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Dem Leſer, der mit aufmerkſamem Blicke die Lite 
Kirchenlied verfolgt, wird es nicht entgehen, daß bis zur Mi 
hunderts die Thätigkeit der Katholiken auf ein ſehr enges G 
blieb. Bis dahin kümmerten ſich faſt nur proteftantifche { 
Kirchenlied. 

Adgefehen von einzelnen Abhandlungen in Zeitjchriften 
liſcher Seite eigentlich I. Wolf den Anjtoß zur gefchichtlich 
des Kirchenliedes in feinem Büchlein „Kurze Gefchichte des de 
gefanges im Eichsfelde“ 1815. Im Jahre 1848 gab Hölfch 
Büchlein heraus: „Das deutſche Kirchenlied vor der Reform 
zeitig Ichrieb Kienemund feine „Kurze Gefchichte des katho 
gefanges“, worin auch das deutſche Kirchenlieb berüdicht: 
gehender befaßte fich damit Bollens in feinem Buche 
Choralgefang in ber fatholifchen Kirche“ 1851. 

Sammlungen älterer Kirchenliever lieferten Aurbacher 
ner 1841. Gärtner gibt in feiner ſchönen, bisher wenig bec 
fung »Te Deum laudamus« Wien 1855 ff. eine vortreffli 
kritiſche Abhandlung über das Kirchenlied. Alte Choral-Mel 
Töpler heraus. Die »Cantica Spiritualia« München 1845/ 
alte Lieder in harmonifcher Bearbeitung für Klavier, Orgel ı 
Gefang. Freiherr von Harthanfen publicirte 1850 feine „GO 
lieder“ mit ihren urfprünglichen Weifen. 

Bor allen andern ragt hier Kehrein, Direktor des Le 
Montabaur (+1876) hervor, ver in feiner dreibändigen San 
die katholiſchen Kirchenliever aus den älteſten Gejangbüd 
Leifentrit, Corner ꝛc. und den Pjalter Ulenbergs herausga 
laſſung dieſes Gelehrten unterzog fich dann K. S. Meifter, 

enannten Seminar, der mühevollen Arbeit, ver obengenan 
ung auch die Melodien hinzuzufügen. Im Jahre 1862 erich 
bie Lieder für ven Weihnacht», Oſter⸗ und Pfingftfeft- reis en 
Werke bilden eine Zierde unferer Literatur. Meiſter zeigte 
handlung der Melotien ven Weg, den man in Zukunft bei 
artiger Sammlungen einzufchlagen habe. 

Ueber die meinerſeits veranftaltete Fortfegung biejes 
R. Freiherr von Liliencron, Redakteur ver „Allgemeinen bei 
phie“, Herausgeber der „hiftoriichen Volkslieder der Deutjch 
lage zur Allgemeinen Ziung München 1884, No. 92: „Al 
dem Erſcheinen jenes erſten Bandes ſein Verfaſſer 1881 au 
gerufen ward, ohne ſeine verdienſtliche Arbeit zum Abſchluß ge 
da vollends mußte man fürchten, daß ſie nun für immer ei 


re ymegwassstietlt TEIL DENT Jahre 1502 veranlaptenen 
ı Wunfche meiner Titerarifchen Freunde zu entfprechen 
n,im Sabre 1853 erjchienen Band durch eine neue Grin 
indigen, ohne Rückſicht auf den von Meifter hinterlaffen: 
ffenen I. Band. 
Die einleitenden gefchichtlichen Auffäge in meinen be 
dem Xefer ein Bild von der Entwidlung des fatholifd 
nliedes von den frühelten Zeiten bis gegen Ende des 17. 
tgezogenen Umriffen darbieten. Die Vorreden und Beri 
igbüchern bilden die Aktenſtücke dazu. 
Die Literaturverzeichniſſe (Bo. I. ©. 40 -51; Bd. II.« 
ie Bibliographie (Bd. J. S. 51—124 und Bd. II.S. 26— 
eine abjolute Vollſtändigkeit nicht für ſich in Anfpruch; 
och, das zur Stunde Mögliche geleiftet zu haben. 

Da die Gefangbücher aus tem 16. und dem Anfange bei 
rt8 die Grundlage unferes Kirchenliedes ausmachen , jo ha 
fie mir befannt geworben find, in ihren Quellen und 
eitigen Verhältniſſe geſchildert. Nach diefer Methote al 
bis zum Ende des 17. Jahrhunderts zu behandeln, ver 
bt auf den Raum. Aus diefem Grunde find die fpäter 
mit einer furzen Befchreibung in die Bibliographie verwie 
Jer Schwerpunkt meiner Arbeit liegt in den Melodien. 9 
ie Grundlage, auf welcher die ganze Darftellung fich au 
te mußte auf die Sammelwerke von Kehrein, Wadernage 
werben. Gern hätte ich auch vie Terte, welche noch n 
t find, vollftändig mitgetheilt,; allein ſchon die Rückſic 
geftattete mir dies nicht. Vielleicht ermöglicht das ne 
fe für das Kirchenlied die Weiterführung ber Kehrein’ 

ng bis zum Ende des 17. Jahrhunderts. 

ı bie erfte Tertftrophe mit der Melodie und ihren Hauı 
fich eine Ueberſicht über diejenigen Texte, zu welchen bi 
bung gefunden haben, und dann Hiftorifche Notizen über 
er die Singweifen. Schreibweife und Zertunterlage fi 
ı der an eriter Stelle anaeanebenen Melle wnut- 7 
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letztere unklar und verworren, ſo wurden ſpätere Geſangbücher zu Rathe 
gezogen. Eine gereinigte Schreibweiſe und verbeſſerte Textlegung, welche 
den Regeln unſerer heutigen muſikaliſchen Declamation entſpricht, zu geben, 
bahn cr mich nicht entſchließen, da ja mein Werk urkundlichen Charakter 
aben foll. 

Für die biftorifchen Auseinanderjegungen will ich hier einen Gefichts- 
punkt näher bezeichnen, von welchem aus namentlich bie zwifchen Katholiken 
und Proteftanten ftrittigen Lieder von mir betrachtet wurden. Schreibt ſich 
irgend ein Autor einen Text oder eine Melodie felbft zu, fo ſchenke ich ihm 
jo fange Glauben, bis ich vom Gegentheil überzeugt bin. Wenn z. B. in 
ten von Luther felbft rebigirten Gefangbüchern fein Name über verfchiete- 
nen Liedern ftebt, jo nehme ich an, daß Luther irgend welchen Antheil an 
benfelben habe. ‘Da viefer, wie in den meiften Fällen nachweisbar iſt, fich 
nicht auf die Melodien erftredt, jo bleiben alfo vie Texte übrig. In wie: 
weit hier Luther neugebichtet, verbeifert und erweitert habe: diefe Frage 
glaube ich in der Einleitung und in der Geſchichte der einzelnen Lieder zu 
einem allfeitig befrietigenden Abfchluß gebracht zu haben. Die befondere 
Rebaction der Melodien ver genannten Lieder rührt wahrfcheinlich von 
Ich. Walther, dem Freunde und mufilalifchen Berather Luthers her. 

Beilagen mit mehrftimmigen Compofitionen deutſcher Kirchenliever zu 
geben, hielt ich fchon deshalb für nicht geratben, weil dadurch der vor- 
ltegende Band zu umfangreich geworben wäre. 

Wie ich ſchon in der Vorrede zum II. Bande bemerkte, erfordert bie 
Darjtellung des Verhältniffes des Kirchenliedes zur Kunft des mehrftimmti- 
gen Eates ein beſonderes Werk. Dieſe von v. Winterfelb für das prote- 
itantifehe Kirchenlied in 3 Quartbänden behantelte Frage (vgl. Literatur: 
verzeichniß S. 45, No. 100) kann auf einigen Bogen nicht erlevigt werben. Ich 
beabjichtige deshalb dieſen Stoff in einem befondern Bande zu bearbeiten. 

Einzelne mehrftimmige Tonfäge, deren Nebenftimmen in unfern Ge- 
jangbüchern als ſelbſtändige Singweijen auftreten, find an den betreffenden 
Stellen mitgetheilt worden. Mir lieferte in diefer Hinficht u. a. das Singe- 
buch von V. Triller (1555) 1559 vortreffliches Material. 

Was num die Ausftattung diefes Bandes angeht, jo hat fich dieſelbe 
gegenüber meinem zweiten Bande in Bezug auf den ‘Drud etwas verändert. 
Für die urfundlihen Terte kam die Schwabacher Schrift in Anwenbung, 
einmal aus dem Grunde, weil fie dem Originalprud in den älteften Geſang⸗ 
bũüchern am meiften entjpricht, jodann auch, um die alten Texte augenfchein- 
licher hervortreten zu laſſen. 

Schließlich möchte ich mit ein paar Worten auf die praftifche Bedeu⸗ 
tung des vorliegenden Werkes aufmerkſam machen. Die alten Lieder find 
nach ihrem Texte und ihrer Melodie dem Staube ver Bibliothelen und der 
Vergefjenheit entzogen. ‘Dem lebenven katholiſchen Kirchengefange ift feine 
geichichtliche Bafis zurücgegeben. Was nın? Ich antworte mit den treff- 
lichen Worten, welche der Herausgeber ver »Cantica spiritualia« feiner 
Sammlung vorausſchickte: „Unter ven Taufenden von geiftlichen Gefängen 
und Liebern, bie aus ver Älteren Zeit auf uns gefommen, befinden fich noch 
gar viele, welche mit geringer Aeüderung, Reinigung und Abrundung, um: 

eichadet ihres Kernes und ihrer Eigenthümlichkeit, auch jetzt noch Die Zierde 
eines jeden Gefangbuches bilden würden. Und welch allgemein anerkannte 
und von den Neueren fo felten erreichte Kraft liegt nicht in den meiſten Die- 


c wiever haben, aber ihr eigentlicher G 
ſo mächtig wirkten, ihre Sangweife, ung fehlt ober « 
Ih erlaube mir nun einige ganz kurzgefaßte Vorſchl 

en zu machen. 

1) Solche Lieder, welche nicht nur alt, fonvern ver 
c Zertfaffung mehr zu hämifchen Bemerkungen Veranl 
Andacht befördern, ſoll man einfach fallen laſſen. 

2) Andere alte Lieder, welche nur durch einzelne g e 
brüde Anftoß erregen, können mit pafjender Umänd 
ven, babei ift dad Original möglichft ſchonend zu behanl 
(ut Nothwendige zu ändern. Umbichtungen reſp. Verb 
ser Texte find nicht zu empfehlen. Wer Pat das Recht da 
udichten? Entweder Jeder oder Niemand. Nehmen wir 
he Confuſion würde entſtehen, wenn bald Dieſer bald It 
te, ältere Xieder nach feinem Geſchmacke umzudichten! Unt 
von allen diefen möglichen Umbichtungen in unfere ©ej 
? Wer ven Beruf in fich fühlt Kirchenliever zu dichten, 
verfuchen, aber die alten jo laſſen, wie fie find. 

Was die Singmweifen angeht, fo ift hier bie Schwierigte 

Zertlegung muß natürlich nach ben Regeln unferer mufil 

on erfolgen. Im Uebrigen wäre ftrenger Anſchluß an t 

n wünfchenswerth. Im neuefter Zeit ift auch bie „© 

ms Katholiten wieder auf die Tagesordnung gekomm 

ae Schrift „Ein Wort zur Geſangbuchfrage vı 
884“. Bugleich bat ver verehrte Autor eine Sammlu 
eeflige extredaktion folgen lafjen unter dem Titel: 


kin ollsemeines beutfches Geſangbuch (vgl. II. Bd. ©. 7; 
le fompetenter Männer nur zu Stande fommen, wenn k 
fe fich über die Einführung eines jolchen einigen und e 
ı Herausgabe betrauen, wobei der „Cäcilienverein für a 
unge“ hülfreiche Hand Leiften könnte. Ein folches Geſan 
er Form nach früher niemals exiſtirt. In der Tbhat w 
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wir auch 
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Bemerkungen über die Tanarten, bie Motenfhrift und Khythmiß der alteı 
Die Zonarten, welche in den alten Gejangbüchern vorkommen, fi 


I. Ton doriſch 
1. Zon hypodoriſch 
III. Zon phrygiſch 
IV. Ton dypophrysiſch 
V. Zon lydiſch 
VI. Zon hypolydiſch 
VD. Zon mirxolydiſch 
VII. Ton hypomixolydiſch 
IX. Ton äoliſch 
X. Ton hypoäoliſch 
XI. Ton joniſch 
XII. Ton hypojoniſch 


Defgahed\, 
ahcDefga 
fgahcde\ 
hedEfgah 
Fgahcdef 
cdeFgahc 
Gahcdefg 
defGahcd 
Ahcdefga\ 
efgAhcde 
Cdefgahc\ 


Die mit ungeraden Zahlen bezeichneten Tonreihen find diec 
bie andern die plagalen. Jede plagale Tonreihe hat denſelbe 
wie bie ihr entſprechende authentifche. Der Unterfchieb zwifche: 
in dem verfchiedenen Aufbau der Melodie. Im der autbentifc 
ift ber Grundton der Ausgangspunkt ver Melodie, in ber 
Angelpunkt verjelben. In der erfteren bilvet fich die Melodie 
tone ausgehend und fteigenb bis zu deſſen Octav; in ber leßte 
Melodie eine Quart unter den Grundton hinab und eine Qu 


jelben hinauf. 


Zranspofitionen mit VBorzeichnung von einem b. 


I. Zon doriſch 
II. Zon hypodoriſch 
II. Zon phrygiſch 
IV. Zon hypophrygiſch 
V. Ton lydiſch 
VI. Ton hypolydiſch 
VII. Ton mirxolydiſch 
VII. Ton hypomirolydiſch 
IX. Ton äoliſch 
X. Ton bypoäolifch 
XI. Zon joniſch 
AI. Ton hypojoniſch 


Gabedefg 
defGabed 
Abcdefga 
efgAbcde 
Bedefgab 
fgaBcdef 
Cdefgabec 
gabCdefg } 
31733*«4) 
abcDefga 
Fgabcedef 
cdeFgabc N 


Obwohl Vorzeichnungen von 2 bb exit gegen Ende di 
hunderte in den Gefangbüchern vorkommen, gibt e8 doch fehon f 
pofitionen, bei welchen eigentlich 2 ph vorgezeichnet fein müßt 
fih aber nur ein b als Vorzeichnung. Das zweite wird im 
ZTertes dem e vorgefett. Ich füge deshalb auch die Transı 


zwei bb» bier an. 
I. Ton doriſch 
II. Ton hypodoriſch 
III. Ton phrygiſch 
IV. Ton vopobbrosiſch 
V. Ton lydiſch 
VI. Ton hypolydiſch 


Cdesfgabe 


gabCdefg 


Defgabced 


abceDefga 


Pr 


bedEsfgab 
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VII. Zon mixolydiich Fgabedesf 
VIII. Ton hypomirbihdiſch cdesFgabe Örunbten F 
EHE Gabedesig) grundten G 
X. Zon hypoäoliſch desfG ab c d , f 
XI. Ton joniſch Bcedesfga ' 
XII. Ton hypojoniſch fgaBcdesf Grundton B 


Borzeihnung von einem und zwei 34 kommen in einzelnen Gefang- 
büchern aus den letten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts vor. 

Bei transponirten Kirchentonarten findet man die urfprüngliche ZTon- 
art, indem man die vorgezeichneten #4 zählt und die Finalnote (Grundton) ! 
um fo viele Quinten zurüdführt als 34 vorgezeichnet find. Umgekehrt zählt 
man bei Vorzeihnung von pb fo viele Quinten aufwärts vom Grundton, 
als bb vorgezeichnet find. Schlieft 3.9. ein Lied auf dem Grundton a 
mit Vorzeihnung von einem &, fo finde ich die urfprüngliche Zonart, wenn 
ih von a eine Quinte abwärtd zähle, das wäre d. Somit ftände die Melo— 
bie in der borifchen Zonart. Sind 5. DB. zwei bh einer Melodie vorgezeichnet 
mit dem Grundton c, fo finde ich die urfprüngliche Tonart, wenn ich zwei 
Quinten aufwärts zähle. Das gäbe ven Grundton d, Tonart: doriſch. 

Diefe Transpofitionen ließen die alten Zonreihen an fich unberührt, 
weil die Stellung ber ganzen und halben Töne innerhalb verfelben unver: 
äntert blieb. Man verwandte jedoch die Vorzeichnung des b auch dazu, um 
eine Melodie in eine ganz andere Zonart überzuführen, namentlich um bie 
alten Kirchentöne auf das Joniſche und Aolifche (unfer dur und moll) zu 
rebuciren. Man transponirte nicht blos fo, daß man die Melodie intact 
ließ, fondern auch in andrer Weife. Sekte man dem borifchen ein bp vor, 
jo hatte man die äoliſche Tonart nach d transponirt, beim lydiſchen auf f 
erhielt man bei demſelben Verfahren das Ionifche nach f transponirt u. f. w. 
Noch mehr erreichte man durch Anbringung der hromatifchen Zeichen inner⸗ 
halb der Melodie. Sp verwandelte man in der mixolydifchen Zonreihe f 
in fis, um das Joniſche auf g zu erhalten (unfer gdur). Sehr häufig finven 
wir in der transponirten doriſchen Tonart auf g, welche aljo ein b Vor⸗ 
zeichnung hat, es ftatt e, damit hatte man das Aolifche auf g, bisweilen 
erhalten wir durch Hinzufügung von fis unfer regelrechte gmoll. Seit der 
Mitte des 17. Jahrhunderts können wir an ven Melodien unferer Kirchen: 
lieder biefen Uebergang ver alten Tonarten in das Joniſche und Aoliſche 
(refp. unſer dur und moll) verfolgen. Der Lefer mag dies aus den mit— 
getheilten Transpofitionen fowie aus den über ven Melodien angebrachten 
chromatifchen Zeichen, welche in ven früheften Gefangbüchern nicht vor- 
fommen, erjehen. In den Gefangbüchern aus dem Ende des 17. Jahr—⸗ 
hunderts finden wir Lieber in ganz moderner Notation bi zu 3 b und # Vor⸗ 
zeichnung. Es fommen aber auch vie Zonarten vor, welche bei und 4 # oder 
b vorgezeichnet haben. In den Gejangbüchern, welche mir zur Verfügung 
ftanden, fand ich jeboch bei Bdur refp. Gmoll nur ein » vorgezeichnet, bei 
Es dur refp. Cmoll nur 2b, bei Asdur refp. Fmoll nur 3b, ebenfo ver- 
hält e8 fich bei der Vorzeichnung mit #4. Die übrigen nothwenbigen chro- 
matifchen Zeichen werben dann im Verlaufe ver Melodie ſelbſt angebracht. 





1) Die meiften Sin weifen ſchließen auf dem Grundton oder befien Octav. Ber: 
einzelt kommen auch Schlülfe in der Secunde, Terz, Ouart und Quint vor. 
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1 Octav. Ber: 
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Vorrede. 


Einen beſtimmenden Einfluß auf die weitere Geſtaltungd 
im oben genannten Sinne übte auch die harmonifche Begleitu 
fönnen das erfehen aus denjenigen Gefangbüchern, welche auße 
nod) einen (meiſtens bezifferten) Baß enthalten, wie Vogler’: 
1625, die Mainzer und Würzburger Gefangbücher 1628 ff., 
nachtigalf 1649, die Würzburger Evangelien 1653 ff., ver M 
1658, die Hirtenlieder des Angelus Silefius 1657, 1668, ba: 
Gefangbuch 1659, Keufche Meerfräwlein 1664, bie Bambe 
bücher 1670, 1691, Braun’s Echo 1675, Sirenes Partheni: 
Straßburger Geſangbuch 1697 u.a.; außerdem bie mehrftimn 
Geſangbücher Bamberg 1628 und das Psalteriolum, Cöln 11 

Die in diefem Bande aufgenonmenen Singweifen verth: 
ten Zonarten wie folgt: Ueber ein Drittel der Melodien jteh) 
ſchen Tonart. Ebenfoviel in der joniſchen. Das lette Drittel ı 
gleichen Theilen die mirolybifchen, äoliſchen und phrugifchen $ 
Lydiſche Melodien fommen nur ganz vereinzelt vor. 

In den alten Gefangbüchern kommt bis zum Sabre 1 
Notenschrift zur Anwentung: 
Maxima. Longa. Brevis. Semibrevis. Minima. Semiminima. Fu 
, 


| 
| | 
= HH 26 4 
Im vorliegenden Werke find das folgende: 
| 
— — o 2 ⸗ ⸗ 
Bon der Semibrevis an kommen aus ökonomiſchen R 
runden Noten ftatt der edigen zur Verwendung, weil nach e 
lung des Herrn Verlegers, der Band fonft um einige Bogen f 
ben wäre. 
Die Schlüffel und Panfezeichen findet man auf Seite 241 
bemerfe nur noch, daß alle dieſe Schlüffel in unfern Gefan, 


treten find. Ich habe aus den alten Schlüffeln ven Ed 


unfern Gefangbüchern ſchon im 16. Jahrhundert vorkommt, 
und denſelben allen Singweijen vorgezeichnet. Dadurch wirt 
lodien nichts geändert, das Leſen reſp. Singen derſelben ab 
möglicht. 

Stellenweije fommen in den alten Gejangbüchern bie 
Noten der Menfuralmufil vor: „4 4. Sie bezeichnen einn 
treten des 3. Taktes, wenn die Melodie vorber im geraden 
Bol. No. 56. | 

Kommen fie vereinzelt im 3. Takt vor, fo bebeuten fie ı 
als eine Rhythmusverſchiebung, wenn die furze Note der langeı 
Dan vergleiche 3.8. Nr. 22. Der Werth der Noten wird 
alterirt. 

Die Tigaturen wurden beibehalten und zwar in ber For 


den alten Gefangbüchern fteht: * nicht us wie fie im Il 
vorliegenden Werkes gezeichnet find. Sie haben den Werth der 
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yeifen aus der Menfuralmufil zur Verwendung. ‘Die Bre 
us perfectum d. 5. im ungeraben Takt breizeitig gemefjei 
yenn ihr wieberum eine Brevis, eine Longa, Maxima 
thige Paufe folgt. Folgen aber Hleinere otengattungeı 

inima, Semiminima oder bie entſprechende Paufen, f 
j gemeffen. Vgl. No. 49, 101 u. 


ı0-di-e, ho-di-e, ho-di-e. ho-di-e, ho-di-e, ho 
ft vie Brevis im Tempus perfectum (ungeraden Zaft) dr 


3. zu nehmen , wenn ihr bis zur nächften Brevis oder größı 
ıibreven folgen, vgl. No. 143 


Eee. - A 
‚mal kommt auch ein Punctum alterationisvor. No. 143. 
ebt vor zwei Semibreven, denen eine Brevis over gröf 


n dieſem alle wird die zweite ber beiden Semibreven alte 
: boppelten Werth. 


— — — 


Bellermann, Die Menſuralnoten und Taktzeichen bes. 
ihrhunderts. Berlin 1858. ©. 17, 22, 23. 
Tempuszeichen in unfern alten Gejangbüchern bebürf 
Erklärung. Die Melodien ftehen entweder: 

im tempus imperfectum : geraden Takt, oder 

im tempus perfectum: ungeraden Takt. 
bemerkt, daß das Zeichen für das tempus imperfectu 
unjern Alla-breve Zaft; (& in den Gefangbüchern aut 
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Vorrede. 


mannigfaltige. Taktwechſel, wie wir uns ausdrücken würden, 
Gewöhnliches. Gerade hierdurch wird den Melodien ein 
Leben zugeführt, welches gegen die Monotonie einer im ſtre 
gleihmäßig bewegenden modernen Singweife vortheilhaft ab 

Sodann ift über bie Verfegungszeichen noch folgend 
Das # over b innerhalb der Melodie gilt nur für die Note, ı 
gezeichnet ift, und ihre Wiederholungen, fall® diefe nicht du— 
zeichen (=) von einander getrennt find. Ein Auflöfungsze 
mals. Dieſes fommt nur vor bei p Vorzeichnung, wenn ftai 
oder e genommen werben follte. Diefes Auflöfungszeichen if 
unfere 4, ſondern das Erhöhungszeichen $. = 








Die über dem Notenſyſtem ftehenden #4 und bb Tom 
Sefangbüchern vor. Die in () ftehenden find von mir hinzu 
Das Wieverholungszeichen fteht in älteren Gejangbüchern oft 
Note HZ. Damit werben die Pauſen des Auftaltes tom; 

Diefe Mittheilungen werben genügen, um die Schwi 
welche man etwa beim Xefen ver Melodien ſtoßen möchte, zu 
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I. 


Allgemeiner Theil. 


Bäumler, Kirchenlied I. 


Einleitung. 


NN 


I. Weberfidt. 


Im deutſchen Volke hat ſich im Laufe der Jahrhunderte ein bedeutender 
Reichthum an geiſtlichen reſp. Kirchenliedern angeſammelt. Seit der Refor- 
mation unterſcheiden wir ein katholiſches und ein proteſtantiſches Kirchenlied. 
Beide find hervorgegangen aus dem geiſtlichen Volksgeſange des Mittelalters 
jedoch in der Weile, daß dem katholiſchen Kirchenliebe vie Driorität zukommt. 
Die Terte der älteren Kirchenlieder aus den früheſten Zeiten bis in das erſte 
Viertel des 17. Jahrhunderts hinein find von Wadernagel, Mügell und 
Kehrein gejammelt und herausgegeben worden. Das vorliegende Wert 
reprobueirt in feinem erften und zweiten Bande die Singweiſen zu ben katho⸗ 
liſchen Liedern der genannten Epochen bis gegen Ende bes 17. Jahrhunderts. 

Es liegt wohl in der Natur der Sache begründet, daß eine Sammlung 
von Kirchenlievern die Ordnung, welche das Kirchenjahr in feinen 
heiligen Zeiten und Feſten bietet, beibehält. 

Diefer I. Band enthält daher die Singweifen der Kirchenlieber für vie 
pauptfeite bes Kirchenjahres: Weihnachten, Oftern und Pfingften mit ihren 

or» und Nachfeiern, fowie auch die Lieder vom h. Altarsiacrament, welche 
ih an das Fronleihnamsfeft anfchließen. Die Anzahl derſelben beträgt 
im ganzen 420, abgejeben von ven vielen Varianten, welche die Melodie 
in mebrfacher Form enthalten. Für eine Gefchichte der Melodien war es 
erforberlich, nicht nur die Ältefte Form zu geben, ſondern auch die ſpäteren 
Faſſungen ihr zur Seite zu ftellen, um dem Lefer die Möglichkeit zu bieten, 
bie fpätere Ausgeftaltung ver Melodie ſelbſt verfolgen zu fönnen. “Die mit- 
getheilten 420 Singweijen ftammen theil® aus vorreformatorifchen Hand⸗ 
ſchriften, theil® aus ben latholiſchen Geſangbüchern und Liederdrucken vom 
Jahre 1537 an, als das erſte, Vehe'ſche Seſenghug erſchien, bis zum Jahre 
1700. Die Melodien derjenigen deutſchen Lieder, welche in den katholiſchen 
Geſangbüchern aus dem 16. und dem Anfange des 17. Jahrh. (bis z. Jahre 
1605) enthalten ſind, wurden des hiſtoriſchen Intereſſes wegen ſämmtlich in 
unſer Werk aufgenommen. Aus den Geſangbüchern der erſten Hälfte des 
17. Jahrhunderts konnten die meiften Lieder berückſichtigt werden, dagegen 
wurden aus der zweiten Hälfte des genannten Jahrhunderts, als der Verfall 
bes alten Kirchenliedes ſich ſchon bemerkbar machte, nur diejenigen Melo—⸗ 
dien reproducirt, welche entweder einen ſtreng kirchlichen Charakter tragen, 
oder irgend ein muſikaliſches Intereſſe bieten. Dieſelben Regeln waren 
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), 358, 368, 364, 371, 373, 374, 380, 385, 409. 


Borreformatorifche Tateinifche oder deutſche Gefänge: 
‚44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 60, 
78, 85, 94, 95, 99, 101, 104, 107, 111, 116, 11% 
6, 140, 141, 142, 145, 147, 147a, 148, 149, 151 
6, 187, 188, 197, 200, 201, 205, 207, 208, 218 
5, 247, 256, 257, 259, 260, 265, 267, 274, 27% 
3, 300, 302, 306, 307, 309, 310, 311, 312, 315 
3, 326, 337, 366, 373, 379, 380, 384, 389, 412. 
I (ib in den Ueberſchriften oder auf irgend eine ande 
aubigt. 
n könnte füglich noch die meiften Lieber hinzurechnen, wı 
feinen II. Band aufgenommen hat. Dieje tragen in ve 
'e die Meberfchrift W. II. 
Aus den Gefangbüchern ver böhmifchen Brüder ftamt 
d Melodien. 
Text), 43 reſp. 114 (Text), 186 (Melodie), 188 (Text), 
tu. Melodie), 345 (Text), 331 (Melodie). 
Im franzöfiichen Pfalter von Darst und Beza 156 
28 und 221 (vgl. VI. Bd. ©. 47ff.). 
Texte von proteftantifchen Kirchenliebern, welche it 
icher übergingen, findet man unter folgenden Nummer 
9, 10, 14, 16, 30, 31, 34, 36, 45, 47, 49, 68, 7 
3, 117, 123, 131, 184, 190, 194, 195, 198, 200 
, 221, 243a, 244, 249, 255, 261, 263, 264, 271 
‚327, 331, 337, 342, 344, 350, 355, 363, 366, 3 
Melodien proteftantsicher Kirchenlieder, welche in fat 
re übergingen: 10, 14, 82, 88, 105, 112, 202, 243a 
‚297, 381, 387. 
Beltfiche Volksliederweiſen. No.: 


26. Benzenauer Ton. 
84. Aus fremden landen Fom ich her. 
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Außerdem noch die in der Einleitung ©. 13 ff. mitgetheilten Lieder 
bes H. von Roufenberg. | 

7. Melovien, vie zu einander in harmonifcher Beziehung ftehen und 
in mehritimmigen Tonſätzen vorkommen, findet man unter folgenden Num⸗ 
mern: 44, 50, 52, 69, 95, 99, 123, 140/141, 221, 244, 316, 350/351. 

Bon ten noch übrig bleibenden Melodien rührt nach meinem Dafür: 
balten eine ganze Anzahl namentlich bei Leifentrit aus dem lateinischen 
Kirchengefange: von alten Sequenzen, Projen oder Tropen ber, bie ber 
Vergeſſenheit anheimgefallen find, andere mögen im Volksgeſange ver be- 
treffenden Zeit ihren Urſprung haben. 

Ich gebe nachftehend einen Abriß ver Gefchichte des deutſchen Kirchen: 
liebes von ven erften Anfängen bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts. Als 
Ergänzung hierzu dienen meine Auffäge in der Einleitung zum II. Bande 
„Herkunft und Charakteriftif der Melodien“ und „Ueber die Stellung tes 
Kirchenliedes zur Liturgie bis zum Ende tes 17. Jahrhunderte“. 


II. Das deutiche Kirdenlied vor der Reformation. 


Wie der gregorianifche Choral den liturgifchen Gefang der fatholifchen 
Kirche bildet, fo machen die in dieſem Choral enthaltenen Hymnen und 
Sequenzen das eigentliche Lied biefer Kirche aus. Zum deutſchen Kirchen- 
lied dürfen wir daher an erjter Stelle die Ueberfegungen diefer lateinischen 
Lieber rechnen, welche entweter die alte Singweiſe beibehalten ober eine 
andere dem Text entfprechente Melodie tragen. Im weiteren Sinne gehören 
zum beutfchen Kirchenliebe die freigebichteten geiftlichen Lieder mit ihren 
Melovien, mögen fie nun dem Volksmunde entjtammen, oder von einzelnen 
Dichtern, reſp. Componiften herrühren, infoweit fie unter Zuftimmung ber 
firchlichen Behörde beim Gottesbienfte wirklich zur werwenbung gelommen 
find, ober ihrem ganzen Charakter nach zum kirchlichen Gebrauche fich 
wenigitens eigneten. Ich glaube nun nach dem Gefagten folgende Definition 
geben zu können. 

Unter eieenlien verftehen wir jene ſtrophiſch geglieberten geiftlichen 
Geſänge in ber Landesſprache, welche vermöge ihres firchlihen Charakters 
dazu geeignet find, während des Gottesdienftes, mag dieſer nun innerhalb 
oter außerhalb ver Kirche ftattfinden, von ber ganzen Gemeinde gefungen 
zu werden und zu biefem Zwecke von der Hirchlichen Obrigkeit entweder 
jtillfchweigend geduldet oder ausdrücklich approbirt find. 

In dem univerfalen Charakter ber Tatholifchen Kirche liegt e8 begründet, 
baß bei ver Ausübung der Liturgie im Abendlande eine Sprache, nämlich 
bie lateinifche, al8 Eultusfprache herrfchend wurde. Da das Verſtändniß 
biefer Sprache ven romanischen Völkern näher liegt, fo war ihnen vie Mög. 
fichleit geboten, am öffentlichen Kirchengefange fich zu betheiligen. Aus 
biefem Grunde entwidelte fich bei ihnen weniger ver firchliche Volksgeſang 
in der Mutterfpradhe. Die Glaubensboten, welche das Chriftentbum in 
Deutſchland verkündigten, führten mit ver römifchen Liturgie auch ben 
gregorianifchen Choralgefang ein. War in einzelnen Gegenden, bie früher 


u verzoanonen Europa's waren es vorzüglich Die Ge 
Iche im Erlernen des kunſtmäßigen Öefanges nicht leid 
gen hatten fie ven Fehler, daß fie die Gefänge nicht i 
18 Leichtfinn mifchten fie von ihren eignen Geſängen et 
miſchen. Dazu kommt noch die natürliche Wilpheit. $ 
rperbau befigen fie gewaltige Stimmen. Die Mobı 
hört haben, vermögen fie nıcht in zarter Weife wiedt 
ten ihre an den Trunk gewöhnten, heiferen Keblen in ı 
8 und bringen fo Töne hervor, welche dem Gepolter 
vabrolfenden Laſtwagens ähnlich find, fo daß die Zu. 
3 gerührt werden“. (Vita S. Greg. c. 6.) Die Sing 
ne beneibenswerthe Arbeit. Es läßt fich daher leicht er 
: den Gefang wirklich erlernt hatten, wenig Ay veripü 
unterrichten. ‘Der Bilchof Chrotegang von Meg fan 
laßt im Jahre 759 folgende Verordnung zu erlaffen: „ 
äthige Sänger gefunben werben, welche die Kunſt, deren 
ottes theilhaftig geworben find, andere nicht lehren woll 
wer und ftrenge beftraft werben, bamit fie fich befferi 
[ches Gott ihnen verliehen, auch zum Unterrichte andere 
(Chrodegangi Regula in ben Concilia Germani 
d Hargheim I, 111.) 
Allmählich lernten jeboch die Deutfchen ven lateinifch 
8 Volk aber, nachdem e8 die Elemente chriftlichen Ol 
er Sitte in fih aufgenommen und mit feinem ganze 
ve, fühlte bald den unmwiberftehlichen Drang in fich, fe 
en Empfindungen in Wort und Weife zum lebensoo 
en zu laffen. Karl ver Große, dem ver Kirchengejan 
® vermochte wegen ber mangelhaften Eultur ber beut 
yenlieb in der Meutteriprache nicht zuftante zu bring 
Bedürfniſſe des Volkes Nechnung zu tragen, fchrieb e 
v. 3. 789 vor, daß das ganze Volk die Dorologie 
2. f. w., und der Priefter mit dem Volke und di 
etus« fingen folle. (Pertz III, ©. 64) Wmui- 7 
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im Gefange fund zu geben. Bei allen möglichen Veranlaffungen ertönte 
biefer Ruf: bei Begräbniffen, Wallfahrten, auf dem Schlachtfelve, beim 
Empfange hoher Berfönlichkeiten, bei Inthronifationen u. dgl. Der Bauer 
fang ihn hinter dem Pfluge, der Arbeiter in feiner Werkftätte, ver Kranke 
auf feinem Lager.! Häufig artete berfelbe in einen unverftänblichen Jubel 
aus, fo daß die Statuten von Salzburg (799) worfchreiben mußten: „Das 
Bolt fol lernen „Kyrie eleifon“ fingen und zwar nicht fo unorbentlich wie 
bisher, ſondern beſſer.“ (Binterim Concilien II, 227). Melodien viefes 
Voltsrufes find, wie es fcheint, nicht aufgezeichnet worden. Es läßt fich 
aber annehmen, daß die verfchievenen Singweifen des Kyrie eleifon“ im 
gregorianiichen Choral, welche das Volf beim ſonn⸗ und feiertägigen Gottes: 
bienfte in ver Kirche fingen hörte, bie Örunblage feiner Rufe bildeten. Ein 
Seitenftüd Hierzu find die „Iubilationen“, welche auf ver legten Silbe des 
„Alleluia“ nach dem Graduale in Uebung gefommen waren. Schon ver h. 
Auguftinus berichtet hierüber: „Die Sänger, vom Text der Lieber anfänglich 
zu Beiliger Freude begeiftert, werben bald von feligen Gefühlen fo überfüllt, 
daß fie durch Worte nicht mehr auszubrüden vermögen, was in ihrem Innern 
vorgeht; fie laſſen deshalb das Wort beifeite und ftrömen ihre Gefühle 
in eine Jubilation aus. Die Iubilation ift nämlich ein Gefang,. ver den 
Aufſchwung desjenigen Herzens offenbart, welches duch Worte feinen Ge- 
fühlen feinen Ausdrud mehr zu geben vermag. Und wen gebührt eine folche 
Subilation mehr, als dem höchften unausfprechlichen Wefen? Unausfprechlich 
nennen wir dasjenige, was wir nicht auszufprechen vermögen; und wenn 
man Gott nicht ausiprechen kann, obwohl man e8 muß, was bleibt da wei- 
teres übrig als fich der Fubilation Hinzugeben? Denn das Herz kann ſich 
freuen, ohne Worte auszufprechen ; und die Größe der Freude Tann nicht nach 
Silben abgemeffen werden!“ (Ennaratio in Psalmos. Pſ. 32. conc. I.). 

Um diefe Jubilationen der Vergefjenheit zu entreißen, fam man auf 
ben Gedanken, die Melodien daburch zu firiren, daß man ihnen Texte unter- 
legte, nach der Regel: „So viele Silben fo viele Noten“ over „Hauptnoten“, 
falls Ligaturen angewendet wurden. Auf tiefe Weife entftanden im Choral- 
gefange die Sequenzen, welche Notler Balbulus in einem Antiphonar aus 
dem von den Normannen zerftörten Klofter Gimedion vorfand und in großer 
Anzahl felbft verfaßte. Ein ähnliches Verfahren wurbe eingefchlagen, um 
in die volksthümlich gewordenen Kyrie eleifon-Aufe“ eine beftimmte Ord⸗ 
nung zu bringen. Don firirte auch bier die Melodien dadurch, daß man 
ihnen beutiche Terte unterlegte. Dieſe Geſänge ſchloſſen alle wieder mit den 
Worten ‚Kyrie eleis“. Bei ber feierlichen Einſetzung des Biſchofs Diethmar 
in Prag (973) fang die Geiftlichteit Te Deum laudamus, der Herzog aber 
mit ven Großen des Landes: 


Chrifte kinado, Kyrie eleifon 
unde die heiligen alle beltane uns! Kyrie eleifon. 


Die Einfältigen und Unwiffenden riefen Kyrie eleifon“. (Hoffmann 
.18 


). 
Auf diefe Weife entſtanden die erften deutſchen Kicchenliever „Leifen“ 
genannt. Der bis jet befannt gewordene ältefte Leis lautet: 


1) Die Belege hierzu möge man in Hoffmann's Geſchichte des Kirchenlieves 1861. 
S. 11ff. nachfehen. 


chriſte —2 u 


3. Pittemes den gotes trut 3. Bitten wir 
alla ſamant upar lut, All' zufamn 
Daz er uns firtanen Daß er un 


giuuerdo ginaden. 
Ryrie eleyfon, 

Seife eleyfon. 

(Wadern. II, 20.) (Lindemann, B 


Die Melodie dieſes Liedes ift in Neumenfchrift ı 
zibl. München cod. lat. 6260 fol. cimel. IIa au 
zisher ift e8 aber noch niemand gelungen, tiefelbe zu ı 

Ein anderes veutiches Lied auf den h. Gallus aus 
om Mönche Ratpert in St. Gallen verfaßt, damit t 
it ber Melodie verloren gegangen und nur in einer late 
Nunc incipiendum u. f. w.) auf uns gelommen. 

Die von I. Grimm publicirten Uebertragungen vı 
. Jahrhundert waren wohl mehr zur Erflärung des Te 
stimmt. Auch das Reimevangelium des Dtfrieb von 2 
ellenweiſe mit Neumen verfehen tft, fcheint in der Prax 
unten zu haben, obwohl Otfried e8 fchrieb, „thaz 1 
unſara zungun“. 

Bon dem Weihnachtsliede aus dem 11. Jahrhunde 
„Vu ſis uns willefomen Ggerro Crift 


offmann No. 2) ift eine Melodie nicht nachzuweifen. 

Erit im 12. Jahrhunderte gelangte der geiftliche &ı 
ache zu einer größeren Entfaltung. Als der h. Bern! 
ben Ufern des Rheines ven Kreuzzug prebigte, fan 
ber. Intereſſant ift bie Demertung bes Mönches 
Higen auf feinen Reifen begleitete: „ALS wir vie deut 
en hatten,“ fchreibt er, „hörte euer Gefang „Chrifl 
ı niemand war da, ber zu Gott gefungen hätte. 2 
zlih hat feine eignen Lieder nach Art eurer Yanks 


Wolle fein ı 
u. 
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unde ſtarck“, „Chrift ſich ze marterenne gab“ und „Wurze des waldes“. 
Die Melodien dieſer Lieder find uns leider nicht überliefert worden. Ein 
anderes aus biefer Zeit „Ave vil liehtir meres fterne“ wurde ohne Zweifel 
nach der Melodie der Sequenz »Ave praeclara maris stella« gejungen. 
(gl. in meinem II. Bd. No. 8.) 

Wackernagel hat ung in feinem großartigen Werke über das Kirchenlied, 
abgefehen von ten Liedern ber Minnefinger, 43 Lieberterte reſp. religiöfe 
Dichtungen aus dem zwölften Jahrhunderte mitgetheilt. 

Darunter die befannten 

Ju in erde leite 
aaron eine gerte.” 

Der Refrain „Sancta Maria“ am Schluß deutet wohl darauf hin, daß 
das Lied wirklich geſungen worden iſt. Ein anderes 

„Obereſtiv magenchraft“ 
hat die Ueberſchrift „Geſang zur Meſſe“. 
Einige Uebertragungen alter kirchlicher Hymnen lauten: 


„Kum ſchepfaer heiliger geiſt.“ 
Veni creator spiritus. 

„Wir fingen ere und lobeſank.“ 
Hymnum dei gloriae. 

„Bor fage wir gnade und eren dank.“ 
Hymnum dicamus domino. 

„Wir fullen gotes güre.“ 
Hymnum dei clemeneie. 

„Aller hohſter got der gure.“ 
Summe deus clemencie. 

Dieje Lieber konnten nach der Melodie der lateinischen Hymnen ge- 
ungen werben, wenn man in berjelben die Ligaturen auflöfte, ſodaß auf 
jeve Silbe des beutichen Textes eine Note fam, ein Verfahren, welches 
jpäter bie böhmischen Brüder für ihre deutfchen Geſänge durchweg in An- 
wentung brachten. 

Daß deutſche geiftliche Lieder im 12. Jahrhundert fchon eine weite 
Verbreitung gefunden, geht aus den Worten des Neicherfperger Propftes 
Gerhoh hervor. Diejer fchreibt in feiner Erklärung der Palmen (1148): 
„Die ganze Welt jubelt das Lob bes Heilandes auch in Liedern der Volts- 
ſprache; am meiften ift dies bei den ‘Deutfchen ver Fall, deren Sprache zu 
wohltlingenben Liedern geeigneter ift.“ (Comment. aur. in Psalmos. 

8. 49.) 

Im 13. Jahrhundert, als in den Künften und Wiffenfchaften ein mäch- 
tiger Auffchwung erfolgte, blühte in ‘Deutfchland der Minnegefang. Nicht 
ausſchließlich der Verherrlichung der irdiichen Minne gewibmet, rief er eine 
ftattliche Anzahl tiefempfundener religidfer Poefien, namentlich viele be- 
geifterte Xieder zum Lobe ver 5. Jungfrau Maria ins Leben. Diefe Dich 
tungen kamen ebenjo wie bie fpäteren Lieber der Meifterfinger nur ganz 
vereinzelt in kirchlichen Gebrauch. Dagegen ift der Einfluß derjelben auf 
bie künftliche Ausgeftaltung des Strophenbaues und der Melodie des ſpäte— 
ren Volksliedes ein fehr bedeutender, wie wir fogleich fehen werben. 

Diefem Iahrhundert, vielleicht auch noch dem vorigen, gehören folgende 
Lieber an, welche mit ihren Weifen uns überliefert worden find: 


wuyen un geiſtlichen Boltsgeſanges ei. „Ee 
jeit“, fa Ta ag Arnold, der Herausg —* des Locheimer Li 
vo ber Volksgeiſt in ſtrotzender Jugendfriſche erftant 
mb bie Gewerbe einen jo wunderbaren Aufſchwung ne 
verfer unbewußt Künftler war, wie uns bie Ar 
Steinmegen und Holzichneider, der Waffenfchmiebe 
Slafer und Schlofjer beweilen. Es war unausbleiblid 
‚eben, als deſſen Träger das Volk jegt in feine urſp 
rat, zunächſt im Volksliede äußerte, und ebenſo, daß 
nd Gewerben ausgehen mußte, wo die künſtleriſche 
Lage getreten waren, denn das Landvolk war durch di 
ine folche geiftige Erhebung viel zu jehr verfommen 
ßolkslied fortwährend eine abweilende Stellung den 

ıber einnimmt. 

Unter dem Einfluffe des Innungswefens, ber € 
yandwerfes, lag der Gedanke nahe, das Dichten, welch 
rei und ungebunden nur ber augenblidlichen Erregung 
alls zunftmäßig zu betreiben. Es wurden Singſchul 
ir Strophenbau und Reim aufgeftellt, die von ber ? 
aß auf die Form eines Liebes dieſelbe kleinliche Sorgfi 
tüffe, wie auf das Cifeliven eines Harnifches, und — 
ied war fertig“. ! Der geiftliche Volksgeſang wu 
rt —— bie. in biefem Fapıbunbert immer mehr in 
jeihnachte-, Paſſions- und Ofterfpiele. Zwar war 
ngen!, welche zuerft in ben Kirchen, und dann, als I 
eckmäßig erwiefen, im Freien abgehalten wurten, anf 
prache die herrſchende; aber fchon bald wurben dem 
eber eingefchaltet. (Vgl. II. Br. ©. 10 ff.) Auch vi 
hre 1349 Deutfepland burchfchwärmten, Iongen B 
yrache z. B.: „Alu iſt die betevart fo ber“ (Melod 
nen aber einen beſondern Einfluß auf die Entwicklun 
ren Volksgeſanges zuzuſchreiben, ſcheint mir kaumg 
n daß bei Bittfahrten deutſche Lieder r geſungen wurd 


IA.M (Dia ... J. 
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leichnam (1264), Dreifaltigkeit (1334), Mariä Empfängniß (1356), Mariä 
Heimfuchung (1389) und viele andere Heiligenfefte. 

Ein großes Verdienft um den deutichen Kirchengefang erwarb fich Jo— 
bannes der Mönch von Salzburg durch feine Veberfegungen Tateinifcher 
Hymnen, denen er die Choralweifen applicirte, 3. B.: 


„Ave, lebentigs oblar“. 
Ave vivens hostia. 

„Chrifte, du bit liecht und der tag”. 
Christe qui lux es et dies. 

„Lob, o Sion, deinen bailer“. 
Lauda Sion Salvatorem. 

„Lobr all zungen des ernreichen“. 
Pange lingua gloriosi. 


Aus dem reihen Schake ber beutfchen geiftlichen Lieder dieſes Jahr⸗ 
hunderts mögen folgende hier angeführt werben: 


Alfo heilig ift der rag. 
Chrift fur gen bimel (Mei. Chriſt ift erftanben). 
Da Jeſus an dem creuze ftund. 
Du lenze gut, des jares he quarte. 
ia der großen liebe, die did, (Mel. Laus tibi Christe). 
in Pindlein in der wigen. 
ia berre got, was mag das gefein. 
Erſtanden ıft der heilig Chrift. 
Belober feift du, Jeſu Chrift. 
Ayo war zmitternacht geborn. 

ofepb lieber on mein (Mel. Resonet in laudibus). 

n dulci jubilo, finger vnd fir vro. 

met, ir Finder, finger fein. 

Lob follen wir fingen dem vil werten Chrift (Mel. Laus tibi Christe), 
Marie faß in jrem fal. 
Maria fund in fwinden fmerzen. 
Myn herz is ervüller mir vroͤlichkeit. 
O du armer Judas (Mel. Laus tibi Christe). 
© Jeſu du biſt mile und gut. 
© ſtarker gor al unfer not. 
Uns komt ein ſchif gefaren. . . 
Wir danfen dir, lieber berre (Mel. Laus tibi Christe). 


Wadernagel theilt uns in feinem Kirchenliev I. Band No. 263—366 
im Ganzen 133 lateinifche Lieder mit, die vielfach Volksgeſänge waren und 
bald auch deutſche Texte erhielten, unter andern: 


Ave vivens hostia. 

Dies est laetitiae. 

En trinitatis speculum, 
Exultandi tempus est. 

In hoc anni circulo. 

Iure plaudant omnia. 

In natali Domini. 

Laus tibi Christe, qui pateris. 
Nunc angelorum gloria. 
Omnis mundus iucundetur. 
Patris sapientia. 

Puer natus in Bethlehem. 
Puer nobis naseitur. 
Quem pastores laudavere. 
Quem nunc virgo peperit. 
Resonet in laudibus. 
Surrexit Christus hodie. 


. ad vr. us si, DD YILıyIVv BESTE 
Tichen ſowohl wie im geiftlichen Volksgeſange 2 
Limburger Chronik berichtet zum Jahre 1356: „. 
des Tagelied von der heiligen Paffion und r 
ein Ritter „OD ftarker Bott, all unfer not“ u. 
bringt die Chronik eine weitere Notiz: 

„Sang und Spiel ändern fih in deutf 
felbigen Jahren verwandelten fich die Car 
Teutfhen Landen. Dann man bishero I 
batte mit fünf oder ſechs Befegen. Da mad 
Lieder, das biefset Widergefang mit drei ©: 
fi) alfo verwandelt mit dem Pfeifenfpiel 
ftiegen in der Muſica, daß die nicht alfo 
nun angangen ift. Dann wer vor fünf < 
guter Pfeifer war im Land, der daudıte 
Slihen“. ! 

Aehnlich Petrus Herp in der Frankfurter Eh: 
»Musica ampliata est, nam novi cantores sur! 
et figuristae incepere alios modos assuere«. 

Außer dem Meiftergefange icheinen dieſe Oi 
Anderes im Auge gehabt zu haben. Vergleichen wir 
bes 14. Jahrhunderts entftandenen Singweifen I 
Vollsgefänge mit ven früheren Liedern, fo finden 
neue Zonart, unfer Dur, bier eingebürgert Bat. 
dulci iubilo, finger und feid froh”, »Resoı 
„Jofeph, lieber Joſeph mein“, »Dies est laetit 
ift fo freudenreich“, »Surrexit Christus hodi, 
der heilig Chrift“ u. a. fprechen uns fo modern 
tiger Art componirt worden wären. Sie ftehen ſäm 
nen F dur, ober in der lydiſchen Tonart der Alten, | 

b zum Joniſchen (unferm Dur) umgejtaltet worden 

und fahrenden Muſikanten erfreute fich diefe Tona 
liebtheit. Daher mag fie ven Namen »modus lasc: 
| Im 15. Jahrhundert treten dontich Blut 
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fih zur Aufgabe, nicht nur weltliche Volksliederweiſen für das Kirchenliev 
zu gewinnen, ſondern auch bie Texte geiftlich umzudichten, wobei er bie 
Anfangsworte berjelben und ihre Melodien beibehielt. Er that diefes, um 
ben vielfach anftößigen Text der weltlichen Lieder zur befeitigen und vie fchöne 
Melodie zu retten, ein Verfahren, welches fpäter bei ben proteftantifchen 
Liedercomponiften vielfah Nahahmung fand. Auch Luther billigte dieſes, 
„tenn der Teufel” meinte er, „brauche nicht alle fchönen Melodien für fich 
allein zu haben“. 

ALS Beifpiele mögen bier angeführt werben: 

„Ach toͤhterlin, min fel gemeit”. 

„Jh weiß ein lieplich engelfpil”. 

„Es tager minnencliche*. 

„Kin lerer ruft vil lut uß hoben finnen“. 
„Jh woͤlt, daß ic da heime wär“. 

36 weiß ein ftolze mager vin*. 

„Es ftor ein lied in bimelrich”. 

Außerdem befiten wir von H. von Loufenberg Weberfegungen latei- 
nifcher Hymnen und eine Anzahl freigebichteter Lieder, namentlich zum Lobe 
ber heiligen Jungfrau. 

Wadernagel theilt im II. Bande feines Kirchenlieves im ganzen 
92 Lieberterte dieſes Dichters mit. Darunter ſind 15 als zweifelhaft 
bezeichnet. 

Folgende mögen hier genannt werben: 

„Bis grüßt, fteen im mere“. Ave maris stella. 

„Ein Find ie gborn 3e bethleem“. Puer natus in Bethlehem. 
„Bot ift geborn ze bethleem“. 

„Bot fi gelober ewenclidh”. 

„Bum, beilger ei erfüll min ber3“. 

„Maria, bonigfä er nam". 

„Min richer got, min berre chrift“. 

„uUß dem värterlichen berzen”. Corde natus ex parentis. 

Ich gebe nachftehenn! zwei Lieder mit Volksweiſen, die mindeftens 
100 Jahre älter find und von Loufenberg geiftlichen Texten applicirt wurden. 
Eine dritte Weile „In einem Eripfli lit ein Eind“ findet man unter ven 
Weihnachtslievern. 


1) (W. II, 710) 


n- 
Ih weiß ein liep⸗lich en =gel-fpil, da iſt alf 


leid 3er = ganz gen. In by = mel-rich ift frö = den vil on 
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en = des zil, da bin fol vns be⸗lan⸗gen. 


ARE I ORESWERLELCDEL en jetzt in Ag 
büchern, fowie in einzelnen Druden und fliegende 
ber Bibliographie erjehen mag. 
Bon ben Liedern mit Mefobien kann ich 
anführen: 


Did) muter gotes ruef wir an. 

Die eichrift gibt uns weis und ler. (Se 
Der heilig geift mit feiner ad. (Me.: : 
Der fpiegel der drei altigkeit. (Mel.: En t 
Dis find die beilgen zehen gebor. 

Die beiligen Drei Pönig mit irem fern. 
Kin tindelein fo Iöbelih. (2. Strophe aus 


i 
Ein Eind geborn 3u Bethleem. Puer na 
ſchiedene Formen.) 
Es flog ein tdubiein weife. 
elein leiſe. 
freulach alfo fru. 
rau, von berzen wir dic grüßen. 
reu dich, du werde Chriftenbeir. 
egrüße ſeiſt, (Maria) du Pönigin. 
ot des vaters weisheit fhon. (Mel.: Pat 
Bor der vater won uns bei. 
Bor fei gelober und gebenedeier. 
eb uf din cruze und gang nad) mir. 
fpricht zur Menſchenſee vertraut.) 
ch lag in einer nacht und ſchlief. 
Jeſus iſt ein füßer nam. 
efus der gieng den berg binan. 
n mitten unfers lebens zeit. (Mitten wir 
oͤnigin der himel freu dich, Maria. 
Bom, beiliger geift, berre got. 
Maria, gotes muter, won une bei. 
(®. U, 715.) 


— — 


Ich woͤlt, dz ih do bei⸗me m. 
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Mein zung erfling und frölidy fing. (Pange lingua.) 
Mir diefem newen jare. 

Sancta Maria, bit got für uns. 

Süßer vater, berre got. 

Pater uniet, der du bift, Ryrie eleifon. 

Vater unfer, der du bift im bimelreich. 

Wer fid) des meiens wölle. 

Wir glauben (all) in einen got. 


Aus dem 15. oder Anfange des 16. Jahrhunderts mögen auch folgende 
befannte Lieder ftammen: 


Al welt fol billih frölich fein. 
Auß bertem we Plage menſchlichs geichleche. 
Ave Marie, du bimel Fünigin. 
Da gor der berr zur marter trat. 
Da Jeſus in den garten gieng. 
Der zart fronleichnam der ift gut. (Mel.: Ave vivens hostia.) 
Die muter ftund vol leid und fchmerzen. (Mel.: Stabat mater.) 
Es freuer ſich billid jung und alt. 
Es floß ein ros von bimel herab. 
2s Fam ein fchöner engel. 
Es fungen drei engel ein füßen gefang. (Mel.: „Maria gotes 
muter reine magd, al unfre not.”) 
Es wolt gur jdger jagen. 
eu dich, du bimel Fönigin. 
8237 nr m on Finde ar Mel: A h | 
egrüße feiftu, hailigs opfer rein. (Mel.: Ave vivens hostia. 
Gegrüßt feiltu, Mara rein. 
ch glaub in got den vater mein. 
dh weiß ein mager fchone. 
efus Chriftus unfere feligkeit. 
berr, das find die deinen gebor. 
© ewiger vater, bis gnedig ums. 
© body und beilges creuze. 
So fallen wir nider auf unfere Inie, den waren. 
Wir fallen nider auf unfre Pnie, Mariam. 
wir wollen alle fingen, wir wollen. 


Indem ich meine Aufammenftellungen hiermit fchließe, bemerkte ich 
noch, daß die Zahl ver Melotien, namentlich aber ber Texte vor der Refor- 
mation eine bedeutend größere ift. Nicht unintereffant bürfte e8 fein, das 
Wachsthum ber Lieder nach dem II. Bande von Wadernageld Wert feit- 
zuftellen. Der ganze Band umfaßt 1448 Nummern, barunter viele geiſt⸗ 
lihe Gedichte, die natürlich niemals gefungen worden find. 


Difried von Weißenburg No. 1— 19 


9. Jahrhundert 20 — 21 
10. „ 22 — 25 
11. „ 26 — 27 
12. „ 28 — 189 
13. „ 190 — 429 
14. „ 430 — 639 
15, „ Ä 640 — 1057 
15.10.16. „ 1058 — 1410 

Nachträge 1411 — 1448 


Das deutiche Volk beſaß alfo vor dem Ausbruche der Reformation 
einen Schag von geiftlichen Volksliedern, refp. Kirchenliebern, wie ihn fein 


zuytrY9 RLDQALNIEN AUT dem WEDIEIE DER 
bichterifcher und mufikalifcher Hinficht wird au 
äußerft verdienſtvolle über Gebühr gepriejen, ı 
von Proteftanten fehr gering angefchlagen.! F 
Abhandlung feine Stellung zum beutichen Kir 
Componift einer eingehenden Prüfung unterziel 
wohl bie äußerft wichtige Stellung, welche ber 
einnahbm. Deshalb wandte er dieſer Angelegeı 
Aufmerkſamkeit zu. ‘Den lateinischen Choralgejan 
er Tonnte ihn ſchon bes Textes wegen, ber ftelle 
Widerſpruch ftand, in der alten Form nicht beibel 
er in dem beutjchen Kirchengefange das geeignetf 
feiner neuen Lehren. Anfangs behalf er fih n 
Choral, dann ftellte er das deutſche Lied mehr in d 
ih erhob er e8 zum Kturgifeen efang der neuen 
ben lateiniſchen Öelang © zufchaffen. Die Forn 
nionis pro ecclesia Wittenbergensi 1523 enth 
nifche Meßgeſänge. In der e ventfegen Ausgabe „Ein 
zu halten und zum tiſch Bottis zu gehen” Witte 
wollte auch, bat wir viel deutfche Gefänge hätten 
Meſſe fänge, oder neben dem Gradual auch neben 
Dei..... Aber es fehlt und an beutfchen Pokte 
uns noch zur Zeit unbekannt, die chriftliche und q 
Paulus nennet, machen könnten, die e8 werth wäre 
ber Kirche Gottes brauchen möchte. Indeß laſſe i 
finge, weil das Volt das hochwürdige Sacrament 
lobet und gebenebeiet u. |. w. Zudem ift auch bieß 
Nun bitten wir den heilgen Geift u. |. w. Item: | 
Denn man findet jhr nicht viel, die etwa einen Sd 
Geift hätten; das rede ich derhalb, daß, fo irgend t 
durch bewegt würden, uns geiftliche Lieder zu macheı 
Ueberfegung ver Meßgeſänge unter Beibehaltung 
ihm nicht gedient, benn „daß man ben Tateinifchen 


UntasuslAhhae (Fan sah BERN v 
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„kommt Luther zu Eifenberg am Oftertag in bie Kirchen, und als man va ben 
Introitum deutſch fang in die lateinifchen Noten, vümpfet er fich hart. 
Wie er heim zu Tifche kommt, fragt ihn fein Wirth, was ihm gewejen wäre. 
Ich dacht, fpricht er, e8 würde mich bie kalte Peſe ankommen über ihrem 
läppifchen Gefang. Will man deutſch fingen, fo finge man gute deutſche 
Lieder; will man lateinisch fingen, wie'8 Schüler thun follen, fo behalte man 
ben alten Choral und Text und thu’ das Unrein davon.“ Obwohl er felbft 
im Jahre 1525 in Gemeinfchaft mit den Muſikern Rupff und Walther ver- 
ſuchsweiſe eine dentjche Mepliturgie für die Pfarrkirche in Wittenberg ein- 

erichtet hatte, welche anftatt der lateinifchen Chorgefänge zu dem Graduale 

reto, Sanctus, Agnus Dei und ver Communio die Lieder: Nun bitten wir 
ben heiligen Geift — Wir glauben all an einen Gott — Jeſaia dem Pro- 
pheten — Gott jei gelobet und gebenebeiet — Jeſus Chriftus unfer Heiland 
— und das beutfche Agnus Dei (Chrifte du Lamm Gottes) empfiehlt, fo 
wollte er doch bie lateinische Meſſe nicht ganz abgejchafft wiſſen. Er ſchrieb 1526 
(Deudfche Merle und Ordnung Bottisdienftes, Wittenberg.) in Bezug 
auf dieſe Angelegenheit: „‚Diefe (vielat. Meffe) will ich nicht aufgehoben und 
verändert haben; ſondern wie wir fie bisher bey uns gehalten, fo fol fie 
noch frey fein, derſelbigen zu gebrauchen, wo und wenn e8 uns gefällt oder 
Urfachen bewegt. Denn ich in feinem Wege will die lateiniſche Sprache 
aus dem Gottesbienfte laffen gar wegfommen; denn es ift mir alled um bie 
Iugend zu thun“ u. ſ. w.? Aehnlich berichtet Walther über Luthers In- 
tentionen: „Derowegen find bie deutfche geiftliche reine alte und Intherifche 
Lieder und Pfalmen für den gemeinen Haufen am nüslichften, die lateinijchen 
aber zur Hebung der Jugend und für vie Gelehrten“.3 Alte veutfche Kirchen- 
lieder fand Luther in großer Anzahl vor, aber er Tonnte fie nicht alle ge- 
brauchen, weil fie mit feiner Lehre nicht übereinftimmten. Im Val. Bapſt'⸗ 
ſchen Geſangbuche, welches 1545 unter Luthers Redaction erichien, finden 
fich ſotzende alte Lieder. (I. Theil Bl. Q. 4. b.) 

„Liu folgen etliche geiftliche Lieder, von fromen Chriften ge: 

madıt, fo vor onfer zeit gewefen find“ : 
Dies est laetitiae. 
Der Tag der ift fo freudenreidh. 
Resonet in laudibus. 
Nunc angelorum gloria. 
. In duleci iubilo, Vu finger vnd feid fro. 
Puer natus in Bethlehem. Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
ie der du bift rag vnd lieche. 
rift ift erftanden. 
. Chriſt —* gen himel. 

Andere alte Lieder wurden erſt eich corrigirt“ und dann in die 
Bejangbücher aufgenommen. Die neue Lehre bedurfte aber auch neuer Lieber. 
Deshalb wandte fich Luther an feine Freunde und fuchte fie zur Liederdichtung 
anzufpornen. Im Jahre 1524 fchrieb er an Spalatin folgende Zeilen: 
„Gnade und Friede! Ich bin willens, nach dem Beifpiel der Propheten und 
Altväter der Kirche deutfche Pfalmen für das Volk zu machen, nämlich 
geiftliche Lieber, damit das Wort Gottes fich auch durch den Gefang unter 
ben Leuten erbielte. Wir fuchen alfo überall Boeten. Da nun dir ſowohl 


2onpnmpn. 


1) Rambach, ©. 9. 2) Daſelbſt ©. 87. 3) M. Prätorius Syntagma 
musicum ], 449 ff. Daſelbſt S. 213. 
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Ich aber habe feine fo Hohe Gabe, daß id 
felbft vermöchte. ‘Darum will ich verſuchen 
Aſſaph over oder Jedithun ſeid. Eben varım ı 
bitten, der auch gar reich und zierlich in Worte 
felben Angelegenheit wandte er ſich im Jahre 
Eoban Heife in Erfurt. 

Diefe Mahnung zum Xieverbichten, die Lut 
wiederholt, fand, wenn auch nicht bei den Genan 
Hang und net eine lebhafte Thätigfeit auf dieſem 
Jahre 1533 Lieder in Hülle und Fülle vorhanden 
Infolge deſſen fah Luther fich zu folgender Bemer 

„Es find auch geiftliche Lieder durch 
gemacht; weil aber derfelbigen fehr viel 
Theil nicht ſonderlich tuͤgen, babe idy fie 
diß Befangbüdjlein fegen, fondern die bei 
und fie hernach geſetzt“2. 

Im Jahre 1545 fteht auf dem Titel des un 
ſchienenen V. Bapſt'ſchen Gefangbuches die Warnı 

„viel falfher Meiſter igr Lieder ti 
Sihe dich für vnd lern fie reche rid 


wo Sott bin bawer fein kirch vnd 
Da wil der Teuffel fein mir trug u 


Ueber die Frage, in wieweit Luther fich ſelb 
Lieber beteiligt habe, find die Proteftanten unter | 
beveutendfte Humnologe Ph. Wadernagel fchreibt i 
. Ach Bote von himel fid) darein. 
Aus tiefer nor fchrei ich zu dir. 
Chrift lag in todesbanden. 

. Geitum wir follen loben fchon. 

rift unfer herr zum Jordan Fam. 

Der du bift drei in einigkeit. 
DIE find die beilgen zehn gebor. 
. Kin fefte burg it unfer Bott. 

. Kin neues lied wir hohen »« 
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15. Gott fei gelober und gebenedeier. 
Zerr Bott did) loben wir. 
17. ae dem Propheten das geſchah. 
efus Chriftus unfer Seiland, der den. 
P P n der von. 
20. Bom du ſche fer. heiliger geiſt, der. 
21. Bom Gott ſchepfer heiliger geiſt, beſuch. 
22. Bom heiliger geiit berre Bott. 
23. Wenſch wiltu leben feliglic,. 
24. Mit frid und freud ich far dahin. 
25. Mitten wir im leben find. 
26. Yu bieren wir den heiligen geift. 
27. Yu freue euch lieben Chrißen gmein. 
28. Yu Fom der beiden heiland. 
29. Sie ift mir lieb die werde magd. 
30. Vater unfer im bimelreidy. 
31. Verleih uns friden gnediglid). 
32. Vom bimel body da Fom id) ber. 
33. Vom bimel fam der engel ſchar. 
34. Wär Bott nicht mie uns diefe zeit. 
35. Was fürdft du feind Zerodes fer. 
36. Wir gleuben all an einen Bott. 
37. Wol dem der in Gottes furcht fter. 
Außerdem noch folgende Terte, die eigentlich nicht zu den Kirchenlievern 
gehören: 
38. Ach du armer Geinze, was haft du getan. 
39. Der babit und greul ift ausgerriben. 
40. Sür allen freuden auf erden. 
41. Yu treiben wir den bapit heraus. 


Nach meinen im I. und II. Bande nievergelegten Forſchungsreſultaten 
vertheilen fich die Lieder wie folgt: 
I. 


Ueberarbeitung und Erweiterung vorreformatorifcher deutſcher Lieder: 
a) mit Beibehaltung der alten erften Strophe: No. 13, 14, 15, 22, 


b) andere Dichtungen nach Vorlage älterer Lieder: No. 3, 7, 23, 
30, 32 (2), 36. 
II. | 
Ueberjegung von Hymnen und andern lateinischen Gefängen: No. 4, 
6, 16, 20, 21, 28, 31, 35. 

III. 

Pfalmliever: No. 1, 2, 8, 11, 12, 24, 34, 37. 
IV. 

Freie Bearbeitung einzelner Bibelftellen: No. 5, 17, 29. 
V. 

Sonſtige Lieder: No. 9, 10, 18, 19, 27, 33. 

Die Kritiker ſind darin einig, daß nicht alle dieſe Texte dichteriſchen Werth 
beſitzen. „Bekanntlich find Luthers Ueberſetzungen lateiniſcher Geſänge die 
ſchwächſten aller ſeiner Dichtungen fagt Achelis. No. 3 nennt er „eine 
eigenthümliche Mifchung von plaftifcher Poeſie und Derbheit bis zur Ge— 
ſchmackloſigkeit“. No. 21 „eine allzumortgetrene Ueberfegung, fo daß die erfte 

2* 
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Devor ich dazu übergebe, die Melodien ; 
Prüfung zu unterziehen, muß ich folgendes vor 

Luther war nicht nur ein großer Muſil 
tüchtiger Kenner der Muſik, der diefe Kunſt prai 
Die Abendftunden nach ver Mahlzeit waren ber 
gewidmet. „Da fang man fchöne liebliche Moteti 
andern Meiftern, zu welchem Ende er bisweilen 
Gaſte lud umd eine Cantorey in feinem Haufe aı 
er die Querflöte und die Laute.2 Componift w 
einmal Motetten von Senfl fang, verwunderte e 
ſolche Mutete vermöchte ich nicht zu machen, n 
follte, wie er dann auch wiederum nicht einen Pfalı 
In a ſämmtlichen Schriften findet man keine 
Luther fich felbit die Erfindung irgend einer Mel 
zugefchrieben habe. Inwiefern feine Zeitgenoff 
Melodien anfaben, fol die folgende Ausführung z 

Das Syntagma musicum 1614ff. von J 
einen Bericht Joh. Walthers, des Freundes u. 
mufifalifchen Dingen, in welchem gefagt wird, daf 
Hirchlichen Leſevortrag der Epiftel, des Evangeliu 
worte bes h. Abenpmahls ſelbſt gemacht und 
habe, um deſſen Bedenken darüber zu hören. 

Bon einer eigentlichen Melobiebiltung kam 
fein, denn wir haben es mit dem befannten auf e 
baltenden declamatorifchen Gefang zu thun, in 
und Heineren Interpunktionen des Textes gewiffe 
eintreten. 

Sodann bezeugt Walther, daß Luther die 
meiftentbeil® gebichtet und zur Melodey gebr: 


. anderem aus dem deutſchen Sanctus (Jeſaia den 


zu erfeben, wie er alle Noten auf den Text nad 
Concent fo meifterli und wohl gerichtet Habe. 
Unter dem Ausdruck „aur Melanie Aut“ 
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reipublicae Carolo V. Caesare. Argent. 1555 am Ende des 16. Buches 
über das Lied „Eine fefte Burg“: »Psalmum hunc ad tempus illud, 
moeroris et angustiae plenum accomodans, ut dixi, quum sermone 
populari vertisset, inflexa nonnihil sententia, numeros etiam ad- 
didit et modulos, argumento valde convenientes et ad excitandum 
animum idoneos«. 

Diefer ſpricht alfo von der „Dinzufügung“ einer fehr paffenden und er- 
greifenden Mtelodie. 

D. Chythräus berichtet in der Vorrete zu den Cantica sacra in usum 
ecclesiae et juventutis Hamburgensis 1588: »Lutherus praecipuas 
doctrinae christianae partes et totam Christi historiam.... lectissimis 
verbis expositas et rhythmis concinnis comprehensas et melodiis 
elegantibus et aptissimis, quae rebus et verbis textus subjecti appo- 
site congruunt illustravit«. 

gie ift demnach von einem „Ausfchmüden“ mit Melodien die Rede. 

a8 Zeugniß Paul Ebers (Die Sontags Euangelia etc. Wittenberg 
1561. Vorrebe), Luther habe „die ſtuͤck des Catechiſmi vnd etliche 
Bet vnd Dandpfalm Dauidis in deudſche Keimen vnd liebliche 
Melodien gefaſſet“, kommt nicht in Betracht , da von Winterfel bereits 
darauf aufmerffam macht, daß die meiften Katechismuslieder Luthers urkund- 
lich entlehnte Weifen haben, nur eine: „Menſch wiltu leben ſeliglich“ 
könne ihm mit einiger Wahrfcheinlichkeit zugefchrieben werben. 

Ich gebe nun das Refultat meiner Forfchungen. 

I. Melodien des gregorianifchen Choralgefanges finden fich mit mehr 
ober weniger Varianten zu folgenden Texten. 

No. 4, (35) : A solis ortus cardine. 

s 6: O lux beata trinitas. | 
10, 28, 31 : Veni redemptor gentium. 
16 : Te Deum laudamus. 
(20), 21 : Veni Creator Spiritus. 


. Dem vorreformatorifchen deutichen Kirchenliede find entnommen. 


3. Umbildung der Melodie „Chrift ift erſtanden“. 
7. In Bottes namen fahren wir. 


Vorreformatoriſche Melodien mit gleicher oder veränderter 
Anfangsftropbe. 


8 
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III. Weltliche Volksweiſen. 

No. 12 wird im Choralbuch von Jakob und Richter, Berlin, Stuben- 
rauch 0. I. No. 196, als dem weltlichen Vollsgefange entnommen bezeichnet. 
No. 27 Hat zwei Melodien. Die eine gehört der alten Tageweile an: 
„Wach auf meins Herzens ſchone, zart Allerliebfte mein‘ in Bal. 
Trillers Singebudh. 1555. BL. Q. II.(Erks Choralb. Berlin1863.N0.194.) 


1) Der evangelifche Kirchengefang. Leipzig 1843. I, 161. 
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Ä — iſt bie Melodie aus Straßburg. (Sale 
6 


No ) 

No. 5 ift nicht die Melodie des weltlichen Li 
Plagt fich ein Held‘ wie Erk angibt. (Vgl. Böl 
buch No. 111.) 

In neuerer Zeit fuchte die proteftantifche For 
oben angeführten Hiftorifchen Zeugniffe Luther bie J 
zu binbiciren: 

Ein fefte Burg if unfer Gott. 
Jejale dem Pro apbeten bas geiaah, 
Wir glauben all an einen 

In Bezug auf das lettere Lied hat Hoffmann 
chenlied No. 126) den vorreformatoriſchen Urſprung 
(Vgl. No. 366 in diefem Bande.) 

Die beiden andern haben ER Motive im gregori 
und zwar in Gefangftüden des V. Kirchentones. Eige 
(Zonreihe £—f ohne b Vorzeichnung). Durch Vorfe 
cirte man ihn mit der jonifchen Tonart. Dieſes Ver] 
14, Jahrhundert güng und gäbe. 

Dan vergleiche meine Angaben zu dem Liebe »R 
u. a. in der Gefchichte des Kirchenlieves (Einleitur 
„Monatsheften für Mufttgeichichte‘ Jahrgang XII] he 
meine obigen Behauptungen erbracht. 

Dagegen ift num namentlich mit Bezugnahme a 

Burg“ gewaltig polemifirt worden. Bon verfchtebene 
dabei allerlei Behauptungen zugefchoben, an bie ich ga 
| Unter anderm wird gejagt, ich hätte den Feſor 
achtet eine Melodie zu erfinden. Durchaus nicht! 
feiner Vorrede zu den „Verdeutſchen Kyrchengeſen 
„in halbem Bermanien fdhier Bein pfarrer oder ſch 
vntuͤchtig ift, der ym nicht felbft ein liedlein ode 
made, das er mit feinen bawren zur kirchen zu 
wird auch der mufilalifch aebifhote Mt 
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ber auf ber hohen Schule fein wichtige® Amt hatte, eine Menge Schriften 
herausgab, von allen Orten her mit Fragen, Briefen und Gutachten ange» 
laufen wird?“ 

Ich gebe nun zunächft die Accente für den vefenortrog ber Epiftel und 
bes Evangeliums und ver Einfegungsworte »Qui pridie quam pateretur«. 
„Unfer Herr Jeſu Ehrift, in der Nacht da er“ u. |. w., welche nach Walthers 
Ausſage Luther jelbit gemacht hat. 


1. Accente für die Epiftel. 


Initium. Comma. 
7 
tr — 
— 

Comma aliud. Colon. Periodus. 
Quaestio Finale 


Jetzt folgt ein »Exemplume«, in welchem diefe Regeln zur Anwen- 
dung lommen. 


So ſchreibt der hei⸗lig A = po =ftel Pauslus zu den Cosrinsthern: 


— 
— — 
Lie s ben Brü=der, da = für hal⸗te uns je = der = mann, 


— 

— 
——— — — — — 
————— — — — — 


— — — 


naͤm⸗lich für Chri⸗ſtus Die⸗ner u.f.w. 
2. Die Accente für das angeftum, 





Initium. 
 Comma aliud. aliud. ——— —cvee — 


— — — — — — 


Peru. ine 


ee 

















Vox Christi. 
Comma. Colon 
Periodus. Quaestio. 


Jetzt folgt das Evangelium vom vierten 
Exemplum. 


— III 


So fchreibt der hei⸗lig Josban-nes in feim E 


Zerzzzsern 


Dieß iſt das Zeugsniß Jo = bean = nis, & 





























fan sdeen von Te = ru = fa = lem uf 


3. Exemplum. 
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— — —— — 
— —— 
———————— — ——— 


und gabs ſei⸗nen Juͤn⸗gern und ſprach: VNempt bin und ef = fer, 


mn nn mn mE 


das ift mein Leib, Der für euch ge = ge = ben wird, 





_—— —— — JENE SERIE WHERE 

— —7 — 

ſolchs thut, fo oft ihre thut, zu mei⸗nem Be = dächt = niß. 
Defielben gleichen auch den Beldy u. f. w. 


Deutihe Meſſe und Ordnung des Gottesbienftes 1526. Luthers 
Sämmtlihe Werke. Erlanger Ausgabe. Bd. 22. ©. 226— 244, 
Separatabdrud. Frankfurt a. M. und Erlangen. Verlag von Heyder und 
Zimmer 1854. (Im Original ftehen nur 4 Linien.) 


Aus diefen Mittheilungen wird der im gregorianifchen Ehoralgefang 
bewanderte Leſer erfehen, daß wir hier nur eine Nacahınung ber befannten 
Accente für den kirchlichen Leſewortrag (choraliter legere) vor uns haben. 
Wenn man die althergebrachten —— welche in jedem Lehr⸗ 
buche des gregorianifchen Ehorals zu finden find, mit den obigen vergleicht, 
jo wird man fagen müffen, daß die ältern jchöner und der Natur des Sprach⸗ 
geſanges angemefjener find. Um den Vergleich fofort anftellen zu können, 
will ich zum Ueberfluß einige in der Didcefe Köln übliche, alt hergebrachte 
Accente hieher fegen. 








Tonus Epistolae. 





Fra - tres, Ca-ris-si- mi. Sic canitur comma, sic du-o punota. 


— —— AC 
—— — — — 
Sic au - tem pun-ctum. Sice in-ter-ro- ga - tur! 


Sic finitur e- pi - sto - la. 


Tonus Evangelii. 





Dominus vo - bis-cum. Sequentia sancti e-van-ge-li-i se-cundum 
Et cum spiritu tu - o. 
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Fe —— — 


Mat-thae-um. Gloria ti- bi Do-mi-ne® In il - lo tem-po-re. 
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Sie &nitur comma sio du-o pun-ta. Bie au-tem pun-otum. 
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Sie in-ter- vo-ga -tu? Sie au - tem fnitur 
































= Ze 
e- van-ge-li - um. 

Als ich die Luther ſche Melodie zu den Einfegungsworten bes legten 
Abendmahles prüfte, fam mir ummillfürlich ein in der katholiſchen Kirche 
üblicher »Concentus« in den Sinn, den Ri Wagner zu benjelben Wor- 
ten im Barfifal in fo vortrefflicher Weiſe verarbeitet hat. \ 


= 7 — ————— 
— — 
— — er 
Neh⸗met hin meisnen Leib, nehmer hin mein Blur um 
en und Pit I 
— * * — + 
unfster Lie = be Wil = len. Viehmer 


See) 


bin mein Blur, nehsmer bin meisnen Leib, auf daß ihr mein 
V. Pſalmenton. 


en — 


ge = denkt. Me-men-to Domine Da-vid. 



















































































Da fieht man, was ein Muſikus mit einem kirchlichen »Concentus« 
anzufangen weiß. 

Doch genug hiervon. Kommen wir auf die beiden Lieber „Iefain dem 
Propheten“ und „Ein fefte Burg ift unfer Gott“ zurüd. 

‚Da die Monatöhefte nicht in jedermanns Händen find, fo reproducire 
ich hier meine damaligen Aufommenftelhingen und überlaffe dem geneigten 
Leſer die Beurtheilung. Die Choralmelodien find dem Lütticher Graduale 
vom Jahre 1854 entnommen. Es war mir troß vielfältiger Bemühungen 
nicht möglich, ein altes Auguftiner-Gradual ausfindig zu machen. Vielleicht 
würbe ein ſolches noch beffere Auskunft geben. 


1) Gleicht dem Schluß des »Ite missa est« in summis festis. 
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Deutſche Mefle 1526 (vgl. S. 25). B. Bapſt Gefangbud 1545. 


vr, — — —— — — — — — I u = | 
ae mn 
GJecf = i =: 08 dem Pro⸗phe⸗ten Das ge⸗ſchach, 
(Vgl. Mettenleiter Endirid. p. 13 u. Grad. Rom. Lüttich p. 500.) 








ge — ⸗ 
—XO ed = — 
—XX ECCC 
San - - ctus San - Er - etus. 
A - gu D - i, qui — tol - lis, 
von ——— SER BEE WERE * 
— — — — — ö— —— — — — 
daß er im Geiſt ven Ger ren ft = gen fach 
n 2.500. 
I — — — — — — 
XA— * Ai * 2 Ad 
Chri - tee ———— — e- le - - i-son 
m’ a TI 
VW. ‘ — a 
KD * 
auf ei⸗nem bo = ben Thron in bel» lem Glanz, 
L. 504. 
= — 
Re 
Et i-tam ven - - tu-n sae - cu - 1. 


Enz zZ vC-r— = 





feisnes Blei = ee Saum den Chor fül = let ganz. 
8. 504. 








ſechs Stü:gel ſach er einen 


je s dern han; 


Et in u- num Do - - mi - num. 
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mit zween ver = bar = gen fie ihr Ant= lg klar, 











A - scen - dit in coe - lum. 
A 
A m fi = = — 
—3* —— nn _ u _ — — — 
mit zween be⸗deck⸗ten ſie die Sü = fe ger, 
n 2. 500. 
b—a — U — — 
—X Ed — * —— * 
—X — — — — —2—— — 
Mun - di mi - se- re - re no bis. 
ve: > — — 7 —— nf 
A —— — 
und mit den an⸗ dern zween fie flo = gen frei, 
2. 502 
von = — ——— — Zu * Zu — — 
| (a N A — * — —— — — — — — — — — — 





Pa- - tri,prqem o-mmi -a fa - - cta sunt. 








gen = anz=der rufen fie mit gro = = fem Schrey. 


L. 473 
. _— — . A 
it 4 — — — — — — A — —— 


2 ee En — — — — — — 
—X 
mV 


Ju-di-ca -re vi-vos et mor-tu-08, cu - jus reg-ni. 


geislig ift Bott, der Jer = = re Ze = ba s orh! 
2. 501. (breimal.) 





Tu so - lus Do - - mi- nus, tu solus 
8.500. 
IR? APR. — — * 2 * 
gg gg I] 
KO — 





Sein Ehr die gan ze Welt er⸗ fuͤl⸗let bet. 
L. 500. 


— — 
—&Xe— 


— — — G —⸗—— * 
Chri - te — ee - le - i - son. 
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ve: _ — * 7 _ - Cd —— — 
AV, — 


Don dem Schrey zit = ten Schwell und Bal⸗ken gar; 
L. 502. 


A —— — —ñ — — 

‚u: — TI 

Kr —⸗⸗ — — —eze — — 
—XX — u. U ———— — —— 


Et in u- num Do - - - mi- num. 


—A * u ne 
EZINV _ 8 
—XX NEBEN. — 


das 5aus auch ganz voll Rauchs und Vie = bel war. 
8. 472, 





8 — 
von wu > * 

res’ = a _ — Tz— — a u = 
KU - 27 a _—_—I—— — —m 


In - ii - ii - bi - i-um, et in u-num Do-mi - num. 


Val. Bapſt'ſches Gſgb. 1545. 


—2 — - 
“ - . en 
— — 


HI — — — — 
— — Au — u — 
—XX |) 

Ne — — — — — — 


Ein fe = fte burg iſt vn :s fer Bott 
Er bilfe vns frey aus al = ler not, ' 








ein gu = te webr vnd waf ⸗ ⸗ fen. 
die vns ige bar be = trof ⸗ ⸗ fen. 


AI z > 
7 —— —2 — Be —— 
I——VI7— — 

—X — — —— 


Der alt bo⸗ſe feind mie ernſt ers 





1) Lütticher Graduale S. 502. Auf ber nächften Seite fteht noch folgende Phrafe: 


Qui cum pa - tre et fi - i-o 
2) 8.475 n.504. * mit d. Schluß fbaggf. 3) &.500,501,502. 4) S. 503. 





GE _ a __ 0000 
rü = ftung il, auf erd if nice fi 


(2 > 2 * = — 
—— — I Lad 8 — 
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o Pi-a-to.| E i - te-rum va 
2» A 


Die Melodie zu dem Liebe: „Ein feite Burg“ 
Dr. Otto Kade in Schwerin mittheilt, vor dem al 
oder, wo man demfelben feine Autorität beimefjen 
1531 gar nicht vor. Der Text finbet fich allerbing 
Geſangbuch 1529, niederdeutſch auch 1530 (Roftode 
dem noch nicht wieder aufgefunvenen Klug’fchen Gefe 
mit dem Jahre 1531 treten zwei gebrudte Sammlung, 
[odie zu dem Liede auf. („Rirchengefenge zc.“ 1531. d 
berg durch Jobſt Gutknecht; ferner „Beiftlidhe £ 
1531. Bedrudt zu Lrffurdt. Andreas Raufche 

Die erfte Zeile der obigen Melodie findet fich in 
misereatur: Secunda pars: »Laetentur et exulte 
bie in dem von D. Kade neu herausgegebenen Walth« 
vom Jahre 1524 No. 41 fteht. Die Stelle lautet: 


; Lae - ten -tu om - nes po - pu - 


In der kath. Zeitjchrift „Athanaſia“ (1828, 2. $ 
ne fragliche Melodie fei dem Hymnus »Exultet coe 
wmmen. Daäß dieſes nicht ver Fall ift, zeigt das nad 
te weiteren Angaben über die Herkunft der Dtelobie 
nd ganz unhaltbar. 


Es frolod was im Himel ift 


Wa ainar tanan MnnttalA u 8 0 -- 
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auff von froͤ⸗ lig = keit, weil man dis bei ⸗ 
ter - ra gau-d - ss, A-ps-v% - lb -- 
— — — — 
—A 
ligs fi = ers feft, Zu eb: ven des 
rum go - ii - =- - am a - era ca - nunt 





A = po s fteln bg = beit. 
so - . em - nı . & 


Die Ueberfegung des Hymnus ift von Rutgerus Edingius. Teutſche 
Euangelifche Meſſen. Eöln 1572. II. ©. 1. 


Nicht näher nachweisbar find die Melodien zu den Liedern 1, 2 (zwei), 
5, 9, 11, 18, 23, 27 (eine), 29, 32, 34 und 37. 

Die meiften Singweilen zu Luthers Liedern haben auch in den Falle, 
daß fie älterer Herkunft find, eine befonvere Redaction erfahren, die wir als 
eine gute bezeichnen können. In diefer Faſſung gingen fie aus den früheften 
proteſtantiſchen Gejangbüchern in fpätere katholiſche über. Sie finven 
fih hier entweder bei den Xuther’ichen Texten (fiehe oben) oder auch bei 
anderen. Mit Ausnahme ver Melodien 8, 9, 11, 12, 17, 23, 27 (eine), 
29, 34 und No. 20 nebft 35, welche beiden letzteren keine Melodien, fon- 
bern nur die Tonangaben »Veni Creator Spiritus« und »A solis ortus« 
bei fich führen, ftehen die Singweifen in fatholifchen Gefaugbüchern. Man 
Tann fich hierüber näher unterrichten, wenn man die betreffenden Texte im 
I. oder II. Band des vorliegenden Wertes nachfchlagen will. 

Unfer Urtheil über Luthers Thätigkeit auf dem Gebiete des deutſchen 
Kirchenlieves können wir demnach in folgender Weije kurz präcifiren: 

Luther erhob den vor feiner Zeit mehr gebulveten deutichen Kirchen: 
gelang allmählich zum liturgiſchen Gefang der neuen Gemeinden. Die 
porreformatorifchen deutſchen Kirchenlieder, welche feiner Lehre nicht wider: 
fpradden, nahm er ohne Bedenken in feine Geſangbücher auf. Sodann 
überarbeitete und erweiterte er andere vorreformatorifche Kirchenlieber, über- 
jegte Hymnen und bichtete mehrere neue Lieder. Als Componiften mehr- 
ftimmiger Tonfäge, fowie als Melodieerfinder Finnen wir ihm ein befon- 
beres Verdienſt nicht zufchreiben. Im feiner Stellung als Liturg und auch 
als Muſikkenner hatte er natürlich ein beſonderes Interefje daran, daß feine 
Lieder, wie Walther fich ausprüdt, „zu (paffenden) Melodien gebracht wurden“. 
In Gemeinfchaft mit den Kapellmeiftern Rupff und Walther wird er die 
Melodiefrage erledigt haben. Möglich ift, daß er in diefer Angelegenheit 
bie legte Entſcheidnng fich vorbehielt. „Ihr Herren verfteht eure Musicam 
und eure Noten löblich, was aber der geiftliche Sinn und das Wort Gottes 
ift, fo glaube ich auch ein Wörtchen dabei mitreden zu dürfen“ fagte er zu 
den genannten beiven Mufitern, als viefe im Jahre 1524 drei Wochen lang 
bei ihm fich aufbielten, um bie erfte deutfche Meſſe zu bearbeiten. 
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Will man demnach Luther, wegen feiner unermüblichen Thätigfeit, das 
alte Kiecenlich im Sinne ber neuen Lehre weiter auszubilben, umzugeftalten 
und im Volte zu verbreiten, den Bater des evangelifhen Kirchen- 
gefanges nennen, fo ift dagegen nichts einzuwenden. Vater des deut— 
ſchen Kirchenliedes ift er nicht. 


IV. Das latholiſche dentſche Kirchenlied nad) der Reformation. 


Dem Zufammentreffen verſchiedener Zeitumftände ift e8 zugufchreiben, 
daß ber deutfche Kirchengefang im 16. Jahrhundert einen fo unerwarteten 
Entwillungsgang nahm. Zunächft war die Bucheruderkunft, welhe man 
als Erbtheil aus dem vorigen Jahrhundert überkominen, der Verbreitung ver 
Lieder Äußerft günftig. Dazu kam die Erfindung des Notenbrudes mit bes 
weglichen Typen. Kigrens die früheften Notendrude mit gefchnittenen 

olztafeln Hergeftellt wurben, kamen im Sabre 1512 in Deutihland die 
eweglichen Typen bereit zur Anwendung und zwar bei bem Drud bes 
Oeglinſchen Lieberbuches!. So konnten deutfche Liederbücher im Volke bie 
weitefte Verbreitung finden und fanden fie aud in ver That: benn um 
Sie Zeit machte fi ein ganz außerorbentlicher Trieb zum Singen 
geltend. 

Vorzüglich waren Zech- und Liebeslieder, Balladen und Hiftorifche Ge- 
fänge im — „Sie find,“ ſagt Böhme in feinem altdeutſchen Lieder⸗ 
* (S.XXXVI), „ver treue Ausbruck einer unbefangenen, freilich oft im 
höchſten Grade fergtofen Lebensfreude, von welcher trog der politifch- 
focialen Noth das 16. Jahrhundert erfüllt war — es find Lieber, welche den 
Genuß des Lebens feiern, nicht felten allerdings in ber allermateriellften 
Art, jedoch meift noch fo, daß biefer Sinnengenuß ben höheren Gütern des 
Lebens nicht entgegengefegt wird, fondern biefelben gelten läßt.“ Auf der 
anderen Seite bemühte man fich, biefen weltlichen Geſängen geiftliche 
Lieber entgegenzuftelfen. Heinrich Knoblochzer empfiehlt in ver Vorrede zu 
ben beutihen Hymnen, Heidelberg 1494, feine Ueberfegungen Lateinifcher 
Riecpengefänge, „off das diße nuͤtz materi auch in gewonbeit der 
leyen Beme, damit fie alfo von jungen gevbet und darnach für 
andere ſchampere oder weltliche lider gefungen würden." Katharina 
Zlin berichtet in ber Vorrebe zu ihrem Gefangbüchlein, Straßburg 1534: 
„Dieweil dann nun fo vil ſchandtlicher Lieder: von mann vnd 
frawen: auch den Finden gefungen werden: inn der gangen welt: 
inn welchen alle lafter buolerey und anderer fhandtlicher Ding: 
den alten und jungen fürtragen wirt: vnd die welt ye gfungen 
will haben: dundt es mic ein feer guot vnd nuß ding fein: 
wie difer mann (MT. Weiße) gethon bat: die gan handlung 
Chrifti vnd vnſers heyls inn gfang zubringen: ob doch die leut 
alfo mit Iuftiger weiß vnd hellen ftymmen jrs heils ermanet 
möchten werden: vnd der teuffel mit feinem gfang nit_alfo bey 
jnen ftatt hette.“ Johannes Gruens, ber die Hymni von Kethner im 


1) Monatspefte für Mufitgefichte VI. ©. 146. 
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Jahre 1555 heransgab, meint, „die Muſica fey nit zu vnzuͤchtigen 
dingen vnd gotlofen Tiedern erfunden worden, wie fie dann zu 
onfern zeiten von vilen böfen leuten gemainlich mißbraucht wurdet, 
fondern zu Gottes ehr vnd wedlegung der fchmweermütigkeit“. 

Das Bolt brachte die Luft zum Singen natürlich auch mit in die Kirche, 
und in welcher Begeifterung es dort feine deutichen Lieber fang, geht aus 
ber Bemerkung Wizels zum »Victimae paschali laudes« hervor: „Sie 
inbiliert die ganze Kirche mit fchallender hoher ftim vnd unſaͤg⸗ 
licher freud: Chrift ift erftanden“ u. |. w. Dieſer Vollsgefang beim 
Gottesdienſte hatte fich bereit vor der Reformation in vielen Kirchen 
Deutfchlands unter ftilljehweigender Genehmigung ber Firchlichen Oberen 
eingebürgert; in welchem Umfange, mag ber Leſer aus meiner Abhandlung 
im II. Bande „Ueber die Stellung des deutjchen Kirchenliedes zur Liturgie“ 
(S. 8 ff.) erfehen. Die Biſchöfe und Concilien betonten e8 aber bei jeder 
Gelegenheit, daß der gregorianifche Choralgefang der liturgifche Geſang der 
katholiſchen Kirche fei und auch in Zukunft bleiben müſſe. 

Der Bortrag dieſes herrlichen Kunftgefanges fcheint aber an vielen 
Orten, namentlich auf dem Lande, wo e8 an gebildeten Sängern fehlte, ein 
äußerft roher und wenig erbauenber geweien zu fein. Das PBrovinzialconcil 
zu Cöln 1536 wünfcht, daß „das Gebrüll die Recitation nicht unverftänd- 
(ich machen folle“.! Die Provingialipnobe von Trier 1549 fchreibt vor, „die 
Sänger follten nicht fo fchreien als ob fie verrückt oder übermüthig wären“ ;? 
das Provinzialconcil zu Salzburg 1569 rügt e8, daß diejenigen, welche ven 
Choral vortragen, mehr „Schreier” als Sänger feien.? Auch die Synode 
von Befancon 1571 will das „Geſchrei“ abgeftellt wiffen. * Nach dieſen 
Citaten kann man fich nicht darüber wundern, wenn Luther in feiner Lob⸗ 
rede auf die Muſik von einem „wüften, wilden Eſelgeſchrey des 
Chorals“ fpricht, wie man venfelben in den Klöftern und Stiften zu hören 
gewohnt war, „wo fie das Quicunque blöfen und die Pfalmen mit 
eitel Jägergefhrey und mit ftarken feiften Succentorftimmen 
binaustönen und alfo zugleich heulen, murmeln und plärren“. 5 


1) Ne boatus confundat recitationem. Schannat, Concilia Germaniae. 
tom. VI. 8: 255 ff. | 

2) equaquam sublato in altum clamore, ne vel insanire vel animi las- 
civia gestire videantur potius quam fervore spiritus exultare. Schannat, Con- 
cilien S. 548 ff. 

3) Summorum autem cantorum provincia est, ut divinum officium in 
Choro ..... devote reverenterque ab omnibus persolvatur, praesertim a 
vicariis, regentibus Cantoribus et Lectoribus, qui saepe vociferatoribus magis 

uam concinentibus similes incomposite clamitant u. f. w. Später heißt ee: 
erri enim non debent, qui, cum Angelorum et coelestium spirituum in 
Psalmis et Hymnis Deo decantandis, in Ecclesia Dei speciem quandam reprae- 
sentent, inconcinnos celamores edendo, agresti et incondita vociferatione et 
ad feritatem barbaricam composito sono rigidas voces extorquentes, audien- 
tium non raro animos, quos mulcere debuerant, exasperando magis ac obstre- 
pendo conturbent. Dafelbft tom. VII. p. 276 ff. 

Et cum pseallendi gratia chorus fiat, nemo labia sua muta aut clausa 
tenuerit, sed omnes pariter cum simili et decenti alacritate modulentur, sic 
emen, 7 boatus solum sine intelligentia audiatur. Daſelbſt tom. VIII 

.1 

5) Forkels Geſch. der Muſik II. S. 76 ff. Luthers Gef. Schriften Th. XIX. 

S 1920; bei Rambad a. a. DO. Anhang S. 89. 


Bäumfer, Kirchenlied 1. 3 
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Das Bolt war von einer ſolchen Caricatur des Choralgefanges, welche 
man ihm barbot, wenig erbaut. Wizel conftatirt in feiner Vorrede zum 
Hymnologium Ecclefie 1545 die „onmenfchlide veradhtung des ee 
gorianifhen Befanges unterm vold“, 

Luther, der vie Lage ber Dinge gut kannte, fuchte fie mit kluger Vor⸗ 
ſicht zur Verbreitung feiner Lehre auszunugen. Cr geftattete dem fing- 
Inftigen Volke in größerem Umfange, als dies bisher gefchehen war, beim 
Hauptgottesbienfte deutſche Lieber zu fingen und forgte ſelbſt für neue Lieder 
und Gefangbücher. Das Volt griff mit beiden Händen zu und fang fich förm ⸗ 
lich in die neue Lehre hinein, ohne es zu wiffen. Der Jeſuit Conzenius meint, 
Luthers Gefänge haben mehr Seelen umgebracht, als feine Schriften und 
Reden,“ umd der fpanifche Earmeliter Thomas a Jeſu fchreibt: „Es ift 
äußerft zu verwundern, wie fehr biejenigen Lieder das Lutherthum fort« 
gepflanzt haben, bie in deutſcher Sprache haufenweis aus Luthers Werkftatt 

eflogen find und in Häufern und Werkftätten, auf Märkten, Gaſſen und 
jeldern gefungen werben“.! 

Im Jahre 1524 erfchienen die erften Iutherifchen Gefangbücher: 

1) Etlich Criſtlich lider, Lobgefang vnd Pfalm, dem rainen 
wort Bottes gemeß, auß der beyligen ſchrifft, durch mandherley 
hochgelerter gemacht, in der Kirchen zu fingen, wie es dann zum 
tayl berayt zu Wittenberg in Übung ift. Wittenberg 1524. 
t. 4. Daſſelbe enthält 8 Lieder mit 5 Melodien? 

2) Endiridion Oder eyn Bandbuchlein, eynem yeslichen 
Chriften fat nüglid bey fih zu haben, zu ftetter vbung vnd 
trachtung geyftliher gefenge, vnd Pfalmen, Rechtſchaffen vnd 
kunſtlich vertheutfcht u. ſ. w. A. Schluß: Gedruckt zu Erffordt 
zeum Schwartzen Hornn, bey der Bremer brucken. 1524. Jar. 
ft. 8. 28 Lieder mit 15 Melodien.ꝰ 

3) Geyſtliche geſangk Buchleyn. Wittenberg 1524. quer 6. Das 
erſte mehrftimmige proteftantifche Gefangbuch von Johann Walther mit 
32 deutſchen und 5 lateinifchen Liedern. 

Im felbigen Jahre erjchien auf Anregen Thomas Münzers das Buch 
Deutſch Euangelifche Meſße u. f. w.“* Alftent 1524. 4. mit 9 Ueber 
etungen lateiniſcher Hhmnen und den Melodien dazu. 

ion jegt an erjcheinen faft im jedem Jahre neue Gejangbücher. 
Böhme zählt bis zum Jahre 1537 im ganzen 17 Stüd auf und bis zum 
Ende des Jahrhunderts 52. Die Gefangbücher ohne Melodien, vie ver- 
ſchiedenen Auflagen deſſelben Buches und die Einzeldrude find hier nicht mit 
einbegriffen. Dan findet dieſe alle in Wadernagels Bibliographie 1855 
und erften Bande vom Kirchenlieve 1864 verzeichnet. Die Anzahl ift eine 
ungemein große. 

Auf Tatholifcher Seite war bis zum Jahre 1524 eine Menge von 
geiftlichen Liedern im Drud erfehienen, wie die von mir gegebene Biblio- 
graphie zeigt. Im genannten Iahre wurde auch der Hymnarius von Sig- 
munbsluft gebrudt mit Ueberfegungen von Hymnen in Verfen, aber ohne 
Melodien. Das Berbienft, das erſie deutſche fatholifche Geſangbuch ver- 


1) In Polit. lib. IL. ce. 19. Mog 1620. Thesaurus Sapientiae. Antwerp. 
1808. lib. VIII. p. IL. fol. 41; bet Kod, Sg, d. 8.8.1866. 1.©.2. 
2) 3) Andere Ausgaben In Wadernagels Bibliographie &.49 u. 57 ff. 
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faßt zu haben gebührt dem Stiftspropft Michael Vehe in Halle. Sein 
„Llew Gefangbädhlin Geyſtlicher Lieder“, gedruckt zu Leipzig im Jahre 
1537, wurde die Grundlage der fpäteren Bublicationen auf diefem Gebiete. 

Manche alte Tatholiiche Lieder waren in der von Quther beliebten 

erweiterten Form durch die protejtantiichen Gejangbücher bereits in's Volk 
errungen, ehe Vehe fein Büchlein herausgab. In ven fatholifchen Gejang- 
Büchern finden wir daher viererlei Formen alter Kirchenliever vertreten: 
1. das alte einftrophige vorreformatoriiche Lied; 2. Das Luther'ſche erweiterte 
Lied; 3. das Vehe'ſche ebenfalls erweiterte Lied; 4. ein mixtum compositum 
aus Vehes und Luthers Lied. Da ferner in den proteftantifchen Gefangbüchern 
über ven alten Liedern, welche von Luther in irgend einer Weife verändert 
ober erweitert worden waren, fein Name fteht und zwar meiftens ohne ben 
Zufag „gebeffert“, jo entſtand natürlicher Weife im Laufe ber Zeit ein bef- 
tiger Streit über das Eigenthumsrecht. Corner nennt in der Vorrede zu 
feinem Gefangbuche 1631 die Lieder: 1) „Der Tag der ift fo frewden: 
reich“; 2) „Belobet feyftu Jeſu Chrift“; 3) „Chrift ift erftanden“; 
4) „lu bitten wir den 3. Beift“; 5) „Wir glauben all an einen 
Bott”; 6) „Iefus ift ein ſuͤſſer NRam“ u. dgl. mehr, weldye mit 
Lutbers Vamen verunreinigt feien, von weldyen doch die gantze 
deutfche Chriftenbeit weiß, daß fie älter feien als Luther vnd 
fein newes Evangelium. No. 1 und 3 ftehen im Val. Bapft’ichen Ge- 
fangbuche (von Luther rebigirt) unter den ältern Liedern, No. 6 habe ich 
in feinem protejtantiichen Drud unter Luthers Namen gefunden. Bei ven 
übrigen ift die erfte worreformatoriihe Strophe von Luther verändert 
(Ro. 5) reſp. erweitert worden. 

Infolge der in der Vorrede Corners (fiehe diefe) noch weiter gemachten 
Aeußerungen kam der Herausgeber der „Harmonia Davidica“ 1659 auf den 
Gedanken, daß alle Lieber allgemein chriftlichen Inhalts, die er in pro- 
teftantiihen Geſangbüchern vorfand, uriprünglich katholiſch geweſen fein 
müßten. Er nahm eine große Anzahl in fein Geſangbuch auf und lieferte 
damit nur den Beweis, daß im Proteftantiemus außer dem negativen Ele: 
mente auch ein pofitives, chriftlich gläubiges noch vorhanden war. 

Ih glaube in meiner Gejchichte ver betreffenden Lieder die Streit- 
jrage über das Eigenthumsrecht in den meiften Fällen zum endgültigen Ab- 
ſchluß gebracht zu haben. 

Verfolgen wir nun weiter die Thätigkeit auf katholiſcher Seite für das 
deutſche Kirchenliev. 

Gleichzeitig mit Vehes Geſangbüchlein erfchien Wizels „Deutfch Bet⸗ 
buch“ mit 10 Liedern, aber ohne Melodien. Wizel hat fich um das fatho- 
liſche Kirchenlied große Verdienſte erworben. Er war unermüdlich thätig, 
durch Meberfegung und Erklärung liturgifcher Bücher das Volk in das Ver: 
ſtändniß und in den Geift der lateinifchen Kirchengebete und »Bejänge ein- 
zuführen, ſodann machte er die Katholiken auf die alten deutfchen Lieder 
aufmerkſam und dichtete ſelbſt manche neue hinzu. ! 

Außer den „Hymni von Kethner“ (1555), welche man kaum als 
ein Gejangbuch bezeichnen kann, erichten bis zum Jahre 1567 Tein weiteres 


1) ®gl. Odae Christianae 1541. Eeclesiast. Liturgia u. Hymnolo ium 
Ecclesiae 1546. Verdeutſche Byechengefänge 1546. Yespertina Psalmodia 1549, 
Psaltes ecclesiasticus 1550. (Bibliographie im I. u. I. Bd.) 
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u eu DENE WE Geſangouch ſaft 
- u, ſondern auch proteftantiiche Gejangbil 
benugte und zwar ohne jegliche Bemerkung. Di 
feine Bemühungen, ven veutfchen Volksgeſang in k 
fanten bei manchen Katholiken Oppofitton. Ich t 
ber Vorrede des II. Theils, wo er von feinen „: 
leumdern guttes gerüchts, weldye vnuerwar 
ſachen body wider ihn verbittert fein“, dahin t 
trit hatte fich übrigens, in ber Hoffnung, mandhe 
zurüdzuführen, an Bapft Pius V. gewandt, und un 
bei ver h. Meſſe und Spendung der Sakramente 
wenden zu bürfen. Der Papſt gab abfchlägigen 2 
gegen, ven Leuten biejes Verlangen auszureden uni 
bie katholiſche Religion in ber ul erhalten blei 
oberlaufig. Schriftjteller II. 430). 

In den Jahren 1575 und 1576 erfchien in ‘Di. 
Leiſentrits Geſangbuch auf Befehl des Biſchofs Veit 
haben wir aljo das erfte katholiihe Didcefange 
folgten bald andere autorifirte Ausgaben. Man ve 
Geſangbuch (gebrudt in Cöln) 1599, das Eonftanzeı 
1605, Paderborner 1609, Würzburger 1628, Osnal 

Die oben angeführten Geſangbücher von Behr 
linger Gefangbud, jowie die Sammlung ver Lieber t 
das Heine Dilinger Büchlein 1589 enthalten faft gan 

Lieber und Rufe, und doch waren dieſe bei Proceffi 
Heiligenfejten in ſehr großer Anzahl ſchon vor der Re 
des Voltes üblih. Diefe auffallende Erjcheinung I 
Grund, daß bie Geransgebe der genannten Samml 
ftanden und fich die proteftantifchen Gejangbücher ; 
krſt die Tegernfeer Gefangbücher vom Jahre 1574 a 
dam Walaffer) und das Münchener Gejangbuch 15 


2! as! 


1} „Es ‚Tonnen vnd mögen auch au. * 
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zahl voltsthümlicher Lieder, das leßtere mit ven Melodien. Weiter waren 
auf diefem Felde thätig: der Domvikar Haym von Themar in Augsburg 
(1584 ff.), die Schulmeifter Koler (Rufbüchlein 1601) und Beuttner (Ge- 
ſangbuch 1602), die VBerfafjer ver Straubinger Sammlungen (1590, 1607, 
1615), ver Herausgeber des Mainzer Cantuals 1605, Corner (1631) 
u. a. m. Ueberdies kamen viele diefer Lieder in Einzeldrucken heraus. 

Im 17. Jahrhundert nahm die Anzahl der Gefangbücher und Lieder⸗ 
brude mehr und mehr zu. Abgeſehen von ben Bilchöfen, welche bie 
Didcefangefangbücher einführten, waren es namentlich die Mitglieder ver 
gerrichen Drben, welche ven veutichen Volksgeſang pflegten und für deſſen 

erbreitung fich bemühten. 

Den Ser niten gehören die in den Jahren 1619, 1623, 1625 und 
1634 bei Peter von Brachel in Cöln erfchienenen Geſangbücher; bekannt 
ift auch ihr „ Pfälterlein“, welches mir erjt in einer fpäteren Auflage vom 
Sabre 1630 vorliegt. Als Herausgeber von Liederfammlungen find zu 
nennen: Conrad Vetter (Hitterfporn 1605, Parabeißvogel 1613), Georg 
Vogler (Katechismus 1625), PB. A. Curtz (Harpffen Davids 1659), 
J. Balve (Ehrenpreis 1647), Spee (Trutznachtigall u. Büldenes Tu- 
gendbud 1649), PB. Iohann Müller (Duderſtadter Gefangbuch 1671), 
B. Joh. Dilatus (Marianifche Kirchfahrt 1682). Außerdem gaben bie Je— 
juiten die Davidiſche Harmonie 1659, das Aheinfelfiihe Geſangbuch 1666 
und den Norbftern 1671 heraus. Vermöge des internationalen Charakters 
des Ordens kamen auch Volksweiſen anderer Nationen in unfere deutfchen 
Oefangbücher. Ich erwähne nur die Melodie des Geuſenliedes, Wilhelmus 
von Ylaffouwe*, bie italienifche »Amarillida bella«, bie nieberländiiche 
n ai Riddere. (Qgl. die Ueberfihten der Melodien zum I. und 

. Bd. 

Die Benediltiner, aus deren Mitte der erſte deutſche Liederdichter 
Dtfried von eipenbung (f 870) hervorging, find im 17. Jahrhundert ver- 
treten er. den Abt David Gregorius Corner, der das umfangreichfte 
katholiſche Gefangbuch herausgab (1625, 1631). 

er Orden ber Dominikaner hatte fich jchon früher um das 
beutjche geiftliche Lied verdient gemacht. Der Minnefinger Eberhard Sar 
(1309) ift Verfaffer des Marienlobe „Ründe ih wol mit worten 
ſchone, wuͤrken ganzes lobes krone“, Johannes Tauler (+ 1361) dich- 
tete „Ons komt ein fchif gefaren“ u. a., Jakob Tieß „Ave ich grus dich 
edlen ftam“ (1513), Johann Dungſcher gab den Pfalter (Trier 1621) 
heraus. Bon den Ciſtercienſern lieferte Kethner im Jahre 1555 eine 
Ueberfegung der in biefem Orden gebräuchlichften Hymnen mit ven Melo- 
bien. Lieder von Mitgliedern dieſes Ordens findet man in dem Büchlein 
„guülff in der Ylorh“ 1693. (Vgl. auch No. 97 und 130 in der Biblio» 
grapiie bes II. Bb8.) Den Augujtinern gehört pas fogenannte Elaufener 
allfahrtsgefangbuch 1653, den Karmelitern bie „Heilige Hergens: 
Srewd“ vom Pater Fulgentius a. S. Maria. Cöln 1696. Unter. den 
Tranzistfanern ragt Thomas Murner (+ 1537) auch als Dichter pole- 
mifcher Lieder hervor. Außerdem gehört ihnen ber Seraphifche Luftgarten 
(1635) und bie liebliche Kinder Chthar (1632). In der legten Hälfte des 
17. Jahrhunderts treten vie Kapuziner mit drei befannten Dichtern auf, 
Fr. Prokopius, P. Martin von Cochem und Laurentius von Schnüffls, von 
denen der erfte durch feine Marienliever fich ven Dichternamen erworben 


zumuı (BON verfchiedenen Autoren). Im Sabre 1l 
Pfalter durch Jacoben Dachſer“. Auf katholifch 
Nutgerus Edingius im Jahre 1574 eine gereimte 1 
Pſalters, welche gegen die Pfalmliever des Bonner 
war. Bedeutender als dieſe Publikation ift der % 
Jahre 1582 mit Melodien. In der Vorrede polemifl 
Weile die Pfalmliever Luthers und erwähnt lobend ed 
von Meliffus, Lobwafler und Datenus. Dazu kamen üı 
Mainzer Pſalter vom Jahre 1658 und bie Harpffen 
mit Melodien. 

Die Evangelienlieder, Würzburg 1653, wozu ir 
(1656) noch Epiftelliever hinzutreten, find nach bem 
100 Jahre früher erjchienenen „Sonntagsevangelien* 
tiichen Cantor Nicolaus Herman in Joachimsthal (15€ 

Die Katechismusliever finven fi Ai & als Anhang 
Quentel von 1599 an erfchienenen Gefangbüchern, fo: 
benen Auflagen des Mainzer Cantuals vom Jahre 

(Näheres hierüber im II. Bd. ©. 205.) 

Da über die Entwidlung der Melovien das Noth 
worben ift (II. Bd. ©. 4 ff.), jo fchließen wir hier 
Geichichte des Kirchenliedes. Indem wir in aller Kürz, 
ver Forſchungen recapituliren, wollen wir zugleich eit 
faffung, ver man nicht felten begegnet, richtig |tellen. 

Infolge der Reformation geftaltete fich das deu 
liturgifhen Gefang der lutheriſchen Gemeinden. Eir 
Gefangbüchern ſorgte für bie Verbreitung beffelben ir 
tiſchen Deutſchland. Der Rückſchlag auf bie weitere Eı 
liſchen Kicchenliebes blieb nicht aus. Zwar hielten Papf 
feit, daß der gregorianifche Choral nad) wie vor der e 
fang ber Tatholifchen Kirche auch in Deutichland bleib: 

Befolgung dieſes Grundſatzes wurde aber ver meit: 
Tatholifchen deutſchen Kirchenliebes ein Hinderniß nich! 
denn im außerliturgifchen Gottesbienito- Mi eι 
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und dem Volke katholiſche Lieverfammlungen darzubieten. Wie Luther und 
feine Anhänger dem alten Liederſchatze mandpe Lieder entlehnten, fo nahmen 
ſpäter die Herausgeber fatholiicher Gejangbücher aus ven proteftantiichen 
Sammlungen manche „Leiglubige und frommempfundene Lieder“, wie Bone 
fih austrüdt!, in ihre Gefangbücher herüber. Wenn auf Grund viefes 
gegenfeitigen Verfahrens der Vorwurf der „Lieverarmuth“ hergeleitet wird, 
jo ift das eine ebenſo ungerechte wie unwifjenfchaftliche Manipulation. 

Dieſem Vorwurf liegt indeſſen eine andere irrthümliche Auffaffung zu 
Grunde. Die plößliche und wirklich großartige Ausbreitung, welche das 
deutſche Sirchenlied im 16. Jahrhundert erfuhr, hat namentlich auf prote- 
ftantifcher Seite die irrthümliche Meinung hervorgerufen, als ob die Blüthe- 
zeit des geiftlichen Volksgeſanges in dieſes Jahrhundert falle. Das ift aber 
unrichtig, denn die Blütheperiode fällt in das 14. und 15. Jahrhundert. 
Das erite katholifche Gefangbuch von Vehe hat den größten Theil feiner 
Melodien ältern geiftlichen lieben entnommen. Die neuen Melodien find 
wenig populär und verrathen auf den erſten Bli den mehrjtunmigen Ton⸗ 
jeger. Leiſentrit's Gejangbücher enthalten außerdem noch eine große Anzahl 
Choralmelodien. Viele nicht näher nachweisbare Singweiſen find höchit- 
wahrfcheinlich alten Sequenzen entnommen. Die übrigen Gefangbücher 
ergeben daſſelbe Verhältniß. 

Aehnlich verhält e8 fich mit dem proteftantifchen Kirchenlieve, welches 
ebenfall® feine Singweifen entweder dem lateiniſchen Choral oder ältern 
geiftlichen und weltlichen Volkslievern entnahm. Arnold ftellt in der Ein- 
leitung zum Xocheimer Liederbuch? vie Behauptung auf „bie Melodien zu 
den Kirchenlievern müſſen bis zum Jahre 1570 fammt und fonders als ent- 
lehnte ältere Volksweiſen angejehen werben, jo lange es nicht möglich ift, 
wenigften® von einigen die gleichzeitigen Verfaſſer mit biftorifcher Sicherheit 
zu ermitteln“. Wenn wir auch diefe Behauptung in ihrem ganzen Umfange 
nicht vertreten wollen, fo geht Doch daraus hervor, daß von einer „Blüthezeit“ 
wenigftens in Bezug auf die „Weijen“, mit denen wir uns hier befaffen, 
nicht die Rebe fein Tann. 

Der alte vorreformatorifche Melodienſchatz erhielt fich in den katholi⸗ 
then Gefangbüchern bis zum Ende des 17. Jahrh. Doch wurden die alten 
Weiſen mehr und mehr mobernifirt und forrumpirt, neue ſüßlich fentimen- 
tale Melodien traten fchon in der Witte diefes Jahrhunderts hinzu. ‘Damit 
ſoll aber nicht in Abrede geftellt werben, daß das alte Kirchenliev durch 
manche vortreffliche Singweifen bereichert wurde. Erſt im 18. Jahrhundert 
verſchwindet das alte Erbtheil aus unſern Gefangbüchern, um „gelehrteren“ 
he und „Lünftlicheren”, vielfach nichtsſagenden Singweifen Plag zu 
machen. 


1) Aſchbach, Kirchenlexikon III, 330. 
2) Zahrbucher für muſital. Wiflenfchaft. 1867. ©. 21. 
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ſchichtliche Entwicklung, Liturgifche Bedeutung und fein Verhältniß 
zum proteſtantiſchen Kirchengeſange. Ehrenrettung deſſelben wider 
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VI. Bibliographie. 
(Sgl. II. &b. ©. 26 ff.) 


. (1470.)2 Gaiftlihe vBlegong des lebes Iheſu Lrifti. 1) „Ave: 
got grisß dich, raine magt“. 2) „Maria, mutter, reine magt“. 
(Wadern. II, 1026 u. 1027.) 

. (1470.) Der Rofenkranz von V. £. Srawen vnd Vßlegung des 
Dfalters ꝛc. Bedrudt zu Straßburg. 12. Enthält die Liever:._. . 
„Maria zart“, mit XXI Befegen und „die Fraw vom Hymel”. 
(Wadernagels Bibliographie 5.) 

. (1470.) Diß büh legt vB Marie Roſenkrantz vn pfalter Das 

ldin Rofenkrenglin Sant Anna bruderfchafft. Darin das 
ied: Groß gnad ift vffgeftanden. 18 Bl. 4. (Wadernagel, 
Bibliographie 4; K. 2. II, 1061.) Bibl. zu Gotha. 

4. (1470.) Sequeng von vnfer lieben frowen, deß münidhes von 
falgburg, optime compofita. Am Schluß: Zu vlm gedrudt 
durch Johannem Keiner von Rütlingen. Enthält die Sequenz: 
„Ave balfams creatur“. (Wadernagel, Bibliographie 3.) Stabt- 
bibliothef in Augsburg. 

5. (1470.) Das bädlin halt jnn von erft Die fiben zyt von vnfer 

lieben frowen ıc. 192 BL. 8. Gedruckt um 1470. Ueberſetzungen 

firchlicher Proſen und einige Lieder. (Hoffmann 259, Wadernagel, 

Bibliographie 1. Gödecke, Grundriß 1, 174. Kehrein I, 33.) 
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Dr. E&xecelius in Efberfeld zur Berfügung geftellt. 
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6. 1478. Kreuzfahrtlied. Ueberſchrift: Srid und gnad allen chriften 
menſchen zuuor. Als man zalt 1478 jar.. Folioblatt ohne 
Drt. „Zu jheruſalem vff der heiligen erde plag Iſt geweſen 
der aller hoͤheſt ſchatz“. (Weller, Annalen II, 203.) 

6a. 1490. Das deutſch Benedicite. Das deutſch Bracies. nurens 
berg von Hanns Hoff 1490. Groffolioblatt mit Holzfchnitt. 

„Beit in deines drones veften verlich den Eonden vnnd den 
geften den fegen deiner rechten hant“ ıc. (Germania 1879, 
©. 399. 

7. (1490.) Die zehen gebote. Bedrudt zu Klärnberg durdy Weygel 
Sormfchneyder. Ohne Jahr. Holzichnittblatt. „Wer will ein- 
gien in das ewig leben“. (Wadern. II, 1135.) 

8. 1493. Der Pfalter Marie, d. h. Paffionslieder in Herzog Ernfts 
Ton, von Meifter Sirt Buhsbaum. Erfurt, Hans Sporer 
1493. 4. (Göd. I, 147. Gärtner XXXI. Kehr. I, 33.) 

9. (1493.) Hijr heuer fit an Crux fidelis to dude. Am Ende einer um 
1493 zu Roftod gedrudten Auslegung der zehn Gebote. 32 BI. in 
Folio. „Der werlde wolluft du verlate vnde dy nu meer to 
gade kere“. (Wadernagel II, 1015.) Stadtbibliothek in Stralfund. 

. 1494. Vflegunge der hymbs nad) der zitt des ganczen iares. 
mit ieren berclerungen. vnd erponierungen. vaft nügliche 
von latin zu tuͤtſch. 1494. 10 Bogen 8 mit Ueberfegungen von 

ymnen in Brofa, nur eine in Verſen. (Wadern., Bibliogr. 10. 
.2. I, 570. Gärtner XXX.) „Min zung erfling und froͤlich 
fing von dem zarten lichnam fron“. Bibl. zu Freiburg i. 2. 

1. 1494. Bierinnen ftönd ettlich tewtſch ymni oder lobgefange mit 
verfen. ftäden vnd gefagen von ettlichen dingen die do zu 
bereitung vnd betradhtung der beiht ainem yeden. not 
fynd Darnach ettliche Purg vnd vaft nuge vermanungen. 
Getruckt von geinryco Rnoͤbloͤtzer zu Haidelberg Anno 1494. 
22 Bl. 4. 12 Ueberjegungen in Profa,, die den lateiniſchen Drigi- 
nalen an Zahl der Silben entjprechen, und 14 deutiche Hymnen nad) 
Weifen lateinifcher ; eine Art Reimprofa. (Göd. 1,147, Hofm. 262 
und 482; Gärtner XXX; Kehrein I, 33; Wadernagel, Biblio: 
graphie 8.) 

12. 1494. Bin vaft notdurfftige materi, einem yeden menfcdhen, der 
ſich gern durdy ein ware grüntlich bycht flyffiglich zu dem 
hochwirdigen facrament deß fronlychnams vnfers herren, 
ze ſchicken begeret. Diß materi ift auch den fchlechten pfar= 
rern nit gar on not, die es aud alle jare, jren vnder: 
thonen verkünden folten. 64 Blätter 4. gedruckt von Heinrich 
Knöblöger zu Heidelberg im Jahre 1494. Erklärung des Vater 
unfers, des Ave Maria, Ueberfegung lat. Lieber ıc. (Wadernagel, 
Bibliographie 9; Göd. I, 147, Gärtner XXX, Kehrein I, 33.) 

.‚ 1494. In difem büdlin wirt begriffen vnſer lieben frawen 
pfalter mit drey rofenPrengen 2c.mit ainem koſtlichen AU bc ıc. 
Aus der Lartuß zu güterftain. 24 DI. 8. Dann 15 DI. 16. 
Bedrudt.durh Lunrat Dindmur zu Vlm Anno jm 94 jar. 
„O du aller heiligifte Bünigin, empfahe daz allerfäfleft wort”. 
(Wadern., Bibliogr. 11; 8. 2. II, 1058.) Bibl. zu Stuttgart. 
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14. 1497. Der Lurß vom facrament. Vßlegung des Gloria patri. 


EN 


Sant Bernarts Rofenkrang. Dollender zu Bafel vff ſamp⸗ 
ftag nad) fant Lucastag. 1497. 42 DI. 8. (Nähere Befchrei- 
bung bei Kehrein I, 63, Wadernagel, Bibliographie 14; Hoffmann 
265 nebſt Proben bei letterem No. 131—133.) Königl. Bibl. in 
Berlin. (Bildet den Anhang von No. 16.) 


. 1497. Don fant Prfulen fchifflin. Betrudt zu ftraßburg vff 


grünek von meifter bartholomeus kuͤſtler. In dem iar. 
1497. 25 Bl. 4. Enthält das Lied: „Ein zyt hort ich vil gutter 
mer von einem fhyfflin fagen“ (W. II, 1017), von meifter 


iohannes göffeler pfarher und doctor zu fant ioft zu Raf⸗ 


fenfpurg. (Wadernagel, Bibliogr. 15; Göd. I, 148, Mone, Hym⸗ 
nen III, ©. 527.) Andere Ausgaben bei Wadernagel II, ©. 769. 
Königl. Bibl. in Berlin. 


. 1497. Der guldin Spiegel des Sunders. Bafel 1497. 183 DL. 8. 


Im Anhange (Titel von No.14) Ueberfegungen lateinifcher Hym⸗ 
nen von Enbioig Mofer, bei Wadernagel II, 1070—1074. 
erbum supernum. 
„Das Sbrift wort ift gangen vB“. 
Ave vivens hostia. 
„Ave, lebende hoftia, die warheit und das leben“. 


ange lingua. 
„Vv fing, zung, des bochwirdigen“. 
Veni creator spiritus. 
„Bom fchöpffer gott, beiliger geift”. 
Salve mater salvatoris. 
„Ave, falue, gaude, vale, o maria, nu 3e male”. 


17. 1497. Dy ſchydung vnnfer lieben frawen in gefangs weyfe. 


Gedrudt Bu Nuͤrnberg. von Peter wagner. 1497. 7 DI. 8. 
Enthält das Gedicht: „Uns fagt gefchrifft gar offenbare“. 
(Wadernagel, Bibliographie 13 und K. L. II, 1057; Göd. J, 147; 
Kehrein I, 34.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothef. 


18. 1497. Die Sronica in dem brieff don. Bedrudt vnd volendt 


u 
© 


gu Vuͤrnberg von peter wagner. 1497. 25 Blätter kl. 8. 
Enthält das Gedicht: „O füfler got, nad) dein genaden fteet 
mein gyr, von Regenboge“. (Wadernagel, Bibliographie 12; 
K. L. II, 428; Gödecke I, 149.) Bgl. unten 1512. Erlanger 
Univerfitäts-Bibliothet. 


. (1500.) Onfer lieben frawen Rofenkrang in berczog ernfts me: 


ladey. Ohne Ort und Jahr. 8 DL. in kl. 8. „Die gefhrifft gibt 
vnß weyß vnd ler“, von Sixt Buchsbaum. (Wadernagel, Bibl. 
21; Gödecke I, 147.) Andere Ausgaben bei Weller, Annalen IL, 
148 ff. u. 322. Abgedruckt in Wadern. K. L. II, 1062. Erlanger 
Univerfitäts-Bibliothef. 


20. (1500.) Gebetbuch ohne Titel ohne Angabe des Drudortes und Jahres 


(vielleicht 1490 gedruckt) mit Ueberſetzungen und Reimen in Proſa. 
u. a. vom ganzen Officum und ver Meſſe de Beata Maria Vir- 
gine. „Alles getüget durch ainen hodhgelerten Doctor nad) 
ordnung vnd mainung der Eriftenlichen kirchen vnd wie 
fy gefprodhen vnd gebetter werden In allen geiftlichen 
ftatten.“ Ausführlich bejchrieben von Meifter, Das kath. deutſche 
Kirchenlied 1862. Anhang III. Univerſitäts⸗Bibliothek in Freiburg. 
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21. (1500.) Jeſus aderman. „Ein ſchon Waifter gefang jm dez 
mufcat blut“. 431.8. 8. „gerg, mut fchweig, raft vnd 
gedenck wy faft“. (Wadern. II, 650.) 

22. (1500.) Ein new lied von dem Rofenkransg vnd bruderfchafft 
Marie, ym Jorg Schillerß thon. Klürnberg (ohne Jahr). 4 Bl. 
kl. 8. „Mit fingen wil ichs heben an“. (Wadern. II, 1064.) 

23. (1500.) Es flog ein clains walt vogelein. Lieb von der Verkün⸗ 

Piaumg Mariä. Blatt fol. ohne Ort und Jahr, bei W. II, 881. 

\ adernagel, Bibliographie 22.) Univerfitäts-Bibliothet in Würz- 

urg. , 

24. (1500.) Das ift ein huͤpſch lied ond lobgefang von Maria der 
wirdigen vnd hymmeliſchen Eeyferin. Vnd ift in dem Vner⸗ 
Fanten thon. 4 Bl. 8. Ohne Ort und Jahr. „O Pirgo vite 
via,tu mundi fpes, Maris, vnd in dem tron“ zc. (Wadernagel, 
Dibliogr. 26, K. L. II, 433, Mar. Liederkranz 264.) Univer- 
fitäte-Bibliothet in Erlangen. 

25. (1500.) „Maria muter außerkorn“. „Zur mettenzeit gefangen 
wart”. 2 Rieder ohne Ort und Iahr. 3 DL. 4. Breslauer Uni- 
verfitäts-Bibliothet. (Hoffmann 339.) 

26. (1500.) Eyn finnyge beclagung der moder goedes als fy ftonde 

Ä an dem cruytz 50 latine geheiffhen Stabat mater dolorofa. 
Ohne Ort u. Jahr. Kleinfolioblatt. 10 Str. „Eyn moder ftoend 
dröuentlihen am cruy& jnd weynde jemerlichen“. (Hoffmann 
351.) Köln, Wallrafianum. 

27. (1500.) (Marienlied) „Ich fing each hie auß freven mut ain newes 
Iydlin fein“. Folioblatt mit Holzichnitt ohne Ort und Jahr. in 
verſchiedenen Ausgaben. (Weller, Annalen II, 146, Wadernagel, 
Dibliogr. 1072; Mar. Liederkranz, S. 259.) Kgl. Bibl. in Berlin. 

28. (1500.) Di fiben hberglaid von vnſer Lieben frawen in dem guldin 
regenbogen don. 8 BI. 12. Ohne Ort und Jahr. „Maria, 
verleich mir ſyn vnd krafft“. (Wadern., K. %. II, 1028.) Kö⸗ 
nigl. Bibl. in Berlin. 

29, 1500. Sunte margareten paſſye. Gedruckt in Magdeborch durch 
Simon Mentzer 1500. 24 Bl. 4. (Weller, Annalen II, 323.) 

30. 1500. Sunte Barbaren paſſye. Gedruckt in Magdeborg durch 
Simon Mentzer 1500. 18 Bl. 4. (Weller, Annalen II, 323.) 

31. 1500. Sunte Dorotheen paffien. Bedrudt in der ftad Magde: 
bordy durch Simon Wenger 1500. 14 Bl. 4. (Weller, An- 
nalen II, 322.) 

32. (1500.) Don dem 108 ein geiftlich lied zu fingen. Ich ftund an 
einem morgen heymlich an einem ort. Betrudt zu Straß: 
burg. O. J. 4Bl. 8.8. (Wadernagel, Bibliogr. 25. K. L. 
II, 1297.) Univerfitäts-Bibliothef zu Erlangen. . 

33, 1501. Ortulus Anime. GBetrudt vnd feliclidh volendt dur 
Hans grüningern vff vnfer lieben frowen abent der verfün- 
dung in dem iar als man zalt 1501 iar. Straßburg. 12 DI. 
und 264 gez. Bl. 8. Enthält Ueberfegungen lat. Hymnen und er- 
ihien ferner 1503, 1507, 1509 und 1513 in Straßburg; 1516 
und 1518 in Nürnberg, 1518 in Paris, 1520 und 1523 ın Bafel. 
(Wadernagel, Biblivogr. 28; Kebrein I, 34; Gärtner XXXI.) 
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Proben bei Hoffmann No. 134—137. Wadernagel, K. 8. I, 
1075 ff. Königl. Bibliothek in Berlin. Bibliothek in Straßburg. 

34. 1503. Salus anime. GBedrudt vnd geendet in der Rayferlichen 
Stat Klüremberg durch Hieronymum Zölgel. 1503. 287 Bl. 
16. (Wadernagel, Bibliogr. 29; Kehrein I, 34. Proben daraus 
in „Marianifcher Liederkranz‘. Augsburg 1841. ©. 179 u. 256. 
Bol. auch Wadern., K. L. I, ©. 372.) Bibl. in Weimar. 

35. 1503. Don der vpberwirdigften muter gotes vnd reinen iund: 
frawen Maria ſchoner entpfahbung Hieronymi Schend 
von Sumawe deutfhes Larmen mit bewerung der hei: 
ligen gefchrifft. Impreffum in nobili Drbe berbipolen. per 
me Martinum Schubart Anno dñi 1503. 6 DI. 4. „Maria 
gut, won bej mir heut“, mit Melovie. (Göd. I, 147, Wader- 
nagel, Bibliogr. 31; und K. L. II, 1261; Hoffmann 467, 468; 
Kehrein I, 34, Gärtner XXXI; Mar. Liederfranz ©. 3.) Stabt- 
bibliothek in Colmar. 

36. 1504. Ein Salue regina von Hieronymo Schend von Sumawe 
in ein Larmen gemacht vnd mit bewerten fchriften gezirt 
vnd erleudht. Imprefium in Ducali Epifcopalique Liuitate 
Serbipolen. per Martium Schubart Anno 1504 ıc. 12 DI. 
4. „Salue ih grus dich, lilg vnd ros“, mit Melodie. (Wader: 
nagel, Bibliogr. 32 und 8. 2. II, 1262.) 

37. (1504.) Die fraw von himel, mit vier ftimmen. Wolfgang Huber. 
Patris fapientia: Die weyßheit vnd goͤtlich warheit. Dafelbft. 
2 Blätter in body 4. (Wadern. I, 1030, 1033.) Münchener Staats⸗ 
bibl. Mus. pract. 156, 13 u, 12. 

38. (1505.) Das Lied „Maria zart von cdler art“. Einzelorud in fol. — 
(Hoffmann 455, Gärtner XXXI.) 

39. 1505. Daſſelbe nach einem Drude von Wolfgang Huber in Nürnberg. 
4 Bl. int. 8. (Marian. Liederkranz S. 255.) Bibliothek in 
Kremsmünfter und München. | 

40. 1506. Sünnff andechtiger gefeg nuͤw gedicht, mit ingefürter er⸗ 
manung, das leydenn dhrifti zu betradhten vnd mariam feine 
liebe muter, mit erinnerung yres hergenleydes vnd mit- 
leydens, anzeruffen vmb getruwens fürbitten gegen yrem 
lieben Eynde, dem Thichter vnd allen Lriftglaubigen men: 
fhen zu erwerben ablas der fünden, bye zeitlich vnd dort 
ewig freüd, mit zal der Keimen vnd der melody maria — 
zart, Befegt vnd gedicht zu Haydelberg 1506. Offenes Blatt. 
„Maria zart, deinn fonn verrart“. (Wadern. II, 1037.) 


41. 1507. Dat lyden der hilger Machabeen. und afflas Bo Mauyren 
bynnen Colen. Bedrudt 80 Tolen vonder XVI huyſſer. Im 
jair onfes heren 1507 zc. 18 Bl. 4. (Schade, Geiftl. Gedichte 
vom Niederrhein, S. 364.) 

42. 1507. Eym nye leedt van der alder hilgeften moder ſunthe anna, 
in der wife vnd thone alß men fingbet maria Barth. Ghe⸗ 
dörudt tho Brunßwygk dor Hans Dornn ynt iar 1507. 
Es tft das Lied „D Anna Bart, tho duffer varth“. (Wadernagel, 
Bibliogr. 34 und K. X. II, 1257.) Bibliothek zu Wolfenbüttel. 
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43. 1508. Das ift die hymelfart onfer lieben frauwen in des regen: 
bogen langen don, Bar ein huͤpſch lied zu fingen oder zu 
lefenn. Dis budlin ift getrudt in der Reyferlichen fryftar, 
ftraßburg, durch Martinum Slach, jn dem Jar als man 
zalt nad, Chriftus geburt 1508 jar. 8 Bl. 1.8. Es ift das 
Lied „Da gott zu ym in ewigkeit“. (Wadernagel, Bibliogr. 35; 
Göd. I, 147; Kehrein I, 35.) Univerſitäts⸗Bibliothek in Erlangen. 

44. (1508.) Ein fchons Iyed. von dem leben der beyligen Jund: 
frawen vnd martrerin Sant Rarberina. In dem Mufcat: 
plüt thon. Gedrudt zu Wlürnberg. durch „Herr Zanfen 
Wepyffenburger. 4Bl. kl. 8. ohne Jahr. „Ein iundfraw fein, 
fant Katherein“. (Wadern., Bibliogr. 36 und 8. %. II, 654.) 
Erlanger Univerfitäts-Bibliothet. 

Dito Bedrudt zu ftraßburg durch Martin flah, Als man 
zalt 1508 jar. (Dafelbit. Gödecke I, 148; Hoffmann 473.) 


45/46. 1509. Eyn fueberlidy liert off carmen von fant Vrſulen fchijff 
ader broderihafft in dem Buche „Die biftorien von fant 
Prfulen und den Elffthaufent jonffrauwen“ ıc. GBedrudt 30 
Coellen vp fant Bereonsftraffe 80 der roeder porgen In dem 
jair uns hernn 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 47; Göd. I, 148.) 
Köntgl. Bibl. in Berlin. 


47. (1509.) Eyn fchon lied von der onbefledten entpfendnäß Marie, 
in dem thon Maria zart. 10 Strophen. Es ift das Lied 
„Maria fhon, du bimelfch Eron“, von Niclaus Dianuel. (Wader- 
nagel, 8. 2. II, 1263; Gärtner XXXI.) Ä 


48. (1510.) Das ift ein fchonn lied von der welt lauff, vnd von dem 
fhweren, vnd von denen die gott Iefteren. 4 BI. Hl. 8. Ohne 
Ort und Jahr. „Wenn id ann fidy der welte lauff“, von Herm. 
Stand dem binder. (Wadernagel II, 1308.) 


49. (1510.) Ein rofentrang von vnfer lieben frawen gar ein huͤbſches 
Lied. In dem brieff don. 4 Bl. kl. 8. Ohne Ort und Jahr. 
„Hilff maria meyd, fo mag ons wol gelingen“. (Wadernagel, 
Bibliogr. 53 und 8.2. II, 1063.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothef. 


50/51. (1510.) Don vrfprung defs Sacramendts der Peniteng, Auch 
wie gnad vnd ablaß (auß not) ſich yetz zu difen zeitten ſo 
groß außprait durch die barmbergikait gets, vnd doch von 
etlichen dürfftigen gar ſchmaͤchlich entpfangen wirt. Vnd ift 
zu fingen in dc8 Regenbogen brief weiß. 6 BI. HM. 8. o. Ort 
und Jahr. „Bott hat nad feinem Leiden“. (Wadernagel, Bib- 
fiogr. 55 und K. 2. II, 1303.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothel. 


52. (1510.) Ein hubſches lied von einem Apfell der bedeuten ift 
Jeſum vonferen feligmader Vnd ift ynß Regenbogen langen 
thon. Bedrudt zu Elürmberg. „Befang thut.uns von einem 
Apffel fagen.” 3 BL. H. 8., ohne Jahr. (Wadernagel, Bibliogr. 
51 und 8. 2. II, 1318.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothe. 


53. (1510.) Das ift ein hubſchs liede von vnſer lieben Srawen als fie 
pber das gebyrg gieng. Iſt im roten zwinger thon. „Wer 
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ich in aller meyſter ſchul geweſen“. 4 Bl. kl. 8., ohne Ort und 
Jahr. (Wadernagel, Bibliogr. 50; K. L. II, 1299.) Erlanger 
Univerſitäts⸗Bibliothek. 


54. (1510.) Der kempffer gaiſtlich. „Groſs lieb thut mich betzwingen, 
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das idy muß heben an“. Blatt in fol. (Wadernagel, Bibliogr. 
48 und 8. 2. II, 1149.) Königl. Biblioth. in Berlin. 


(1510.) Die zehen gebor in gefangse Weyßz. „Die zehen gebot 


folt du leren, wilt du die freüd im himel meren“. Daſſelbe 
Blatt, auf dem das Lied „Der Bempffer gaiftlich“ ſteht. (Wader- 
nagel, Bibliogr. 49 und 8. L. II, 1126.) Kal. Bibl. in Berlin. 


. 1511. Ayn fuberlich Iyer off carmen von fant Vrſulen fchijff ıc. 


Antere Aufl. vom Jahre 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 56.) Kö⸗ 
nigl. Bibliothek in Berlin und Univerfitäts-Bibliothef in Breslau. 


. 1511. Dafielbe. 30 Cöllen jn der Smierftraffen by Antonio Bey: 


fer. (Wadernagel, Bibliogr. 57.) Königl. Bibliothek in Berlin. 


. 1512. Ein fer andechtig Lriftenlidh Buchlein aus hailigen fchriff: 


ten vnd Lerern von Adam von Sulda in teutſch reymenn 
gefegt. Wittenburgk durch Simphorian Reinhart. 1512. 
36 Bl. 8. Bereimte Vorrede Wolff Cyclops von Czwickau 
und fünf Bedidhte von Adam von Sulda. (Gödecke, Grund- 
riß I, 147; Wadernagel, Bibliogr. 60 und Seite 458.) Stabt- 
bibliothek in Hamburg. 


. 1512. Ein lied von der Sronica wie fie vonn Hieruſalem gen 


Rom ift kumen. Im brieff thon des Regenbogens. Bedrüdt 
zu Klürmberg durch Wolffgang Hüber. Unno 1512. 24 DI. 8. 
„D füffer got, nach dein gnaden ftet mein begir“. (Vgl. 1497. 
Wadernagel, Bibliogr. 58; Götede I, 149; Hoffmann 475.) 


. 1512.) Uon dem belgen facrament ein häpfch lied In der brieff 


weyß Regenbogen ton. Zu Straßburg getrüdet mid) Mathis 
büpfuff fleiffiglih. 4 BL. kl. 8., ohne Jahr. „Ein junger finen 
meyfter frager“. (Wadernagel, Bibliogr. 61 und K. L. II, 427.) 
Andere Ausgaben bei Weller, Annalen II, 149. Erlanger Univer- 
ſitäts⸗Bibliothek. 


. 1513. Die Bruderſchafft ſancte Vrſule. Gedruckt zu Klürnberg 


1513. 28 31. 4. Enthält das bekannte Lied: „Eyn zyt bort ich 
vil“. Vgl. 1497 und 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 63.) Bib⸗ 
liothek zu Wolfenbüttel. 


. 1513. Ein Iyedt von dem Rofenfrang, wie man beten fol nadı 


ordenlicher vffagung der Bruderfchafft in des Schilers don 
Su lob ere von preis der aller erwirdigiftenn gotes gebererin 
Marie. In dem Prediger Llofter gu Hall gefagt vnnd ge⸗ 
ordentb Klach Chrifti geburt 1513. 1 Bogen 4. „Ave, ich grus 
dich edlen ftam“, von Bruder Jacob Tieß von! Sreynftadt. 
(Wadern. II, 1065.) 


. 1513. Dyt is Sybillen boich vnd fager ꝛc. Bedrudt Bo Coellen 


vp dem Kygelfteyn 1513. 20 Bl. 4. (Schade, Geiftl. Gedichte 
vom Niederrhein ©. 294.) Vgl. No.76. 
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1513. Sent Barbaren paſſie. GBedrudt go Lollen vp dem 
Eygelfteyn by myr Henrich van Nuyß. Anno 1513. 1081. 
4. —9 I, 149; Schade, Geiſtl. Gedichte vom Niederrhein. 
©. 34. 

1513. Dororheen paffie. Bedrudt tzo Loellen vp dem Eygel⸗ 
fteyn, In dem jair uns beren 1513. 8 Bl. 4. Niederrheinifches 
Gedicht. (Göd. I, 149, Schade, Geiftl. Gedichte vom Niederrhein. 
Hannover, 1854 ©. 3.) 

1513. Ein huͤpſch lied zu fingen wie die götlich weißheit vnd 
weltliche thorbeyt wider einander ftryten vnd difputieren 
vnd ift in dem gedicht Hans fol balbierers hanen kratts 
tbon. Straßburg, durch Mathis huͤpfuff. 1513. 4Bl. kl. 8. 
„Bötlihe weißbeit vnd weltlidhe dorheite“. (Wadern. II, 
1049.) | 


1513. Sent margareten Paffi. Coellen by Henri van Yluyß. 
1513. 8 Bl. 4. (Göd. I, 149, Schade, Geiftl. Gedichte vom 
Niederrhein. S. 74.) 

1514. Daffelbe. (Schate, ©. 75.) 


1514. Das Plenarium oder Ewangely buch: Summer vnd 
Winter teyl, durch 83 gang iar ıc. VNach der geburt Chriſti 
1514 Bedrudt durch den fürfichtigen Adam petri von Langen: 
dorff burger zu Bafel. In dem iar ꝛc. 8 und 286 DI. fol. 
Enthält die Lieder: „In mittel onfers lebens zeyt“ und „Rum 
beiliger geyft berre gott: erfüll“. (Wadernagel, Bibliogr. 65; 
Gärtner XXXI; Kehrein I, 35.) Stabtbibliothef in Colmar und 
Königl. Bibl. in Berlin. Andere Ausgaben Baſel 1516, 1518 u. 
1522 in München und Freiburg i. 2. 


‚ 1514. Sent Anfelmus vrage 80 marien. Bedrudt 80 Coellen 


vp dem Eygeliteyn by myr Senridy van Nuyß 1514. 22 DI. 
4. (Schade, Geiftl. Gedichte vom Niederrhein. ©. 239.) 


71, (1514.) Sent Batherinen paffie. 1281. 4. (Schade, Geiftl. Gebichte 


vom Niederrhein. ©. 104.) 


12/713..1515. Zwo Lieder von den fyben Worten Jeſu Chrifti, vnd 
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von den zeben Beboten Bottes aus der Bibel gezogen durch 
Johann Böfchenftein, im Ton: Es wöhnet Lieb bey Liebe 
1515. Es find die Lieder: „Do Jefus an dem creuge ftund” 
und „Wölt ir mid) merden eben vnd woͤlt“. (Wadernagel, 
Bibliogr. 75 und 8. 8. I, 376, IL, 1327 ff u. 1330; Göd. I, 148; 
Gärtner XXXII; Hoffmann 218; Kehrein I, 35.) 


1515. „Dich frau vom himel ruf ich an“. Offenes Drudblatt mit 
Noten bei Uhland 317, (Hoffmann, No. 68.) 


75. 1515. Das leiden Jefu Chrifti vnnſers erlöfers. Sonders andädı: 


tiger lere Nutzperlicher betrachtung auß den vier Euangeliften 
entlichen durch Wolffganngvon Män. in gefag weiß be: 
zwungen. Cum gratia er Priuilegio. Bedrudt vnd ſaͤligklich 
volendt. In der Bapferliben ftat Augfpurg durch den 
Junngen Hannfen (hönnfperger Anno dni 1515, 67 Bl. 4. 
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ernogel. Bibliogr. 78, 8.2. II, 13191325, Göd. I, 148.) 
Bibl. in Berlin u. Gotha. 


76. 1515. Dyt is Sybillen boich. Daſſelbe wie v. 3. 1513. 


77, 1515. Das ift der fegen des ftardien Poppen, dardurch er felig 
ift worden. In dem brieff thon des Kegenbogens. Ylürn= 
berg durdy Jobft Gutknecht 1515. ABI. I. 8. „Ich Bam eins: 
mals fur des Paradyfe thor“. (Wadernagel II, 331.) 


78. 1515. Ein geyftlich lied von den Siben worten vnſers lieben 
herren die er an dem fron Erüg ſprach. Getruckt zu Straß- 
burg von Matbis hüpfuff als man zalt 1515 Jar. 4 DI. 
8 mit 2 Holzichnitten. „Es fert ein heylige zyt da har mit 
falle“. (Wadern, Bibl. 70, 8.2. II, 1326.) Erlanger Bibt. 

79/80. 1517. Paffio Chrifti von Martino Myllio in Wengen zuo Ulm 
gaiftlichen Chorherrn, gebracht, vnnd gemacht nach der ge: 
rümpten Mufica, als man die Hymnus gewont zebraudyen. 
Vnd bie bey angezaigt vor ydem gedidht, under was Melodey 
3u0 fingen werd. Cum gratia et priuilegio etc. Am Schluß: 
Getruckt vnd vollend, in Boften des erbern Joannis Hafel: 
bergs aufs der reichen ow Loftenzer bistums. Anno 1517. 
Kalend. April. 4 Bogen und 1 BI. 4 mit 26 Liedern. (Wadernagel, 
Bibliogr. 80 und 8.2. II, 1337— 1346; Hoffmann 8.2. 301 bis 
303; Kehrein I, 35,) 


Sch gebe hier ein vollftändiges Verzeichniß der Lieber nebft Angabe ver 
Melodien: 
1) Don Adam vnd Eue fündtlicdhem vall zuo fingen vonder 
der Melodey defs bymnus Londitor alme fyderum. 
„Bott in feim gemüer ewig beſchloß“. 
2) Don der verfluochung Adam vnd Eue, zuo fingen under 
Melodey defs bymni Rex dhrifte factor omnium. 
„Als Sathanas difs wort vernam”. 
3) Die Chriftenlicdh verkuͤndung von Babriele Ergengel, zuo 
fingen vonder dem thon. Pr queant laris. 
„Vach dem, den menfchen Cherubin mit fchaden”. 
4) Der fun gottes wuͤrt zeitlich geborn , jonder Melodey. 
Detrus beatus catbenarum. 
© 3artes Rind, mein gott 
Bife gruͤſt, Maria rain”. 
5) Don dem Palmtag zuo fingen onder WMelodey. Ex more 
docti. 
„Vach treiſſig jaren Chriftus gieng“. 
6) Wider die befleder deſs Tempels gottes, zuo fingen under 
Melodey des Zymnus. Chrifte redemptor gentium. 
„Bott hatt gemacht drey Tempel ſchon“. 
7) Don dem erbärmlidhen fchaiden Jeſu vnd Marie feiner 
muoter, vonder Melodey. Audi benigne conditor. 
„O Jefu mein Gerr, warer gott". 
8) Don dem nachtmal Chrifti Sonder Melodey.S Derbum 
fupernum prodiens. 
„Als Phafe, gott des herren Fam". 
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9) Jefus waſcht feiner Junger füls, zuo fingen vonder 
Melodey des Zymni. Primo dierum omnium. 
„Der Zerr Jefus vom tiſch auffitund“”. 
10) Jeſus gat an Slberg, zuo fingen vonder Melodey des 
Hymni. Sanctorum maritis inclyta. " 
„O Sünder rwadır mit fleifs, wie dein erlöfung fey“. 
11) Jefus wuͤrt gefangen, zuo fingen vnder Welodey. 
Besta nobis gaudia. 
„Als Chriftus vollendr fein gepert”. 
12) Jeſus wuͤrt von erft für Annam gefürt, zuo fingen 
vonder Melodey des Hymni. 
„Als gfangen ift, Herr Jefus Chrift“. 
13) Jefus würt gefürt für Layphbam, zuo fingen vonder 
Melodey. 
„Jefus der Zerr ward bald von dan“. 
14) Jeſus wäÄrt die nacht im haufs Cayphe verfpott, zuo 
fingen vonder Melodey. 
„Ad menſch wainent berracht, wie iefus din got“. 
15) Jefus wuͤrt Pylato geantwurt, zuo fingen ıc. 
„Vacht fpot, ſchmach, (hand, verfpeyung vil”. 
16) Jeſus wuͤrt für Herodem gefüeret, zuo fingen ıc. 
„O Jefu du mein herr vnd gott“. 
17) Jeſus leit die gaifel vnd ruoten, zuo fingen ıe. 
„Pylatus hort die groffe Flag”. 
18) Jefus wuͤrt Erönt mir Dorn, zuo fingen ıc. 
„Koch gnüege nit Jefu marter grofs". 
19) Jeſus wirt dem vold von Pylato gezsigt, zuo fingen 
vonder melodey. Beata nobis gaudia. 
„Pilerus wolt mit fleifs den berrn”. 
20) Jeſus wirt in tod geurtailt, zuo fingen ıc. (wie 19). 
„Die fchreiber, Priefter, Pharifei”. 
21) Jeſus trägt fein Creüg, zuo fingen vonder Melodie. 
VNach vrtails val, on alle weil“ 
22) Zuo dem angeficht Jeſu, geteutfcht. Salue fancta fa 
cies, vonder Melodia. Ave viuens hoftia zuo fingen. 
. „Gruͤeſt feyeftu_angeficht 
Bor vnfers erlöfers”. 
23) Jefus wirt genagelt an das Lreüg, zuo fingen vonder 
Melodey, defs lieds Auff diefer erd mein berg begert. 
„Jefus der ber, truog fein Creüg fchwer“. 
24) Jeſus bangt am Lreüg, zuo fingen vnderm Zymfs. 
Vexilla regis prodeunt, der auch geteuͤtſcht. 
„Die kuͤnglich paner gend herfuͤr 
Des Creün opfer fcheinde nach gepuͤr“. 
25) Jeſus ſteygt in die hell, zuo fingen vnnder Melodey. 
„Als gott am Creüg geftarb”. 
26) Jefus wirt vom Lreüß gelöfft, under Melodey des 
Hymni. Aue maris ftella. 
„Vach dem vnd der tage“. 
Exemplare auf der Stabtbibliothef in Ulm, ver Königl. Bibliothek 
in Berlin und München. 
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1522, Ein beilfame ermanung des Eindlein Jeſu an den fun= 


der gebogen auß Erafmo. Zieronymus KEmfer. 4 DB. 4. 
„Die weyl bey mir allein man findt“. (Wadern., Bibliogr. 
111 u. 112; 8.2. II, 1401.) Königl. Bibl. in Berlin. 


101. 1523. Hortulus anime. zu Teutfh. Berrudt zu Bafel durch 
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Thomam Wolff, für den erfamen Johann Wattenfchnee. 
Im iar 1523. 15 u. 243 Bl. 8. (Wadern., Bibliogr. 125.) 


‚ 1523. In difem Biechlin feind begryffen drei gediht, In 


gefangsweyß. Außgangen Durch Johann Böfchenftain. 
Das Erſt von Bötrliher Maieftat. Das Annder von den 
Zehen gebotten. Das drit von begerung götlicher gnaden 
In den gegenwärtigen trüebfelikayten. 4 BI. 4. Das erfte 
Lied hat die Ueberfährift: „Ain new gediht durch Johann 
Böfchhenftain. „Bott ewig ift, on endes frift“. Das zweite 
lautet: „Welt jr mid mörden eben“. Das dritte: „Don 
wunderlichen dingen, fo will idy heben an“. (Wadernagel, 
8.2.1, ©. 332.) Königl. Bibl. in München. 


. 1524. Symnarius: durch das ganntz Jar verteutfcht, nad) 


gewöndlicher weyß vnnd Art zw ſynngen fo yedlicher 
Zymnus, gemadıt ift. Bor zu lob, eer und preyß. Vnnd 
vnns Chriften zu troft. Am Schluß: Bedrudht zw Syg⸗ 
mundfluft durch Jofepbn PDiernfyeder: in verlegung des 
Edln, vnnd Veſtn, Börgen Stökhls An Sannd Andreas: 
abent nad) d’geburt Chrifti vnſers Sälygmadhers. ym: 
1524 Jar u. f. w. 18 Bogen Hi. 4. 7 Blätter Regifter. 1 Titel- 
blatt. S. 1—268 Ueberfegungen von Hymnen in Reimen. Die 
erfte Strophe fteht jedesmal unter einem vierzeiligen Notenſyſtem, 
in welche® aber feine Noten eingetragen find. Dann folgen 26 
nicht gez. Blätter, Nachuolgent etlich fhöne geper vnnd 
Lobgefanng zw Bot vnd Maria“. Bemerkenswerth ift u. a. 
die Contrafactur zum Salve Regina. Salue Iheſu Chrifte, 
mifericordia, Vita u. f.w. fodann Abduocate nofter u.f.w. 
Et teipfum benedictum filium dei patris nobis u. f. w. 
O Llemens, ® pie: © dulcis Ihefu fili Marie. Deutfch: 
„Biß gegrüeft du Ehänig Chrifte vnſer barmbergikhait“ 
u.f. w. Später „Ain lobgfanng zun Oſtern“. Chriftus ift 
erftanden“ 7 Strophen bei Wadern. II, 938. (Ausführlich be- 
ichrieben bei Wadernagel K. L. IV. S. 1113.) Das von mir be- 
nutzte Eremplar ift auf der Univerfitätsbibl. in Göttingen. 


104. (1524.) Ain nugbar hailfam lied In dem tbon freüd über 


freuͤd. Kleinfolioblatt mit Holzichnitt ohne Ort und Jahr, ent- 
baltend das Lied: „Hailige trifaltigkait" 2c. (Wadern., Bibliogr. 
146.) Königl. Bibliothek in Berlin. 


105, 1525. Ain huͤpſchs Lied von Goͤttlicher Maieftat. Vnd fingt 


mans wie Maria zart. Betrudt zu Sreyburg im Breyß- 
gaw durch Johannem Wörlin. Anno dni 1525. 4 DL. 8. 
mit Holzichnitt. „Bott Ewig ift, on endes frift“. 8 Strophen. 
Weller, Annalen II, 150.) 


106. 1525. Briederlidh uermanen alle Chriftenliche bergen, dieweyl 


Gotsleſtrung, trugliche verachtung der waren mutter gottes 
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Marie, mit mer artideln, durch vffrürige ler. alle Teuͤtſche 
land beleftiget, ift diß nachuolgend Dicht vffgericht und ge⸗ 
macht worden. Vnd fingt mans wie den Keyter orden. 
Getruckt und vollendet in der loblidyen Statt Steyburg im 
Breyßgaw, durch Johannem Wörlin. 1525. 6 Bl. 4. „O 
Bott, du hoͤchſtes gutte, ein [höpfer aller ding“ von Michel 

aug. Ein anderer Einzelprud erjchien zu „München durch Andre 

chobſſer“. (Wadern., Bibliogr. 208 u. 8. 2. V, 1134 u. 1135.) 

107. 1525. Drey gedidht, in gefangsweyß. Außgangen durch 
Johann Böfchenftein. Getruckt zu Ylärnberg, durch Han 
Hergot. 1525. 10 BL. 8. Diefelben Lieber wie in Nr. 102. 
(Wadern., 8. L. I, ©. 383; II, 1330—1332.) 

108. 1526. Ain Miffal, oder Meſſpuech vber das gang jar, mit allen 
Introiten oder Eingänngen der Meß, Kyrieleyſon, Er in 
terra, Collectn, Bradualn, Tracten, Alleluia, Sequengen, 
Epifteln, Evangelien, Patrem, Offertorium, Prefationn, 
Sanctus, Communio, Complenda, mit fampt allen Con⸗ 
cordangn. Don latein in teütfch gezogen. Münden, 9. 
Schobſſer in verlegung des Joſ. piernfieder zu fwat. 1526. 
Katalog 37 v. Rofenthal in München, No. 2946. 

109. (1526.) Bergkreyen. Etliche Schöne gefenge, newlich zufamen 
gebracht gemehret und gebeffert. 5 Bog. Fl. 8., ohne Angabe 
von Ort und Iahr. Enthält 58 Lieder, darunter viele geiftliche. 
(Wadern., Bibliogr. 245.) Bibliothek in Weimar. 

110. (1526.) Ein Lied von dem tod wie er alle ftend der welt wege 
nimpt. In des Regenpogen plaen thon. Oder in der Ritter 
weiß ein gemeß. Bedrudt zu Nuͤrmberg durch Runegund 
SHertogin. 4 Bl. 8. „D Welt, was ift dein meyfterfchafft“. 
(Wadern., Bibliogr. 237 u. 8. %. II, 629.) Bibliothek zu 
Weimar. 

111. 1527. Nouus Hortulus Anime. Ylew Gerthlein der Seele. 
Daulus Scedel. LeypgigE, durdy Nickel Schmidt. m 
Ihar 1527. 8. 104 foltirte Blätter und 12 unfoliirte doch fignirte. 
©. 101: Ein andechtigk und gar fruchtbar liedlen von dem 
leyden Chriſti onfers lieben Herrn. 1527. „Ihorft ich mich 
onderwinden“ mit der Melodie. (Wadern., Bibliogr. 257.) 
Königl. Bibliothek in Berlin. 

112. (1527.) Ein new lied, wie ſich niemant fürficht auff den todt. 
Vnd ift im tbon wie man die Varrenkapp fingt oder das 
Lied von der ftat Toll. 4 Bl. 8. Nürnberg durch Ehriftoff Gut⸗ 
net. Ohne Jahr. „So heb ichs an mit ſchallen“. (Wadern. 
K. L. V, ©. 921.) 

113. (1528.) Ein huͤbſch geiſtlich lied von den ſiben gezeyten des tags, 
Patris fapientia genant. Gedruckt zu Uluͤrnberg durch 
Georg Wachter. 4Bl. 8. „Bot in feiner maieſtat, Jeſus 
vnſer Serre“. (Wackern., Bibliogr. 267 u. K. L. II, 931.) 
Königl. Bibliothek in Berlin. 

114. 1528. Das Vater vnſer vnd Aue Maria außgelegt. Gedruckt 
zu Nuͤrnberg durch Georg Wachter. In Reimpaaren. 8 BI. 
8. (Wackern. Bibliogr. 271.) Konigl. Bibliothek in Berlin. 


115. 


116. 


117. 


118. 


119. 


120. 


121, 


122. 
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1528. Der gulden Paradeyß spffel. Ins Zwingers thon. Ge: 
trudt zu Augfpurg durch Melchior Ramminger. 4 BL. 8. 
„Adam vnd Eua fpeyß bracht groffen harmen“ von Dam: 
philus Gengenbadh. (Wadern, Bibliogr. 274 u. K. L. I, 
1316.) Königl. Bibl. in Berlin. 

1529. Alle Rirchengefang vnd gebeth des gangen iars, von 
der heyligen Chriftlichen Rirchen angenommen, vnd bißher 
ym löblichen braudh erhalten... . Ylu wider vberfeben 
mit fleyß, vnd zirlidyer verdeutfht. Auch ynn vielen 
ftuden gemehrt. Durch M. Chriftophorum Slurheym von 
Rygingen u. f. w. Gedrudt zu Leyptzigk durch Jacob 
Thanner 1529. Zwei Theile. ‘Der erite zählt 355 Blätter, ter 
zweite 224. Enthält nur Profa-Ueberjegungen Wadern., Bibliogr. 
288, Kehrein I, 36 u. 37.) Köntgl. Bibfiothet in München. 
Großherz. Bibliothek in Gotha. Stabtbibliothef in Augsburg. 

1529. Ein geiftlich Lied, von den fiben worten, die der Herr an 
dem Creutze Ipead- £in ander Liede, von eynem Apffel, 
vnd von dem leyden Chrifti. In dem roten Zwinger tbon. 
Bedrudt zu Klürnberg durch Beorg Wacdhter. 4 BI. 8. Ein 
anderer Drud erichien daſelbſt „durch Valentin Ylewber”. 
(Wadern., Bibliogr. 275 u. 276.) Königl. Bibliothek in München 
und Berlin. 

1530. Dreuͤ gar Wlügliche und Srucdhtbare Lieder, Im tbon 
Maria zart, gar maifterlidhen, durdy Jörgen Preining, vor 
zeyten Weber zu Augfpurg, gemacht vnnd zufamen gefegt 
ic. Am Schluß 1530. 8 DI. 8., ohne Ort. 


1) „Bott ewig ift, on endes 5 
2) — «in wort, der hoͤchſte hort“. 


3) „Chriftus der herr, verleib mir leer“. 
(Weller, Annalen II, 204.) Bibl. in Wien. 


1535. Brevier, Teutfh Römifh. Vaͤmlich den Rlofterfrawen, 
die nach dem lat. Roͤm. brevier ... jre tagzeit bezalen. 
Auch der priefterfchafft. Augsburg. Weißenhorn. 1535. 4. 
Kat. 37 von Rofenthal in München, No. 663. 

1537. Ein new Befangbüädlin Beyftlicher Lieder von Michael 
Vehe. Siehe die Befchreibung. 

1537. Deutſch Betbuch allen Bottsfördhtigen zu heyl, an tag 
außgangen. Durch Georgium Vuicelium Seniorem .... 
Anno 1537. 0. O. 243 gez. Blätter und 3 BL. Drudfehler. 8. 
Auf Bl. 191—206: „Etliche Chriftliche Befenge, Gebette, 
vnd Reymen, für die Layen, Beorgij Wicelij*. Nun folgen 
biefelben Lieber, welche in den Odae Christianae 1541 ftehen, 
mit Ausnahme des Lobgeſanges: „Benedeyt biftu“. Siehe 1541. 
(Weller, Annalen II, 52.) Bibliothek in Zürich. 

1537. Zway Schöne Bayftliche Lieder von den Syben worten, 
die vnnſer erlöfer Iheſus Chriſtus am LTreüge fprad). 
LanndBhut 1537. „Do Ihefus an dem Treuge ftund“. „Als 
Jeſus in der marter fein“, von I. Böfchenftain. (Wadern., 
Bibliogr. 362 u. K. 2. I, ©. 406, II, 1327 u. 1329.) Königl. 
Bibl. in München. 
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123. 1537. Ein new geyftlicdy Lied von dem leyden vnnſers Herren, 
O Jeſu Ehrift, dein nam der ift. 1537. Gedruckht zu 
Lanndghut. (Wadern, Bibliogr. 363.) Königl. Bibl. in 
München, | 

124. (1540.) Ein new lied, der Jeger geyſtlich. Ein geiftlich tagweiß 
von onfer fraw. Im thon wach auff mein hort ıc. Bedrudt 
zu Regenfpurg dur Hannfen Khol. 4 BL. 8 ohne Jahr. 
1) „Es wolt gut Jeger Jagen“. 2) „Marey meyn hort, ver: 
nim meyn wort”. (Weller, Annalen II, 195; Mar. Liederkranz 
©. 271.) Königl. Bibl. in München. 

125. (1540.) Lin ſchoͤn News Lied, vonn der hayligen Eher. In des 
Hertzog Ernſts weyſe oder Thon. 8 BI. 8. „O Bott in dem 
Himelreich“. (Wadern., Bibliogr. 417.) Kgl. Bibl. in Berlin. 

126. 1541. Odae Christianae. Etliche Chriftlihe Befenge, Gebete 
vnd Reymen, für die Botsfördhtigen Läyen, Beorgij Wice: 
lij. ꝛc. 1541. Zu &. Victor Aufferbalb Meng Drüdts 
Stancifcus Bebem. 4 Bogen 8. Enthält folgende Lieber: 

1) „Die Propbeceien find eIdur⸗ im Ton: Ein kindelein fo 
elich. 


2) „Aus des Vaters hertzen ewig“. (Corde natus.) 

) „3w difch difes lemblins fo rein”. (Ad coenam agni.) 

4) „Lobfinger mir freuden“. (Festum nunc celebre.) 

5) „Romm beiliger Beift werer Bot, Bedend vns in all vnſer 

not“. (Veni creator spiritne. 

6) „gjerufalem du felig ſtad, darin frid“. (Urbis beata.) 

„Denedeyr biftu Serr ein Bor vnfer väter“. 
8) „Vater im bimel wir deine Rinder”. 
9) „O Belde fey gegrüfler fchon“. Weltliches Lied.) 
10) „Da Jeſus an dem Creuge ftund“. 
11) „Bott lobfinger, Bott danckſaget“. (Pange lingua.) 
(Wadern., Bibliogr. 436, God. I, 217; Kehrein I, 37.) Königl. 
Bibl. in Berlin, Bibl. in Heidelberg und Göttingen. 

127. 1549. Vespertina Psalmodia. Die Sunffzig Defperpfalmen, fo 
die Heilige Ryrche Bottes, alle tage durch die wochen, offent: 
lich zu fingen vnd zu lefen pflegt... GBedrudt zu Coͤln in 
Eoften Johan Quentels, Im Jar 1549. 271/5 Bogen 4. 
Profa-Ueberfegung der 50 Pfalmen nebit Erklärung von Wizel. 
Univerfitäts-Bibl. in Freiburg i. Baden. | 

128. 1550. Psaltes ecclesiasticus von Wizel. Siehe Befchreibung. 

129. 1552. Ein fchöner Ehriftlicher Kuff vnd Dandfagung zu Jeſu 
Chrifto vnſerm Herrn ıc. mit fampt einer Letania... Be: 
druckt zu Wien, durch die Wittib Adlerin in Sant Annen 
Sof. 1552. 8. 145 Strophen. „Klun gib vnns Bnad zu 
fingen“. (Weller, Annalen II, 196.) Bibliothek in Wien. 

130. 1555. Die Hymmi von Kethner. Siehe die Beichreibung. 

131. 1557. Libellus agendarum. Salisburgi 1557. 8. „Mitten vñſers 
lebens zeit“. „Chrift ift erftanden“. (Wadern. II, 994, 944.) 

132. (1560.) Lin ſchoͤn Lied Don den heiligen drey Rönigen zu fingen. 

| Ylürnberg bey Dalentin Suhrmann. Ohne Jahr. 4 BL. 8. 
1) „Ich lag in einer Vacht ond fchlieff“. 2) „Bott fo wöllen 
wir loben vnd ehren“. (Wadern. II, 915.) 
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. (1560.) Ein fhön Geſang, vom Leyden vnfers lieben Herren 


Jeſu Chrifti. In feinem alten Thon, Wolt jhr hören ein 
newes gedicht. Klürnberg durdy Valentin Newber. 48l. 8. 
Ohne Jahr. (Wadern., 8. L. II, 1189.) 


. 1566. Drey Beiftliche Lobgefang von den Heyligen drey Rönig, 


898 recht new Jar damit anzufingen. Regenfpurg 1566. 
681.8. „Ich lag inn einer nacht vnnd fchlieff“. „Mir Bott 
fo wöllen wir loben und ehrn die Jeylig 3 Rünig mir jrem 
Stern“. (Wadern. II, 914, 919.) 


. 1567. Joh. Leifentrits Geſangbuch. Siehe Befchreibung. 
. 1567. £in new Befangbüdlin Geiſtlicher Lieder u. f. w. Ge: 


druckt zu Meyng durch Srancifeum Bebem. Anno 1567. 
Nachdruck des Mich. Vehe'ſchen Gefangbüchleins vom Jahre 1537. 
10 Bogen und 3 Blätter 8. Königl. Bibliothek in München. 


. 1568. Ein edel Rleinat der Seelen. Don der ordnung vnnd 


Betrachtung der alten Chriftlidhen Rirchen, an den für: 
nemften zeiten vnnd Seften des ganten Jars. Vnd was 
ein frommer Chriſt darbey wiffen vnd nutzlich bedenden 
fol, Mit einem angebendten Regifter. Anno Dni 1568. 
Getruckt zu Dilingen durch Sebaldum Mayer. 4Bl., 281 
gez. BL. und 3 BL. 12. Widmung Adam Walafjers vom Jahre 
1561 an R. Tugger. (Vgl. vie Ausgabe v. 3. 1562 in ver 
Bibliographie des II. Bdes. No. 12.) Enthält 27 alte Kirchen: 
lieder ohne Melodien. (Kehrein I, 56; Wadern., 8.2. I, 473; 
Weller, Annalen II, 54.) Das von mir benugte Exemplar gehört 
dem Herren Dechanten Hafak in Weißkirchlitz bei Teplitz. 


138. 1570. Dbfequiale, Del liber Agendorum, circa Sacramenta, 


Benedictiones, et Leremonias fecrundum antiquum vfum, 


 erritum Eccleſie Ratisbonenfis. 1. Cor. 4. Sic nos existi- 


met homo, etc. Ingolstadii Ex Typographia Weissenhor- 
niana. 1570. 167 Bi. 4. mit 15 veutjchen Liedern. Am Schluffe 
heißt es: Sequuntur nunc aliquot Cantiones germanicae, 
quibus singulis suo tempore in Ecclesia cath. Ratispo. tuto 
vti possumus. 

1) „O füfler Vatter Serre Bor“. 

2) „Mitten wir im leben feind“. 

3) „Resonet in laudibus*. 

4) „Pver natus Bethleem. in Rind geborn zu Bethlehem“. 

5) „Der tag der ift fo frewdenreich“. 

6) „In duleı iubilo“. 

7) „Chrift ift erftanden“. 

8 „Erſtanden ift der Zeylig Chrift“. 

9 „Bünigin in dem Simmel". 

10) „un merder auff jr lieben Find“. 

11) „Da Jefus zu Berhania was”. 

12) „Jefus ift ein ſuͤſſer nam”. 

13) „Vater unfer der du bift im Zimmelreich“. 

14) „Romm beiliger Beift Jerre Bott“. 

15) „Der zart Sronleihnam“. 
No. 3 iſt nur lateinifh. Sämmtliche Lieder find mit Melodien 
veriehen. (Wadern., Bibliogr. 915, Kehrein I, 38.) Das von 
mir benugte Exemplar gehört der Univerfitätsbibl. in Breslau. 


Ein anderes findet fich auf der k. Bibl. in Berlin. 
5* 
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139. (1570.) Rofenkrang vnſer lieben Srawen. Reimweiß. Straubing. 
Ohne Jahr. (Weller, Annalen II, 166.) 

140. 1573. Joh. Leifentrit'8 Gefangbuch. Zweite Ausg. S. Befchreibung. 

141. 1574. Der gantz Pfalter Dauids, nad) der gemeinen alten 
Kirchiſchen Latinifchen Edition auff verß vnd Reimweiß 
gar trewlich, verftendlih vnd geſchicklich geftellet, durch 
Rutgerum Edingium. Mit angebendten Lobgefengen des 
Alten onnd Vewen Teftaments, vnd funft allen anderen 
Chriftlihen furnemlih Rirdhifchen Hymnen vnd Lobge: 
fengen. Zu Cölln, durch Maternum Cholinum. Anno 1574. 
20 Bl. und 520 ©. H. 8. ohne Melodien. Debilation und Vor- 
rede „Dem Ehrwirdigen gerten in Bot, Herren Bodofridt 
von Werden, Abten des löblidhen Botteshbauß zu S. Pan⸗ 
thaleon in Tollen, meinem gepietenden vilgunftigen lieben 
Herren“. 23 Seiten; dann folgt: „Vorrede oder Eingang fol: 
gendes Buchlins zum Chriftlichen Lefer*. 4 Seiten; Latei⸗ 
niſches und deutſches Regifter, 10 Seiten. ‘Die Ueberfegung ber 
Pſalmen und der Lobgeſänge des Alten und Neuen Teftamentes 
„reimweiß“ S. 1—402. Daran fchließt fich eine Ueberfegung bes 
»Te Deum« und des »Symbolum Athanasii«. S. 411—484 
ftehen „Bemeine Rirchifhe Hymnen oder Lobgefenge“, welche 
bereits in ven 1572 erfchienenen „Leutfche Zuangelifche Meffen“ 
enthalten und hieraus im III. Bande von Kehreins Sammlung 
abgedrudt find. Den Schluß (S. 485—519) bildet eine Ueber: 
ſetzung des Officiums vom Leiden Ehrifti: „Caglich Bezeit vnd 
Betrachtung des Leidens vunfers Herrn vnd Selichmechers 
Jeſu Ehrifti. S. 520: „Maternus Cholinus dem gut: 
bergigen Leſer“. 

Zeifentrit hat diefe Sammlung für die dritte Auflage feines 
Geſangbuches benugt, wie aus der Beichreibung ber Leifentrit’ichen 
Geſangbücher zu erſehen ift. In der Vorrede polemiftrt ver Ver: 
faffer gegen die Pfalmenüberfegungen in den proteftantifchen Ge⸗ 
fangbüchern „befonderlich in den Euterifchen Pfalmbuchlin 
fo vor etliche jaren durch vnſere liebe Bonnifche verlauffene 
Firchendiener zufamengeflidt, augenfcheinlich zu fehen, da 
fie onter andern Pfalmen den 139 Pfalm alfo verfelfcher, 
das er wedder an haut noch har fidy mit dem Pſalm wie in 
Dauid durdy den 5. Geiſt befchriben, reimet“, u. ſ. w. Er 
babe fich deshalb ver Arbeit unterzogen, den Pfalter reimweiß oder 
verßweiß zu überfegen „omb al folche giftige verfelfchte pſalm⸗ 
buchlin dem gemeinen man auß den henden zufchlagen, vnd 
einen reinen gefunden Catholiſchen Iautern pfalter wie 
denfelbigen die Kirche iuxta vulgatam editionem vor vil 
hundert jaren im brauch gehabt, dafur zu geben“ u. f. w. 

In ber Vorrede an den Chriftlichen Leſer bemerkt er, man 
fönne die Pfalmen auf die Melodie fingen, deren ber Chor fich 
bebiene, oder auch auf eine beliebige andere. Die „Rirchifchen 
Hymnen“ möge man auf die „Chorweife* fingen. Stabtbibliothef 
in Augsburg, Univerfitäts-Bibliothet in Yeibelberg. (Vgl. auch 
Wadernagel, Bibliographie 939; Gödecke I, 219.) 
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142. 1571. Ein kurtze vnnd doch Chriftliche Dermanung zur Buß, 


auß dem Schönen Bleihnus vom Seigenbaum. Luce am 
13. Cap. in diefen böfen vnd geferlichen zeiten, darinnen 
ſich Gottes gerechte Straff vnd Rach beuffig fülen vnd 
feben left, fehr notwendig zu lefen. tem drey Belftliche 
Lieder mit drey anbenggenden Bebettlein auff jegt gegen: 
wertige Sterbengzeit gerichtet. Am Schluß: Betrudt zu 
Regenspurg durch Hans Burger. Anno Domini 1571. Die 
Vorrede ift unterzeichnet: Aug. Breffel, Iglauienfis. 
1) „Jh dand dir lieber Serre”. 


2) „O Berechter vnd doch frommer Bott”. 
3) „Allmechtiger gütiger Bort”. 


Stadtbibliothek in Augsburg. 


143. 1574. Larholifche Teutſche vnd Lateinifche Befang, nad) alter 


144 


145 


weiß vnd form der Heiligen Chriftlihen Rirchen, durd) das 
gang Jar, nit allein in der Rirchen, fonder auch zu hauß 
vnd darauß, zu Gottes lob vnnd ehr, audh zu feiner 
Seelen hail vnd wolfart zu gebrauchen. Getrudt zu 
Tegernfee. 1574. 111 Bl. 8. mit 33 deutfchen und lateinischen 
Liedern ohne Melodien. (Kehrein I, 38; Göd. I, 218; Wader- 
nagel, Bibliogr. 944.) In früheren Gefangbüchern und Agenten 
kommen nicht vor: 

1) „Auß berrem wee*. 
2) „Es flog ein Fleines waldvöglein”. 

„88 Hioß ein voß von Simmel berab“. 
4) „Chrift onfer Serre*. 
5) „Ave viuens hostia*®. 
6) „Froͤlich fo wil ic fingen“. 
N) „Mit Bote fo wöllen wir fingen“. 
8 „Die Befchrifft die gibe ons weiß“. 


Stabtbibliothek in Frankfurt a. Main. 


. 1574. Das Leiden vnſers Herren Jeſu Chrifti, auß den vier 


Euangeliften zufammengezogen vor 50 Jahren von Herren 
Wolffgang von Män im Befängniß gemadıt, jest wider: 
umb.in Trud gegeben. Tegernfee. 1574. 8. Vgl. die Aus- 
gabe 1515. (Weller, Annalen II, 322.) 


. 1575. Rurger Außzug: Der Chriftlihen vnd Larholifchen 


Befäng, deß Ehrwirdigen Zeren Johannis Leifentritij .... 
Auß Beuel) des Hochwuͤrdigen in Bott Sürften vnd Herren, 
Herrn Veiten, Bifchoffen zu Bamberg, .... alfo auß 
zuziehen vnd zu fingen verordnet. Bedrudt zu Dilingen 
dur Sebaldum Mayer. 1575. 244 ©. 8. (Wadern., Bib- 
liogr. 946 und K. L. I, S. 500; Göd. I, 218; SKehrein I, 39.) 
Königl. Bibl. in Berlin. 


146. 1576. Rurger Außzug wie vorhin. Siehe die Bejchreibung. 


147. 


1576. Ein Lobfame Catholiſche Srolodung von wegen des 


new gebornen Rönigs Jeſu Chrifti vnſers Herren vnnd 
Seyplandts. Beftellt durch Paulum Hoffeum in der Societet 
Jesu. Bedrudt zu Dilingen, durch Sebaldum layer. 
2 Bogen 8. Beginnt: „Helfft mir das Kindlein wiegen”. 
(Wadern., K. L. I, S. 500.) Königl. Bibl. in Berlin. 
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148. 1576. Piae ac devotae Benedictiones et Gratiarum A.ctiones in 


Rhytmos coniectae: ante et post mensam dicendae vel 
canendae. Zwey ſchoͤne, andaͤchtige Benedicite vnd Bra: 
tias, Rheymweyß, vor vnd nach dem eſſen nutzlich zu⸗ 
ſprechen oder zufingen. Tegernsee. 1576. 1 Bogen 12. Ent: 
hält folgende Lieber: 

1) „O Ggtt hoͤchſter allmaͤchtigkeit“. 

2) „O Kuͤnig gut in ewigfeir”. 

3) „Allmecdhtiger ewiger Bott“. 

4 „O Gott im böchiten Gimmelschron“. 
(Wadern., Bibliogr. 950.) Darmftäbter Hofbibliothef. Stabt- 
bibliothef in Augsburg. 


149. 1577. Schöne alte Catholiſche Befang vnd Ruff, auff die für- 


nemfte Seft des Jars, auch bey den Rirdhfärten vnnd 
Creuggängen nutzlich zu gebrauden. Test zum andern 
mal gebeflert vnnd gemehret. Mit Roͤm zc. GBetrudt zu 
Tegernfee. 1577. 246 BI. quer 16. Vgl. 1574 u. 1581. (Wader- 
nagel, Bibliogr. 954, 8. 8. I, ©. 502, Gärtner XXXIX; 
Göodecke I, 218, Kehrein I, 38; Weller, Ann. IL, 55.) 33 Lieber. 
Zum erften Male finden fich bier: 
1) „Als Jeſus Chrift geboren war zu Serodis Zeiten”. 

| , Ba E mit —ã— — 

3) „Patris sapientia, Christus in agone*. 
'4) „Wohlauff zu Bott mit Lobesihall”. 

5) „Kun gib ons Bnad zu fingen“. 

6) „Zu Maris der Jundfraw zart”, 
) „Belober feift du Jeſu Chriſt“. (ARuf.) 
8 „Wir fallen nieder auff vnſre Enie, Mariam“. 
9) „Geruliches bild Maria klar“. 
10) „Mutter Bottes in ewigkait“. 

11) „In Bortes namen bebn wir an vnd ruffen all Borts 

ngel an“. 

12) „Srewr euch Ihr Chriften vberall“. 


Königl. Bibliothek in München. 


150. 1578. Catholiſch Pfarbuch Oder Sorm vnd Weiſe, Wie die 


Catholiſchen Seelſorger in Ober vnd Niderlauſitz (jtziger 
hochgefehrlicher zeit) jhre Krancken eingepfarten ohne vnter⸗ 
ſcheidt befüchen etc. Durch den Ehrw. gerren Johan Leiſen⸗ 
trit etc. Zu Cöln, durch Maternum Cholinum. Anno 1578. 
316 gez. ©. und 3 DI. 4. Darin das Lied: „Ach güttiger gei- 
landt Jeſu Chrift, der du mein einig Erloͤſer bift*. (Bei 
Wadern. V, 1320. Beichrieben in Band IV, ©. 1129.) 


151. 1580. Ritus ecclesiastici Augustensis Episcopatus etc. Dilingae 


1580. 4. Enthält 10 deutſche Kirchenlieder, dazu 9 Melodien am 
Schluß. 

1) „Der tag der ift fo frewdenreidh“. 

2) „Ein Rind geborn zu Bethlehem“. 

3) „Mitten onjers lebens zeyt“. 

4) „Sieſſer Vatter herre Bote. 

5) „Chrift ift erftanden“. 

6) „Krftanden ift der heylig Chrift”. 

7) „Chriftus fur mie fchallen“”. 

8) „Bumb beyliger Baift Gerre Bott”. 


152. 


153. 


154. 
155. 


156. 
157, 


158. 


159. 


160. 
161. 
162. 
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9, „Der zart Sronleichnam“. 

10° „Jeſus ift ein fülfer nam”. 
No. 7 wird nach der Melodie von No. 10 gejungen. Bibliothek 
des Georgianums in München. 

1580. Paffio oder das Leyden vnfers Herrn Jeſu Chrifti.... 
zufamen gezogen vnd in gefangs weife geftellt. Tegern⸗ 
fee 1580 (von Wolfg. von Män.). Vgl. 1515, 1574. (Weller, 
Annalen II, 322.) 

1581. Cölnifches Gefangbuch von 1581 wird angeführt bei Bollens 
92, Gärtner XXXIX, Kehrein I, 39; Weller IL, 56. 

1581. Gefangbuch von Hechrus. Siehe die Befchreibung. 

1581. Schöne alte carholifche Befang vnd Rüff..... Jetzt 
zum dritten mal gebeſſert vnd gemehret. ... Getruckt zu 
Tegernfee 1581. 294 BI. quer 16 und 9 Bl. Vorrede nebft 
Negifter. Vorrede von Adam Walaffer. 52 Lieder. (Wadernagel, 
Dibliogr. 969; Göd. I, 218; Kehrein I, 38.) 

1581. Die Baffion von H. von Themar. Siehe die Beichreibung. 

1582. Die Pfalmen Dauids in allerlei Teutfche gefangreimen 
bradıjt : Durch Casparum Vlenbergium. Siehe Beichreibung. 

1583. Teutfche Euangelifche Meffen, Lobgefenge, vnd Rirchen 
Öebete, (vgl. 1572 II. Bd) Jetzt aber nach der legten Edition 
fleifsig vberfehen, merdlich gemehret, vnd verbeffert. . . . 
Durch Rutgerum Edingium.... Zu Cöln, durh Ma: 
ternum Cholinum. 1583. 31 BI. u. 470 ge. ©. 8. (Wadern., 
8.2.1,©.527; Kehrein I, 39,66; Weller, Annalen IL, 54.) Kal. 
Bibliothek in Berlin. 

Das von mir benutte Exemplar der gen. Bibl. trägt den falfchen Titel: 
Birhifche Meſſen vnd Vefpergefenge auff alle fürnemjfte delttage der 
geiligen Gottes, durchs ganze Jar etc. Bhetruct zu Cöllen durch 


arernum Cholinum. Anno 1583. Ohne Autorangabe. Sodann: „Das 
Ander Theyl”. 15 Bogen 8., wie a. 1572 im II. Bbe. 

1583. Bal. Leucht (Pfarrer der Stiftkirche S. Severin in Erfurt), 
Corona Sacerdotum. Ein feiner Burger begriff, von der 
Würdigkeit der heiligen Priefterfchafft: .... ordentlich in 
fhöne Teutfche Reymen gefeget, Mit lieblichen Ziftorien 
geziehret ... Bedrudt in der Churfürftlichen Start Meyng, 
durch Tafparum Behem, Anno 1583. 5 Bl. u. 39 gez. BI. 4. 
„O Iheſu Chrifte Bottes Sohn, der du regierft des gim- 
mels Thron“. (Weller, Annalen II, 152 u. 196.) 

1584. Joh. Leifentrits Geſangbuch. 3. Ausgabe. Siehe Beichreibung. 

1584. Creußgejang von H. von Themar. Siehe die Beichreibung. 

1586. Sechs ſchoͤne catholiſche Lieder: Darunder vier Pfalmen 
Dauids vnd zwen Gebett-Geſaͤng. 

) „Ad Bott vom, u ſieh darein“. 

2) „Wer in der Zuͤlff dep Höchiten ift“. 

3) „Auß tieffer Voth fchrey ich zu dir”. 

4) „Wo Bott der Zerr nit bey uns hält“. 

5) „® gerne Gott dein Börtlih Wort“. 

6) „Erhalt ons Zerr bei deinem Wort”. 
Ale in jhren nacdhgefegten gewönlichen Welodeyen. Ge: 
drudt zu Ingolftadt durch Dauid Sartorium. 1586. 8 DI. 
8. Staptbibliothet in Augsburg. 

Alle Lieder find proteftantifcher Herkunft. 
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163. 1586. Zwölff Geiftliche Rirchengefäng, für die Chrifteliche 
Bemein in Drud verfertigt. In jhren eigenen Melodeyen. 
Gedrudt zu Ingolftadt durch Dauid Sartorium. Anno 
1586. 8 Bl. 8. Enthält die Lieder: 

1} „vVatter vnſer der du bift im Simmelreich“. 
2) „Im Mittel vonfers Lebens zeit“. 
3) „Der Tag der iſt fo frewdenreich”. 
4) „Belober feyft du Zerr Jefu Chriſt“. 
5) weine ift ein füffer Yiam*. 
„O fuffer Oster Serre Bort“. 
„Da are an dem Creuge ftund“. 
8 „Chriſt iſt erftanden“. 
9, „Erſtanden iſt der beilig Chriſt“. 
10) „Chrift fur gen Simmel“. 
11) „Rom beiliger Beift“. 
12) „Der zart Sronleihnam”. 
Wadern., K. L. J. ©. 543; Weller, Annalen II, 213.) Königl. 
Bibliothek in München. 

164. 1586. Gefang und Pſalmenbuch. München. Siehe die Befchreibung. 

165. 1587. Befangbüdlein darinnen die alte Latholifche Befäng 
vnd Melodeyen fampt derfelben reftituierten recht vnuer⸗ 
fälfchten Texten zufammen gezogen ... Inßprud, 1587. 

| 16. (Gödecke I, 218; Hoffmann Vehe's Gejb. 125.) 

166. 1588. Ein fchön Lied von der Zimmelfart der allergebenedey: 
tiften Jungkfrawen Mariae, vnd was ſich bey jhrer Be: 
gräbnuß zugetragen ıc. 13 Blätter mit 3 Liedern. 

1) Vns fagt die Gſchrifft gang offenbare. 44 Str. dazu 
bie Melodie auf der Rückſeite des Titels. 

2) Aureus Nummus Multitudinis et magnitudinis dolo- 
rum Christi corporalium per Joan Georgium Tibia- 
num in versus et hunc ordinem redactus. Anno 1588. 
Es folgt das Lied „Chriftus der Herr hat für vns 
glitten“. 

3) Dolores Virginis, matris Mariae et Gladij! interni, 
qui prae multitudine numerari nunquam possunt. 
Altera pars nummi. Folgt das Lied „Maria hat audh 
dapffer gftritten“. Stadtbibliothek in Augsburg. 

167. 1588. Innsbruder Geſangbuch. Siehe die Beichreibung. 

168. 1589. Befangbüdlein ıc. Inßprud 1589. 16. Siehe 1587. 
(Gödecke I, 218.) 

169. 1589. Die Pfalmen Dauids, wie die hiebeuor in allerleij art 
Reymen vnd Melodejen, durch Zerrn Casparum Vlenber- 
gium in Trud verfertigt, newlich abgefegt, vnd allen an⸗ 
fangenden Schülern der Muſic zu dienft einfeltig mit vier 
Stimmen zugeridhtet: Durch Cunradum Hagium Rinte- 
leum, diefer zeit des durchleuchtigen, Hochgeboren Sürften 
vnd Seren, deren Johans Wilhelmn, gergogen zu Guͤlich, 
Cleue, Berg, Grauen zur Mard vnnd Rauenpberg, Herrn 
zu Rauenftein zc. Musicum. Werder voll ıc. Epheſ. 5. 
Bedrudt zu Düffeldorff durch Albert Buyß, im jahr nach 
Chrifti geburt 1589. 4. Mehrere vierjtimmige Säße daraus habe 
ich ‚mitgetheilt am Schluß des II. Bandes. Stabtbibl. in Mainz. 


170. 
171. 


172. 


173, 


174, 


175. 


176, 


177. 
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1589. Dilinger Gefangbuch. Siehe Beichreibung. 

1589. Zwey Schöne Beiftliche Lieder, vom ftrept deß Sleifchs 
wider den Beyft, das Erſt, In deß Buchsbaums vnd Sel: 
bingers Thon zu fingen. Das Ander. Im Thon, Da Iheſus 
in den Barten gieng. Am Ende: Gedrudt zu Straubing, 
bey Andre Summer 1589. 4 31. 8. 1) „Klun Hörer zu jhr 
Chriftenleut, wie Leyb vnd Seel mit ein ander ftreyt“. 
2) „Wer zu mir in mein Reih wil kemmen“. (Weller, 
Annalen II, 186.) Königl. Bibliothek in München. 


1590. Anfing Lieder. So von alters her, von der Jugent, zü 
onderfchiedlichen Zeiten vnd Seft Tägen im Jar, vor den 
Heufern gefungen worden, vnd noch zu fingen pflegen. Am 
Schluß: Bedrudt zu Straubing, bey Andre Sommer 1590. 
20 31.8. Das Büchlein enthält 13 Lieder ohne die Melodien. 
Darunter folgende zum erften Dale: 

1) „De Jeſus in den Barten gieng“. 

2) „Die eig rein vnd auch die fein“. 

n ag in einer Vacht vnd Ki (Bl. N0.132 u.134.) 

4 „ weis mir ein Blümlein das iſt fein“. 

„In Bottes Yiamen heben wir an, die heiligen drey Rönig 
find wolgerhan". 
6) „Mit Sreyden wöllen wir fingen“. 
7) „Mic freyde fo will wir heben an“. 
8; „Mir Bote fo laffen wir vnfer Befang erflingen”. 
9) „Mit Bott fo wöllen wir loben ond ehrn“. (Vgl.No.132 1.134). 
10) „Yun bör, Menſch, was did Bott lehren wil”. 
11) „Zu Bethlehem ein Liche erfchein“. 
(Wadern. I, ©.563.) Königl. Bibliothel in München. 

1590. Siben Schöne Geyſtliche Kyrchen Befäng, für die Chrift- 
lidhe Gemein, in den Druck verfertiget, zu fingen, in jhren 
gewönlichen Melodeyen ıc. (E8 find die Lieder No. 13, 1, 2, 
15, 14 u. 12 aus d. Objequiale v. 3. 1570 und „Da Thefus 
an dem Lreuge ftund“.) Anno D. 1590. Am Ende: Bedrudt 
zu Straubing bey Undre Summer. 8 Bl. 8. (Weller, 
Annalen II, 214.) Königl. Bibliothek in München. 

1590. Weinnaͤcht oder Rindtleßwiegen Befang von 5. v. The: 
mar. Siehe die Beichreibung. 

1591. Catholiſch Befangbüdhlein, inner vnd auß der b. Meß, 
Lommunion vnd Proceffion zu gebrauchen, . . . . für die 
Jugendt vnd gemeine leyen des biſchoffthumbs Würsburg 
zufammen colligiert. Würgburg, 1591. 12. (Göd. I, 218; 
Kehrein I, 40. Neue Aufl. 1592, 1594, 1626, 1627, 1628, 1649 
nach Kehrein's Angabe.) 

1593. Ein (hön andaͤchtigs Liedt und gedicht, von vnſer lieben 
Srawen, jet von newem vberſehen, gebeffert, vnd inn ein 
Eömblichere Ordnung geftellt ꝛc. Betrudt zu Dillingen bey 
Johan Maier 1593. 11 DI. 8. 33 Strophen. „Maria zart, 
von edler Art, Ein roß ohn allen Doren“ ıc. Dieſe erweiterte 
Faſſung des Liedes rührt her von Renwart Cyſat, Stabtjchreiber 
zu Lucern. (Weller, Annalen II, 171.) Bibliothek in Frauenfeld. 

1594. Catholiſche Rirchen-Befang vor vnd nad) dem Tate: 
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178, 


179, 


180. 


181. 


182, 


183. 


184. 


185. 


186, 





Einleitung. 


chiſmo zu fingen. Coſtantz 1594. (Weller, Annalen II, 59.) 
Kantonsbibl. in Luzern. 

1595. Tibianus (Burger und Latein. Schulmeifter zu ber: 
lingen), Joh. Georg., Encomia B. Mariae Semper Virginis. 
Das ift: Allerley Lobfprüdh vnd fünff hundert beyliger 
Ylamen, fo Mariae... gegeben worden... in teutfche 
Rhytmos geftellt. 1595. Betrudt zu Loftang am Bodenfee 
bey Leonhart Straub, 1595. 210 Seiten. 4. (Weller, Annalen 
IH, 196.) Königl. Bibl. in München. 

1595. Beurer, Job. Jac., Hymni Trisagii vnd Beiftlihe Lob: 
gefäng des hocherleuchten Vatters Synesii von Lyren, 
fampt etlihen Lobgefängen des auch hocherleuchten Vatters 
Georgii Nazianzeni in Reymen verfaffet. Sreyburg im Br., 
Mart. Boͤckler 1595. 8. (Weller, Annalen II, 196.) 

1596. Catholiſchee Geſangbuch. Dilingen 1596. 12. (Weller, Annalen 

1 


) . 

1597. Drey Betbuͤchlein deß 5. Auguftini, weldye zu Latein 
Meditationes, Soliloquia vnd Manvale genennet..... trew⸗ 
lich verteutſcht durch W. 5. Johannem Schwayger, vnſer 
lieben Frawen Stifftkirchen zu Franckfurt am Mayn, 
Scholaſtern. Zu Löln durch Arnoldum Quentel, im Jar 
1597. (Die Vorrede ſchließt 1571.) Enthält Seite 123 das 
Lied: „Mein Gmuͤt ſehr doͤrr und duͤrſtig ift“ mit einer Melo⸗ 
Die jpäter im Paderborner Geſangbuch 1609. Stabtbibliothel 
in Trier. 

1598. Latholifche Rirchengefäng für die Chriftliche Tarholifche 
Jugend, und andere etc. (vgl. Bibliographie im II. Bd. 1594.) 
Ingolftadt 1598. 12. (Göd. I, 218, Kehrein I, 40.) 

1598. Befang vnd Pfalmenbud... Auß den alten approbirten 
Autboren... vnd auff ein newes corrigiert.. Bedrudt zu 
München bey Adam Berg. 1598. quer 16. 5 Bl. 235 gez. 
DI. und 8 Bl. Negifter und Gebete. quer 16. 54 Geſänge mit 
Melodien. (Weller, Annalen II, 63.) Bibliothek in Ulm. 

1598. Lin andechtiger Rüff, von dem Heyligen Beichtiger vnd 
Vlothhelffer S. Leonhart ıc. Betrudt zu Thierhaupten im 
Jar 1598. 4 Bl. 8. Auf der Rückſeite des Zitelblattes die 
Melodie. „In Bottes Namen heben wir an, wir rieffen al 
S. Eeonhart an“. 53 Str. Vgl. II. Br. ©. 134. Sammel 
band von Einzeloruden. — 

1598. Rurge Ziftorifhe, warhaffte vnd gründliche Ylarration 
oder Befhreibung, Don dem Anfang, Prfprung, Herkom: 
men, Frucht vnd Tlugbarkeiten des Wallfahrtens..... Auß 
Goͤttlicher heiliger Schrift vnd approbierten, oder bewerten 
giftorien..... Zufammen getragen vnd inteutfche Rhyt⸗ 
mos geftellt, durch Joannem Georgium Tibianum, difer 
zeyt burgern vnd Latinifchen Schulmeiftern der Catho⸗ 
lifhen Reihsftart Dberlingen am Bodenfee. GBetrudt zu 
Coſtantz am Bodenfee, bey Leonhbart Straub 1598. 156 ©. 
8. Stadtbibliothek in Augsburg. 

1598. Ein fehr fhön New Geiftlidy Lied vnd Lobgedidht. Don 


187, 


188, 


189. 


190, 


191. 


192, 


193. 


194, 


195. 


196. 
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vnfer lieben Srawen Maria der außerwelten Bottes ge: 
bärerin, vnd Allerfeligften gimmelBönigin... In der weiß, 
In dich hab ich gehoffet Herr. Cum Licentia superiorum. 
Gedrudt zu Sreiburg jn Vchtland Bey M. Wilhelm Mäg. 
Am Schluffe: Anno 1598. 8 Bl. 8. 35 Str. „Ein Jungfraw 
zart von Kdler Art, Irs gleichen nie geboren ward" ıc. 
(1. Bd. No. 21.) Hinter dem Liebe fteht ver Name des Autors 
9. 3. Soder. Dann wird gejagt, es fei erftlich 1596 vom Abt 
Ulrich zu Einfieveln bei Martin Böckler zu Freiburg i. Br. in’ 
Drud gegeben worden, dann aber „dSurdy den Autorem felbs 
widerumb verfchhaffer nachzutrucken“. (Weller, Annalen II, 
171.) Bibl. in Frauenfeld. 

1599, Geiſtlicher Ruff zu dem heiligen Marterer Sebaftiano, 
Darinn fein Leben und Leiden begriffen wirdt ꝛc. Bedrudt 
zu München, durch Klicolaum genricum. Im Jar 1599. 
15 Bl. 8. „Zw deinem lob, gerr Jeſu Chrift, weil du der 
fach anfänger bift“, 92 Str. (v. Mel.). Sammelband von 
Einzelpruden. 

1599. Alte Larholifche Beiftlicye Rirhengefeng. Coͤlln, Arnoldt 
Quentel, 1599. Siehe Beichreibung. 

1600. Daffelbe, beichrieben bei Wadern., K. L. I, ©. 621. 

1600. Eonftanzer Geſangbuch. Siehe Beichreibung. 

1600. Ein Pfalm oder Beiftlidy Lied, Don eytelkeit der Welt 
onnd vnfürfehner vberfallung deß zZeitlihen Todts: Im 
Thon der 5. fiben wort Chriſti am Creutz. Bedrudt zu 
Münden dur Ylicolaum Zenricum. 1600. 7 Bl. 8. mit 
Mel. „O Welt dein pracht und vbermut“. (Weller, Annalen 
II, 228.) Königl. Bibl. in München. 

(1600.) Ein ſchoͤn Ylews geyftlidd Lied, von der boltfeligen 
Jungkfrawen Maria, Im Thon, wie man fingt von dem‘ 
wader Maydelein. Blatt in fol. ohne Ort und Jahr. „Ich ſah 
einmal ein wunderfhöne magt“. (Weller, Annalen II, 196; 
Hoffmann, S.393.) Univerfitäts-Bibl. in Würzburg. 

1602. Catholiſch Geſangbuch u.f.w. Durch Ylicolaum Beütt: 
ner von Geroltzhofen. Graͤtz 1602. Siehe die Beichreibung. 

1602. Speculum poenitentiae, d. i. Leben Marine Magdalenae, 
dann auch Marthae vnd Lazari ... wiederum vberfeben 
vnd gemehrt mit fhönen Siguren in trud geben. O. O. 
1602. Der Autor ift: I. Auguftin, Benebictinerabt zu Einfiebeln. 
Der Anhang enthält geiftliche Lieder. Kat. 37 von Roſenthal in 
Münden, No. 204. 

1603. Der Pfalter Davids von Vlenberg. Löln, bei Arnold 
Quentel. 1603. 12. Univerfitäts-Bibliothef in Freiburg. 

1603. Ein Andäcdtiger Aueff für die Pilgram. Dom 9. Bi: 
fhoff Bennone: Darinn fein Leben gueten Thails, vnd 
etliche Wunderwerd begriffen. Anno. D. 1603. Am Schluß: 
Gedrudt inn der Sürftlihen Zauptſtatt Muͤnchen, bey 
Adam Berg. Anno 1603. 10 Bl. 8. 


1) br lieben Chriſten finger ber 
7 Bottes und ent ennons ehr”. 89 Str, (mit Mel.) 


176 





Einleitung. 


2) „Wir grüefien dich von Zertzen ſehr, 

Souil wir feyen Fommen ber“. 

Str. 90 bis 106 (mit einer andern Melodie). 

3) „Wir Fommen wider zu dir ber 

Vnd grüffen dich nochmalen fehr”. 21 Str. (mit Mel.) 
4) „In Bottes Vamen beben wir an 

Zu loben einen Ggeiligen Mann“. 44 Str. (ohne Mel.) 

elband von Einzelbruden. 


Samm 
197. 1604, Klingenjtein, Bernh. (Muſikdirektor zu Augsburg), Rosetum 


Marianum, Vnſer lieben Srawen Rofengärtlein von XXXIII 
lieblichen ſchoͤnen Roſen oder Lobgefängen auf Bot vnd 
Maria durh XXXIII berühmte Tomponiften zu fünff 
Stimmen. Dillingen, Adam Melger, 1604. 4. (Weller, An- 
nalen II, 65.) 


198. 1604. Newe auferleßne Beiftlidhe Lieder, Welche nit allein 


lieblich zu fingen: Sonder audh allen gutbergigen Chriften 
gantz tröftlih vnd nuͤtzlich zu lefen vnd zu betrachten. 
Don einer Geiftlihen Perfon alfo in Keimen verfaft vnd 
geftellt: An jego aber auffs new in Trud geben etc. Be: 
drudt zu Münden, durch Wicolaum genricum. 1604. 
3 Bogen 8. mit Melodien. 

1) „Am Weyhnacht abent in der ftill“. 

2) „Laft ons das Kindlein wiegen“. 

3) „AU Tugent ſchon, vil Ehr vnd Lohn”. 

4) „Wer Obren bat zu hören“. 

5) „Der grimmig Tode mir feinem Pfeil“. 

6) „OÖ Sohbeiliges Creuge”. 

7) „An jenem Tag, nach Dauids fag“. 
(Weller, Annalen II, 171.) Bibliothek in Frauenfeld. 


199. 1605. Catholiſch Lantual. Mainz 1605. Siehe die Bejchreibung. 
200. 1605. Ritterfporn das ift, Sünff außerleßene wolgefcherffte, 


fhöne vnd gang Chriſtliche Betrachtungen, durch welche 
alle Chriftglaubige, gleihfam als durd einen mächtigen 
Stachel oder Ritterfporn angetrieben vor Bott vnd allen 
Heyligen, zu dapfferen Sieg vnd Rittermäßigen Helden 
werden mögen. Allen denen zu gefallen, fo nach der alten 
Teutfchen Sromb vnd dapfferkeit dürft, mit fonderm Sleiß 
zufam geordent, vnd meiften theils auß dem Latein ins 
Teutfch gebracht worden. Durch Lonradum Vetter So- 
cietet Jesu. Ingolftadt, durch Andream Angermapyer. 
1605. 12. 

Iſt die Grundlage des im Jahre 1613 erſchienenen, Paradeiß⸗ 
vogel“ von demfelben Autor. 

Das von mir benutte Exemplar, welches mir Herr 2. Rofenthal in Mün- 


hen zur Verfügung ftellte, ift befect. Es enthält die Lieber No. 1, 13, 14, 15 
und 17 im Paradeißvogel 1613. Vgl. die Beichreibung in biefem Bande, 


201. 1606. Pfalmen Dauids, wie die biebeuor vnter allerley Me: 


lodeyen in Teutfche Befangreimen durch 3. C. Ulenbergium 
bracht: nachmals aber für die gemeine jugent einfeltig mit 
4 Stimmen gefegt vnd jegund wiederumb auffs New mit 
Sleiß vberfehen vnd corrigiert, auch die beigefügte Lobge- 
fänge des Alten vnd Newen Teftaments deß etc. Ulenbergij, 
mit 4 Stimmen binzugeordnet dur Cunradum Hagium. 
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Bedrucdt zu Vrſel im Churfürftenthbumb Meyng 1606. Fol. 
Kal. Pauliniſche Bibliothek in Meünfter. 

202. 1606. Münchener Gejangbuch von 1606. (Neumaier, Geſch. ber 
hriftl. Kunft 1856. I, ©. 356.) 

203. 1606. Ein fchon andaͤchtig Lied und Gedicht von vnſer Lieben 
Stawen, Jetzt von neuwem etc. Bedrudt, Zu Sryburg inn 
Vchtland, bey Stephan Philot, 1606. 8 DI. 8. 31 Str. 
„Maria zart“, vgl. 1593. (Weller, Annalen II, 171.) Biblio-— 
thek in Aarau. 

204. 1607. Ein huͤbſch new Geiſtlich Lied von der 4. Junckfrauwen 
vnd Märterin S. Katharina. In feiner eignen Melodey 
zufingen. Bedrudt, Zu Sryburg inn Vchtland, bey Ste: 
phan Philot, Anno 1607. 8 DL. 8. 49 Str. „In der Haupt: 
ftatt Salamina.“ (Weller, Annalen II, 172.) Bibl. in Aarau 
und Frauenfeld. 

205. 1607. Drey fhöne newe Lieder. Das erfte: Don den drey 
Simmelfürften, S. Maurig, Victor und Vrs, mit fampt 
der gantzen afelfchafft.e Im Thon: Wie man den Dan- 
haufer fingt. Das ander: Das GBeiftlich Meyen Lied. Im 
Thon: Es naher fih der Sommer, etc. Das dritte: Lin 
Fläglichs Lied eines jrrenden Menfhen: Im Thon: Ich 
Bann vnd mag nicht frölich fein, etc. Betrudt zu Loftang 
z3 Bobenfer, bey Leonbart Strauben Wittib, Anno 1607. 
8Bl. 8. 


1) „Ein Lied fo will ich heben an 
wenn Ihr mir wöllen nachſingen“. 

2) „Es naher fi) der Sommer”. 

3) „Ach Bote wie kann ich froͤlich fein”. 


(Weller, Annalen II, 172.) Bibl. in Frauenfeld, 

206. (1607.) Drey ſchoͤne geiftliche Lieder. Das erfte: Don dem Zey- 
ligen Blur, fo zu Willifaw vom Simmel gefallen drey 
Spilern auff jr Scheibentifch, etc. In feiner eignen weyß 
sufingen. Das ander: Kin Plägliches Lied eines jrrenden 

enſchen, Im Thon: Ich Ean vnd mag nit froͤlich fein. 
Das dritte: Auß hartem Wehe Elagt Menſchlichs Gſchlecht. 
Im Thon: Auß hartem Web Elagt fi ein Held. Ge⸗ 
trudt zu Loftang am Bodenfee, bey Leonhart Strauben 
Wittib. Ohne Jahr. 8 DL. 8. 

1) „Boent ich die Welt verlaffen“. 


2) „Ad Bott wie Fan ich frölich fein“. 
3) „Auß hartem web Plagt”. 


(Weller, Annalen II, 173.) Bibl. in Frauenfeld. 

207. 1607. Straubinger Rufbüchlein. Siehe die Bejchreibung. 

208. 1608. Latholifche Beiftliche Befänge. Dom ſuͤſſen Namen Jeſu 
u. f. w. von der Fraternitet S. Caeciliae 3u Andernad. 
Siehe die Beichreibung. 

209. 1608. Zwey fchöne Newe Beiftlidhe Lieder. Das Erſte Don 
dem Lobwürdigen Botsbauß Sanct Anna etc. Im Thon 
Einsmahls war ih Entfchlaffen etc. Das ander Don 
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onfer licben Srawen Siben Schmergen etc. Im Thon Da: 
cang du Edle Zeitb, ete. Getruckt ... 1608. 4 BI. 8. 
1) „Jh hab mir Aufferwöhler 
Ein Orth das mir gefeller”. 
2) „Ah Sammer Angt vnd Noth“. 
(Weller, Annalen II, 197.) Bibl. in Aarau. 

0. 1609. get Priecl der Gheefteligde Melodie u. f. w. (wie 1614. 
Bihliogr. II. Bd. No. 50.) Tor Bruggbe. Bhedruct by Pie: 
ter Soetaert 1609. Enthält 26 Iateinifche, 99 niederlänpifche 
und 15 franzöfifche Lieder mit 114 theils alten, theil® neuen Me- 
lodien. (Cäcilia, Trier, 1878, ©. 11.) Inbetreff der hier ver- 
wandten Volkslieder⸗Melodien vgl. meinen Auffa in ven Monats: 
heften f. Mufitgeichichte, 1884, No. 3. Staptbibliothek in Trier. 

211. 1609. Rosetum Marianum oder Vnſer lieben Srawen Rofen: 
gärtlein von XXXII Lobgefängen mit drey Stimmen. 

eyntz, Balth. Lipp 1609. 4. Vgl. 1604. (Weller, Ann. II, 65.) 

2. 1609. Vier fhöne Beiftliche Lieder: Das erfte: Der GBeiftlich 
Jäger, etc. Das ander: Don dem geiligen Batt, In feiner 
eyanen Melodey zu fingen, vnd in Trud zuvor nie auß⸗ 
gangen. Das dritt: Auß hartem wehe Elagt menſchlichs 
Gſchlecht, etet. Im Thon: Auß hartem wehe Elagt ſich 'ein 
Heldt. Das vierdt: Ich bab fo viel von Bottes Wort ge: 
hört, in Lefen ond Schreiben: GBetrudt zu Bruntrut, bey 
Chriftoffel Crakaw. 1609. 6 Bf. 8. Dichter des leßteren: 
Bartel Drechßler. 

1) „Es wolt ein Jdger jagen“. 
2) „Bottes gnad vnd fein barmbergigkeit“. 
(Weller, Annalen II, 173.) Bibl. ın Frauenfelt. 

213. 1610. Alte Cathol. Beiftl. Rirchengefäng . . . Auß Beueldh des 
etc. Bifchoffen Eberharten zu Speier. Cölln, Quentel, 
1610. Siehe 1599. | 

214. 1610. Laspar Ulenbergs Pfalmen. LöUn, Job. Odendall, 
1610. 12. Koeller, Annalen II, 339.) Erfte Ausgabe 1582. 

215. 1611. Drey ſchoͤne Loblihe Creüggefang, die erften zwey von 
den 5. Bifchoff vnd Beucdhtigern ©. Vlrich vnd S. Simp- 
recht, das dritt von der 5. Märterin S. Affra, Zilaria, 
fampt jrer 5. Gefellfchafft, vnd difer Loblichen Reidhftatt 
Augfpurg Patronen allbie.... Betrudt zu Augfpurg, bey 
Dauid Sranden. 1611. 5 BI. 8. Mit Mel. 

1) „In deinem namen Ggerr Jeſu Chrift“. 

2) „Dein gnad verleib vns Jeſu Chrift“. 

3) „In Bottes Gerren Vamen, heben wir zu fingen an”. 
(Weller, Annalen II, 216.) Bibl. in Augsburg. 

216. 1611. Lin ſchoͤne Bilgerfahrt, auff die ſtraß gen Kinfiedlen ꝛc. 
In der weiß, Wie man: den Braffen von Rom fingt. Ge: 
dicht durch Davidt Müglin. Betrudt zu München, bey 
Anna Bergin Witrtib. 1611. 8 Bl. 8. „Ellend hat mid) 
ombgeben, In difer Welt fo hart“. (Weller, Annalen II, 
174.) Bibl. in Frauenfeld. 

217. 1611. Zin new Geiſtlich Lied. Don dem löblidhen vnd Ehr⸗ 
würdigen Botshauß bey vnfer lieben Srawen zu Werden: 


2 


ps 


2 


— 
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ftein. Derfelbigen feiner groffen Patrönin vnd VNohthel⸗ 
fferin der Himmelkönigin Marie zu Ehren geftellt. Durch 
Hgugonemam Stein, Bürgern zu Willifaw. Im Thon: 
£s fteht cin Schloß in ©fterreich, ıc. Maria du bift gnaden 
vol, Rein Menſch dir lob verfchweigen foll. Bedrudt zu 
Coſtantz am Bodenfee, bey Leonhard Strauben, Anno 1611. 
48.8. „Es ftaht ein Hauß im Schweigerland“. (Weller, 
Annalen II, 174.) Bibl. in Frauenfeld. 

218. 1611. Ein Schön new Lied, von S. Sridlin. Inn der Weyß, 
wie man den Beiftlidhen Joſeph fingt. M.M. Betrudt im 
Jahr 1611. ohne Ort. 4 Bl. 8. „Mein frölich berg d3 treibt 
mich an zu fingen“. (Weller, Annalen II, 174.) Bibl. in 
Frauenfeld. 

219. 1612. Roſenkrantz, Oder der Heyligen Junckfrawen Mariae 
Pfalter.... Erſtlich verteutſchet, durch den Hochwuͤrdigen 
vnd wolgelehrten Herrn Valentinum Leuchtium. Ingol⸗ 
ſtatt 1612. „Gantz ſehr betruͤbt die Mutter ſtund“. (Mar. 
Liederkranz ©. 182. Weller, Annalen II, 75.) Königl. Biblio- 
the in München. 

220. 1612. Rurge befchreibung der GBottfeligen Srawen ©. Nta 
Gräffin von Rirdhberg.... Darauff volgt jegtgenannte 
Hiftori Reimenweiß,.. Betrudt zu Loftang am Bodenfee, 
bey Leonhard Straub, Anno 1612. I BL. u. 154 ge}. ©. 8. 
Widmung Abraham GBemperlins dat. Sreyburg in Vcht⸗ 
land, zu anfang deß newen Jahrs 1590, an den Abt Mat: 
thias des Rlofters Viſchingen. „Dor Zeiten faß im Schwei⸗ 
tzerlandt Ein Graff, derfelbig war genandt“. (Weller, 
Annalen II, 175.) Bibl. in Zürich und Frauenfeld. 

221. 1613. (Tonftanzer Befangbudy.) Catholiſch Befangbüdhlein bei 
dem Latehismo, an fürnehmen Seften, inn Proceffionen, 
Creutzgaͤngen, Kirchfahrten, vnd an andern Ohrten, febr 
nüglid zu gebrauchen. Betrudt zu Loftanz am Bodenfee 
bey Jakob Straub, 1613. 350 S. mit 60 Liedern u. 54 Melo- 
bien. Vermehrte Auflage von 1600. Königl. Bibl. in München. 
U. a. kommen bier zum erjten Male vor: 

1) „Rompr ber jr lieben Kindlein“. 
2) „DO Wunder groß”. 
3) „Reich vnd Arm follen frölicy fein“. 

222. 1613. Zwey ſchoͤne, newe GBeiftliche Lieder. Bedrudt zu Bräg, 
bey Beorg Widmantftetter. Im Jahr 1613. 8 31.8. mit Mel.: 

1) „AU Tugent ſchon, vil Ehr vnd Lohn“. 
2) „Wer Ohren bar zu hören“. 
(Weller, Annalen II, 217.) 

223. 1613. Beiftliher Ruff, zu dem heiligen Martyrer S. Veit, 
darinn fein Leben vnd Leyden begriffen. Mehr ein fchöner 
Auff, von vnfer lieben Srawen, zu alten Dettingen. Anno 
1613. Cum facultate Superiorum. Bedrudt zu Ingolſtatt, 
dur Andream Angermayr. 4Bl. 8. „Wir heben an zu 
Gottes Lob, von einer wunder ſchoͤnen Prob“. 56 Str. (o. 
Mel.). Der zweite Ruf 12 Bl. 8. bat ein beſonderes Zitelblatt, 
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227. 


228, 
229. 


230. 
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fodann das Lied: „Klon laft ons frölich heben an, Zu fingen 
als was fingen kann“. 121 Str. (mit Mel.). Sammelband 
von Einzeldruden. ‘ 

1613. Andächtiger vnd Larholifcher Ruff, von dem 3. Regen: 
(purgifhen Bifhoff S. Wolffgange, Als fein Heylihumb, 

ah fehshundert Jahren, von dem Bochwuͤrdigen ıc. 
Herrn Wolffgango, Bifhoffen zu Regenfpurg, Probften 
IC... Anno 1613, den 5. Maij, inn S. Emmerami Rlofter 
allda, andaͤchtig und herrlich erhaben worden ıc. Betrudt 
zu Ingolftatt, durch Undream Angermayer. Anno 1613. 
19 Bl. 8. „Das walte Bott inn feinem Thron, den loben 
wir mit newem Thon“. 179 Str. (mit Mel.). Sammelband 
von Einzelbruden. 

1613. Der geiftlih Bruder Llaus: Ein außbändig fchönes 
onnd lehrreiches Lied, von dem vbernatärlichen Beruff, 
Wandel vnd Beift Vlicolai von SIü Eynfidels vnd Landt: 
manns zu Onderwalden inn der Eydanoßfhafft. Im Thon: 
wie man S. Srancifeum von Affifio fingt: Oder Willhelm 
bin ich der Thelle... Getruckt zu Loftang am Bodenfee, 
Bey Leonhardt Straub, Anno 1613. 7 BL. 8. Am Schluffe: 
Johann Joachim Eychhorn von Bellheim, Patricius zu 
Belnhaufen vnd Cronweiffenburg. „Ein luft hab ih zu 
fingen Auß Chriftlihen Muth“. (Weller, Annalen II, 174.) 
Königl. Bibl. in Berlin. Bibl. in Frauenfeld. 

1613. Andädhtiger Ruff von dem heiligen Leben vnd Marter: 
Bampff der glorwärdigen Jungfrau Sanct Barbara. Ge: 
zogen auß den namhafften Briehifchen vnd Lateinifchen 
Scribenten u. f. w. Anno Domini 1613. GBetrudt zu’ 
Ingolftatt durch Andream Angermayer. 11 Bl. 8. „3v 
Bottes Namens Lob vnd Ehr, fein wir zufamen kommen 
ber“. 160 Str. (mit Mel.). Sammelband mit Einzeloruden. 

1613. Speculum poenitentiae u, f. w. wie 1602. Cölln, 1613. 
Enthält 12 geiftl. Lieber. 

1613. Vetters Paradeißvogel. Siehe Befchreibung. 

1614. S. Thomae Aquinatis Ecclesiae Doctoris de sanctissimo 
Eucharistiae Sacramento Sequentia. Lauda Sion Saluato- 
rem. Latine, Graece, Germanice edita. Augustae Vindel. 
ad insigne sancti Nicolai. Permissu Superiorum. 1614. Am 
Schluß: Excudebat Christophorus Mangius. 8 BI. 8. 

1) »Lauda Sion Saluatorem«. 
2) »Lıwr aivsı Toy Zwrngen, 
3) „Lob, o Sion, lob mir Ehren, 
Deinen Geyland, Bott den Zerren, 
Mir Cimbeln vnd Lobgefang“. 24 Str. (ohne Mel. 
Sammelband von Einzeldruden. 

1614. Klag Menfchlidhes Lebens: Sammt treubergiger War 
nung, wie fidy ein Chrift darinn folle verhalten. Zu Mün- 
chen bey Johann Smiſchek, Rupfferftecher zu finden. Cum 
licentia Superiorum. Anno 1614. 8 Bl. 8 Am Schluß: 
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Gedruckt zu Münden, bey Unna Bergin, Wittib. „Auff 
difer Erden in gemain drey Ding ich fürnemblidy bewain“, 
Mit 4 Kupfern (ohne Mel.). Sammelband von Einzeldruden. 


231. 1614. Ein new Lied. Don der Bottfeligen wie auch Heiligen 
Stawen Sanct Ita, ein geborne Bräfin von Rirchberg, ıc. 
Derfelben zu Ehren gemacht von einer verehelichten Weibs⸗ 
perfonen, zu Troft allen Chriftlihen Srawen welde in 
Bott vertrawen. Im Thon: Wie der Junder Studinger. 
Bedrudt zu Rorſchach am Bodenfee, bey Johann Rös- 
ler. 1614. 8 31.8. Am Schluffe: Barbara Muͤnchheym ift 
mein Ylam ıc. „Vor zeit zu Dodenburge faß, ein Herr 
deß Vam Graff geinrih was“. (Weller, Annalen II, 175.) 
Bibl. in Aarau und Frauenfeld. 

232. 1615. Alte Catholiſche Geiſtliche Rirchengefäng u.f.w. Cöln. 
A. Quentel 1615. 12. Vgl. 1599 u. ſ.w. (Weller, Ann. II, 71.) 

233. 1615. Geiſtliche Vbung vnd andaͤchtige Befäng, durch das 
gantze Jar zu gebrauden, in der löblihen Sodalität, 
vnd fonften in Verſamblung der allerheiligften Dreifal: 
tigkeit, vnd feligften Himmelskönigin Mariae, faft nad 
gewönlicyer in katholiſcher Kirchen Melodey zu fingen. 
Bedrudt in der Churfürftliden Stadt Meyng, durch 
Johann Albin, im Jar 1615. 

Das Buch enthält 28 beutjche Lieber, welche zum größten zoeile Ueber- 
[edungen lateiniſcher Hhmnen find und, wie auch der Zitel angibt, fi in 
bren Stugwei en genau an bie Ehoralmelodien halten. (Eäcilia, Trier 1878, 
©. 11.) Stabtbibliothel in Trier. 

234. 1615. Certamen poeticum etc. Monachii ... Annae Bergiae 
viduae 1615. 29 91. 12. Enthält die lateinifche Ueberſetzung 
folgender Lieber, die mit abgebrudt find: 

1) „Der grimme Tode mir feinem pfeil“ 

2) „Bompt ber wer Cron vnd Infel tregt”. 

(Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Frauenfeld. 

235. 1615. Onfer liebe Fraw zu &. Marienthal, das ift Ziftori- 
fher Relationsberiht von Miraculoß oder Wunderge: 
ſchichten zu S. Marienthal im Elſaß bey Hagenaw ge: 
legen. Mäyng 1615. Enthält: Lauretanifche Litanei der 
5. Bottesgebärerin Maria. Im thon: wann mein ftünd: 
lein vorhanden ift, ıc. oder auch: Es ift ons das heil 
Eommen ber. Don Joh. Saber, genannt Brandfdied. 
Seylig bift du, o Maria. (Mar. Liederkranz ©. 276.) 

236. (1615.) Hyftorifche, warhaffte Erzellung eines groffen wunder: 
werds ıc. Befchehen im Dorff Erißweil, Unno 1482 mit 
dem Bochwuͤrdigſten, Hepligiften Sacraments deß Als 
tars ıc. In der Melodey: Wer mag den Sündfluß 
Singen ıc. Betrudt zu Coſtantz am Bobdenfee, bey Ja: 
cob Straub. 8 BL. 8. ohne Yahr. „Vil guts hat vns er— 
zeigen“. (Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Frauenfeld. 

237. 1616. Catholiſche, Beiftlihe Kirchen Befäng, auff die für: 
nembften Festa, Auch in Processionen, Creuggängen, vnnd 


Bäumter, Kirchenlied 1. 6 
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Rirhhfärten: Bey der beiligen Meßr Predig, in Zäufern, 
vnd auff dem Seld fehr nüglih zugebraudyen, Mit viel 
ſchoͤnen andaͤchtigen Weyhnädtgefängen vermehrer vnd 
mit fleiß corrigiert. Gedruckt zu Paderborn, durch Mat- 
thaeum Pontanum, Anno 1616. Titelbl. u. 2 Bl. Vorrede, 
3 Bl. Inder, 168 pag. Seiten. 16. Enthält 41 lateinifche, 75 
beutfche und 4 Mifchliever mit 41 Melodien nur zu den Weih- 
nachtsliedern. S.97, wo die Faftenlieder beginnen, hören bie Me⸗ 
lodien auf. Königl. Bibl. in Breslau. 

Außer verſchiedenen » Puer natusa » Liedern treten zum erften 
Dale bier auf: | 

1) ie Geiligen drey Rönig mit jhrem Stern“. 

2) a en wir fin en —X 

fodann die Melodie zu: 
3) „Es wolt gur 4 er jagen“. 


un e : 
4 O Lamm Bortes vnfchuldig. 
5 So offt id mir ArHSE LE ein. } ohne Melobie. 

238. 1616. Catholiſch Lantual oder Pfalm Bud Darinnen viel 

Eateinifhe vnnd Teutfhe alte catholifche Befäng be⸗ 
riffen, welche man auff die fürnembfte Seft deß gantzen 
ahre, auch bey dem Ampt der heiligen Meß, Procef- 
fionen, vnnd fonft zu fingen pfleget. Paderborn, durch 
Matthaͤum Pontanum. 1616. 8. 112 Lieder mit 80 Melo⸗ 
bien. (Weller, Annalen II, 67.) 

239. 1617. Latholifhe KRirchengeſaͤnge, auff alle Seft des gangen 
Jahrs, in Processionen, Creuggängen vnd Rirchfährten, bey 
der 5. Meß, Predig, Begräbnuffen, in Zäufern vnnd auff 
dem Seldt, ıc. zugebrauden fehr nutzlich. Mit zweyen 
Litaneyen, Sieben Bußpfalmen, vnd mit viel fhönen 
Befängen von vnfer £. Frawen, ıc. vermehrt. Durdy gnaͤ⸗ 
digen Consens. Deß Hodhmwärdigen Sürften vnd Herrn, 
Seren Dietherichen Bifchoffen deß Stiffts Paderborn, zc. 
außgangen. GBetrudt zu Paderborn, durd) Matthaeum 
Pontanum, 1617. 12. 

Nach dem Titelblatt 6 Seiten Debication und Vorrede, ſodann 361 gez. 
Seiten und 5 Seiten Inder, der aber unvollſtändig if. Das Büchlein 
embä — meiner Zählung 56 lateiniſche und 133 deutſche Texte mit 

Es ſtützt ſich auf die früheren zu Paderborn (1609, 1616) erſchienenen 
Oeiangbüger und auf das Colniſche Gefangbuch vom Jahre 1599. Neu find 

e : 

»Ave mater gloriosa, Stella sole clarior«.! 

»Ave Maria gratia plena, fo gehften die Engel« mit Melobie. 

„O du ſuͤſſer JEſu Chrift, Wie warftu erblichen“. 

Melodie des Pavierliedes zu dem Terte „Der grimmig Tode mit 
feinem Pfeil”. Königl. Bibl. in Berlin. 


1) Die Ueberfchrift lautet: Rhythmi in laudem B. Mariae Virginis, in Du- 
catu Geldriae, in Putten, in impresso vetustissimo libello inventi et excerpti 
ab admodum Reverendo, Religioso et erudito Dn. Alberto Eggink, Abbate in 
Abdinghoff: in praecedentis hymni (Omni die die Mariae) formam redacti, ita 
ut ad ejus numeros musicos queant decantari. ©. 244. 
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240. 1617. Alte Tarholifche Beiftliche Rirchengefäng, auff die für- 
nemfte Sefte, auch in Proceffionen, Lreuggängen vnd 
Rirhyenfährten, Bey der h. Meß u. f.w. Auß Beuel 
des ..... Berrn Ebetharten Bifchoffen zu Speier etc. 
Bedrudt zu Coͤlln, durch Arnoldt Quentel. 1617. 12. 
Erfter Theil 245 BL. (wie in der Ausgabe v. 3. 1599). Zweiter 
Theil 72 Blätter. Die Ausgabe vom Jahr 1613 hat diefen zwei⸗ 
ten Theil noch nicht. (Vgl. Wadernagel 8. L. I, S. 622 und bie 

Ausgabe v. J. 1619.) 
241. (1618.) Threnodia oder föhnliches Rlaglied. Vber den trawri⸗ 
gen Coͤdtlichen Abfchid auß difer Welt, Weiland der etc. 
... Stawen Annaͤ gefrönten Römifchen Reyferin, etc,, 
Weldye den 14. December deß 1618. Seliglih in Bott 
entfhlaffen if. Im Thon: Woher kompt mir dody dife 
zeit. 4 DI. 8. Ohne Ort und Jahr. „Hör auff mein Seel 
trawr nit fo ſehr, obfhon dein Suͤnd feind noch fo 
ſchwer“. 25 Str. (vo. Mel.) Sammelband von Einzeloruden. 

242. 1618. Zwey ſchoͤne newe Geiſtliche Lieder. Das Erfte: Don 
onfer lieben Stawen in Bormund. Im Thon: Da Jefus 
an dem Lreuge ftund. Das Under: Ein fchöne Bilger: 
fahrt, auf der Straß gen Einfidlen zufingen. Im Thon: 
Wie man den newen Tellen fingt. Betrudt zu Coſtantz 
am Bodenfee, bey Leonhard Strauben Anno 1618. 8 31. 8. 

1) „Srölicy fo wil ich heben an, 
Dep idy mid) vnderwunden bean“. 
2) Ællend bar mich vmgeben 
In difer Welt fo barı“. (Bon David Mußlin.) 


(Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Aarau. 

243. 1619. Drey fchöne newe Chriſtliche Lieder. Das erfte. „Je: 
fulein, du bift mein troft allwegen“, etc. Das ander. 
„Ad hoͤchſter Bott allein, du bift der belffer mein“, etc. 
Das dritte. „Jefulein mein, was foll ich thun, der leydige 
Sathan”, etc. 4 Bl. 8. Am Schluß: Betrudt zu Augf- 


2) 9 Saophen (0. Mel.). 
3) 14 Strophen (0. Mel. Sammelband von Einzelbruden. 

244. 1619. Zwei fchöne Newe Lieder. Das KErfte, Don den bey: 
ligen dreyen Zimmelfürften S. Maurig, Victor vnnd 
Vrs ... Das Under, Don der 5. Jungfrawen Regina. . 
Münden, Anna Bergin. 1619. 8 BI. 8. „Ein Lied fo wil 
ich heben an“. „Es war eins Heyden Tochter“. (Weller, 
Annalen DI, 173.) Kgl. Bibliothek in Berlin. 

245. 1619. Lin fonders Andädjtiger Hymnus Don der Menfc: 
werdung deß ewigen Sohn Gottes, vnfers lieben Herrn 
vnd Heylandts Jesu Christi: Allen Srommen Bottliebenden 
Chriften zu fonderem Troft, geiftl. Frewd unnd ewigem Yluß 
auß dem Latein ins Teutſch gebradyt. Bedrudt zu Vlewburg 
an der Thonaw durdy Loreng Danhaufer. Anno Salutis 
1619. 14 Blätter. 12. Enthält ven Hymnus de Incarnatione: 
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»Ecce tandem sempiternus, Sempiterni filius«. „Sihe nun 
mehr deß Ewigen Allzeit ewiger Sohne“ (50 Strophen). 
Die Melodie (am Schluffe) ift eine Umbildung ver Weife „ Jeſus 
ift ein füfler nam“ wie das Lied im Conftanzer Gefangbuch 
1600: „Dein füffe Bedächtnuß Jeſu Chrift“. 


246. 1619. Alte Catholiſche Beiftlihe Rirchengefäng. Cölln, X. 


250 


Quentel. Daſſelbe wie 1617. Es ift die um 72 Blätter ver- 
mebrte Ausgabe von 1599. ‘Der Anhang enthält 48 Lieder mit 
44 Melodien, darunter circa 10 die in bisherigen Gejangbüchern 
nicht ftehen, u. a.: 

1) „Ale Gott Menidy geboren war”. 

2) „Aue Maris voller gnad”. 

3) „Derjenig u des Zorns. 

4) „Didy edle Bönigin wir ehren“. 


1620. Threni oder Riaglieder, in welden Chrifti Marter, 


Creutz, Wunden vnd Leiden in der Saften betracht wird. 
Wuͤrtzburg, Job. Volmar 1620. 12. (Weller, Annalen II, 199.) 


. 1621. Alte Latbolifhe GBeiftlihe Rirchengefäng. Die um 96 


Blätter vermehrte Ausgabe von 1599, vgl. 1617 u. 1619. (Wacker⸗ 
nagel 8. L. I, ©. 622). 


.‚ 1621. Aueff Don dem beyligen Ritter S. Bergen. Getruckt 
a 


zu Augſpurg, bei Sara ngin, Wittib. 1621. 8 Bl. 8. 
„au Gottes Lob, d’gehret würd, Ryrie eleifon*. 108 Str. 
mit Melodie. Sammelband von Einzeloruden. 


. 1621. Der Pfalter, das ift, Ein Beriht von dem groffen 


Rofenkrang der Ergbruderfhafft Jeſu vnd Mariae, neben 
Befchreibung deren dazu gehörigen fünffzehben Beheim: 
nuffen vnſers Chriftlihen Catholiſchen Glaubens, in Teut: 
ſche Befangreimen bracht etc. Per R. P. F. Joannem Dung- 
scherum, Ordinis Praedicatorum , Concionatorem Trevi- 
rensem. Bedrudt zu Trier durch Aegidium Immendorff, 
Anno 1621. 491 Seiten. 12. Enthält u. a. den Re lentrang in 
gereimten Verfen mit 5 Melodien. Später ift das Lied »Jesu 
nostra redemptio« überfegt: „O Lieb vnd Gier, Zerr Jefu 
Chrift”, fodann 7 deutſche Palmen für die einzelnen Wochen- 
ioge mit 7 Melodien. (Cäcilia, Trier, 1878 ©. 11.) Stabtbibl. 
in Trier. - 


251. 1622. Sieben fhöne Beiftlihe Lieder etc. Betrudt zu Di: 


lingen in der Ucademifchen Truderey bey Vlrich Rem. 
1622. 831.12. Enthält diejelben Lieder wie „Llewe außerleßne 
©. Lieder. München 1604. (Weller, Annalen II, 218.) Königl. 
Bibl. in München. 


252. 1622. Beiftlidhe Jubell oder Srewdengefäng. Dom Leben vnd 


etlihen wunderwerden etc. Ignatij, von Loiola, wie aud) 

Franeisci Xauerij etc. So jüngft von Bäpftlicdyer Yeilig- 

keit Greorio XV. offentlidy Canonizirt, vnd für geilig er: 

Eandt worden den 12. Martij 1622. Ihm Thon Srew did) 

du Himmel Rönigin etc. Getrudt zu Dilingen inn der 

aeademifchen IUruderey bey Vlrich Rem. 1622. 22 ge. 
eiten. 8. 
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1) dr vnd Erden ftimm zufam“. 57 Str. (ohne Mel.) 
2) „Srewde vber frewdr O Chriftenehumb”. 103 Str. (ohne Mel) 
Sammelband von Einzeldruden. 


253. 1622. Rurger Begriff deß Lebens S. Ignatij Loiola, Stiff: 


ters der Societet Jeſu. Darbey audy etwas von S. Fran- 
cisco Xauerio audy der Soc. Jesu, kuͤrtzlich wirdt ange: 
rürt. Dem gemainen Mann zu gfallen in Teütfche Vers 
rezogen. Betrudt zu Anßprugg, bey Daniel Paur. 1622. 
8. Bl. 8. „Wolan, ein Ylews Befang erkling dem groffen 
Schöpffer aller Ding“. 49 Str. (vo. Mel.) Sammelband von 
Einzeloruden. 


254. (1622.) Ingolftädter Jubelgefang am 12. März 1622, an wels 


255, 


256. 


257. 


258. 


dem Tage Ignatius von Loiola und Srancifcus Kauerius 
von Bapft Bregor XV. canoniziert vnd für Zeilig erkandt 
worden. Im Thon, Srew did) du Himmel Rönigin. 12 DI. 
8. „Srew di, Ignati, Edler Heldt, dich lobt vnd ehrt die 
gantze Welt“. 119 Str. (ohne Mel.) (Wadern. V, 1492.) 


1624. Obsequiale vel liber agendorum. Ingolſtadt. Ed. II, 1624. 


(Gärtner KXXIX.) Vol. 1570. 


1624. Paradeißrogel .... Durch Lonradum Detter ... Zu 


Ingolftatt durch Wilh. Eder 1624. 8 BI. n. 230 gez. Seiten. 
Neue Ausgabe von 1613. (Weller, Annalen II, 169.) Kantons- 
bibl. in Luzern. 


1624: Das Leben der Seeligen Kloſter⸗Jungkfrawen Eliſa⸗ 


betben u. f. w. Zu Augfpurg, bey Johannes Keyel, auff 
dem Maurberg, in dem Wafferthurn. 1624. ZXitelblatt und 
29 gez. ©. 8. „Bott der Herr fol gelobet werden, In all 
feinen Werden auff Erden“. (Weller, Annalen IL, 175.) Bibl. 
in Frauenfeld. 


1625. Alte Latholifche Beiftlihe Kyrchengeſaͤng, auff die für: 


nemfte Sefte u. ſ. w. GBedrudt zu Cölln, in der Quente⸗ 
leyen durch Johannem Rreps. Anno 1625. Der erfte Theil 
ftimmt mit der Ausgabe 1599 überein. ‘Der zweite Theil ift gegen 
bie Ausgaben 1619 und 1621 bebeutend vermehrt. Er zählt 
118 Blätter und 3 Seiten Inder mit 77 Xievern und 67 Melo- 
bien. Die neu binzugelommenen Lieber ftammen größtentheils aus 
ben in ven Sahren 1619 und 1623 bei P. von Brachel in Eöln 
erfchienenen Gefangbüchern, ſowie aus dem Geiftl, Triumphwagen. 
1622. Univerſitätsbibliothek in Breslau. 
U. a. finden fich Hier zum erften Mal: 


1) „Der Menfchen geil ein PFleines Rind”. 
2) „Dort oben in des Gimmelsthron”. 
3) „Aeche und billich zu loben ift“. 


259. 1625. Judicium Dei. Letter Pofaunen Schall, Welchen der 


Sigfürft vnd Gberifte Herrfcher Himmels vnd Erden, 
Chriftus Jeſus .... bald bald ergeben wirdt laflen ... . 
im Thon Erzärn dich nit O frommer Chrift, etc. oder 
wie man den grimmen Todt fingt. Ein anders vraltes 
Lied von dem Jüngften Bericht, In feiner eygnen Melodey. 
Bönden auch beyde in einem Thon gefungen werden. (Be: 
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261. 


262, 


263, 


264. 


265. 


266, 


267, 
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drudt zu Rauenfpurg bey Johann Schröter, 1625. 8 DI. 
8. „Rombt ber was Lron vnd Anfel tregt“. „An jenem 
tag, nach Dauidsſag“. (Weller, Annalen II, 175.) Bibl. in 
Frauenfeld. 

1625. Catechismus In aufserlefenen Exempeln etc. Durch P. 
Georgium Voglerum. Siehe die Beſchreibung. 

1625. Groß Catoliſch Geſangbuch in die vier hundert An⸗ 
dechtige alte vnd new gefäng und ruff ... Alles mit 
fonderm fleiß, aus dem mehrern bißhero getrudten gefang- 
buͤchern zufam getragen, theils auch von newen geftelt 
durch Dauid Gregorium Lornerum. Bei Beorg Endtner 
dem Jüngern, Bürger in Nuͤrnberg. Zueignung Datum: 
Wien 1625. (Bei Böhme, Altdeutſches Lieverbuh, ©. 788.) 
Siehe die Beichreibung der Auflage 1631. 


1625. Beiftliher Paradeiß Vogel. Yleiß 1625. (Göd. I, 218; 

Hoffmann VIII; Kehr. I, 41.) Vgl. 1663. Ob identisch mit 
0. 69 in der Bibliogr. des II. Bobs? 

1625. Zwey fhöne newe Geiſtliche Lieder. Das Krfte, Don 
dem Bottfeligen Pater Fidelis, gewefenen Capuciners, vnd 
Guardian, .... Das Ander. Don der Bottfeligen Mutter 
Eliſabetha .... zu Reithe bey Waldfee, .... Gedicht 
durch Matthiam Renawern von ber Weißaw. Betrudt zu 
Loftantg am Bodenfee, durch Leonhardt Straub, im Jahr, 
1625. 4 DI. 8. 

1) „Ein Lied will ich jetzt heben an, 
bit wolt mit fleiß zu hören“. 
2) „30 Lobe Bott dem Serren 
mercket auff jr Chriftenleuch“. 
(Weller, Annalen II, 176.) Bibl. in Aarau. 

1625. Hymnus ®der Lobfprudy Vnſer lieben Srawen fehr An: 
dechtig zu fingen oder betradhten ... Auß der Lateinifchen 
in onfer Teutfche Sprach verdolmetfcht, vnd wider in Vers 

ebradıt, etc. Bedrudt zu Rauenfpurg, durdy Johannem 

chröterum, Im Jahr, 1625. 1291.12. „Alle Tag Mariae 
fag, Groß lob mein Seel“. (Weller, Annalen II, 199.) Bibt. 
in Frauenfeld. 

1625. Onfer lieben Srawen Krufft in Mönchen .... Beſchri⸗ 
ben dur M. Johan : Barthbolome Schreckenfuchs Prie⸗ 
ftern. Ingolftatt 1625. 

1) ‚Side 


1626. Lin ſchoͤnes Lied, vom Leben Marter vnnd Todt, dep 
feeligen Vatters Sidelis, Capciners, weldyer in Pündten 
zu Todt geſchlagen worden. GBetrudt zu Loftang am 
Bodenfee, bey Leonhardt Straub, Anno 1626. ABI. 8. 
„Ein Liedlein will ich heben an“. (Weller, Annalen II, 176.) 
Bibl. in Frauenfeld. 

1627. Ein ſchoͤn newes Geiſtliches Lied, Von S. Regina, vor 
niemals in Truck außgangen, Inn ſeiner eygnen Melodey 
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zu fingen. Sonften der Bluͤmleinmacher genandt. Bedrudt 
zu Augfpurg, bey Johann Gottlieb Morbardt, Anno 1627. 
4 Bl. 8. „Es was eins Heydens Tochter“. (Weller, Annalen 
I, 176.) Bibl. in Frauenfeld. 


268. 1627. Catholiſch Manual oder handbuch, darinn begriffen 


269. 


270. 


271. 
272. 


273. 


Kae Die Euangelia mit den Epifteln deß gangen Jahre 

u. f. w. 

Cantuale oder Pfalmbüdlein, Teutfcher vnnd Latei- 
nifcher, meiftentheils alter Befäng, fampt dem Catech. 
Musico. u. f. w. Jetzt von newem vberfehen, vermehret, 
mit vielen ſchoͤnen Befäng vnnd Bebett verbeffert, welches 
fonderlid an jegigen reformirten Catholiſchen Srtern nut: 
lih zugebraudhen. Getrudt zu Meyng, bey Antbonio 
Strohedern, im Jahr 1627. 154 ©. 8. und 8 S. Negifter, 
6 S. Borreve: Don Ordnung diefes Befangbüdhleins. 70 
beutfche Lieber und 45 lateinische mit 80 Melovien. Vermehrte 
Auflage des Cantuald vom Jahre 1605. Bibliothek des Mino- 
riten-Convents in Würzburg. 

(1627.) Vier ſchoͤne GBeiftliche Lieder. Das Erſte, Das Ave 
Maria, Gegrüßt feyft du Maria zart. Das Under, Der 
Engliſch Bruß, zu vnfer £. Srawen, Begrüßt feyft du 
Maria rein. Das Dritte: Don vnfer L. Srawen, ein newer 
Auf. Ave Maria du Himmel-Rönigin. Das Vierte, Don 
dem füffen Kamen Jefu. Jeſus iſt ein ſuͤſſer Nahm, etc. 
Bedrudt zu Augfpurg, bey Johann Bottlieb Morhardt. 
4 DI. 8. ohne Iahr. (Weller, Annalen II, 177.) Bibliothek in 
Frauenfeld. 

1627. Wuͤrzburger Geſangbuch von 1627 durch Biſchof Phil. 
Adolf. (Böhme 789; Kehrein I, 40.) 

1628. Daſſelbe. Siehe Bibliographie im II. Bde. No. 72. 

1628. Paderborner Geſangbuch von 1628. (Gärtner XXXIX; 
Kebrein I, 41.) 

1628. Catholiſche Kirchen Befäng, auff die fuͤrnembſte Seft vñd 
durch das gantze Jahr, fo aus En. verordnung des Hochw. 
Hohgebornen Sürften vnd Herrn, Herrn Strang Wilhel⸗ 
men Bifchoven zu Oßnabrugk, etc. Auß den alten appro: 
birten Authoren der Larholifhen Chriſtlichen Kirchen, 
Allen Pfarrbern, alten Leuten vnd jungen Rindern zu 
gutem verfaft, auch vor und nach dem h. Ampt der Meßen, 
Predigt vnd bei dem Catechismo oder Chriftlicher Lehr 
vnd fonften zu fingen zugelaffen. Betrudt zu Coͤlln. 
Durdy Peter von Bradyel. Anno 1628. 1 Titelblatt. Auf 
ber Rückſeite das bifchöfl. Wappen. 21 Seiten Vorrede, 222 pag. 
Seiten und 3 Seiten Inder. 

. Das Buch enthält 76 Fieber und Litaneien mit 65 Melodien. 2 Melo- 
bien find Doppelt abgebrudt. Es hat feine Terte und Melobien hauptſächlich 


dem 1.3. 1619 in demfelben Verlage erſchienenen Gefangbuche entnommen. 
Neue Melodien finden ſich zu ben älteren Xerten. 
t ift gefahren Bortes Sohn®. 
SL mein eber du frommer Bort”, 
Exemplar im Beſitze des Herrn Wienand in Paderborn. 
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274. 1628. Srewdengefang darinn daß Leben, Leiden und Sterben 


dreyer feel. Martyrer auß der Societet Jefu, Paulus 
midi, —— Ghiſay vnd Johannes de Gotto. Ingol⸗ 
ſtadt, Greg. Saͤnlin 1628. 8. (Weller, Annalen II, 200.) 
Bibl. in Frauenfeld. 


275. 1628. Latholifches Befangbudy Auß vnterfchiedlichen, von der 


276. 


2 


„I 


7 


278 


279 


Aömifchen Catholiſchen Kirchen approbierten Geſang⸗ 
bücern, von allerley Tugentgefäng vnnd Bußpfalmen 
colligirt, weldye in Processionibus, Treußgängen, Wall: 
farten, bey der H. Meß, Predig vnd Binderlehr zu ge: 
brauden. Sampt etlichen Lateinifhen vnd Teutfchen 
Hymnis oder Lobgefängen, auff Sonn= vnd fürnehme 
Seftäg deß gangen Jahres, neben den gebreuchlichen Tonis 
Vespertinis, vnnd Lytania B. Mariae Virg: ete.. Mit 
4. Stimmen componirt, in weldyen der Discant allzeit 
führet den Choral; durdy Johann Degen Sacellanum ad 
D. Martini Bambergae. Betrudt zu Bamberg, durd) Augus- 


tinum Crinesium. Anno 1628. 8. 


1 Titelblatt und 3 BI. Vorrebe. 607 Seiten und 8 Seiten Regifter 
(nicht alphabetifh). Enthält 132 deutſche und 26 Iateiutiche Lieber mit 96 Me 
lodien, davon find 2 einftimmig, bie übrigen vwierftimmig. Zum erften 
Male ftehen bier circa 22 Terte mit 8 Melodien, darunter „Ich weiß ein 
ſchoͤns Luftgärtelein" und die Melodie zu dem Rofentranzliebe: „Die 
Schrift die gibt vns weiß und lehr“, im „ Ser3og=Errift *- Ton. 
Siehe im U. Bd. ©. 376. Neue Auflagen mit einftimmigen Liedern 1670 
und 1691. Germaniſches Mufeum. in Nürnberg. 


1629. Molfheimer Sefangbuch. In der Vorrede der Ausgabe vom 


J. 1659 (II. Bd. ©. 63) als erfte Auflage angegeben. 


. 1629. Catholiſche Alt vnd newe Befäng, So wol in der Rir- 


chen bey der heiligen Meß vnd Predig, als auch anderßwo 
bey Handarbeit nutzlich zu gebrauden. Jet widerumb 
von newem 1629 Bedrudt zu Heydelberg, Bey David FSuchßn, 
auff dem Rornmardt zu finden. 12. Enthält 153 meift ältere 
Lieber mit 112 Melodien. 1 Zitelblatt. Die Vorrede („Dedicatio*) 
zählt 8 Seiten; darauf ein leeres Blatt, dann die Gefänge auf 
378 fignirten Seiten. Der Inder („Derzeihnuß der Larho: 
lifchen Rirchen Befang“) umfaßt 7 nicht fignirte Seiten. Königl. 
Dibl. in Hannover. 


. 1629. Catholiſche Geiſtlike Rerkengefang vp de vornembfte 


Sefte vnd fonften dorch dat gante jahr nuͤttelick tho ge: 
bruken. Sampt den feuen Borbpfalmen vnd andere vther⸗ 
lefene Latholifhe Leder vnd Pfalmen. Dem gemeinen 
Paterlandt tho nätte in düffe Forte Sorm und Sprafe auer: 
gefatt. Gedruckt tho Münfter in Weſtph. bey Bernard 
Rapfeldt 1629. (Gödecke I, 219; Hölfcher 105.) Vgl. unten 
1677. 


. 1630. Het Prieel der gbeeftelicder Melodie u. f. w. Antwerpen 


1630. 8. Vgl. die Ausgaben vom I. 1609 in der Bibliographie 
biejes und vom 3. 1614 in ber Bibliographie des II. Bos. Exem⸗ 
plar im Beige des Herrn Dompropftes Kayſer in Breslau. 
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280. 1630. Alte ond Newe Beiftlihe Catholiſche außerlefene Ge⸗ 
fäng, auff Sonn: vnd fürnehme Seftäg des gangen Jars, 
Droceffionen, Creutzgaͤngen vnd Wallfarten, bey der 2). 
Meß, Predig, Rinderlehr in Häufern vnd auff dem Seld 
ſehr nuͤtzlich vnd andähtig zugebraudhen. Auß fonderm 
Befelch, deß Zohwürdigen Sürften vnd Herrn, Herrn Phi- 
lippi Adolphi, Bifchoffen zu Wärgburg, vnd Hergogen in 
Franken, ıc. Sampt einem Beneral Baß zu der Orgel, 
vnd jego new in Trud außgangen. Bedrudt in der Sürft- 
lihen Hauptftadt Würgburg, bey Elias Michael Zind. 
Anno 1630. 12. Diefelbe Ausgabe wie 1628. (vgl. Bibliographie 
bes II. Bdos unter 1628). Von den 16 Liedern, bie fich bier zum 
eriten Male finden, erwähne ich: 

1) „Simmel vnd Erd ſchaw was die Welt“. 

„Jeſus rufe dir o Sünder mein“. 

3) „Iefu deß Menfchen böchfte Zier". 

„O Menidy bewein Hip Sunde groß” (mit ber richtigen 
elodiej. 
5) „O Trawrigkeit, o Gergenleyd“. 

..6) „Wo kompäi es here’. Königl. Bibl. in Würzburg. 

1630. Srewd: vnd Schreden Zeichen, den vnfterblichen 

Seelen der fterblichen Menfchen gegeben. Gedruckt 1630. 

Bolioblatt ohne Ort. „O Ewigkeit, O Ewigkeit“.! 


281. 1630. Zwey Troftlicdhe Jubel:Befang der Augfpurgifchen Con: 
feffion, auff jhr Tubelfeft, zu fonderbaren Ehren gemadıt, 
vnnd gefungen. Im Jahr 1630. 7 BL. 8. ohne Ort. 

1) „In Luthers Jubilo, Schreyen wir Mordio”. 
Im Thon: In dulei iubilo. 8 Str. (o. Mel.). 
2) „Wir folten iubilieren, Springen mit allen vieren“. 
17 Str. (ohne Mel). 
Im Thon: Chrift lag in Todtessdanden. Sammel» 
band von Einzeldruden. 


282. 1630. Pfalter C. Ulenbergs Coͤlln 1630. Vermehrte Auflage v. 
. 1582 ıc. 


283. 1630. Ein ſchoͤns Beiftliches Lied, Don der Z. Jungfrawen 
| Clara, zc. Componiert von Meldior geylig Lapellan da: 
felbften. Betrudt zu Toftang am Bodenfee, bey Leonhardt 
Strauben. Anno 1630. 11 BI. 8. „Zu Aſſis ift geboren 
ein fchönes Töchterlein“. (Weller, Annalen II, 177.) Biblio» 

thek in Srauenfelb. 

284. 1631. Groß Catholiſch Befangbüdh... Durch P. Dauid Grego- 

| rium Cornerum. Siehe die Bejchreibung. 

285. (1631.) Der Beiftlihe May. Das ift Ein fhön Beiftliches, Lied, 
von dem ſchoͤnen Bardten, darinnen die liebe Gottes, vnd 
andere Schöne Tugenden, als ſchoͤne Blumen abzubrecdyen 
feindt. Im befandten Thom, oder auff die weiß wie die 
Tageweiß zu fingen. Betrudt zu Anfprugg bey Johann 
Böden. D. Iahr. 4 Bl. 8. „Es nachet fi gegen dem Sum: 
mer, fingen die waldtvägelein". 26 Str. (o. Mel.). Sammel- 
band von Einzelbruden. 
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1631. Geiftliches Jubel: oder Srewdengefang. Vonn dem 
Leben vnnd etlihen fürnemmen Wunderthaten deß 4. 
Dieners Gottes Jfidori, deß Baursmanns von Madrit auß 
Sifpannien. Welcher in dem Jahr 1622 den 12. Martij u. f. 
w. in die Zahl der Heyligen Gottes eingefchriben worden. 
Im Thon: Dergrimmig Todt mit feinem Pfeil. Bedrudt zu 
Inßprugg durd Johann Bädyen. 1631. 4 BI. 8. „Hoert an 
von mir, wol mit Begier, Was idy hier kurz thu fingen“. 
20 Str. (v. Mel... Sammelband von Einzeldruden. 

1631. Lorners Geiftlihe Ylachtigal. Wien 1631. (Weller, 
Annalen II, 339.) Vgl. Ausgabe vom Sabre 1649. 

1631. Catholiſches Geſangbuch, in Rirchen, zu Hauß, in Pro: 
ceffionibus vnd Kirchfahrten, gar hbeilfam, nuglich, loͤblich 
vnd andaͤchtigklich zu gebrauchen. Mit Sleiß feligirt, cor: 
rigirt vnd vermehrt durch Valentinum Schlindel, von 
Birſchfeldt auff Pautten, im Stift Töpel. GBetrudt zu 
Münden, durdy Nicolaum Henricum. 1631. 12. 4 Bl., 453 
ge. S., 3 Bl. Regifter mit mehrftimmigen Liedern. (Böhme, 
©. 789; Kehrein I, 42, Weller, Annalen II, 132.) 

1631. Catholiſche Rirchen Befänge, auff die fürnembfte Sefte, 
Aud) in Proceffionen, Treuggängen, vnd Rirhenfahrten 
zu gebraudyen,, fampt einem Latehifmo. Auß Befelch deß 
Hochwuͤrdigen Sürften und Herren, 5. Eberhardten Bifchoffen 
zu Speier ıc. Anjego mit vielen newen Befängen vermeh⸗ 
ret. Mit Röm. Kaͤy. May. En. vnd Sreyheit. Bedrudt 
zu Meyntz, durch Hermann Meres, In Verlegung Johann 
Breps in der QDuenteley. Anno 1631. 16. 709 pop. Seiten 
und 11 ©. Inder. ©. 1—A, Titelblatt und Vorrede; ©. 5—33 
Ratechismuslieder mit 20 Melopien. ©. 35—683 die übrigen 
Lieder: 49 lateinijche, 212 deutſche und 12 Mifchliever mit 196 
Melodien. S. 683—707 der „Gülden Roſenkrantz“ 8 Texte mit 
4 Melodien. 7 Melodien find doppelt abgebrudt zu verfchiebenen 
vetten. Das Gefangbuch ift eine vermehrte Auflage ver früher in 
Eöln (bei Quentel) erſchienenen Geſangbücher. Neu find u. a. 


1) »Dulcis Jesu, dulce nomen. 
Süffer Jefu, Süffer Nahm“. 
2) Laft Elingen, laft Flingen, Ewer Stimmen rein“. 
Stabtbibliothel in Mainz. 


390. 1631. Den Boed der Gheesteliicke Sanghen, Bebeelt in twee 


deelen, Den Bliiden Requiem ende Ghelvckighe Vyt-vaert 
van een Salighe Seele ıc. Door eenen Religieus van 
d’Oorden van Sinte Francois ghenaemt Minder-broederen 
Capucynen. T’Hantwerpen, By gendrick Aertſſens, inde 
Lammerftrate, inde witte Lelie. Anno 1631. 

Das Buch enthält auf 382 Seiten U. 8. 142 neugedichtete getftliche 
Lieder vom P. Lucas von Mecheln mit Melodien. Diefe find meiftens 
Bollsliedern entnommen. Bgl. meinen Suffeg in den Monate für 
Muſiblgeſchichte 1004. No. 8. Eremplar im Beſitze bes Herrn Kanonilus 


van Damme in Gent. 


291. 1631. Vier Beiftlihe Lieder onnd RirchenzBefänger. Durch 


A. MT. von newem componirt, vnd zufammen gefeßt. Ge: 
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trudt zu Ingolftart durch Gregorium Zänlin, im Jahr 
1631. 8 DL. S. mit Melovien. 

1) „Wir Menſchen bawen alle veſt“. 

2) „Als Jefus Chrift geboren wer”. 

3) „Aeidy vnd Arm gun frölich feyn“. 

4) „Srewe euch jhr Chriſten aM’ zugleich”. 
(Weller, Annalen IL, 177.) Bibl. in Frauenfeld. 


.(1631.) Das beylige Treug Lied. Auß dem heiligen Paffion 


vnfers lieben Herren Jeſu Chrifti genommen. In feiner ge- 
wonlich Weyß zufingen. Gedend hiebey, O frommer 
Chrift, daß du diß Leidens Vrſach bift. 8 BL. 8. Ohne Ort 
und Yahr. „Es gieng vnſer liebe Srawe zu morgens in das 
tawe“. 100 Str. (vo. Mel.). Sammelband von Einzeloruden. 

1631. Lin fhönes Lied, Dom Leben ıc. Sidelis, Lapuciners ıc. 
(wie 1626.) Getruckt zu Coſtantz am Bodenfee, bey £. 
Straub. 1631. 431.8. „Ein Liedlein wil ich heben an“. 
(Weller, Annalen II, 176.) Bibl. in Zürich. 

1632. Lieblihe Rinder Cythar, Mit newen fhönen Befängen 
vnd Melodeyen zugerichtet. Sür die löbliche alte Rinder: 
lehr des Sranziffaner Obseruanten Cölnifher Prouing. 
Bedrudt zu LCöln, bey Peter von Bradyel. Anno 1632. 12. 
67 gez. Seiten mit 7 lateinifchen und 19 deutſchen Liedern nebft 
2 Litaneien, dazu 15 Melodien. Königl. Bibliothet in Berlin. 

1632. Der Beiftlid) Bruder Llaus ıc. vgl. 1613. Ohne Ort. 
82.8. „Ein Luft hab ich zu fingen“. (Weller, Annalen II, 
174.) Bibl. in Aarau. 

1632. Ein fchön newes Liedt, von dem ganten Leben vnd 
Marter, auch Wunderwerden deß 8. Pater Sidelis ıc. 
Getruckt im Jahr 1632. 4 DI. 8. ohne Ort. „Mit Luft fo 
will ich heben an“. (Weller, Annalen II, 200.) Bibl. in 


Aaran. 

1632. Ein andädhtiger Rueff, Donn vnfer lieben Srawen, vnd 
wunderlihen Vrſprung deß Rlofters Erall, für die Pilger 
vnd Wahlfarter, fo dahin Eommen. Bedrudt zu Augfpurg, 
durch Andream Aperger 1632. 8 DI. 8. 

1) „Laft uns Bote loben allzugleidy”. 
2) „Begrüft feyeft du Maria rein, Voll Gnaden iſt 2c.” 
3) „® ria dich heben wir an zu loben“. 


Sammelband von Einzelbruden. 

1633. Ein newes Geiftliches Befang, von dem 5. Srancifco 
Kauerio ıc. In feiner aignen beygefegten Melodey, Chor: 
weiß lieblid) zu fingen. Betrudt zu Muͤnchen bey Cornelio 
Leysserio. Anno 1633. 8 DI. 8. „geiliger Srancifce, liecht 
der Heidenfhafft“. 32 Str. (mit Mel.). Sammelband von 
Einzeldrucken. 

1634. Tatholiſche Kirchen Geſaͤng, auff die fuͤrnembſte Seft des 
gantzen Jahrs, wie man dieſelbe zu Coͤlln, vnd anderſtwo, 
bey allen chriſtlichen Cathol. Lehren pflegt zu fingen... . - 
Jetzo auffs new vberfeben, fo viel die Melodey als den 
Tert belangt, corrigirt, mit new Befängen vermehrt vnd 
in eine beftändige Sorm gebracht. Bedrudt zu Lölln Bey 
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Peter v. Brachel. 1634. 12. 708 S. u. 6Bl. Reg.; 9 latein. und 
243 deutjche Terte nebft 225 Melodien. Das Buch enthält faft 
alle in den früheren bei B. von Brachel (1619, 1623, 1625, 1628) 
erfchienenen Gefangbüchern enthaltenen Lieder. Neu find bier: 


„Die Bortheir rein anbett verborgen bie”. 
„Wo fol ich bleiben mein Bor vnd gerr", 
„Jefu Vetter des ewigen Liechts“. 


mit den Melodien. Königl. Bibl. in Berlin. 


800, 1635. Seraphifch Luftgart mit wolriedhenden Blumen Catho⸗ 


lifcher gefäng gezieret dur einen Srancifcaner von ber 
Obferuang Lölln bey Peter von Bradyel. Cum Priu: Senat. 
et permissu Superiorum. Anno 1635. 753 Seiten 12. inclus. 
8 ©. Vorrede. Am Schluß noch 8 S. Inhaltsverzeichniß und 
11 ©. alphabetifches Negifter. 10 lateinifche, 274 veutfche Lieder⸗ 
terte mit 212 Melodien: 193 einftimmige, 11 mit beigejettem 
Baß. 7 Lieder haben doppelte Melodien, von denen die zweite 
»Melodia domesticalise genannt wird. Außerdem find 2 Xieber 
vierftimmig und 3 breiftimmig gefeßt. 

Das Buch hat eine andere Einrichtung als bie fonftigen Ge- 
fangbücher. ‘Die Lieder find geordnet nach dem Kalender (Directo- 
rium) bes Franziskanerordens, wobei die firchl. Teftzeiten in ben 
betreffenden Monaten eingefchaltet werden. ‘Der Kalender beginnt 
mit dem Feſt der Beſchneidung des Herrn (1. Januar) und fchließt 
mit bem Feſt der unfchuldigen Kinder (28. December). Dann 
folgen: 1 Lied auf den h. Srancisfus, Lieder von den h. h. Apo⸗ 
jteln, Beichtigern, Iungfrauen im allgemeinen und von ber Kirch 
weihbung. ©. 671—747 Wallfahrtsliever, den Schluß bilden 
2 lateiniiche Gefänge vom 5. Franciskus. 

Die meiften Lieder und Melodien kommen fchon in früheren 
Geſangbüchern vor. Der Verfaffer nennt felbft den Pfalter Ulen- 
berg8, die Himmtlifche Harmoney. Mainz 1628, das Würzburger 
Geſangbuch und das ſchöne Gefangbuch von Rudgerus Edingius 
(ohne Melopien). 

Außer diefen find aber auch vlämiſche Gefangbücher benutt 
worben. Ich verweile auf das Lied: „lit Beiftlicher frewd, 
Melodios*, welches im Vlämifchen ven Reim „melovieus“ bat. 
Die Melodie hierzu ift vem ebenfalls vlämifchen Volksliede »Den 
lustelijcken Meys entnommen. Andere Uebertragungen aus bem 
Vlämiſchen find: „Die zeit ift da, das man fol frölich fingen“ 
Den tijdt is hiers, ferner „Als ich hingieng fpagieren wol in 
das felde grün, vnd mich wolt recreeren zc. 

Einzelne Lieder tragen einen bramatifchen Charalter, 3. B. 
©. 324: Befpräd zwiſchen der Allerfeligften Jungfrawen, 


" Joannem dem Täuffer, Heiligen Eliſabeth, vnd der lieben: 


den Seelen: „Durdleucdhtigfte Sürftin, Maria Jungfraw 
rein“, ferner S. 121: „Geſpraͤch zwifchen der Allerfeligften 
Jungfrawen, Erg:Engelen Babriel, Allen lieben Engelen, 
vnd dem Menſchlichen Befchleht „Sey gegrüffet Maria 
ſchon“ und ©. 636: „Was ift vor newe Srewsd*. Das lieb 
‚Wie ſchoͤn leuchſt ons o Morgenftern, O Edles holg, o 


VI. Bibliographie. 93 


Creutz des Herrn“ ift nach Text und Melodie eine Ueberarbeitung 
bes befannten note hien Liedes. Bon Spee find „Bey Sinfter 
naht zur erften wacht“ und „Ein Schäfflein außerfohren“. 
Sie finden ſich fpäter in ber Trutznachtigall 1648 und find vom 
Verfaſſer des Luftgart jedenfalls einer früher erfchienenen Ausgabe 
bes „Geiftlichen Pfälterlein’8 entnommen worden. Von den Melo⸗ 
bien wiederholen fich manche. Stabtbibliothek in Hamburg. 

301. 1635. Vexillum patientiae ®der Creutz Sahnen, In weldyem 
fiben newe geiftliche Befänglein, von den fiben Patrocinijs, 
fo in der Särftlichen Hauß⸗Capellen, in Weyland deß durd): 
leudhtigiften Sürften vnd Zerm, Hergog Serdinanden in 
Bayın ıc. bodhfeligifter Gedaͤchtnuß, auff den A Altären 
Jaͤhrlich solemniter celebriert werden. Allen frommen 
Chriften zu nug vnd troft in Trud verfertiget. München 
bey Lornelio Leyfferio, Churfürftl. Buchtrucker vnd Buch⸗ 
bandler. Anno 1635. ‘Debication von I. Khuen. 14 Seiten 
und 1 Tafel mit 7 Melodien. 8. Sammelband mit Einzelpruden. 

302. 1635. Sünff Beiftlidye Lieder vnd Kirchen Befänger. Das 
Erfte: Der Geiſtliche Scheck oder nugliche Betrachtung des 
Todts. Das Under. Das Euangelium auff den heiligen 
Weyhnacht⸗Tag. Das Dritt. Zu dem Klewgebornen Chrift 
Rindlein u. ſ. w. Das Vierdt. Ein ander Weyhnachtge⸗ 
fang. Das Sünfft. Das Euangelium auf den . Oftertag. 
Jedes in beygeftellt eigner Melodey. Durd U. UT. von 
newem componiert. Bedrudt zu Ingolftatt durdy Wilhelm 
Eder, Anno 1635. 8 DI. 8. Es find die Lieder v. dem Drud 
bes Jahres 1631 und das Lied: „Hochgelobter Herr Jeſu Chrift, 
der du an heut geboren bift“. 3 Str. fodann: „Selige Mutter 
aufferthorn*. 3 Str. Alle mit Ausnahme dieſes legten mit den 
Melodien. Sammelband von Einzelpruden. 

303. 1635. Lin ſchoͤunes noch nie an tag gegebenes geiſtlichs Lied, 
auß der gantzen Ziftori von der Judith, auß jhrem Buech⸗ 
lein gezogen. Im Thon. Wie der Engelländifcy Tan ge⸗ 
fungen wirdt. Zu Ynßprugg, bey Daniel Paur, 1635. 
4Bl. 8. „Don einer fhönen Gſchicht, werden wir under: 
richt”. 28 Str. (vo. Mel.). Sammelband von Einzeldruden. 

304, (1635.) Vier ſchoͤne Beiftliche Lieder. Das Vatter vnfer... Das 
Ave Maria: Begrüft feyft du Maria zart... Die zwoͤlff 
Stud deß Apoftolifchen Chriftlihen Glaubens: Ich glaub 
in Bott den Patter mein... Kin Lied auff das heilig Seft 
vonfers Serren Sronleihnam: Der zart Sronleihnam der 
ift gut... Augfpurg, Johann Schultes. 4 BI. 8. ohne Jahr. 
(Weller, Annalen II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 

305. (1635.) Drey Schöne Baiftlihe Lieder. Das Erſte, Don ©. 
Catharina, Das ander, Don ©. Barbara. Das dritte, 
Wie man das Vlewe Jahr anfingt. YAugfpurg, Johann 
Schultes. 4 Bl. 8 ohne Jahr. 

1) „Die heilig rein vnd auch die fein“. 
2) „Id wei mir ein Bluͤmlein das ift fein“. 
« 3) „Wir fommen mit groffen Srewden dar”. 
Weller, Ann. II, 178.) Kgl. Bibl.in Berlin. ZuNo.1u.20g1.1590, 
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306. 1635. Drey fchöne Beiftlihe Lieder, Das erfte: Don dem 
Wunderlichen Blur zu Willifaw. Im Thon: Kombt ber 
vu mir, ſpricht Gottes Sohn. Das ander, Was ift deß 

enſchen Ding. Beftellt allbeyd durch Zugonem Amftein, 
Burgern zu Willifaw. Das dritte Lied, Ein ſchoͤne Bilger- 
fahrt auff der Straß gen Einfidlen zufingen. Im Thon: 
Wie man den newen Tellen fingt. Betrudt zu Eucern, bey 
Johann gederlin, Im Jahr 1635. 8 Bl. 8. 

1) „Mein junges Bmür daß reizt mich an”. 

2) „Zv fingen bab ich im Sinn“. 

„Elend bar mich vmgeben“. 

(Weller, Annalen II, 200.) Bibl. in Yaran. 

307. 1635. Zwey fhöne vnd gar andächtige geiftliche Lieder, von D. 
£. Srawen im Advent vnd fonft täglid zu fingen. Strau: 
bing bey Simon Haan. Im Jahr 1635. 4 DI. 8. 

1) Ave Maria gratia plena ! eo ffer der Engel die Jundfraw 
aria”. T. 
2) „Ave Maria gegrüft feyft du von mir“. 15 Str. (vo. Mel.) 
Sammelband von Einzelpruden. 

308. 1635. Zwey fhhöne Newe Lieder ıc. wie 1619. Getrudt zu 

Lucern bey Joh. gederlin. Im Jahr 1635. 7 Bl. 8. 
„Kin Lied fo wil ich heben an“. 
„Rs war eins Zeyden Tochter“. 

(Weller, Annalen II, 173.) Bibl. in Aarau. 

309. 1635. Drey gar fhöne newe geiftliche Lieder, Das KErfte: von 
der heiligen Büfferin Magdalene. Das Under: von der 
heiligen Jundfraw Barbara. Das Britt: von der 5. 
Jundfraw Dorothea. Getrudt zu Pnßprugg bey Daniel 
Paur 1635. 491. 8. 

1) „Ad) Wiagdalena, mea gaudia!“ 
Im Thon: Ach gergig Sgerg mir fhmerg. 6 Str. (0. Mel.) 
2) „Wer ehren will den Zerren“. 
Wie man den Maifter Zilleprandt fingt. 6 Str. (vo. Mel.) 
3) „Es was ein Bortfürdhtiges vnd Chrijtliche zunefrewiein. 
8 I. je Mel.) In feiner signen Weiß. Sammelband von 

310. (1635.) Zwey fchöne newe geiftliche Befang. Der geiſtlich Scheck 
vnd Bräurfhafft genandt. Das Erfte: Don dem himm⸗ 
lifhen Bräutigam Jefu. Das ander: Don der geiftlichen 
Braut. Augfpurg, Marx Anthony Hannas. 4 DI. 8. 
ohne Jahr. 

1) „Wie vnausſprechlich ift die freud“. 7 Str. (ohne Mel.) 

2) „O Jefu mein, o mein Jeſu“. 22 Str. (ohne Mel.) 
(Weller, Annalen II, 177.) Königl. Bibl. in Berlin. Unter vem- 
jelben Titel erfchienen die zwei Lieder zu Smpprugg bey Johann 
Böden. 4 BI. 8. Sammelband mit Einzelvruden. 

311. (1635.) Ein gar newes Geiftlidhes Lied, Don Maria der Mutter 
Gottes ... Ein anders, von dem Engel Babricl ... 
Augfpurg, Johann Schultes. 4. Bl. 8. ohne Jahr. 

1) „Ave Maria gegrüffer fey von mir“. 
2) „Als Engel Babriel Befeldy empfangen“. 
(Weller, Annalen II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 
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312. (1635.) Memoriale, Wie ein Chrift feiner Seele zufprechen folle 


... Yusfpurg Johann Scyultes. 4 BI. 8. ohne Jahr. „Be= 
tracht O Menſchenkind, Wie ſchwer“. (Weller, Annalen II, 
178.) Königl. Bibl. in Berlin. 


313. (1635.) Ein fhöner Ruff, Zu ... S. Sebaftian, Darinnen fein 


314. 


315. 


316. 


317. 


318, 


319. 


320. 


1635. Befte Schildtwadh der 5. Larholifchen Rirchen, zu troft 
allen betrübten Hergen in Eurge Keimen verfaft, oder zu 
fingen. Im Thon Ah limen optatum. Getrudt Im Jahr 
1635. 4 Bl. 8. „OD Selige Mutter vol gnaden und güter.“ 
21 Str. (ohne Mel.). Sammelband von Einzelpruden. 

1635. Ein newes Lied, Don der Wallftadt der Allerfeligften etc. 
Mariae Der vnbefledten Jundfrawen zu Werdentftein etc. 
In feiner eignen Melodey zufingen. Betrudt zu Lucern, 
bey Johann gederlin, Im Jahr 1635. 4 Bl. 8. „Im 
Schweigerlandt Seynd vefte Sluͤe hoch Selfen“. (Weller, 
Annalen II, 200.) Bibl. in YAaran. 

1636. Mortis Bellum vniuersale: Deß Todes allgemeiner Krieg. 
In weldem alle Menſchen vnderhalten, beftritten werden, 
vnd da8 Leben verlieren müffen. Say newe Lieder. Jeut 
von zweyen Soldaten obernandten Armen gefungen vnd 
gemacht. Villeicht bleiben fie morgen auch in difer Schlacht. 
Gedrudt in dem Täglichen Läger. Anno 1636. 

1) „O Wenſch ſteh ab von deiner fünd“. 25 Str. (ohne Mel.) 
2) „Bayfer Bönig dryfache Bron, 
NAnfel vnd Biſchoffs Stabe*. 8 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

1636. Rader, M. Pofaunenfhall der vier legten Dinge. Coͤlln, 
1636. 24. mit Mel. (Weller, Annalen II, 200.)! 

1636. Ter tria coelestia cantica, Das ift: Neun Simmelifche 
Lobgefäng ... Durch Gallum Thomae, weylandt Pfarr: 
berrn (zu Burggau) Augfpurg 1636. (Mar. Liederkranz, 
©. 162; Weller, Annalen II, 200.) Königl. Bibl. in München. 

1636. Lobgefang dem YHeyligen Sisinnio Römifcdyen Diacono 
Vnd Martypri. Als er von der Stadt Rom erhaben, inn 
deß Collegij der Societet Jesu Rirch zu Veyß Transferirt 
Anno 1636. In der zu deffen Heyligen Ehr, angeftellten 
Procession, Dedicirt und gefungen. Im Thon: Srew did) 
du Zimmel Rönigin. Cum Facultate Superiorum. Bedrudt 
zur Yleyß 1636. 4 DI. 8. 86 Ste. „deut Bott zu ehren 
fingen wir“. (Weller, Annalen II, 578.) 

1636. Ein andächtiger Rueff. Vonn vnfer lieben Frawen, vnd 
wunderlihen Orfprung deß Llofters Ethal, für die Pil⸗ 
ger vnd Wablfarter, fo dahin kommen. GBedrudt zu 
Augfpurg, durch Andream Aperger, auff vnfer lieben 
Stawen Thor. 1636. 8 DI. 8. „Eaffet ons Bott loben all 
zugleich“. (Weller, Annalen II, 219.) Königl. Bibl. in München. 
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1636. Zway fchöne newe Lieder, Zu vnſer Lieben Frawen, in 
Beträbten: vnd Rriegszeiten, von Geiſtlich vnd Weltlichen 
gang troftreich zu fingen. Bedrudt im Jahr 1636. 8 DL. 8. 

1) „OÖ Selige Muetter, 
voll Enaden vnd Güter”. 
Jm Thon: Ah limen optatum, da mihi virtutem contra hostes 
tuos. 25. Str. un Mei.) 
2) „Maria, du vil hoher am, 
ich armer Sünder rüff dich an“. 
Im Thon, wie man das von ©. Catharina finger. 
Sammelband von Einzelbruden. 

1637. Drey fhöne newe GBeiftlihe Lieder... Bedrudt zu 
Münden, bey Lornelio Leyfferio, auff das Jahr 1637. 
8 Bl. ink. 8. (Mit Melodien.) 

1) „Maria gimmel Bönigin 
Der ganzen Welt ein Gerrfcherin“. 
2) „In —* will ich mich kleyden“. 

3) „Solls ſeyn fo ſeys, wie mein Gott will”. 

(Gärtner XLI; Mar. Liederkranz, S. 296; Weller, Annalen II, 
158.) Königl. Bibl. in München. 

1637. Drey ſchoͤne Geiſtliche Lieder: Das Erſte: Geiſtlich 
Jäger. Das Under: Auß hartem wehe Plagt Menſchlich 
Gſchlecht. Das dritte: Ich hab fo vil von Gottes Wort. 
Luzern, David Hautt. 1637. 4Bl. 8. 

1) „Es wolt gut Jäger jagen“. 8 Str. (ohne Mel.) 

2) 9 Strophen (ohne Mel.). 

3) Kin Bergk⸗Reyen. 4 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

1637. Drey fchöne Beiftliche Lieder, Das Erfte, Ich weiß ein 
ewiges Zimmelreih, Im Thon: Es ligt ein Schlößlein in 
ODefterreich, etc. Das Under, Mein frölich Zertz das treibt 
mid) an zu fingen, etc. Das dritte, Ein Blümlein auff 
der Heyden, etc. Im Thon: Der Sommer fährt dahin, 
etc. Lucern, Betrudt bey David Hautt, Im Jahr, 1637. 
4 Bl. 8. (Weller, Annalen II, 179.) Ä 

1637. Zwey fchöne Lieder. Das Erfte: Don Derahtung der 
Welt. In einer befanten Melodey. Das Ander: Im Thon: 
Ach Banden hart, etc. Lucern, Betrudt bey David Hautt, 
Im Jahr 1637. AD. 8. 

1) „Vach dir © geiftlidy Leben”. 16 Str. (ohne Mel.) 
2) „Mein Bott vnd Serr fteh du mir bey”. 11 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

1637. Zwey fehöne geiftlicye Lieder: das erfte, von der dhrift- 
lihen Demutb, etc. .... Das ander Iſt ein Beiftlidy Lied, 
daß vns Bott die lieben Fruͤcht auff dem Seld Segnen, 
bebüten vnd bewahren wölle u. ſ. w. Durch einen Lieb: 
baber der Behorfamen Jugent. Eucern, Betrudt bey David 
Sautt Im Jahr 1637. 4Bl. 8. 

1) „Wer ©bren bar zu bören, 
der merd was ich jhm ſag“. 20 Str. (ohne Mel.) 
n der Melodey: wie die Beiftlihe Fortuna. 
2) „werr Bott Varter in deinem Thron 
durch Jefum Chriftum deinen Sohn“. 5 Str. (ohne Mel.) 
In der Melodey: Wie fhön leuchte ons der Morgen Stern. 
Sammelband von Einzelpruden. 
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1637. Zwey geiftreihe Lieder: Das KErfte der Morgenftern, 
das Ander, Befehlung zu Bott vmb ein felig End. Lucern, 
Betrudt bey David Hautt. 1637. 4 DL. 8. 
1) „Wie fchön leuchte ons der Morgenftern 
voll Gnad vnd Warbeit von dem Ggerrn“. 7 Str. (ohne Mel.) 
2) „Mein junges Leben bar ein End, | 
id". 10 Str. (ohne Mel.) 


4 


mein Srewd vnd auch mein Le 
. Sammelband von Einzelpruden. 
1637. Zway ſchoͤn: gar newe Beiftlihe Lieder. Das Lrfte 
Lied. Wo kombt es here, das zeitlich Ehre, etc. In der 
Melodey: Mein Herg verwundet, etc. Das ander Lied: 
Sag was bilfft alle Welt, mit allem Guet vnnd Gelt. 
In der Melodey zu fingen: Ach mein Bott Ban es feyn, 
etc. 1637. Ohne Ort. 481. 8. Ä 
1) 17 Strophen (ohne Del.) 
2) 9 n „» Sammelband von Einzelbruden. 


‚(1637.) Rlaglieder, Ober den Tödlihen Abgang Ihrer Röm: 


Ray: May: Ferdinandi II von Bottes Gnaden u. f. w., 

welcher diß 1637 Jahr, den 15. Sebruarij, fein Leben voll: 

endet vnnd in Bott Seliglih Entſchlaffen. Im Thon: 

Selig ift der Tag in dem ih muß feheyden, etc. Betrudt 

zu Inßprug bey Johann Gaͤchen. 4 BL. 8. ohne Ort u. Jahr. 
1) „Ad was für Trawren, Weinen vnd Blagen”. 14 Str. (ohne Mel.) 
2) Bleg der Allerdurdhl: Röm. Bayferin Eleonora 


„Sillf Bott, wie wird mir dann werden”. 6 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 


1637. Geiſtliche Begierden Zu dem lieben vnd Zeiligen Schuß: 
Engel, Reymen weiß alfo verfaßt, Durch einen fonder: 
bahren felbigen heiligen Schug Engels Liebhabern. In 
dem Thon, Der grimme Todt mit feinem Pfeil, etc. Lucern, 
Betrudt bey David Zautt, Im Jahr, 1637. 4Bl. 8. „OÖ 
Engelein, du Schüger mein, Du Troft vnd Srewd meins 
BZertzen“. (Meller, Annalen II, 178.) 

1637. Ein ſchoͤnes Lied Dom Menfhen vnd Todt Begreifft in 

ſich die Streittigkeit deß Menfchlihen Lebens. In der 
Weiß, Wie man den Beiftlihen Burbaum fingt. Betrudt 
zu Lucern, Im Jahr, 1637. 4 Bl. 8. „Klon höret zu was 
ich euch fing, von Abenthewr ein felgam Ding“. (Weller, 
Annalen II, 179.) 

1638. Beiftliher Pfalter in welchem die aufserlefenfte alt: 
vnd newe kirchen und baufsgefang neben den lieblidhsten 
Dfalmen Dauids verfafser feindst. LTolln 1638 In ver- 
legung Peter Greuenbruchs. 12. 

Dieſes Öefangbug ift, nach der Vorrede zu urtheilen, der Abbrud einer 
früheren Ausgabe in gröberer Schrift, der bier zum erften Male die Melo- 
bien hinzugefügt worben find. Es enthält auf 449 Seiten 241 Lieber mit 
100 beigedrudten meift ältern Melodien. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß 
viele Lieder des Pfälterleins von Spee gebichtet find. re Lieber, die 
fpäter in der „Trugnadhrigal” 1649 ftehen, finden ſich mit mehr oder we 
niger Tertvarianten ſchon hier vor. 1) Ach Vatter body entwohner. 
2) Ad) wann doch Jeſu liebfter mein. 3) Bey finfter nacht zur erften 
wacht. 4) Bleich früh wann ſich entzünder. 5) Ich newlich früb zu 
Morgen. 6) O wie fcheinbar Troft von oben. 7) Thu auff Ton 


Bäumter, Kirchenlied I. 7 
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auff du edles Blur. 8) Wann morgenröch die nachr ertödr. 9) Heli 
lamma Sabactani Vatter, liebfter Oserer mein. Außerdem finden fich 
bier die 3 im Inder der „Truanachtigal” angegebenen Lieder 1) Der 
Wind auf ldren ftraffen. 2) Jeruſalem du ſchoͤne Statt. 3) Lin 
Schäfflein außerforen. (Bgl. Läcilia, Trier, 1878 No. 2.) Stabtbiblio- 
thef in Trier. Das von mir benutzte Eremplar ift Eigenthum des Pfarrers 
Haſak in Weißkirchlitz bei Teplitz. 

1638. Zwey ſchoͤne Geſang. Das Erſte Ein ſchoͤner Grueß zu 
der Hochgelobten Jungfrawen vnd Mutter Gottes Maria. 
Im Thon: Iſt das der Leib Herr Jeſu Chriſt. Das ander: 
O Wunder groß, auß Patters Schoß etc. in feiner be= 
Pandten Melodey. GBerrudt zu Inpprugg, bey Johan 
Gaͤchen. Anno 1638. 4 DI. 8. 

1) „Brüße feyft du fchöns Tungdfrdwlein“. 20 Str. (ohne Mel.) 
2) „O Wunder groß“. 5 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

1638. Geiſtliches Adieu. Oder Beurlaubung der Welt. Kiner 
Bottliebenden Seel, fo alles Zeitlidhes zuverlaffen u. f. w. 
von newem componirt vnd auffgefegt. Im Thon: O hey: 
liger Srancifce du Engelifcher, etc. Bedrudt zu Straubing, 
durch) Simon Jaan. Anno 1638. 4 Bl. 8. „OD Welt, © 
Welt dein falfher Schein‘. 10 Str. (ohne Mel.) Sammel- 
band von Einzelvruden. 

1638. Epithalamium Marianum, Oder Tafel Mufic, deß him: 
lifhen Srawenzimmers, mit newen geiftlidyen Befänglein 
gezieret, vnd allen Liebhabern der Erbaren, vnd Verfol⸗ 
gern der vnerbaren, fehändlichen Liedern zu Ylug vnd 
Troft in Trud verfertigt.. Betrudt zu Münden, Bey Ni⸗ 
clas Hainridy 1638. 8. Debication vom Sacellanus Joannes 
Khuen. v. 15. Auguft 1636. 12 Lieder auf 27 ungez. Blättern. 
Vgl. No. 83 und 92 ver Bibliographie im II. Bande. 

(1638.) Der Buldine Pfalter vnſer lieben Srawen. Geſangs⸗ 
weiß geftellt durch Sixt Buchsbaum, jn Hergog Ernfts Me: 
lodey. Betrudt zu Anßprugg, bey Johann Bäcdhen. Ohne 
Jahr. 15 ge. ©. 8. „Die Schrifft die gibt vnns weiß vnd 
Lehr‘. 21 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzeloruden. 

1638, Florilegium Marianum Der brinnendt Dornbufh. Mit 
zwoͤlff Beiftlihen Befänglein, meniglich zu gutem, fonder: 
li den Drdensperfonen Zu troft in Trud verfertigt. Ge: 
trudt zu München, Bey Yliclas Zainridy. 1638. 27 Blätter 
8. mit Notentafel. Gewidmet der Aebtiffin Anna Maria Ge 
rolotin von J. Khuen Sacerdos. dat. München 25. 3. 1638. 
Sammelband von Einzelbruden. 

1638. Drey fchöne geiftliche Lieder, Das Erſte: der geiftlich 
Burbaum, Don dem Streit deß Sleifches Wider den Beift, 
das Ander Wider die drey Ertzfeind der Seelen. Das 
dritte Bar ſehr ift mein berg entzünt, gegen Jefu Marien 
Bindt. Getruckt zu Eucern 1638. 4 BI. 8. 

1) „Nun hoͤret zu jhr Chriftenleur”. 14 Str. (0. Mel.) 
2) „O® eh verley mir deine genad”. 7 Str. (0. Mel.) 


3) „Bar fehr ift mir mein Zertz entzuͤndt“. 8 Str. (0. Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. . 
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1638. Ein ſchoͤn Advent und Weynacht Lied ıc. Das ander ıc. 
Betrudt zu Lucern Bey Dauid Hautt. 1638. 4 DI. 8. 
1) „Es ift ein Rooß entfprungen*. 15 Str. (vo. Mel.) 
2) „Reich vnd Arm follen frölich feyn“. 6 Str. (vo. Mel.) . 
Sammelband von Eimzelbruden. 

1638. Difes Lobgefang ift zu Ehren der Pilfeligiften Hochge- 
benedeyteften Jungfrawen vnd Muetter Bottes Marie u. 
f. w. von einem auß den Sünder doch guetbergigen Catho⸗ 
lifhen Chriften gemacht: Solgendts inn das Bortshauß 
Linfidlen perfönlich auffgeopffert, da dann fein eygen Handt⸗ 
fhrifft ond Namen zu finden iftu.f.w. Im Thon: Ich 
gieng mit luft durch einen Waldt. Betrudt zu Anngprugg, 
bey Johann Gaͤchen. Anno 1638. 4 BI. 8. „Ein Jungd: 
fraw zahrt von Edler Arth“. 34 Str. (0. Mel.) Sammelband 
von Einzeldrucken. 

1638. Zwei fhön newe Beiftliche Lieder, Das erft Don einem 

. Holghader und Edelmann u. f.w. Im Thon: Warum 

betruͤbſt du dich mein, ıc. Das ander Lied Don deß len: 
- (hen Urmfeligkeit, und zergendlidhen Srewden. Im Thon: 
Wie man die fiben Wort fingt. Betrudt zu Anßprugg, 
bey Daniel Pauer. 1638. 4 Dt. 8. 
1) „Der Menfdy mueß bon vil Angft vnnd noth, wann er im 
Schweiß gewinnt fein Brot”. 22 Str. (0. Mel. 
2) „O Welt dein Pradye vnd Vbermut“. 24 Str, (0. Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

(1638.) Drey Geiſtlich gfang, Das erfte Der Geiſtliche Jäger. 
Das ander: Es flog ein Dögele Leife, zu einer Jungfraw 
rein, ıc. Das dritte, Aue Maria Klare, du liechter Mor⸗ 
genftern. Jedes in feiner befandten Melodey. Zu An: 
prugg bey Johann Gaͤchen. o. Jahr. 4 BL..8. (o. Melovien.) 

1) „Es wolt guer Jaͤger jagen“. 8 Str. 
2) 7 Strophen. 
3) 12 Strophen. Sammelband von Einzelbruden. 

1638. Drey fhöne newe Geiſtliche Lieder... Das Erfte Don 
vnſer £. Srawen. Das Ander von dem Leyden Chrifti, die 
geiftlihe Sarb genandt. Das Dritt Don dem Willen 
Bottes... Augfpurg, Chriftoff Schmid. 1638. 8 DL. 8. 

1) „Maria Simmel Bönigin“., 

2) Ze Schwartz will ich mich kleyden“. | 

3) „Solls feyn fo feys, wie mein Bott will”. 
(Weller, Annalen II, 179.) Königl. Bibl. in Berlin. 

1638. Ein Schönes newes geiftlidhes Lied, fampt ainem ſchoͤnen 
Aueff, von S. Anna: Dabey aud) ein ſchoͤnes Rlaglied... 
Jeſus mein Troft, mein füfle Srewd... Paſſaw, Conr. 
Froſch. 1638. 8 Bl. 8. 

2) „Jefus Maria Anna”. 
3) „Bort gnade dir du liebe Seel’. Bon Anna Schielin. 
(Weller, Annalen II, 179.) Königl. Bibl. in Berlin. 
1638. Die Onbefledte, Allerreinifte Jungfraw vnd Mutter 
Gottes, Großwunderthetig zu Werden Stein, Lucerner 
- Gebiets, in dem Scweigerland, Jegt new Reymen weiß 


7* 
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verfaßt, Im Thon, Vaachtigall, dein edler Schall erc,, 
Sampt vnfer lieben Srawen Letaney Befangsweiß. Ge⸗ 
ud zu Lucern, bey David Zautt, Im Jahr, 1638. 
8 Bl. 8. 

1) „In dem Edlen Schweiger Landb*. 30 Str. (ohne Mel.) 

2) „Srew dich, du Simmel RBönigin, 

frew dich, Bortes Bebärerin!? 42 Str, (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelpruden. 

346. 1638. Sünff fchöne andaͤchtige Saften Bfänger. Das bitter 
Leyden vnd fterben Jeſu Chrifti zu betrachten, fo wol 
zu Jauß als in der Kirchen zu fingen. Dz erft im Thon: 
Ohn didy mueß ich mich aller Sreüden maffen. Das ander, 
das Geiſtlich Vhrwerck. Das dritte, O Hochheiliges 
Creuge, das vierdte Da Jefus in den Barten gieng. Das 
fünfft zu der Derwundten Seiten Chrifti. Hu Anßprugg 
bey Johann Gaͤchen. D. Jahr. 8 ©. 8. (ohne Melopien.) 

1) „Ohn dich wil ich mich aller Srewden maffen“. 21 Str. 
2) „O Wenſch mir fleiß geden? all ſtund“. 13 Str. 
3) 15 Strophen. 
5) hi o ergwund Chrifti gruͤß“. 4 Str 
. Samme band von Eimelbruden. " 

347. 1638. Ein fchöner Aueff, von dem heiligen Vorlauffer vnd 
Tauffer Chrifti Johannes etc. Betrudt zu Pnßprugg bey 
Johann Gaͤchen. 4 BI. 8. „Dv Heiliger Johannes, du vil 
beiliger Mann“. 17 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Ein- 
zeloruden. 

348. 1639. Tatehismüs In aüfserlefenen Erempeln, Eürgen Sra- 
gen, fhönen Befängern, Reymen vnd Reyen für Rirdhen 
vnd Schülen von newem fleifsig auͤſsgelegt vnd geftelt 
dürch R. P. Georgium Voglerum Engensem ver Societet 
Jesv prieftern. Würsgburg Bey Elias Michael Zind: Av. 
1639. 8. Neuer Abdrud der Ausgabe vom Iahre 1625. 

349. 1639. Erliche geiftliche Befänger, So in der Erg Bruderfchafft 
der Allerfeligften Jungfraw vnd Mutter Gottes Marlae 
Onder dem Titul deß 5. Rofenkranges, So allezeit Abends 
nad) dem GBebett gefungen, Allen denfelbigen Brüdern 
vnd Schweftern zur Befürderung mehrer Andacht, in 
Truck gefegt worden. Bedrudt zu Wirsburg, Im Jahr 
1639. 21 gez. Seiten. 16. 


Bibliothek des Minoriten-Convents in Würzburg. 

350. 1639. Zway ſchoͤne andaͤchtige Befänger. Zu der allzeit gebene- 
deyteften Jungkfrawen und Mutter Gottes etc. Diefelbige 
vmb jhr Intercession vnd Sürbitt, forderft zu difen ge⸗ 
faͤhrlichen Kriegs Empoͤrungen demütig: vnd andaͤchtigk⸗ 
lich anzurueffen: Das Erſte: In vnſer £, Frawen Schutz⸗ 


a 
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Mantel Melodey. Das Under in feiner aignen Melodey 
zufingen. Getrudt Im Jahr, 1639. 4 Bl. 8 ohne Ort. 

1) „39 dir ſteht vnſer Goffnung ganz”. 

2) „Wer Zungen bar vnd rueffen Fan”. 
(Weller, Annalen II, 201 und 219.) Königl. Bibl. in München. 


. 1639. Ein ſchoͤnes newes Geiſtliches Lied von den heiligen 


fünf Wunden Chrifti in Sorm aines geiftlichen Geſpraͤchs 
deß Engels, vnd ainer Pleinmüthigen troftlofen Seel. 
Im Thon wie man die Kayſerin fingt etc. Bedrudt zu 
Paßaw. Durch Tonradum Srofh. Anno 1639. 4 DI. 8. 
„D Seel, O Seel, O Seel wie lang“, 43 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelpruden. 


. 1639. Ein andädhtiger Aueff etc. wie 1636. 8 BI. 8. (Weller, 


Annalen II, 219.) Königl. Bibl. in Münden. 


. 1639. Schnitter Lied: Das ift: Rurge repymen, wie alle Blu: 


> 


men, deßgleichen alle Menfchen, dem zeitlichen Todt vnder⸗ 
worffen. Sampt einem f[hönen Eateinifhen . . . . Srey: 
burg im Vchtland. Verlegt durdy Job. Häderlin zu Lucern. 
1639. 6 Bl. 8. „Es ift ein Schnitter heißt der Todt.“ 
(Weller, Annalen I, 403.) Königl. Bibl. in Berlin. 


. (1639.) Ein ſchoͤn newes Geiſtliches Lied. Das Geiſtlich: Eins⸗ 


a 


mals ich luft befam, genandt. Einsmals ich luſt bekam, 
anzufpredhen Bottes Sohn. GBedrudt zu Augſpurg, bey 
Chriftoff Schmid. Ohne Jahr. 4 Bl. 8. 18. Str. (ohne 
Mel.) Sammelband von Einzelpruden. 


. 1640. Vier fhöne newe geiftlihe Lieder, Don vnfer lieben 


or 


Stawen der etc. Betrudt zu Pnßprugg, durch Michael 
Wagner. Unno 1640. 10 BI. 8 mit Melodie. 

1) „O Muetter der Barmhertzigkeit 

fey vnns Barmhertzig allezeit”. 

2) „In weiß will ih mich Rlaiden“. 

3) „Maria braith dein Mantel auß”. 

4) „Der gulden Rofenfrang”. 
(Weller, Annalen II, 201 4.221; Marian. Liederkranz S. 323 ff.) 
Königl. Bibl. in München. 


. 1640. Ein ſchoͤnes newes Lied von dem grimmigen vnd bit= 


a 


tern Todt, vnd wie es dem Sündigen Wlenfchen in vnd 
nach demfelbigen ergeht. Im Thon: Erzürn dih nicht 
O frommer Chriſt. Bedrudt zu Paßaw bey Lonrado 
Stofh. 1640. 4 Bl. 8. „Der grimmig Todt mit feinem 
Pfeil“. 19 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzelbruden. 


. 1640. Drey fchöne newe geiſtliche Lieder, Donn vnfer lieben 


Stawen der Muetter der Barmbergigkeit . . . Betrudt 
zu Inpprugg, durch Michael Wagner 1640. 8 BL. 8. 
mit Mel. 

1) „O Wuetter der Barmbergigkeit, 

dein beylig Bild vns fehr erfrewdt“. 

2) „Maria du Barmbergigs Weib”. 

3) „Maria Brunn der guetigfeir”. 
(Weller, AnnalenII, 201 u.220; Dearian. Liederkranz ©. 342 ff.) 
Königl. Bibl. in München. 





102 Einleitung. 


358. (1640.) Zwey fhöne newe Beiftliche Lieder. Das Erfte: Zäher, 
der Ewigkeit vergoflen vnd auffgeopffert. Ach was ift 
das, mein Jerg das bimbt, etc. Das ander: ft ein Ge⸗ 
fpräh, einer verdampten Seel mit jhrem Leib. Merd 
auf du Bottzvergeßne Welt etc. Im Thon: Der grim: 
mig Todt mit feinem Pfeil, etc. Augfpurg, bey Marx 
Antoni Hannas. 6 Bl. 8. ohne Jahr. (Weller, Annalen II, 
221.) Königl. Bibl. in München. 

359. 1640. Der Paffion, Das ift: Ein fhön New Geiftlih Lied, 
Vom Sall Adam vnd Eva, vnd Wiederbringung Menſch⸗ 
liches Geſchlechts, durch Chrifti Leyden und Aufferftebung. 
Jetzo aller frommen Chriften zum erftenmahl in Trud 
verfertigt. Im Thon, wie man die Sieben Wort finget, 
Da Jefus an dem Creutze ftund. GBerrudt zu Lucern, 
Im Jahr 1640. 4A DI. 8. „Die Heilige Dreyfaltigkeit in 
einer ewigen Gottheit“. 42. Str. (ohne Mel.) Sammelband 
von Einzeldruden. 

360. 1640. Seuffger zu vnfer lieben Srawen, der Mutter Bottes, 
vnd Patronin. In ein Ylew Lied verfaffer, von einem 
fondrn Liebhaber derfelben. Im Thon: Behr vmb mein 
Seel und Trawre nicht etc. Lucern, im Jahr 1640. 4Bl. 8. 
„Maris, Mutter Gottes rein, du bift mein troft zufludht 
allein“. 31 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzelpruden. 

361. 1640. Der alte Schnitter. Das ift, Ein Ylewes Schnitter 
Lied, oder Blümel Gfang, von dem vralten Schnitter 
genandt Todt, Welcher von anfang 8’ Welt bißhero alle 
zeitige vnd vnzeitige Bluemen deß Menfchlichen Geſchlechts 
bat abgefchnitten, vnd noch täglich ja ſtuͤndlich vnd augen: 
blicklich abfchneidt, auch binfüro wird abfchneiden biß zu 
end der Welt. Zu Klug vnd Warnung aller nody ſtehen⸗ 
den, grünenden vnd blühenden Blumen gefchriben, ge⸗ 
fungen vnd getrudt zu Inpbrugg, bey Michael Wagner. 
Im Jahr, 1640. 2 Bog. 8. mit Del. 

„Der alte Schnitter Tod genand, 


Don Bott in D’Welr gefand, 
Sein Sichel ſchon weger”. 
(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 

362. 1640. Klaglied der armen betriebten vnd betrangten lieben 
Seelen in dem Segferor. .. Bedrudt zu Pnpprugg, bei 
Michael Wagner. Anno 1640. 8 BI. 8. „DO Schwehre Bot: 
tes Hand, Wie bift allbie zue land“. (Weller, Annalen LI, 
221.) Königl. Bibl. in München. 

363. 1640. Jesus, Maria, Joseph, Ein ſchoͤnes newes Geiſtliches 
Lied, von difen dreyen hochheiligen Perfonen etc. Ge: 
trudt zu Pnßprugg, bey Michael Wagner. Anno 1640. 
8 Dog. 8. mit Mel. „Aller gueter ding feynd drey Jesus, 
Maria, Joseph’. (Weller, Annalen II, 221.) Königl. Bibl. in 


München. 
364. 1640. Ein ſchoͤn Beiftli Lied. Don dem Wunderlidhen Blut 
Zu Willifaw. Im Thon: Kompt ber zu mir, fpridt 


365. 
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Gottes Sohn, etc. Lucern, Betrudt Bey David Hautt, 
Im Jahr 1640. 4 Bl. 8. „Mein junges Gmuͤht das reigt 
mid) an“. (Weller, Annalen II, 180.) 

(1640.) Ein newes Lied, Don der Lieb vnd Zuverfiht zu 
der wertben Jungkfrawen vnd Mutter Gottes Maria. 
(Ohne Ort und Iahr.) 4 BL. 8. mit Mel. „Amor thuet midh 
bezwingen, daß ih jest muß fingen“. (Weller, Annalen 
II, 201 u. 221, Marian. Liederfranz ©. 366.) Königl. Bibl. 


in München. 

. 1640. (Balve, Jac.) Ehrenpreiß der Allerfeligften Jungfrawen 
vnd Mutter Gottes Mariae. Auff einer fhlechten Sarpffen 
jhres vnwürdigen Dieners geftimbt vnd gefungen. Yladh- 
getrudt im Jahr 1640. 8 BL. 8. mit Melodie. „Ach! wie 
lang bab ich ſchon begert, Maria didy zu loben“. (Weller, 
Annalen II, 201; Mar, Liederkranz ©. 313.) Königl. Bibl. in 
München. 

. (1640.) Ein Lobgefang Don Mariae Hilf, auf dem welfchen 
Berg bey Milheim. In beygefegter Melodey: Ran auch 
fungen werden, Srew did du werthe Chriftenbeit. Augf- 
purg, bey Marx Antoni Jannas. 4 31.8. „Wir wandlen 
bier ins Zerren Hauß”. (Weller, Annalen I, 201.) Bibl. in 


Aarau. 

. 1640. CLobgeſang Zu Ehren der Vielſeeligiſten Hochgebene- 
deyten Jungfr. Maria Zu Einfidlen. etc. Getruckt zu 
Lucern, Bey David Hautt, Im Jahr, 1640.4 31.8. „Ein 
Jungfraw zart, von cdler arth“. 35 Str. (ohne Melobie.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

. 1640. Bruder Llauß: Das ift: Donn dem Leben, Lehr, 
Standt, Zandel und Wandel deß feligen Manns Brudr 
Elaufen, Einfidel vnnd Landmanns von Pnderwalden etc. 
In ein Lied verfaffer, Im Thon, wie man den Thellen 
fingt. Getrudt zu Lucern, im Jabr 1640. 7 BL. 8. „Ein 
Luft hab ich zu fingen“. Vgl. 1613. (Weller, Ann. II, 175.) 

. 1640. Beiftlid Meyen: Lied, Don dem Önadenreichen lieb- 
lihen Meyen, Jefum Chbriftum am Creutz bangend etc. 
Im Thon: Es naher ſich dem Sommer, der Winter ift 
bald dahin. Betrudt zu Lucern. Im Jahr 1640. 4 BL. 8. 
„Es naher ſich dem Sommer, fo fingen die Pögelein“. 
17 Str. (ohne Del.) Sammelband von Einzelpruden. 

. (1640.) Ein fhön newes Lied, Don der hocheiligen vnd Hodh- 
erleucdhten Jungfrawen und Ordens-Stiffterin ©. Clarae, 
Der Seelen: Bräutigam genandt. Wolauff mein Seel, 
jetzt ift die Zeit, jegt ift der Tag etc. Ins Schnitters Me⸗ 
lodey, oder Blümelgefang ... Zu Augfpurg, bei Mary 
Antoni Jannas. 4 DI. 8. (Weller, Annalen II, 221.) 


. 1641. Mausoleum Salomonis. Der Potentaten Grabſchrifft, 
Prlaub vnd Abfhidt. Don den zeitlichen Digniteten, mit 
Erklärung aller Eytelkeit. Durch zwölff Geiftliche Ge: 

fänger... Permissu Superiorum. Münden, Bey Meldiorn 
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Segen. 1641. 3 Bogen 12. mit Melodien. Dichter Joh. Khuen. 
(Weller, Annalen II, 580.) 
373. 1641. Zwei fhöne newe Lieder, Das erfte Die Himmel-Rofen 
genannt, von Chrifti Leben, Todt vnd Wandel. Die fiben 
Worte Chrifti, am Creutz gefprodhen. Ynßbrugg, bey 
Michael Wagner 1641. 8 Bl. 8. mit den Liedern: „Es floß 
ein Rooß vom Himmel herab“, 61 Strophen, und „Da 
Jeſus an dem Lreuge ftund“, 9 Strophen (ohne Melodien). 
Sammelband von Einzeldruden. 
374. 1641.) Zwey newe Geiſtliche Lieder, Auff den Geiſtlichen Stand 
gericht u.f.w. Zu Augfpurg, bey Marx Anthony Jannas. 
Ohne Iahr. 4 BL. 8. 
1) „Begrüßt du, Srancifce, 
| du ine — eh (ohne Mel.) 
2) „O Webe, wie ift meim Sergen, 
wie lang ift mir die zeit“, 8 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelpruden. 
375. 1641. Klag- vnd Srewd Lieder Erftlih, Der armen betrüb: 
ten vnd betrangten lieben Seelen in dem Segfewr. Das 
Under, Jubelgefang, einer Erlößten Seel auß dem Seg- 
fewr. Beyde Im Thon: Montebau: oder, © der böfen 
Stundt, da ih war verwundt, etc. Jetzt von Newem 
Getruckt zu Lucern, bey David Sautt. 1641. 8 BL. 8. 
1) „O Scywehre Bortes Hand“. 50 Str. (ohne Mel.) 
2) „OÖ Milte Bortes Zand“. 27 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden. 
376. 1641. Blaglied der armen betrübten und betrangten Seelen 
im Segfewr. Ingolftadt 1641.43. 8. (Weller, Ann. II, 202). 


377. 1641. Der Seelen Troftgarten, Das ift: Ein fhön new Lied, 
zu Lob vnd Ehren der Allerfeligften vbergebenedeyten 
Bebärerin vnnd Mutter Gottes Mariae. Im Thon: Es 
nabet fi der Sommer. Lucern, Im Jahre Cbrifti 1641. 
4 DL. 8. „Tröftlicher fhöner Meyen, Ach frölihe Som: 
merszeit“. 15 Str. (vo. Mel.) Sammelband von Einzelbruden. 

378. 1641. Ein fhön Geiſtlich Lied, von der Z. Jungfrawen vnd 
Martyrin Catharina. Wie fie von dem Zeydnifchen Bey: 
fer Mariminiano gemartert worden. Betrudt zu Lucern, 
Im Jahr 1641. 431.8. „Wir lobn die beilig vnd bie 
rein, die heilig Jungfraw Catherein“. 24 Str. (ohne Mel.) 
Sammelbant von Einzeleruden. 

379. (1641.) Zwey fhöne Befang. Das Erfte vom Geiſtlichen Wein: 
fto®. Chrifto Jeſu fein bitters Leyden vnd Sterben zu 
betrachten. Das Ander Das Magnificat, feiner ebene: 
deiten Wluetter, wie fie zu jhrer Baß Eliſabeth vber das 
Bebürg gangen. Koͤnden beyde in einer Weiß, auch bey 
Creiggengen gefungen werden. Getruckt zu Anßprugg 
bei Johann Bächen (ohne Jahr). 4 BL. 8. 

1) „Was wöllen wir aber fingen 
wöllen fingen ein ſuͤeſſes Gſang 
von den edlen Weingardten 
der ift erpawer fchon“. 14 Str. (ohne Mel.) 
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2) „Maria bat jbe fürgenommen 
vber das Bebürg zu geben“. 16 Str. (ohne Diet.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

380. 1641. Ein ſchoͤn Lied genannt Maria Zahrt, von Edler arth,— 
etc. Durch einen büffenden Sünder, in feiner groffen 
Brandbeit, der Mutter Gottes zu Ehren und Liebe com: 
poniert vnd gedicht. Jetzo von newem vberfeben, an 
vielen Orten corrigirt vnd gebeffert. Betrudt zu Lucern 
im Jabr 1641. 8 BI. 8. „Maria zart, von Edler art, Ein 
Roß ohn alle Doren“. 32 Str. (ohne Mel.) Sammelband 
von Einzelpruden. 

381. 1643. Zwey fchöne Lieder, Das KErfte. Dom Leben, Marter 
vnnd Todt, deß feeligen Vatters Sidelis, Lapuciners, 
welder in Pündten zu Todt gefhhlagen worden. Das 
Ander. Don 8. Maria Magdalena. In der Weyß. But 
Rüter rydt wol durch das Ried, mit luft fang er ein 
Tagelied. Bedrudt zu Lucern, Im Jahr 1643. 4 Bl. 8. 

1) „Kin Liedlein will ich heben an”. 
2) „Der heilig Beift mit feiner Gnad“. 
(Weller, Annalen II, 180.) 

382. 1644. Pfalter Des 5. Propheten Dauidg, vnter allerley Me: 
lodeyen in Teutfche Befang:Reimen bradt. Durch Cas- 
parum Ulenbergium Lippiensem u. f. w. ©etrudt zu 
Cölin ex aedibus siue officina Quenteliana “In Verlegung 
Seren Geruvvini von Rreps beyder Rechten Doctoris. Im 
Schwanen vor 8. Paulus. Anno M. DC. XLIV. Wit 
Röm. Keyſ. May ©. vnd Freyheit. 16. 5 Seiten Widmung, 
7 ©. Borrede, 6 S. Regijter, alle nicht numerirt. Pfalter S. 1 
bis 594. ©. 595: „Des heiligen Aurelij Augustini Pfälter- 
lein, weldyes er auß den Pfalmen Dauids gezogen vnd 
der Monica feiner mutter zugeridhtet hat“. — Cantica 
©. 615—675. ©. 676: „Solgen etlidhe alte Catholiſche Kir: 
hengefäng auff die fürnembfte Sefte durchs gantze Jahr 
in jbrem gewöhnlidyen Thon zu fingen“. 27 belannte Kir⸗ 
chenlieder. Nur das erfte „Dater vnfer der du bift“ mit Mel. 
Folgen S. 718— 724 die Antiphonen U. L. F. mit Gebeten in 
Proja. As Anhang S. 1—60: „Das Umpt für die Abge⸗ 
ftorbenen“, das Officium defunctorum in deutſcher Profa. Das 
Exemplar gehört der »Bibliotheca Rhetorum Prov. Germ. S. J.« 
(Wynandsraede.) Erfte Ausgabe 1582. 

383. 1646. Ein ſchoͤn newes Kirchengeſang nach der Wandlung, 
oder Auffhbebung des heiligen Sacraments zu fingen. . 
Leben noch anderen, drey Befängern vor der Predig, vorm 
5. Sacrament vnd vor der Rinderlehr zu fingen. Alle 
in voriger Melodey. Bedrudt zu Loßnis bey Johan 
Geng, 1646. 8 Bl. 8. mit Holzfohnitt. Der eigentliche Druder 
war G. Deder in Bafel. 

1) „Frewt euch jhr lieben Chriften”. 

2) „Srewr euch jhr lieben Seelen”. 

3) „Frewd euch jhr Chriften alle”. 

4) Na euch {Br fromme Binder”. 
(Weller, Annalen II, 159.) 
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1647. Ehrenpreiß der Allerfeeligiften Jungkfrawen vnd Maut: 
ter Bottes Mariae: Auff einer ſchlechten Zarpffen jhres 
vnwürdigen Dieners geftimbt, vnd gefungen. Zu Ylug, 
Troft vnd wolgefallen aller Sodalium in vnfer licben 
Stawen Bruderfchafften. Vachgetruckt zu Wlünchen, bey 
Lucas Straub, In Derlegung Johann Wagner Bud): 
bandlern. 1647. 8 Blätter. Auf ver Nüdfeite des Titeld 2 Me- 
(odien. Das 36ftrophige Gedicht: „Ach wie lang hab ich fchon 
begeret, Maria dich zu loben“ ift von I. Balve. Stabtbibl. 
in Augsburg. 

1647. Geiſtliches Pfälterlein PP. Soc. Jesu, in weldyem auß: 
erlefene alte ond newe Kirchen⸗ und Zausgefäng u. f. w. 
1647. 12. (Weller, Annalen II, 97.) 


1648. Sünff Schöne andaͤchtige Beiftlihe Befänger vor vnnd 
nah dem Aofenfrang zugebraudhen. Durd die 5. Abd: 
ventzeit, biß auff Weyhnädten. In der Melodey, Ave 
Maria Blare, etc. Betrudt zu München, bey Lucas Straub. 
Im Jahr, 1648. 7 Bl. 8. 

1) „Gleich wie der girfch thut Lauffen“. 
2) „O® Bore im hoͤchſten Throne“. 
3) „O Sott thue vns Befangnen”. 
4) „Laſt vns loben mir Frewden“. 
5) „Wir wollen auch begehren“. 
6) „O Wuutter vnſers Gerrn”. 
(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 
1649. Trutznachtigal v. Spee. Beſchrieben im II. Bde, ©. 51. 


1649. Geiſtliche Nachtigal, der Catholiſchen Teuͤtſchen. Das 
iſt Außerleſene Catholiſche Geſaͤnge, auß gar vielen Alt 
und Neuen Catholiſch. Geſangbuͤchern in ein gute und 
richtige Ordnung zufammengetragen, auch theils von 
VNeuem geftellet. Jetzo zum drittenmal Lorrigiert und 
verbeffert durch D. 5. David Gregorium Cornerum, der 
5. Scrifft Doctorn, Abbten zu Böttweig Benedictiner 
Ordens, etc. Bedrudt und Verlegt durch Bregorium Belb- 
baar, Reif: Hof Buchdruckern in Wien. Anno 1649. 
Mit Kajferlidher Sreybeit. Inner 6 Jahren ohne Consens 
Hodhernanten Herrn Abbtens nicht nadhzudruden. 8. 36 
Seiten Vorrede von Corner und 4 Seiten Regifter, ſodann 640 
pag. Seiten mit 318, incl. d. Ueberſetzungen aus dem Xateinifchen 
363 Liedern und 1811 Melovien. Am Schluß 10 Seiten alphabe- 
tifches Negifter. Dann 7 Seiten Eorrecturen und ein Anhang 
von 15 Seiten mit 3 Liedern, der zum Buche gehört, benn er be- 
ginnt auf der legten Seite des Blattes, auf welchem die Correc- 
tur ftebt. 

1) „Ein geiftlich Reife Lied im Thon: In deinem groffen Zorn. 
| „In Fo —88 Thaten, u ih den en en obene 
u. f. w. 16 Strophen. 


2} „Scheiden machet Augen naß“ mit Melodie. 
3) „Das walt mein Bott der mich die Vacht“. 


1) 281, vgl. Bibliographie des II. Bbs. Ar. 117, iſt Druckehler. 
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1) von PD. Slemming. Teutfche Poömata, Lübed (1642.) 
3) fteht in der von David von Schweinig berausgegebe- 
nen ‚‚Penta-Decas Fidelium etc.“ Das ift Beiftlicdyer 
SHergensharffen, Don fünffmalzzehen Seiten. Sünffter 
Theil. Alten Stettin 1650. Univerfitäts- Bibliothef in 

Breslau. 

389. 1649. Alte vnd Vewe Geiſtliche Catholiſche außerleſene Be: 
ſaͤng, auff Sonn: vnd fuͤrnehme Sefttäg deß Jahrs, Pro: 
ceffionen, Creutzgaͤngen vnd Wallfahrten, bey der 8. 
Meß, Predig, Rinderlehr, in Zäufern vnd auff dem Seld, 
fehr nutzlich vnd andaͤchtig zugebrauchen. Auß fonderm 
Befelch, deß h0chwuͤrdigſten Sürften vnd Herrn, Herrn 
Joannis Philippi, deß 5. Stuls zu Maͤintz Ertzbiſchoff, 
deß 5. Röm. Reichs durch Germanien Erg Cantzler, vnd 
Churfuͤrſt, Biſchoffe zu Wirtzburg, vnd — zu Stan: 
den, etc. Sambt einem General Baß zu der Drgel, vnd 
wideromb new in Trud außgangen. Gedruckt zu Wirtz⸗ 
burg, bey Elias Michael Zinden, Im Jahr 1649. Titel: 
blatt. 5 ©. Vorrede, 17 Seiten Inhaltsverzeichniß. Darauf 495 
pag. Seiten und 8 ©. alphabetifches Regiſter, mit denſelben Lie⸗ 
bern wie auch in den Ausgaben 1628 u. 1630. 

Meine Bemerkung bei der Beichreibung des Geſangbuches v. 1628 (II. 
Bd. S. 34), daß in der Ausgabe v. 3. 1649 die Dielodien nicht Über dem 
Texte, jonbern für fih allein ftehen, tft dahin zu berichtigen, daß bies nicht 
der Fall if. Ich hielt irrthümlicher Weife die in meinem Beſitze nd be 
findende Ausgabe, der das Titelblatt fehlt, während die Vorrede v. 15. März 
1649 datirt ift, für Die Ausgabe v. 3. 1649. Wie ich jekt aus ber Ber- 
Bieihung mit einem vollftändigen Exemplar erjehe, ift meine Ausgabe eine 
pätere. Umiverfitätsbibl. in Freiburg i. 8. 

390, 1649. Eyn Schön Yleüw Lyedt Don der Eytelkheytt dieffzer 
Stolzen wält In Seyner Eignen Melodey. Gedhruckht 
Im Jahr 1649. 4 DB. 8. ohne Ort. „Wo Tompt es bere 
Dz Zeytrlic Ehre. (Weller, Annalen I, 287.) Bibl in Zürich. 

391. 1649. Sechs Schöne andäcdhtige Beiftliche Befänger vor vnnd 
nad) dem Rofenfrang zugebrauden. Don Weyhnaͤchten 
biß auff Liechtmeß. In der Melodey, GBelobet feyft du 
Jeſu Chrift, etc. Betrudt zu München, bey Lucas Straub, 
Im Jahr, 1649. 4Bl. 8. 

1) „O Menfch beberg die groffe Gnad“. 

3) „ion i der Ro entvanß, vellende”, 

4) „© Ele Rechen 

5) „Serr vnfer Zerr wie wunderlicdy“. 

6) „Vimb jetzt © edle Jungkfraw Ichon“. 

(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 

392. 1649. geylig Creutz Das ift: Rurge Ziftory, Don bem Hoch: 
beyligen Ereußg Chrifti, Welches ein Ochs von Braband, 
auß der Statt Arras, in das Land Entlibuch Lucerner 
Gebiets getragen. Zu Lucern, auffs new gedrudt, ver- 
mehrt vnnd corrigiert Im Jahr 1649. 4 BL. 8. „Ein Luft 
hab ich zu fingen, mit Demuht heb ih an“. (Weller, An- 
nalen II, 180.) 
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1650. Tabernacula Pastorum, die Beiftlihe Schäfferey, Mit 
vilherlei Newen Befänglein. 2c. Betrudt bey Lucas Straub. 
In Verlegung Johann Wagners in München. 1650. 16. 
Die Widmung ift unterzeichnet Joannes Khuen, Sacerdos. 
VI und 441 ©. und 33 ©. Notenbeilagen enthaltenp 12 (2 und 
3ſtimmig gefette) Melovien, nach welchen alle Gefänge gejungen 
werden können. Stabtbibliothef in Augsburg. 

1652. Zwey ſchoͤne newe GBeiftlihe Lieder. Das erfte: Ein 
Bitrlied zu vnſer lieben Frawen, © felige Mutter, voller 
Gnaden, etc. Das ander: Zu dir O Jungfraw Maria rein, 
fhreyen wir alle in gemein, etc. Bedrudt zu Lucern, Bey 
David Haus. Im Jahr 1652. 4 DI. 8. (Weller, Annalen 

‚180. 

1652. Lobgefang Zu Ehren der Vielfeligften Hochgebenedeyten 
Jungfr. Maria Zu Kinfidlen etc. Bedrudt zu Lucern, 
Bey David Hautt, Im Jahr 1652. 4Bl. 8. „Ein Jung⸗ 
ee von Edler Art“, vergl. 1598. (Weller, Annalen 

‚180. 

1652. Tatehismus etc. Durch R. P. Georgium Voglerum 
Engensem der Societet Jesu prieftern. Würgburg bey Elias 
Michael Zinck. 8. Neue Ausg. von 1625. Stabtbibl. in Augsburg. 

1652. Dies irae dies illa, das ift, Beiftlihes Todtenlied der 
Chriftlichen katholiſchen Rirche bei Befingnuffen (d. h. De 
gräbniffen, vie mit Gefang begleitet werben) der Chriftglaubigen 
Ubgeftorbenen gebräudhig. Sehr andädhtig zu betten vnd 
zu fingen. Im Jahr. 1652. Permissu Superiorum. Ge⸗ 
trudt zu München bei Lucas Straub. In Verlegung Job. 
Wagners Buchhändlers dafelbft. | 

Tliegendes Blatt 12. Enthält pas Dies irae und die deutſche Lieber. 
tragung: „in tag des Zorns, der Jüngfte tag, da All’s wird 3’ 
Aſchen werden“ mit Melodie. (Lisco, Dies irae. Verl. 1840. ©. 106.) 

1653. Catholiſche Sonn: vnd Seyertägliche Evangelia, vnd 
darauß gezogene Lehrftäd. Sambt etlichen, zu der Chrift- 
lichen Lehr und Lob Bottes gehörigen, am end beygefeß: 
ten, Befängen. Alles in Teutfche Reymen vnd Melodey 
verfaffet. Yleben andädhtigen, auß jedem Evangelifchem 
Tert gezogenen Bebetten. In Kirchen, Schulen, vnd Bott: 
feeligen Verfamblungen, auch zu Männiglidhe privat an- 
dacht, nuͤtzlich zugebrauchen. Mir Roͤm. Rayferl. Mayeftät 
Freyheit, nicht nachzudrucken. Gedruckt zu Wirtzburg, bey 
Elias Michael Zincken. Im Jahr 1653. 8. % 

1 Titelblatt, ſodann Debication „An die Allerheiligfte Dreyfaltig- 
Feier” (3 Seiten)... „An den Chriftlihen Leſer“ (5 Seiten). „An die 
Organiften vnd Saͤnger“ (2 Seiten). „Aufzug deren Evangelien 
vnd Befängen, fo einerley arı der Reymen baben, vnd jhre Melodey 
mit einander Fönnen abwechßlen“ (4 Seiten). Dann folgen 509 pag. 
Seiten und ein Regifter der Sonn- und Felertage (3 S.). Das Buch enthält 

Evangelienliever und Lehrftüde in Heimen nebft Gebeten auf alle Sonn» 

und Feiertage des Jahres. Das Evangelienlieb ift jevesmal mit einer Me- 

lodie verfehen. Das Lehrftüd wird nad derfelben Melodie gefungen. Am 

Schluß ftehen noch „Etliche andere, zu der Chriftlichen Lehr, vnd Ehr 

Gottes gehörige Befäng. Vatter vnfer, der Engliſche Gruß, der 
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Glaub, die Zehen Gebott, die fünff Bebott der Rirchen u. f. w.“ 
Im ganzen finden fi bier 112 Melobien, nad) Atzug der Wiederholungen 
71 Originalmelodien, Ipeitweife älteren Urſprungs. Die meiften find neu, 
und rühren wahrſcheinlich von dem Eapellmeifter Buchner her (vgl. II. Bd. 
©. 53). Biele Lieder aus dieſer Sammlung (namentlich der vermehrten Auf 
lage vom Jahre 1656) gingen in Feige des Erlafles des Erzbiſchoſs Johann 
Philipp vom Jahre 1656 (vgl. d. ©. 18) in die Mainzer Gejang- 
bücher 1661, 1665 über. Später verſchwanden fie wieder daraus, wie das 
Mainzer Gefangbuh vom Dahre 1679 zeigt. Exemplar auf der Stabt- 
bibliothek in Augsburg. Melodien in biefem Bande No.: 115,166,229, 407. 
399. 1653. Außerlefenes Bett: Betradht: und Befang Büchlein von 
den Sieben fürnembften Schmergen Mariae Matris Dolo- 
rosae. In allen Processionen durchs Jahr, Sürnemblidy 
aber auff der Pilgerfahrt nady Eberhards Llaufen, zu 
vnfer £. Srawen Miraculofer 5. Tapeln gar nüglidh zu: 
gebrauchen. Gezieret mit viel Anderen New vnd Vhralten 
vberauß fchönen Melodeyen vnd Catholiſchen Kirch⸗Ge⸗ 
fängen etc. Superiorum Permissu et Approbatione. Ge⸗ 


©.19.) Das von mir benubte Exemplar gehört der Stabtbibliothef in Trier. 

400, 1654. Ein geiftliches Lied, Don dem beyligen vnd wunder: 
thätigen Franciſco Kaverio, u. f.w. Don newem vber: 
ſehen, gebeffert vnd gemehrt, im Jahr 1654. Betrudt zu 
Lucern, bey Bottfrid Hautt. 631.12. „Heyliger Srancifce, 
Liecht der Heydenfhafft“. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. 
in Luzern und Frauenfeld. 

401. 1654. Trutznachtigal von Spee. 2. Auflage. Qgl. 1649. 

402. 1654. (Balve, 3.) Ehrenpreiß (sc. wie 1640) Amberg. Georg 
Saugenhofer 1654. 6 BI. 12. „Ach wie lang hab ich ſchon 
begert“. (Weller, Annalen II, 201.) Königl. Bibl. in München. 

403. 1655. Ein Ylewes Lied Don dem Drfprung, Zunemmung, 
vnnd etlichen auß den fürnembften Wunderzeichen deß 
Gnadenreichen Orths Onfer Lieben Srawen im Stein. In 
feiner eygnen Melodey zufingen: Sonften audy wie man 
die Dornacht Schlacht: Item Lin Jungfraw zart von Kdler 
art, etc. fingen tbut. Getruckt im Jahr 1655. 8 DI. 8. 
ohne Ort. „Oil Berg onnd Thal im Schweigerlandt“. (Weller, 
Annalen II, 202.) Bibl. in Aarau. 

404. 1656. Tarbolifhe Sonn: und Seyertägliche Evangelia, vnd 
darauß gezogene Lehrftäh: Wie auch Sonn und Seyer: 
tägliche Epifteln: Sambt etlichen, zu der Chriftlichen Lehr 
vnd Lob Bottes gehörigen, am end beygefegten, Befängen. 
Alles in Teutfche Reymen, vnd Melodey verfaffet. Neben 





110 





Einleitung. 


andaͤchtigen, auß jedem Evangeliſchem Tert gezogenen, Be: 
betten. In Kirchen, Schulen vnd GBottfeeligen Derfamb: 
lungen, audy zu männiglidye privat-Andacht, nuͤtzlich zu⸗ 
gebrauchen. Mit Röm. Rayferl. Mayeftat Sreyheit nicht 
nahzudruden. Bedrudt zu Wirtburg, bey Elias Michael 
Zinden. Im Jahr 1656. 8. 


Diefe neue Ausgabe der Würzburger Evangelien ift durch die Hinzu- 
fügung der „Sonn= und Seyertäglichen Epifteln“ und fonftiger Lieder 
bedeutend vermehrt. Debication und Vorrede wie in der alten Ausgabe 
12 Seiten. Seite 13—790 Evangelien⸗, Epiftel- und Ionftige Lieder. Am 
Schluß noch 6 Seiten Regifter und Drudfehlerveggeihniß. Die Einrihtung 
ift ganz diefelbe wie in der Ausgabe vom Sabre 1653. Zuerſt ein Evans 
gelienlied mit der Melodie, dann das Lehrftüd und ſchließlich das Epiftel- 
lieb in berjelben Melodie. Im Ganzen finden ſich bier 118, abzüglich ber 
Wiederholungen 73 Melodien, von diefen find 8 neu, dagegen bat die Aus- 
gabe 1653 6 Melodien, welche bier fehlen. 


405. 1657. Heilige Seelenluft von Angelus GSilefius. Siehe Be: 


ſchreibung im II. Br. ©. 52. 


406. 1657. Ein lied von der newerbawten Lappell genant Marie: 


zel Bey Surfe. Getruckt im Jabr 1657. 4 DB. 8. ohne 
Drt. „Wolan mein Seel, thuo auff dein mund Marie Lob 
verkünden“. (Weller, Annalen II, 202.) Bibl. in Aaran. 


407. 1658. Geiſtliche Ylachtigal, der Larholifhen Teütfchen. Das 


ift Außerlefene Larholifhe Befänge, auß gar vielen Alt 
und Yleuen Latholifh. Befangbüdern in ein gute und 
richtige Ordnung zufammen getragen, audy theile von 
Yleuem geftellet Jego zum dritten mal Corrigiert, und ver: 
beffert durch 5. 5. David Bregorium Cornerum, der 9. 
Schrifft Doctorn, Abbten zu Böttweig Benedictiner Ordens, 
Abm: Kajſ: Maiftärt Rath Gedrudt und Verlegt durd) 
Johann Jacob Kürner, in Wien Anno 1658 Mit Rajfer: 
licher Sreyheit Inner 10 Jahren ohne Consens Hochernans 
ten Herrn Abbtens nicht nachzudrucken. 8. 

Titelblatt und 14 Blätter Vorrede von Corner. 2 Blätter Juhalts⸗ 
verzeichniß, ſodann 597 pag. Seiten und 10 Seiten Inder. Enthält die 
jelben Lieder, welche auch Die Ausgabe vom Jahre 1649 bringt. Königl. 
Bibliothek in Göttingen. 


408. 1658. Die Pfalmen des Roniglidhen Propheten Davids: In 


Teutfche Reymen und Melodeyen verfaffet. Maͤyntz 1658. 

Anderer Titel: Kayſerlicher Pfalter, das ift Pfalmen 
Dauidß etc. Betrudt zu Srandfurt am Main. Im Jahr 
1658. Siehe die Beichreibung im II. Bde. ©. 53. 


409. 1659. Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. Ed. 14. 1659. (Hoff. 


mann 500.) 


410. 1659. Harpffen Davids mit teutfchen Saiten befpannt. Augs⸗ 


purg 1659. Siehe Beichreibung im II. Bde. ©. 54. 


411. 1659. Davidiſche Harmonia. Siehe die Beichreibung. 
412. 1659. Der Groß: Wunderthätigen Mutter Gottes Mariae Zülff, 


Cob⸗Geſang. Gerichtet auff au jhre hohe Seft, vnd auff 
die Sonnt 8 deß ganten Jahrs. Jedes Gefang in feiner 
eygenen fchönen Melodey, fampt dem Orgel Baß dabey. 
Öeftelt durdy Fr. Procopium, Eapucciner, der Oeſterreichi⸗ 


VL Bibliographie. 111 


fhen Proving Predigern. Vnd dann: Durdy Beorgium 
Ropp, der Zeit deß Sürftl. Hoch⸗Stiffts Paſſaw Orga⸗ 
niften... Getruckt zu Paffaw bey Georg Höller, im Jahr 
1659. VII, 373 ©. und 4 ©. Regiſter. Stadtbibliothek in 
Augsburg. 

413. 1661. Eucharistiale, das ift: Sehs vnd zwainzig gelehrte 
Geiſtreiche, doch mit groffer Rlarheit wol außgefübrte difer 
Zeit nothwendige näglidhe Difcurfen oder Predigen vom 
hochwuͤrdigſten Sacrament des Altars. Gantz new ge: 
ftellet durdy Fr. Procopium. ... Opusculum I. Gedruckt 
zu Paffaw bey ©. Höller, im Jahr Chriſti 1661. 8. XVI und 
608 Seiten mit 6 Melodien von ©. Kopp, Organift des Fürftl. 
Hochftiftes Paſſau. Staptbibliothef in Augsburg. 

414. 1661. Maͤyntziſch Geſangbuch, In weldyem begriffen feynd die 
außerlefenfte, fowol alte, ale neue Larhbolifche, Latein und 
Teutſche Befäng, fo man das gantze Jahr in der Rirchen, 
in Bitt vnd Wallfarten, in Geiſtlichen Bruderfchafften 
oder VDerfamlungen, in Kinderlehrn und Schulen pflegt 
zu fingen: Auß fonderem Befeldy deß Hochw. Sürften, und 
Zerrn, Jerrn, Johann Philips deß Zeiligen Stuls zu 
Maͤyntz Erg-Bifhoffs, etc. deß 5. Admifchen Reihe durch 
Bermanien Ertz⸗Cantzlers und Ehurfürften, Bifchoffen zu 
Wuͤrtzburg, Wormbs und Jerbogen zu Sranden, etc. Don 
vielen, mit der Zeit eingefchlichenen, untauglidhen Terten, 
ungereumbten Reymen, und andern dergleihen Trud- 
fehlern geleutert, und verbeffert, mit ernftlichem Verbott 
ohne außtruͤckliche Erlaubnuß, nidhts darzu oder darvon 
zu thun, noch darin zu endern, Wie dann auh Mit 
Römifhher Räyferl. Majeftät, und Chur: Mäyngifchen 
Steybeit. Maͤyntz, Und in Srandfurt zu finden. Im 
Jahr 1661. 

502 Seiten 16. 6 Seiten Borrebe und 16 Seiten mit Regiftern. Das 
Buch enthält 251 Lieberterte, darunter 57 Iateinifche mit 163 Melodien. 
Einzelne kommen doppelt vor, 3.8. S. 155 u.165; ©. 7 u. 494. Es finden 
fih bier viele Lieder aus den Würzburger Evangelien, welde im Erlaß 
Johann Philipps vom 28. Zuni 1656 zum Gebrauch empfohlen worden 
waren. Vgl. MI. Bd. S.18 und die Vorrede in diefem Bande. Exemplar im 
Befite des Herrn Wienand in Paderborn. 

415. 1664. Egeriſches Befangbudy. In der Vorrede von Brauns Echo 
1675 angeführt. 

416. 1665. Maͤyntziſch Befangbudy. Daffelbe wie 1661. Exemplar im 
Befite des Herrn Dechanten Haſak in Weißkirchlitz bei Teplig. 

417. 1665. Paderborner Befangbudy von 1665. (Gärtner XXXIX.) 

418. 1666. Rdi Patris Sriderici Spee Societatis Jeſv. Bülden 
Tugent-Buch. Das ift, Werd vnd Vbung der dreyen 
Böttlihen Tugenden: Glaubens, Hoffnung, vnd Liebe 
.... Anno 1666. Bedrudt zu Löllen. Bey Wilhelm 
Stieffem. 1 vol. 774 ©. 12. Mit vielen Liedern ohne Melovien. 
Univerfitätsbibliothef in Freiburg. 

19. 1666. Münchener Gefangbuch von 1666.12. (Weller, Annalen II,109.4) 








Einleitung. 


420. 1666. Muficalifhe Collectur . . , Lucern, Gottfrid Hautt. 


1666. 12. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. 


421. 1666. Bueter Tag, Das ift, Rurtz⸗ vnnd guete ÖBebettlein, 


täglidy fehr nuglidy zugebraudhen. So audy mögen ge⸗ 
fungen werden. Im Thon: Jeſus wie füß. Sampt Chrift: 
liher Rurgweyl, Das ift Rurtz⸗ vnd gute Befänglein, 
vilfältig darmit das Gemuͤth zuermuntern. So audy mögen, 
Gebetts Weiß, gebraudt werden. An vnderfchidlichen 
Orthen zu vor, vnd an jebo zu Lucern nachgetrudt Bey 
Gottfrid aut Anno 1666. 14 DI. 12. (Weller, Annalen II, 
181.) Bibl. in Xuzern. 


422. 1666. Pfalter-Spiel Don zehen Seiten, das ift Zehen fchöne 


Geiſtliche Befäng nach folgender Ordnung u. f. w. Der 
Chriftlihen Jugent infonders, dann audy allen andern 
©ottfeeligen Seelen zu geiftlicher Ergoͤtzung an Tag geben. 
Durch R.D.P. K. Anno 1666. Lölln, bey Sriederico 
Stieffjem. 16. 48 Seiten mit 10 Liedern und 9 Melodien. 


1) „Muß es dan gelitten ſeyn“. 

2) „Wer berrachter leicht verachrer”. 

3) „Was fang ich an mein Bott und Gerr“. 

4 „Was ift der Menſch auff diefer Erd?“ 

5) „Od hoͤchſtes Gutt mein Seel vnd Blur”. 

6) „Ade zu guter Nacht“. 

7) „Was find ich vor ein Rindelein?” 

8) „O Maria Jungfraw reine”. 

9 „OB Ignati waß für flammen fchlager auf“. 

10) „Einen Engel Bott mir geben von der erften ftunden an“. 
Angebunden ein Lieverbud von 61 Seiten ofne Titelblatt mit 28 Lie⸗ 


bern nebſt Melobien auf den h. Auguftinus. Bibliothek in Gaesbond bei 
Goch (Rheinprovinz). Vgl. Gregoriusblatt 1885, Nr. 5. 


423. 1666, Rheinfelſiſches Gefangbuch, Siehe die Befchreibung. 
424. 1667. Marianiſcher Jubel, das ift: Außerlefne Befänglein 


von Maria der gimmelkönigin ... . Kleben 2 gang newen 
1. die geiftlihe Cynthia. 2. der Blumengarten ... Be: 
trudt zu Lucern, bey Bottfrid Zautt, Im Jahr 1667. 
12 DI. 12, mit 11 Lievern. (Weller, Annalen I, 181.) Bibl. in 
Luzern und Frauenfelb. 


425. 1667. Mariale Processionale. Das ift, Zundert Bleine Burge 


ar annehmlidhe Sermonel, Berichtet für die Proceffionen 

ber Land zu der feligften Jungfräul. Mutter Gottes 
Mariam, deren 50. dienen zu gutter Auß ingleicyen die 
andere 50. zu ordentlicher Wiederheimbführung derfelben, 
zu Mehrung der Andacht fehr nutzlich. Darbey auch die 
hierzu gehörige Befänge. Durch P. Fr. Procopium. Ca⸗ 
pucciner der ©efterreichifchen Provintz, fonft aber von 
Templin auß der Mard Brandenburg gebürtig, Priefter 
vnd Prediger. Tot tibi sint laudes, Virgo, quot Sydera 
coelo.. Cum Gratia et Privilegio Sac. Caes. Maj. Salt: 
burg, Drudts und verlegts Job. Bapt. Mayr, Hoff: vnd 
Academiſcher Buchdrucker vnd Händler. Unno 1667. 8. Das 


VL Bibliographie. 113 


Buch enthält am Schluß S. 288—312 8 Marienliever (ohne 

Melodien). 

1) „Soer mich du armer Deregrin”. 

| —* Dr ihr liebite Kinder mein”. 

3) „Maria Sülff, du edler Schatz“. 

4) „® Jungträwlidher Bnaden-Blang ”. 
5) „Maria zu dir Fomme ich“. 

6) „Mein Seel erfihwinge dich“. 

7) „Ave ® Sürftin mein“. 

8) „Gochgeehrtes Jungfraͤwlein“. 

426. 1667. Alt⸗Catholiſcher Kirchen Jubel: Das ift, Etlich auß⸗ 
erlefene AltsLatholifhe RircdyensBefänglein, . . . Kleben 
etlich beygeſetzten Newen. Permissu Superiorum. Getruckt 
zu Lucern Bey Bottfrid Hautt, Im Jahr 1667. 12 DI. 
12. Mit 20 Liedern. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern 
und Frauenfeld. 

427. 1668. Beiftlihes Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu, in weldyem 
die außerlefenften u. f. w. Lölln 1668. Genauer Abdruck 
bes älteren Pfälterleins ohne Melovien. Die zu biefen Xiebern 
gehörenden Melovien, 193 an ber Zahl, ftehen in einem befon- 
beren Theile. Cölln. 1650. (Cäcilia, Trier. 1878, S. 19.) Stabt- 
bibliothek in Trier. 

428, 1668. Muficalifhbe Lollectur, Oder Außerlefne, Geiftliche, 
Troft: vnd Lehrreihe Gefänglein, - . .. Bedrudt zu 
Coſtantz, Bey Johann Jacob Straub, Anno 1668.30 BI. 12. 
(Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. Andere Ausgabe in 
Frauenfeld. 

. 1668. Zwey ſonders bewährte Marianiſche Tagzeiten. I. Offi- 
cium Don der Vnbefleckten Empfängnus Mariae etc. II. 
Der Schmerglide Curß Zöhft gedadhter etc. von St. 
Bonaventura befchrieben. Klacdhgedrudt zu Loftang, Bey 
Johann Jacob Straub, Im Jahr 1668. 16 UL, 12, Weller, 
Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 

430. 1668. Chriftlidhe Weißbeit, Das ift, Verzeihnuß 8’ Stud, 
weldye ein Chrift wiffen foll. etc. Reymensweiß in fchöne 
Stagen vnd Antworten geftellt . . . Lucern, bey Öott: 
frid Hautt, 1668. 6 BI. 12. (Weller, Annalen II, 182.) Bibt. 
in Luzern. 

. 1668. Ignatianiſcher Jubel; Das ift, Etliche außerlefene Be: 
fänglein von dem 5. Datter Ignatio Loyola, Stiffter der 
Societet Jeſu, Alle in befondere Melodey, fo bin vnnd 
wider zufinden. Cum facultate Superiorum. Bedrudt zu 
Coſtantz, Bey Johann Jacob Straub, Im Jahr 1668. 
12 ©. 12, mit 5 Gefängen. (Weller, Annalen II, 182.) Bibl. in 
Luzern und Frauenfeld. 

432. 1668. Jofepbinifcher Jubel; Das ift Aufferlegne Befänglein 
von ©. Jofepb dem ehr: Vatteren Jeſu, Bräutigamb 
Mariae, Dnd Allgemeinem Welt:Patronen . . . Permissu 
Superiorum. Getruckt zu Lucern, bey GBottfrid Zautt, 
Im Jahr 1668. 6 81.12. mit 8 Gefängen. (Weller, Annalen I, 
182.) Bibl. in Luzern und Frauenfeld. 

Baäumbker, Kirchenlied I. 8 
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433, 


434, 


435. 


436. 


437. 


438. 


439, 


Einleitung. 


1668. Kißfeldifhes Geſangbuch. Dieſes wird in der Vorrede ver 
Ausgabe vom Jahre 1690 genannt. Wadernagel (V. ©. 1330) 
erwähnt es mit folgenden Worten: „Das 1668 zu Duderſtadt bei 
Joh. Weftenhoff erichtenene Gefangbuch, 181/2 Bogen 12. fcheint 
aus dem Corneriſchen gefloffen, aber eines ber befferen zu fein.“ 

1668. Jubel guter Dingen d. i. von den drei allerbeften Din: 
gen der Welt, d. i. auserlefene Befänglein von vnd zu 
Tefu, Maria, Jofepb. Lucern, Bottfrid Hautt. 1668. 12. 
(Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. 

1668. Kin Geiftlidhes Lied, zu dem Erg: Engel S. Michael. 
In feiner eygnen Melodey zu fingen. Bedrudt im Jabr, 
1668. 4 DB. 8. ohne Ort. 

1) „O Onüberwindlicher Geld“. 
2) „Sanct Babriel, © edler Geiſt“. 
3) „Tröft die Berrangten”. 
4) „O Ihr Schutz-Engel alle”. 
5) „O engel, © jhr Geiſter rein”. 
(Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1668. Englifche Schildwacht Don dem lieben 5. Schug-Engel 
... In feiner eygnen Melodey zufingen, Oder im Thon: 
Stewd euch jbr lieben Chriften. Cum facultate Superiorum. 
Bedrudt zu Münden, bey Maria Magdalena Schellin 
Wittib, 1668. 8 BI. 12. „Schug Engel mein Befhüger 
trew“, (Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1669. Ein ſchoͤnes Lobgefang von dem heiligen Srancifco 
Kaverio etc. In feiner eignen Melodey lieblidy zu fingen. 
Bedrudt zu Münden, bey Sebaftian Raudı, 1669. 1231.12. 
„Heiliger Srancifce, Liecht der Heydenfchafft“. (Weller, Anna- 
fen II, 223.) König. Bibl. in München. 

1669. Desiderium Collium aeternorum. Engel:Poft. Auß dem 
Simmelifhyen Jeruſalem berab in das Babylonifdhe Jam: 
merthal u. f. w. von Joanne Kven. Münden. 16. Verlegts 
J. Jaͤcklin, Churfürftl. Hofbuchtrucker. XX u. 719 Seiten 
2.5 ©. Regifter (ohne Melodien). Stabtbibliothet in Augsburg. 

1670. Bamberger Geſangbuch, Worinnen Außerlefen Chrift: 
lich Catholiſche und GBeiftreiche Befänger, auff Sonn= und 
fürnembfte Seftäg, und fonften das gange Jahr durd) 
bey Proceffionen, Treuggängen, Bitt: und Wallfahrten, 
audy bey dem Ampt der 4. Mefs, Predig, Rinderlehre, 
und Bruderfchafften, in Zäufern, und auff dem Seld, 
febr troft: und nuglidy zu gebraudyen. Zuvorn von weis 
land deß Ehrwürdigen geren Johan: Degen, gewefenen 
Sacellano in S. Martins Pfarrkirchen allhier, mit Sleife 
zufammen getragen, anjeßo vermehrt. Ex permissu Su- 
periorum. Bamberg In Verlegung Johann Elise Höff: 
ling Bibliop: Academ: Betrudt in 8’ hochfuͤrſtl. Trucke⸗ 
rey, Durch Johann Jacob Immel. 1670. 16. 

1 Titelblatt, 6 S. Vorrede, 14 S. Inhaltsverzeichniß; fobann 552 


ge. Seiten mit 259 Liedern und 176 Melodien. Am Schluß 12 ©. 
alpbab. Hegifter. Stabtbibliothel in Augsburg. 
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440. 1670. Geiftlidye Dbungen von einem jeden Chriftglaubigen 
auff das wenigift einmahl in dem Tag mit Andacht zu: 
verrichten. Auß dem Aömifchen Exemplar, fo Anno 
1662. außgangen, zu Münden Anno 1663 nadhgetrudt, 
Anjego aber zu Eingang DIR 1670. Jahrs, in Aeymen 
verfaßt worden, in der Melodey wie folgt. Betrudt zu 
Münden, bey Sebaftian Kauch, 1670. 6 BI. 12. mit Mel. 
„O Heiligfte Dreyfaltigkeit! Demütig ich dich ehre“. (Weller, 
Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

41. 1670. (J. Kuen) Tabernacula virtutum. Kirchenjubel in der 
Serdinand-Rapelle der Braf Wartenbergifhen Behaufung 
bei Ausftellung der transferirten Aeliquien, d. vierten 
Sonntag nach Oſtern 1670. München 1670. 108 Ceiten 8. 

442. 1671. Catholiſches bewehrtes Rirchen = Befangbudh. Würz: 
burg 1671. (Cantica Spirit. 2. Ausgabe. 1869, Vorrede 
u. L, 154.) 

4422.1671. Befangbüdhlein mit einer Litaney der 5. Patronen 
des Kidhsfelds. Duderstadii 1671. 

Das Bud E von dem Sefuiten P. Johann Müller herausgegeben, 
ber um die Verbreitung des dentſchen Kirchenliebes im Eichsfelde ſehr 
verbient gema t bat. Wolf führt im feiner Kurzen Geſchichte des Kirchen- 
gefanges im Eichsfeld. Göttingen 1815” ein Lieb von biefem Pater an: 

„O Laft der Sünden“. 

443, 1671. Zin Ylewes Lied S. Francisco Borgiae Dem Dritten 
General der Befellfhaft Jeſu etc. Muͤnchen, Betrudt bey 
Sebaſtian Raudh, Im Jahr 1671. 11 Blätt. 12. mit 2 Mel. 

1) „Singe all mir Frewd“. 
2) „Ah Bäyferin! vonder denn ſchoͤnen“. 
)) „ nimb vrlaub, © fchndde Welt“. 
(Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 


444. 1673. Catholiſch Mauual oder Suldifdy Befangbudy. (In ver 
Borrebe der Ausgabe vom Jahre 1695 angegeben.) 

445. 1673. Queftenberg, U. Jacobina von, Andaͤchtige Beiftliche 
Gebett, Hymni, Tollecten vnd Pfalmen. Mit beygefüg- 
ten Thonen. So in dem Zodhlöblichen Stifft vnd Jung: 
fraw=CLlofter bey den Himmelporten, Canonissarum Re- 
gularium S. Augustini in Wienn gebettet vnd gefungen 
worden. Mit 2 Kupfern. 7 Theile in 1 Bd. 8. (Catalog Hay. 
binger, Wien 1876.) 

446. 1673. Ein new andädıtiges Lied zu Ehren der vunbefledten 
£mpfängnuß Mariae. etc. Einfidölen, Anno 1673. 4 Bl. 8. 
„Wach auff mein Sinn, wach auff mein Sinn, WMarise 
lob zufingen“. (Weller, Annalen II, 202.) Bibl. in Aarau. 

447. 1674. Lorners Geiftl. VNachtigal v. 1674. (Cantica spiritualia 
2. Aufl. 1869. I., ©. 152.) 

448. 1674. Catechismale das ift: Dreyhundert Halbftündige Ser: 
mones, Oder Rinder: Lehr: Predigen,..... Durch P. 5. 
Procopium.... Opusculum I—VI.. . Salsgburg 1674. 
1675. 5 vol, 8. Mit vielen eingeftreuten Liedern ohne Noten. 
Univerfitätsbibltothet in Freiburg. 
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449. 1675. Latholifhes Manual; Begreiffend ein Vollftändigs in 


der Hertzogl. Br. Lün. Refideng-Statt Sannover übliches 
Geſang-Buch, Mit 400 Gefängen. Bezogen aus allen 
Catholifhen Befang: Bädern, fo je zufinden gewefen, 
um alle Befänge, fo wol new als alte, Teutfch und La⸗ 
teinifche, beyfamen in einen Band zubringen; Welches 
von vielen frommen Chriſten oft zuvor eyferigft gefucht, 
aber niemals gefunden. Mit vorgefegtem immerwehren: 
den Lalender: und folgends fehr andaͤchtigen Gebet: 
Meß⸗ und Rofenkrang-Süchel. Zu End der Gefängen 
aber, ein Gut⸗Evangeliſch⸗Catholiſche Glaubens Bekänt: 
nis in Sorm einer berlidhen Defenfion aller der Römifch- 
Catholiſchen Glaubens Puncten, aus Bottes Wort, wider 
allen Anfall, gefeget. Hannover gedrudt und verlegt 
von Wolffgang Schwendiman off⸗-⸗Buchdr. 12. 
Es ift baffelbe Gefangbuß, welches Wadernagel 8. 8. I, 743 ff. 
(vgl Bibliographie im II. Bde. unter d. Jahre 1675.) befchrieben hat, wur 
mit verändertem Titel. Ich gebe eine kurze Beichreibung bes mir zur Ber- 
Kann ftebenden Exemplars. Titelblatt wie oben. Debication: „Denen 
urchleuchtigften, Durchl. Durchl. Princeßinnen, Dr. Felicitas Char⸗ 
lotta, Pr. henrietta Maria Joſepha, Pr. Wilhelmina Amalia Ge⸗ 
bornen Zergoginnen zu Braunfdyweig, Lüneburg, Calenberg, Göt⸗ 
singen, und Brubenbagen, etc. Meinen gnädigiten Drincedinnen“ 
etc., unterzeichnet: „Zannover 1. Mart. An. 1675.° Privilegertheilung 
von Johan Friederich, Gergog zu Braunfchweig und Lüneburg v. 
19. Sebr. 1675.” 1 Seite Approbation v. 1. Pebr. 1675 von Valerius 
Ep. . Vie. Apost. Dann folgt die Vorrede „An den andaͤchtigen 
Singer“ aus der „Davidifhen Zarmony 1666" abgebrudt. 2 Seiten. 
Kalender 14 Seiten. Jetzt beginnen bie gez. Seiten 1—48 „Rurges Be 
bere-Büchel”, ſodann Seite 1—654 die Geſänge ohne Noten. Hier und 
da finden fi Halbblattgroße Kupferſtiche. Am Stufe 8 Seiten Regifter. 
Es 8 mit bejonderem Titel: „Gut⸗Evangeliſch⸗Catholiſche 
GSlaubens⸗Bekantnuͤs, Erſtlich in Römifcher, Kaͤyſerlicher Wahl’ 
vor 17 Jahren zu Franckfurth, Denen Broßmägi en, und Durch⸗ 
leuchtigiten Rönigen, Chur-Sürften, Sürften, und Zerren Ständen; 
Anjego Allen in gemein, die da Bott, die Warbeit und ihrer Sees 
len ewiges Zeyl lieben, zu ER Bericht Don redlichen, gutes 
Catholiſchen, des Uhralten Z. Römiſchen Reiche Unterchbanen, aus 
klarem Wort Bortes, vorgetragen. Permissu Superior. Zannover, 
Der Wolffg. Schwendimann. Anno 1675", 23 Secten. Das Gefang- 
sung enthält dem ganzen Kern der alten Tath. Lieber. Daß auch viele pro- 
teſtantiſche aufgenommen worben find, kann nicht Wunder nehmen, ba ber 
Berfafler die Davidiſche Harmony beuutzt hat, Das mir jur Verfügung 
ſtehende Exemplar gehört der Herzogl. Bibliothek in Wolfenbüttel. 


450. (1675.) Kleines Catholiſches Geſangbuͤchl. Hannover beit Wolff: 


gang Schwendiman. 32. Im Catholifchen Manual pajelbit auf 
ber lebten Seite angezeigt. 


451. (1675.) Immerwehrendes Lob Bottes, R. P. Spee. Jannover 


bei Wolffgang Schwendiman. 32. Im Eatholifchen Manual 
bafelbft auf der letzten Seite angezeigt. 


452. (1675.) Catholiſches Schagkäftlein, fampt Befangbüdhl. Han 


nover bei Wolffgang Schwendiman Hoff:Buchhdruder. 32. 
Im Catholifhen Manual v. 1675 auf der legten Seite angezeigt. 


453. 1675. Echo Hymnodiae Coelestis, Nachklang der himmlifchen 


Sing:Chöre, das ift, Altes und Neue Latholifche Kirchen: 


454. 


455. 


456, 


457. 


458, 
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Befänge, Auf die fürnehmfte Zeiten deß ganzen Jabrs, 
wie auch Seft:Täge der gebenedeyten Mutter Jefu, und 
etlich anderer geiligen Bottes. Aus approbirten Authoren 
der Tatholifchen Rirchen zufammen getragen, mit neuen 
Öefängern vermehrer: Und zum Geiftlihen Troft Aller 
andaͤchtig⸗ Catholiſchen Chriften, zum nuglicyen Gebrauch 
der Herren Schul: und Kirchen⸗Bedienten allentbalben, 
bey denen gehaltenen Bottesdienften und Wallfahrten, 
mit annehmlicdyen Melodeyen, zum Singen und Schlagen, 
aufs fleiffigfte geftellet. Don Joanne Georgio Braun, von 
Ubthal, Chor-Regente in Eger. Sultzbach, In Verlegung 
Wolfgang Morig Endters, und Johann Andreae Endters 
Sel. Erben. Drudts Abraham Liechtentbaler. Permissu 
Superiorum. Anno 1675. 12. 

1 Seite Titelblatt. Auf ber Kehrfeite begiumt die Debicatten, 2 Seiten 
lang; fodann 5 Seiten Borrede und 2 S. Inhaltsvergeihniß. Auf 591 
pag. Seiten folgen dann 211 Lieber mit 143 Melodien. Am Schluß 11 

ten Inhaltsangaben u. 8 S. alpbab. Regifter nebft 11/, S. Correcturen 
von Druckfehlern. Das Buch enthält zwar noch einen Kern alter Lieber, 
ftellenweife find aber die alten Melodien ftart mobernifirt worden. Die 
größere Anzahl der Lieber ift neu: von Khuen, Spee, Angelus Silefius, 
aus der „Harpffen Davids“ etc. 

1675. Geiftlihe Jubel, Oder Srewden:Befäng. Dom Leben 
ond etlihen Wunderwerden deß 9. Datters Ignatii, von 
Loiol, wie auch S. Francisci Xaverüi etc. Im Thon: 
Frew dih du Himmel-Rönigin, Srew dich Maria, etc. 
Bedrudt zu Münden, bey Sebaftian Rauch, Im Jahr 
1675. 12 BL. 12. — 

1) „Srewd uber Freud riſtenthum“. 

Ro dich * Zier der —28 

3) „Dein Lieb, Ignati, iſt entzund“. 

(Weller, Annalen II, 224.) Königl. Bibl. in München. 

1675. Chriftlide Nachtigall, das ift, der Kdlen vnd lieben 
Jugendt der Hergoglidhen Stadt Lutzenburg, zu geiftlicher 
Luft und Lieb, auff 75 außerlefen fchöne melodeyen 75 
newgemadhte Befänglein, fo auch Gebettweiß gebraudıt 
werden mögen, auffgefegt durch P. Dominicum Vlergent 
der Societet Jeſu Prieftern. Bedrudt zu Coͤlln bei Wil: 
beim Srieffem 1675. Ohne Melodien. Stadtbibliothek in 

er. 


1676. Pfalter Davids vnd Lobgefänge dur C. Ulenberg 
verteutfcht ſampt alten Rirchengefängen etc. Coͤlln 1676. 
Bibliothek des Dechanten Hafat in Weißkirchlitz bei Teplig. 

1676. Lorners Geiſtliche Nachtigal. Siehe die Bibliographie des 
II. Bt8. Nr. 117. 

1677. Muͤnſteriſch Geſangbuch, Auff alle Seft vnd Zeiten deß 
antzen Jahrs, in der Rirhhen bey dem Ampt ber 4. 
eß, vor: vnd nad) der Predig, auch in Proceffionen 

vnd Bittfahrten, in Beiftlihen Bruderfchhafften und Per: 
famblungen, aud in der Chriftlihen Lehr, vnd in den 
Schulen, wie auch zu Hauß, oder im Seldt, beym Reifen 
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oder arbeiten gar nuͤtzlich zu gebrauchen. Jetzo auffe 
new überfeben, vnd mit vielen fchönen, alten vnd newen 
Gefängen auß vnderſchiedtlichen bewebrten Befangbüchern 
vermehret, vnd in diefe Ordnung gebradt. 1677. Bes 
druckt zu Münfter in Weftphalen, Bey Dietherich Raeß⸗ 
felöt. 16. 

1 Titelblatt. „Vorrede an dem Chriftlichen anddchrigen Sänger” 
9 Seiten, „ine bequeme Ordnung, wie das teutſche Befäng in der 
Birchen durchs ganze Jahr gar ordentlich Fan gefungen werden“ 
9 Seiten; ſodann 2 Seiten mit befonberen Bemerlungen. Darauf 1 Blatt 
mit ben Pleberterten: „Bott in der Zöh fey Preiß vnd hr“ und „O 
Lamb Gottes vnfchäldig“. Sodann S. 1—586 : 304 —— darunter 
35 lateiniſche, für die verſchiedenen Zeiten und Feſte des Kirchenjahres. 
Am Schluß 12 Seiten alphab. we 

„Melodeyen, über die Beiänge und Pfalmen deß Münfteri- 
fhen Befang-Budye. Welche umb Mehrung der Ehr, und def 
Lobs Bottes, auch zum „GZeyl und Troft des Nechſten, allen Lieb- 
babern def Beiftlihen Befänge, und fonderlid, auch allen Orga⸗ 
niften, Cüjtern und Schulmeiltern zum Dienft und Nutzen zufamen 

efügt, und in diefe Ordnung gebracht durdy Rudolph Yagell, €. 
5 pr En Muͤnſter in Weſtphalen, Bey Diederich Raeßfeldt. Im 
ahr 
An den Chriſtlichen Sänger“ 6 Seiten, ſodaun 54 Blätter mit 
197 Melodien zur erſten Textſtrophe. 

Die Melodien find theils dem Colner en 1638, theils dem Geſang⸗ 
buch Nordſtern 1671 und früheren Münſterſchen Geſangbüchern entnommen. 
Neu iſt u. a „Kom, O kom g. Beift*. Ein niederdeutſches Gelaug 
buch ift in Münfter bereits im Sabre 1629 nachweisbar. (Siehe die Bi⸗ 
bliogr. N0.278.) Ein bochbeutfches erſchien im Jahre 1674 (vgl. bie Biblio 

raphie im IL Bde.) Heltere Mg mit berfelben Seitenzahl und im 
—* gen Format ohne Titelblatt findet man auf ber Bibliothek bes Lud⸗ 
gerianums in Miünfter. 

Die Rebaction der Melodien in biefen früheren Tleineren Belang. 
büchern v. 1674 etc. ift aber eine fehr vernachläffigte, jobaß ber Bearbeiter 
ber Melodien im Geſangbuche von 1677 recht bat, wenn er bemerft, daß 
„Die Melodeyen bin und wieder in underfchiedlichen Befängen ver: 
wüfter und verfälfcher ſeyn“. Ueber vie Einführung bes beutichen Ge- 
ſanges in das —I— vgl. die Abhandlung im LI. Bde. Seite 16. Exem⸗ 
bare auf der Bibliothel des Nudgerianums und auf ber Bautiniichen 

ihliothet in Münſter. Das von mir benußte gehört dem Herrn 


ym⸗ 
naſtaldirektor a. D. Hölſcher in Recklinghauſen. 


459. 1677. 9andbuchlein Paradeis Chriſtlicher andacht R. D. 


Jacobi Merlo Horstij S. T. L. Pastoren Pasculi B. M. V. 
in Collen darinnen begriffen Ampt der 5. Mutter Got⸗ 
tes der abgeftorbenen Seelen Buspfalmen Pleine Tag: 
zeiten mit außerlefenen Bebetter Litanien gezieret Sampt 
einem Bild fo die 5. 5. reliquien der Heilige 3 Rönigen 
vnd S. Drfulae angeruhrt. Löllen In verlegung Joan: 
Antony Kinchy A. 1677. 348 Seiten 16. mit vielen deutfchen 
Liedern (ohne Melodien.) Ueberfegungen Iateinifcher Hymnen. 


460. 1678. Annus Seraphicus Seraphifches Lieb-Tahr, Oder An: 


müttige Zu Goͤttlicher Liebe anleitende Lieder, auf alle 
Tage deß ganten Jahres von R. P. Barth. Christelio der 
Societaͤt Jefu außgefertigt. Cum Facultate Superiorum. 
Gedrudt zu Ollmüg, bey Johann Joſeph Rilian, 1678. 
6 81.557 gez. Seiten, 8 BL. Regifter etc. und 20 Bl. Mel. 12. 
(Weller, Annalen II, 228.) Königl. Bibl. in München. 
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. 1679. Catholiſch Tantual, d. i. Alt und Yleu Mayngifch 


Geſangbuch. GBedrudt zu Mayns, bey Thriftoph Kuͤch⸗ 
ler, im Jahr 1679. 

588 Seiten 12. 7 Seiten Borrebe, 5 Seiten Inhaltsverzeichniß und 
10 Seiten Regiſter. Enthält 65 lateiniſche, 182 beutiche Sieber mit 172 
Melovien. Bermehrte Auflage von 1661 refp. 1665. Die Lieder aus ben 
goügburger Evangelien find bier wieder entfernt, dagegen viele neue latei⸗ 
niſche und beutiche Lieber aus der Sammlun Beuthe Meerfräwlein” 
1664 aufgenommen worden. Zum erften Male findet ſich auch bag Lieb: 
„Mein Wallfahrt ich vollender hab“. Kantonsbibliothet St. Ballen. 


. 1679. Ein ſchoͤnes Lobgefang an Maria. 1679. Ohne Ort. 


(Weller, Annalen II, 224.) Hift. Verein in Bamberg. 


11680.) Drey ſchoͤne newe Beiftlihe Lieder: Maria Königin, 


utter vnd YZelfferin, Maria Salve, etc. Das Under: 
Ave Maria gratia plena, So grüffet der Engel etc. Das 
Dritte: Anna die du ein Mutter bift, Mariä, fo Rönigin 
deß Himmels ift, etc. Im Thon: Wie man die Raiferin 
fingt. etc. Augfpurg, Zu finden bey Johann Philipp 
Steudner. 431. 8. o. I. (Weller, Annalen II, 224.) Stadt- 
bibl. in Augsburg. 


(1680.) Zwey fhöne neue Beiftlihe Lieder, Das Erfte: Ad 


allerliebfte Mutter mein: Lieb über alles Lieben, etc. Im 
Thon: Ich lig ietzt da, und flirb dahin, etc. Das Under: 
Süffefter Jefu, meins Hergens Begehren, wie lang fol 
idy etc. Im Thon: Wie man die Labella fingt. Augfpurg, 
zu finden bey Jacob Roppmayer. 4 BI. 8. ohne Yahr. 
(Weller, Annalen II, 224.) Stabtbibliothet in Augsburg. 


. (1680.) Vier fhöne neue geiftliche Lieder: 1) „Maria fei ge: 


grüßt“. 2) „OD du Mutter aller Bnaden“. 3) „Bang in 
brünftiglih, will ich lieben dich“. 4) „Klun werde ich 
nit mehr leben“. Augsburg, o. I. 4 DB. 8. ohne Me 
[odien. 


.(1680.) Drei ſchoͤne, neue geiftliche Lieder 1) von St. Catha⸗ 


rina „Die heilig rein und auch die fein, die heilig Jung: 
fraw ©. Tatbarein“. 2) von St. Barbara „Ih weiß 
mir ein Blümlein das ift fein, mit rothem Bold gezie- 
rer“. 3) „Kun hört ihr zart Iungfräulein‘. Augsburg, 
o. Jahr. 4 Bl. 8. ohne Melodien. | 


. (1680.) Zwei neue Lieder vom h. Sebaftian. Augsburg. 631.8. 


1) „Zu deinem Lob Herr Jeſu Chrift“. 2) „Heiliger Se: 
baftian wir ruffen dich all freundlidy an“. (Ohne Melovien.) 


468. 1682. Geſangbuch des P. Martin von Cochem. v. 1682, 


469 


470 


(Weller, Annalen II, 118.) 


. 1683. Trutz⸗Nachtigal (5. Aufl.) Cöllen, In Derlag Johan 


Wilhelm Srieffems Buchhändlern 1683. Vgl. 1649. 


. 1683. Himmlifhe Nachtigall, Singend die Bottfelige Begir: 


den der büffenden, heiligen und verliebten See. In 
Hoh=Teätfhe Sprach überfest und verfaßt, audy mit 
neuen Rupfferftihen, und anmuthigen Sing-Weifen ge: 
zieret durdy Joannen Christophorum Hainzmann Phil. et 
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Med. Doctor: in deß geil. Roͤm. Reihe Loͤbl. Gottshauß 
Weingarten Physicum Ordinarium. In Verlegung deß 
Authoris. Weingarten Gertrude durh Johann Adam 
Serdner im Jahr 1683. 16. 

Eine freie Ueberfegung ver Pia Desideria von Hugo. Am 
Schluß die Singweifen mit beziffertem Baß von 3. W. ©. 
3 Bücher, jedes mit 144 Seiten. (vgl. No. 113 der Bibliographie 
im II. Bande.) Stabtbibliothel in Augsburg. 

1684. Diefelbe Ausgabe. 


1699. Andere Ausgabe. Augfpurg, Auf Unkoften des Authoris 
Und bey Rroniger u. Göbels Erben zum Verkauff zu 
finden. Stabtbibliothel in Augsburg. 

1684. Rosetum Marianum oder Vnſer lieben Srawen Rofen: 
gärtlein. Augfpurg, 1684. 4. Vgl. 1604 u. 1609. (Weller, An- 
nalen II, 65.) | 


2. (1684.) Zwey ſchoͤne Geiftlihe Lieder das erfte: Don unfer 


lieben Srauen zu Wertenftein. Das ander: Chrifti Mutter 
ftuhbnd vol Schmerzen. Beyde in ihrer eignen Melodey 
zu fingen. Obne Ort und Jahr. 8. 1) „Srölicdy fo wollen wir 
heben an“. (Weller, Annalen II, 202.) 


1684. Ein ſchoͤn neuͤes Lied, Don einem Föftlid) und Purpur⸗ 
Rorben Perlein: Das ift, Don dem Leben und Marter 
der heiligen... ... Martyrin Margarerba etc. Betrudt 
zu Solothurn Im Jahr 1684. 8. ‚Ein koͤſtlich Ding ift, 
mag —* ſing Ein ſchoͤne Margaritha“. (Weller, Annalen 

‚202. 

1686. Geiftlihes Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. Lölln. 
Wittwe Paul Metternidy 1686. 12. (Weller, Annalen II, 
573.) Bibl. in Kopenhagen. 

1687. Beiftliche Lieder, vor der Predig vnd fonft nad Ab: 
theilung der Zeit nutzlich zu fingen. München, 1687. 16. 
(Weller, Annalen II, 122.) Königl. Bibl. in München. 

1687. Zwey ſchoͤne newe Geiftlihe Lieder Das Krfte, ift das 
Zürich Lied, in der Weiß wie der Danhaufer. Das Under 
ift das Dürr:Rüte Lied, in der Weiß wie der Junder 
Sämen, oder in Bottes Klamen Amen. Am Schluffe: 1687. 
den 28. Merg. 4 DI. 8. ohne Ort. Hinter dem 1. Liede: Hang 
Rycher. 

1) „O Wenſch wach auff in dieſer Zeit“. 
2) „O zerr vmb deine Gnad ruff ich dich an“. 
(Weller, Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 


. 1688. Außerlefene, Catholiſche Beiftlihe Kirchen⸗Geſaͤng, fo 


man bey den Proceffionen und Chriftlicher Rinder: Lehr im 
Stifft Münfter zu fingen pflegt, Zum Gluͤck feligen newen 
Jahr, jego auffs new uberfeben, mit vielen außerlefenen 

efängen vermehrt, gebeffert, und in ein beffere Ordnung 
gebracht. Mit Gnad und Sreybeit nicht nachzutrucken. 
Gedruckt zu Muͤnſter in Weſtphalen, Bey der Wittiben 
Raeßfeldt, Im Jahr 1688. 12. 
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1 ziterbint und 2 Seiten Vorrede (wie in ber Ausgabe vom Sahre 

1674 I. 8b. ©. 57.) S. 5—163 folgen 96 Lieder mit 13 Melobien. Am 
Schluß ein alphabetifches Regifter nf 5 Seiten. Diefe Ausgabe ſchließt nid 
in ihrer ganzen Einrihtung und Ausflattung an die vom. Jahre 1674 
(nit 1677!) an. Gräflih Stolbergifche Bibliothek in Wernigerope. 

478. 1689. Sileſius, I. A. (Joh. Scheffler), Sinnreiche Beichreibung ber 
vier lebten Dinge. Mit der bimmlifchen Proceifion vermehrt. 
Glatz, 1689. In Liedern. Göbede, ©. 476, No. 

479. 1690. Deß Miranten, Eines Welt und bednerwirsten Sirtens 
nach der Aubfeeligen Kinſamkeit. Wunderlicher Weeg. 
Durdy S. Laurentium von Schnüffts, Vorder: Defterreicdher 
Proving Lapucinern. Gedrudt und verlegt zu Coſtantz 
am Boden See, durch David Hautt, Sürftl. u. Academ. 
Buhörudern. Anno .... 306 ©. 16. mit Melodien. Stabt- 
bibliothek in Augsburg. Univerfitätsbibfiothet t in Freiburg. 


480. 1690. Eißfeldiſches Geſang⸗Buch, Darinn Uußerlefene alt und 
neue in Rirchen, Schulen und Wallfahrten übliche Be: 
fänge zu finden. Llebft einem Betrbudhlein. Mit Ihro 
Churfürftl. Gn. zu Maing Special Privilegio. Edition VI. 
Duderftadt, Derlegt durch Johan Weftenboff, Anno 1690.16, 

1 Titelblatt. 6 Seiten Debication, "N eichnet: „Beben Duder⸗ 
flade am Sontag !Eraudi, Anno 1686, ann iger Buch⸗ 
trucker daſelbſt“. FA Seiten Borrede und 3 & ten Privileg ng vom 
Mainzer Erzbif of An elmus Franeiscus. Auf ber FREE Tafel der 
an ee Auf 416 fignirten Blätter folgen danu bie Lieder, 197 

arunter 12 lat. Texte mit 53 Melodien. Der Anhang ent- 

Bält er —— Gebeth⸗Buch u. ſ. w. Duderſtadt, Verlegt — 

ohan Weſtenhoff, Anno 1686“, 63 Seiten: jebann folgen noch 9 nicht 

3 Blätter mit dem alphabeti den Negifter der Lieber Außer einem Kern 
terer Lieber enthält das Buch viele neuere. 

Nach der Borrebe erihten das Geſangbüchlein ner, im Sabre 1668, 
Der vorliegende ſechſte Drud iR mic vielen neuen Befängen vermebit, 
dt In Sort kurtzen Gebettb chiein gezieret worden”. Herzogl. Biblio 

e 

481. 1691. Drey (höne geiftliche Lieder, Das Erſte in der Melodey 
wie der Wilhelmdel. Oder, Ach Bott wen foll ichs 
Hagen. 1673. 38 Str. Das ander Lied, von den dreyen 
löfen Seinden. In der weiß, wie der geiftlich Hauptmann. 
1691. 44 Str. Das dritt: Im Thon, Ach Bott was foll 
id) fingen. (1670.) 91 Str. 12 DL. 8. ohne Dit. 

1) „Wad) a wach vff O Menſche“. 
‚jo, e dich O Zerr jeg an“. 
err Bott wir thun did, preifen“. 
Wiler Annalen II, 182.) Bibl. in Xuzern. 

482. 1691. Ein newes Lied Don dem Urfprung, Sunehmung, und 
etlihen auß den fürnembften Wunderzeicyen deß Önaden: 
reihen Orths, Unfer Lieben Srauen im Stein, In feiner 
eygnen Melodey, oder wie die Dornacher Schlacht, oder 
wie ein Jungfrau zart von edler Art, zu fi ingen. Solo: 
thurn Bey Peter Joſeph Bernhardt, 1691. (Weller, 
Annalen II, 182.) 

483, 1691. Gründtlicher Vortrag Deffen, Was fidh bey dem wun- 
derthätigen Gnaden⸗Bild der [hmerghafften Mutter Bottes 
in der Zertzog⸗Spital Rirhen zu Mündyen Anno 1690. 
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zugetragen ...... München 1691. „Sieh die Mutter voll 
der Schmergen” etc. (Dar. Lieberfranz, S. 189.) 

484. 1691. Geiſtliches "Ehren = Cränglein, Des heiligen Vatters 
Joannis von Capistrano ..., Durch Thomas Bernard de 
Liliis, Bewefenen Koͤm. Räyf. und Rönigl. etc. Componist 
zu Augfpurg, Obriſt Trompeter zu Cölln, Director des 
Euft-Seurwerds und Teutfcher Poet. Den 13. May Anno 
1691. Regenfpurg, Bedrudt bey Joh. Egidi Raith, Bi⸗ 
ſchoffl. Regenfpurg. Hoff⸗Buchdruckern. 4 DI. 4. „Auff 
ihr Pauden und Trompeten“. (Weller, Annalen II, 229.) 
Königl. Bibl. in München. 

485. 1691. Bamberger Geſangbuch, Worinnen Außerlefen Chrift: 
lid) Catholiſche und Geiſtreiche Befänger, auff Sonn: und 
fürnembfte Seftäg, und fonften das gante Jahr durch bey 
Proceffionen, Treußgängen, Bitt: und Wallfahrten, auch 
bey dem Ampt der d. Meß, Predig, Rinderlehre, und 
Bruderfchafften, audy Morgen: und Abends⸗Seegen⸗Ge⸗ 
fänger, in Haͤuſern, und auff dem Seld, fehr troft: und 
nuglidy zu gebraudyen. Zu vorn von weiland deß Ehr⸗ 
würdigen Herrn Johann Degen, gewefenen Sacellano in 
S. Martins Pfarrkirchen allhier, mit Sleiß zufammen 
getragen, anjego zum zweittenmahl vermehrt. Ex per- 
missu Superiorum. Editio Bamberg Secunda. In Derle- 
gung Johann Eliae Höffling, Bibliop: Academ: Getrudt 
in der Hohfürftl: Trucerey, Durdy Johann Jacob Immel, 
1691. 12. 

1 Ku ih mit S. Heinrih und S. Kunigunda, fobann das eigent- 
ie Eee Seiten —E unt eihnet om „Zennß Elias 
3 ing Bibliop: Academ:“. 2 Seiten Privilegertheilung von Biſchof Mar- 
quard Sebaftian, ſodann 562 gez. Seiten mit 241 Liedern und 167 Me 

lodien. Am Schluß 11 Seiten alphabet. Regifter. 2 Seiten Regifter von 
Wallfahrtsliedern und 1 Seite Inhaltsangaben. Stabtbibliothef in Augsburg. 

486. 1693. Alte und Newe Geiſtliche Catholiſche außerlefene Ge: 
fänger, auff Sonn: und fürnehme Sefttäg deß ganzen 
Jahrs, Proceffionen, Creusgängen, und Wallfshrten, bey 
der 5. Meß, Predig, Rinderlehr, in Häufern, und auff 
dem Selde ſehr nutzlich und andaͤchtig zugebrauchen. Auß 
fonderem Befelch deß 50chwuͤrdigſten Sürften und Herrn, 
gerrn Joannis Philippi, deß 5. Stuls zu Mayntz Ertz⸗ 
Biſchoffen, deß Heil. Admifchen Reichs, durdy Bermanien 
Ertz⸗ Cantzlern und Churfürften, Bifhoffen zu Würsburg 
und Wormbs, Hergogen zu Sranden, Sambt einem Ge: 
neral:Baß zu der Örgel, mit fonderbahrem groffem Sleiß 
auffs new ſambt etlichen fhönen am End beygetrudten 
Gebetten und newen Liedern anjebo vermehrt, corrigirt 
und verbeffert. Würgburg, bey Martin Richter 1693. 12. 

Borrebe von 1649 (5 Seiten), fodann Inhaltsverzeichniß (17 Seiten). 
476 paginirte Seiten mit den Liedern und Melodien. Am Schluß 2 Re 
gifter auf 11 Seiten, ſodann ein Anhang von 19 Seiten mit (neueren) 


iedern, welche zu Wallfahrten können gebraucht werben. Die Melodien 
fteben bier wie in ber Ausgabe vom Sabre 1628 ff. in Verbindung mit 
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bem Terte der erfien Strophe. Der Inhalt iſt derjelbe wie im ben früheren 
Auflagen. Vgl. 1628 im II. und 1630 in biefem Bande. 

1694. Pfalter Ulenbergs mit uhralten bewährten Kirchen: 
Gefängen Coͤlln 1694. Vgl. 1582. 

1695. Mirantifhe Maul: Trummel Oder wohlbedendlidhe 
Begen:Säze böfer, und guter Begirden .... Durch S. 

Laurentius von Schnüffits.... Toftang.... 1695. 16°, 
a en Bildern und Melodien. Univerfitäts - Bibliothet in 
eiburg. 

1695. Alte Catholiſche Beiftlidhe Kirchengeſaͤng etc. Trier 1695. 

(gr: No. 132 der Bibliographie im IL Bande.) If ein Nachdruck 
bes in Coln im ber Duentelegen durch Johanuem Kreps 1625 gebrudten 
Geſangbuches. 

1695. Ein mäbhrifches Directorium chori auf Befehl des Bi: 

ſchofs Rarl, Grafen von Lidhtenftein edirt. | 
Enthält 40 Fieber in beu K und 43 in böbmifcher Sprache, mit den 
Melodien. (Beichrieben in ben „liegenden Blättern” von Witt 1881, ©. 6.) 

1695. Harpffen Davids mit teutfchen Seiten befpannt. Auge: 
purg 1695. 16. (Frühere Ausgaben 1659 und 1669. Siebe bie 
Deichreibung im II. Bande, ©. 54.) 

1696. Larbolifches Befang- Büchlein In weldyem Unterfchiede: 
lie Catholiſche Befänge auff die fuͤrnehmſten Seft des 
ganten Jahrs in der Kirchen und bey den Proceffionen 
Creuggängen oder Wallfahrten und andern Orthen fehr 
nuglidy zu gebrauchen. Mehrmahln von den Authore mit 
fhönen Neuen Geiftliben Befängen verbeffert und zum 
Drud verfertiget. Permissu Superiorum. Amberg Bedrudt 
bey Chriftian Defer 1696. 16. 1 Blatt 230 Seiten u. 11 DI. 
Ohne Melodien. Univerfitäts-VBibliothek in Göttingen. 

1696. Mirantifhe Maul-Trummel etc. Durdy F. Laurentium 
von Schnüffis. Vorder⸗Oeſterreichiſcher Proving Capu⸗ 
einern. GBedrudt bey I. Adam KRöberle in der Sürftl. 
Biſch. Trucerei. Zu Lonftang in Verlag Leonh. Parcus. 
Anno.... XXII und 338 ©. mit Melodien. Stadtbibliothek 
in Augsburg. 

1697. Bottliebender Seelen Paradeys, darinnen Anmutbige 
..... Bebetter in allerley Anligen .... Samt geiftreichen 
Hymnis etc. Vorhero durdy den Hochgelehrten und geift- 
reihen Herrn Jacobum Merlo Horstium .... in Latein 
herausgegeben. Anjego aber ins Teutfche uͤberſetzet von 
Andrea Bresson, Art. et Philos. Mag. von Stadt Doldadı 
in Standen. Bamberg. In Verlegung Arnold Heypl. 1697. 
16. XIV und 780 Seiten. Vgl. 1677. Stabtbibl. in Augsburg. 

1697. Geiſtliches Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. Lölln bey 
u. und Stans Metternid 1697. 12. (Weller, Annalen I, 
573.) Bibliothek in Kopenhagen. 

1697. Straßburger Gefangbuch 1697, 12. 


Das Titelblatt fehlt in dem mir zur Derfügung ftebenden Eremplare. 
Das erfte Blatt enthält die »Approbatio et Mandatum Rmi. D. V. Ge- 
neralis«, ... unterzeichnet: »Datum Argentinae, Die 23. Februarii Anni 
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1697. Fr. de Cammilly Vic. Gen. De Mandato Riccius«. (3 Geiten.) 
Sodann folgt die Ertheilung eines Privilegs auf 10 Jahre: „Aug fonder: 
barem Befehl und Benaden Ihro Sochfürftlichen Eminentz, Zerrn, 
3. Cardinals, Landgraffen von Sürftenberg, Sürften und Bifchoffen 
3u Straßburg”: Wilh. Egon an den biſch⸗ Buchtrucker Michael 
Storck. In der Privileg eilung wird das Buch „Neuvollkommenes 
Catholifdyes Befangbud, des Biſchthums Straßburg“ genammt und 
dabei der Gebraud anderer Geſangbücher unterfagt. 

Das aan enthält ſodann auf 614 pag. Seiten 266 Lieberterte. In ben 
Indices (18 ©.) iſt das Liebd, Nichts ift fo edel als die Zeit“ ausgelaflen wor- 
ben. Melodien find 149 vorhanden. Auf zwei Melodien wird hingemieien, bie 
im Buche ſelbſt nicht vorlommen. „AU Menſchen berfommen auß Erden“ 
und „Simmel und Erden flimmer an”. Außer bem Kern alter Lieber 
und Dielobien enthält das Buch eine ziemliche Anzahl neuer Lieber ohne 
Kraft und Shwung. Der Einfluß der Figuralmuſik macht fa in ber 
rhythmiſchen Ausbildung der Melovien bebeutend bemerfiih. Dem Liebe: 
„O ihr edle Gimmels Bnaben“ if ein fünfftimmiger Canon beigegeben. 
Exemplar im Befite des Herrn Dechanten Haſak in Weißkirchlitz bei Teplitz. 


1699. Ratholiſch Tantual, 8. i. Alt und Neu Mayngifch Ge: 


fangbudy u. f. w. Gedrudt zu Mayng. In Verlag Job. 
Mayıs, Hoff und Univerfirtäts Buchdruckers. 1699. 588 ©. 
16. mit Melodien. Staptbibliothef in Augsburg. 


. 1699. Himmlifche Kladhtigall. Neue Auflage des Buches vom 


Sabre 1683. 


. 1699. Paderborner Gefangbuch von 1699. (Gärtner XXXTIX.) 
. 1700. Catholiſches Befang- Büchlein In welchem Unterfchied: 


liche Catholiſche Befänge auff die fürnehmften Seft des 
ganzen Jahrs in der Kirchen und bey denen Proceffionen 
Creutz⸗Gaͤngen oder Wallfahrten und andern Örtben fehr 
nutlih zu gebraudyen. Und aniego von dem Authorn 
wieder mit fhönen Yleuen Geiftlihen Befängern ver: 
mehrt und eyfferigft zum Drud beförderet. Permissu Su- 
periorum. Amberg Drudts Chriftian Oeſer 1700. 16.1 DI. 
233 ©. 21 ©. ungez. Ohne Melodien. Univerfitätsbibliothek in 
Göttingen. 


VD. Die vorzüglichſten katholiſchen Geſangbücher aus dem 


16. und dem Anfauge des 17. Jahrhunderts 


nach ihren Quellen und ihrem gegenjeitigen Verhältniſſe gefchilvert 


nebft Befchreibung einiger fpäteren Gefangbücher. 


Das DVehbe’fhe Gefangbüdlein 1537. 


Ein Ylew Ge: | fangbädhlin Geyftlidher | Lieder, vor alle 


guttbe | EChriften nad) or= | denung Chri⸗ „licher Pir | chen. | 


Ördenung vnd Gebraudy der | Geyftlichen 


ieder, fo in diefem 


bü- | lin begriffen fynt, findeft du am | ende diß Bücdhline. | 
Ephe. 5. | Werder voll des heyligen gey=: | ftes, und redet vonder: 
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einander von Pfalmen | und geypftlihen Lobgefengen, Synget 
lob | dem Herren in ewerm bergen. | Bedrudt zu Leiptzigk durd) | 
Ylidel Wolrab. | 1537. | 

Das Vehe'ſche Gefangbuch zählt 87 Blätter in Hl. 8. Die Baginirung 
tft von Blatt 50 an unrichtig und bleibt um 10 Nummern im Rüdftand. 
Das legte paginirte Blatt 70 muß aljo bie Zahl 80 tragen, ſodann folgen 
noch 7 umpaginirte Blätter. 

Inhalt: Blatt 1 Titel; Blatt 2 Vorreve an den „Aadtsmeifter der 
löblihen Stadt Hal, Laspar Querhamer“. Sodann folgen bie 
Lieber größtentheild mit Melodien. Diefelben find nicht numerirt. Würde 
man das thun, fo erhielte man 55 Nrn. Texte. Doppelt find abgebrudt: 

„Onfer zufluche o Bort du bift”. 
„Erbarm ſich vnſer Bott der Serr". | 1 Strophe. 
„Mein feel macht den Serren groß”. 

Schöne Noten im 5zeiligen Syſtem. Blatt 64 (reſp. 74) b folgen 
gothifche Ehoralnoten im 4 zeiligen Syſtem zu der Profa „Aue burchlaudre 
ftern des meres“ Ave praeclara maris stella von Seb. Brant. Blatt 
69 (vefp. 79) „Ende des Bfangbüdhleins geyftlicher Lieder. So- 
dann folgen noch 5 Lieder. Am Schluffe heißt e8: „Ende der Befäng 
aus der heyligen Schrift ©. W. (G. Wigel!) Sobann folgt „Ord⸗ 
nung vom gebraudy der Pfalmen vnd Lieder“, A Seiten. Alphabet. 
Regiſter 3 Seiten (unvollftändig); Gorrecturen 11/, Seite. Um Ende 
„Bott allein die Ehre”. 

Melodien enthält das Buch 47, davon ift eine doppelt abgebrudt: auf 
ben Seiten 35a und 40b. 

Die Lieder des Vehe'ſchen Gefangbuches find ver Vorrede zufolge ent- 
weber alte, oder von Caspar Querhamer und einem andern gutherzigen 
Chriſten (G. Wicel) verfaßte. Alt find folgende Lieber: 

*1) Chriſt ift erfianden. Blatt 31.1 

*2) Dangk fagen wir alle mit fchalle. 30. 

”3) Das ſynt die beyligen X gebor. 8.2 

»4) Der tag der ift fo mel ug 1 28. 


”5) Did) fraw von bymmel ruf ich an. 385. 
»6) Kam von bergen wir dich f ffen. 34. 
“7) egrüfer feyft du Maria. 4. 

*8) Belober feyft du Jefu Chrift. 29.8 

»9) Bott der varter won vns bey. 47.* 

*10) Bote fey geiober vnd gebenedeyer. 49.5 
*11) Jch glaub in Gott vatter almechrigen. 5. 
*12) Jeſus Chriftus vnſer Geyllandt. 46.° 


Das * vor dem XTert zeigt an, daß das Lieb mit einer Melodie verfehen fl, 
Die Zahl nad) dem Zerte bezeichnet die Blattuummer. 


1) Nachweisbar die erften 3 Strophen. 

2) Es gibt viele Ältere Lieber von ben zehn Geboten; ob bie Salung bei Vehe 
u ben alten Terten gehört, fcheint mir zweifelhaft, da fie mit ben befannten älteren 
Seberm 5 — übereinftimmt, ſondern mehr wie eine Nachdichtung zu dem Luther'ſchen 
iede ausfſieht. 

3) eisbar die erſte Strophe. 

4) Alter Litaneigeſaug mit variirendem Terte. 

5) Erſte Strophe alt, aber bier in der Faſſung, welche Luther ihr gab. Die 
übrigen Strophen find neu hinzugedichtet. 

6) Wahrfcheinlich alt, ohne die Strophen 6 bis 19. 
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*13) In dulci iubilo. 30.7 

*14) In Botres namen fahren wir. 44.8 

15) nigyn der bymmel. 32. 

*16) Rom beyliger geyft, Serre Bott. 44.9 
*17) Mein zung er? mg. 45. 
*18) Mitten wır ym leben (me. 59,10 
*19) Yu birten wir den beyligen geyft. 43.11 
*20) O ewiger vatter, biß gnedig vns. 49. 
”21) & Bott, wir loben ih. 9.12 


Bon ©. Wizel. 


22) Da Iheſus an dem Creude ſtundt. 72. 
23) Die Propheceyen find erfüllet. 69. 

24) Lobfinger mir freuden. 70. 

25) Vatter ym bymel, wir deine Finder. 71. 
26) Zu difch diefes Cemlins fo rein. 70. 


Von Seb. Brant. 
*27) Aue durchleuchte ftern des meres. 64. Demnach höchſt wahrſcheinlich won 


Caspar Querhamer. 

*28) Ach Zerr, dein obren neyg zu mir. 20. 

*29) Ach lieber Jet, ich bitte dich. 60. 

”30) Als Jefus heine vnſer Serr, entziehen. 43. 
”31) Als Jeſus € Fr vnfer Zerr von todten. 42. 
*32) Als Maria nad) dem gefdn. 39. 

”33) Auß bergemgrunde fchr ich zu dir. 27.18 

*34) Die menichen warlich felig fynt. 26. 
”35) Erbarm Bl vnfer Bott der Gerr. 22. 23, 

36) Ewiger Bott, wir bitten dich. 61. 

»37) Belobet fey Bott ewiglid. 51. 

38) Belober fei Bote vnſer Gerr. 38. 

39) Ich glaub in Bott den vatter mein. 7. 
*40) In Ddiefer 3eyt loben wir all. 32. 

”*41) Wein feel macht den Gerren groß. 36. 
*42) Mein wort, © Gerr, zu ohren nym. 14. 
*43) Mir berg vnd munde idy loben wil. 16. 
*44) O Bott vatter, dangk fag ich dir. 46. 
*45) O beyliger Bott, erbarm did) mein. 18. 
”46) © Jeſu Chriſte Bott vnd Serr. 41. 

47) © ſhr beyligen Bottes frunde. 63. 
*48) O wie groß ift die ſeligkeyt. 62. 
”49) So bald der menſch erfchaffen ward. 50. 

**50) Onfer zufluche, o Bott, du bi . 

*51) Wer da woner vnd ſich enthelt. 24. 
*52) Wir follen all dangk ſagen Gott. 40. 


Die Vehe'ſche Sammlung repräſentirt das erſte, bis jetzt bekannt ge⸗ 


wordene katholiſche Geſangbuch mit Muſiknoten. Der Herausgeber hat aber 
die beim katholiſchen Volke ſchon vor der Reformation üblichen Lieder und 
Rufe nicht ſo berückſichtigt, wie man hätte erwarten ſollen. Wir können 


dieſes daraus ſchließen, daß bie Lieder des Vehe'ſchen Geſangbuches mit den 


7) Alt, aber aus proteſtant. Quelle, wie die fehlende Str. Mater et filia beweiſt. 
8 Ob alle Strophen alt? 
‚9 10) 11) Nachweisbar die erfte Strophe; in No. 18 mit ber Luther'ſchen Re⸗ 


action. 
12) Diefe Profalberfeßung bat große Achnlichkeit mit berjenigen, welche im 


Erfurter Geſangbuche 1531 das „Alt Tebeum Laudamus“ genannt wirb 


13) Eine Umdichtung des proteft. Liebes: „Aus tiefer Vot fchrey ich zu dir“. 
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handſchriftlich überlieferten oder anderweitig befannt gewordenen vorrefor⸗ 
matorifchen Liedern Taum in ber erften Strophe übereinftimmen. Vielleicht 
ftand Vehe auch dem Volke fern, ſodaß ihm jene Lieder nicht befannt waren. 

Die früher fchon erichienenen proteftantifchen Gefangbücher enthielten, 
wie aus dem Erfurter Endhiridion 1524, Straßburger KRirchenampt 
1525, Erfurter Geſangbuch 1531 und vielen andern zu erfehen ift, 
manche ältere vorreformatorifche Lieder mit „gebefjertem” reſp. ermweitertem 
Terte, ſodaß fie für viele ältere Singwetfen die ältefte gedrudte Quelle 
abgeben, 3. B. „Belobet feift du Jeſu Chrift“, „Clun bitten wir den 
heiligen Beift“, „Bomm beiliger Beift Herre Bott“, „Mitten wir 
im Leben find“, „Wir glauben (aU) in einen Bott“, „Bott fey ge⸗ 
lobet und gebenedeyet”. 

Es lag beshalb ſehr nahe, daß die Herausgeber katholiſcher Gefang- 
bücher, die früher erfchienenen proteftantifchen benutzten. Vehe hat dieſes un- 
zweifelhaft gethan, denn er bringt alte Tatholifche Lieber in der von ben 
Proteftanten beliebten „gebefferten“ Form, 3.3. „In dulei jubilo*, „Bott 
fei gelobet und gebenedeyer“, „Mitten wir im Leben find“. Das 
Beifpiel Luthers, der alte katholische Rieder erweiterte, ahımte Vehe nach und 
bichtete ebenfall8 neue Strophen hinzu. Man vergleiche die Nrn. 1, 8,10, 
14, 16, 18, 19 bes VBerzeichniffes und die Gefchichte der einzelnen Lieber. 

Die Melodien zu den genannten ältern Texten find ebenfalls alt. Nur 
bie zu No. 3 von den X Geboten jcheint mir eine neue zu fein. Zu den älte- 
ren Melodien gehört die des Liedes No. 27 „Aue durdhleuchte” = „Ave 
praeclara marıs stella“, ferner Nr. 39 „Ich glaub in Bot“ = „Wir 
glauben (a) in einen Bott“. 

Die Einleitung zum Vater unfer „Onfer zuflucht o Bott du bift“ 
trägt die Melodie des Luther'ſchen Pſalmliedes „Aus tieffer not ſchrey 
ih zu dir“ (II. Bd. ©. 213). Die Melodie des darauffolgenden Vater 
unfers wird im Mainzer Cantual 1605 als eine alte bezeichnet. Dem Text 
„Erbarm fi) vnſer Bott der Jerr“ find zwei Melodien beigegeben. 
Die erfte kommt in den fpäteren kath. Gefangbüchern zu dem Liede „Aus 
hartem Web klagt menſchlichs Befchledht“ vor. Eine Melopie ift 
zweimal notirt zu den Liedern „Dich fraw von hbymmel“ und „Wir 
follen all dangkfagen Bott“. 

Die neuen Melodien find nach der Vorrede von Iohanne Hoffmann und 
"olfigango Heinten componitt. 

In Bezug auf die Einführung des deutſchen Gefanges in den Gottesbienft 
hält Vehe an der in feiner Gegend üblichen Tradition feit, wonach nur vor 
und nach der Predigt und bei Broceffionen veutjche Lieder gefungen wurben. 
Das am Schluffe mitgetheilte Regulativ lautet: 


Ordnung vom gebraud) der Pfalmen und Lieder. 


Sontag vnd Seyertag. 


Vor der Predig. 
Vnſer zuflucht, o Bott du bift. 
Oegruͤſſet feyft du, Maria. 
Vach der Predig. 
Jh glaub in Bott. 
der, Das fint die zehen Gebott. 


128 





Einfeitung, 


Chriftag, und newen jars tag. 
dor der Predig. 
Der tag der ift fo freudenreich. 
Yad) der Predig. 


lobet feii 7 
— FI RR nie ſchal. 


Oſtertag. 
dor der Predig. 
Chrift ift erftanden. 
ad) der Predig. 
in diefer zeyt loben wir all. 
ber, Rönygin der bymmel, frew did, Maria. 


Symmelfart Chrifti. 
vor der Prebig. 
Gelobet fey Bott ewiglich. 
VNach der Predig. 
die 5 ſus Chriſtus vnſer Zerr. 
nygin ber hymel. 


Pfingfttag. 
dor der Predig. 
Qu bitten wir den heyligen. 
Vach der Predig. 
Bom, heyliger geift, Zerre Bott. 


Chrifti fronleychnams tag. 
dor der Predig. 
Dnfer zuflucht. vnd Begräffer ſeiſtu. 


Vach der Predig. 
Gott ſey gelobet vnd gebene. 


In der Proceſſion des ſelbigen tags. 


Mein zung ereling. 
Ir Chriftus vnſer heyll. 
ort Fi gelober und ge. 
hergens grun 
vba fih unfer ort der Zerr. 
© beyliger Bott, sebarm did, mein. 
© Bott, wir loben di 
Item, Auch) die andern Dfatmen, Lobgefang, dangk und bitt lieder, 


Marci und in der Creutzwochen. 


% in Gottes namen faren wir. 
tt der vatter won vns Na 
© Far vatter, biß genebii 
Bott, erbarm die mein, 
Sum die. andern Pfalmen, Lobgefang, vnd dangklieder, mit dem 


Sobald d J 
— — 
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vff alle vnſer lieben frawen feft. 


Vor der Predig. 
Vnſer zuflucht, o Gott, du bift. 
Gegruͤſſet jeyft du Marie. 

Vach der Predig. 
Conceptionis: Fraw von bergen. 
Nariuitaris: Did fraw von by. 
Pifitsrionis: Meine fele macht den Zerren groß. 
Aſſumptionis: Wir follen all dangkfagen. 
Annuntistonis: Begruffer feyftu. 
Oder, Fraw von bergen. 
Purificationis: Ale Maria nad). 


Johannis des Teuffers. 
Vor der Predig. 
Onfer zufluchr. vnd Begrüffer feiftu. 
Vach der Predig. 
Belober fey Bott vnſer Zerr. 


Apoftel tag. 
Vor der Predig. 
Onfer, zuflucht. 
Gegruͤſſet feift. 
Vach der Predig. 
© Jefu Ehrifte, Bott vnd Gert. 
8 Ss a Chriftus 


Aller heyligen tag vnd vff fonderlicdhe Seft der heyligen. 
Vor der Predig. 
Onfer zufluche erc. Begrüffer. 
Vach der Predig. 
O wie groß ift die ſeligkeit. 
Oder, einen — frundt. 
Volgt das Regiſter. 


Exemplare des Vehe'ſchen Geſangbüchleins befinden ſich auf der Hof- 
bibliothek in Wien, ſodann auf den Bibliotheken in Göttingen, Gotha und 
Hannover. Ein Mainzer Nachdruck vom Jahre 1567 auf der k. Biblio⸗ 
thek in München. 

Das von mir benugte Exemplar gehört dem Gymnaſialdirektor a. D. 
Dr. Hölfcher in Redlinghaufen. 


Wizels Pfaltes ecclefiafticus. 1550, 


PSALTES ECCLESIA- | STICUS. Chorbuch der geili- | gen 
Chatoliſchen Kirchen, | Deudfch, jgundt new | ausgangen. | Durdh 
Georgium | Vuicelium. | Mit Rhoͤm. Keif. Maieftat | Enade vnd 
Steybeit. | In verlag Joban. Uuentels, Bürger und Buchdruͤcker 

u Côlen. | Bedrudt durch Stang Bebem, | zu S. Victor bey 
eng. | Jm Jar | M.D.L. Hein 4. 


Auf der Rückſeite des Titelblattes einige Sprüche aus Lactantius 
Firmianus und ein Pfalmvers. Auf 6 ungezeichneten Blättern folgt dann 
Bäumer, Kirhenlied I. 9 
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bie Vorrede. Ein fiebentes Blatt enthält ein Verzeichniß aller Chorgefänge 
und Gebete dieſes Buches, welches 180 gez. Blätter umfaßt. Am Schluß 
(Blatt 180) ſteht: „Ende des Kyrchiſchen Chorbuchs. Inhalt: 


1) Catechumeniſcher Tauffbandel. 

2) Die Rirdhifche Kytanien. 

3) Verdeudfchte Fruͤe gezeit. 

4) Rirchifche Miſſen. 

5) Sieben Erhortation bey den fieben Sacramenten. 
6) Refponjorien. 

7) Antiphen durchs Jar. 

8) Allerley Collecten. 

9, Matutin Lob. 

10) Defperlob fampr den Completorien. 

11) Precationen im Abentlobe Gottes. 

12) Drefation in dmptern der Miffen. 

13) Weihenachten gefenge. 

14) Palm, Oſtern vnd Pfingitgefenge. 

15) Proceffiongefenge. 

16) Creug - Wochen. 

17) Gewoͤnlichs Marienlob. 

18) Vnterrichtung von allerley Kirchiſcher benediction. 
19) zum von Rirdhifchen Spectateln. 

20) Braut Mille. 

21) Was zur Keich gebörer, vnd desgleichen u. f. w. 


Aus diefer Inhaltsangabe erjehen wir ſchon, daß wir fein eigentliches 
Gefangbuch vor uns haben. Es ſtehen auch Teine Melodien darin, aber 
wegen ber alten veutfchen Kirchenliever mit ben hiftorifchen Notizen dazu 
haben wir ung veranlaßt gejehen, das Wiffenswerthe bier zufammenzuftellen 
und auch bie Ueberfegungen alter lateinifcher Lieber in ihren Anfangszeilen 
mitzutheilen. 


Bl. 538. Didy Bott loben wir, Did) zErr befennen wir, Did) ewigen Vater 
ebrwirdiger das ganz Erdreich, u. f. w. Das Te Deum. 


Bl. 53b. Das Benedictus alfo. 
Befegnet fey der 5Err, der Gott des Jfraels, denn er bar beim: 
geſucht, vnd eridfung geichaffer feinem Volck ꝛc. 


Bl. 568. Sonderlich wird an dieſem ſehr groſſen Feſt, der kurtz Sequentz 
geſungen, Grates genent, der auch daſelbſt deudſch iſt, vnd darauff 
vnſere Alten ſungen: 

Gelobet ſeyſtu Iheſu Chriſt, ꝛc. 

Bl. 58b. Quem —28 ⁊c. 

Dien die Sirten lobeten ſehr, Erboten die Engel lob vnd ehr ꝛc. 


Bl. 59a. Nunc Angelorum, ⁊c. 
Yu iſt die Engeliſche herligkeit den Menſchen auff erden erſchienen zc. 
Dies eſt letitie. 
Der tag der iſt fo freudenreich 2c. (1. Strophe.) 
Orto Dei Silio. 
Kin Rindelein fo löbelich, ift ons geboren heute, ıc. (2. Str.) 
Or vitrum non leditur. 
Als die Sonn das Glas, mit irem Plaren fcheine, 2c. (3. Str.) 
Angelus Paftoribus. 
Die irren auff dem felde warn, erfuren newe mere, 2c. (4. Str.) 
Bl. 60a. In Vatali Domini, 
An des ZErren geburtarage frewen fi) alle Engel, ıc. 
Puer natus in Bethlehem. 
Es ift das Rind zu Berhlehem geborn, des ſich Jeruſalem frewer, ꝛc. 
‚.. „Xrultandi tempus eft. 
Yıun ifts Zeit, das man fur freuden aufffpringe, 2c. (2. Strophe.) 
Alle welt fey frölich, weil der Geiland geboren ift, ꝛc. 


Bl. 59b. 
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DL. 60b. In dulci Jubilo. 
In dulei Jubilo, Singer vnd ſeid fro, ꝛc. 
Bl. 61a. Reſonet in Laudibus. 


Zion fampe den gleubigen fol von Lobe erfchallen, ıc. 
Or Sol uitrum penetrat. 
Wie die Sonn durdy ein Blas dringt, da doc) Fein rifs gefchicht, ꝛc. 
DL. 61b. Puer nobis nafcitur. 
Das Rind ıft ons geborn, das aller Engel regent ift, ıc. 
En Trinitaris Speculum. 
Der Spiegel der Dreifaltigkeit, erleuchter der Welt Sinfterfeit. ıc. 


DI. 88a. Trawrgefang, auch von vnfern Vorfaren gefungen. 
Da Iheſus an dem Creuge fund, vnd jm fein ıc. 


Bl. 98a. Das Vicetime Paschali vntern Profen durchs Jar. 
Sie iubiliere die ganze Kirche mir fchallender hoher flim, vnd 
onfäglicher freud. 
Chriſt ift Erftanden, von der Marter bande, des zc. 


Bl. 99a. Bemeinen Mans Procefgefang. 
Alfo Geilig ift der Tag, das jn Fein en mit lobe erfüllen mag, ıc. 


100b. Regina coeli, &c. Daruon bernach. Vnter diefem vntsddelichem 
gefange, pflegt der Läy deudſch zu anworten: 
in Rönigin in dem Simel, des Srewe dic) Maria, ıc. 
PA onfere lieben Vorfaren haben auch auff Oſtern deudfch alfo 
gefungen: 
Srewer euch alle Chriftenbeit, Bott bar nu vberwunden, ꝛc. 


B1.103b. Es werden in diefer Creugfart (Marcusproceifion) auch die fchönen 
Öftergefenge, lateiniſch vnd deudſch vbers feld gefungen. Zu dem, 
baben vnſere Voreltern mancherley, befondere, andechtige gelmse 
zu fingen gewiſſet, dero Pr vber die 50. durch allen Chriften 
Lande vnd Stedt zubauff zulefen weren. Zwey oder drey wil ich 
bernad, zur Pleinen Litany erzelen. 


Bl. 105b. Ereugwoche. Vnſere lieben Vorfaren fungen in diefer Bittfart 
vnter anderen diefe gefenge. Erſtlich die zehen Gebot Bottes: 
Bott der ZErr ein ewiger Bott, bar vns geben zehen Gebot, durch 
die band des Moyfi, hoch auff dem berge Sinai, Kyrie eleifon, ꝛc. 


Bl. 106. Bent ward an ein Creug gefchlan, Er hatt noch nie Fein vbels 
tben, ıc. 

Bl. 1078. Voch ein ander alt deudfch Kied. 
In Gottes Vamen faren wir, Seiner Gnaden begeren wir. ıc. 


108a. Bemeiner Läygefang auff dis here Seit. 
Chrift fure zu Zimel, was fender Er ons hberwider, ıc. 


.112a. ie (bei den Profen Spiritus sancti vnd Veni) fingr die ganze Kirch. 
Yıu bitten wir den heiligen Beift, ıc. 


DI. 116a. Vnter der Profen diefes Sefte, (Dreifaltigkeit) wird vom Vold 
deudſch gefungen. , , 

Des beiffen vns die Namen drey, |die Einige Gottheit wone vns 
ey, ⁊c. 

Bl. 118b. Warleichnamsfeſt: Darunter (Lauda Zion) fingt der gemein Man: 
Bott fey gelobet vnd gebenedeier, der uns felber hat gefpeifer, Mir 
feinem Sleifche vnd mir feinem Blute, Das gib ons lieber ZErre 
3u gute, Ryrie eleefon. (Einzige Strophe!) Der ect Iheſus Chriftus 
vnſer geiland, xc. wird als ein Lied von Huß bezeichnet, darin er die 
Miffe oder das Sacrament des Altars Hostiam nenner, das ift, ein 
Opffer, wider die jgigen Albimontenser. 


BL 119b. Ein Chriftli vnd Catholiſch CLiedt hieruon, welches zu fingen, 
ale Pange Lingua, ıc. 
Bott lobfinger, Bott dandfager, Lobs vnd dancks fey Fein mafs, ıc. 


9% 


Bl. 


— 


Bl. 
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Exemplare auf der Convictsbibliothel in Tübingen, auf der Herzogl. 
Bibliothek in Wolfenbüttel, auf der Stabtbibliothef in Colmar, den Univer- 
jitätsbibliothelen in Bonn, Breslau und Freiburg in Baden. 

Andere Bücher Wizels, welche deutſche Lieder enthalten, findet man in 
ber Bibliographie dieſes Bandes bejchrieben unter den Jahren 1537 und 
1541, 1549 und im II. Bande unter 1545 und 1546. 


Die 5ymni v. KRethner 1555. 


Die hym⸗ni, oder geiftlichen | Lobgeſeng, wie man | die in 
der Lyftertienfer | orden durchs gang | Jar finger. || Mit hohem 
vleis ver: | teutfchet, durch, Leonhar | dum Rethnerum. || Anno. 
M.D.L.V. 8. X. Schluß: Bedrudt zu Ylüärnberg | durch Valen⸗ 
tin | Beyßler. 


1 Titelblatt mit Holzfchnitt, fodann auf 5 Seiten die Debication vom 
Schwager Kethners, Johannes Gruen, an den Abt von Hailßbron, Herrn 
Friderico Schörmer (Bl. aII — a III,IZ. Auf der Kehrjeite von Bl. à III 
bis DL. eVI folgen 37 Ueberſetzungen lateiniſcher Hhmnen mit 33 Melo— 
bien. Don biefen wieverholen fih 5; es bleiben demnach noch 27 alte 
Choral⸗Melodien. Ueber jedem Hymnus ftehen die Anfangsworte des la: 
teinifchen Textes. Unter ven Noten ift der deutſche Tert ohne jede Rückſicht 
auf die Silbenvertheilung aufs Gerathewohl abgedrudt worden, ſodaß es 
ſchwer hält, manche Texte nach den beigegebenen Melodien zu fingen. 

Die Ueberfegungen rühren nicht alle von Kethner ber, ſondern find 
theilweife ältern Urſprungs. 


1) »Ad coenam agni providie: „Laßt uns nun all fürfichtig 
fein“ fteht bereits in dem auf Anregen Thom. Münzers heraus- 
gegebenen Büchlein Teutſch Euangeliſch Wleffze. Alftedt 
1524*, ferner im (proteft.) Augsburger Gefangbuche 1529. (W. 
III, 503.) 

2) »A solis ortus cardine«: „Chriftum wir follen loben ſchon“ 


Strophe 1, 2, 3, 4 und 8 des Luther'fchen Liedes im Erfurter 
Endiridion 1524. 


3) »Christe qui lux es et Dies«: „Chrifte, der du bift tag vnd 
liecht“ im (proteft.) Schumann’fchen Gefangbuche 1539 unter den 
Liedern „von den Alten gemacht“. 


4) »Enixa est puerpera«: „Die edle Mutter bat geborn“, 
Strophe 5, 6, 7 und 8 des oben citirten Liedes „Chriftum wir 
follen loben ſchon“ und eine neue Strophe. 


5) »Pange lingua gloriosic: „Mein Zung erkling vnd frölich 
fing” von Johann Mönch von Salzburg. 

6) »Veni Creator Spirituse: „Romb Bott Schöpffer Yeiliger 
Geiſt“ im Erfurter Endirivion 1524, von Luther. 

7) »Veni Redemptor gentium«: „Klun Bomb der geiden Zei: 
land“ im Erfurter Endiridion 1524, von Luther. 

Eremplar auf der Königl. Bibliothek in Berlin. 
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Die Gefangbücer Leifentrits 1567, 1573, 1584. 


Beiftliche | Lieder ond Pfalmen, der | alten Apoftolifcher recht 
vnd warglaus | biger Chriftlicher Birchen, fo vor vnd nad) der | 
Predigt, auch bey der heiligen Tommunion, vnd | fonft in dem 
haus Gottes, zum theil in vnd vor den | Zeufern, doch zu ge⸗ 
wönlidyen zeitten, durchs gante | Jar, ordentlicher weiß mögen 
gefungen werden, | Aus Elarem Böttlihem Wort, vnd Heiliger 
ge= | fchrifft Lehrern (Mit vorgehenden gar fhönen | vnterwei- 
fungen) Bott zu lob vnd ehre, Auch zu er: | bamwung vnd erhal: 
tung feiner heiligen allge= | meinen Ehriftlicher Kirchen, Auffs | 
fleiffigfte vnd Chriftlichfte | zufamen bradır!. | Durdy | Johann: 
Leifentrit von Olmug, | Thumdechantzu Budiffin etc. | Un Lefer. | 
Dis klein gedicht, kauff liefs vnd richt, | Chriftlicher pflicht, es 
rewt dich nicht. | Cum Gratia & Priuilegio. | Am Schluß: Bedrudt 
zu Budiffin, durh Jans Wolrab M. D. Lrviij. 8. 


Das ander Theil | Beiftlicher Tie- | der von der allerheiligften 
Jung: | frawen Maria der außerwelten Mut: | ter Gottes, Auch 
von den Apofteln, Martypren, | Ond anderen lieben Heiligen, mit 
vorgebenden gar | fhönen, vnd jeßiger zeit zu wiffen nottwendi- 
gen | vonterweifungen, Aus heiliger Befchrifft vnd der: | felben 
Lehrern, GOTT zu Lob vnd feiner ge: | liebten Mutter, auch 
allen heiligen Bottes zu | ehren, mit fhuldigftem Latholifchem | 
fleis zufamen brakht.! | Durdy | Johann: Leifentrit von Olmusg, | 
Thumdechant zu Bubdiffin, etc. | Luce am 1. | Alle gefchlechte 
werden mid felig fagen, denn Let bat groffe ding an mir gethan, 
der do medhtig ift | vnd fein Tlame beilig. | Pfal. 138. | Mir 
. aber (® Gott) fint deine freund Ehren | wirdig, vnd jre Sürft- 
liche wirde ftard worden. | Am Schluß: Gedruckt etc. (wieoben). 8. 


Der erfte Theil enthält: 

1 Titelblatt und 11 nicht gez. Blätter mit der Vorrede an ben Kaiſer 
Marimilian ete., fodann ein zweites Titelblatt, mit welchem die Baginirung 
beginnt: Im ganzen 355 mit römifchen Ziffern gez. Blätter. Am Schluß 
befinden fich noch 13 ungez. Blätter mit einem Gebete Leiſentrits und ver- 
ſchiedenen Regiftern. 

Der zweite Theil enthält: 

1 Titelblatt und 8 ungez. Blätter mit der Vorrede an den Abt Bal⸗ 
thafar von Sifigt und der Epistola ad Hecyrum. Das zweite Titelblatt 
beginnt mit p. I. Die legte paginirte Seite trägt bie Zahl LXXV. Es 
folgen noch 9 ungez. Blätter mit dem Negifter u. a. 

Die alphabetifchen Inhaltsverzeichniffe der Lieder find unvollftändig, 
baher bie varitrenden Angaben der Hymnologen über die a ber Xieber. 
Da bie Leifentrit'fhen Gefangbücher für das Tatholifche Kirchenlied von 
großer Bebeutung find, jo habe ich es für zweckmäßig gehalten, ein vervoll⸗ 
Angie Inhaltsverzeichnig mit kurzer Angabe ber Quellen zufammen zu 

ellen. 


1) Im ber Ausgabe vom Jahre 1573 heißt es noch „gemehrer und gebeſſert“. 
1584: „Abermals reuidirer gemebrer vnd gebeſſert“. 
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Reifentrit 1567.1 
I. 


Laufende Mr. 


1. 


Straßb. Geſangbuch 1568. 
Ach Bott von Zimel fid, darein. 270. Umdichtung won Luthers Lieb. 
Ach Serr dein ohren neig zu mir. 244. Vehe. 
»Ach lieber Serr ich bitte dich. 291. Vehe. 
*Allmechtiger güriger Bott, du allerböcdhfter. 63. 
Almechriger Schöpffer und Bort. 263. 
Als * Chriſt gecreutzigt war. 94. Bonner Geſangbuch 1561. 


Ad Bott las dir nd 16 fein. 91. 280. Um 1 Strophe vermehrt im proteft. 


*Als Jeſus Chriftus vnſer SErr, von todten. 164. Vehe. 

"Als ria nad) dem gefeg. 53. Vehe. 

*Alſo beilig ift der tag. 120. Wizel 1550 (alt). 

»Als wir warn beladen. 14. Trillers Singebuch (1555) 1559. 

»Am Sabath frü Marien drey. 140. N. ans Sonntagsevangelien 1561. 
*Angelus ad uirginem. 15. 

*Yus des Vaters herzen ewig. 26. Vipe 1537. 

Aus groſſer angſt vnd tieffer nor. 282. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
*»Aus bergen grunde ſchrey ich zu dir. 243. Vehe. 


»Barmhertziger ewiger Bott, dir Elag ich. 316. Hecyrus. 
»Barmbergiger ewiger Bott, vns dandbar. 310. 


efu Chrift, des macht vnd gwalt. 328. 


Barmhertziger 
alt one Zerr. 279. Umdichtung von Luthers Lieb: 


. ®DBarmbergiger Gerr Shen Chrift, dem alles. 129. 
err 
. **Bey deiner Kirch er 


Erhalt ons Gert. 


*Cedit Hyems eminus. 144. 
» Kite geborn in reinigkeir. 41. 
riſte du bift der helle tag. 347. Er. Alberus. Hamburger Enchiridion 1558. 
*Chrift der du bift das lieche vnd tag. 346. Salus anime 1503. 
rift fuhr gen Zimel. 168 (alt). 
»C a: 5 erflanden etc. Alleluja. 118. Aus Vehe. (3 Str.) 
riſt ift erftanden etc, Ryrioleifon. 119 (alt). 
*Chrifto dem Ofterlemlein. 133. Nic. Hermans Sonntagsevangelien 1561. 
»Chriſtum bar Bott zum Sacrament. 221. 
»Chriſtum wir folleu loben fchon. 25. Luther. 
Chriſtus 5 une ‚Selig macht. 76. Aus Hechrus von M. Weiße. Brüber- 
eſangbu 
a! us ift vnſer fpeis vnd tranck. 220. 
eine mie feinen Jüngern ging. 289. Bon Joh. Zwid. Straßburger 


Da Jeſus an dem Creuge ftund. 93. Aus Vehe von Wizel 1537. 
*Da kommen folt der Welt Seilandte. 7. R. Hermans Sountagsevang. 1561. 
Da Maria im Rindelber. 55. Ebenbafelbft. 
»Dancket dem GSerren Chrifto. 21. N Dermans Sommtagsevangelien 1561. 
»Dauck fagen wir alle mit fchalle. 20. Vehe. 
Das Set vnd herrlich zeit. 167. Später in Autgerus Edingius Teutfche 
Luangelifche Meffen, C$In 1572 ©. 340. 
"Das it der tag, den Bott gemacht hat. 39. Hecyrus. 
Das Sacrament ein gheimnus ift. 221. 
Das fine die beilgen Zehn Bebor. 147. Vehe. 
"Der bloffe Buchſtab fchafft den Todr. 298. 
"Der Blaub in lieb fo thetig ift. 299. 
»Der Blaub ift ein beftendig hab. 298. 


Da Set an dem Creuge bung. 91. 3. Böſchenſtain. 


. *Der geiden Zeylandt kom ber. 5. - 


1) Die Angaben beziehen fi nur auf den Tert. Das * bezeichnet Melodie. 
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*Der beilgen leben. 138. Deutſch Euangeliſch Meſße. Alſtedt 1524 (von 
Thomas Münzer?). 


. *Der heilig Beift vnd warer Bott. 182. Trillers Singebud (1555) 1559. 


Der Zerr Bott ift mein trewer Girt. 242. Dafelbft. 
»Der Zerr vnd Bott von ewigkeit. 196. Dafelbft. 
Der Menſch ift recht felig vnd from. 239. Dafelbft. 


"Der tag der ift fo frewdenreich. 19. Vehe. 

"Des Rönige Panir geben hervor. 90. Deutſch Euangeliſch Meiße. 
Alſtedt 1524 (Münzer?). | 

»Dich Bott wir loben vnd ehren. 259. Hecyrus. 

Die aller hoͤchſt barmbergigkeit. 149. 

Die Erbfünd kompt von Adams fchulde. 115. Gegenlieb zu dem proteft. 
Liede „Durch Adams Schuld ift ganz verderbr*. 

"Die Menichen warlich felig find. 251. Vehe. 

Die Prophezeien feind erfüllt. 33. Aus Vehe von Wizel. 

"Die Ofterlid, zeit bringe vns. 124. Hecyrus. 

Dies est laetitiae in festo regali. 48. 

Dies est laetitiae in ortu regali. 45. 

“Die zeit ift ſehr heilig. 38. 

Ne den vngehorſam. 10. Hecyrus. 

Durch Jefum Chrift, gelerer ift. 219. 


*Ecce Maria genuit. 51. 


. "ein jeder menfch der da felig werden wil. 191. ®. Trillers Singebud 


(1555) 1559. 
»Ein Eind geborn zu Bethlehem etc. Zie leit. 23 (alt). 
Kin van geborn zu Bethleem erc. Sein name. 24. Trillers Singebud 
( 559. 
WEin Binde von Bott ons geben ift. 35. 
"ein Brecht ders Serren willen. 278. 
En trinitatis speculum. 50. 


. P£Erbarm ee Bott der FAR 246. Behe. 


*Erſtanden ift der heilig Chri 
Erſtanden ift der Zerre Chrift. 132. 8. Trillere ng (1555) 1559. 
RWEs ift ein Bindlein ons geborn. 34. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
»Es ift nun vorhanden die zeit. 66. Hecyrus. 
»Es Fam ein Engel hell vnd Plar. 31. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Es kommen vber ons geferlich zeit. 313. 
»Es war ein mal ein grofler Serr. 277. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Ewiger Bott wir bitten did). 286. Vehe. 
Exultandi tempus est. 45. 


"Seit vnd hoch auff dem Thron. 165. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
»Frew dich Du werde Chriftenhbeit. 141. alt. Wizel 1550, Kleinat 1562. 


*Belober fey Bott ewiglich. 169. Vehe. 

*Selober fey Bott vnſer Zerr. 253. Vehe. 

Gelobet ſeiſtu Jeſu Chrift. 18. Vehe. 

Bott der Zerr ein ewiger Gott. 149. alt (bei Wizel 1550). 

»Gott des Vaters weißheit fchon. 74. 
Gottes Namen folt jr loben. 236. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
*Bort heilger fchspffer aller ftern. 3. Deurfch Euangeliſch Meiße. Al- 

fiebt 1524 (von Th. Münzer?). 

Gott lobfinger, Gott danckſaget. 215. Wizel 1537. 

Gott fey gelober vnd gebenedeyer. 216. Aus Vehe. 

»Gott Vater im böchiten Thron, wir bitten. 289 und 199. 

Bott ward an ein Creuge geichlan. 156. Wizel 1550 (alt). 

Groß ift Gottes barmhertzigkeit. 306. 
*Bros vnd heilig vber allen. 77. 8. Trillers Singebud) (1555) 1559. 
Guͤtiger Jefu Chriſt. 123. 


*Zerr Thrifte Schöpffer aller welt. 95. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
err Bott Vater in ewigkeit. 197. 


131 (alt). 
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"Zerr Bott Pater im Simelreich. 263. Bon E. Huberinus. Kleiner Catechis⸗ 
mus Augsburg 1544. — 

Jeſu Chriſt, mein troſt du biſt. 331. 
err Jeſu Chriſt war menſch vnd Got. 326. P. Eber. Frankfurt 1563. 


3 das elend menfchliche leben. 336. 
gleub in Bott den Pater mein. 154. Behe. 
2 gleub in Bott Vater Almedigen, der erfchaffen. 302. 
preife Gott mein lebenlang. 2 
ef Chrift der du bift Fommen. 7 Hecyrus. 
eruſalem du ſelig Stadt. 274. Wizel 1537. 
Jeſus Chriſtus des barmhertzigen Gottes Son. 85. 
eſus Chriſtus iſt erſtanden. 127. 
NJeſus Chriſtus vnſer Zeilandt. 213. Vehe. 
»Jeſus Chriſtus vnſer Fer vnd Geiland. 126. Hecyrus 1581, Anhang 
zum Brübergefangbud 1566 
"jefus Chriftus unter feli eit. 73. 
Zer Chriſten jetzund froͤhlich ſeid. 21. 
n armut Chriſtus iſt geborn. 109. In Vehe's Lied „Sobald der Menſch 
erſchaffen war“ enthalten. 
In dieſer zeit loben wir all. 142. Vehe. 
dulei iubilo. 23. Vehe. 
n Gottes namen % been wir etc. Vorleib vns. 152. Aus Bebe, 
n Bottes namen jahren wir etc. Nu bilff. 154. Wizel 1550 (alt). 
»In Bottes wort üb dich mit fleis. 300. 
hoc anni circulo. 49. 
In natali Domini. 47. 


Rom der ‚zeiden trewer Zeiland. 6. Hecyrus. 
Bom &o Bert Schöpffer heiliger Beift, befuch. 175. Luther. Erf. Enchiri⸗ 
on 1 
——— Schöpfier beiliger Beift, dieweil. 183. Val. Trillers Singe 
ud (1555) 1 
"Bom peiliger Beik gerre Bott, deiner. 180. Nah Mid. Weiße 1531 
earbei 
"Rom heiliger Beift Zerre Bott, erfüll. 185. Vehe. 
*"Bom beiliger Beift warer Bott, bedend. 177. 
*Bom beilger Beift warer Bott, gib. 176. 
"Rom beiliger Beift warer troſt. 174. 
Bom Gerr Bott o du höchfter hort. 30. V. Trillere Singeb. (1555) 1559. 


"Saft one all mir edum' 303. 

oh ons Jeſum Chriſtum vnfern Seylandt. 162. 
»Caſt one in einigfeit, Bott zu lob. 9. Hecyrus. 
"Laft ons loben Bott. 307. 

Leit vns nun all vorfichtig fein. 122. Deurfch Euangeliſch Meſße. 

Alftent 1524 (Münzer?). 

Laus Domino resonet. 45. 
*Lob ehr fey Gott im hoͤchſten thron. 79. Hecyrus. 
»Kob ſey Gott in ewigkeit. 37. Hecyrus. 
"Lob ſaget vnd dancket dem Zerren. 223. 

Lob finger mit frewden, alle. 168. Aus Vehe von Wizel. 

Lob vnd dand wir fagen. 98. V. Zrillers Singebud (1555) 1559. 


Med) zu nicht lieber ‚ger. 282. 

Magnum nomen Domini. 47. 

Mein be here für frewd aufffpringe. 166. Nic. Hermans Sonmtageevanger 
en 


. ** fein feele macht den Zerren gros. 13. Behe. 


*Mein wort O Zerr zu ohren nim. 225. Behe. 

Wein zung erkling, vnd froͤlich fing. 211. Behe. 

Menid wi wileu leben telig ich. 150. Eine a be RO; von Strophen 
aus den beiden Liebern Autbers „Menſch wiltu leben ſeliglich“ und „Das 
fynd die heylgen zehn gebot“. 
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152. »Mit berg vnd mund ich loben wil. 227. Vehe. 
153. »Mitten wir im leben find. 324. Behe. 


154. *Nim von ons Serr Bott. 156. 

155._ Nobis est natus hodie. 46. 

156. *Nunc Angelorum gloria. 50. 

157. *Nu bitten wir den heiligen Beift. 184. Vehe. 

158. Vuhe feirer alle Chriften leur. 29. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
159. »Nu höre zu jeder Chriftenman. 333. 

160. "Yu laft uns im glauben. 238. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
161. *Qun laft ons fingen. 210. 

162. "Yun finger lob mir jnnigkeit. 343. V. Trillers Singebudy (1555) 1559. 


163. "© du ewiger Bott, zurftöre. 281. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 

164. »0O du Bütigfter Zerr vnd Bott. 342. 

165. © Bnediger Vatter vnd Bott. 345. 

166. *0 Bott Pater dand fag ich dir. 261. Vehe. 

167. *® Bott Pater im Simelreidh. 348. V. Trillers Singebuch (1555) 1559, 

168. *® Bott Pater im hoͤchſten Thron. 233. Dafelbft. | 

169. *® Gott wir loben did. 255. Wehe. 

170. *® gäriger Schöpfer vnd Zerr. 65. Bon Hecyrus, mit Varianten auch 
ei Edingius „Teuefche Ev. Meſſen 1572”. 

171. © gůtigr Bott in ewigkeit. 283. Wenzesl. Lind. 1526. 

172. 20 gutigfter Zerr Jeſu Chrift. 42. Hecyrus. 

173. »0 gürtiger vnd ſuͤſſer Bort. 319. 

174. *O beilger Bott erbarm dich mein. 230. Vehe. 

175. *O beiliger Beift der du mir groffem gwalt. 172. Hecyrus. 

176. *O Gerr Bott Vater won vns bey. 194. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 

177. *® Zerr ich Flag, das ich mein tag. 330. In H. Finde „Schöne aufs 

. eriefene lieder Nuͤrnberg 1536“ (um 1500 componitt). 

178. *© Gerr Seh Chrift Gottes Son, aller heiligen. 161. 

479. »0O Serr Jeſu Chrift Bortes Son, der du von. 209. Hechrus. 

180. *® Sgerr wir fagen dir lob vnd dand. 264. ©. Huberinus. Kl. Catechis⸗ 
mus 1544. 

181. *© Jefu Chrift, bis du mein ganz zuuorſicht. 328. 

182. *© Jeſu Chrift, dein am der ift. 68. Bibliogr. No. 94 u. 123. 

183. © Jeſu Chrift vnſer Seyland. 344. , 

184. © Jeſu Chriſt, welcher du bift, im Simmelreid). 70. | 

185. *O Rönig Ifesel gerecht. 79 (zweiter Shell von: Lob ehr fey Bort im 
böchften Thron). Hechrus. 

186. O Wenſch bedenck zu diefer frift. 337. V. Trillers Singebuch (1555) 1559, 


187. *Preiß fey Bott gm bechten throne. 33. 8. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
188. er natus in ehem. 44. 
189. Puer nobis nascitur. 44. 


190. Quem pastores laudauere. 48. 
191. *Quiescat ira tua. 158. 


192. Resonet in laudibus. 45. 


193. Sey gelobt vnd gebenedeyt. 198. Secnrus. 

194. *Singer froͤlich alle gleich. 130. 8. Trillers re (1555) 1559. 
19. Singer Lob vnd Preiß mit ſchallen. 214. Dajelbft. 
196. Sit laus honor et gloria. 200. 

197. *So bald der menſch erfchaffen war. 99. Vehe. 
198.  Spiritum sanctum hodie. 187. 

199. Spiritus sancti gratia. 186. 

200.  Surrexit Christus hodie. 144. 


201. Tres Magi de gentibus. 49. 


202. *Onglüd fampe feinem böfen Geer. 287. V. Trillers Singebuch (1555) 1559, 
203. »Vnſer Zerr Jefus Chriftus. 218. 
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*Darer im Simel wir deine Rinder. 292. Aus Behe von weine: 

“Yon der Chriftlichen gemeine. 272. B. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Don des ewigen Vaters Thron. 81. 

*don edler art, ganz ſchoͤn vnd sart. 275. B. Trillers Singb. (1555) 1559, 


.Worley vns frieden gnediglich. 287. 3 Strophen (erfle von Luther 9). 


Wach auff liebe Chriftenbeir. 28. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 
"Wann mein ftündlein vorhanden ift. 323. N. Herman, Hiftorien von ber 
Sinbflut. 1562. 
Weil Bott trew vnd warbafftig ift. 113. 
Wenn der ewige Bottes Sohn. 349. Hecyrus. 
"Wer da wonet vnd ſich enthelt. 248. Behe. 
Wer auff Bortes barmbergigkeit. 116. 
Wer Bottes Wort wil recht verftan. 300. 
"mir Chriften all jtzt frlich fein. 137. V. Dietrich. Nürnberg. 1543. 
Wir danden dir ewiger Bott, 265. 
*Wir danden dir lieber Zerre. 96. Walafler. Ein edel Kleinat. 1562. 
Wir fagn dir danck Gerr Jefu Chrift. 343. 
"Wir wollen heute loben vnd preifen. 207. 
wol auff nu laft one fingen all. 4. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 


*3u Tifch diefes Lemleine fo rein. 121. Aus See von Wizel. 
3» dir erbeb ich meine Seel. 235. 8. Trillers Singebud (1555) 1559. 
II. 


Als Maria die Jundfraw rein. BI. 17. 8. Trillers Singeb. (1555) 1559. 
Ave Hierarchia. 25. 


»Chriſtus in diefe Welt ift kommen. 50. V. Zrillers Singebuch (1555) 1559, 


"Da Jefus Schöpffer aller ding. 48. N. Hermans Sonntagsevangelien 1561, 
»Dich Staw von Simmel, 12. Aus Vehe. 
Die erften Menf Bott der Gerr. 37. Hecyrus. 


*"Staw von herzen wir dich grüffen. 22. Aus Behe. 
*Begrüffer feiftu aller heiligfte Maria. 23. 


. *Begrüfie feiftu Maria rein. 13. Hechrus. 


"Bott der Vater wohn vns bey. 54. Behr. 
*Guͤttigſter Serr Jefu Chrift. 39. Hecyrus. 


Se Gott dich loben alle wir. 52. P. Eber? 
»gZerr Jeſu Chrift Gottes Sohn. 41. Hecyrus. 


*Tlluminare Jerusalem. 73. 
»In Bottes Kamen fahren wir. 59. Achnlich wie im 1. Theil. 


*Rönigin der Zimele. 24. Aus Bebe. 
*Laudem Deo dicam per secula. 60. 
"Maria zart von edler art. 15. alt. 
*»Nun laft ons Bott den Pater ſamentlich. 35. Hecyrus. 


*0) der füllen gnaden gros. 19. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 
»0O ewiger Oster bis gnedig vns. 56. Vehe. 
*0 Jeeſu A Gott vnd Gerr. 33. Vehe. 
O ihr heiligen Gottes freund. 44. Vehe. 
0O wie gros iſt die ſeligkeit. 43. Behe. 


Surrexit Christus hodie. 74. 


. **wir follen all danckſagen Bort. 10. Behe. 


*Wir wollen fingn ein lobgefang. 46. N.Hermans Sonntagsevangelten 1561. 
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Das Leiſentrit'ſche Gefangbuch 1567 enthält alſo 250 Texte. 
Diefe vertheilen fich wie folgt. 
27 Lateinifche Texte. 
47 Lieder aus Vehe. Nicht aufgenommen find die Nrn. 7, 11, 27, 
30 und 50 des Verzeichniffes bei Vehe. Das Lied No. 1 dafelbft 
ist von Leiſentrit nur theilweife benubt worden. Dem Lied No. 
I2 bafelbit fehlen bei Leifentrit bie eingefchobenen Strophen 
is 


Noch 8 deder aus Wizels Werken. 1 von I. Böſchenſtain. 1 von R. 
dingius. 

25 Lieder von Hechrus, wovon aber zwei (32 und 114 bei Lei—⸗ 
fentrit) den Gefangbüchern der böhmifchen Brüder entnom- 
men find, darımter No. 32 von M. Weiße. 

39 Lieder von Val. Triller. 

9 Lieder von N. Hermann. 
4 Rieder von Luther. 

14 fonftige proteftantifche Lieber. 

Merkwürdig bleibt e8, daß Leifentrit nicht die geringfte Andeutung var: 
über gibt, daß er das katholiſche Gefangbüchlein von Vehe faft ganz abge- 
brudt und das proteftantifche von V. Triller fo ausgiebig benugt habe, 
während er doch in einem Briefe, ber nach ver Vorrede zum II. Theil (1567) 
abgedruckt ift, erwähnt, daß er von Hechrus Lieder für fein Gefangbuch er- 
halten habe (Vgl. II. Bd. ©. 49). 

Melodien enthält das Leiſentrit'ſche Gefangbuch 181. 

Davon wieverholen fich drei. No. 11 u. 65; 98 u. 111; 232 u. 250. 

Aus dem Vehe'ſchen Gefangbüchlein finden fich hier 36 Melodien. 
No. 1, 2, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 13, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 28, 29, 32, 
34, 35 (2 Mel.), 37, 38, 39, 40, 41 (2 Mel.), 42, 43, 44, 45, 46, 48, 
49, 51 und 52 des Verzeichniffes won biefem Buche. 
ob; Zu den Texten 3, 12, 31, 33 bafelbft bringt Leifentrit andere Me⸗ 

odien. 

Dem lateinifchen Kirchengefange find entnommen die Melodien zu 
No. 11, 13, 14, 22, 25, 29, 31, 37, 38, 39, 48, 49, 52, 55, 56, 
61, 65, 67, 69, 75, 77, 78, 84, 90, 92, 98, 100, 111, 130, 131, 
132, 135, 140, 150, 154, 156, 162, 163, 170, 185, 187, 191, 204, 
205, 208, 218, 222, 224, 231, 237, 240, 243 und eine große Anzahl, 
die ich nicht nachzuweifen vermag. 

Dem geiftlichen Volksgeſange gehören die Melopien zu No. 10, 35, 
85, 122, 176, 177, 202, 220, 239, 241. 

Melodien proteftantifcher Kirchenlieder tragen die Nım.: 2, 16, 21, 
79, 104, 113, 115. 179, 182 und 216. Ich rechne hierzu nicht diefenigen 
Melodien, welche dem Lateinischen Sirchengefange oder dem vorreformatort- 
ſchen geiftlichen Liede angehören und zuerft in proteftantifchen Gefangbüchern 
vorlommen. 

Die zweite Auflage des Leijentrit’fchen Gejangbucee erfchien im 
Jahre 1573 und wurde von Gregorius Leifentrit, dem Vetter des Johann 
Leiſentrit, beforgt. Diefer betheiligte fich nur an ber Reviſion, „fo vil feis 
ner hoben gefchefft halben hat gefchehen Eönnen“. 

Der erite Theil zählt 20 ungezeichnete und 339 gezeichnete Blätter. 
Am Schluß finden fich noch 6 ungez. Blätter mit dem Inder. 
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Der zweite Theil enthält 9 ungez. und 49 gez. Blätter mit noch 6 
ungez. Blättern am Schluß. 

Diefe zweite Auflage ftimmt im ganzen mit der erften überein. Die 
wenigen Aenverungen will ich hier angeben. 

Die lateinischen Lieder »Illuminare Jerusalems (mit Mel.) und Sur- 
rexit Christus hodie (ohne Mel.) gingen aus dem II. Theil 1567 in ven 
I. Theil v. 3.1573 über. Die Melodie zu dem Liede „In Armut Chriftus 
ift geborn“ I, 1567 ift in L, 1573 als zweite Melodie dem Lieve „Sobald 
der Menſch erihaffen war“ beigegeben. Das Lieb „Ih glaub in Bott 
den Datter mein“ I, 1567 hat L, 1573 ven Anfang: „Wir glauben a 
an einen Gott“. 

Zwei Liederterte finden fich in der zweiten Auflage, welche in der erften 
nicht ſtehen: 

1) „Yun laß o Zerr den diener dein“. (1 Str. ohne Mel.) 
2) »Eia, eia nunc simul jubilemus«. (ohne Mel.) 
Dagegen fehlen hier 
I. Texte mit Melodien. 
1) „Die Oſterlich Zeit”. 
2) „Ei Brecht ders Gerren willen“. 
3) „Qu höre zu jeder Chriftenmann*. 
4) „O ewiger Vater bis gnedig“. 
5) „Onfer Ggerr efuo Chriſtus“. 
6) O Gott wir loben dich“. 


7) »Laudem Deo dicam«. 
8) »Cedit hyems eminus«. 


I. Die Melodien zu folgenden Texten. 


1) „Chriftus ift onfer fpeis vnd trand*. 

2) „Der bloffe Buchſtab ſchafft den Todt“. 

3) „Erbarm fid) vnſer Borr der Serr”. (eine.) 
4) „Bott Vater im böchften Thron“. 

) „Bom beiliger Beift, Zerre Bott, erfüll“. 
6) „Wer Bottes wort wil recht veritan“. 


III. Folgende Texte. 


1) »Ave Hierarchia«. 

2) ad Bortes namen fahren wir” (ein Text). 
»Spiritus sancti gratia«. 

4) „Wer auff Bortes barmbergigfeir". 


Die zweite Auflage hat alfo 12 Texte und 14 Melodien weniger als 
Dit erfte, dagegen 2 neue Texte, alfo im ganzen 240 Texte und 167 Me⸗ 
odien. 

Die dritte Auflage vom Jahre 1584, von Joh. Leifentrit felbft be- 
jorgt, ift eine beveutend vermehrte. 

Inhalt: Ein Titelblatt in lateinischer Sprache: Catholicum Hym- 
nologium Germanicum orthodoxae vereque Apostolicae ecclesiae 
etc. A. Reverendo Dno Joanne Leisentritio Decano Budissinen : 
etc. Darauf 7 ungez. Blätter mit einem Briefe des Papftes Gregor (Da- 
tum Roma. die 6. Julii 1577) an Joh. Leifentrit, und einem Schreiben 
dieſes leßteren an den Apoftolifchen Nuntins I. 3. Bonhomins vom 27. 
Januar 1584. Beide Briefe find in lateinifcher Sprache abgefaßt. Dar- 
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auf folgen weitere 12 ungez. Blätter, enthaltend ein zweites, de utſches 
Titelblatt, die Debication an den Kaifer Marimilian u. a. m. Mit dem 
britten Titelblatt beginnt die Paginirung durch arabiſche Ziffern: 360 gez. 
Blätter. Am Schluß noch 24 ungez. Blätter, von denen das letzte abge- 
fehen von ber Holzfchnitteinfaffung leer geblieben ift. 

Diefe enthalten ein Lieder- und Sachregifter, ſodann die Protestatio 
vere catholica (Joan. Leisentrii) in piae precationis contra haereses 
hoc tempore recitandae easque abiurandi formam redacta cum vera 
peccatorum confessione u. a. m. Am Schluß heißt e8: »Salvo tamen 
per omnia Sedis Apostolicae et omnium Catholicorum prudentius 
sentientium iuditio. Cum gratia et Priuilegio. Gedrudit zu Bu: 
diffin, Sonft Baugen genant, In der Hauptftadt des Marg⸗ 
graffthbumbs Ober Laußnig. Durch Michael Wolrab 1584«. 

Der zweite Theil enthält zunächft ein Titelblatt und 7 ungez. Blätter 
mit einer Epistola dedicatoria des Autor8 ad. Rev. etc. Dominum 
Martinum Archiepiscopum Pragensen, sedis Apostolicae legatum 
etc. Datum die prima mensis Aprilis 1584. u. a. Mit dem zweiten 
Titelblatt beginnt die Paginirung durch arabifche Ziffern. BI. 1—217 
ftehen die Lieder mit ihren Meelovien. 217 — 218a Die Werd der 
Barmbergigkeit, Bl. 2186—225 b Lieder⸗ u. Sachregifter, BI. 226— 228 
bie Epistola Lamperti Episcop. Neapolitan. ad Joan. Leisentritium. 
DI. 229—238a verfchievene lateinische Gebete, Sententiae Patrum pro 
authoritate ecclesiae, ein Schreiben des Patriarchen von Konftantinopel 
ad Germanos Lutheranos. Bl. 238b ein Nachwort des Autors. Den 
Sal bilden zwei ungez. Blätter mit ver Erklärung »Salvo tamen« (wie 
oben). 

Mit Rüdficht auf das mitgetheilte Inhaltsverzeichniß der erften Auflage 
will ich im Folgenden das Verhältniß der vritten Auflage zur eriten klar 
ftellen. 
In ver Ausgabe 1584 kommen folgende Lieber in Wegfall : 


I. Texte mit Melodien. 


No. 22, 159, 169, 203, 226, 227 und 240 des Verzeichniſſes 
von 1567. 
U. Texte ohne Melodien. 


No. 121, 199, 214 und 225. 


DI. Die Melodien zu folgenden Liedern. 


No. 33, 45, 49, 74 (2. Melodie), 95, 117, 129, 205, 215, 235. 
Der Text diefes legteren ift in den Ruf „In Bottes Namen heben wir 
an“ eingefchaltet worden. 72, der Tert ift übergegangen in das Lieb „Beidt 
heupt vnd Leib*.: 

Aus dem erften Theil der Ausgabe 1567 singen in ben zweiten Theil 
ber Ausgabe 1584 über: No.38*, 44*, 49* (die Melodie geht auf das Lied 
„Lhrift der Engel Zier“ über) 56*, 87*, 89, 96, 106* (mit dem Anfang 
„Wir glauben all an einen Bort*) 109, 117* (vie Melodie geht auf das 


» bezeichnet mit Melodie. 
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Lied über „Sobald der Menſch erfhaffen war“), 120, 148**, 151, 
154*, 191*, 204*, 197*. 
Ans dem zweiten Theil 1567 ging in den erften 1584 über No. 237*. 


Neue Lieder im I. Theil 1584. 


*Aller barmbergigfter Zerre Bott. BI. 319. Edingius 1572. IL, ©. 222. 
Ale Iheſus Chrift geboren war, zu Gerodis zeiten. 59. M. Weihe 1531. 
egernfee 1577. 
. *Auß bertem wee klagt menfchliche gſchlecht. 7. 


“Beide heupt vnd Leib von einem Beift. 292. 


1 

2 

3 

4 

5. Glorj Lob vnd ehr fey dir Chrift. 95. Ehingius 1572. ©. 186. 

6. »Gott ift auff Erden Fommen. 65. 

7. *Gott Vater mein, im hoͤchſten thron, der du dein allerliebften Sohn. 334. 

8. »Ich wider fage dir Sathan. 347. Ebingius 1572. II, ©. 217. 

9. *Tefus ift gar ein füfler nam. 54. Tegernfee 1577. 

0. *Jerufalem du felge Stadt. 266. Edingius 1572. ©. 489. Die Melodie 
fteht 1567 bei dem Liebe „Von der Chriftlihen gemeine“. 


11. "Bom heiliger Beift Schöpffer mein, vnd geuß. 179. Edingius 1572, 


12. *Rönig der heiligen Engel. 167. Ebingius 1572. S. 356. 
13. *Lob fey Gott im hoͤchſten thron. 23. 


14. *WMein lieber Bott der ift mein irrt. 336. dog Leon 1575. 

15. »Mein Seel dem gerren fing Kobſang. 353. Edingius 1572. IL, ©. 223. 
16._ Wein Zung erkling zu aller frift. 216. Edingius 1572. ©. 385. 

17. Witten im lebn find wir im Tod. 328. Epingius 1572. ©. 135. 

18. *Mitten wir im leben feind. 327. 


19. *Nu wol Bort das vnfer gefang. 55. Joh. Zwid 1540. 

20. *© gütiger Zerr Chrift, des lichte. 125. Edingius 1572. ©. 274. 
*O —*— u onfer Erloͤſer. 150. Edingius 1572. ©. 343. 

22. © Menſch gedenck mir danckbarkeit. 100. Tegernfee 1577. 

23. *0 weld, ein felige groffe frewd. 171. Epingius 1572. ©. 362. 

24. *Reicher Bort ewiger Vater. 300. Edingius 1572. II, ©. 218. 


25. Secht heut wie der Meſſias. 92. M. Weiße 1531. 

26. *»Sey gegrüft du hober Seftag. 128. Edingius 1572. S. 299. 

27. ‚Schöpfer aller ding Bönig Chrift. 120. Edingius 1572. ©. 180. 

28. *Steh bey vns heilige Dreybeit. 200. Ebingius 1572. ©. 379. 

29. *Tewres Creug wo finde man deinsgleid. 123. Edingius 1572. ©. 269. 


30. Wolauff zu Gott mit lobesfchall. 193. Tegernfee 1577. 


Neue Lieder im II. Theil 1584. 


31. *Ady Zerre Bort, kondt idy aus. 28. Bergfreyen 1536. 

32. *Als die Weifen verwarnt von Bott. 117. 

33. *Als Johannes zu Chrifto ſandt. N. Hermans Sonntagsen. 1561. 
34. Als Iheſus von feinm Leiden rede. 118. 

35. *Ave Jesu Christe. 146. 

36. **Ave in aeuum sanctissima caro. 194. 

37. *Ave Maria Elare. 17. 


38. *Bis gegrüft du Meerſtern. 15. Epingius 1572. II, ©. 16. 
39. Chrit der Engeln zier. 63. Ebingius 1572. II, ©. 61. (Melodie 1567 
o. 49.) 


40. *Chrift der Zerr feine Jünger fragt. 67. N. Hermans Sonntagsen. 1561. 
41. *Chrijti port wird jr Durchgenig. 11. Edingius 1572. IL, ©. 55. 
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42. »Da Chrift fein Jünger warnen thet. 85. N. Hermans Sonntagsev. 1561. 

43. *Der Zerr Bort Iſraels fey benedeit. 13. Ebingius 1572. II, ©. 184. 

44. *Den Rönig den gecreugten. 128. Edingius, Pfalter 1574. ©. 487. 

45. "Der legte tag nu kommen wirdt. 206. M. Moller 1584. 

46. Der obrift Richter Chriftus. 209. 

47. *Die Schrift zeigt ons an Elar vnd hell. 69. N. Hermans Sontagsen. 1561. 

48. »Do Jefus jetzt in Tod gehn folt. 65. N. Hermans Sonntagsen. 1561. 

49. Ehrwirdiger der Martyrer. 79. Edingius 1572. II, S. 128. 

50. WEin newes liche ift entſproſſen. 81. 

51. *Es frolod: was im Zimel ıft. 57. Ebingius 1572. II, ©. 1. 

52. **Es was ein Bortfürdyriges. 88. N. Hermans Sonntagsen. 1561. 

53. Friß Sauff vnd lebe nur im fauß. 212. (Als Ton angegeben zu einem 
Segenlied No. 71.) 

54. *Begrüffer feyftu Maria volr gnad. 200. 

55. »Gnade gütiger Zerre Bott. 94. 

56. »Gott der du deiner Ritter Bron. 100. Edingius 1572. II, ©. 118. 

(56a.) *Gottes des Vaters weißbeir fchon. 141. Auch im I. Theile 1584. 

57. »Gott in der hoͤh fey preis vnd ehr. 15. Edingius 1572. II, S. 199. 

58. err Chrifte Licht vnd leben. 110. Edingius 1572. II, S. 135. 

59. *Serzlidhes bilde Maria Plar. 18. Tegerntee 1577. 

60. eut finge die liebe a enbeir dem Gerrn. 107. 

61. *Seur finge die liebe Chriftenbeit, Bott lob. 101. N. Hermans Sonntags 
evangelium 1561. 

62. ch der Welt bebalter from. 93. Foinglus 1572. D, ©. 157. 

63 2 du Kron der Jungfrawen. 87. Edingtus 1572. IL, ©. 26. 

64. *Jefum Chriftum der welt Geylandt. 71. R. Hermanns Sonntagsen. 1561. 

65 efus am Balileifchen Meer. 113. 

66. "Jesus Christus nostra salus. 196. Bon Huf. 

67. Sehe Chriftus vnſer Geiland, dem die Boͤſen. 197. Das vorige über] t. 

68. efus Chriftus vnſer Geiland, den vns der Vater. 193. (Aus Vehe. 
Aehnlich im I. Theile 1584.) Hier als Ruf in 14 zweizeiligen Strophen. 

69. ‚ehe zu feinen Jüngern ſprach, Als ihm war. 120. 

70. efus zu feinen Jungern ſprach, So mir jemandt. 75. NR. Hermans 
Sonntagsev. 1561. 

71. br Chriften nehmt an diefin bericht. 212. Gegenlied zu No. 53. 

72. n Gottes Yiamen bebn wir an. 104. Tegernfee 1577. 

73. *Isti sunt sancti qui pro testamento, 112. 

74. *Judicabit judices. 208. 

75. Rom ber aller beiden Seylandt. 22. Ebingius 1572. ©. 28. 

76. »Komprt laft ons froloden dem Serrn. 126. Ebingius 1572. IL, ©. 181. 

71. *Libera me Domine. 

78. *Mein feel fol groe machen den Zerren. 10. Ediugius 1572. II, ©. 186. 

79. »Mein füflfer Bott gerr Jefu Chrift. 41. 

80. *Mlurter Bortes in ewigfeit. 27. Tegernſee 1577. 

81. Yu las o GZerr den diener dein. 38. Ebingius 1572. II, ©. 47. 

82. "u börer zu jhr Chriften Leur. 200. 9. Witzſtat. 

83. *0 Anna zart, zu diefer fart. 44. Bibliogr. No.42. 

84. O geilandt Zerr Jeſu Chrift. 168. 

85. »O Serr Jeſu Chriſt Gottes Sohn. 192. Hier als Ruf in 23 zweizeiligen 
Strophen; in vierzeiligen Strophen im J. Theil. 

86. *O Wenſch ſiech was du redſt vnd thuſt. 212. 

87. Saulus vmbs gſetz eyuert gar ſehr. 58. N. Hermans Sonntagsev. 1561, 

88. *Schöpffer Zimmels vnd aller ding. 92. Edingius 1572. II, ©. 113. 

89. *Siehe des Martrers Laurenti. 77. Edingius 1572. II, S. 100. 

90. "So heilig dis Seft ift. 190. Edingius 1572. ©. 387. 

91. Thomas des Zerrn zwelff Jünger ein. 112. 
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92. Vnſer zuflucht o Bott du bift (mit Vater unfer der du bift). 198. Vehe. 
93. "Onfer zuflucht o Gott du bift (mie Vater unfer im Simelreidh). 199. 


94. *Wir loben did) Bort vnd Ggerren. 203. Edingius 1572. II. ©. 182. 
9. *Wend von uns Zerr deinen zorn. 145. 


%. *Zank, bader, gros vneinigkeit. 216. 


Die dritte Ausgabe von Leiſentrits Gefangbuc enthält demnach (mit 
No. 56a) 97 Texte mehr als die erite. Von diefen kommen bereits im I. 
Theil 1567 mit wenigen Veränderungen vor die Nrn. 56a, 68 und 85. Die 
Quellen, welchen biefelben zum größten Theile entnommen find, habe ich in 
furzen Notizen angegeben. 

37 Texte find von Rutgerus Edingius! (Teutfche Euangelifche Meſ⸗ 
fen Cöln 1572 und Pfalter Cöln 1574). 

2 Lieber find aus Vehe. 

Aus proteftantifchen Quellen ſtammen 14 Lieder (10 von N. Herman 
und 4 von andern Autoren). Ein lateinifches Lied ift von Joh. Huß und 
zwei rühren von M. Weiße (Brübergefangbuch 1531) her. 

Die 83 Melodien vertheilen fich wie folgt: 

33 find dem lateinischen Kirchengefange entnommen: No. 7, 10, 11, 
12, 20, 21, 23, 26, 27, 28, 29, 35, 36, 38, 39, 41, 44, 49, 51, 52, 
56, 62, 63, 66% 73, 74, 76, 77, 78, 88, 89, 90, 94, 95. 

Melodien ans proteftantifchen Gefangbüchern tragen die Nummern 3, 
32, 61 und 92. No. 66 ift die alte Weile des Huß’fchen Liedes. No. 82 
bringt ven Ton des Lindenſchmidliedes. Auch No. 19 gehört wahrfcheinlich 
bem weltlichen Volksgeſange an. 

Bon den Übrigen mögen noch viele dem lateinifchen Kirchengejange an- 
gehören, andere dem geiftlichen Volksgeſange entnommen fein. 

Die dritte Ausgabe von Leifentritd Gefangbuch zählt dennach 250 + 97 
— 347 Texte. Ausgefallen find 11. &8 bleiben aljo 331 Terte. 

Melodien enthält viefelbe 181 + 83 — 264. In Wegfall kommen 
18. Es bleiben demnach 246 Melodien. Die Melodie zu dem Liebe „Die 
Öfterlich zeit" aus ver erften Ausgabe 1567 ift in ver britten vertauſcht 
mit einer andern aus dem Geſangbuche des Hechrus 1581. Hinzugelommen 
ift eine zweite zu der Litaneh aus der erften Ausgabe „Vater im Bimmel“. 


Die dritte Ausgabe enthält vemnach 247 Melodien. Bon diefen 
wiederholen fich 12 zu folgenden Texten: 

1) „Durdy den vongehorfam”. 

„Ale wir warn beladen“. 

2) „Bros vnd heilig vber allen“. 
wein Chriftus des Barmbergigen“. 
„Tewres TCreug, wo finde man“. 

3) „Begrüft feiftu Marie rein“. 

„Wir wollen fingen ein Lobgefang”. 

4) err Chrifte Schöpffer aller Welt”. 
ln er aller ding, Bönig Chrift”. 

5) „Rom beilger Beift warer troft*. 

„O welch' ein felige groſſe freudr”. 

6) „Wolauff zu Bore mit lobesfchell”. 
„In Gottes Wort ub dich mir fleis“. 


1) Da die Bücher keine Indices haben, fo fligte ich die Seitenzahl hinzu. 
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7) „Der gerr ond Bott von ewigkeit“. 
„Steb bey vns heilige Dreybeit“. 
8) „Da Maria im Rindelberh”. 
„Thrifti port wird ige durchgengig“. 
9 „Es war ein Bortfürchtiges*. 
„Seft ond body auff den Thron“. 
10) „Jesus Christus nostra salus*. 
„Jeius Chriftus vnſer Geylandtr”. 
11) „Bom beilger Beift warer Bott, gib". 
„Bom beilger Beift Schöpffer mein vnd geuß“. 
12) „Bott des Vaters Weißheit ſchon“. 
„Judicabit judices”. 


Das von mir benugte Exemplar ber Ausgabe 1567 gehört dem Herrn 
Gymnaſialdirektor a. D. Hölfcher in Redlinghaufen, die zweite Ausgabe 
1573 ftellte mir der Senior des Domtlapitel® in Bauten Herr Canon. 
Kutſchgank zur Verfügung. Das Eremplar der dritten Ausgabe lieh mir 
Herr Pfarrer Verkoyen in Frievrichsthal bei Snarbrüden. 

Außerdem find folgende Bibliothefen zu nennen. 


1. Ausgabe. Univerfitätsbibliothelen in Breslau und Berlin. Con⸗ 
viet8bibliothet in Tübingen. Herzogl. Bibl. in Gotha. 
2. Ausgabe. Königl. Bibliothel in Münden. Herr Dr. Biltz in 
Berlin. 


3. Ausgabe. Ilniverfitätsbibliothef in Breslau. Stabtbibliothef in 
Augsburg. 


Diliinger Befangbud 1576. 


Burger Außzug: | Der Chriftli- | hen und Latholifchen | Ge: 
fäng, deß KEhrwirdigen | Herrn Joannis Leifentritij, Thum: | 
Schants zu Budefin | Auff alle Sontag, | Seft und Seyertäg, 
durdy das gang | Jar, in der LTarholifchen Rirchen | ficherlich zu: 
fingen. | Auß Beuel) des Hochwär= | digen in Bott Sürften vnd 
Herren, | Hern Deiten, Bifchoffen zu Bamberg, | fampt eines Ehr⸗ 
würdigen Thumm:Lapitels | dafelbften, für derfelbigen od: 
1öbli: | den vnd Kayſerlichen Stifft vi fo außzuzieben vnd zu⸗ 
fin= | gen verordnet. | Mir Aöm. Kayſer May. Sreyhait. | Ge: 
druckt zu Dilingen, durdy | Sebaldum Mayer. | M.D.LXXVI. 
kl. 8. 


Das Buch, mit Bildern und Zierleiften ſchön ausgeftattet, zählt 244 
gez. Seiten, 3 Seiten Vorrede und 2 Seiten Negifter, welches aber nicht 
alphabetifch georpnet if. Won den 62 numerirten Xieberterten ift einer 
„Kom b. Bei Zerre Bott, erfüll uns deiner Gnaden gut” ohne 
Melodie. Dielelhe Melodie Haben No. 27, 28; 20, 31, 41, 42, 43; 46, 
47, 48; alſo bleiben noch 54 Singweiſen. 

Die Terte und die Melodien find aus Leifentrit entnommen mit Aus- 
nahme ver folgenden: 

1) „O füffer Vatter Zerre Bort, verleihb das wir erkennen“. 
2) „Vater vnfer der du bift im Gimmelreidy”. 
3) „Mitten wir im leben feind“. 
4) „Erſtanden ift der heilig Chrift“. 
Bäumter, Kirchenlied I 10 


un 
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Diefe find nah Tert und Melodie aus dem Obsequiale ecclesiae 
Ratisb. Ingolſtadt 1570.1 No. 4 hat außer ven 14 Strophen aus biefer 
Agende noch 3 Schlußftrophen aus Leifentrit. 

Ueber ven Zwed des Buches gibt tie mitgetheilte Vorrede Auskunft. 

Das von mir benugte Eremplar ftellte mir Herr Antiquar 8. Nofen- 
thal in München zur Verfügung. Außerdem find noch Exemplare auf ver 
K. Bibl. in Münden, Staptbibliothet in Augsburg und der K. Bibl. in 
Berlin. Dieſes letztere trägt die Sahreszahl 1575. 


Prager Gefangbud von Jecyrus 1581. 


Chriftlihe Gebet | vnd GBefäng auff die | heilige zeit vnd 
Sayer- | tage vber das gante Jar. | Ephes: 5. cap. | Ihr folt 
vom Wein | nit trunden werden, da: | rinn vnkeuſchheit ift, fon: 
der wer= | det vol des heiligen Beiftes, und | redet vntereinander 
von Pfalz | men vnd Lob, vnd Geiftlidhen ge= | fängen, Singet 
vnd lob finger | dem Herren in eworen bergen. | Cum consensu 
Reue | rendissimi Anthonii Archiepi- | scopi Pragensis & c. | ®e= 
drudt zu Prag durdy | Michael Peterle, 1581. 8. 


1 Titelblatt und 8 Bogen ohne Blattzahlen mit ‚Duchjftaben fignirt. 

Blatt WII fteht die Vorrede vom Verfaffer „ChristophorusHecyrus, 
fonft Schweher“, Baftor iu Caden. 

Blatt AIII: Vnterricht auff diefe Gebet vnd Lobgefäng. 

Blatt AIV u. f. w.: Der erfte Theil der Gebet vnd Befäng 
auff die heilige zeit vnd Sayertage. 

Blatt EIIb: Der Ander Theil der Bebet vnd Befang von 
den Heiligen. An den Seften der Jungfrawen Marie. 
Am Seft der verfündigung Marie mögen gefungen wer: 
den ettliche Befang die im Aduent gefest fein. 

Blatt FVIIIb: Der dritte Theil der Gebet vnd Geſang auff 
alle Tag vnd zeit. 

Schlußblatt HVIII: Summa Deo laus, pax viuis, requiesque 
Sepultis. GBedrudt zu Prag, bey Michael Peterle. Mit 
Böm. Ray. May. Freyheit nicht nach zudruden. Cum 
consensu Reuerendissimi Anthonij Archiepiscopi Pragen- 
sis etc. ANNO DOMINI M.D.LXXXI. 


Das Buch enthält 52 Lieber und 23 Melodien mit eingeflochtenen Ge: 
beten. Die Lieder find numerirt. 


Ich gebe hier ein alphabet. Verzeichniß derfelben. 
Almecheiger gütiger Zerr, dir fey allzeit. No. 49. Jm Thon wie oben 
as 34. 


"Barmbergiger ewiger Bott, dir Flag id). 15.* 

Chriftus der vns felig macht, Fein böß. 16. Patris sapientia.* 

Da Chriftus der Bönig der ehrn. 19. Cum Rex gloriae. 
*Das iſt der tag den Bott gmadır bat. 9. Haec dies quam fecit Do- 


> pur 


minus.* 
Das feind die zehen Gottes gebor. 47. Jm Thon: Im Kamen Bottes 
faren wir. 


Die vor dem Tert mit * bezeichneten Lieber haben Melodien, 
1) Bibliographie No. 138. 
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»Dich Bott wir loben vnd ehren. 48. Te Deum laudamus.* 
Die erften Menſchen Bott der Zerr. 40. Im Thon: Da Jeſus an den 
euge. 
»Die Ofterlidy zeit har ons bracht. 21.* 
Durdy den vngehorfam vnfers Vatters Adam. 2. In der Melodey, 
Aue Hierarchia.* 
»Es frewn ſich der Engel fchar. 35. Congaudent angelorum chori. 
Es ift nun vorhanden die zeit. 13. Jm Thon: Ex more docti.* 
"Begrüft feyftu Maria rein. 34.* 
Gelobt feyitu gerr A Chrift. 6. 
Bort der du den Ehlichen ftand. 50. Befang wie oben das 45. 
»Gottes Son auff erd ift kommen. 18. Der Balfion. 
»Gott Vatter der barmbergigkeit. 44. 
Gott Vatter im hoͤchſten Thron. 28. aim Thon: Aue virgo virginum.* 
Bütigfter gerr Jefu Chrift. 41. Im Thon: En e mola typica.* 
err Jefu Chrifte warer Gottes Son.4. Im Thon; Mittitur archangelus. 
"serr Jeſu Chrift Gottes Son von einer Jungfraw rein. 42.* 
"Serr Jeſu Sffne onfern Mund. 23. 
»Ich glaub in den Allmedheign Bott. 45. 
eſu Chrift der du bift Fummen. 11. Jm Thon: A solis ortus cardine.* 
efus Chriftus in die Welt ift Fummen. 43. Befang im Thon: Es 
wirde fchier der Juͤngſte tag ber Fommen. 
»Jeſus Chriftus vnſer Zerr vnd Zeiland, der für ons den bittern tod 
vberwand. 22.* 

Jeſus Chriftus vnſer Geiland, der für vns den tod vberwand. 20. 
om der Heiden trewer eylanı. 1. Das Befang Veni redemptor.* 
Bönig der ehrn Jefu Chrift. 24. Befang im Thon wie oben die 19. Cantio, 

Laffer ons lobn vnfern Bott. 8. Jm Thon: In natali Domini. 

"Loft ons all Bott den Vatter famentlidy. 39.* 

Laſt ons bedenden zu aller frift. 51. In der weiß wie oben das Vatter 
vnſer gefungen wirdt. 

Laſt uns ın einigfeir. 3. Im Thon: Aue rubens rosa.* 

*Lob ehr fey Bott im böchften tbron. 17. Gloria, laus et honor.* 

"Lob, ehr vnd preife, fey ne weife. 38. 

Lob fey Gott in dem hoͤchſten Thron. 5. Im Thon: A solis ortus 


ı1Ne. 
ob fey Bott in ewigkeit. 7.* 
Maria felge Jungfraw rein. 36. Jm Thon: O sancta mundi Domina. 
Mein Zung lob Bott für all wolthat. 32. Pange lingua gloriosi corporis. 
© der groffen barmbergigfeit. 30. Ein ander Bejang im Thon wie 
oben der 20. 
© Bort Darter im hoͤchſten Thron. 27. Jm vorigen Thon. 
O Guͤtigſter Zerr Jefu Chrift. 10. Befang in der vorgefenten melodey.* 
O Bütigfter Schöpffer vnd Zerr. 14. Audi benigne conditor.* 
O beiliger Geift der du mir geoflen gwalt. 25. 
© gerr Jefu Chrift Bortes Son. 29. Im Thon; Jesus Christus nostra 
salus, quod.* 
O Wie ein beiligs wolleben. 31. O sacrum conuiuium, in der andern 
weiß, Jesus Christus. 
Sey gelobt vnd gebenedeiet. 26. Befang im Thon: O lux beata Tri:* 
"Wenn der ewige Bottes Son. 52.* 
»Wir danden dir gütigfter Serr. 12. 
wir folln heut Botr in den Simmeln. 37. Befang im Thon wie oben 33, 
Wir ſolln beur loben vnfern Bott. 33. 
»zu dir o Gott im hoͤchſten thron. 46. 


Die meiften Lieder hat Hechrus felbft gebichtet. No. 3 von M. Weiße 


findet fich Schon im Gefangbuche der böhmiſchen Brüder vom Sabre 1531. 


Ebendaſelbſt fteht auch das bei No. 25 als „Ton“ angegebene 


ied: „Es 


wird fchier der jüngfte Tag herkommen“. No. 26 fteht mit ver Me- 
lodie im Anhange zum großen Brübergefangbuche vom Sahre 1566. 


10* 
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Was nun die 22 Melodien angeht, welche den Liedern beigegeben find, 
jo gehören die Nrn. 4, 7, 11, 13 und 34 dem lateinifchen Choralgefange 
an, No. 21 trägt eine altdeutſche Volksweiſe und No. 26 und 31 find dem 
Öefange ber böhmischen Brüder entnommen. 1“ 

on biejen Liedern bat Hechrus 25 feinem Freunde Leifentrit überlaffen. 
Diefer nahm fie 1567 in fein Gefangbuch auf?, verfah fie aber durchweg 
mit andern Melodien. Nur die von No. 2, 7 und 34 ftimmen miteinander 
überein. Außerbem findet fich die Melodie von No. 9 mit wenigen Varian⸗ 
ten in ver britten Auflage von Leiſentrits Gefangbuch 1584. Cremplar auf 
ber Stadtbibliothek in Augsburg. 


 Ulenbergs Pfalter 1582. 


Die Pfalmen Dauids | in allerlei Teutfche gefang- | reimen 
bradıt: | Durd) | Casparum Vlenbergium Paftorn | zu Reiferswerd, 
vnd Lanonidyen | S. Swiberti dafelbs. | Psal. 1 lis 
ift das vold, das jauchtzen Ean. | Bedrudt zu Coͤln, durdy Ber: 
winum Ca= | lenium vnd die Erben Johan Quentels, | Im Jar 
M.D.LXXXI. | Mit Römif. Reiferliher Maieſtat Bnad | vnd 
Steiheit nit nachzuüdrucken. 12. 


1 Titelblatt. 20 BI. Vorrede. 3 BI. „Erinnerung von den melo- 
deien vnd ihrer fignatur. S. 1—640 die 150 Pfalmen Davids mit 
ben Melodien. S. 641—661 „Des heiligen Aurelij Augustini Pfel- 
terlein, weldhs er aus den Pfalmen Dauids gezogen, vnd der 
Monica feiner mutter zugeridhtet hat“: „Bot vatter, Herr all- 
medhtig, gros hieroben“. S. 662 — 668 alphabetifches Regifter. ©. 
669-— 744: 

„Burger bericht der ganten Chriſtlichen Catholiſchen Religion, 
famt Warnung wider allerlei onfer zeit Irthum, beid den Catho⸗ 
liſchen vnd fremder lehr anbengigen nuͤtzlich weiterer erPlerung 
nachzufragen zu befürderung ihrer feligkeit*. Am Schluß noch 2 
Geiten Correcturen. Die Pfalmenüberfegungen gehören zu dem Beften, 
was auf kath. Seite in jener Zeit gebichtet worben ift. Sie find den Ueber- 
tragungen bes Rudgerus Edingius, welche 10 Jahre früher in Cöln erichie- 
gen, vorzuziehen, weil die Ausdrucksweiſe glatter und ber Reim ungezwun: 
gener ift. 

Melodien enthält die Sammlung nach Abzug der Wiederholungen 81. 
Die Ausgabe v. 3. 1613, welche durch Aufnahme der „Cantica oder Lob- 
gefänge des Alten und newen Teftamentes“ vermehrt ift, hat 5 Me- 
lodien mehr. Die Ausgabe vom Jahre 1644 hat auch noch einen Anhang 
älterer Kirchenliever mit einer Melodie zu dem Liebe: „Vater unfer der 
du bift“. 

Viele Terte und Melodien gingen in bie fpäteren Gefangbücher über. 
(Vgl. die Mittheilungen im II. Bd. ©. 50.) 

Sn diefem Bande tragen folgende Lieder Melodien des Pſalters: 


1) Dan vergleiche ſiezu die Notizen zu ben einzelnen Liedern im J. u. I. Bande. 
2) Ich habe dieje mit einem * nach dem Tert bezeichnet. Vgl. auch II. Bd. S. 49. 
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„Es führt drei Bönig Gottes Zand“ Pf. 31. 
„ger Bott Vatter in Ewigkeit“ Pf. 87. 
„vun laßt ons fonderlidher weiß" Bf. 17. 
Andere möge man im Namenregifter unter „Ulenberg“ nachſehen. 
a Ueber den Zweck des Buches gibt die mitgetheilte Vorrede (1613) 
uskunft. 
Exemplare auf der Königl. Bibl. in Berlin und auf ver Bibl. des Col⸗ 
legium Xudgerianum in Münſter. 


Die Lieder des Jaym von Themar. 


I. 

Paffion, oder | Das aller heyligift bitter leiden vnd | fterben 
Iheſu Chrifti, vnfers einigen | KErlöfers und Seligmadyers, auß 
den vier Hey: | Kuangeliften genommen, vnd Reymmen weyß, 
in ein Ca⸗tholiſch Lreüggefang gemacht worden, Zuuor inn 
Trud | nye außgangen, vnnd inn bey getrudter Welodey, | gar 
andechtig zufingen. | Durdy einen Catholiſchen Prieftern, | Allein 
dem wahren einigen Sohn Gottes vnd | Mariä, zu ewiger danck⸗ 
fagung, vnd friſcher gedehtnuß, | feines aller Sepligften Creug 
verdienft, für das gan Menfhlicdy geſchlecht geſchehen etc. Dar: 
nah aud der Chriftlobwärd: Brü- | derfchafft (newlicher jaren 
in vonfer lieben Srawen Thumb | ftifft Augfpurg auffgericht) vnd 
fonft allen Catholi⸗ſchen Kirchfaͤrttern, wann man mit dem 
Creuß | gebt, zunug vnd wolfahrt inn denn | Trud geben wor: 
den, Anno | 

Johan Dominij. 1581. Hayım. | 
Auf der Rückſeite: 

AUo Chriftj 320. lebt der Hey: Kirdhenlehrer, Eusebius 
Pamphilus Catholiſcher Bifhoff zu Caesarien, in Palestina gewefen. 
Der ſchreibt inn feiner Kirchen Historien im 9. Buͤch, am erften 
CTapitel, von den Lreüß oder walfahrt gefängen alfo. Die Chri⸗ 
ften fingen Hymnos. Das ift lobgefäng oder Pfalmmen Den 
gangen Weg, vnd durd die Baffen der Statt etc. 


O Domine Jhesu Christe | Passio tua, salus nostra. 


Et mors tua, Vita nostra. 
Sodann folgt die Paſſion: 
„In Bottes namen heben wir an, Das Leyden 
Chrifti fingen (hon. O Menſch laß dirs zu gergen gahn“. 
mit der Melovie. 227 Strophen auf 23 nicht gez. Blättern. kl. 4. 


11 


Chriftenlidhe Catholiſche Lreug | gefang, vom Vatter vnfer 
vonnd Aue | Maria, von denn zwoͤlff ftuden deß = | poftolifchen 
Glaubens, etc. | Durdy einen Tatholiſchen Prie: | ftern, Bott zu 
lob vnd ehr, vnnd der gemai= | ner lobwürdigen Bruderſchafft 
zum Hayligenberg, | inn vnfer lieben Srawen Thumbftifft inn 
Augfpurg, etc. Auch | fonft anderen Latholifhen Chriften zu 
gutter wolfart, | wann man mit dem Creutz gebet, wie auch inn | 
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der Kirchen zufingen ift, inn den Trud | gegeben worden. | 
Werds wol. | Das Aue Maria ift im Zimel erdadt, | Sat vns 
das Vatter vnfer auff Erden bradıt. | Denn Chriftlidhen glauben, 
haben die Apoftel gmadıt, | Bein frommer Chrift das nie ver- 
adıt. | Anno 1584. Johann Haym. | . 4. 


6 nicht gez. Blätter incl. Titelblatt mit ven 3 Liedern: 


1) „Oatrer vnſer der du bift, Ryrieleyfon, 
im Zimel da ewige frewde ift“, mit Melodie. 

2) „Begrüffer feyft du Maria zart, Ririeleyfon. 
Beboren von Bönigklidher art, 
Maria rain“. 

3) „Jh glaub in Bort den Vatter mein, Ririeleyfon. 
Der SGimel vnd Erd erfchuff ger rain”. 


IH 


Drey Gayſtliche und Latholifche | Lobgefang, Chrifto vnſerm 
einigen Selig: | mader, vnd Wariae allgemainer Chriftenhait 
für= | bitterin, zu Lob vnd Ehrn, audy der Lobwirdigen | Bru= 
derfhafft zum Haypligenberg, In vnfer lieben | Srawen Thumb: 
ftifft zu Augfpurg, vnd fonft | allen frommen Catholiſchen Chri⸗ 
ften zu | guttem inn Trudgeben worden. | Das Erſt, Aue viuens 
Hostia, auß dem La= | tein, durch einen Catholiſchen Prieftern 
in Reimen | geftelt, vnnd auff das Seft onfers HERREIT Sron⸗ 
lei | nambftag inn der Proceffion, Wie auch fonft durchs gante | 
Jar, nad) der wandlung im Ambt der hayligen Meß, je bey 
getrudter Melodey, Dom zartten Sron: | leihynam andedhtig zu⸗ 
fingen. | Das ander Lobgefang, vom zarten Sron= | leihnam 
Jefu Chrifto der ift gut, audy in ob: | gemelter Melodey zufin- 
gen. | Das dritt Lobgefang, Von Maria der Mur: | ter Gottes, 
auff alle jhre Seftag durchs gant Jar, | inn obgemelter Melodey 
auch zufingen. | Anno Domini 1584. Johann Haym. | 1.4. 


12 Blätter incl. Titelblatt. Auf der Kehrfeite des Titelblattes das 
Lied: „Begrüäßt feyftu heilig opffer rain“ mit Melovie. So— 
dann die Lieber: 


„Der zart ‚gronleihnem der iſt gut“ und, 
„Maria Mutter Bottes in ewigkait, 
Erwoͤlet auß Zimels throne“. 


in der obigen Melodie. 


Außerdem noch folgende Lieder ohne Melodien: 
1) „Bönigin inn dem Gimel*. 
2) "Chriftus fur gehn Gimel*. 
3) „Bomm bayliger Bayft, Zerre Bott, 
Erfuͤll mir deiner gnaden gut”. 


Schließlich: Ein newer Latholifcher Chriften : ruff, zu der 
beiligften Goͤttlichen Dreyfaltigkeit, omb abwendung alles vbels, 
Algemainer Chriftenhait zubitten“. „Ryrieleyfon. Du bift 
ein fhöpffer deB 5imels vnd auch der Erden“, mit 
Melopie. 

No. 1 und 3 bei Vehe. 2 bei Leifentrit 1567, 
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IV. 


Schöne Chriftenlidhe Catholiſch Wein: | näht oder KRindtleß 
wiegen Befang, etc. Allen Bott= | liebendten Chriften, die ſich in 
Chrifto Jeſu, jhrem Haylandt, dem | Klew gebornen Chrift Rind: 
lein 3uerfrewen begehren, wie man | es zu Weinnädt zeytten zu 
Augfpurg, in vnfer lieben | Srawen Thumbftifft, Jaͤrlich zufin- 
gen pflegt. | Onnd dann Goͤttlicher, Hayligften Triefaltigkait, 
Lobwäürdigen, Chriftlihen | Bruderfhafft zum Hapligenberg An- 
dex. Ylewlicher Jaren, in vnfer lies | ben Srawen Thumbftifft 
Augfpurg auff gericht, Wie auch allen frommen Las | tholifchen 
Chriften, zu nug vnnd gutem, Sampt etlihen Lettaneyen | von 
den lieben Hayligen Gottes, in den Trud geben worden | Durch 
Johannem Zaymmen von Themar, Thumb: | uicarier vnnd Prie= 
ftern Hoberftifft Augfpurg. | 1590. kl. 4. 


42 Blätter. Am Schluß: „Bedrudt zu Augfpurg, bey Joſiam 
ok: bey dem Zayligen Creüg, binder der Rirdhen, Anno 
1590. Jar“. 


Das Büchlein enthält folgende Lieber; die mit einem * bezeichneten 
find mit Melodien verfehen. 


*Der tag der ift fo frewdenreid). 
Als nu jbr zeyt verbanden war. 
Die Edlen Bönig Weiß vnd reich. 
Alß vier zehen tag verlauffen fchier. 
gerodes auch ganz zornig wardt. 
»Es ift ein Rındelein geborn. 
"26 ſchreibt Lucas der Zuangelift. 
"Als Jefus Chrift geboren war. 
"25 Fam ein Engel hell vnd klar. 
»Maria ſaß in jbrem Saal 
"eo flog ein Oosgelein leyfe. 
“29 riet ein sürt, in frembde Landt. 
"Jefus war zmitternacht geborn. 
"Lin Rindlein in der wiegen. 
*Puer natus in Bethleem. 
in Kindt geborn zu Bethlehem. 
18. m dulei An —F chriſt 
elobet ſe eſu Chriſt. 
18. »Begruͤſt har aria, Du Bönigin. 
19. Jeſus iſt ein füffer Yam, vonfer lieben Srawen ruffen 
wir an. 
20. "Maria Bottes mutter won vne bey. 
21. 0 lieber Gerr S. Peter, wir ruffen dih an mit fleiß, 
22. *Maria Bottes Murter, Bitt Borr für vns. 
23. Die Gaylig Jungtfraw S. Barbara, 


Die Lieder, welche Melodien haben, find in ven I. und II. Band bier 
ſes Werkes aufgenommen worben. 

Die gefperrt gebrudten Lieder erfcheinen bier mit den Melodien zum 
eriten Dial. 

Die Melodie, welche in No. III dem Liede „Begrüßt feyftu” beige - 
geben ift, findet fich mit Varianten im Obfequiale 1570 zu dem Liebe „Der 
zart Sronleihnam*. Das Lieb IV. No. 1 ift aus Vehe. No. 2, 3, 4 
und 5 ftehen bei Vehe in dem Liede „Sobald der Menſch erfhaffen war“. 


— 
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Die Melodie von No. 9 (Keifentrit) Fk bier neu. No. 15 ift dem betreffen- 
ben Liede im Obfequiale 1570 fehr Ähnlich. Von No. 16 ftehen Melopie 
und 3 Strophen bei Vehe 1537. No. 17 bat den Luther'ſchen Text. Die 
Melodie von No. 20 ift berjenigen, welche bei Vehe zu dem Liede „Bott der 
Pater won vns bey“ jteht, verwandt. 

Eremplar auf der Königl. Bibliothek in Berlin. 


Das Mündener Befangbud 1586. 


Gefang vnd Pfalmenbud. | Auff die fürnemb- | fte Seft 
durchs gante Jar, inn | der Rirhen, auch bey Proceffionen, | 
Creutzgaͤng, Kirch vnd Wahlfarten nuͤtzlich zugebrauchen. | 
Auß den alten approbirten Authorn | der Chriftlihen Kirchen zu 
gutem in di- | fe Ordnung gebracht. | Jedem Lobgefang vnnd 
Pſalmen ift fein | gewönlidye Melodey mit vleiß zuge: | ordnet 
worden. | Mit Beiftlidher ond Weltlicher Obrigkeit be: | willigung 
in Trud verfertigt. | 1586. | Bedrudt zu Münden, bey | Adam 
Berg. | Cum gratia et priuilegio Caes: Maiest. | 8. 


1 Titelblatt, auf deſſen Rückſeite die Vorrede beginnt. Diefe zählt 3 
Seiten, dann folgt ein nicht alphabetiich georbnetes Negifter (2 ©.) und 
ein Ruf: „Ö liebe fromme Chriften“ (5 ÖL). Auf Blatt 1—1111 ftehen 
bie Lieder mit den Melodien. 


Sch gebe zunächſt ein Verzeichniß ver Lieder mit den Quellennach⸗ 
weijen. | 


Alſo beylig ift difer Tag. BI. 26. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
*Auß bertem web Elagt. 1. T 1574, 1577. Melodie bei Vehe 1537 zu dem 
Liede „Erbarm ſich vonfer Bott der Gerr". 
*All welt foll billich froͤlich fein. 108. 
*Chrift der du bift lieche vnd tag. 16. Lelfentrit 1567. 
Chriſt ift erftanden. 20. T 1574. Vehe 1537, Leifentrit 1567. Dazu 
. "E85 giengen drey Stawen. 21. 
"Da Jeſus an dem Creuge ftund. 15. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
Der Tag der ift fo freudenreich. 4. T 1574, 1577. Vehe 1537. 
Did Bott wir loben vnd ehren. 32. T 1577. Leifentrit 1567. 
"Der Rönig wirdt fein wolgemur. 92. Ufenberg 1582. 
10. *Dies est laetitiae. 3. P 1574. ff. Leifentrit 1567 vgl. No. 7. 
11. in Rind geborn zu Bethleem. 8. T 1577. Objequiale, Ingolftabt, 1570, 
12. Erſtanden ift der Beylig brift. 23. T 1574, 1577. Obfequiale 1570. 
13. »Es floß ein Roſn von Gimmel herab. 17. T 1574. 
14. »Erhoͤr O Bort die Plage mein. 84. Ulenberg 1582. 
15. Es frewer fich billi Jung vnd Alt. 106. 
16. *Srew dich du werde Chriftenhbeir. 24. T 1574, 1577. Lelfentrit 1567. 
17. Frewd euch jhr Chriften vberal. 53. T 1577. 
18.  Gegrüffer feyft du Maria zart. 59. Haym von Themar 1584. 
19. *Belober feyftu Jeſu Chrift. 5. T 1574, 1577. Vehe 1537, Leifentrit 1567. 
20. _ Bott des Vatters weißbeit fchon. 14. T 1574, 1577. Leiſentrit 1567. 
21. *Belobe fey Bort der Parter. 70. 
22. *Gott fey mir gnädig dife zeit. 82. Ulenberg 1582. 
23. *Gör mein Beber du frommer GBort. 89. Ulenberg 1582. 
24. „zen ift ein füffer Nam. 8. T 1574, 1577. Obfequiale 1570, Leifentrit 1584. 
25. *In dulei iubilo. 6. T 1574, 1577. Behe 1537. 
26. an mitten vnſers lebens zeit. 10. T 1577. Behe 1537. 
27. *»In Bortes namen hebn wir an. 49. T 1577. Leifentrit 1584. 


eonnsupe nn 


1) Blatt 110 und 111 find nicht gezeichnet. 
Das * bezeichnet „mit Melodie”. 
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28. ch glaub in Bott den Vatter mein. 60. Haym von Themar 1584. 
29. »2Ich rueff zu dir mein Gerr vnd Gott. 87. Ulenberg 1582. 

30. *Rönigin der Zimmlen frew didy Maria. 27. T 1574, 1577, Letfentrit 1567, 
31. *Bom beyliger Beift Serre Bott. 27. T 1574, 1577. Vehe 1537. 
32._ Wein gmüer fehr dürr vnd durftig ift. 67, 

33. *Mein Zirt ift Bote der Zerr. 98. Ulenberg 1582. 

34. "Mein Gerz auff did) thut bawen. 101. Ulenberg 1582, 

35. Yun gib ons gnad zufingen. 34. T 1577. 

36. © zerr wir preifen deine guͤetigkeit. 55. 

37. *O liebe fromme Chriften. 1. 

38. »0 Maria did heben wir an zu loben. 46, 

39. O du beylige Dreyfaltigkeit. 62. 

40. *O Selig dem der teure Gott. 78. Ulenberg 1582. 

41. »0O Gott mein rhum fchweig. 94. Ulenberg 1582. 

42. *Patris sapientia. 12. T 1574, 1577. Sal. 0. 20. 

43. *Puer natus in Bethleem. 7. T 1574, 1577. Obfequiale 1570. 

44. Regina coeli. 27. T 1577. 

45. *Süffer Vatter Gerre Bort. 11. T 1574, 1577. Obfequiale 1570, 
46. Surrexit Christus hodie. 24. T 1574, 1577. Leiſentrit 1567. 

41. So fallen wir nider auff vnfere Knie, den wahren. 56. 

48. "Stra Mi err nit in grimmen mut. 76. Ulenberg 1582. 

49. *Straff mi err nie in grimmen mut. 80. Ulenberg 1582. 

50. *Vatter vnſer der du bift. 57. Haym von Themar 1584. 

51. »Warumb empoͤren ſich die Zeiden, 105. Ulenberg 1582. 

52. »Wol auff zu Bort mit lobesfchell. 29. T 1577. Leifentrit 1584. 
53. *Wir fallen nider auff vnfere Knie Mariam. 45. T 1577. 

54. Wol auff jhr voͤlcker all. 99. Ulenberg 1582. 

55. »Zu dir ruff ich in böfer zeit. 9. Ulenberg 1552. 


3.3.1574 gab A. Walaffer zu Tegernfee ein Gefangbüchlein mit vielen 
volksthümlichen Liedern und Rufen heraus. Die Melodien wurden als befannt 
vorausgeſetzt und deshalb nicht den Texten beigefügt. Im Sabre 1577 erichien 
eine vermehrte Auflage dieſes Gefangbüchleins an demfelben Orte, ebenfalls 
ohne Melodien. (Vgl. in ver Bibliographie 1574 u. 1577.) 

Auf diefe Gefangbücher ftügt fich, wie die Vorreve bejagt, das Mün⸗ 
chener Geſangbuch 1586. Der anerauegeder bieje® leßteren wollte den Tex⸗ 
ten der genannten Bücher die Melodien beigeben. In wie weit biejes ge- 
ſchehen ift, fann man aus der obigen Zufammenftellung erfehen. Ich babe 
zunächft bie Zegernfeeer Gefangbücher verzeichnet (T), in welchen das be- 
treffende Lied des Münchener Gefangbuches enthalten iſt; ſodann habe ich 
die ältern Quellen angegeben , in welchen die Lieder, wenn auch mit mehr 
ober weniger bedeutenden Varianten jchon früher vorlommen. Genauere 
Auskunft hierüber findet man in der Gefchichte der einzelnen Lieber. 

Das Münchener Gefangbuch, welches fich durch feine volfsthümliche 
geltun in Tert und Melodie den früher befprochenen Gefangbüchern (von 

ehe, Xeifentrit und Hechrus) gegenüber vortheilhaft auszeichnet, enthält 
(No. 5a mit eingerechnet) 56 Lieder mit 42 Melodien. 

Folgende Texte treten bier, refp. in ven Tegernfeer Gefangbüchern zum 
eriten Male auf: 2, 3, 5a, 13, 15, 17, 21, 27, 32, 35, 36, 37, 38, 39, 
42, 44, 47, 52 und 53. 

Folgende Melovien kommen in früheren Gefangbüchern nicht vor: 3, 
5a, 13, 15, 16, 21, 27, 37, 38, 52. 


Bon Haym von Themar find No. 18, 28 und 50 mit ver Melodie. 


Aus Ulenbergs Pjalter ftammen folgende Terte mit den Melodien: 9, 
14, 22, 23, 29, 33, 34, 40, 41, 48, 49, 51, 54 und 55. 


an Der Konigt. SOtdtLoiher In EURER 
thek in Wien und auf ber Pauliniſchen Bibliothek i 


Dilinger Befangbud I 


Ein fhönes | Chriftlihe | vnnd Tarholifi 
für | die gemeynen Leyen: | Auf die fü 
gansen Jar. | Bedrudt zu Dilingen, | Durch | 

M.LXXXIX. | 16. 

141 gez. Seiten und 3 Seiten Regifter, welches 
Da überbieß die Beichreibungen bei Meifter und Wad 
fo gebe ich das Verzeichniß der Lieber. 

a heilig ift der tag. Seite 49. 


= 18 der vns felig madıt. 39. 





ottes Kamen fahren wir. 97. 
3u dir mein Zerr vnd Bott. 13 


= — Per GOtt den vatter werth. 
So 
err Bott © du —8 hort. 5. 


23. Zom heiliger Geift rt. 136. 
24. *Bom heiliger, Beift Beier Troft. 134. 
25. Mit einem füffen fche! 

26. *Mein zung fen, f fe 
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33. Puer natus in Bethlehem. 28, 

34. *Resonet in laudibus. 25. 

35. Singen wir mir froͤligkeit. 25. 

36. »Straff mid) gerr nit in eiffermur. 107. 

37. Straff mid Zerr nit in eyffermur. 115. 

38. *Surrexit Christus hodie. 51. 

39. Vatter vnfer im Simmelreich, der du vns lehreft. 89. 
40, Wolauff nu laßt vns fingen all. 3. 

41. Wir loben dich Gerr in deinem Thron. 104. 


Alſo im Ganzen 41 Lieder mit 23 Melodien. 

Zum eriten Male finden fich hier die Texte 2, 12 [aus Val. Trillers 
Singebud (1555) 1559.) 15, 19, 25, 35, 39 und 41. 

Ans Ulenbergs Pfalter 1582 ftammen No. 11, 16, 17, 21, 29, 31, 
36, 37. 
No. 28 steht im Tegernfeer Geſangbuch 1577 und No. 34 in Obfe- 
quiale 1570. 

Die übrigen Xerte find aus Leifentrit8 Gefangbuch 1567 (vefp. Vehe 
1537). 

Was die Melodien angeht, jo ftammen drei (29, 31 und 36) aus Ulen- 
bergs Pfalter. No. 34 aus dem Obfequiale 1570. No. 2 trägt die Melodie 
bes alten Iateinifchen Gefanges »In natali Domini«, tritt aber hier zum 
eriten Male auf. Ebenfo tft die Melodie von No. 38 eine neue. Die übri- 

en 17 Melodien fommen fchon bei Leifentrit (vefp. Vehe) vor. Das Tril- 

er'ſche Lied No. 12 hat die Melodie des Hymnus »Vexilla regis« (bei Lei⸗ 
fentrit: „Des Königs Panier“.) 

Das von mir benugte Eremplar gehört dem Herrn Brofeffor Dr. Ere- 
celius in Elberfeld. Es befinden fich ferner Eremplare auf der Königl. Bis 
bliothef in München und ver K. Hofbibliothek in Wien. 


Das Innsbruder Geſangbuch 1588.1 


Catholiſch Befangbüdhlein, bey | dem Catechiſmo, aud für: 
nembften | Seften des Jars, vnd inn den Pro- | ceffionen oder Wal: 
fahrten zu= | gebrauchen. | Der Jugend vnd allen liebhabern 
Beh | a her Religion zu gutem in dife Drd- | nung zufamen 
gebradıt | . 

Lehret und vermanet einander mit Pfalmen, lob | vnd ©eift- 
liyen Befangen, finger ond lobfinget dem | Herrn in ewren Jergen, 
Ephef. 5. LToloff. 3. Mit Röm. Ray. May. Sreybheit. | Zu RYnß⸗ 
prugg Trudts Jans Paur. 1586. MDLXXXVIL. 


2 Blätter Borrede und 129 gez. Bl. Am Schluß 3 Blätter Regifter 
und Correctur. 

Das Büchlein enthält 66 Lieder mit den Melodien. 

Zum eriten Male finden fich hier: 


„Aue, Marie, du Gimmelfönigin“. 
„Ber Engel Fam von Simels thron“. 
„Der Birchengebott fe” (Katechismuslied). 


1) Es war mir nicht möglich, das Exemplar aus Wien zu erhalten. Ich habe 
een ber aa glei wegen bie furze Befchreibung nach Wadernagel (8. L. I, ©. 551) 
ier eingefügt. 
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„Es ift fürwar zu Plagen gar“. 

Es ift nie guug, tan ich dir fagen”, 
„Es muß erklingen vberal®. 
„Gelobet feiftu, Chrifte, in deiner“. 


Exemplar auf der K. Hofbibliothet in Wien. 


Das in LCöln 1599 gedrudte Speirifhe Befangbud. 


Alte Catholifche | Geiſtliche Rirchen= | gefeng, auff die für- 
neimfte | Sefte, Auch in Proceffionen, | Creuggängen und Kirchen⸗ 
fär= | ten: Bey der Zu. Meß, Predig, in | Heufern, vnd auff dem 
Seld zu= | gebrauchen, fehr näglich, | fampt einem La: | tedhifmo. | 
Auß Beuel | Dep Hohmwürdigen Sür- Pen vnd Herrn, Herrn 
Eber: | harten Biſchouen zu Speir, | vnnd Probften zu Weif- | 
fenburg, etc. in diefe | ordnung ges | ftelt. | Bedrudt zu Cölln, | 
Durch Arnoldt Quentell. | M.D.XCIX. | Mir Koͤm: Reyf: Mayeft: 
Priuil: vnd Sreiheit. | 16. 


1 Titelblatt. 2 ©. Vorrede und 8. ©. alphabet. Regifter, in welchem 
das Lied „Ach Jeſu lieber Herre* fehlt. Außerdem 245 gez. Blätter. 
DL. 1— 20 Eatechismusgefänge (ähnlich wie im Mainzer Cantual 1605; vgl. 
II. Bd. ©. 205). 

Bl. 21 — 242 ftehen die Lieder, 174 an ber Zahl, darunter 42 latei⸗ 
nifche, mit 114 Melodien. Doppelt abgeprudt find vie Melodien: 

1) Ya fallen nider auff vnſere Enie“. 
„Es frewer ſich billidy jung vnd alt“, 
„Streaff mi err nicht in eyffermut“. 

2) OF pe die Plage Ban 

Es bleiben alfo no 112 Melodien. Die weiteren Ausgaben diejes 
DBüchleins 1600, 1610, 1613, 1617, 1619, 1625 bis zum fogenannten 
Mainz:Speierer Gefangbuch 1631 haben alle viefe Auflage mit 245 DBlät- 
tern unverändert beibehalten. Dagegen bat vie Ausgabe v. 1617 ff. einen 
Anhang von 71 Blättern, die von 1625 einen ſolchen von 118 Blättern 
(vgl. die Bibliographie). Die Ausgabe von 1599 ſtützt fich hauptſächlich auf 
Vehes und Leiſentrits Gefangbücher. Auch Ulenbergs Pfalter 1582 und das 
Münchener Gefangbuch find benugt worden. 

Zum erften Male treten bier folgende Lieder und Melodien auf: 

1. »*nAch Jeſu lieber Serre, dir fey lob. Blatt 106.3 
2. Betracht mit fleiß, © frommer Chrift. 232. 
3. Das beyl Fompe ons gewißlich ber. 227. Umbichtung bes Spenglerichen 

Liebes „Es ift Das Zeyl ons Fommen ber“. 

4. *Der Spiegel der —— 40. 1 Str. bei Wizel 1550. 

(En trinitatis speculum. 

5. »Ein Rinde geborn je Bethlehem u. f. w. frewer euch. 36. 
er natus in Bethlehem laetamini. 
6. *Ein Rinde geborn zu Bethlehem, in diefem Jahr. 38. 

(Puer natus in Bethlehem, in hoc anno.) 

7. *Ein Rinde geborn zu Berblebem u. f. w. © lieb. 37. 

(Puer natus in Bethlehem, Amor.) 

8. Erſtanden ift der heilig Chrift. 76. (In dieſer Tertfaflung und Melodie neu.) 
9. »Es ift ein Ros entfprungen. 29. 


Das * bezeichnet „mit Melodie”. 
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10.  Begrüft feiftu Maria rein, Du bift auß Bortes gnad. 156. 
11. Senn lieber Joſeph mein. 47. 
12. *Zitanei der GZeiligen. 96. 
13. *Litanei onfer lieben Frawen. 179. 
14. *Lgbe Syon deinen gerren. 129. 
(Lauda Sion Salvatorem.) 
15. Kob follen wir fingen, dem viel werthen Chrift. 70. 
(Laus tibi Christe, qui pateris.) 
16. *Magnum nomen Domini. 41. (Zert bereits in Leifentrits Geſangbuch 1567. 
Melodie bier zum erſten Male.) 
17. "Maria rein O Jungfraw zarte. 159. [Melodie ſchon bei Leifentrit „Da 
kommen folt der welt Seylandt”. (Ave maris stella.)] 
18. »0O jungfraw zart Maria ſchon. 241. 
bg) Ir eiligen Bottes freunde. 192. (Xert ſchon bei Vehe 1537. Melodie 


er neu. 
20. *© liechr heilge dreyfaͤltigkeit. 123. (Weberfegung des Symnus »O lux beata 
Trinitas« von Rutgerus Ebingius „Teutiche Euangeliſche Meſſen“. 
Cõln, 1572. S. 24. Melodie bei Leiſentrit 1567.) 
21. *® anbertlidy Dreyfaͤltigkeit. 12303. 
(O Adoranda Trinitas.) 
22. *Peallite vnigenito, Jesu Dei filio. 47. 
23. *Puer nobis naseitur rector angelorum. 39. 
24. *Salue festa dies mit bem Ecce renascentis. 77. 
25. »Seydt froͤlich vnnd Jubilierer. 42. Die erfle Strophe in N. Hermans 
Sonntagsevangelien 1561. 
(Omnis mundus iucundetur.) 
26. *Victimae paschali mit eingejchalteten deutſchen Liedern. 74. 
27. *Wir bieten euch de: Engel Elar. 185. (Melodie bei Leifentrit 1567 zu dem 
Liebe „Serr Bott did) loben alle wir”.) 
Auch die Xieder, welche früheren Gefangbüchern entnommen find, haben 
mancherlei Varianten in Text und Melodie aufzuweifen, welche in ven hifto- 
rifehen Notizen zu den einzelnen Liedern vermerkt find. 


Das Lonftanzer Befangbiud 1600. 


CTatholifch | Befangbüdhlein, in | fünff vnderſchidliche Theil | 
abgetheit bey dem Catechiſmo, | auch fürnemmen Seften, in Pros | 
cefsionen, Treuggängen vnd | Rircdhenfärten fehr nuglich | zuge: 
brauchen. | Sampt zweien Letaneyen, | vom Zarten Sronleichnam | 
Chrifti, vnd feiner werden Mutter, | item Pfalter Marie, alles 
in | Befangs weyß gez | ftelt. | Cum facultate Superiorum. | Be- 
truckt zu Loftang am Bo= | denfee, bey Ylicolao Ralt. | 1600. | 16. 


Nach dem Titelblatt 2 Blätter Vorrede, ſodann 127 mit arabifchen Zif- 
fern gez. Blätter, daran fchließen fih Bl. I bis LXVI, mit römiſchen Zif- 
fern paginirt. Dann folgen wieder unter arabifchen Ziffern BI. 130 bis 
176. Am Schluß 3 Blätter Regifter, welches nicht alphabetifch geordnet tft. 
Ein Anhang bringt auf 21 nicht gez. Blättern den Catechismus von Cani⸗ 
fius. Das Gefangbüchlein, deſſen Ausftattung eine fchlechte ift, enthält im 
Ganzen 117 Lievertexte (18 Iateinifche, 97 deutiche und 2 Miſchlieder) mit 
78 Melodien. 2 Melovien ftehen doppelt zu venfelben Liedern, welche ich aus 
bem Cölner Geſangbuch 1599 angegeben habe. Auch ver Text „Alfo heilig 
ift der Tag” ift doppelt abgedruckt mit Varianten in den Melodien. Die 
meiften Texte und Melodien find dem vorhin befchriebenen Cölner Gefang- 
buch vom Jahre 1599 entnommen, einige find aus dem Gefangbuche Leifen- 
trit8 1567, dem Pfalter Ulenbergs 1582 und dem Münchener Geſb. 1586. 
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Neu find bier folgende Texte und Melodien: 


*Als wir waren beladen. BI. 8. (Nur bie Melodie, Text von Triller, bei Leiſen⸗ 
t 7.) 

*Auß — wehe klagt. 2. Mur Melodie; Text: Tegernſee 1574. Leiſen⸗ 
trit 


"Dein ſüſſe gdaͤchtnuß Jeſu Chriſt. 36. 

sen dich du Zimmel Kuͤnigin. 76. 

*Begrüft feyftu Maria rein, voll Bnaden. 127. 

"Bonpe be 3u mir fpriche Bortes Sohn. 166. (Vorher fhon im proteft. 

eſan ern.) Ä Ä 

Lehren wii des Chriften Der XXXI (Onfer lieben Frawen Pfelter.) 

*O Bott Vatter von Gimmel reich, Zerr Jeſu Chrift. 118. (Litaney vom 
hochw. Sacrament def zarten Fronleichnams Jeſu Chrifti.) 

*O bochheiliges Creuge. 56. (Mit ber Melodie einer Bapftimme.) 

*Mol auff nun laßt ons fingen all. 1. Nur bie Melodie ifi neu. Der Tert 
von Zriller, bet Leiſentrit 1567.) ’ 


j Das von mir benugte Eremplar gehört der Stabtbibliothef in Augs- 
urg. 

Das Eremplar, welches Wadernagel (I., S. 622) beichreibt (vgl. 
I. 3b. ©. 30, No. 31), ftimmt mit dem Augsburger vollftändig überein. 
Nur fteht auf dem Titelblatte des erfteren nach vem Worte „Rirchfärten“ 
ber Zuſatz „auß befelch für dus Biftum Coſtantz.“ 


[1 
. 


se an sw MD 
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Das Beuttner’fhe Geſangbuch (1602.) 1660. 


Catholiſch Befang Buch, | Darinnen vil fdhöne, newe, | vnd 
zuvor noch nie im Druck gefe: | ben, Chriftlidye, andächtige Be: 
fänger, die | man nicht allein bey dem Ambt der heiligen | Meß, 
in Processionibus, Creug: vnnd | Walfahrten, fondern aud zu 
Hauß fehr | nüglidyen gebrauchen | mag. Jetzund von newem 
fonders fleiß v= | berfehen, corrigirt, vond zum fibenden- | mabl in 
Druck verfertigt, | Dur | Vlicolaum Beättner, von | Berolg- 
boven. | Cum Licentia Superiorum. | Bedrudt zu Bräg, | Bey 
Stang Widmanftetter. | In Verlegung Sebaftian Haupt. | Im 
Jahr, 1660. | 8. 


1 Titelblatt, 4 BL. Vorrede und Muͤtzlicher Onderricht“. 408 gez. 
Seiten mit ven Tievern und, S. 380—408, einem Anhange von Bußpſal⸗ 
men, Litaneien und Gebeten. Am Schluß auf 3 ungez. Blättern das alpha- 
betifche Regifter. Nicolaus Beuttner, Schulmeifter und Choralift in Mer—⸗ 
zenthal, aus Gerolghoven gebürtig, gab zuerjt im Iahre 1602 fein Gefang- 
buch heraus. Die vorliegende Ausgabe tft, wie aus dem Titel zu erſehen, 
bie fiebente. Da die Vorreve vom 1. Mai 1602 beibehalten wurde, und 
auch von einer vermehrten Auflage nicht die Rede ift, fo nehme ich bie 
Deiareibung bes Buches an diefer Stelle vor und nicht ſpäter zum Jahre 


Das Geſangbuch enthält 141 deutſche numerirte Lieder mit 86 Melo- 
bien. Beuttner hat eine ganze Anzahl von Liedern aus früher erfchienenen 
‚ Tath. Geſangbüchern gejchöpft. Ich habe in ber folgenden Zufammenftellung 
bie Quellen angegeben, in welchen die Lieder entweber unverändert oder mit 
n weichungen zu finden find. Daß Beuttner alle von mir citirten Quellen 
gelannt habe, will ich nicht behaupten. Die Gefangbücher von Vehe, Lei- 
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fentrit (auch die 3. Ausgabe von 1584), die Tiever des Haym von Themar, 
das Cölner Gefangbuch vom Jahre 1599 (refp. das Conftanzer v. 3. 1600) 
und das Münchener Geſangbuch v. Jahre 1586 hat er gekannt und benugt. 
Auch proteftantifche Liederdruke oder Geſangbücher haben ihm vorgelegen. 
Das beweijen bie Lieder 18, 31,50, 74, 97, 100 und 101. Außerbem bringt 
er noch andere proteftantifche Lieder aus Leiſentrits Gefangbüchern: 24, 41, 
51, 60, 67, 79, 80, 81, ſodann No. 4 von M. Weiße und No. 22 das 
Lieb Hußens »Jesus Christus nostra salus« deutſch. Die übrigen Texte 
fcheiben fich in alte Kirchenlieder und in volksthümliche Rufe und Litaneien. 
Die erfteren hat Beuttner mit mehr oder weniger Abänderungen aus ältern 
Geſangbüchern herübergenommen, vie legteren dagegen hat er (vgl. die Vor- 
rede) aus dem Vollsmunde aufgezeichnet. 

- Bon den 86 Melodien gehört eine, No. 122, dem Gefangbuche der böh- 
mifchen Brüder 1531 an. Die Melodien, welche Beuttner in früheren Ge- 
fangbüchern vorfand,, nahm er felten unverändert in jeine Sammlung auf. 
Die meiften mußten ich einer volksmäßigen Nebaction oder Umgeftaltung 
unterziehen. Zum erften Male traten bier die Melodien auf zu folgenden 
Liedern: 36, 37,42, 49, 52, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 63, 65, 66, 68, 70, 
71, 72, 76, 77, 78, 80, 83, 85, 86, 90, 96, 99, 100, 103, 104, 105, 
106, 110, 111, 112, 114, 118, 123, 124, 125, 127, 128, 129, 131, 
132, 133, 134, 136, 137, 138, 139, 140. 

Andere voltstbümliche Weifen werden als befannt vorausgefegt. ‘Die 
Ueberfchrift zu No. 98 lautet: „Im Thon: Ich waiß mir ein Blümb- 
lein ift hubſch vnd fein, etc.” Das Lied No. 45 foll gefungen werben 
„wie man die Tagweiß fingt: Oder, Ich ftund an einem Morgen“. 

u den beiden Xiedern 75 und 97 wird als Ton angegeben „D Ehrifte 
orgenftern“. Diejes Lied, welches im Buche ſelbſt nicht ſteht, erfchien zu- 
erjt im Jahre 1579 in einem Leipziger Zweiliederdruck und findet fich von 
1586 an (Leipziger Geſangbuch) in vielen proteftantiichen Gefangbüchern. 

Aehnliche Melodien tragen vie Lieder: 24 und 31; 37 und 129; 42 

und 65; 66 und 134. 


I. Theil. 


1. *Auß hartem web klagt. Seite 11. 1 Strophe mehr als das Münchener Gfb. 
1586. Melobie „Erbarm fidy vnſer Bott der Zerr“. Vehe 1537 mit 


Barlanten. 
Alfo heilig ift der Tag. 43. Cöln, 1599. 
u der du bift Liecht vnd Tag. 31. Lelfentrit 1567. 
* riſtu⸗ der vns feelig mache. 35. Von M. Weiße 1531, bei Leiſentrit 1567. 
el. »Patris sapientia«. . 
Chrift iſt erftanden. 44. Libellus Agendarum Salisburgi 1557 und Ritus 
ecel. Aug. Episcop. Dilingae, 1580. In biefen beiden Büchern 1 Strophe 
mebr „O du h. Creutze“. 
heit der fuhr gen Simmel, 53. Strophe 1, 3 und 5 bet Leifentrit 1567: 
Chriſt unier lieber Zerre. 53. Nach dem Tegernfeer Eſb. 1574 verändert und 
erweitert. 
*chrift der fuhr gen Simmel, frew didy Maria. 54. Als Ruf bearbeitet 
nen. Mel. „Sreu dich du Simmelstönigin“. 
Der Tag der ift fo frewdenreich. 14. Bei Vehe. Beuttner 1 Strophe mehr. 
Da Jeſus an dem Lreuge ftund. 40. Leifentrit 1567 mit Varianten. 
"Der zart Sronleichnam. 68. Obfequiale 1570. In der vorliegenden Faflung neu. 
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Das * bezeichnet „mit Melodie”. 
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. Au Augen en au 


Einfeltung. 


Ein Rind geborn zu Bethlehem. 20. 14 Strophen, davon 7 bei Leifentrit 
1567 mit Varianten. 
Kin Bind geborn zu Berhlehem 2c. Nun frewet. 21. 1 Strophe. Edin 1599. 


. *Erftanden ift der heilig Chrift. 46. Nah dem Obfequiale 1570 erweitert 


mit Vartanten. 
»Frew dich du werthe Chriftenbeir. 50. Tert in biefer Kaflung nen. Melodie 


Münden 1586 mit Varianten. 
ew dich du werthe Chriftenbeit, daß Bort ift auffgefabren. 57. 
egruͤſt Maria zart, Kyrie eleiſon. 6. H. v. Themar, Creutzgeſang 


1584. München 1586. 
Belober feyit du Jefu Chrift. 19. Luther'ſche Faſſung. Erfurter Enchiridion 


*Borr ſey gelobet vnd gebenedeyer. 74. 1 Strophe mehr wie bei Vehe 1537. 
Gott der Vatter wohn vns bey. 80. In biefer Faflung nen. 


. »In mitten vonfers Lebens 3eit. 22. Vehe 1537 mit Varianten. 
. *Jeſus Chriftus unfer eylande, Dem die Boͤſen. 72. Letfentrit 1584. 


efus ift gar ein ſueſſer Nam. 79. Tegerniee 1577. Münden 1586. 
*Romb Serre Bort du hoͤchſter Sort. 2. Bon Triller. Leifentrit 1567. 
*Rönigin in dem Simmel. 42. 2 neue Strophen zu Behe 1537. 

»Komm beiliger Beift wahrer Troft. 62. Leiſentrit 1567. 

Komm beiliger Beift Schöpffer mein. 64. Bon Edingius, bei Leifentrit 1584 
mit Melodievarianten. | 

Romm beiliger Beift, Serre Bott, 58. Vehe 1537. 

“Mein Zung erfling. 66. Behe 1537. 

Mir einem ſuͤſſen Schell. 18. 1 Strophe mehr als das Dilinger Gfb. 1589 
und Colner 1599. 

*»Nun Eomb der ae geylande. 1. 2 Strophen weniger als Luthers Lied 
im Erfurter Enchiridion 1524 und in den Hymni von Kethner 1555. 

Yıun bitten wir den heiligen Beift. 61. Vehe 1537. 


. *© Vatter vonfer der du bift. 4. H. von Themar, Creusgefang 1584 mit 


Barianten. 
*0O Vatter vnfer der du bift im Zimmelreich. 7. Obfequiale 1570 mit 

Varianten. 
O Vatter unfer der du bit, im Weich der genaden. 25. 
Jeſu du bift mile vnd Dift gut. 26. 

erre Bott das feynd dein Gebott. 28. 


»O Büriger Schöpffer Bote vnd Zerr. 29. Leilentrit 1567 mit Varianten. 


. *O Süuffer Vatter Zerre Bort. 38. Im Obfequtale 1570 ohne bie letzte Strophe 


bet Beuttner, und im Münchener Geſangbuch 1586 ohne bie zweite. Varian⸗ 
ten in ber Melodie. 

*O Geiliger Beift, der du mit groffem Bwelt. 59. Bon Hecyrus bei Reifen 
trit 1567 mit vielen Varianten in Tert und Melodie. 


. *Preiß fey Bort in höchſten Throne. 16. Bon Zriller. Leiſentrit 1567 mit 


Barianten. 


. Sey HA elobt vnd benedeyt. 82. Bon Hecyrus bei Leifentrit 1567. Mel. 


ähnlich der „its floß ein Rofn vom Simmel herab”. Münden 1586. 


l 
. *Vnd Chrift der ift erftanden, Von feiner Marter. 45. Zert in dieſer Form 


neu. elodie „Jefus ift ein füler Nam“. Obſequiale 1570 mit Ba- 

anten. 

Vnd Chriſt der ift erfianden, Alleluie. 49. 1 Strophe. Melodie „Erſtanden 
ift der heilig Chrift“. Obfequiale 1570. Dilinger Sefangbud 1576. 

Wolt jhr mich eben merden. 32. Dgl. Bibltogr. a. 1515 u. 1523. 

Wir gelauben all in einen Bott. 77. Verſchieden von ber bisherigen Faſſung 
in kath. und proteft. Geſangbüchern. 


DU. Theil. 


. AU Welt fol billich froͤlich ſeyn. 248. 2 Strophen mehr als im Münchener 


Geſangbuch 1586 mit Melopievartanten. 
Ave Maria Zimlkoͤnigin, vnd aller Welt. 263. Eöln 1599. 
dich Zerr. 354. In dieſer Faſſung neu. 
Auß meines Zertzen grunde. 375. (11 Strophen.) Im proteſt. Hamburger 
Geſangbuch 1592 und im Greifswalder 1592 mit Varianten. 


95, 


. Die lathol. Gefangbücher aus dem 16. und dem Anfange des 17. Jahrh. ꝛc. 161 


Chrift du bift der helle Tag. 379. Bon Erasmus Alberus bei Leiſentrit 1567. 
Da Sehne in den Barten gieng. 103. 
Da Jeſus Chriſt auff Erdenreich ging. 116. Text neu. Melodie „Wol: 
‚uff zu Bott mit Lobesfhall”. München 1586 mit einigen Varianten. 
Die Hy ed die Maria empfieng. 123. 
Das i ariae guldener Rofenfrang. 154. 
Den lieben Sanct Johannes loben wir. 165. 
»Der geilig Zerr Sanct Wolffgang. 200. 
"Das erſte Blur das Chriſtus vergoß. 203. 
*Da Bott der Zerr auff Erden gieng. 207. 
Da Chriftus fein Jünger warnen ther. 289. Bon N. Herman, bei Leifen- 
trit 1584 mit Varianten. | 
Das heilig Creug vnfers Gerrn. 291. 
Den heiligen Biihoff Sanct Nicola. 296. 
*Didy Bott wir loben vnd ehren. 309. Von Hecyrus, bei Leifentrit 1567 
mit Barianten. Melodie eine andere. 
Der Srid def Zerren Jeſu Chrift. 372. 
»Es Fam ein fchöner Engel. 129. Melodie ähnlich der Weife „Es floß ein 
Rofn von Zimmel berab*. Münden 1586. 


. *Es flog ein Täublein weiffe. 134. 


Es war-einmal ein groffer Zerr. 231. Bon Triller bei Leifentrit 1567; 
von Beuttner erweitert. 
»Es war einmal ein reicher Mann. 301. 
Es wolt gut Jäger jagen. 329. 
WEhr fey Bote in der Göhe. 361. 
"Segräft feyftu Maria ein Bönigin. 162. Melodie nen. Vom Tert einige 
trophen in H. von Themar „Weinndcht Befang“ 1590. 
"Bott der Simmlifch Vatter. 228. 
*Belobt fey Bott der Vatter. 324. Melodie München 1586 mit Varianten. 
Text zählt hier 33 Str.; bei Beuttner 19. 
Gehabt eudy wol zu difen Zeiten. 356. Augsburger Einzelbrud 1550. 
ipziger (proteft.) Gſb. 1582. 


Gortt zu Kob vnd auch zu Ehren. 367. 


»gZeiliger Zerr St. X. hab vns. 193. 

»gZeiliger Zerr St. Lorentz. 298. 

»Zerr Jeſu Chriſt war Menſch vnd Gott. 331. Bon P. Eber bei Leiſen⸗ 
trit 1567 mit Varianten. 

»Zerr Bott Vatter im Simmelreidy). 352. Mel. neu. Der Tert in €. Hu- 
berinus Katechismus 1544 in 3 vierzeiligen Strophen (Leifentrit 1567) ift 
bier um 8 weitere vermehrt worben. 

Herr Bott wir fagen dir Lob vnd Dand. 357. Wie bei dem vorigen 
Liebe. Huberinus bat 3 Str., Beuttner 9. 

*In Bottes Namen walferthen wir. 85. Behe 1537 mit einigen unbe 

deutenden Varianten. 
ch weiß ein edlen Weingarrner. 106. . 
n Bottes Namen beben wirs an, Don Maria. 120. 

»In Bottes YIamen fo heben wir an, Ond was Bort. 148. 

In Bortes abhmen fo fahren wir, Gerr deiner. 177. 

n Bottes amen heben wir an, Vnſer liebe Fraw. 213. 
efus gieng in den Barren. 214. 
n Bottes Namen b beben wirs an, Zilff Marie. 233. 

»Ju Bottes Qiamen fo wöllen wir fahren, d. h. Beift. 253. 

In Bortes Namen beben wir an, Bott wölln wir loben. 271. 
P n " „ nn, 30 fingen von Marie. 275. 

”. „ n „ „nn, Ond ruffen all Bottes Engel. 312. 
Einige Strophen bei Leifentrit 1584 und im Münchener Gejangb. 1586. 
Melodie wie im letzteren mit Varianten. 

MNeruſalem du felige Start. 316. Tert von ige! bei Leifentrit 1567. 
Beuttner hat die 3 letzten Strophen geändert und bie Melobte vereinfacht. 

»Ihr lieben Chriften kompt nun ber. 340. Melobte in Ulenbergs Pjalter 
1582 „Straff midy Zerr nicht“. 


a Bote bimmlifcyer Vatter erbör doch. 96. 


Bäumer, Kirchenlied I. il 





Einleitung. 


In Bottes Vamen beben wir an, der alle ding. 346. 

m Namen deß Zerren Jeſu Chrift. 370. Morgenlieb nach dem proteft. 
Liebe „Ich danck dir lieber Gerre* (Schumanns Gfb. 1539) bearbeitet. 
ch dand dir Zerr Allmächtiger Bott. 377. 

"Bomb beiliger Beift zu vns herab. 259. 

*Kompt ber Ihr Singer vnd trert herfür. 363. Ueberarbeitung bes Braut- 
ltedes von NR. Herman „Giefür, Giefür, vor eines frommen breut- 
gams thuͤr“. 1556. Melodie neu. 

Lobt Bort den Ggerrn, denn er ift ſehr freundlich. 358. Zweiliederbrud. 
Nürnberg. Outknecht. o. 3. eig er (proteft.) Geſb. 1582. 
Lobt Bott in feinem hoͤchſten eron. 360. 

Werckt auff jhr Sunder alle. 112. 

*Mariam die Jungfraw werthe. 145. 

Werckt jhr die groffe Marter. 182. 

"Merie ıft ein liechter Stern. 189. 

Maria Gottes Mutter, nu ftehe. 195. 
Merdr auff jhr frommen Chriftenleurb. 209. 

"Maria zart von edler Art. 219. Melodie Leifeutrit 1567 mit Varianten. 
Zert in biefer Faſſung neu. " 

»Mein Bemurh fehr durr vnd durftig ift. 343. Text von 30 Strophen 
(ohne Mel.) im Münchener Oſb. 1586. ttner bat 15 Strophen, theil- 
weife neue. 

"Yun helfft ons all Bote ruffen an. 127. 

"Gun wölr jhr bören ein ſuͤeß Befang. 142. 

Vun betr jhr Frawen vnd jbr Mann. 216. 

"un finger all mir reihem Schell. 241. 

Yun wölln wir aber heben an, zu fingen von einem Aofenfrang. 269. 
Yun wöllen wir auch fingen, ſogar mit. 273. 

Yun wöllen wir aber heben an, wölin fingen. 278. 
0O gerr Bott Datter im Zimmelreidy, Erbarm did). 88. Litaney. 

O Zerre Bott erbarme did), wol vber ons. 187. 

O gerr wir reifen dein Bütigkeir. 265. diefer Baflung neu. Erſte 

und lebte Strophe im Münchener Gigb. 1586. 

O gerre Bott erbarme dich, wol vber vns. 294. 

O Zerre Bott ich Plage dir. 333. Mel. „Nun loben wir mit Innig⸗ 
keit“. Brübergefangbuch 1531. 

»O gerr ich klag, daß ich mein- Tag. 337. Einige Strophen bei Teifentrit 
1567. Melodie neu. 

*Sanct V. lieber Zerre mein, Du wölft auch vnfer. 100. 

»So bitten wir Bott den Vatter. 109. 

So fallen wir nider auff onfere nie. 262. Milnchen 1586. 

Sanct 9. lieber Zerre mein, du wöllft vnſr. 279. 

»Sanct 2. du heiliger Martyr groß. 282. 

»Sanct V. lieber Gerre mein, du wölft vnſr. 285. 

Sanct V. du reine app. 287. 

*»So heben wir auch zu loben an den Ritter. 319. 

*Ond Jeſus gieng ein harten Bang. 137. 

»Vnd Jeſus ıft ein füelfer Nam. 169. In diefer Faflung neu. 

Vnd vnter lieben Frawen. 198. 

Vnd Chrift der ift erftanden, Srew did) Maria. 244. Das alte Lieb als 
Ruf bearbeitet und erweitert. 

Wolts auff jhr Mann vnd auch jhr Weib. 173. 

Was woͤllen wir aber heben an, woͤlln fingen von. 224. 

"mol an den heiligen Jungften Tag. 238. 

"Mol in dem Kamen TJefu Chrift. 256. 


. + Was wölln wir aber nun beben an. 305. 


3u Ehrn der Goͤttlichen Mayeſtat. 266. 
Das von mir benugte Exemplar befindet fich auf der Univerfitätsbiblio- 


thek in Breslau. 


VII Die kathol. Geſangbücher aus dem 16. und dem Anfange des 17. Jahrh.ꝛc. 163 


Mainzer Cantuale 1605. 


Catholiſch Cantual oder | Pfalmbüdlein: | Darinnen viel | 
‚Lateinifche vnnd Deutfche, | aber meiftentheils alte Latboliche | 
Befänge begriffen, welde man auff die | fürnembften Seft deß 
gangen Jahre, aud) | bei dem Ampt der 5. Meß, Proceffio: | nen, 
vnd fonft zufingen | pflegt. | Jet von Newem vberfehen, ver: | 
beffert, vnd in ein feine Ordnung gebradt | vnd geftelt: Lin 
jedes mit feinen | Kloten vnnd Melo: | dey: | Außtheylung fampt 
einem ©rdent= | lichen Regifter. | Bedrudt in der Churfürft: | Lichen 
Statt Meyng, durd | Balthafar Lippen, Im | Jahr 1605. 


6 Blätter mit der Vorreve und 208 gez. Seiten 8. S. 1—99 Lieber 
für die firchlichen Feftzeiten. S. 100-138 Proceffionsgefänge. S. 139— 
181 Latehismus Befäng mit einer Vorrede, die im II. Bd. ©. 205 
abgeprudt if. S. 181—202 Befäng von vnfer lieben Srawen. 
©. 203—208 zwei alphabetifch geordnete Regiiter. 


Das Büchlein, deffen frühere Auflagen bis jetzt nicht belannt geworben 
Inb. enthält 74 deutiche und 39 Lateinische Texte, dazu ein Miſchlied mit 91 

elodien. ' 

Nach den Angaben der Vorrede können wir die Lieber in drei Gruppen 
vertheilen: 

1) in folche, „ſo zuuor nie getruckt, aber bey vnſern lieben Por: 

fahren gebreuchlich gewefen“. 

2) „etlihe auß andern Latholifchen Büchlein“. 

3) „etliche (jedoch wenig) Ylewe. 

Eine direfte Benutzung von Vehe's (refp. Leiſentrits) Gefangbuch hat 
ftattgefunten bei den Liedern „O ewiger Datter biß gnedig vns“ und 
„Mein Seel macht den, Herren groß“. Eine Anzahl anderer Lieber, 
barınter „Es iſt ein Ros entfprungen“, findet fich im Cölner Gefangbuch 

Zum erjten Male finden wir bier folgende Lieder und Melodien. 


1. Adoro te devote latens Deitas. ©. 85. 

2. Dies est laetitiae, nam processit hodie. 30. 

3. Eia mea anima. 32. 

4. Exultemus et laetemur hodie. 58. 

5. Jure plaudant omnia. 31. 

6. O salutaris hostia. 98. 

7. Resurrezit Dominus. 71. 

8. Surgite Sancti. 101. j 

9. Alle Welt fpringe vnd lobfinge. 17. ” 
10. Abel der opfferte Gore ein Lamb. 98. 

11. Aber wollen wir fingen. 133. . 

12. heine ift erftanden, Ryrie eleifon. 69. 

13. Chriftus fuhr gen Simmel, Ryrie eleifon. 76. Mel. No. 12. 
14. Dich Bott wir loben vnd ehren. 123. 
15. Ein Rindelein fo löbelih. 1. 2 Str. ohne Melodie. 
16. Es ift ein tag der fröligkeit. 28. 

17. Es ift erfianden Jefus Chrift. 72. Mel. No. T. 
18. Es fungen drey Engel. 135. 

19. Stewr euch jhr lieben Seelen. 96. 

20. Sür allen dingen ehren wir Bott. 136. 
21. Seborn ift ons ein_Rindelein, von einer Jungfrew. 8. 
22. Broß vnd Gerr ift Bortes Nam. 21. 
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23. Gott der fey gelober vnd gebenedeyer. 80. 

24. Beborn ift uns ein Rönig der ehre. 35. 

. siepb lieber Jofeph mein, bi mir. 24. 

26. Ich bette dich an demutriglidh. 86. Mel. No. 1 oder 34. 
27. Jeſus Chriftus vnſere feligteit, der vmb vnfertwillen. 132. 
28. Ich weiß ein Maget fchöne. 189 

29. Marie, Maris, Ehrift den fie. 57. 

30. Sancta Maria bitte Gott für ons. 192. 

31. Vns ift geborn ein Rindelein, von einer. 19. 

32. Von einer en außerfohrn. 9. 

33. Wer fich de ens wolle. 60. 

34. Wir wollen alle fingen, wir wollen. 99. 


9 diefer Texte find Ueberjegungen lateinifcher Lieder: 


Ro. 9. Omnis mundus iucundetur. 
14. Te Deum laudamus. 
16. Dies est laetitiae. 
17. Resurrexit Dominus,. 
22. Magnum nomen Domini. 
24. Quem Pastores laudavere. 
26. Adoro te. 
31. Puer nobis naseitur. 
32. Nobis est natus hodie. 


No. 12 und 13 find als Rufe bearbeitet. No. 15 bildet eigentlich vie 
zweite Strophe bes Liebes „Der Tag der ift fo frewdenreich“, kommt aber 
als ſelbſtändiges Lied außer bei Wizel 1550 tn Fatholifchen Gefang- 
büchern fonft nicht vor. No. 23 tritt bier zum erjten Male in feinem gan- 
zen vorreformatorifchen Terte auf. Luthers Citate aus dem alten Tatho- 
lifchen Liede treffen tiefe Faſſung. No. 25 ift verfchteven von dem Liede 
gleichen Anfanges im Cölner Gefangbuch 1599. No. 29 ift in das Victi- 
mae paschali eingefchoben. 

Bon den 91 Melodien, welche das Büchlein bringt, wiederholen fich 8. 
Zum erjten Male finden fich bier die Melodien zu folgenden Liedern: 1, 2, 
4,5, 6,7, 8, 11, 12, 18, 20, 21, 23, 27, 28, 29, 30, 32, 33 und 34. 


Außerdem ftehen nene Weifen zu den Texten: 


Surrexit Christus hodie. ©. 66. 
Betracht mir fleiß o frommer Chrift. S. 174. 


Dem lateinifchen Liede No. 5 ift ein zweiftimmiger Sat beigegeben, 
ber eine verbefferte Auflage des alten Organıımd aus der »Musica enchi- 
riadis« (10. Jahrhundert) bildet. Die erfte Stimme findet fich fpäter bei 
dem Liede „Klachtigall dein edler Schall”. (Corners Geſangbuch 1631). 

Bon den Melodien zu den Katechismusliedern, ftimmen zwei: „Ich 
glaub in Bott den Vatter“ und „Datter vnſer“ mit ven Weifen des 
Cölner Gefangbuches 1599 überein. Die letere Melodie fteht ſchon mit 
Abweichungen in Vehe's Gejangbüchlein 1537. 

Das Mainzer Cantual gehört zu ven Gefangbüchern, welche einen 
volksthümlichen Charakter tragen. 

Vermehrte Auflagen dieſes Buches erfchienen zu Hilvesheim 1625 und 
Mainz 1627. (vgl. die Bibliographie No. 268, II. Band No. 67). 

Die Ausgabe 1605 befindet fich auf der Herzog. Bibliothek in Gotha 
und auf der k. Hofbibliothek in Wien. 


VII. Die kathol. Sefangbücher aus dem 16. und bem Aufange bes 17. Sahrh.ıc. 165 


Das Straubinger Rufbuchlein 1607. 


Ein new Aueff: | Bädhlein, | Donn Zrlichen | fonderbarn La: 
tholifhen, Wahl: | fahrten= Befängen, fo Bott, feiner lieben | 
Mutter, und dem beyligen Sacramenten deß | Altars zu Ehren, 
gemacht, vnd füglidh zum Preiß | Bottes mögen gefungen | wer: 
den. | Wie nachfolgendes Blat zu erkennen geit. | 1607. quer 8. 


1 Titelblatt mit einem Holzfchnitt und 1 BL. Vorrebe, darauf 82 nicht 
gez. Blätter mit ven Liedern. Am Schluß: Non semper Hyems. Zu 
Straubing, bey Andre Sommer. 


Das Büchlein enthält folgende Rufe: 
1. »Ach ad) wie mag ich — ſeyn, 
Wann ich gedenck der groſſen Pein. 
Paſſion. 
2. *O hochheyliges Creutze. 
3. *Soerr zu jhr Chriſten überall 
BSoert zu jb Pr S. Benno. 
4. *Zhr lieben Chriften finger ber, 
Frew did S. Benno 
5. "Ave Maria du groffe Reyferin 
vnd aller Ding ein Gerfcherin. 
6. Gelobet fey Bott der Vatter 
in feinem böchiten Thron. 
7. Mit Bott der allen dingen 
ein Anfang geben ber. 
8. Als man zehl dreyzehenhundert Jahr 
vnnd fieben vnd dreyffig das iſt wear. 


9. In Bottes Vamen hebn wir an 
Onnd ruffen all Botts Engel an. 


Zum erften Male treten bier auf die Texte 1, 3, 4, 5, 7 und 8 und 
bie Melodien zu No. 2 und 5. Die Melodie zu No. 1 ift gleich der Weife 
„Wolauff zu Bott mit Lobesfhall* und zu 3 und 4 „Srew dich 
du Himmelskönigin“. 

Eremplar auf der Herzogl. Bibliothek in Wolfenbüttel. 


Andernaher Befangbud 1608. 


CTatholifche | Beiftlihe Befänge, | Dom ſuͤſſen Namen Tefu, | 
vnd der Hochgelobten Mut: | ter Gottes Mariae etc. | Don der 
Fraternitet S. Ceciliae | Zu Andernadh in Lateinifch und Teut⸗ 
ſche verß Componirt vnnd Collegirt. | Vtriusque sexus parthenicis 
priuatim | & in pijs congregationibus. Auch in | Bittgängen, Wal: 
fahrten, Creuggängen, | Processionen, Stationen, Bottsdrad): | ten, 
Fruͤcht vnd Landfägnungen | ond bey der Binderlehr | zugebrau= 
hen. | Bedrudt zu Cölln, | Durd) Gerhart Breuenbrud. | Anno 


M.DC.VIL. 16. 
1 Titelblatt, ſodann 17 ungez. Blätter mit einer Dedication in latei- 
nifcher Sprache »Ad Sereniss. Principem ac Dominum, D. Ferdinan- 


dum, Utriusque Bavariae Ducem, Comitem Palatinum Rheni, 
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Archiepiscop. Diaecesios Colon. electum, et confirmatum Coadiuto- 
rem etc.« batirt vom 1. März 1608, von ber Fraternitas S. Caeciliae 
intra Andernacum. in darauf folgendes Epigramm ift unterzeichnet 
Ex fraternitatis eiusdem nomine M. Baltasarus Solen, Daunenis. 


Darauf folgt die Vorrede zu dem Chriftlichen Lefer. S. 1—609 ftehen 
bie Lieder, welche numerirt find (I—CLXXVIL) Am Schluß 15 nicht gez. 
Seiten mit einem lateinifchen und veutichen, alphabetifch geordneten Inder. 

Wie aus der Vorrede erfichtlich, follte diefe Sammlung dazu dienen 
dem proteftantifchen Bonner Gelangbuch, welches am Rheine in vielen Auf- 
lagen! verbreitet war und auch in den Händen mancher Katholiken fich be- 
fand, ein katholifches an die Seite zu fegen. Die Bruderſchaft der h. Cä⸗ 
cilia zu Andernach begann bereits im Jahre 1604 mit den Vorarbeiten zu 
biefem Geſangbuche. Eine Eigenthümlichkeit deffelben liegt darin, daß jedem 
beutfchen Liebe ein lateinifches beigegeben ift, entweber ein alter Hymnus 
oder ein ſpäteres Iateinifches Lied, oder ein auf Grundlage bes deutſchen 
Textes angefertigtes neues lateiniſches Lied, wobei das Versmaß in lateini- 
ſcher Sprache erklärt wird. Daher bie über vielen Liedern ftehenden Be⸗ 
zeichnungen »Dimetri fere Octosyllabi« oder »Jambicus Tetrastrophus 
Dimetris und ähnliche. Weil aber die Melodien bunt purcheinander gewor: 
fen find und die alten Hymnen theils die alten Weifen tragen, theil® mit neuen 
Melodien verfehen worven find, fo halte ich es für zweckmäßig eine Zufam- 
menjftellung fämmtlicher Iateinifcher Texte zu geben unter Beifügung tes be- 
treffenden deutſchen Liebes. 


Ich habe ſodann in Furzen Notizen angegeben, aus welcher Zeit, ober 
von welchem Autor der Tert herftammt. Die Belege dafür findet man in 
den Sammlungen Danield, Mone's und Wadernageld. Für biejenigen 
Zexte, welche in diefe Sammlungen nicht aufgenommen worden find, habe 
ich meine Quelle in einer Anmerkung notirt. Das * zur Seite ber deutſchen 
Lieber gibt an, daß ber betreffende Tert zum erften Male in dieſem Gefang- 
buch vortommt. 


1. Ad caenam agni prouidi. 235. VI. s.? 
Zum Tiſch diefes Lämbleins fo rein. 
Adeste nunc puelluli. 24. 
Kompt ber jr Rinder finger fein.” 
Adoro te supplex latens Deitas. 375. Thomas von Aquin. 
29 biete innig dich verborgne Gottheit ahn.* 

d te Maria supplices 448. 
Did Saw von Zimmel ruff ich ahn. 
Altis homo suspirijs. 7. 
Auß bergen web klagt menfchlichs gſchlecht. 
Alme Domine. 224. 
zefu lieber Gerr.* 

mor Jesu continuus. 90. Bernhard von Elatrvaur. 
Die liebe Jeſu ſtetigkeit.“ 
A solis ortus cardine. 106. C. Sebulius. 
Chriftum wir follen loben ſchon. 
Assumpta est Maria in Coelum. 435. Antiphon. 
Maria ift erhoͤcht vber alle Chor der Engel.* 
Audi benigne conditor. 175. ©regor I. 
O Schöpffer milde, vnd gütig fehr.* 


9 nn m »$ 8.8 


[| 1) 
o 


1) Mir befamnt finb 1561, 1569, 1579 und 1595. 2) s = saeculum. 
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11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
W. 
21. 
22. 


23. 
24. 
25. 
26. 


27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32, 
33. 
34, 
35. 
36. 
37. 
38. 


39. 


Aue Aue Aue Maria Gratia plena. 410. Der englifhe Gruß. 
Begrüffer feieftu Maria Voller gnaden. 
Aue Maria candida. 416. 
Gegrüft feiftu Maria rein. 
Aue clara. 381. 
Aue MWaria Plare. 
Aue Maria gratia plena Ingressus domum virginis. 412. 
„ „ „» Der Engel kam zu Maria.* 
Aue Maria regina nobilis. 436. 
Aue Marie du Simmels Rönigin. 
Aue Maris Stella. 388. V. Fortunatus. 
Begrüft feiftu Meerftern. 
Aue mundi spes Maria. 445. Bonaventura (2). 
Der Welt hoffnung Maria fchon.* 
Aue praeclara et Sanctissima Maria. 443. 
Begrüffer feyftu allerbeiligfte Marie. 
Aue viuens Hostia. 362. . 8. 
Begruft feift beilges Opfer rein. 
Augusta regum corpora. 142. 
za lag in einer nacht vnd fchlieff. 
ulae polaris incolae. 510. 
O Ihr heilig Gottes freunde. 
Author Deus caelestium. 2. 
O Bort im hoͤchſten Simmelschron.* 


Benedicamus Domino. 542. Relponforium. 

Wir wöllen loben vnferm gerrn. 

Benedicamus laudes Christo. 533. Refponfortum. 

Wir wollen Lob preiß fagen Chrifto.* 

Benedicta tu in mulieribus. 381. Antipbon. 

Benedeit biftu vonder den Weiberen.* 

Benedictus Dominus Deus Israel. 562. Lobgeſang bes Zacharias. 
Der Gerr Gott Iſraels ſey gebenedeit. 


Christe Redemptor omnium. 517. XL. s. 

rift onfer Zerr Erloͤſer bift.* 

iste qui lux es et dies. 568. VI. s. 

Chrift, der du biſt das Liecht vnd tag. 
Christi idem cum Catharinä nobile. 499. 
Ale Sancta Carhrina ein Chriftin worden wer.* 
Christus surrexit hodie. 250. XIV. s 
Der heilig Chrift erftanden ift. 
2 m For a bio Gregor J. 

er Faſten groſſe wirdigkeit. 
el alme siderum. 21. VI. s. 
O beiliger Schöpffer aller Stern.* 
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Credo in Deum patrö omnipotent2. 335. Das apoftol. Glaubensbelenntniß. 


ch glaub in Bott Vatter Allmächtigen. 
rucis eruente stipite. 171. 
De Jefus an dem Creuge ſtundt. 
Crux fidelis inter omnes. 209. V. Fortunatus. 
Theures Creug wo finde man deine gleich. 
Cum Christus Agni mystico. 197. 
Als Jeius an dem Nachtmal faß.* 
Cum luce prima Sabbathi. 247. 
Am Sabath früb Marien drey. 
Cum Matre Jesu Virgine. 278. 
Jefum vnd feine Murtter Zart.* 


Da Passionis tristem. 284. 
Bib vns gnad zu berrachten.* 
De stirpe Dauid nata. 66. 

Es ift ein Ros entfprungen. 
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41. Dei rogantes nomine. 601. 
Theiler ons mir ein gute fteur.* 
42. Deum precemur, supplices. 296. 
Laſt ons Bote treulich ruffen an.* 
43. Deus sacri baptismatis. 582. 
O Gerr du haft ons aufferforn.” 
44. —* he in Zone 539. chriſt. 
aſt vns gehen zum Zauß des Zerrn ift. 
45. Dies est Ietitiae In ortu regali. 52. XIV. s. 
Der tag ift fo frewden reich Allen Creaturen. 
46. Domine ne in furore tuo as me. 256. Pſalm 6. 
Ad) Zerr ſtraff midy nicht in dein? grimme.* 
47. Dies est laetitiae, nam processit hodie. 92. XIV. s. 
Diefer tag viel freuden har dan vns ift geboren Bott.” 


48. En nauis ein Shi b Faul 
Vns kompt ein efahren. uler + 1361. 
49. E nocte Christus — un 
Erſtanden ift der heilig Chrift. 
50. En trinitatis speculum. 70. . 8. 
Der Spiegel der Dreyfdleigkeit. 
51. Est Jesus nobis natus in Bethleem. 32. 
Kin Rind ift ons geboren zu Berbleem.” 
52. Exaltata es. 434. Antiphon. 
Du bift erhaben.* 
53. Ex more docti mystico. 157. Oregor J. 
Als wir recht wol gelernet ſein. 
54. Exultet coelum laudibus. 477. XD. s. 
Der Simmel jest froloden fol.* 
55. Exultet orbis gaudijs. 252. 
Au Welt fol billich froͤlich fein. 
56. Exurge sponsa, post mea. 590. 
Chrift fprady zus Wienfchen Seel vertraut.* 


57. Festum nune celebre. 308. Rhab. Maurus. 
Diß berlich body Seft heut.“ 


58. Fit porta Christi peruia. 36. V. s. 
Die pford Chrifti nun offen ftabe.* 
59. Flamen sidereum sacrum potensque. 323. 
O heiliger Beift, der du mir groß gewelt. 
60. Gaude Maria Templum summae Maiestatis. 379. XV. s. 
oria laus et honor sit. 189. Theodulfus. 
Lob ehr vnd peeiß fey dir Gerr Chrift.* 
62. Gloria Patri et Filio. 340. Dorologie. 
Lob Ehr fey Gott Darter Ond dem Sohn.* 
Dand fagen wir alle, mit fchalle dem SSerren. 
64. Hodierna lux diei. 407. XII. s 
65. Huc jubilus symphonus. 306. 
ewd euch je Chriften alle.” 
Wer Bott verlobt ein Pilgerfahrt.* 
67. Jam lucis orto sidere. 565. V. s. 
68. Jesu corona virginum. 505. roſianiſch. 
9 yelu aller yungivawen Rron.* 


gem dich Maria Tempel der böchiten Maiefter.* 
61. Gl I 
63. Grates nunc omnes reddamus Domino Deo. 112. VL s. 
Diefen tag wir feyren wollen.* 
66. Huc proper& contendite. 543. 
Dieweil die Sonn jetzt reingt eran.* 
m 
esu Deus dilecte. 575. 


Ad) Jefu lieber Gerre. 
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Jesu Deus dulcissime. 418. 
Mein ſuͤſſer Gott Zerr Jefu Chrift. 
Jesu dulcis memoria. 598. Bernhard von Clairvaur. 

efus füß dein gedaͤchtnuß ift.* 

esu fauo suauius. 585. 
zefus ift gar ein ſuͤſſer Ham. 

esu nostra redem mptio, 312. 
O Jeſu vnfer erlöfer.* 
Jesu, quadragenariae. 178. V. s 
—*8 der du geordnet baft.* 
D the redemptor u ri. . 

r gerr Jeſu Chri 

Jesu 3 ae 514. XI. 

efu feeligmacher der Welt.* 

ustris alto Nuncius. 44. 
Es Fam ein Engel hell vnd klar. 
In dulei jubilo, nun singet vnd seit fro. 81. Miſchlied. 
mir einem füllen (hal “un froͤlich finger all. 
» En anni er 120. ei . 

iß new Jahr ı eudenvei 

In natali —e 8. XIV. 

zur geburt des Seren Chrifte 

In nomine Patris, Et Filij. 329. Das aceupeichen 
p" Yiamen des Vatters, Onnd Bott des Sohns. 
uentor der cs ns —— * ee 

tiger Jerr Chrift des liechts nder i 

—X lata intacta et casta es Maria. 401. XV. 
O Maria la ef genieffen Deiner Dorbirt die dich grüffen.* 
Judicabit Judices Ju eneralis. 607. 2eifentrit 1584. 
Der oͤberſt Richter "Chriftus Wirde Berichte finen. 


Kyrie eleison. 221. Refponforium. 


Laetare nune Ecclesia. 241. 
— dich du werde Chriſtenheit. 
uda Sion Saluatorem. 341. Thomas von Aquin. 
Lobe Sion deinen Serren. 
Laudemus omnes vna. 291. 
Wir wollen all heut loben. 
Laudes Crucis attollamus. 520. Adam von &. Victor. 
Loft ons flimmen nun erflingen.* 
Laudes Deo perenniter. 61. 
Gelobet feyftu Jeſu Chrift. 
Laus sit Deo parenti, Deo ter optimo. 280. 
Belober fey der Vatter, In feinem hoͤchſten Thron. 
Laus sit Deo parenti, ul 8 romissum. 
Lob fey Bott Im KH, el con, er auß Barmbergigkeit. 
Dreiß Stop po am 5 Sen pn 
rei ott im en t eone. 
Dan Ai Christe qui pateris. 203. XIV. s 
2ob follen wir fingen dir viel beilger chriſt. 
Litaniae Lauretanae et Romanae de Sanctis. 25 


Lumen ad reuelationem gentium. 399. Antiphon 
Kin Liecht zu erleuchten die GZeiden der welt ſchnell. 


. Magnificat anima mea Dominum. Et exultauit spiritus meus. 429. 


Mein Seel fol BER me machen ven Serren mein. Lobgefang Mariä. 


0, parentis 5, 
Bott Vatter Abraham. 
Magnum nomen domini Emanuel. 34. XIV. s. 
Maria geboren bar Emanuel.* 
Maria flos, orbis honos. 110. 


Maris rein, du haft allein.* 
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101. 
102. 


103. 
104. 
105. 
106. 


107. 
108. 
109. 
110. 
111. 
112. 
113. 
114. 
115. 


116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 


126. 
127. 
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Maria sole clarior. 440. 
Seralicen Bild Maria klar. 
ia virgo nobilis. 451. 

Maria zart von edler art. 
Du bift ein Kron ꝛc. 
Maria virgo virginum. 461. XV. s.! 
Maria aller Jungfraw Kron.“ 
Mentes ouate piae. 352. 

ewr euch jhr lieben Seelen. 

ortis citatae tempore. 603. 
Wan mein ftündlein vorhanden ift. 
Mundi secuta lubrica. 507. G. $abricius. Bafel 1553.2 
Maria Magdalena zwar.” 


Natus est nobis hodie. 94. XV. s. 
Es if ein Rindlein vns geborn. 
Nicolai solennia. 492. XV. s. (9) 
Sant Nicolaſen beiligs Seft.* 
Nouis adeste gaudis. 40. 
Ay Chriften jegund frölich feyd. 
ouum ordimur hymnü nouü melos. 148. 
Woller jhr hören fingen ein wunder liedt.“ 
Nune Angelorum gloria. 75. XIV. s. 
eur ift der Engel glorifchein.* 
une Angelorum supplices. 470. 
n Bortes YIamen fabn wir ahn. 
une dimittis seruum tuum Domine. 400. Lobgefang Simeons. 
Yun laß © SGerr den Diener dein.” 
Nunc insonent gratissima. 330. 
Singer zu Bort mir lobesfhall. 
Nune voce laeta duleiter. 348. 
“un laft ons fonderlicher weiß.” 


O beata, beatorum Martyrum solennia. 479. XII. a. 
O der beilgen, vnd der feelgen Maͤrtrer Chrifti beilges Seft.* 
O Crux. 528. Antiphon. 
O Creuge.” 
O Digna Crux sublimis. 531. XV. s. 
O boch vnd heilges Creuge. 
8 —— — ha —— 
orwuͤrdi aw hoch von ehrn. 
O lux beata Trinites, 331. V. s. 
O liecht heilge Dreyfaͤltigkeit. 
O Mater Christi fulgida. 431. XV. s.3 
O Mutter Chrifti rein vnd Flar.* 
Omnes aduigilate. 488. 
Wacht auf jhr Chriften alle.* 
Omnis mundus jucundetur. 58. XIV. s. 
Seyt froͤlich vnd jubilierer. 
Orante Jesu supplice. 195. 
Da Jefus in dem Barten gieng.* 
Os in coelum, terra pono. 426. 
Mein Sſicht ih gen Gimmel kehre.“ 


Pange lingua „Kloriosi. 358. Thomas von Aquin. 
Mein Zung erklingt vnd froͤlich ſingt. 
Paruulus nobis nascitur. 96. XV. s. 

Bott Vatter in dem hoͤchſten thron.“ 


1) Stiftsbibliothek in St. Gallen Cod. No. 309. 
2) Bgl. Wadernagel, 8. 8. I, 518. 
3, Stiftsbibliothet in St. Gallen Cod. 408. 
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128. 
129. 
130. 
131. 
132, 
133. 
134. 


135. 


136. 


137. 
138. 


139. 
140. 
141. 
142. 


143. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 


149. 
150. 
151. 
152. 
153. 
154. 


Pater noster, qui es in Coelis. 572. Das Gebet des Herrn. 
Vatter vonfer der du ei in den Gimmelen. 
Patris sapientia. 180. XIV. s. 
Bort des Vatters weißheit iden. 
Perenne carmen Angeli 434. XV. s 
Die engel fingen füllen fang.* 
Pium, Deus hune ordinem. 553. 
Zu diefer vnſer Bilgerfahrt.* 
Pium rogamus supplices. 275. 

n vnfern noͤhten bitten wir.* 

raeco preclarus sacer et Propheta. 474. 
O beilger Chriſt Prediger vnd Teuffer.* 
Psallite vnigenito Jesu Dei filio. 63. XV. s, 
Singt vnd Plinge Jefu Gottes Bind. 64. 
Puer natus amabilis in hoc Anno. 116. 
Das ſuͤſſe liebe Jefulein, In diefem Jahr.* 
Puer natus de virgine. 114. 
in Rinde geborn von einer Magt.* 
Puer natus ın Bethleem Bethleem. 126. XIV. s. 
Ein Rinde geborn zu DBerhleem, Berhleem. 
Puer nobis naseitur. 30. XIV. s. 
Vns ift geborn ein Rindelein,* 
Don dem Zimliſchen Sürften. 


Quem nune Virgo peperit. 84. XIV. s. 

Den geboren bar ein Magdt.* 

Quem terra, pontus aethera. 395. Ben. Fortunatus. 

Den Zimmel Erd vnd tieffes Meer.“ 

Quiduis amor suffert Dei. 484. 

Die Liebe Gottes alles leid.* 

Qui solis excellit jubar. 205. ©. Sabricius. Baſel, 1560.1 
Der vbertrifft der Sonnen glanz.* 


Regina coeli laetare, Alleluia. 222, XIV. s. 
Rönigin des Zimmels erfrew did; Maria. 
Regina foelix aeteris. 227. 

ew dich du Himmel Rönigin. 

esonet in laudibus. 73. XIV. s. 
3u Berhlem ward Gott geborn. * 
Rex Christe factor omnium. 199. Gregor I. 
Scöpffer aller ding Rönig Chrift. 
Rex gloriose martyrum. 486. V. s. 
Koͤnig der heilgen Wärtyrer.* 
Rex Israel tuus tibi. 192. ©. Deut. Bafel 1553. 2 
Dein Bönig Iſrael kompt daber.* 


— x en mundi gloria. 528. * 8. 
ih Creug i ue der Welt glo oß.* 
Salue Regina, Mater misericordiae, 168. Ir: 
Gegrüffer feiftu Edleſte Rönigin.* 

Saluete flores Martyrum. 112. A. Prubentins. 
Borr grüß euch Martrer Blümelein.* 

Salutis ecce fertiles. 155. 

Nun ift die anadenreiche zeit.“ 

Sit laus honor et gloria. 333. XV. s. 

Blori Lob Ehr dem Vatter S 

Spiritum sanctum hodie. 326. XV. s.3 

Den beilgen Beift vnd waren Bort. 


1) Vgl. Wadernagel I, 508. 
2) Dafelöft 507. 
3) Ih fand das Lieb bei Triller 1555 notict. 
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155. 
156. 
157. 
158. 
159. 


160. 
161. 
162, 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 


169. 
170. 
171. 
172. 
173. 
174. 


175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 
181. 
182. 
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Stabat mater dolorosa. 163. Jacobus de Benedictis. 
Ehrifti Mutter ftunde mir fchmergen.* 
Sub mystico velamine. 356, 
Chriftum | bar Bott zum Sacrament. 
Summi largitor praemij. 161. Gregor I. 
o geber höchftee immels lobn.” 
Summi triumphum Regis. 299. Sequenz X. s.! 
Chriftus ube gen Zimmel. 
Surrexit Christus hodie. 234. XIV. s 
Woarbafftig nun erftanden ift. = Erfanden iſt d. h. Chriſt. 


Te Deum laudamus. 557. Ambrofu. 
Wir loben dich Bort vnd 
Te Mariam laudamus. 456. 8 
Maria Lob wir bzeugen bie.* 
Templo Chorus superno. 493. 
Es ıft ins Zimmels Throne.” 
Te lucis ante terminum. 571. Ambrofius. 
wir biteen dich, © trewer Zirt.* 
. plicamus Auspice. 547. 
ottes Namen Wällen wir. 
bi Virgo proni supplicamus. 1. 
Wir fallen nider auf vnfere Enie. 
Tres ai de gentibus. 135. XV, 
Drey Bönig auf frembven lande.® 
Tuae saluti credita. 5 
O Chriſt hab acht der lieben zeit.* 
am Deus clementiam. 289. 
Wir bitten body in vnfrem leide.* 


Veni creator Spiritus. 317. Gregor I 
Bom beilger Geiſt warer tro 
Veni redemptor gentium. 18. Ambrofins. 
Rom der Heiden trewer Zeiland 
Veni Sancte Spiritus, Et emitte. 320. König Robert von Frankreich. 
Kom eilger eiſt Schöpffer mein. 
Veni Sancte Spiritus Reple tuorum. 315. Antiphon XIV. s. 
“un bitten wir den beiligen Beift. 
Verbum bonum et suaue. 404. XII se. 
Das wort Aue füß vnd gure.* 
Vexilla regis prodeunt. 186. Ben, Fortunatus. 
Des Rönigs Phanier gehn berfür.* 
Des Creus geheimnu u. ſ. w. 
Victimae paschali laudes immolent. 254. XII. s. 
Ehriftus ift erflanden Don der Marter alle. 
Virgo editura filium. 48. 
Ale Maria die Yungfraw fchon.* 
Virgo Dei puerpera. 391. 
Maria Mutter Bottes. * 
Virgo Deum purissima. 421. 
Als Maria die Jungfraw rein. 
Vincenti. 484. Antipbon. 
Dem vberwinder.* 
Vita sanctorum: decus angelorum. 239. XL s. 
Der beilgen leben thut (ters nach Gott ſtreben. 
Vox clara ecce intonat. 15. V. 
Ein klare ſtimm ſchaw wirt gebört. * 
Vrbem sanctam vidi Hierusalem. 540. Proſe. 
Jh fab Jeruſalem die beilge Starı.* 


1) Stiftsbibliothel in St. Gallen Cod. 340. 
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183. Vrbs beata Jerusalem. 534. VII. s. 
erufglem du felge Start.* 
184, Vt natus est in Bethleem. 132. 
Es bar geborn ein Rindelein.* 


Diefe 184 Nummern bezeichnen aber nicht ausfchließlich eigentliche Lie- 
ber. Es find auch Profaterte darunter: Vgl. No. 9, 23, 24, 25, 33, 52, 
62, 81, 85, 95, 96, 117, 128, 179. 

Alle Terte mit Ausnahme von No. 63, 143 und 172 find mit Me⸗ 
lodien verjehen. 

Sch gebe nun ein Verzeichnig verjenigen lateiniſchen Texte aus früher 
und fpäterer Zeit, welche die Originalmelodie bei fich haben. 

1, 6, 7, 8, 9, 16, 17, 23, 24, 25, 26, 28, 30, 32, 35, 45, 46, 50, 
52, 57, 60, 61, 62, 64, 71, 73, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 85, 87, 89, 
94, 95, 96, 97, 99, 107, 108, 111, 113, 117, 120, 123, 126, 127, 129, 
134, 135, 136, 137, 138, 139, 145, 146, 149, 150, 153, 154, 158, 
159, 160, 161, 166, 169, 171, 172, 173, 175, 179, 180, 182. 

Eine Anzahl älterer Iateinifcher Lieder trägt die Ueberſchrift „In fei- 
nem Kirchenthon oder wie folgt“. Hier haben wir alfo neue 
Melodien, welche ben betreffenden Texten urfprünglich nicht eigen find: 

No. 10, 31, 53, 54, 67, 68, 74, 76, 106, 119, 121, 140, 147, 
151, 155, 157, 163, 170, 174, 181, 183. 

Diefe find alfo als folche bezeichnet, welche nicht den Kirchenton zur 
Melodie haben. Andere tragen biefen Vermerk nicht, gehören aber doch 
bazu: 3, 19, 27, 33, 58, 118. Zweifelbaft find 84, 103, 116, 130. 

Folgende Lieber find in den Vieberfchriften durch die genannten Vers⸗ 
maßbeitimmungen gelfennzeichnet und nach meiner Anficht lateinifche Ueber⸗ 
ſetzungen beutfcher Originalterte: 2, 5, 13, 20, 22, 29, 40, 59, 65, 70, 
75, 77, 90, 92, 93, 98, 100, 109, 114, 164, 177, 184. 

Außerdem ſcheinen auch folgende Texte zu den Ueberſetzungen zu ge- 
hören: 4,12,15, 21, 34, 37,39, 48, 49, 51, 55, 56, 66, 69, 72, 86, 88, 
91, 101, 102, 104, 105, 110, 112, 122, 124, 131, 144, 156, 162, 165, 
167, 176, 178. 

Die Lieder 106, 142, 148 rühren von bem protejtantifchen Dichter 
G. Fabricins her. Ich finde fie in Georgii Fabricii Chemnicensis, uiri 
clarissimi, Poematum sacrorum Libri XXV. Ex postrema autoris 
recognitione. Basileae per Joannem Oporinum 1567. ©. 225, 226 
und 238. Wadernagel bringt dieſelben Lieber in feinem I. Bande aus frü- 
beren Ausgaben der Werke diefes Dichters. Merkwürdig bleibt, daß der 
Herausgeber des Andernacher Gefangbuches zu No. 106 »Mundi secuta 
lubrica«, einem Liebe von der h. Magpalena, die Ueberſchrift fett: „In 
feinem Rirchen Thon oder wie folgt“. Daraus follte man jchließen, 
biefer Text gehöre zu den ältern lateinifchen Kirchenlievern. Da nun aber 
bie mir vorliegende Sammlung ver Lieder des Fabricius gar keine älteren 
lateiniſchen Lieder enthält, fo glaube ich, daß auch das fragliche Gedicht, 
ee kat Ueberichrift trägt »De peccatrice receptas, ben Fabricius zum 

utor hat. 

ALS zweifelhaft bleiben noch übrig: 14, 18, 36, 38, 41, 42, 43, 44, 
115, 125, 132, 133, 141, 152, 168. 

Gehen wir nun bazu über, das Verhältniß bes Andernacher Gefang- 
buches zu den früheren Gefangbüchern Har zu legen, fo müfjen wir zunächſt 
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ee vamaligen Vollslievern entnommen fein. ! 
ton, No. 110 ein Hirtenweife, No. 167 „Dein | 
Stölih bin ih aus Hertzengrund“. 

Wie oben bemerkt, bringt der Herausgebt 
Weifen. Außerdem hat er eine große Anzahl Mi 
fangbüchern entnommen und biejelben in der bum 
gewürfelt. Der Leſer kann fich davon überzeuger 
Inder in meinem I. und II. Bande nachichlagen ı 

Eremplar auf der 8. Bibliothek in München 


Detters Paradeißvogel 


Paradeißvogel, | Das ift, | Himmelife 
ſolche Betrachtungen, dardurch das | Menfd 
erluftiget, von | der Erden zum Parabdeif 
Stew: | den gelodt, erquidt, entzündt, vnd ı 
ften theils auß den heiligen alten Vättern, 
außerlefen, zufam gezogen, vnd auß dem 
men alten Teutfchen zugefallen in Konfe Spi 
Lonradum Detter der | Societet Jefu. | Lo 
Dögelein, | Dom Ylebel in der Sonnen Sd 
von der Erd erfchwingn, | Vnd mit dir in 
Zu Ingolftart durch Andream Angermayı 
M.DC.XII. | 1 Br. ii. 8. 

Auf der Rückſeite des Titelblatted das Fugg 
Unterſchrift: „BOTE gfeng den Stammın 
Das nichts begert allein was recht.“ 

11 Seiten Debication und Vorreve. 3 Seiten 
paginirte Seiten mit ben Liedern und 3 Melodien n 
Sage. Der Inhalt iſt folgender: 

1) Liebliche Betrahtung von der Glori 
madıt von Petro Damiano Larbdinaln zu © 
Auguftini Sprüden. 


„AA novannia »4- - *” 
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3) „Alle Tage fing vnd fage“, vierftimmig. Siehe II. Bd. ©. 382. 


4) Inbrünftiges Lobgefang deß heiligen Bernhardi zwifchen 
Chrifto vnd feiner Mutter Maria vumbgeweglet: 
„Deß böchften Vatters hoͤchſter Sohn du bift”. 


5) Don der wunderreichen Geburt Chrifti fonderbare verß deß 
3. Bernhardi. 
„Gantz Frewden voll, 
Der Chriften Chor auffbupffen ſoll“. 
6) Vachtigall deß 5. Bonauenture. 
»Philomena, praeuiar. 
„Nachtigall dein edler Schall, 
Iſt ein gewiffes Zeichen”. 
7) »Vexilla Regis prodeunt«. 
„Deß Bönigs Fahnen geht herfür 
Das heilig Treu thut fcheinen“. 
8) »Pange lingua«. 
„zung, liebe Zung, thu da das beit, 
Vnd Jit vns hie Gere ' 
9) Planctus Beatae Mariae Virginis, Im Thon Maria zart. 
„Maria rein dein Klag een ft ober alles Klagen”. 52 Strophen. 
Mit Melodie (fteht im II. Bd. No. 27). 
Strophe 11: „Da ſteht mir Brund, die Mutter ftund, 
Lateiniſch Sabat Mater. 
Wol componirt, mit Verſen zirt, 
Zuſingen vnd zuleſen, 
Joſquin iſt Meifter gweien“. 
10) »Sabat Mater«e. 
„Die Mutter ſtundt berglich verwundt“. Mit Melobie. 


11) »Planctus Beatae Mariae Virginis«. 
„Maria Blag war ſchwaͤr vnd groß, 
Als fie ſach ihr Rind alfo bloß, 
Benagelt an das Creug mit (chmer 
Was Leyd live da jhr ellende —* 33 Strophen. 

12) Deß heiligen Abts Bernhardi Gebett zu den vnderſchid⸗ 

lichen Glidern Chriſti in ſeiner heiligen Marter. 

Süße: „Sey du gegrüſt, © Zeil der Welt“. 

Bnie: „Ic grüffe did Zerr Jeſu Chrift*. 

ZAnde: „Begrüft feyft guter Zire Jefu“. 

Seite: „Begrüft fey, Jeſu, hoͤchſtes Bur“. 

Bruft: „Begrüft feyft du mein Gott mein Zeil“. 

Zerz3: „Von gergen grüß ich dich, O Gern”. 

Angefihr: „Du gie t dich, 
seſich Gekrönt mit Bäche ide o sehe Fa 
Durchſtochen vnd zerri en FL 
Zerfchlagen vnd mit Schimpff gegräßt” ıc. 

13) Deß Wolgebornen gerrn Johannſen Sreyberrns zu 
Schwargenberg, etc. Wunder fhönes Reimgedicht, genannt 
„Kummertroft“. (Bor 100 Jahren.) 

„Wer Weiß wil ſeyn vnd vnbetoͤrt“ etc. ©. 133—182. 
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14) Deß 9. Bernhardi Klag oder Befprech zwifchen der Seel 
vnnd dem Leib eines Derdampten. Sacht an im Latein »Noctis sub 
sılentios. 

„Jh lag ein mal zu Winters Zeit“. 
15) Deß 5. Dominici Lartbäufers Ermahnung zur Buß. 
Sacht an im Latein: »Homo Dei Creatura«. 
„O Menſch der du von Bott erfchaffn”. 
16) »Cur mundus militate. 
„Wem Priegft, © Welt, in difem Zeer?“ 
17) „Die Mayeftdr vnd Zerrligkeit 
Der ganzen Welt, ſtreckt fich fo weit”. etc. 
Die 6. Strophe: 
„Der grimmig Todt mir feinem Pfeil”, ſodann noch 22 Str. 
18) „Mein Buß bab ich fo lang gefpart 
Biß ich bin auff der legten fahrt”. 
von Job. v. Schwarzenberg. 
19) „So offt ich ſchlagen hör die Stund, 
Gfegn ich mein Stirne, Zertz vnd Mund“, 
20) „O lieber Zerr Bort, nim von mir, 
Als was mid hindern mag von dir". 
v. Bruder Clafen v. TIiederwald. 

No. 1, 13, 14, 15 und 17 ftehen im „Ritterfporn” 1605. Diefes 
Büchlein von Vetter bildet die Grundlage tes „Paradeißvogels“. Vgl. in 
ter Bibliographie d. 3. 1605. Eremplar auf der Königl. Bibliothek im 
Breslau. 


Doglers Latehbismus 1625. 


Lotehismus | In aufserlefenen Erempeln, Burgen Sragen, | 
(hönen Befängern, Reymen vnd Reyen für | Kirchen vnd Schu: 
len von newem fleifsig aufsgelegt und ges | ftelt Durch R. P. 
Georgium Voglerum Engen- | sem der Societet JESV prieftern. | 
Würsburg | Bey Jahann Dolmari Ao. MDCXXV. | Cum per- 
missu sup: et | priuil. S. Caes. Maies. 8. 


1 Titelblatt mit einem Kupferftich, auf welchem Engel und Heilige mit 
Muſikinſtrumenten bargeftellt find. Dann folgen 15 nicht gez. Blätter. 
Diefe enthalten die Debication des Drudersan Chriftian Baur von Eyſen⸗ 
ed, Röm.R.M. auh 5.5. Bamberg. vnd Wüärsburgifchen Rath, 
Approbation, Drudprivilegium, Vorrede an ben günftigen Leſer und das 
vierſtimmige Lied „Kom bepliger Beift Schöpffer mein“. 

Der Catechismus mit eingejtreuten ältern Liedern und gereimten Verſen 
umfaßt 1035 Seiten. 

1) Catehifmus D. Petri Canisii in Srag vnd Antwort für 
gemeine Leyen vnd Junge Kinder geftellt (S. 1—34). 

2) Latehifmus in Erempeln (S. 35—505). 

3) Rinder Jubel Tarholifcher Befäng. (S. 506—604). 

4) Catechetiſch Vhrwerck auff alle Stund in gemein. 2. i. 
das Lied „So offt ich fchlagen hör die Stund“ (S. 605—608). 

5) Geiftlihes Morgenfüpplein. (S. 609—614). 

6) Geiſtliches Schlaffträndlein. (S. 615—620). ©. 621—637 
folgen verſchiedene Regiſter. 
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7) Stagen vnd Reyen. Außlegung aller und jeder Stud deß 
Catechiſmi in Sragen vnd Antwort, mit darauffgehörenden Choris. 
Wie diefelbige auff jeden Sontag in der Kirchen, vnd die Wochen 
bindurh, in den Schulen follen widerholt, recitiert, vnd gleich 
darauff mit vndergezognen Intercalar Derfen, auff zweyen Choͤ— 
ten, gefungen werden. Wie folgt (S. 638—1035). 


Das Buch enthält 152 Lieber (vefp. gereimte Texte) mit 66 Melodien 
und ſechs 4 ftimmigen Tonfägen. Die meiften igenttichen Lieder ftehen in 
der Abtheilung „Rinderjubel”. Beſonders beliebte Melodien „Srew dich 
du HimmelsEönigin“, „OD vnäberwindlicher Held“ u. a. wieberholen 
fih mehrmals. 

Die älteren Lieberterte, welche fich hier vorfinden, find größtentheils 
den in Eöln bei Quentel und Brachel (1619 und 1623) erföhlenenen Ge 
fangbüchern entnommen. Zum eriten Male finden wir hier das Paffions- 
lieb „O Menfch bewein dein Sünde groß“. (Vgl. No. 221); außerdem 
circa 25 neue Lieder, welche theiweife in bie jpäteren Gefangbücher, nament- 
lich in die Corner’fhe Sammlung 1631 und den von den Jeſuiten heraus: 
gegebenen Cölner Pfalter 1638 übergingen. 


Eine Anzahl Melodien entlehnte ver Verfaffer ven obengenannten Ge 
fangbüchern. Das Lied ©. 20 „Es feyn die Heyligen Sacrament“ hat 
bie phrugifche Weife des Lutherſchen Liedes „Aus tiefer not“ zur Melodie. 


Sodann haben meine Bergleihungen ergeben, daß 17 Melodien dem 
Fe ien Pſalter von Marot und Ben (vgl. II. Bd. ©. 47) entnom- 
men find. 
Vogler ©. 448. Weil dann der Baum. Pfalm 9. 

©. 462. Bar gern gib. Pfalm 117. 

©. 463. Zeylig, Heylig. Palm 30. 

©. 593. Auff, auff mein Rind. Pſalm 105. 

©. 599. Bey guter Zeit. Palm 24. 

©. 766. Mein Datter füffer Bräutigam. Pfalm 24. 

©. 663. In dir wil ich inbränftiglich. Pſalm 106. 

©. 668. Daß einer fey ein wahrer Chrift. Palm 83. 

©. 754. Hoffen auff Gottes Bütigkeit. Pfalm 113. 

©. 762. ® Datter gib ons gnaͤdiglich. Palm 91. 

©. 770. © Gott ich bite dich inniglich. Pfalm 5. 

©. 817. Auff einem Berg Sina genant. Palm 109. 

©. 829. Glaub Hoffnung ſambt der Liebe. Palm 25. 

©. 835. Das vierdt helt fhöne Kinderlehr. Pſalm 52. 

©. 905. Das ſchoͤne Wortlein Sacrament. Pjalm 42. 

©. 946. Guts thun, boͤß Iaffen. Pfalm 42. 

©. 915. Die Tauff ein Wafferbad. Pfalm 60. 


Die Melodie „O Menſch bewein dein Sünde groß“ (©. 546) ift 
bie Baßſtimme eines vierftimmigen Satzes, und dem Liede „Begrüffet feyftu 
Maria, du bift voll Bnad und Zier“ (©. 572) ift nad} ber Ueberſchrift 
bie Volksweiſe „Wer ſich deß Meyens“ beigegeben worben. 

Das von mir benugte Exemplar gehört der Bibliothek des Minoriten- 
eonvents in Würzburg. 

Bäumfer, Kirchenlied I. 12 
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Corners Befangbudy 1631. 


Groß Catolifc | Befangbüd) | Darin faft in die fünff | hun⸗ 
dert Alte vnd lee Be: | fang vnd Auff, in ein gut vnd | rich: 
tige Ordnung auß allen | biß hero außgangenen Las | tholifchen 
Geſangbuͤchern zu | fammen getragen vnd ießo | aufs Ylehe Lorri- 
girt worden. | Durch | P. Dauid Gregorium Cornerü | der 9. 
Schrifft Doctorn Jego | Priorn auff Götrweig. Cum Gratia et 

riuelegio S. Cae. M. | Getrudt in verlegung | Beorg Enders des 
N ünger | See: Erben in ürmb: | Ao. 1631. 8. 


1 Titelblatt und 15 nicht gez. Blätter mit der Dedication, der Vorrede 
und dem Inhaltsverzeichnig. Darauf folgen 1039 gez. Seiten mit ven Lie⸗ 
bern, welche numerirt find. (I bi8 COCCCXCIX). Am Schluß ein alpha- 

betiſches Regifter auf 14 nicht gez. Seiten. 

| In der Vorrede fagt Corner, daß fein Gefangbuch bereits im Jahre 
1625 in 2000 Exemplaren gebrucdt worven fei, und daß er jeßt eine ver- 
befferte und vermehrte Auflage veranftaltet habe. Als Quellen werben an- 
geführt die Gefangbücher, welche „in Mayntz (1628), Cölln (1619, 1623 
bei Brachel), Würgburg (1628), Heydelberg (1629), Amberg (?) 
vnd andern Örtben indeffen neulich außgangen feyen“ ſowie ver Eate- 
hismus vom P. Georgius Vogler, Soc. Jesu (1625). An einer andern 
Stelle führt Corner noch Leifentrit8 Gefangbuch (1567 u. 1584), Ulenbergs 
Pfalter (1582) und die in Eöln gebrudten Speirifchen Gefangbücher (1599, 
1613, 1617, 1625) an. Ich habe in ( ) die Jahreszahlen beigefügt, ba- 
mit man fich über die benugten Quellen in ver Bibliographie des I. u. II. 
Bandes orientiren Tann. 

Außerdem hat Corner, wie meine Vergleichungen ergeben haben, noch 
folgende Sammlungen benugt: Das Beuttner’fche Gefangbuch vom Jahre 
1602, die Straubinger Creuggefang 1615 und ben Parabeißvogel 
von Vetter 1613. Den beiden erjten bat er viele Rufe entnommen. 

Da ich die erfte Auflage vom Jahre 1625 nirgendwo ansfindig machen 
fonnte, jo muß ich mich auf die Befchreibung der zweiten befchränten. 

Diefelbe enthält 76 Iateinifhe und 470 deutſche Texte mit 276 
Melodien. 

6 Texte ſind doppelt abgedruckt. 

1. Ave Maria gratia plena, So gruͤſſen die Engel. S. 69 mit 14 Strophen, 
©. 574 mit 13 Strophen. 

Belober feyft Maria rein. ©. 57, und ©. 804 mit den Anfangsworten „Be 
grüffe feyftu Maria rein”. 

Begrüfft ſeyſtu Maria rein. ©. 815 und 817. 


Jelus der gieng den Berg hiñan. ©. 209 und 349. 
Maria Mutter Jefu Chriſt. S. 582 mit 15 Strophen, S. 587 mit 12 diefer 


. „Strophen. 
Die Murter Bottes ruffen wir an. ©. 553 und 926. 


Das Corner'ſche Geſangbuch repräfentirt, wie die Vorrede treffend be- 
merkt, ven Kern aus ven früher erfchienenen Gefangbüchern. Sowohl bie 
ftreng kirchlichen, als auch bie volksthümlichen seitlichen Lieder find in 
einer Auswahl hier vereinigt. Außer dieſen ältern Liedern bringt Corner 
eine große Anzahl neuer Texte und Melodien. Die zahlreichen neuen Rufe 
find jedenfall® aus dem Volksmunde aufgezeichnet worden. Bon Corner 
jelbjt rühren 19 Lieverterte her. Es find folgende: 
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Dir fey Lob, Preyß vnd Ehre. ©. 838. 
Da Bott die Welt erfchaffen wolt. ©. 65. 
Dem grofien Bott, dem — aller dinge. ©. 699. 
Deß Tages Liecht komt jetzt — r. 
En, das vergeht def Tages fein. 5 es, 
Brüffe feyft Maria Bnadenvoll. 813. 
Grüft ſeyſtu Maria immlifch Menaräji. ©. 51. 
Bott Datter der Allm chtigkeit. S. 813. 
Groß Lob vnd he fag mein Seel dem gerren. ©. 933. 
10. Zeilger Beift, © Zerre mein. ©. 286. 
11. gen du fi er land mein. ©. 3. 

12. A thu offt vnd viel bedenden. ©. 25. 
13. 8 Vatter liebſter Vatter mein. ©. 811. 
14. 336 Chriſt mein Gott vnd Zgerr. S. 38. 

utter Bottes außerkorn. ©. 542. 

16. Sy gegrüft du edle Speiß. ©. 444. 
17. So offt mir Plinge in meinen Ohren. ©. 25. 
18. Vatter im hoͤchſten Throne. ©. 837. 
‚19. 3u einer Jungfraw zart. ©. 47. 


Bon biefen Liedern ift nur No. » ım Gefangbuche Corners 1631 mit 
ven Bucdhitaben D. G. C. (David Gregorius Corner) bezeichnet. Die 
übrigen, welche in deſſen „Beiftliche Wlachtigal" 1649 übergingen, find 
bort in der genannten Weife gekennzeichnet. Der Vollftändigkeit wegen will 
ich noch hinzufügen, daß dieſes legtere Geſangbuch noch folgende von Corner 
ae Lieder enthält, welche in der großen Ausgabe v. I. 1631 nicht 
tehen: 

1. Der Tag vertreibt die ae en 6 Zacht S. 35. 

2. Jeſu meins Zertzen ſuͤſ S. 

3. One iſt geborn ein Rindelein, von "einer ungiraw rein. ©. 89. 
4. Wer EChriftum will zum Sreunde han. ©. 


Wir gehen nun dazu über, das Verhältniß des Corner'ſchen Gejang- 
Den a" ben proteftantiichen Gefangbüchern Har zu ftellen. (Vgl. dazu tie 

orrebe 

Corner bezeichnet 7 Lieder mit der Ueberſchrift »Incerti authorise«. 

1) ©. 22. „Dandet dem Ygerren, dann er ift fehr freundlich.“ 
Diefes Lied fteht ohne die beiden Zufagftrophen im Brüpergefangbuch 1544, 
bat alfo wahrfcheinlich den 3. Horn zum Autor. 

2) ©. 41. „Die Sonne wird mit jhrem fchein“. Ohne vie letzte 
Strophe im Brübergefangbuch 1531, rührt aljo von M. Weiße her. 

3) ©. 23. „Herr Bott nun fey gepreifet“. In biefer Faſſung be- 
reits im Erfurter (protejt.) Oejangbuche 1550 und im vielen proteftantifchen 
Gefangbüchern vor Corner. (Vgl. Fiſchers Lexikon I, 265.) 

4) ©. 933. „Lobt Bott den Herren, denn er ift febr freundlich”. 
Mit Weglaffung ver borlegten Strophe und dem Anfange „Lobet den 
Serren, denn u. f. w.“ in einem Drude: Zwey fchöne Geiftliche Lie- 
der, an ftadt des Gracias zu fingen nach dem Kiffen. Ylürnberg, 
durch Sridrich Gutknecht. o. J., ſodann in vielen proteftantifchen Ge⸗ 
ſangbüchern vor Corner (Fiſcher II, 38.) 

5) ©. 24. „Singen wir auß Hger&engrund.” Stimmt überein mit 
der Faſſung des proteit. Gefangbuches „gundert Chriftenlihe Hauß: 
gefang. Gedrudt zu Klürmberg durch Johan Roler (1569). Ein 
ähnliches Lieb fteht im Eichorn’schen Gefangbuche Frankfurt a. d. ©. 1569 

12* 
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und in pielen andern proteſtantiſchen Geſangbüchern vor Corner. (Fiſcher 
288). 

6) ©. 924. „Warumb betrübft du dich mein Herg". Dieſes Lieb 
erfchien zuerft in dem Drud Zwey fchöne newe Geiftlihe Lieder. 
Betrudt zu Nuͤrmberg durch Dal. Newber, ſodann im Joh. Eichorn’ 
ſchen Geſangbuche 1569. Corner bat jedoch die Strophe „Auff daß du 
nicht lidft” mehr. Diefe findet fich in dem niederdeutſchen Gefangbuche 
„Orhfettinge Etliker Pfalmen vnd Geiſtliker Leder. Cuͤbeck 1567”. 
Außerdem fteht das Lieb in einer großen Anzahl proteftantiicher Gefang- 
bücher vor Corner. (Fifcher II, 321.) 

7) ©. 893. „Weltlib) Ehr vnd zeitlich Gut“. Diefes Lieb 
ſteht ohne die lette Strophe im Brübergefangbuch 1531 und ging fo» 
Fr in viele proteftantiiche Gefangbücher über. Der Autor ift M. 

eiße. 

Mit der erften Ausgabe von Leiſentrits Geſangbuch 1567 Kat Corner 
folgende aus nicht Tatholifcher Quelle ftammenden Lieder gemeinfam. No. 
12, 15, 31, 32, 37, 38, 52, 55, 79, 81, 84, 100, 104, 171, 221, 235 
bes von mir gegebenen Verzeichniffee. 

Mit der dritten Ausgabe 1584: No. 2, 42, 52, 61, 67 des Ber- 
zeichniſſes. | ; 

Außerdem find noch folgende Lieder zu nennen : 

1) „Auß meines Hergen grunde”. ©. 9. 7 Strophen wie im Ham- 
burger Gefangbuch 1592 und vielen andern proteftantifchen Gefangbüchern. 
(Wadernagel V, ©. 177.) Bei Beuttner bat das Lieb 11 Strophen. 

2) „Sälfchlich vnnd arg betrogen ift“. S. 344, von Triller. Auch 
im Dilinger Gefangbuch 1589 und Eölner 1599. 

3) „Herr Bott wir fagen dir Lob und Dand“. ©. 16, wie in 
Beuttners Geſangbuch No. 81 des Verzeichniffes. u 

4) „Heut triumpbieret Gottes Sohn“. ©. 250. Das Liet kommt 
auch im Neyßer Gſb. 1625 und Bamberger 1628 vor. Ueber vie früheren 
proteft. Quellen vergleiche man No. 276 der Melodien im I. Bande. 

5) „Kompt her zu mir fpricht Bottes Son“. ©. 870. Vgl. No. 
220 ver Melovien im I. Banbe. 

6) „D Lamb Gottes vnſchuldig“. ©. 194. Im Baberborner Gib. 
1616 ohne Melodie. Vgl. No. 202 ver Melodien im I. Bande. 

7) ,O Herre Bott in meiner noht“. ©. 971. Das Lied fteht hier 
und im Bamberger Gſb. 1628 mit der Meberfchrift „Deß berümten Mu- 
sici Jacobi Galli, fonft gändl genannt, vorbereitung zum fterben, 
an die heilig Dreyfaltigkeit“. 

Der Text ift von Nicol. Selneder, in deſſen „Pfalter Leipzig 1578" 
und „Chriftliche Pfalmen, Lieder etc. Leipzig 1587* er fteht. In diefem 
letzteren Buche findet fich unter der Melodie die Bemerkung „Jacob Hans 
del comp.“, welche natürlich nur auf die Melodie Bezug nimmt. Daber 
rührt wohl die irrige Angabe in Corners Gefangbuch und in ven proteftan- 
tiihen Gefangbüchern vor Corner. (Vgl. Fiſchers Lexikon II, ©. 170.) 

8) „OD Menſch bewein dein Sünde groß“ aus Voglers Catechismus 
1625 refp. dem Würzburger Gefangbuch 1628. Vgl. No. 221 der Melo⸗ 
bien im I. Band. 
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9) „Seyd froͤlich vnd jubilieret“. S. 115. aus dem Cölner Gſb. 
1599. Vgl. No. 49 im I. Bande. 

10) „Wach auff, wach auff O Menfchenkind“ ©. 899. Aus dem 
Straubinger „Lreug vnd Kirchen Befänger 1615". Das Lied erſchien zu⸗ 
erft in einem Einzelvrud, Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. o. I. und 
ch ſodann in den Gefangbüchern ver Wiebertäufer 1570 und 1583. 

jadernagel III, 1280. 

11) „Als der gätige Bott vollenden wolt fein Wort“. ©. 50, von 
M. Beiße im Brübergefangbuch 1531. Vgl. No. 20 in diefem Bande. 

12) „Belobet feyft du Jeſu Chriſt“. ©.97. Ein mixtum compo- 
aim aus Vehe's und Luthers Lied. Vgl. No. 30 in dieſem Bande. 

3) „Deß Zeilgen Geiftes reiche Bnad“. ©. 288. Greifswalder Ge- 
ſangha 1587. Vgl. No. 351 in dieſem Bande. 
iR „Ben Simmel auffgefabren iſt“. ©. 268. Vgl. No. 327 in 
biefem Bande. 

Im ganzeu wären es bemmach 42 Lieber in Corners Gefangbuch, bie 
theils von proteftantifchen Autoren herrühren, theils ihrer erften Quelle nach 
nicht katholischen Urfprungs find. 

Meine Vergleicpungen haben ferner ergeben, daß abgefehen von ben 
bereits angeführten Liedern 8 Lateinifche und 53 deutſche Texte zum erften 
Male hier vorkommen, barunter das alte Lieb des Conrad von Queinfurt 
„Du Lenge gut“. 

Bon den 276 Melodien, welche das Geſangbuch enthält, wieber- 
Holen na 8. 

Ave Maria gratia plens. &. 69 und 573. 
Sleich wie der Sri) zur ‚Waflerauäit, ©. 60. 
lus nobis naseitur. 
[77 — ein u vom inmel berab. ©. 353. 
© du beili faltie ie. ©. 
Im if en a jer am. 20 
Seel in aller Angſt vnd Go & a 
aus der gieng den Berg binan. ©. 3 
ein Bmül Ri f} ehr dürr und Burftig m '. 1027. 

eilger Bott, Zerr grad. 

0 Tugent (ch hen. ©. 
ie euch jhr lieben Serien. ©. 439. 

jelobe fey Bott der Vatter. ©. 778. 

Laft uns ©. Peter ruffen an. ©. 629. 
“un lober Bott im hohen Thron. ©. 931. 


Aus proteftantifchen Gefangbüchern ftammen 12 Melovien. Man ver- 
geise die Nummern 82, 202, 221 u. 276 im I. Bande u. 94, 196, 197 III, 
33, 291, 31611, 323 u. 346 im II. Bande. 
Aus dem feampöfiigen Pfalter von Marot und Beza. (vgl. II. Bd. 
8: 5) find drei Melodien entnommen. Vgl. No. 41, 111 und 236 im 
inde. 
Aus dem Gefangbuch ber böhmiſchen Brüder iſt eine Melodie nachweis- 
bar. Fr 309 im Fi Gans be. u h s 
Zum erften Male treten hier 57 Melodien auf, barunter viele aus dem 
Voltömune gejchöpfte Weifen. Einige find weltlichen Urfprungs, 3. B. ber 
Benzenauer Ton (No. 26 im I. Bande), „Mein Gmuͤth ift mir verwir⸗ 
ret“ (II. Bd. 395), der Jakobston (I. Bd. 308). Das Herrliche alte Früh- 


enems sem, 
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lingsliev „Du Lenge gut“, von Conrad von Queinfurt, , erfcheint hier in 
feiner urfprünglichen Geftalt zum erften Dale. Die Melodie jteht zwar fchon 
in V. Trillers Singebuch (1555) 1559, aber mit einem umgenrbeiteten zone 

Die übrigen Melodien bat Corner den oben angeführten ältern Ge- 
fangbüchern entnommen. 

Das von mir benugte Exemplar befindet ſich auf ber Univerſitäts⸗ 
bibliothef in arabung: Wadernagel gibt an, daß auch auf der Wiener 
Hofbibliothef und in Klofter-Neuburg bei Wien Exemplare vorhanden feten. 


Davidifhhe Jarmonia 1659. 


Davidifche | Harmonia. | Das ift, Chriſtlich Ca⸗ Libri Ge⸗ 
fänge, mit | vorgefegten Melodeyen, auff | alle hohe Feſt durch das 
gange | Jahr, wie auch auff andere Zeiten | und Sälle. | Zufammen 
getragen, | Auß vnterſchidlichen Befang Bü- | dern, und jego zum 
erftenmal in dife | Sorm gebradht. | Permissu eorum, ad quos | per- 
tinet. | Oedrudt zu Wienn, bey | Johann Jacob Kürner, | im Jahr 
1659. | 16. 

1 Rupferftich und 1 Titelblatt. Seite 1—7 Vorrede, 8— 9 Regifter, 
fotann folgen die Lieder S. 10—271. Am Schluß 6 Seiten Regiiter. 

Das Buch enthält im ganzen 115 Lieder mit 95 Melodien, welche 
fehr nachläffig redigirt find. ‘Drei derſelben wiederholen fich. 

Der Herausgeber hat faft nur proteitantifche Gefangbücher als Vor: 
lagen benußt. Ich habe 74 Lieder gefunden, für welche fich ältere proteftan- 
tiſche Quellen nachweifen laffen. Nicht nur ganz bekannte Lieder Luthers: 
„Chriſt lag in Todtes Banden“, „Klon frewt euch lieben Chriften 
gmain“ und andere, hat der Verfaſſer eutweber unverändert oder mehr oder 
weniger „gefäubert“ in fein Gefangbuch aufgenommen , fonbern er hat fo- 
gar alte Tatholifche Lieder, welche er in katholiſchen Gefangbüchern finden 
konnte, aus protejtantifchen herüber genommen. Die belannten vorrefor- 
matorifchen Lieder: „Mitten wier im Leben feynd“ und „Klon bitten 
wir den heiligen Geiſt“, bringt er in ver Textfaffung und mit der Erwei- 
terung Luthers. Sogar die Veberfegung des Te Deum „Herr Bott did) 
loben wir“ und das Magnificat „Mein Seel erhebt den Herren“ nimmt 
er mit den Melobievarianten aus proteit. Gejangbüchern. ‘Die „Litaney 
für allgemeine Yloth vnd Anligen“ ift ebenfalls in Text und Melobie 
nach proteftantifcher Vorlage bearbeitet und erweitert worben. 

Für die fpecififch fatholifchen Lieder, wie z. B.: „O Chrift hie merck“, 
„Srewt euch jhr lieben Seelen‘, „Maria Mutter Jeſu Chriſt“, 
mag der Verſaſſer kath. Geſangbücher benutzt haben. Für die Lieder: 
„Komm s3. Geiſt mit deiner Bnad*, „O Bott mein Erloͤſer“, „O 
Jefu du mein Süffigkeit“, vermochte ich bis jeßt eine ältere Quelle nicht 
aufzufinden. 

Daß der Herausgeber alle Lieber, die er aus proteft. Gefangbüchern 
berübergenommen, wegen ihres allgemein chriftl. Inhaltes für uriprünglich 
tatholiiche gehalten haben foll, fcheint mir doch faum glaublich zu fein. Der 
eigentliche Grund für dieſes Verfahren wird am Schluß ber Vorrede ange: 
bentet: Man wollte die zum Katholicismus zurüdgelehrten Gemeinden ihre 
alten Lieber weiter fingen laffen und andern bie Rückkehr des Singens 
wegen nicht erjchweren. Vgl. die Vorrede. 
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Ich gebe, um meine Behauptungen zu beweifen, das Inhaltsverzeich - 
niß der Lieder mit Hinweifung auf die Nummern im I. over II. Bande, 
wo man nähere Auskunft finden ann. Das * wor bem Texte zeigt an, daß 
dem Liebe eine Melodie beigegeben ift; das * nach dem Texte gibt an, daß 
daß betveffenbe Lieb entweber proteſtantiſchen Urfprunges ift ober doch aus 
proteftantischen Gefangbüchern abgebrudt wurde. 

Das von mir benugte Eremplar gehört der Univ. Bibl. in Göttingen. 


“Ad Bott vom Zimmel fih darein. 152. * II, 323. 
Gott und ZErr wie groß, ıc. 137. ® II, 264. 
Ad Ziere mich armen Sünder. 125. * IL, ©. 350. 
"Ach lieben Chriften ſeyd getroft. 188. * II, 287. 
»Allein Bott in der Zoh fey hr. 229. * IL, 291. 
*Allein zu dir Zierr Jieſu Chrift. 127. * II, 268. 
Allein auff Bott fen dein vertrawen. 179. * II, 286 mit einer andern Melodie. 
Als Jefus Spritue Bottes Sohn. 78. * Die erften 6 Str. aus dem 14ftr. Liebe 
von M. Weiße im Gefangbud der Böhm. Brüder 1531. 
*An jenem Tag nadı Davids fag. 113. II, ©. 323 mit einer andern Melodie. 
"Aug tiefer och fchrey ich zu dir. 132. ® II, ©. 213. 
Auß meines Zertzen Brunde. 235. * II, 237. 
*Ave Maria Flare du liechter, 2c. 14. II, 15. I. 


*Chritum wir follen loben ſchon 17. * I, 35. 
"Ei lu der vns felig madıt. 43. * I, 188. 
*Chriltus der ift mein Leben. 2: II, 337. 


»Chrift lag in Todtes Banden, 50. * I, 284. 

riſt fuhr gen Simmel. 77. I, 326. 

Chrift fährt dahin. 77. Voglers Catechiemus 1625. 

*Chrift vnſer Zr zum Jordan. 123. * I, 10. 

»Chrifte der du bift Tag vnd Kiecht. 245. Im Schumann'ihen Sefamgbuc 1539 
unter ben Liedern „von den Alten gemacht”, im eieiaen, eſaugbuch 
Züridh 1540 dem ZB. Meuslin zugeicrieben. gt. W. IL, 564. 

Chrift der du Bil der belle Tag. 246. * Bon Erasmus Alberus. Hamb. Endi- 





tiblon 1556 

*Da Jfus an dem Creuge ftunt. 45. I, 197. 

*Dandfagen wir alle. 28. * Proteft. Bearbeitung der Sequenz Grates nunc. I, 31. 
Dancket dem zieren, dann er iſt fehr 2c. 240. * II, 254. 

»Dand fey Bott in der Zöhe. 238. ® II, 245. 

Das alte Jahr vergangen ift. 30. * I, 105. 

"Der Tag der ift fo frewdenreich. 23. * I, 43. Alt, aber hier in proteft. Faſſung. 
*Der du bift drey in Einigkeit. 83. * I, 355. 

*Der Zert ift mein getrewer Zirt. 196. ® II, 289. 

»Der grimmig Todt mit feinem Pfeil. 255. II, 329 mit einer andern Meloie. 

"Dig jeynd die 3. Zehen Bebort. 116. Wie bei Behe I, 295. 

Durch Adams Fall ift ganz verderbt. 200. * II, 2588. 


"Ein Bind geborn zu ‚Derplebem, 27. I, 52. Wie im Cölner Geſangbuch 1599. 

"Erbarm Did, mein ® 8 ‚wre Bott, 130. * I, 14. 

WErhalt ons Zire bey deinem Wort. 151. * II, 316. 

"es führe vs Bönig Gottes Zand. 32. I, 108. Melodie IL, 367. 

Es ift gewißlich an der Zeit. 270. * Bon 8. Ringwald. Beiftl. Lieder und 
BSebetlin. Srantfurt a. d. O. 1586. 

Ewiger Bott wir bitten dich. 72. II, 275. Melobie I, 267. 

Ewiger Datter biß gnädig vns. 74. I, 298. 


m dich du Zimmel Bönigin. 53. IL, 10. 
*Stewr euch jbr lieben Seelen. 87. I, 405. 











Gegrif Maria rein. 57. II, 69. 
Gel Ki ER JEſu CHrift. ST 45.. Strophen von Vehe umb Luther. 
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»Gleich wie der Zirſch zur Waſſerquell. 11. I, 94. 

*Bort der Vatter wohn vns bei. 84. * I, 297. Luther'ſche Kaflung. 

»Gott fey gelober. 143. I, 384. Vehe's Lieb mit Hinzufügung der alten Strophe 
„das Sacramente vor vonferm leuten Ende". 


*Zelfft mir Gottes Büre preifen. 31. * I, 106. 
Err Chrift chue mir verleyben. 267. * Bon Jeremias Nicolai in Phil. Nicolats 
rewdenfpiegel. Frankfurt 1599. 

Err Chrift der einig Bottes Sohn. 203. * II, ©. 211. 

Err Gott dich loben alle wir. 98. * II, 93. Melodie wie bei Corner. 

Err Bote did) loben wir. 219. * I, 363. 

err Bort nun fey gepreifer. 241. * II, 196. 

Err IEfu Con: war Wienich, 2c. 250. * II, 346. 

Err JEſu Chrift ich weiß gar wol. 260. * Bon B. Ringwald, GBeiftliche 

Lieder vnd Beberlin. Frankfurt a.d. ®. 1586. 


»Ich danck dier lieber Zerre. 233. * II, 244. 
»Ich bab mein Sad) Bott heimbgeſtelt. 207. * II, 284. 
»IEſu wie füß, wer dein gedenckt. 173. I, 124. 
Es eins vnſer Geyland. 52. * I, 283. 
Eſus Chriftus vnfer Geyland, der von vns den Bottes Zorn. 146. * I, 380. 
»Ihr lieben Chriften frewr euch nun. 265. * Bon Erasmus Alberus. Einzel 
dDrud 1546. (W. ID, 1032.) 
por Praedicanten fchreyer all. 155. IL, 324 mit einer anderu Melodie. 
*In dulei Jubilo. 22. * I, 50. Alt, aber bier in der Faflung der prot. Geſangbücher. 
ar dich hab id) geboffer 5Err. 187. * I, 117. 
n Gotte⸗ Kamen wallen wir. 58. I, 295. Vehe's Lied mit Hinzufügung ber 
oxologie. 
In Bortes Namen fahren wir. 183. * Dreiſtrophiges, neues Lied im Bonner 
(proteft). Gefangbude 1561. 


*Romb Gott Schöpffer. 3. Beift. 81. * I, 344. 
Komm S. Beift mit deiner Gnad. 79. 4 Strophen. Duelle mir unbelamnt. 
*Kombt ber zu mir fpriche Bortes Sohn. 164. * I, 220. 


25 25 25; 


*Litaney von vnfer lieben Srawen. 90. 

"Litaney von allen Geyligen. 105. 

*Litaney für allgemeine oh vnd Anligen. 190. * Nach ber Litaney im Bat. 
Bapft'ichen Gefangbude 1545 bearbeitet in Text und Melodie. 


Maria Murter JEſu Chrift. 89. I, 335. 

’Mein Seel erhebt den ZErren. 230. * Text und Melodie im Bal. Bapftiichen 
Geſangbuche 1545. 1 

»Mit Sried vnd Srewd id) fahr dahin. 262. * II, 347. 

»Mitten wier im Leben feyndt. 247. * I, 300. 


»un bitten wir den 5. Beift. 80. * I, 337. 

"Gun frewr euch lieben Chriften gmein. 198. * II, 295 mit der Melodie von 
No. 289 daſelbſt. 

*Qun gib vns Gnad zu fingen. 65. 1, 370. 

MVun tom der Geyden Seylandt. 10. * I, 1. 

"un laft uns den Leib begraben. 263. * II, 358, 

Mun lob mein Seel den Sierren. 226. * II, 290. 


»O Chrift bie merd. 85. I, 394. 

*O Bort mein sErlöfer. 128. IL, 263. Quelle mir unbelannt. 

»O Büriger Gott in Ewigkeit. 185. * IL ©. 268; Mel. No. 321 daſelbſt. 
»O Si£rre Bott beanade mid). 133. * II, 267. 

»O JEſu du mein Suͤſſigkeit. 55. I, 124. Quelle mir unbelannt, 

*O jbr SGeiligen Bortes Sreund. 103. II, 114; IL 

*O Lamb Bortes vnſchuldig. 47. * I, 202. 


1) Die kath. Geſangbücher haben andere Ueberfeungen (vgl. II, 51). 





VI. Die kathol. Gefangblcher aus dem 16. und bem Anfange bes 17. Jahrh. ꝛc. 185 


= Maria dich heben wir an zu loben. 94. II, 14. 
menſch bewein dein Sünde LE 35. * ], 221. 
8 vnüberwindlicher Zeldt. 101. IL, 
Sag, was bilfft alle welt. 167. I, u 
*Sey Lob und Er 232. I, 267. 
"Singen EX auf Zergen nd. 242. ® I, 76; II, 251. 
Sols fe 24 169. Wie in Eorners Nachtigall 1649. 
So w Ti 8 I (price Gott, ıc. 139. * Ricol. Hermans Sonntagsevangelien 
Vater entre u 120. * II, 
"Derleyb uns Srieb genddiglic. 184. Er 20 mie I Leiſentrit 1567. 
"Dom Simmel body da komm ich ber. 1 
don Bott will ich nicht laffen. 211. * 1, 5 
Dom Simmel kam der Engel Schaar. vn * Euther. Klugſches Gſb. 1543. 
*Don deinerwegen feynd wir hie. 62. IL, 18 
*Warumb betrübft du did) mein Zerg. Fern * II, 283. 
"Wann ich in Angft und “örhen bin. 215. ® IL, 281. 
"Wenn mein Stündlein verhanden ift. 251. * II, 332. 
"Wenn wir in hoͤchſten Voͤt en — 210. ® un, 282. 
Wer da wil hören die 3. 140. Wie im SER Geſangbuch 1628. 
wer in dem Schug def hen ift. 213. * II, ©. 
*wir fallen nider auff vnſere Anye. 60. II, ©. 
*Wir glauben all an einen Bott. 118. ® I 3. 
gie hin leuchtet der Mor: sen 216. * "D 296. 


*Wol dem der in Bottes zen eb: 149. * Das Luther'ſche Lieb aus dem 
Erfurter is dien mit Hinzufügung ber Dogofogie. 


Aheinfelfifhes Geſangbuch 1666. 


Chriftlihes | Catholiſches zu St. Boar uͤbliches Geſang⸗Buch, 
mit | vorgefegten Melodeyen auff alle hohe 4 Sefte durchs gange 
Jahr, wie auch auff ans | dere Zeiten und Säle mit Sleiß zůſam⸗ 
men getras | gen, vnd in diefe Sorm gebracht, vnd meh: | rentheils 
dem Wienerifhen, | Davidifche Harmonie | genannt, nachgedruckt 
Permissu eorum, ad quos | pertinet. — ich gedruckt zu Wien, 
bey Johann Ja= | cob Kůuͤrner, im Jahr 1659. Vnd jetzo mit ver⸗ 
feriedenen Liedern und Pfalmen vermehrt, nachgedrudt | zu Augs⸗ 

urg | Bey Simon Ipſchpeider, auff vnſer lieben Frawen Thor. | 
Im Jahr Chriſti. 1666. 12. 

1 Titeltupfer mit den Worten „Rheinfelßiſch Deutſches Catholi— 
ſches Geſangbuch 1666*. Das zweite Blatt bringt den obigen Titel. Vor⸗ 
rede wie in ber Dav. Dr die Mor 418 Seiten mit 178 Lievern und 147 
Melodien. Sobann folgt die Approbation: 

Praesens Liber qui Harmonia Davidica intitulatur, nihil con- 
tinet in fide suspectum, aut bonis moribus adversum ; Quare ad fide- 
lium consolationem secure imprimi poterit. Ita censeo in Carmelo 
Colon. Die 23. Dec. A. 1664. .Jac. Emans S. T. D. & Prof. 
O. Ord. Carmel. 

Auf ber Rüdfeite dieſes Blattes beginnt das Regifter (17 Seiten), 
welches bie Lieder für die einzelnen Sonn- und Fefttage angibt. Daran 
ſchließt fich ein alphabetifches Regiſter von 8 Seiten. 

Die Davidiſche Harmonie erſcheint Hier in bebeutenb vermehrter aber 
auch verbefferter Auflage in Bezug auf bie Melodien. Die unfingbaren Me- 
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(odien des erfteren Buches find entweder richtig geftellt oder durch andere 
erſetzt worden. 

Das Rheinfelfiihe Geſangbuch enthält zunächft ſämmtliche Lieder ber 
Davidiſchen Harmonie mit Ausnahme ber drei Litaneien und des Liedes 
„Woblauff zu Bott mit Lobesfchall.“ 

Außerdem finden fich bier 67 Lieder und 56 Melodien, welche in ber 
Davidiſchen Harmonie nicht enthalten find. Davon find 48 Terte mit 37 
Melodien früheren fatholifchen Gefangbüchern, namentlich dem Kölner 
Pialter 1638 entnommen. Da nur eines diefer Lieder „Woblauff nun 
laßt vns fingen all” proteftantifchen Urfprunges ift (Val. Triller's 
Singebuch 1559), fo ift alfo das Aheinfelfifche Geſangbuch um 47 fpecififch 
fatholifche Kirchenliever reicher geworten. 

Dbwohl der Herausgeber der Dav. Harmonie nach der Vorrede bie 
Verſe abdruckt: „Zier ift nicht Opitz Runſt: Nicht Orpheus füffe 
Leyer“ u. |. w. hat ver Verfaſſer des Rheinfelſiſchen Geſangbuches die Knnſt 
des genannten Dichters nicht verſchmäht. Er nahm 19 Pſalmenüberſetzungen 
deſſelben in ſein Geſangbuch auf. Die 19 Melodien dazu gehören ſämmtlich 
Im fegrzöfiſchen Pſalter von Marot und Beza an. (Vgl. II. Bd., 

. 47 


Ich gebe hier ein Verzeichniß derfelben nach ver Ausgabe Dantzigk 
337. 


Auf meine Seel vnd fage Lob. S. 399. Opis ©. 287. Melodie Pſalm 103. 

Au difem tiefen Brunde ©. 376. Opitz S. 374. Melodie Pfalm 130. 
(11, 390.) 

Bewahr O Bott mid. S. 380. Opis ©. 30. Melodie Pfalm 16. 

Das ift mir lieb, dag mein. ©. 414. Opik ©. 331. Melodie a 74. 

Der Zimmels-Baw vnd zier. ©. 383. Optik S. 41. Melodie Palm 19. 

Erbarme Bott, erbarme meiner dih. S. 367. Opit S. 138. Melobie 
Palm 51 (I, 372). 

. Gott ift die Zuflucht wann wir. ©. 408. Opig ©. 123. Melodie Pfalm 46. 

GSott ift mein Zirt. ©. 387. Opitz ©. 54. Melodie Pfalm 23. 

gerr geuß eines Eyfers Flammen. S. 363. Opitz S. 98. Melodie Pſalm 38 


10. gerr höre mein Bebert vnd Sieben. S. 378. Opitz S.400. Melodie Pſalm 143 
( 6). 
11. der fchicke ja nicht Rache. ©. 357. Opitz S. 10. Melodie Pfalm 6 (II, 329). 


mai 
ana Dun Du 


ere laß mein Recht für dich. ©. 406. Opig ©. 115. Melodie Pſalm 43. 
obt frölih Bort, ſingt jhm zu. ©. 403. Opitz S. 78. Melodie Pjalın 33. 
14. Wein erg heb did) von der Erden. S. 389. Opitz S. 57. Melodie Palm 25. 
15. © Ser böre mein Gebett. S. 372. Opit ©. 283. Melodie Pfalm 102 
(IL, 376). 
16. © felig ift vor aller Welt. S. 359. Opitz S. 76. Melodie Palm 32 (II, 368). 
17. Wer per deß oͤchſten Schirm erfießt. ©. 411. Opitz S. 260. Melodie 
alm 91. 


18. Wie ein girfch, den man will. ©. 393. Opis S. 112. Melodie Palm 42. 
19. Wie fhön vnd voller Lieblichkeit. S. 396. Opitz S. 239. Melodie Pfalm 84. 


Das Rheinfelſiſche Gefangbuch, wahrfcheinlich auf Betreiben des Je⸗ 
fuitenpaters Johann Morren, der von 1660 bis 1668 ver Heinen 300 See- 
len zählenven fatholifchen Gemeinde in St. Goar vorstand, herausgegeben, 
jollte ebenfalls dazu dienen, den Proteftanten ven Rücktritt zur tatbotifchen 
Kirche zu erleichtern. (Vgl. ven Schluß ter Vorrede und Grebels Gefchichte 
der Stabt St. Goar 1848. ©. 374 ff.) 
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VIII. Vorreden aus den Gefangbüdern. 


Dorrede aus Vehe. 1537. 


Dem Ahebarn Erſamen vnd Surfihtigen weifen Zerrn Cafpar Duer- 
bamer, der löblichen Stadt Gall, —A— meinem großgunſtigen Zern 
vnd befondern freunde, Wunfche ich Michael Veh, Doctor vnd Probſt der 
ſtifftkirchen zu Gall, beyll vnd ewigen fryden. 

Bäofgünftiger lieber Zerr vnd freunde Ich hab in Furguerfhienen 
tagen etliche ge 






e Lieder vnd Lobgefang, zum teyl von den Alten, zum 
theyl von ewer weißbeyt, vnd einem andern guthergigen Chriften, auß dem 
Euangelio, Pfalmen, vnd heyliger gefchrifft, zu fürderung der anbacht, vnd 
mebrung görtlidhes Lobs gemad, in ein Befangbüdlin zuhauff getragen. 
Die melodeien der alten Iyder, auch ertliche von 12. W. gemacht, vnueren⸗ 
dert laffen bleiben. Ettliche aber fynt von den wirdigen Jen vnd in der 
Mufica berümpten meiftern, Johanne Hoffmann, und Wolffigango Geingen, 
des Zochwärdigften durchlauchrigften und hochgebornen Sürjten und herrn, 
eren Albrechten der heyligen Rom. kirchen Tardinale — iſchoffs zu Meyntz 
vnd Magdenburg etc. meines gnedigſten Zerren, kuͤnſtreichen organiften, von 
neuwem mit fleiß gemacht worden. Vnd dweyll bey 1E. W. vnd auch mir in 
vergangner zeitt, von vylen gueten Chriften fleiffige anfüchen geſchehen, vnd 
offt begert worden, zuuerfchaffen das etliche geiftlihe vnuerdechtliche ge= 
fenglyder würden angericht, welde vom gemeynen Leyen Bott zu lob vnd 
ehren, zu auffwedung des geyfts vnd anreygung der andacht, möchten in 
vnd auffer der Firhen, vor vnd nad der predig, Auch zur zeit 
der gemeinen bitfarten, vnd zu andern heyligen gezeitten ge 
fungen werden, bat michs für gut angefeben folde büdlin (weiche Fein 
ſchandt od ſchmachlyd in ſich — durch den truck zu mehrern vnd vylen 
mit zutheilen, welche ich in der eften meinung gethan E. W. vnd der andern 
arbeyt, dardurd fruchtbar zumadyen, Auch euch und allen frommen Chriften 
damit zu dienen E. W. wol jr diß lafen wolgefallen, Vnd ob es von etlichen 
würd getadelt, deren fchmacheit, in gedult mit fchweigen helffen verant- 
worten. ziemit feyt Bott befolhen. Datum zu Zal in Sacffen. 1537. 


Die Symni von Kethner 1555. 


Dem Erwirdigen Datter a" Chriſto und „Zeren, Zerrn Sriderico Schör= 
mer, Abbr def Clofters Zaiißbron feinem gnedigen vᷣnnd günftigen Gern. 

Ochwirdiger —F Gott Vater vnd gnediger Zerr, Ewren gnaden iſt 
vnuerborgen, Das die Mufica Erſtlich nicht zu vnzuͤchtigen dingen vnd Bot- 
lofen liedern erfunden worden. Wie fie dann zu vnfern zeyten vonn vilen 
böfen leuten gemainlic mißbraucht wurder, fonder zu Gottes ehr, vnd 
wedlegung der fchweermürigkeit, Auch wie T eophraftus und Democrirus 
fchreiben, zu lindernus viler Prandheit, vonn Zeyligen vnd Fünftlichen leuten 
erfunden vnd erdacht worden, Wie wir ſolches ein fein Exempel haben am 
Dauid, welcher mit feiner Zarpffen vnd mit feinen Pfalmen, den böfen geift, 
der den Bönig Saul plagete, vertreiben vnd ftillen Pont, Von welder vr- 
ſach wegen aud) fouil (höner fprüd hin vnd wider in der heyligen ſchrifft 
gefunden werden die vnns zu foldhem Bortesdienft vermanen, Das wir Bott 
mit geiftlichen liedern vnd Lob: fen en ehren vnnd greifen follen, Wie dann 
Sancı Paulus fagt, zu den © ofen am dritten Capitel, Laft das wort 
Gottes in euch wonen reichlih, In allerley weißheit, Lerner vnd vermanet 
euch felbs mit Pfalmen vnd lobgefengen vnd geitlihen lievern, In der 
gnade, Ond finger dem Zern jn ewren bergen. Aus welchem leichtlich zu⸗ 
nerfteden ift, Das ‚pieaimen vnd PAS fingen, nicht allein, nicht fünd und 
vnrecht, Sonder vil mehr von Bott gebotten vnnd ein treffentlicher Bortes- 
dienft fey. Weil aber nun mein lieber Schwager feliger Leonhardus Bette 
ner, gliche Symnos, So in Ewr Bnaden vnd verfelben Ordens Clöftern 
vnd Birchen gebreuchlich gefungen werden auff ewr gnaden anregen vnd 
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verurfahung auß dem Latein jns deutſch gebradır bat, In ewr gnaden 
Boften vnnd verlegung, vnd doch nach dem gnedigen willen Bottes mir todt 
abgangen, Ehe er foldhe hette jn rrüd außgeben affen, Onnd ewr gnaden 
(denen ers gemeine) uaignen Fönnen, So bab ich in diefem fall meinem lie- 
ben verftorbnnen Äwager feligen gern dienen, Ond Ewr. B. foldye ver⸗ 
deütfchre Zymnos zufchreiben, wollen, Damit nicht allein Ewr gnaden Chrift- 
lich gemüt gegen Bottes wort, den leuten möchte Funt werden, Sonder das 
menigklich merckte vnd verftünde das aud noch in ewr gnaden, Clofter ein 
Pleines beufflein der Chriften vberig, Bott gebe lang, Die weil ſampt die 
Clöfter den böfen namen haben mülfen, Als thue man darin nichts, Dann 
das man dem teuffel diene, mir gorlofen fingen, frefien, fauffen und andern 
fünden mer, Bit derhalben E. Enaden ganz vndertenig, die wolle in ſol⸗ 
chem jrem Chrilichem fürnemen force faren, Ond gottes wort, auch alle die, 
fo folches lehren, fürdern, vnd jnen helffen, Damit die Chriftlich Rirdy auch 
bey vns zunemen möge, Ond nit den namen haben müfle, Dieweil es ein 
Clofter ift, Alle müfte man vonn ftunden dem Teuffel darinnen dienen, 
Sonder das der rechte gortesdienft erhalten, Ond fein ehr vnnd glori ges 
preifer werde, Damit beuilbe ich ewr gnaden in. den fchug vnd fchirm des 
allerhoͤheſten E. G. 
Diener Johannes Gruen. 


Vorrede aus Leiſentrits Geſangbuch. I. Theil 1567. 


Dem aller Durchlauchtigften vnd Brofsmechtigften Sürften vnd Zerren, 
Sgerrn Marimiliano dem Andern Roͤmiſchen Beyfer, zu allen zeiten Mehrer 
des Reichs, etc. etc. (folgen bie weiteren Titel Gnad, Sried, heil vnd alle wol⸗ 
fart von Chrifto Jefu vnferem ZERAN, vnd mein andechtigftes Beber zu 
GOTT dem Allmedhrigen, fampt meinen vntertbenigften geborfamften vnd 
pflichtigften dienften beuor. 

Algen Durchleucdhriafter vnd grofsmechtigfter Aömifcher Beyfer, auch 
zu Ongern onnd Behem Rönig etc. Aller gnedigiter Zerr. Wir lefen bey dem 

usebio in Ziftoria Ecclesiastica, vnnd andern der Chriftlichen Kirchen Leh⸗ 
rern, vnfern lieben vorfahrn, von den Arrianifchen ond dergleichen Ketzern, 
Wie diefelben mir hohem ernftlichen fleifs ſich bemüber, Wieder die Altgleu⸗ 
bigen Catholiſchen Chriften, gar viel vnd manicherley lefter vnnd ſchmeh⸗ 
lieder, Jn Landes gebreuchlicher ſprach, Zuuolziehben, Vnd diefelben an 
vnterlas zuſingen, Domit ſie auffrur, mord, vnd alles vbel an vnd zuge⸗ 
richtet, Die Catholiſchen gar hefftig geplaget, vnd vber andere tegliche ver⸗ 
folgun vnnd wiederwertigfeitten, Bey menniglich in groffe verachtung 
gebracht. 

Dieſem nit vngleich hat Paulus Samozatenus auch gethan, vnd die 
Pſalmen, fo zu Chriſti vnſers ZErren vnd Geylands lob vnd ehr, Von 
vnſeren lieben vorfahren vnnd Altgleubigen Chriſten, aus ſonderlicher einge⸗ 
bung des heiligen Geiſtes, gemacht vnd volzogen geweſen, er abgefchafft 
vnd an ſtat derſelben, Zu forderung ſeines vnmenſchlichen hochmuts vnd 
Ketzereyen, andere eigenfinnige vnchriſtliche lieder erdacht, Vnd dieſelben zus 
ſingen verordnet, Domit er ſeinen anhang gemehret, Vnd viel menſchen von 
Unferem vralten Chriftlichen glauben abgefürer, in mancherley Secten vnd 
parthein (wie der Reger art vnd eigenfhafft ift) zerteilet. 

Aller gnedigfter Zerr vnd Beyfer, Itziger zeit gehet es in gar viel orten, 
Stetten, Sleden vnd Börffern, nit viel anders zu, dann die alde, eintredy: 
tige, vnzetrenliche vnd allein feligmachende Chriftliche Religion, Wird durch 
die onzelbaren manichfeltigen Secten, wohn vnd meinungen, gar jemmerlid) 
gefchmeblert, vnd werden teglich allerley trögige, auffrüriiche, lefter und ſchand⸗ 

ieder, ſo wol zuuerachtung ordentlicher Obrigkeit, als zuuertilgung, des 
alden Chriſtlichen Glaubens, gemacht, Geſungen vnd gebraucht, nit allein 
vor vnd in den Zeuſern, Sondern auch oft in dem 5auſs Bottes, 
Dardurch der gemein man wird verbittert, ſonderlich aber die vnfchüldige 

ugent jhr diefelben zu jhren lebragen einbilder, Doraus dann ein On- 
hriftlicher eiffer, groſſer verachtung, vnuerwindtliche ſchmehung, und binder- 
liftige geferliche verfolgung, wieder die Altgleubigen Chriften entfproffen 
vnd vberhband genomen, auch von tag zu tag in Carholifchen ortern mit 





VIII. Borreven ans ben Geſangbüchern. 184 


ewalt pflegen einzureiffen, machen die leut gang jrre, bofshafftig, je au 
bel — rechter Cpriftlicher ban vnd aller —A fbatis, | % 

a foldhem vnordentlihem beginnen, neben Börtlicher hülffe, Zeitlich 
nie wird geraten, fondern das die Tatholiſche Zugent folte folde trögigen 
vorbabens auch gewonen, Dormit erzogen werden vnd erwachſſen, in 
warbeit einer newen, nah ergerer, Vofsbaftiger Welt Fünfftig zubeförgen, 
Dann je gewefen, Wie albereit die frommen auffrichtigen alten Thriften nit 
wenig darüber fich befümmern, und doch das gemeine, befonder aber das 
junge Volck das fingen jbnen nit wehren left, finger was jhnen vor Fümmer 
es jey Soriflich oder vnchriſtlich etc. 

Weil idy dann, vnwirdig, allbie in der Beiftlihen mir befohlener Juris- 
dietion, fo weit ſich diefelbe erftreder, In gar vil ortern defsgleichen bieher 
fehen ond hören müffen, doc jhnen für mein perfon, allein was E. Aöm: 
Bey: May: aus angeborner guͤttigkeit, durch aller gnedigfte einfehung ge- 

an, nit ftewren noch weren Pönnen, Bin ich vervrfacht worden, neben 
erliher verleyhung (Erafft tragendes Ampts) meinen möglichen fleie dife- 
fals vorzuwenden, Ond babe eritlid zu lob, ehr vnd preis BOTtes, dar- 
nach zu auffnemung vnd erhaltung der Altgleubigen, wahrer, Apoftolifher, 
Chriſtlicher Birchen, letzlich und fonderlich zu forderung der menfchen See⸗ 
len ſelickkeit, mit (hi digem Chriftlihem fleis, die norhwendigiten alten 
Rirchen gefeng, auch etlihe Pfalmen, Onnd andere gefeng mehr, Aus kla⸗ 
rem Böttlihem Wort, fo wol aus den Orthodoxischen Bor fsfürchtigen bei⸗ 
liger Schrifft Lehrern, mit vorgehenden Melodeyen, vnd auff ein jedes vor⸗ 
nembſt ge Furgen, doc Chriftlihen vnterweifungen zufammen bracht, und 
in zwe bucher verordent, fo vor vnd nad der Predigt, ja auch ane 
verlegung der ſubſtantz Carholifher Religion, Bey der Mefe, unter 
dem Offertorio vnd heiliger Communion, Zum theil au in vnd 
vor den heufern, Durchs ganze Jar, Zu gewönlichen zeitten, mögen aus 
gelefen oder vnuermifchter weife gefungen werden. 

Domit niemand in obgedachter meiner Jurisdietion vrfach habe vorzus 
wenden, Als mans an sriklichen gefengen hette mangeln laffen, Ond alfo 
auch den frommen guthergigen Chriften (im fall der notturfft) Einiges Vn⸗ 
hriftliches Liedt vor die handt zunemen, ‚pefach gegeben würde, fonder hier⸗ 
mit zufrieden fein, frembde Lehr, fremde Bortes dienft (ale die vnter den 
Apofe in vnd Apoftoliihen ſucceſſorn vnd nadfolgern, In alder und ge— 
meiner Chriftenheit, gar nicht befand noch gebreuchlidy gewefen) defto ernft- 
licher meiden, ſich diefelben nicht Pr Diel weniger verfüren laffen, wies 
dann des menſches heil, und der Seelen — notturfft erfordert. 

3u deme vnd vber das, Zab ich in hödfter bewegung der vor! ependen 
noth, auch auff emfig anbalden vnnd begeren der Larholiihen Religions 
erglid) vorwanten, nicht follen noch koͤnnen vnterlaffen, fol gefanab ch 
durch den drud, in —9 zu geben, Vor allen dingen aber, Ewer Koͤm: Bey: 
May: etc. bochverftendigem und angebornem recht Chriſtlichem Juditio und 
vrtheil es zu nterwerften, in vnterthenigfter bit Ewer Röm: Rey: Ma: ge= 
ruchen, nit d3 werd, welche gar gering vnd fchleche ift, fonder das gemüch 
bewegen, vnd mit Begferlicher gürsigeit allergnedigft an vnd vernemen, 
aa an mir befoblenen Catholiſchen heufflein, in aller gnedigftem Schug 
erhalden. 

Darfegen, Das der almechrige Gott durch Jefum Chriftum vnfern 

‚erren, in welches band das herz des Röniges fteher, wolle 2. Röm: Bey: 
lay: jampt jhrem geliebten gemabl, gebrüdern, Erben, Auch dem ganzen 
haus von Ofterreih, vnd allen vegirenden Chriftlichen Porentaten, feinen 
Göttlichen fegen geben, vnd mit feiner vner(höpten barmhergigkeit, ein langes 
leben, gläcfelige regierung, Sieg vnd vberwindung, Wieder all fhre ‚Seinde, 
verleyben, Das eı ner ſich die gange Catholiſche Llerifey vnnd ich an 
vnterlafs, mit vecht andechtigen herzen auffs fleiffigfte zu bieten ſchuͤldig 
vnd pfüichtig,, Thun es auch jeder zeit gang willig vnd gern, Darum Bus 
diffin den 1. May: Anno 1567. 
2. Aöm: Bey: May: 
Aller vnderthenigſter Capplan 
vnd bochdemütigfter diener. 
Johan : Leiſentrit 
Thumdechant zu Budiffin, etc. 
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Dorrede aus dem II. Theil des Leiſentrit'ſchen Befangbuches 1567. 


Dem Ebrwirdigen vnd anbechrigen in Bott Zerrn, Zerrn Balthaſari, 
des Geſtiffts vnnd Gottes hauß zu Oſſigk Abt vnd Prelaten, der Catholi⸗ 
ſchen, Wargleubigen, Chriſtlicher Religion, beſtendigem Patrono, feinem 
Gnedigen gerrn. 
uͤnſchet Johan: Leiſentrit Thumdechant zu Budiſſin, etc. Gnad, 
ried vnd Barmhertzigkeit, von Gott dem Simelifchen Vater, durch Chri⸗ 
ſtum gelum vnfern Gerrn. 
rwirdiger in BOTT Gnediger zErr, Aus was hochdringenden vnd 
fonft erheblichen vrſachen, Jch mir gar groffer muͤh, arbeit, vnd vnkoſten, 
Das Deutiche Befangbuch, de tempore zufammen bracht, vnd durch den 
drud an tag Eommen laffen, wird in der Vorred an die Adm: Ray. May: 
etc. Onferen aller gnedigiten Seren, Etlicher maſſen gemelder. Vorſehe mich, 
das hirdurch, neben Börtliher huͤlff, erlichen vnordentlichen vorhaben vnd 
beginnen, fo bey den Catholiſchen bereit einreiffer,, folte geftewert, vnd die 
frommen, Alt ond rechegleubigen Chriften, als der füglicher erhalten werden. 

Weil aber die alte Apoftolifche, vnd rechr Chriftliche Rird) glauber, heldet 
vnd ſchuͤtzet, die Vorbitt der lieben Zeiligen, diefelbe auch im Altenpnd Vewen 
Teftament gegründer ift, welche von den maul Chriften vnd meifter Flügeln, 

ar vnbillidy vorachter wird, Vornemlich aber von der Gochheiligen Jung⸗ 
tawen Maria, der aufferwelten Murter Bottes, gar fchimpfflich reden thun. 

Gabe idy aus warem Chriftlihem gemüch vnd eyffer, zu forderung 
vnd erhaltung der ehren, lobs vnd preifes,, der reinen zarten Jungfrawen 
Marise, ond der andern lieben Zeiligen Bortes, auch nicht Pönnen noch 
follen vnterlaffen, Ein fonderlich Buch (welche das andere Theil des Deut: 
fchen Geſangbuchs genant wird) zuuolzihen, Darinnen nie allein Befenge 
von der Mutter vnd heiligen Bortes, fonder audy rechte Chriftliche unters 
ee zubefinden, welche jziger bochuorgiffter zeit, ſehr notwendig 
ind zuwiſſen. 

Demnad dann der bochwirdigfte in Gott Sürft vnd Zerr, Zerr An- 
thonius Ertzbiſchoff zu Prag erc. mein gnedigfter Zerr, der alten, vnzer⸗ 
trenten, Catboliicher vnd warer, Chrifliher Religion (Bor lob) mit gar 
trewem, auffrichtigen vnnd Chriftlichen bergen verwant (denen der Allmech⸗ 
tige gutige Bott, nad, feinem Börtlihen willen, zu troft vnd forderung der 
guthertzigen Chriften, ein lange zeit erhalten wolle) Fan ich wol leiden, 
vnd bin zufriden, das fein S. 5. es Judicire, vnd ob ich darmit zu viel 
oder zu wenig getban, Fan vnnd wil idy mid), als (onwirdig) ein mitgliedt 
Carholifcher Kirchen, gar gern weifen lafien. 

Weil idy aber auff den rechten Sels vnd grundtfefte bawe, fo verhoffe 
ich nicht allein, fonder bin ee auch gewis, fein Sürftlihe fo wol E. G. vnd 
alle recht Beiftliche vnd Catholiſche Drelaren, werden mie mir zu frieden 
fein, mein Zertz, willen vnd meinung, gegen Catholifcher Religion, bir mit 
im beften vermercen, vnd diefer meiner erflerung plauben , meinen miſs⸗ 
gönnern aber vnd verleumdern guttes gerüchts, welche vnuerwarter aud) 
vnuerfchulter fachen, body wider mich verbittere fein, Feine ſtadt noch 
raum geben. 

Derbalben vnd dieweil mir bewuft, das E. 5. in der rechten, war: 
bafftigen, volkommenen erfenmis Catholiſcher Chriftliher Kirchen, ſich 
Chriſtlich vnd Gottſelig verhalten, Auch die Ehr der auſſerkornen mutter 
Gottes vnd anderer lieben heiligen, ernſtes fleis thun befördern, Zab ich 
vor allen dingen bey mir beſchloſſen, dieſes Geſangbuch de Sanctis, E. G. 
wolmeinende zu dediciren, vnd wegen erzeigter wolthat, mit einem zei⸗ 
chen der danckbarkeit kegen E. G. mich zuerkleren, gantz dinſtlich bittende 
E. G. wollen ſolchs in gnaden erkennen, mein vorhaben, muͤhe vnd fleis 
mit Chriſtlicher lieb annemen, mein gnediger Zerr ſein vnd bleiben. 

Dargegen den Allmechtigen Gott, dz er E. G. ſampt dem hoch ge⸗ 
dachten Zerrn Ertzbiſchoffe vnd andern dergleichen Chriſtlichen Prelaten, in 
der Zeiligen, Allgemeinen, nen. Chriftlihen Kirchen, bis zum 
ende beftendiglich erhalte. Ihre vnterhanen vnd befoblenen Schefflein, vor 
allem jrthumb, Secten vnd Rotten (fo wider den einigen Vralten Catholi⸗ 
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{hen Blauben eingerifien) gnediglich behüte, und in rechtem, warbafftigen, 
ſtets werenden auch Durch die lieb wirkenden glauben, einbellig 3u zeitlicher 
vnd ewiger wolfart, vor allem vbel beware, hoͤchſtes fleis zu bitten, Ich 
Beins weges wil vorgeffen, Giemit was E. ®. lieb vnd dien lih. Darum 
Buoiffin, erc. den 4. May, Anno 1567. 


Auf die Vorrede folgen einige — und daun der Brief an Hecyrns. 


Aus dieſem theile ich einen wichtigen Pafſus mit. 


Eruditione et pietate praestanti viro, Domino M. Christophoro Hecyro, 
Ciui et Archigrammateo Buduicensi, Cutholicaeque fidei assertori, Amico suo 
Charissimo. Joannes Leisentritius senior, Ecclesiae Budissinen: Decanus etc. 

Novum genus hominum exoriri videmus, Charissime Hecyre, a quo meus 
animus vehementer abhorret, summis enim conatibus student supprimere fun- 
ditusque evertere omnia, quae ad plantandam et conservandam Orthodoxam 
et Catholicam religionem speetant u. ſ. w. Um Schluſſe heit e8: Qua propter 
cum illa, simul et reliqua Germanice versa atque ad schismata et seditiones 
(ut praefatus sum) reddita, nihil aliud nisi amarulentiam et aemulationem 
sonantia passim vulgo decantentur: non quievi donec pro retinenda fide Ca- 
tholica vereque Christiana pietate promovenda et recuperanda, aliquot Hym- 
nos Ecelesiasticos congererem, et Germanice redditos, partim etiam a me ipso 
compositos, vetustioris Ecclesiae nostrae Orthodoxae melodiis, quantum fieri 
potuit, applicarem. Unde praesens confeci Hymnologium, cui et tuas oantio- 
nes Catholicae religioni consentaneas, mihi bono et Catholico Zelo communi- 
catas, pariter inserui, et ea, qua debui et potui diligentia in praesentem li- 
brum, magnis profecto impensis absolvendum, redegi, ut eo, commodius Hae- 
reticae cantilenae ex Catholicorum manibus excuterentur. Si Deus voluerit et 
si vixerimus, plura his similia in usum Catholicorum brevi Typis excudi fa- 
ciam, Deus omnipotens, Pater Domini nostri Jesu Christi, te salvum atque 
inecolumem diu conservet, faxitque ut Leisentritium tuum redames, atque in 
illorum numero retineas, qui tibi ex animo favent. Datum Budissinae in domo 
nostra Parochiali. 6. Calend: Aprilis Anno Domini 1567. 


Leifentrits Geſangbuch 1573. Vorrede aus dem II. Theil. 


Dem Durchlauchtigen hochgebornen Sürften vnd Catholiſchem, wabrem 
Chriftlihem Potentaten vnd GZerrn, Gerrn Albrecht Pfalngraffen bey Rein, 
ergogen in Ober vnd Lieder Bayern etc. Meinem gnedigen Sürften vnd 
erren etc. 
Bortes gnad, Geilfertigen Sriede, Seligmachende beftendigfeir, vnd 
allen Chriftlichen Außen, von I Cheiße vnferem Zeylandt vnd Selig: 
macher, ſampt meinen dDemüttigen vnd 


ederzeir bereit ‚willigen dieniten 
beuor. 


An Sgergogen in DBeyern. 


Dvrchlauchtiger, Zochgeborner Sürft, Catholiſcher Chriftlicher Poren 
tat, Benediger Zerr, Es ift menniglihE Fund vnd offenbar, birneben auch 
in dem Eriten vorgehenden theil diefes Deudfchen Befangbuche, aus der 
dedicatoria epistola an die Römifche Rayferliche auch zu Zungern vnd Be: 
baim Rönig: May: erc. gründtlichen zuuornemen, Aus was erheblichen be⸗ 
wegnuffen, der Ehrwirdige vnd Ehrnoheſte Serr oben Leifentrit, des 
Birhrhumbe zu Meiffen, in Ober vnd Nieder Laufig Administrator, vnd 
höchiterwenter Bey: May: dafelbit, in Beiftlichen fachen Commissarius gene- 
ralis, Thumdechant zu Budiffin erc. mein geliebter Zerr vnd Vetter, dee 
vorfchienen 67 Jahres, vornemlic aber durch Börrliche hülff, zu erbaltung 
allgemeiner, „eiligen, eier Birhen beils, vnd förderung Börrlicher 
ehre, lobe vnd preiß auch den einfeltigen guebergigen Chriften, zum beften, 
vordeudichte Zymnen, Sequenzen, vnd Pfalmen, de tempore wie fie die 
Wabre Allgemeine chrifti e Kirchen, in Lateiniſcher ſprach recht vnd Se⸗ 
liglich gebrauchet, (warlich mit groſſer mühe, arbeit vnd vnkoſten) anzuord⸗ 
nen, vnd folgends durch den Druck an tag kommen zulaſſen, vorurſacht 
worden, Dadurch zu dieſen vnſern bochgefebrlichen zeiten, etzlichen Bege- 
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rifchen, hochergerlichen und auffrührifchen, Bergkreyen vnd Liedern, geftewe: 
rer, vnd diefelben aus der Catholiſchen Genden wiederumb gebracht würden. 
Demnad; aber Furz vorfchiener zeit, ongefehrlich bey vier jar lang nachein⸗ 
ander, zu Ingelſtad in der hochlöblichen, recht Chriftlicher Vniuersitet vnnd 
hoher Schulen, ich ftudirer, vnd aldo augenfcheinlidy befunden, wie mit gar 
ernftlichem fleiß, E. F. B. aus angeborne, wahrem Chriftlihem gemuͤt, 
trachten, anordenen vnd befehlen, durch die Professores dafelbit, neben den 
freyen Fünften vnd Philofophien, aud) die Theologiam vnnd Seilige Schrift, 
vnuorfelfchter , recht Ir weiß, zu tractiren, zu lernen vnd in tag 
zu geben, birinnen vnkoſten vnd norwendige Chriftlidye forgfeltigkeit, gar 
nit fparen, Zierdurch E. F. B. Fegen Bott, und feiner geilen Allgemeinen 
Chriftlicher Kirchen, vnd derfelben wahren Bortesdienit, offentlih vnd in 
wahrer that alfo herzlich geneigt, zu erkennen ift, das jedes frommes, gut= 
bergiges Menſch, E. F. B. nicht vnbillich, ohn vnterlaß fol Dandbar ſein, 
ın feinem tegliche geber, Tegen Bott, Zu dem ift es auch gewis, Das von 
ezlichen hochgelerten, großgeachten vnd Bortsfürchtigen Mennern, ich ver- 
nommen, das E. F. &. folten willens geweien fein, anzuorden, Das eglidhe 
Dfalmen vnd Catholiſche gefenge, in die deutfche fprach möchten transferi- 
ret, vollzogen vnd vor den gemeinen Catholiſchen Mean, in tag gegeben 
werden, Weil aber vnd alfbald, berürtes meines Zerrn vnd Vetters Ge⸗ 
ſangbuch, durch den Drud außgangen, folte E. S. ©. jr anordnung haben 
einitellen laffen, Daraus ich, (onwirdig) vnd jeder zuerfennen, das ſolch Ge⸗ 
ſangbuch E. F. G. wird getallen vnd es belieber haben, welche in E. S. G. 
Landen fo wol als in andern Chriftlicyen Prouincien Stedten vnd fleden 
(wo die Altgleubige, recht Chriftliche und Seligmachende Catholiſche Aeli- 

ion, im fchwang ift) bey den frommen gutbergigen menfchen (Bott lob) be- 

endigen nutz thut fchaffen. 

Derbalben vnd demnach diefer Exemplar Feine mehr zu befommen, 
aber der gemeine Catholiſche trewbergige Chrift, hirnach, mit groffem ernſt⸗ 
liche fleiß en vnd frager, hab ich mehr gedachten meinen Zerrn vnd 
Dertern, bitlihen vormoͤcht, das fein Ehrwird, fol) Befangbud, (fo viel 
feiner open gefchefft halben bar geſchehen Fönnen) auffs newe vberfeben, 
was vorhin vnrecht geſetzt vnd — corrigiret, gemehret vnd gebeſſert 
auch inhalt und vormög der Altglaubigen chriten, embfiges vnd hoch 
fleiſſiges bitten vnd begeren, auffs newe zu Drucken dem Bucdruder zuge 
ftele, daneben weil es dann nicht allein (wie oben gedachte) Fund vnd offen 
bar ift, Sondern audy das werd in warer chat offentlich zeugnus gibt, das 
E. 5. B. mit berglicher trew vnd auffrichtigteic, ja mit Bottfeliger ange- 
borner recht Sürftlicher beſtendigkeit, in jhrer Vralten Vorfaren vnd hoch⸗ 
löblichfter gedechenus, Altvärern, fusftapffen getrerten, vnd alfo neben vnd 
durch Börtliher vorleihung, der alten, wahren, Chriſtlicher Religion, hertz⸗ 
lidy vorwandt fein, vnd in der vnzertrenten, Chriftlicher Kirchen einigfeit, 
ftandthafftig vorbleiben, die vntereinander felbft vneinige, vngegründte, ja 
onbeftendige newe Lehrer, fidy nichts jrren leffer, fonder wider diefelben jre 
oben angezogene in heiliger Schrifft wolgegrändte Theologos, (unter welchen 
der Ehrwirdige Edle, vnd zu erhaltung der Kirchen Gottes, vnd 
derſelben eingeleibten gliedern, woluordienter, body Chriſtlicher förderer, 
Zerr Martinus Eiſengrein, der heiligen ſchrifft Doctor, Probſt zu Ottingen, 
vnd der hohen Schul zu Ingolſtadt Vicecantzler etc. mein großguͤnſtiger 
Zerr vnd Patron, nit der geringſte ift) hefftig ſchreiben, der Betzer vngrundt, 
vnd vnbeſtendigkeit erweiſen vnd darthun laſſen, welchs jtziger hochvor⸗ 
gifftiger zeit, den betruͤbten, Altglaubigen vnd von Ketzern hochengſtigten 
Catholiſchen Chriſten zu hohem troſt gereichet vnd hirdurch alſo eonfirmirer 
vnd gefterder werden, das fie numehr alle widerwertigkeit vnd verfolgungen 
(weil die Catholiſche Religion noch ſolche Porentaten, fhüger vnd fchirmer 

at) auch in diefen onfern betruͤbten Srtern, als der gedültiger tragen vnd 
eiden, Solches idy meinem einfalt nach in een bochbeweger, vnd vor 
Chriſtlich erachter, diefes andere Theil des Geſangbuchs von den Zeiligen 
Gottes, aus kurtz erzelten vrfachen, vor allen dingen E. 4 G. zu dediei- 
ren vnd derfelben zuzufchreiben, damit es dem gemeinen Chriftlichen man, 
defto lieber vnd den Catholiſchen ftandrbafftigen Chriften, ale der augene- 
mer werde, auc, der einfeltige Chrift, fich defto fleiffiger darinnen erſehen 
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vnd alfo augenfheinlich erfahren möchte, wie doch gar Chriftliche vnd gute, 
ja ſehr angeneme Befenge, die Altglaubige, Carholifhe vnd Chriftliche 
Birche, in Latreinifcher fprache, Durchs ganze Jahr braucher, dadurd) wir 
Bott und Mariam feine gebenedeyte Mutter, auch alle lieben Zeiligen, loben, 
ehren vnd preifen, zu förderung vnferes heile, vnd ewiger gedechtnus der 
lieben Zeiligen vnd Martyrer Chrifti, denen wir nachfolgen, vnd jhre für: 
bie bey Gott vns mir zu teilen, begeren follen: Bitte derbalben E. F. ©. 
ich auffs bemhreigfte vnd vntercbenigifte 2. S. B. geruben, vielerwentes 
meines geliebten Zerrns vnd Vetters, auch meine vrfachen genediglich be- 
wegen, diefe mühe, arbeit vnd möglichen fleiß, mit Sürftlichen gnaden an⸗ 
nemen, vnd jhr Chriftlich gefallen laffen, Daneben mein gnediger — vnd 
Dh fein vnd bleiben, vnd gar nicht zweiffeln, Das des ganze Larholifche 

eufflein, fo Bott albie in Laufnig, noch wunderlich erbelt, fol vnd wird 
(wie es dann one dis gefchiche, Bott den Zimliſchen Pater, durdy Jeſum 
Chriftum vnferen einigen Zeylandt vnd feligmadher, vor 1&. F. B. vnd aller 
derfelben vorwandten, langes leben, glücliche regiment, vnd allen wilferi- 
gen zuftande, mit gebürendem fleiß, trew vnd andechtigkeit, ohn vnterlaß 
zn bitten, Peinen möglichen fleiß fparen, deffen 2. F. B. zu vns albie, 
famptlichen vnd fonderlichen, gewis, vnd Feines andern ſich genediglich vor- 
jeben follen vnd wollen, Der Allmechtige gürtige vond Barmbergige Bott, 
wolle 2. 5. G. in glüctfeliger vegierung, zu troft, hülff vnd beyitandt, ja 
zu ſchutz vnd fchirmen, der Catholiſche, wahrer, Chriftlidher Religion, lang 
erhalten, gefegenen vnd gebenedeyen, in ewigfeir Amen. Datum Budiffin, 
den 6. Auguft: Anno 1573. 2.5.6 


Demürtiger vnd gehorfamer 
Diener. 
GBregorius Leyſentritt zu 
Olomug vnd YZudiffin. 
Canonieus &c, 


Vorrede aus dem Dilinger Befangbuche v. 1576. 


DJeweil (laider) ale die täglich erfahrung mit ſich bringer, an vilen 
enden vnd orthen in der Kirchen vor vnd nad) der Predig auch vor, nach 
vnd vnder dem 5. Ampt der Meß, teutfche Lieder oder Befäng, der ein 
guten thail nic Catholiſch, fonder verdaͤchtiich ſind, gefungen werden, will 
vonnöten fein, bierinn Chriftliche mittel zu fuchen, auff das diefelbigen ab: 
gefhefft vnd gute Catholiſche darauff fh (das fie ohne irrthum feyen) 
menigklich verlaffen mas an die ftar verordnner werden. 

2. Ziemit follen alle andere Befäng, fo in difen vnd alfo nit begriffen, 
abgeichafft werden. 

3 de aber vnd ein jedes zu feiner zeit, wie allda verzaichner, foll 
vorthin ge ungen werden. 

4. Auß dem 3. Ampt der Meß, foll wegen difer Befäng nichts auß⸗ 
gelaffen werden. 

5. Wie an ainem jeden ort bißer vor, nach oder vnder dem SG. Ampt 
der Meß, die Predig angefangen iſt worden, foll forthin, auch alſo war 
genommen werden, vnd Darauff ebe das der Prediger auff die Canzel fteiger, 
ein Catholiſch gefang (wie dann zu jeder zeit verzeichnet) gefungen werden, 
Daß ander gelang, wann er nun die Predig angefangen vnd N ein 
beilig Vatter vnier vnd der Engliſch Bruß gebettet, Daß dritte Beiang, 
nach vollenter Predig, Daß vierte nach der Vesper, vnd alfo durdy das 
ganze Jahr alle Sontag, Seft vnd Seiertäg. 

6. Solche Geſaͤng, follen die Schulmaifter jre Schuler in der Schul 
lehren, alß dann in der Rirdhen fingen, auff Das auch das Gemain vold 
ſolche begreiffen vnnd mir fingen Fönne. 

7. Ond der vrſach, auff das menigflich in Furger zeit, ſolche Befang 
lernen möge, feind nic auff alle und jede Sontag, Seft vnd Seyertäg, be= 
fondere Befäng, fonder etwan ein Befang, auff mehr Sontag, Seft vnd Seyer- 
täg verordnet zu fingen, wie dann auch hierauff das Bejangbüchlein des 
Erwürdigen Zerrn Leifentritj gerichtet. 


Bäumbker, Kirchenlieb I. 13 
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8. Es feind alle Befang, einander nad mir ziffer vermerdt, Wann 
ſichs derhalben begibt, das einmaln im Jar gefungen wirde, wirdt folder 
Befang, nit widerum geſetzt, fonder mit feiner ziffer vermerdt, wo er zu⸗ 


fuchen ift. 
Aus dem Pfalter Ulenbergs 1582. 


Die 40 Seiten umfaflende Vorrede polemifirt namentlich gegen bie proteftan- 
tifhen Pſalmlieder und befpricht außerbem bie Zeitverhältniffe in nicht gerade ſäuber⸗ 
fihen Ausbrüden. Da die Vorrebe der Ausgabe vom Jahre (1603) 1613 einen Auszug 
ne der vorliegenden bringt, fo gebe ich bier nur den auf bie Melodien begugnehmenden 

aſſus. 
Erinnerung von den melodeien vnd ihrer ſignatur. 


Man findet viele leut, in ſonderheit vnter denen, welche in catholiſchen 
Stifft vnd ſer rc erzogen ſind, die wol auff den Chorgeſang verſtand 
haben; wiſſen ſich aber nicht mit der fignatur vnd noten musicae figuralis 

ubehelffen. Derwegen ift im anfang mein bedencden geweien, die melodeien 
in beiderlei noten für alle Pfalmen zufegen. Dieweil ich aber hernach er: 
innert worden, daß fölches faſt vnfoͤrmlich fteben, vnd in dem büchlein groſſe 
reume nemen wurde, bab ich ein ander mittel bedacht, damit auch denen 
welche des Chorſangs allein Fündig find, gediener werden möchte: Vnd ift 
dig, Daß für alle melodeien zweierlei claues signate gezeichnet find; ift aber 
eine fignatur von der andern mit einem langen vberzwerd Eesogenem ich» 
lein onterfcheiden. Wenn denn nun einer die melodeien in Chornoten haben 
vnd fingen wil, der fehe allein auff die erſten claues, weldye nad) Chorſangs 
weife gezeichnet find, laffe die andern faren, vnd finge denn alle noten gleid) 
wie Chornoten. Wer fih aber bierin nicht füglich richten Fan, der thu ihm 
alfo; ſchreibe die melodeien aus, die er begerer zu faffen, verzeichne allein 
die erfte fignarur, welche auff Chorweife geichrieben ıft, Laffe die andere blei- 
ben, fege darnach an ftar der Siguralnoren feine befante Chornoten; fchreibe 


für die vierecketen H, auch für die geſchwenzten — eine ſoͤlch We; für 


diefe gebundene * eine ſoͤlche fr für diefe Fr eine ee] ; für 


| 
die legten Ki, eine föihe W , fo bat er die melodeien in Chornoten. Zum 
s£rompel 


Des dreiffigften Pfalmen melodei fteber alfo: 
£ Fre — — — > —T 
Wer diß wil in Chorſang vberſetzen, der thu hinweg daß mit dem 


Zeichen vnd verwechſele darnach die Voten, wie itzt gemeldeth, ifo 
gibt FR ZI: diefe weife: 











Lin anders. Die Buspfalmen geben alfo an: 
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Wenn nu die Siguralfignstur mir ihrem zeichen weggethan wirt, vnd 
Fa vermehfelung mit den noren gefchiche, in maſſen oben fteber, fo gibt 
8 alfo: 


— ö— ——¶ — a DE u) 








— — —— — _ 


Was aber die pausam oder das ſchweigzeichen angehet, das alſo ge⸗ 
ſchrieben iſt —, ſoll der Chorſenger wiſſen, wo das ſtehet, da muß er ſo 


lang ſtill halten, als man vber einer ſolcher noten 





ſinget, nach der menſur 


einen ſchlag, vngeferlich fo lang, daß man den othem gemechlich bole. Auch 
find die melodeien alſo zugerichter. daß eine jegliche ſyllabe jhre einzige be: 
londere noten bat; denn lange noten üge vber einem wort zumachen hab 
ich zu diefem werde nicht dienlich erachter: Nun aber Fümt es wol, jedoch 
nicht offt, daß mitten im Pfalm ein versus mit einer fyllaben notwendiglich 
verlenger wirt; alsdann muß man am gelegenen ort 3wo fyllaben vnter eine 
noten zwingen: Wo aber das gefcheben foll, da ift ein földhes zeichen «_r 
gefet, bedeuter, daß die beiden fyllaben, da das zeichen vnter fteber, vnter 
eine noten gehören; vnd muß diefelbe alda gebrochen werden. Alfo fan 
man alle melodeien in Chorfang bringen, fle ſchicken ſich aud) fein dazu; 
Es möchten denn die aus dem g bmol geben einem nicht faft wol geüberen 
Chorfenger erwas fchwerer zufein duͤncken; Das doch nicht ıft, wenn man ſich 
nur weiß nad) der befonderen art ond eigenichafft des bmollargefange zubalten. 
Wiewol idy audy etliche fölcher melodeien, wenn fie mehrmal fürfallen, dem 
Chorfenger zubebilff auß dem g bmol in d bdur verfent babe; wie an des 
andern Pfalmen melodei zuſehen; damit fie ſich erwas beffer zum Chor- 
fang geben. Zweiffel nicht, wer des Chorfange ein wenig bericht bar, wirt 
sus diefer anleitung die melodeien einnemen vnd brauchen Finnen: Das 
denn geichebe zu des allmecdhtigen Bottes ehr, welche mit diefer arbeid gefucht 
wirt, Amen. 


Münchener Befangbudy 1586. 
An den GBeiftlichen LKefer. 


eundlicher geliebter Keſer, Es fagt der heylig Apoftel Paulus, zu 

den Loloffenfern, recht vnnd wol lehrer, vnd vermahner euch felbft, mit 
Dfelmen, Beiftlihen Lobgefängen, Dandfagungen vnd finger Bott zu ewrem 
eren. Weil die Engel im Simmel (wie der Prophet Eſaias, am fechren 
apittel bezeuge) den Allmechrigen Ewigen Bott, mit dem beyligiften Geſang 
Sanctus, ⁊c. ee loben, ehren vnd preifen, Zu weldyem von feiner 
Aumadıt, wir gleichefals alfo erfchaffen, und geordnet, das feinen örtlichen 
genaben, wir vm alle empfangne vnnd Fünfftige wolthaten, auch mit, müg- 
ichiftem fleiß, vnd inbrinftiger andacht, Dandfagen, fein lob, vermüg der 
Lehr, des beyligen Pauli, nady vnſern höchften Präfften mehren, vnd zieren 
follen, Wie dann Bernhardus melde. Das die vndantbarkeit, ein prinnen- 
der Wind fey, der den Brunn, der Böttlichen genaden, vnnd Barmhertzig⸗ 
keit verzert, binwed nimbt, vnd außdrucknet. Aber in difen Beiftlichen 
Gefangen, vnnd Pfalmen, die nit allein inn den Creüngengen, oder 
Birchhfärten, fonder vor vnnd nad der Predig, auch 3u allen 
—* en Feſten, vnnd zeiten zugebrauchen fein, ſagt man (Bott hoch⸗ 
eiſſigen lob ehr vnd danck, bitt jne für alles anligen, der Algemainen 
Chriſtlichen Kirchen, Es wirdt auch, ein Chriſtlich Zertz erwoͤckt, entzuͤnt, 
vnd auffgemuntert, zu Gottgefelliger, auch angenemer andacht, vnd Bott 
der Zerr, in feinen lieben Zeyligen, gelobt Pfal. 150. Weil idy dann, von 
vielen Andechrigen Borsfördtigen, DPerfonen, hoch ermabner, vnd gebeten 
worden, Das klein Befangbüchlein, welches hieuor zu Degerniee angefangen 


13” 


ven, vuv eingeinlihhen, Dardurch die anfeltigen 3 
nnd außgereit werden, vnd diß Befangbüchlein, bey Bi 
Jungen vnd Alten Perfonen nüg, auch alles guts fchaffi 
in demfelben andechtig, vben, beiuftigen dite Befang 

Beiftlihen gedandeen wol anwenden, z eſchwaͤtz Leic 
Bulerlieder, welche bey der jungen Welt, ſonſten faſt im 
wirdt, in ſonderheit, wirdt man alſo auch den boͤſen Beil 
rath vnd thar, mir ernſt widerfteen koͤnnen, Ich hab a 
munderung, der frommen Catholiſchen Chriften andadht, ı 
auch jhrem Vegſten, die 7 Buß Pfelm, vnd anders fo ein « 
reimweiß in ſchoͤne thoͤn gebracht, Weil dife Beiang, $ 
klaͤglich, auch fuͤrnemlich in der Saften zugebrauchen fein 
vnd gefenet. iß alles EChriftlicher lieber Lefer, bar me 
vonderweifung willen, anzeigen follen, damit diß Büechleii 
beil, vnd deines Nechſten befferung gericht werd, gebra 
deffelben, ſehr offe mit [rewoen vnd gedult, biß erw. 


aufferbauung, der Carbolifchen Chriſten, gleichsfals dienfl 
nach volgt. 


Speieriſches Geſangbuch. Löln (Quente 


Vorrede an den Andechtigen Leſer. 


DJeweil der 5. Koͤnigliche Prophet Dauid die Liel 
loben angereitzet, mit dieſen worten, jhr Kinder lobendt 
den namen deß gZerren, Psal. 112. auch der 3. Apoſt 
Epiſtel an die Coloſſern, alle Menſchen zu ſolchem lobu 
mundert, Alfo fprehend: Lehrer vnd vermahner euc, | 
ond Lobgefängen vnd Beiftlihen gefängen, vnd mit d 
Bott in ewern bergen, Ond dann viel andechtige fromme 
derfonen offtermals gewünfcher vnd begerer haben, das 
tefäng ufammen 22° en vnd gedruckt wurden. So feind 
ateinifchen und Teutſchen Schulfindern, vnd dem gemein 
ich deß Stifte Speyr, zu dienft vnd gutem, ſchoͤne, altı 
echtige vnd Geiſtliche Rirchengefäng, fo wol Lateinifc 
iefes Büchlein verfaft worden!, vor vnd nad dem C 
Iredigen, in vnd auffer der geiligen Meß, bey 
nd Birhfärten, ja auch daheim in den Geufern, vnd d 
elde, in vnd bey der Handtarbeit, zu vnderfchiedlichen 
ange Jahr zu fingen vnd zugebraudyen, auff das von I 
elobe vnd aenreifer. viel böfe fchonneliha un mn 100007 
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Beuttners Geſangbuch (1602) 1660. 


Dem Catholiſchen Chriftlichen Lefer wünfchte von Bort dem aueren, 
Ticolaus Beuͤttner von Berolshoven im Standenlandt, der Zeit im Surften- 
thumb Steyr, Schulmeifter vnd Rirchendiener, Gluͤck vnnd Zayl auch zeit: 
liche vnnd ewige Wolfahrt, durch IEſum Cöriftum, Amen. 

Freundlicher Bünftiger lieber Teſer: wiewol viel herrliche, fchöne, vnd 
von der Catbolifchen Rirchen approbierte Befangbüchlein vorhanden, fo bab 
ich doch auff freundelich erfuchung guter Serrn vnnd Sreund, nicht under- 
laffen Fönnen, diefe gar alte berfommende Carholifche efänger, welche von 
vonfern lieben Voraͤltern erdacht, vnd nicht allein in der Biden, fonder auch 
in Proceffionibus, Creug: vnd Walfahrten, andy in jhren Säufern andaͤchtig 

efungen, vnd Bortr damit gelobt baben. Weil aber bey erlihen Pfarr⸗ 
irchen tein Choralfinger, au man an etlichen Orchen, als in Dörffern, 
nicht haben Fan, hab ich difes Büchlein in zwey Theyl gemadh. zn seriten, 
daß man von einer Zeit zu der andern in der Kirchen bey dem Ambt der 

eyligen Meg, Teuriche Gefäng BOTT zu lob, vnd allen feinen lieben 

eyligen zuehrn, fingen, vnnd Cbriftlid gebrauchen Tan. Im Andern 

beyl aber, hab ich die Rirchfährter Rüff, deren man etliche beym Ambt 
der Zeyligen Meß, wie auch in Droceffionen vnnd in Zaͤuſern, nad) eines 
jeden guten Wolgefallen, gar wol ficher Singen mag, welche ich eines theyls 
jelber, vnd etlihe von frommen Catholiſchen Chriſten, die foldye von jhren 
ieben alten Voraͤltern gelehrnt, vnd ich auch von jhnen erfahren, fleiffig, 
vnd auffs einfdleigift zufammen gebracht. 

Weil ich dann gefehen vnnd gehört, ve fchier fo offt ein Rirchen oder 
Gottshauß, fo offt andere Befäng vnd Aüff, in Proceffionen, vnnd bey der 
beyligen eg, gar vngleich mir den Bfägen, Keimen, Sylben vnnd Melo⸗ 
deyen, Aud haben jhrer etlihe an manchen Orthen, von, der Catholiſchen 
Birchen verworffene Befangbücher gebraucher, in denen fpöctifche vnnd ver- 
bortene Befänger durcheinander gemengt feyndt begriffen gewefen, nun aber 

aͤntzlich —— mag man wol gnugſahme Catholiſche; Geſangbuͤcher 
ekommen, vnnd gar kein Außredt ſuchen. 

Weil dann nun jegunde vmb diefe Aefier allenthalben diefe fat gleich- 
förmige Befänger nüglich gebrauchte werden, bab ich defto mehrer Vrſach 
gehabt, auff daß nicht ſolche ſchoͤne alte Geſaͤnger in abweſen, vnnd leicht⸗ 
ertiger weiß in Vergeſſenheit gerathen, ſolche zuſammen in ein Buch zu 

ringen, vnnd denen, fo nach ons kommen werden, zu einer Gedaͤchtnuß diß 

Buͤchlein verehren wöllen, damit man mög forthin denen alten Sußfapfien, 
vnfern lieben Voraͤltern, deren ein jeder frommer Chrift fleiffig nachfolgen 
fol, onnd ſich vor den verbottnen Büchern ganz vnnd gar enthalten. Din 
hochfleiſſig bittend, der Chriftliche Lefer woͤlle hiemit für lieb nemmen, vnnd 
wo vberfeben, daf in etlichen zuvil, oder zu wenig wäre, daffelb günftlichen 
vnd gutwillig Catholiſch corrigiern: Soldes fteber mir allezeit Beborfamb: 
lid) zuverdienen, Thue mich Biemit dem günftigen Lefer in fein Chriftlich 
Gebett vnderrhäniglichen ‚befeblen. Darum zu St. Lorengen, den 1. Tag 
May, im 1602. Sabr. 

Nicolaus Beüttner Geroltzhovens: Choralis: apud 

D. Laurent: Valle Merzens: 


Küglicher Onderricht denen Vorfingern. 


Es ift nicht allweg an Deren, oder Reimen gelegen fonder am Be 
vnnd Andacht, vnnd wie fich der Tere vonder die Toten am beiten fchickt, 
auch die einfaͤltigen ſolches defto beffer vnd leichter lehrnen vnd begreiffen 
Fönnen: Derobalben die Ipizep, ſo vorſingen, ſollen zuvor die Melodey, 
gem den Tert, etlich mahl wol vberfeben vnd lebrnen, fo Fan man den 

ert defto leichter onderbringen, auch fleiffig achtung geben, damit die Wörter, 
welche lang, gleichfals, welche kurtz wöllen gefungen werden, nit grob vonder: 
einander menden, ein confufion machen, fonder alles fein langſam, verftändig, 
vnd außdrucklich nennen, vnd dag fich die Melodey fein reimer, P fan mean 
folches verfteben, vnd leichter na fingen: vnd wo viel Text ift, defto ge⸗ 
fhwinder, wo aber wenig Tert, deio langjamer fingen, damit die Melodey 
vnd Terre miteinander jhren rechten foregang haben. 
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Don Syllaben vnd Wörtern, oder Vocaln. 


WO zu viel oder wenig Sylben weren, mag man wol darzu oder dar- 
von nehmen, damit die Melodey fortan für fidy) bleibe. Als Exempel: Wo 
heiligen, das feynd drey Syllaben, fo lefe man beilgen, zwo Sylben darfür, 
wann der Test zulang vnder die Noten wäre: tem, vnfer, vnſr, leben, 
lebn, geweien, gewein, vnd dergleichen: Wo aber zu wenig Tert und mehr 
Toren ftünden, fo Fan man den Tert amplificien, oder mehren: Als, Sbett, 
leſe man Bebert, Simml, Simmel, gebeiligt, gebeiliger, Jeruslem, Jeru⸗ 
falem, etc. 

Von Voten vnd Melodey. 


WO viel Terre vnd zu wenig Voten, Item, wo zu vil Toten, vnd 
wenig Tert wären, fo fan man die Yioten gan e vnnd halbe Schläg von 
einander theylen, oder die Schwarzen vnd ba be Schläg zu ganzen machen, 
vınd den Tert fein drunter applicieren. Man kan auch etlidye befandte Me: 
lodey auff etliche Befäng fein andächtig fingen, vnd welche tauglidy oder 
bequem ſeyndt, nüglichen gebrauchen. 

(Es folgen noch einige Paſſus, bie auf den Belang keinen Bezug haben: „Von 
Er emuf, „ vnnügem Geſchwaͤtz, vnnd böfen Wandlen“, fodbann „Von Be: 

rauchen“. ) 


Vorberiht aus dem Mainzer Lantual (1605) 1627. 1! 


Ordnung vber diefes nachfolgendte Cantual oder Pfalmbud). 

JO diefem Cantual feynd, Bi A Theils alte Carholifche Befänge, 
fo Zuvor nie getruckt, aber bey vnſern lieben Vorfahren gebräuchlich ges 
weien, zufammen getragen, etliche feynd auß andern Catholiſchen Buchlein 
genommen, etlihe aber von newem darzu gefeger, vnd an vielen Dertern 
vermehrer vnd gebeffert, wie der günftige Lefer binden in dem Regifter zu: 
mercken bat. 

Wie die Pastores vnd Custodes oder Rirchner diefe 
Befäng gebrauchen mögen. 


ES folten die Paftorn wol billid) das Ampt der heiligen Meß durch: 
auß Lateiniſch fingen, vnd die Leyen darbey das 3. Leyden Chrifti auß jhren 
Bettbuͤchern oder an jhren Rofenfrängen nach dem Exempel jbrer Vorfahren 
betrachten, jbrem Seylandt yarfır danden, vnd fo wol jhre eygene, ale die 
gemeine VNoth der ganzen Chriitenheit hierin befeblen, auch die Gnade vnd 
Derdienfte Chrifti, die er vns am heiligen Creug erworben, durch diß Mels 
hifedechifh Opffer defto Fräfftiger an fich ziehen. Dann zu diefem End bat 
Chriftus der Zerr das 5. Zohwürdig Sacrament def Altars eingeſetzet, 
nicht allein der Communion halben, fondern daß es wehre ein täglich jmmer⸗ 
werendes Opffer nach der Ordnung Melchiſedech, durch welches vns zwar 
ſein heilig Leyden fuͤrgebildet, vnd ins Bedährnuß gebracht, feine erworbene 
Dienfte aber defto reichlicher one zugewender wurden. Wie dann alles was 
in der 5. Meß gefungen oder gelefen, alle eufferliche Ceremonien fo darinn 
gebraudyt, alle Priefterliche paramenta vnd Kleydung nichts anders thun, 
als daß fie dem gemeinen Mann den Todt des Zirrn verfündigen. 

Yun geſchicht aber offt, daß die Rirchner oder Opfferleubt wenig huͤl 
haben im fingen, vnnd dem Choral allein zuſchwach feyn. So muͤſſen au 

ißweilen die Paftorn noht halben die Meß lefen, vnnd Pönnen fie nicht 
fingen, wann fie gleich gern wolten, darumb daß fie mehr ale ein Kirch 
bedienen vnd verwalten müffen. Ober das haben viel Leyen jezo ein gröffere 
suft Pd dem Bottesdienft zu fingen, als obgefagter Weiß zuberten oder zu⸗ 
etrachten. 

Damit nun folche einfallende Mängel ohne Abgang der Carholifchen 
Religion vnnd Chriftliher Andacht verbeffert werden, Fönnen die Paftorn 


1) Da in meinem Exemplar v. 3. 1605 die Vorrede fehlt, jo habe ich biefelbe 
F Ausgabe v. 3. 1627 entnommen. Sie flimmt mit ber vom J. 1605 faft wört⸗ 
erein, 
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vnd jhre Rirchner vonder dem Ampt, es werde dann gefungen oder 
gelejen, auch Vachmittags bey der Veſper, oder beym Catechifmo, folgende 
Drdtnung Teutfch zufingen halten. 


Ordnung in dem Singampt zu halten. 

Zum erften: Wann das Ampt der Meß gefungen wirdt, follen der in- 
troitus, Kyrie, Gloria, & in terra pax (wann die Zeit davon ift) Item die 
Collecten vnd die Epiſtel, darnach Das Alleluia, Jedoch nit in Sepruagefima 
oder in der Saften, Lateinifch gefungen werden. 


Zum andern, vor das Bradual oder Tractum, auch vor dem Sequentz, 
auch bißweilen vor das Alleluia, wann Feine hohe Sefte feyn, mögen die 
Kirchner ein Teutfches Befang auf diefem 2üclein nehmen, wie es die zeit, 
oder das Seit mit bringen, jedoch müffen diefe Befäng nicht all zu lang feyn. 

Zum dritten, wann aber groffe bobe Seit feyn, wird das Alleluia billich 

efungen, wie auch der Sequentz, vnter welchem doch auch etliche Furge bes 
ante gewöhnliche Teutfche Ver mögen mit gefungen werden, ale in den 
eiligen Weyhnachten: Grates nunc omnes, vnd, Belober feyftu Jeſu Chrift. 

n den 5. Öftern, Chrift ift erftanden, vnd das Victimae paschali, wie an 
einem Ort notire wird. In den 5. Pfingiten, Yun bitten wir den, etc. 
vnder den Sequents, Veni sancte Spiritus, & emitte coelitus, &c. allzeit nad) 
zweyen Lateinifchen Derfen, am 3. Sronleihnams Tag, Bott der fey gelobet, 
vonder das Lauda Sion, nad) etlichen Verſen, wie es Die Zeit leyder. 


Zum vierdten, das Evangelium foll auch gefungen werden, vnd follens 
Fin Chriften mir gebürender andacht anhören, das ift, auch nichts Darunter 
ingen. 

Zum fünfften, nach dem Evangelio, wann der Priefter will predigen, 
fol er erft das Credo Kateinifch anfangen, wann es das Seft erfordert, da⸗ 
rauff Fan der Rirchner anfangen den Apoftoliihen Blauben auß dem Cate: 
hifmo vnd wann der Blaub außgefungen, hebt man die Predig an. VNach 
vollendter Predig, finge der Kirchner das Vatter vnſer onnd Ave Marie, 
vnder def verfüger fidy der Pastor wider zu dem Altar, finge, oder fpricht 
das Dominus vobiscum vnnd liefert Das Oflertorium darunder oder vor dafs 
felbig mag das Volck aber, ein Teutſch Befang fingen, biß zur Praefation. 

Zum fechften, die Praefation vnd Sanctus, follen auch gefungen, vnd 
nie außgelaffen werden. 


Zum fiebenden, von dem Sanctus an biß 3u der Eleuation, ift mir Teuts 
fhen Befängen ftill zubalten, vnd follen in diefer Zeit die Leyen bey ſich felbft 
jre andadır vben gegen das ei: ohwuürdig Sacrament, mit betten, Be⸗ 
trachtung des 5. Keydens ehrt i, hievor danden, fid vnnd die jhren, auch 
alle jhre VNoht darinn befehlen, wie fie dann auch in der Predig, im Cate⸗ 
chiſmo, auch fonften von den Paſtorn hiezu follen vnderweifer werden. 


3um achten, nach der Eleuation fol allzeit ein Teurfch Befang von 
dem 5. Sacrament gefungen werden, nemblich einen Sontag oder Seft, Bott 
der fey gelober, den andern, Srewer euch jhr lieben Seelen, den dritten, Wir 
wollen alle fingen, den vierdten, O salutaris hostia, vnd Abel der opfferte, 
etc. den fünften, Der heilige wahre Leichnam, etc. 


Zum neundten, wann groffe Seft jeyn, joll das Pater noster, vnd Agnus 
Dei, gefungen werden. Sonſt mag man auch an deren flatt von dem bei: 
ligen Sronleihnam Chrifti fort fingen. 

Zum zehenden, Wann viel Communicanten feyn, werden etliche Verf, 


auß dem Ave viuens hostia!, Teutſch vnnd Lateiniſch gefungen, biß zu der 
Postcommunion. 


Zum elfften, Die Collecten am Endt der Meß, welche man nenner die 
Poftcommunion, follen allzeic gefungen werden, wie auch Das Ite missa est, 
oder Benedicamus, nad) dem die Zeit erfordert, ſampt feinem Deo gratias. 

zZum zwoͤlfften, nach dem Deo gratias, mag man das Ampt beſchlieſſen, 
mit einem kurtzen Befäng von dem fürfallenden Sei oder von vnfer Lieben 

awen, Ave gegrüfler, oder von dem Parrono de elben Orts Sancte N. bite 

ort für uns. Vnnd diefe Ordnung fol gehalten werden von den Pajftorn, 
vnnd jhren Rirchnern zu dem Singampt. 


wer Paftor an einem Ort das Ampt helt, 
allein predigt mag er vor der predig den Blauben, 
Vatter vnfer, Ave Maria oder erwas anders fingen. 


Bey der Vesper, Salve vnd Catechism 


Wo es gebräuchlich auff die böchiten Set die Ve 
zufingen,, fol darunder nichts Teutſches [ondern alles 
werden. Vach vollendter Vesper oder Salve mag eine 
Befäng nad) dem ee das Seft erfordert, werden binz 
nachten vnd Oſtern, wo man Feine Vesper belt, mögen 
Birhhen die Chriftliedlein vnnd Oftergefäng gefungen we 

Diefe obgeſatzte Ordnung dienet denen Paſtorn, 
allermeiften, welche bißher noch Feine gewiffe weıfe in den 1 
gehalten, oder weldye Catholiſche vnd Oncarholifche Befär 
gemenget, vnd in jbren Kirchen bißher nicht ohne jhre 
Krgernuß, Blaubens= und Seelen gefahr gefungen baben 

Wo man aber das heilig Ampt durchauß Lateinifc) 
beffere Bewonbeiten im fingen gebraͤuchlich feyn, die nicht 
Slauben, noch der 3. Kirchen Bebott, oder Sazungen 
daſelbſt ift diefe Ordnung vnvonoͤthen. 


Catholiſche Geiftlihe Befänge etc. Don der Fratern 
zu Undernady 1608. 


An den Chriftlichen Lefer. 
Orinder aller liſtigkeit (Bünftiger Lefer) welche der 

Venfhen von dem alten, allein feligmachenden Glauben 
rauchen pflege, ift zwar niche die geringfte, das er fih a 
emüber, allgemach auf den SJergen der Menfchen auf 
achtung nit allein der groffen en Bortes, fonde 
id wandels feines geliebten Sohnes, defien hochgelobter A 
poftelen, ale auch aller Geiligen Bortes, welcher leben 
jen zu einer Regel, vnd vorbilt das böchite gut zuerla 
wden 


Solches aber auß den genen der Menfchen gang vnd 
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Dieſes Vatters der luͤgen ſpitzfinnigkeit, ſeindt meißeruh vnferer zeit 
abtrinnige Caluiniften, Lucheraner, vnnd was fonft mehr für monstra bin 
vnd wider berumber ſchweben, als gehorſame Kinder nachgefolgt, wie dan 
zu ſehen iſt das gethan hat der Melanthon, Bucerus, vnd andere newgleu⸗ 
bige, viel örter zu geſchweigen, vornemlich binnen Bon, vnd fonft durch 
Das gange Ertzſtifft Coͤlln: welcher — Predicanten, nach einp annung 
der newen falſchen meinungen, nad) abfchaffung der Vhralter Chriftlicher 
Birchen ‚Ceremonien, nach verdamung der vor viel hundert Jahren im 
brauch geweinen Bildnuffen, nicht haben beruhen Fönnen, biß ſie Auch gentz⸗ 
li alle Chriftlihe, von der Mutter Bottes (welcher fie dan infonderbeit 
feinde feinde) fambe viel anderen beilgen Bottfelige Befäng außgemonſtert, 
vnd an ſtatt derfelben ein Teutichee Pſalm vnd Befangbud, (das Bonniſch 
Pfalm oder Geſangbuch intiruliere) zu Bon gedrudt, bin vnnd wider in 
aller Gemuͤth eingepflanger betten, welches auch der a ebraucht vnd 
eliebt (vielleicht dieweil kein andere zur zeit Teutſch Catholiſch vorhanden) 
iſt worden daß es wegen der Eremplaren manglung, zum zweiten mal in 
ruf aufßgangen, zum feylen kauff brachte ift worden, vnd herdurch noch 
—5 vom Lutherthumb (jetzt ſchwerlich abzuſchaffen) conseruirt vnd kleben 
ieben. 

Derhalben ſolchem vnfall, etlicher maſſen vor zukommen, auff dz die 
bißhero ſehr geliebte Kettzeriſche Pſalm, vnnd Geſangbuͤcher, ailgemach wie 
fie eingeriffen, alſo auch in verdruß der Leſer kommen möchten, haben wir 
vnſrer vor zweyen Jahren gethaner verheiſchung nach, diß Geiſtlich Geſang⸗ 
buch, von allen audy anderen Catholiſchen hymnen, vnd Asbaefängen ge= 

mehrt vnd „gebeilert, jenunder fo wol Lateiniſch als Teutſch, ſampt bey- 
gerruckten Melodyen, Bott zu förders, vnnd der Zochgelobter Mutter Bortes, 
vnnd Jungfrawen Mariae ecc. zu Lob vnnd Ehr, auch dem gemeinen Men, 
vnd fonderlid der Jugendt zum beften, vnd nun in drud außgehen laffen. 

Damit audy wir vnd jedermenniglich, in Staͤtten vnd Dörffern, wider: 
umb zu den Cacholifchen Seften, in Proceffionen, Stationen, Bortsdrachten, 
Creusgängen, Birtgängen, Srücht oder Landfegnung, Pilgerfarten, vor oder 
nach der Predig, vnnd KRinderlehr, vnfern Bortesdienft, altem löblichen 
Chriftlihen brauch nach, mit Saiten, Betten, Befängen mit Creug vnd 
gabnen Wadhsliehtern, vnd Rlocengeleuch, erc. verrihen vnd (wie in 

öttlichen ſachen billig) zierlich halten mögen. 

Es wirde fi aber allbie, wie auch in allen, andern gutten werden, 
ganz vnd gar nicht ahn Tadtler, vnd diefes Buchleins (doc in Feinem 
guten) obferuirer —A laſſen, da einem vielleicht etliche ſchlechte Melo⸗ 
dyen, oder der jetzt ſcharffſinniger Welt, etlicher verſen einfaͤltiger Text, miß 
fallen wirt, dem andern das beygefügte Latein, (als dem gemeinen Man 
vnnuͤtzlich) außzulaffen am beiten fcheinen wirdt, Dem dritten auch eine 
groffe vermefjenheit, das demnach Feiner Bosefeliger DPfalmen meldung &e 
than wirde, in deren ftatt, auch etliche bey den Lurherifchen befandte Ge⸗ 
fäng beygeient feind. . 

Weiher Obferuirer geichlifine wort bey dem günftigen Lefer nach vn⸗ 
ferer meinung gegebenem bericht, in Feinem weB ftar noch plag baben werden: 
Dan weil vnſer Buch niche allein ift den Gelehrten, vnd fdarpfffinnigen, 
fonder vielmehr den einfälcigen Leuten, vnd albereit auffwachfenden Rindern, 
zu guttem vnd beil je bereit. Iſt dannoch vonndten gewefen deren verjtand 
vnd naturen, in vielen ſich zu accommodiren, vnd dieweil bey vielen einfaͤl⸗ 
digen, Alten Leuthen wunderbarliche Meditationes, vnnd Melodyen von dem 
Chriſtkindlein, auch allerſeligſten Jungfrawen Maria, gefunden werden, 
welche der jetziger ſcharpffſinniger Welt zur andacht ich bequemlich, fo 
baben wir als viel muͤglich, jbre alte Tonos behalten, vnd andere Tert der 
Jugendt, vnd auch einfdleigen zu gefallen, alfo appliciert, das fie ſich deren 
ohn fhew, auch im angeficht vnd in gehör der Ketzer, mit eine Bortfeligem 
eyffer gebrauchen mögen: So ift aus das Katein nicht vor den gemeinen 
einfältigen Man hinzu gefegt, fonder zum cheil weil viel auch ein wenig 
im Latein erfahren, mehr zu demfelbigen luft tragen ale zu dem Teutſchen, 
zum theil auch das zu zeiten, an Bottfeeligen oͤrtern, Proceffionen, vnd 
Rinderlehr die junge Rnäblein, mit den jungen Wägdlein, zween Chor ge- 
brauchen, vnd alfo nach dem 148.’ Pfalm Jung vnd Ale in dem Lob Borttes 
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erfchallen möchten, vnnd Fönten: Diel weniger wehr es für eine vermeſſen⸗ 
heit zurechnen, das in_vnferm Büchlein etlihe auch bey den Lucher 
rifhen befandte Befäng beygefent feindt, da fie dod nit 
bey den Lutherifhen als new, fondern vor deren geburt, bey 
den Carholiihen gebraucht, vnd von denen (wie a: andere viel 
mebr fachen) in reiffenden Wolfe weiß abgenommen, vnd in ſchaffokleidern 
verfauffe feinde worden: Alfo das wilfentlic nichts gegen den eriten alten, 
wahren, Catholifhyen, Apoftolifchen vnd beftendigen Aömifhen Blauben 
eingefegt fey, vnnd da deffen im geringften etwas were, wollen wirs gern 
emendirt haben: Der Pfalmen aber ift Fein meldung gethan, das ſich vnſer 
Bud) derhalben nicht zu weit erſtrecket, da doch ſich einjetweder, nad) feinem 
wolgefallen des Ehrwürdigen Zerren Cafpari Vlenbergij, gang fleiffig ver⸗ 
teutichen Pfalters, gebrauchen Fünte. Viel mehr aber haben wir vne zu 
befördhten, vnd Derbalben nicht an guter ermabnung manglen laffen, das 
vielleiht wie dan offtermahlen (Bott fey es gef —— vnfere gefäng 
von dem leichtfertigen Jungfrawen, vnd Knaben, Gott vnnd feiner Zoch⸗ 
gelobten Mutter, mehr zum fpot, ale zum Lob an vnbequemen drtern, unnd 
eiten vornemblidy zur Vefper under der Kronen, mit andern vnnügen vnd 
infonderheit_leichtfereigen gefängen vermifcht werden, welche da fey mit 
Goͤttlichen Befängen angefangen, zu legt mit groben, vnnd vnſaubern Bulers 
Liedlein enden, wer derhalben gut, das denfelben allzeit vor augen ftünd, 
was recht vnd wol ein Beißliher Doer, Leuinus Brechtius, in der warbeit 
von den felben alfo gefchrieben bat. 


Pro cantilenis lubrieis, 

Vae personabit horridum, 

Lamenta, planetus, verbera, 

Blasphemiaeque 

Pro dissolutis 

Saltare cum Proserpi 

Flagris adacti fammeis, 

Furijsque compallemini. 
Das ift, 

Dor leicht fertigen Liedlein, 

Ad wie wirdt jhre Plage fein, 

Sie werden heulen, weinen thun, 

vor fingen dangen bey der Bron, 

Daachı wirdt fe auch quelen, 

Das ewig Sewer der zellen. 


Vnd ſolches wehklagen, fängt bey etlichen ahn (auch etwan mit ftreichen) 

k bald fie zur Ehe gegeifen haben. Viel andere, vnd mit gröfferem biß⸗ 
ero gefpürten nugen, wiffen fi vnferer Chriftlicher gefäng ur Bottes, 
vnnd feiner Zochgelobter Mutter Ehr, zu gebrauchen, vornem! lic) die Jung⸗ 
frawen, welche auß freyem willen, ob einiges Glübt, vnfer lieben Srawen 
Schweiterfhafft, zu Ihrer, doch vornemelich zu beförderung der Kinderlehr 
eingetreten, vnnd angenommen haben, deren bey zeit der Kinderlehr, Pilgers 
fahrt, vnd_Proceffionen demuͤtige Gefäng fo viel erhalten haben, das bey 
vielen die Rronen, vnd bey denfelbigen gebreuchliche Bulersliedlein, in vers 
druß Fommen feindt, vnnd ift zu derbe fen, das durch gemelter Jungfrawen 
im Sottesdienſt fönderlichen eiffer viel leichtfertigkeit abgefhafft, vnd in 
deren plag viel Tugenden eingepflangt werden. 

Vnd wolt Bott das deren, vnd vieler anderer ‚Borsfeliger Menſchen 
Exempel nach, ſich alle fromme Eltern befleiffigen wolten, jhre Binder offter⸗ 
mahlen in die Bird, vnd Rinderlehr zu führen, auch neben dem betten, 
vnd Catechiſmo, diefe Geiftlihe Befäng (die auch an ftatt des Bebers ges 
braucht werden Pönnen, in welhem der allerfüffefte Kam Jefus, vnnd 
Maria, fo offt unnd lieblich repetire wirdt) fein lernen vnd zu gemüc führen. 
Dan wer Fan außſprechen, was ein Muͤtterlich erg vor freude baben 
wirdt, wan fie jhr liebes Kindlein, das noch nicht, viel reden Fan, würd 
hören, wie die junge Vöglein das allerfüffefte Jefulein, auf dem reinen und 
Pleinen Mündlein quidelen? © wie felig feinde die Eitern, deren Binder 
mündlein, erft den Zonig fuffen Namen Jefus anruffen, loben vnd preifen? 
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Dan gemeinlid was im Namen Gottes anfangt, das ender ſich auch in 
Gottes Namen: © derhalben jhr felige kinder, die den Yiamen Jefus vnd 
Maria zu reden anfanger: ® ein feliges end diefer Finder in dem allein 
ſeligmachenden Vame Jefu, wie wirt die milte Mutter Gottes Maria jhren 
Sohn diefen Finderen am end p lieblich zeigen. 

Daber dann recht vnd wol unfere Mutter die Chriftlihe Birch in einem 
Gottſeligen hymno jederman zum lob Bottes ermant, da fie finger: Te senes 
& te juuentus, paruulorum te Chorus, turba matrum, virginumque simplices 
puellülae, voce ooncordes, pudieis perstrepent concentibus, saeculorum sae- 
eulis: Das ift © Gott did, follen loben die Alten vnd die Jugend, vnd der 
Bleiner Finder geiihent, die Schar der Märtrer vnd Jungfrawen die ein- 

Klsige junge ;gölein, follen mit gleicher ſtimmen süchtig, erklingen laffen, 
br clan zu allen zeiten. J J 

Welchem Fan wol hinzugeſetzt werden, was man lift bey dem Heilgen 
Propheten Dauid, im 148. Pfalm auff_diefe weiß: Die Rönig der Erden 
vnd alles Volck, die ge en, vnd alle Richter der Erden, follen loben den 
Xamen des zerren. Deſſen fpruc bar ſich nicht gefchembr nachzufolgen, 
Albertus IV. ein Zochgeborner Sürft, vnd rghergog in Ofterreich, als von 
im. fchreibt Cuspianus in vita Alberti V. welcher wo er auch ift in die Kirchen 
tommen, bat er fi zu dem fingenden geitelt, vnd auß befonderem eiffer, 
vnd liebe Bortes, hertzlich mit gejungen. 

Alfo, Das aud) Grogorius Magnus, ein beilger Pabk, zu Rom zmei ber 
funder Faaller gebawt / in welchem die Finder befonder die Beilge eiſtliche 
Gefäng lehrten. Welchem, dan auch nachgefolgt Paulus des Hamens der 
dritte welcher (da jhm wol bewuſt, das der kinder andacht, vnd Lobseſang 
Gott, vnnd der liebe Mutter Gottes angenehm ift) hat zu Laurer ein Colle- 
gium von zwölf areftimmigen , zücheig n vnd andaͤchtigen Jünglein, an= 

eftelt, weiche vnfer £. Srawen der itter Bottes Lob in jhrer, geburts 

‚apellen, alle ſtundt tägliche gefungen fried, und vergebung der Sünde von 
Gott, vnd feiner £. Mutter gebetten. ie daffelb dann auch mit einem 
geoffen Wunderzeihen bezeugt, vnd befteriger ift worden, daruon zufehen 

istoria Lauretana lib. 3. e. 3. Wil allhie verichweigen des demi L 
Stancifci, weldher zu Weihnachts Feſt, in_ der Kirchen ein Chriſtkriplein ge- 
madıt, vnnd ae darein gelegt ein Ohf und sfelein darbey geftelt, und 
wolte alfo nad) dem Bebott Beifti wie die Finder das Zimelreich nemen, 
vnd alfo mir den Pindern auf sinfälrige weiß Bott mit reinem Lob loben 
vnnd preifen. Dan gewißlich Bott wils alfo haen, das die Finder im ans 
fang jbrer ſprach, flim vnd reden, erjtlic das füffe Jefulein herauffer zieren 
follen, dauon dan mit verwunderung in dem 8. Pfalm gefagt wirdt: Zerr 
du haft dir lob gemacht auß den Muͤñdlein der jungen Finder, ja es fangen 
dich an zu loben, die noch an der Mutter Brüften liggen. 

Derbalben hat auch Chriftus, in der herrlichen Proceffion von Berphage 
vnnd Berhanien gen erufalem, niemandt vom Lob Gottes heiſchen ſtiu 
ichweigen. Alfo da Plein vnnd groß Mans vnd Weibs geſchlecht/ fo jbm mir 
Palmzweigen entgegen Famen, die fo vor jhm hergiengen, vnnd nach kamen, 
auch feine Jünger, die vmb jhn waren eng an der ganze bauff fo mit 
jhm berunder fliegen, mit freuden Bott zu loben mit lauter ſtimme vber 
alle thaten die fie gefehen harten, vnnd ſprachen: Bebenedeit fey der da 
kombt ein Bönig im Wamen des geren: Stied fey im Zimel vnd Ehre in 
der hohe, © ſanna erc. 

Wiewol diß die Juden vnd Pharifeer vbel verdroß, unnd wolten Jefus 
ſolt fie heiſchen ftil fhweigen, vnd darumb ftraffen: Er antwort aber vnnd 
\prach zu jbnen: Ich fege euch wo diefe ſchweigen, werden die ftein fchreien. 
Alfo nicht allein gefelt Bort dem Almäctigen aller Menſchen Lobgefäng, 
fonder auch zu zeiten derfelben Lob begert und erfordert. . 

Weil dan Bott der Allmaͤchtig fein Lob, auch durdy die Pleine Finder 
will ‚ausgebreit haben, ſo verhoffen wir, eo werden alle Catholifche diefe 
vnfre arbeit vnd gutte meinung nit verachten, fonder vielmehr billigen, vnd 
im guten annemen, die Begerifhe Bücher, nady dem Erempel S. Pauli ver- 
brennen, die weltliche Liedlein, vnd leichtfertigkeit abſchaffen, und die alten 
Teremonien, vnd beilge Gefäng, zu gewönlider zeit vnnd ordnung bey der 
Rinderlehr, Predig, Creuggängen, Bitegängen, Pilgerfahrten, 
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Fruͤcht, oder Landt fegnung, Proceffionen, Stationen, Botts= 
dradten, mit Wachskertzen, Windrliechtern, Biocengelush, Orgelen, Pos 
faunen, eitenfpiel ond Gefäng, auff alt Catholifd brauden, alfo Bor, 
vd die Mutter Bottes bitten, jhnen dienen vnnd Kobfingen, fo ift kein 
zweiffel, die Allerſeligſte Mutter Bortes vnnd Jungfraw Waria, ſampt 
allen zeilgen, werden den lieben Bott erbitten, das er vmb ſolches Lobs 
willen, den Eltern, Rindern, vnd jedermenniglic, in diefem vnd jenem 
Leben frieden, vnd alles gute widerfahren laffen, Amen. 


Dorrede aus dem Pfalter Ulenbergs 1603 u. 1613. 


Dem Durchleuchtigen Zochgebornen Sürften und Zerrn, Seren Johan 

Wilhelm, Zertzogen zu Si Cleue, vnd Berge, Grauen zů der 4 

vnd Aauensperg, Zerrn zu Rauenftein, meinem gnedigen Sürften vnd 
‚eren. 


DoOrhleudhtiger Zochgeborner — Gnediger Zerr, Es iſt kuͤndig auß 
den Kirchen hiſtorien vnd heiligen Vaͤttern, daß vor alters die Ketzer vnter 
andern mitteln, damit fie jbr Werd vnd Irrthumben fortgeſetzt, auch 
allerley von jhnen felbs gemachte geiftliche Lieder und Lobfenge gebraucht, 
dadurd fie Das gemeine Vold freundlih an ſich gehalren ‚oder funft zu 
Ihren Rotten gesogen haben. Solches zeuger vom Apollinari dem Ertzketzer 
icephorus libro Il. cap. 12. Von den Arrianern, Historia Tripartita libro 10. 
cap. 8. Von Paulo Samosateno, Eusebius libro 7. cap. 24. Von Harmonio 
einem Syrer, des Ketzers Bardesanae fon, Nicephorus libro 9. cap. 16. Von 
den Donatiften, der 3. Augustinus Epist. 119. ad Januarium. Vnd find dies 
felbige Befenge in gemeiner Landſprach vnter feinen lieblihen Wielodeyen 
dergeftalt zugericht geweien, daß fle die menner in Jechen bei dem Wein, 
aus jhrer arbeid, vnd die Weiber am rocken haben fingen Finnen. So 
haben dh aud die Sectarien in jhren beykünfften mit ſolchem vleis vnd 
eifer in denfelben Lobſengen geübt, daf fie wol ganze naͤchte darüber 
beynander blieben, wie Nicephorus am obgemeldten ort von den Arrianern 
zeuget, Ja es haben die Donatiften den Catholifchen jhren vnfieiß in fölcher 
vbung verweißlicd auffräden dürffen, Inmaffen auß der 119. iEpiftel des 
Augustini zuuermerden. 
jenn nu földhe lift von den Ketzern gebraucht worden, So haben die 
Tatholifhe Bifhydue vnd Lehrer mit gebürlihem vleiß dazu gethan, haben 
für das gemein Vold das zufingen Fr geneigt, andere Tatholiiche unge 
jelfchte Befenge zugerichter, Damit, fie nicht durch hrauch der Sectiſchen 
Lieder von gemeinihafft der 3. Birhen abgefürt würden: Wie fid denn 
umb foldye arbeid der &; Ephraim wider des Harmonij vnd feines vatters 
Bardesanae Rotten in Syrien: der 5. Chrysostomus wider die Arrianer zu 
Conftantinopel: der 3. Augustinus wider die Donatiften in Africa, trewlich 
angenommen, Zama fen auch von Mario Victorino Afro fündig, daß er 
Tatholifhe Lobfenge von der Z. Dreyfeltigkeit (obm zweiuel wider die 
Arrianer) gemacht. Alfo hat man dem vnrath umb erwas wehren, und die 
anfchlege der widerwertigen hinder ſich treiben Fönnen. 

Was diefes fals die Sectarien bei vnfern zeiten vorgenommen, wie fie 
die Pfalmen Dauids gefangeweiß für Das gemeine Volck zugericht, und jhre 
Jrethumben hin vnd wider behendiglid eingefchoben: was maflen fie aüch 
{ein jegliche Secte zu jbrem vorteil) neben den Pfalmen allerhand lieder 

jemacht, Darunter etliche zufinden: fo nicht allein mit falfcher lehr vergifft, 
jonder auch biffig und zu erbitterung der gemüter auf rpelifche Geiſt⸗ vnd 
weltliche Oberfeit geſtellet: vnd wie fie fölhen Befangbücdern verfuͤriſche 
Catechismos, Sectiihe Birchen Ordnung, vnd was dehgleichen it, angehende; 
vnd dadurd bey dem vnbehürfamen gemeinen Bold vnheil angericht, daß 
ift aller welt genügiamb Fündig. 

Qun baben fich hingegen im alten Chriftenthumb fromme bedechtige 
Menner funden, die ſoͤſchen vnrath zeitlich vermerdt, vnd auß Chriftlihem 
einer, nach dem erempel der obgemeldten 3. Väter, gegenwehr zuchun fürs 
genommen: en derwegen an Stat der Sectifchen Lieder gute Tatholiſche, 

bi { S Sectifd) & Tatholiſch 
vnd vngefelſchte Geſangbucher für die Leyen geſtellet, vnd dem gemeinen 
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Volck zu dienft aufgeben laffen: Wie denn der Ehrw. wirdigen vnd och: 
elehrten zZerrn Joban Leiſentrits, Thumdehanden zu Budiſſin, vnd 
udgeri Edingij (anderer zugeſchweigen) außgangene Pfalmen vnd Befang- 

bücher vorhanden. 

So hab Ich mich durch derfelben Seren arbeid, damit fie der Chriften- 
heit in Teutſchen landen ohn zweiuel merdlic, gedienet, neben andern vrfachen 
aud) bewegen laſſen, an fold) Bottfelig, hochnotwendig Chriftlich werd, nach 
meinem einfalt die band mit zulegen. Gab derwegen die Pfalmen Dauids 
fürgenommen, vnd diefelben nach jbrem rechten wahren verftand, fo viel 
mir dem nachzuforfchen möglich gewefen, in allerley Teurfche Keimen bracht, 
bab auff ein jedes genus Carmınis oder art reimen befondere WMelodeyen 
zugerichtet vnd verordnet. Darunter auch etliche, faft die befte vnd 
lieblihfte Melodeyen auß dem Marotifhen oder Caluinifdhen 
Pfalter gebraucht worden: Inmaſſen vor alters der S. Ephraim des ob⸗ 
gedachten Regers Harmonij liebliche Melodeyen behalten, vnd andern, reinen 
Catholiſchen Tert vnter denfelben den Catholifchen in Syria zufingen ver- 
ordnet. Daß alfo, wer da wil, gefangweiß mir dem 5. Propheten Dauid 
Bott loben, preifen, om danden, feine Werde rühmlich erzelen, jhn anrufen, 
vnd kuͤrtzlich in allerley zuftand, mir jhm reden Fan. 

Und durffen fi) die einfelsigen niche beforgen einiger aufffeglichen 
fel Aung, oder binderliftigen teufcherey , deren die widerwertigen in etlichen 
fait vielen Pfalmen zu vberzeugen:; Denn ob Ich wol wegen der gezwungenen 
are zu reden, fSlche verfion vnd dolmetfhung brauchen müffen, welche die 
Belebrten paraphrasin nennen: vnd derhalben des ee Wort nidhe 
alfo genaw nad, den Syllaben vnd Buchftaben behalten Fönnen, fonder 
zuweilen den Terre etwas erweitern, vnd den finn mit mebren worten 
paraphraftifcher weiß geben müflen; fo wirt fid doch befinden, daß gleid)- 
wol des Terts inhalt volkoͤmlich da iſt, vnd die ware meynung des heiligen 
Beifts allenthalben vnuerruͤckt bleiber. 

Diß Büchlein, Durchleuchtiger, Zochgeborner Gnediger Fuͤrſt vnd Zerr, 
hab Ich für ein vnd zwentzig Jaren, da es erſtlich in Truck gefertigt wor: 
den, auß damahls angezogenen bewegnuſſen Ew. F. G. onberthenig dediciert 
vnd zugeſchrieben: Wie Ichs denn jetzt abermahl vnter derſelben E. F. ©. 
loͤblichen Namen aufgeben laſſen, nachdem es widerumb vberſehen, vnd mit 
einem nicht geringen zuſatz gemehret. Denn Ich auch die andere Geſenge 
des Alten vnd Newen Teſtaments, was deren hin vnd wider in der heiligen 
Schrifft zufinden, hinbey gethan, weil ſie von demſelbigen Geiſt, der die 
Pfalmen Dauids gefungen, durch die außerwehlte Werdizeugen, den Moyfen, 

xodi 15. Deuteron. 32.; die Debora vnd Barac, Judie d.; Die Anna Elcanae 

weib, 1. Reg. 2.; Die Judith, Judie 16.; Den Propheten Jsaiam, Jsaiae 12. 

vnd 26.; Den Rönig Ezechiam, Jsaiae 38: Den Jonam, Jonae 2: Den Habacuc, 

Hab. 3: Die 5. Wiutter Gottes Maria, Lucae 1: Den Zachariam, Lucae 1: 

Den alten Simeon, Lucae 2, geftellee worden: Bitte nochmahl vntertbenig, 

Ew. F. G. wölle Ihr diefe meine geringe arbeid in jhren ſchutz vnd ſchirm 

befohlen fein laſſen: Dieſelbe hie mie dem Allerhoͤchſten in gnaden langweilig 

zugefriften befeblend. 
Darum Cölin den 20. Augusti, Anno 1603. 
Ew. 5. G. vndertheniger 


Casparus Vlenbergius Lippiensis. 


Daradeißvogel 1613. 


Der Zochwolgebornen Srawen, Srawen Mariae Suggerin zu Rirchberg, 
Weiffenhorn, vnd Mindelheim, 2c. Bebornen Bräffin von Schwargenberg, 
Meiner gnadigen Frawen, Botres Segen vnd alle Wolfart. 

‚ „VOR fiben Jaren, Gocwolgeborne gnädige Fraw, haben 2. B. 
ein Fleines Büchlein, der Ritterſporen intituliert, von mir, als einem alten 
Schuldner vnd Diener, gnedig empfangen. Wann aber foldyes Büchlein 
(hon lengft zufauffen nicht mehr verbanden, vnnd der Trucer foldhes dem 
gemeinen Mann, vnd vilen andächtigen Gergen zu beftem wünfch, widerumb 
vnder die Preß zunemmen, vnd nachzurrucken, bey mir deßhaͤlben ange⸗ 
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halten: Als hab ich ſolches nit allein zuuor mir gutem Sleiß vberfeben, 
vnd wo von nöten corrigirt, fond’ auch mit reichem zuſatz alfo erſetzt vnd 
gemebrer, daß es billi für ein news Büchlein zubalten, vnd mit einem 
newen Yiamen follen geziert werden. Derwegen ich es nit mehr Ritterfporn 
fonder guter Orfahen halber, den Paradeißvogel nennen wöllen. 
Dann, wie difer vogel, nach angeben deren, ſo von ſeiner Natur 
fehreiben, ſich nie auff den Erdboden lafler, fonder jederzeit in der Zöhe deß 
iſtigen vnd bayteren Zuffte lebt und (dhwebt, aud % ger, wann er zu 
Baften gedrungen wirde, mit nichten auff die Erden Fombr, fonder von 
Bott wunderbarlidy mit zweyen Schnirdeln vnd gleihfam Schnürlein vers 
feben, fi an die eu erften Yaäftlein der Saum gans artlich anbendt, unnd 
folder Beftalt auch ſchlaffend im freyen Luft bleibt. 
ben alfo ift aud) diſes Büchlein befchaften, d3 es die Zertzen, Bemüter, 
vnd Seelen dern, die es lefen, betrachten, und erwegen, mit macht von dem 
ſchwern, ftaubigen, Fatigen Erdboden, vnd jrdifchem Tunft vber ſich loder, 
erhebt, vnd gleichfam verzudt, von der Tieffe in die Zoͤch, von der Sinftere 
nuß zum Liecht, von dem Jrrchumb zur Warheit, von Befar der Lafter 
zur Sicherheit der Tugendt, von Rümmernuß zum Troft, vom Tod zum 
Zeben, mit eim Wort, von difem Jammerthal vnd Vothſtall in das Zimmelifche 
Paradeiß, vnder die Zimmelifche Paradeißvägel, under die liebliche Aadıtiz 
jallen, under die ſchneweiſſen, vnd füffingende Schwanen, under die hoch⸗ 
fegende Adler aller Patriarchen, Propheten, Apofteln, uangeliften, 
arı ‚ Deichtiger, Jungfrawen, ja aller Engel, Erzengel, Cherubin, 
vnd Seraphin, da man die einige von Ewigkeit außerlefene Taub Mariam 
die Jungftewliche Gebärerin vnd Mutter Bottes, da man den wahren 
lican, vnnd einigen Phöniy Chriftum Jeſum, da man Gott felder, vnd 
in jme_ alles das fehen, haben, vnd befigen wirdt, was Fein Aug nie 
fehen, Fein Ohr nie gehört, und in Feines Menfhen Zertzen nie Fommen ift. 
Wie nun difes 2. ©. eigenthumblich zugebörendes Büchlin, nit gemins 
dert, fonder an jego gemehret, vnd wo nit durch mich (allgemad) um Brab 
bindeichenden) doc erwann durd andere, noch mehr vnd mehr möchte 
gemehret werden: Alfo wünfche E. &. ich, das fie ſampt jrem hochgeliebten 
Zerrn Bemabel, Zeren Söhnen, vnd Srewlin, von Bott in allen Baben 
vnd Bnaden, zeitlihe vnd ewige Wolfart betreffend, jmmer fortwachlen, 
mehr vnd mehr gemehret, gefegnet, erhalten, vnd den einigen Beber folder 
Gnaden, in difem vnd Fünfitigem Leben, ewig lieben, loben vnd preifen 
mögen. Bitte daneben E. ©. ale derfelben allzeit bleibender Schuldner, 
die wöllen jhr, was an meinem Vermögen abgeht vnd ermangelt, den 
guren Willen gnedig gefallen laffen. Darum Ingolſtatt an dem Seit der 
einigung der aller reiniften Jungfrawen Marie, im Jahr 1613. 
Kwer Bnaden Onwürdiger Diener 
Conrad Vetter. 


An den Lefer. 


WiEil etliche fhöne in difem Büchlein begeiffne Zaupeftud, nicht allein 
ulefen, vnd zuberrachten, fonder auch andächtig zufingen bequem, vnnd 
fon ohne daß vorhin jedes in feiner Melodey vnd Thon, mit beygefenten 
Qoten,_gerrudt außgangen: Als die Nachtigall S. Bonauenturn: Der 
Jubel &. Bernhardi im Thon, Belober ſeyſtu Jeſu Chrift:_ Das Lobgefang 
def 3. Fürſtens Cafymiri, zu vier Stimmen componiert: Maria Rein, dein 
Blag allein, im Thon, Maria Zart, von edler Art, etc. Zab ich diß Orts 
die Voten nicht beyfegen wöllen, weil es meniglichen frey fteht, nach Wunfch 
vnnd Wolgefallen einen ſchoͤnern vnnd alerihön, en zuerwehlen: auch an 
jhme felber billidy ift, Bott den Zerrn nit nur auff eine, fonder auff allerley 
‘Weife, und allerley Thon, uloben vnd zupreifen. 

Welches ich Tonderlic darummen melden, wöllen, weil meniglichen 
bewüßt, was bißweilen, vnd ſchler gemeinglic) für vnfhambare, vnzuͤchtige, 
Argerlide, vnd der Jugend hochfſchadiiche Keimen vnd Bayın Lieder, den 
ganzen Sommer auff der Baflen, vnd den Winter in den Stuben gefungen 
werden, da man dod) bedenden foll, wie vil den Eltern felber daran gelegen, 
ob die zarten junge Zergen jrer Söhnen vnd Töchtern, ale nody newe 
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Befchirlein, mit Zönig oder Sit: mit gutem oder böfem Safft, mit züchtiger 
od' vnzichtiger, löblicher oder händtlicher, Böttliher 08’ Bottlofer Anfübs 
rung vnnd Vnderweiſung eingenommen vnd angefülle werden. Vnnd was 
rumben folte es den jungen Knaben vnd Jungfrawen nicht taufentmal 
Iuftiger vnd liebliher feyn, S. Bonauenture boldfelige Vachtigall, in den 
Sommerrayen auff der Baffen nacdhzufingen, als andere leichtfertige Bulen⸗ 
lieder? Von deme fo vil nit Fan gefagt werden, als vil daran gelegen. 
Lebe wol, vnd bitt Bott für mich. 


Paderborn 1616. 
Bünftiger Lefer. 


BAng weißlid vnd fürficheig haben vnfere Bottfelige Voreltern, die 
Ebriftlidye fürwendung gethan, daß, fo wol die Jernemite Sauptftüd vnd 
ER a vnfers Catholiſchen Glaubens, als auch viele erbäwliche Onder: 
richt, vnd Wegweifung eins Bottgefälligen Lebens Reymenweiß verfaffer, 
mit boldfeligen Melodeyen gezieret, durd) den Trud menniglidy, gleichſam 
in die Da vnnd Buſein gefchoben würden. Dann des milden Trofts vnd 
inniglidyer Suͤſſigkeit, fo die Erwachſene auf foldhen Rirchengefängen fchöpffen, 
vnd offt mie reichlicher vergieffung der hellen Andachtrräher, an Tag geben, 
zugeichweigen, weifets die tägliche erfahrung klaͤrlich auß, daß duch lches 

ercitium, die liebe Jugendt, vnd vngefälfchte Kindheit, die hohe vnd 
treffliche GBebeimniffen der Göttlichen Weißbeit, leichtlih vnd gleichſam 
Se ergreiffe, wolfaffe, vnnd trewlid, behalte. 

Deito lieber ich folche Chriftliche Befänge für dißmabl, mit außlaffung 
etliher Noten (weil obne das ſolche Abgang, die eo Schulhaͤlter vnd 
Schulhaͤlterin mit dem Vorfingen,, leichtlicdy erfegen werden) vnd etwas 
wenigern Trud, in diß Pleine Sormat eingezogen, deren Befchwehrnuß zu 
a weldhe erwan fidy gröffern Roftens fchewen oder befchweren 
mochten. | 

Segner mid) der liebe Bott bey wolfäbriger Befundbeit, will idy das 
gröffere Befangbudy wol außgebeffert, vnd mie anſehelichem Zufag vermehrt, 
in zimlichem wrrch, dem Leſer förderlihft zu Sande richten, Ziemit Bottes 
fhug befohlen, Dat. Paderborn den 22. Sebr. Jm Jahr 1616. 


Matthaeus Pontanus 
Typog. 


Daderborner Befangbudy 1617. 


Dem Sohwürdigen in GOtt Sürften vnd Zerrn, Seren Dierherichen 
von Bottes Bnaden erwehlten vnd beftertigren Bijchoffen des Stiffte Pader- 
born, etc. Meinem gnddigen Sürften vnd Sgerrn. 

‚ _ZOhwäürdiger Sürft, Bnddiger Gerr, als der ZUcherleuchter Eſaias 
im Beift, den Geylandt der Welt erkenner, vnd den vbergroffen Seelenſchatz, 
fo dannenbero den Außerweblten GoOttes entfpringen folte, bar er nadı= 
folgender maffen frewdigens Gergens gejauchger vnnd froloder, Exulta et 

uda habitatio Sion quia magnus in medio tuo sanctus Isra&l. Zwar weil wir die 
Zeit vbertroffen, darinnen die Sonne der Gerechtigkeit erglänger vnd das 
diect der Warbeit vber die Veſte Sion berfür brochen ift, fs ocken vnd 
preiſen GOtt billich in vnſerm gergen mit Pſalmen vnnd Geiſtreichen Geſaͤngen, 
offerentes illi semper hostiam laudis et fructum labiorum, inmaſſen vns ſolchs 
der Apoftel lehrt, dann er je aller Ehren würdig, vnnd fein Lob Feines 
Zung außſprechen Fan, In erwegung, Dann der Menſche insgemein von 
Yiarurn zum Befang geneigt, vnd Dahero viel ſich beflieffen, durch eytele 
Weltſichtige Bedicht die Jrrdifche Weltfinder zuerlüftigen: Andere durd) 
geſchminckte hypoeritiſche Syrenengefänge, die Onuerftändigen, in Irrſalen 
vnd Aberglauben suner gleiten dagegen aber viele, wegen Chrifttragender 
Liebe vnd Andacht, vnzellige Beiftliche Cantiones, fo auß den Pſalmen Dauids, 
als alten Rirhifchen Hymnis, in Teutſche Rhytmos verfafler, vnd dadurch 
BOtr zuuerehren den Catholiſchen fürgebilder, Onnd nach dem erfpürr das 
dannenhero nicht wennig Beiftliche Srüchten bey jedes alters vnd Stande 
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Perfonen, auch treffliche Liebe vnd, affection zur pietet der Bemeinde anges 
eret ift, haben demnady mehre Orfady genommen ſich in derngleichen Beift- 
lichen Gedichten zugebrauchen, ift alfo ein Büchlein auffe ander berfür 
gangen. 

Weiln demnach, Gnaͤdiger Fuͤrſt, durch die menge der Authorn gedachter 
Befänge anzahl, von Tag zu Tag dermaffen, gewachien und zugenommen hat, 
daß vnmůglich ift alle in ein Buch zubegreiffen, gleichfam das diefelben zus 
mabl von allen vberlauffen, gelehrnt vnd zum gebraudy gesogen werden, 
als hab idy auff antreiben vnd gutadıten, verftändiger trewbergigen, etuch 
fürnebme Collectanea, auf den Alten und Neuwen nad Art vnd erbeifhung 
dern Seften vnd Zeiten auferlefen, in ein Fasciculum zufammen getragen, 
vnd ans Liecht Fommen laffen, in Zoffnung, weiln diefelben wegen des 
Büdhleins geringigkeit von jedwedern ohn fonderbare Boften, Fönnen zu weg 

jebracht, durchfungen vnd behalten werden. Auch das die materi vnd 
often theils an fich befandt, theile newe Beifts vnd liebliche Gedichte 
aben, folle diefer Arbeit nicht allein Vielen angenehm vnd gefällig feyn, 
fondern beyde Jungen und Gewachſenen fid) damit zu Saul, Feldt vnd 
Birchen, ꝛc. Chrii Hey müben, Anlaß geben. Damit aber ich, zu foldyem 
meinem Intento fürderlid, gedeye, dabenebens wegen deren geraumen 3eit, 
von Ewer Sürftl. Bnaden mir gnddig indulgirter exemption vnd Befreyunge, 
meine in Onderthänigfeit fhuldige Gemuͤths Dandbarkeit in etwa erzeigte, 
bab Fein vmgang haben mögen, diß obgedacht Büdylein derofelben under 
thänig widerumb auffs new zu dedicirn vnnd zu zufhreiben demůtigs fleiffes 
bittende, @. $. ©. jmmer wie vor, mic, dern Sürftlichen protection anbes 
fohlen feyn, diefe meine geringfügige labores im beften verfteben, vnd under 
dern hochberuͤhmten autorament, approbation vnd Bewehrunge herfür geben 
vnd zu Tag Fommen laffen wollen. Die welde ic langwehrender glüd- 
feeliger Sürftli Aegierunge zu friften, SOit den Allmädrigen ergeben 
vnd fleiffigft befehlen thue. Beben zu Paderborn, den 19. May, Anno 1617. 


E. $. En. Onderthäniger gehorfamer 
Matthaeus Pontanus 
Buchtrucker. 


An den guͤnſtigen Leſer. 

Guͤnſtiger Zefer, weil dieſes groſſe Pſalmbuch mit Voten, ſo ich Anno 
1609 getruckt auffgangen, vnd von vielen geliebt, als bin ich verurſacht, 
daffelbe widerumb auffzulegen, vnd mit viel vnd mehr Befängen zuer⸗ 
weittern, verfehe mich es werde hierin der guebergige Lefer, ein fondere 
wolgefallen tragen. mir bernacher weittere Anleitrung gegeben wirdt, 
wil id mich allzeit der Andacht guter Catholifcher GZergen accomodiren, 
hiemit GOtt befohlen. 

Matthaevs Pontanvs. 


Typograph. 


Mainzer Gefangbud 1628. 


vorred an den günftigen Leſer. 


Demnach in diefer Churfuͤrſtlichen Stadt Maing in nechſten Jahren 
ber merdlich vnd augenfheinlidy geſpuͤhrt worden, daß zur fortfegung 
eines Chriſtlichen Eyffers, und Bortgefelliger Andacht, nicht allein in der 
lieben Jugend, fondern auch in beydes Befchlechts Bi gern und Innwoh⸗ 
nern gemeldter, Stadt, under anderen die Teurfche Catholiſche Birchens 
gefäng gang nüg= und beförderlic, feyn; Als hart es etliche liebhaber dep 
Eorresoin® für gut angefeben folhe Befäng aus den bewerthiten bißhero 
in vmbligenden Städten, als Cölln, Speyr, Wirgburg, Bamberg, etc. 
Gerructen Befangbüchern in ein beflere Ordnung zu verfaflen, audy mit 
erlihen newen, jnfonderheit vnfere der Stadt vnd Eräzſtiffts Patronen 
betreffenden Lobgefängen zuvermehren, vnd vber daß ein Bassum generalem 
deren jedem beyzufügen. Welches dann von jhnen beftes fleiffes befcheben, 
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vid mir auff En. willen vnd begehren def Gohwürdigften infBott Sürften 
vnd Serrn, Seren Georgii Frideriei Ergbifchoffen zu Mayntz, Bifchoffen zu 
Wormbs, dep SG. Roͤmiſch. Reiche durch Bermanien Erg-Cangler vnd Churs 
fürft, erc. meines gnaͤdigſten Zerren, in Truck zugeben vergünt. Worauff 
ich daſſelbig in gegenwertiger Sorm außgefertigt, bin der teöftlichen Goffnung 
es werden meine geliebte Wlitebürger vnd Bürgerin, auch andere mehr: 
ermeblter Stade vnd Eraßti ts Mayntz jnnwohner, jnnfonderheit aber Pfarr: 
berrn, Catechiſten, vnd ulmeiſter, an deme ein dencknuͤtziges Befallen 
Se Beliebnu tragen. Beben Maynz am beiligen Pfingftabend def 1628 
ahr. | 
J Antonius Strobeder. 


Vorrede aus dem Osnabruͤcker Befangbudy 1628. 


Don GoOttes Gnaden Sranz- Wilhelm, Poftulierter Bifchoff zu Oßna⸗ 
brugk, Probft zu Regenfburg, Braff von Wartenberg, gerr 3u Wald, etc. 

DIJeweil nad) den Theologifchen vnd fürnemiten dreyen Saupteugenden, 
de Blauben, Zoffnung vnnd Liebe, die nechite und vortrefflidyite Zierath des 
Chriftlichen berzens ift, die Andacht oder GOTTesforcht, auß welder alles, 
fo wol zeitlih als ewiges Bur, wie auß einer brunnquell, reichlich ent⸗ 
fpringer vnd berfleuft, nach außfprad) deß heiligen Apoftele Pauli in feinem 
nechften Sendfchreiben zum een am 4. Capittel: die Andacht ift zu 
allen dingen nüglich, vnd bar verbeiffung diefee vnnd des zufünfftigen Lebens, 
Alfo dag, welder ein Chriftlichen, aufeichtigen friedfamen mit allerhand 
notturfft verfehenen, wider alle Seinde bewebrten, vnnd zur ewigen Zerrlich⸗ 
keit leitendem wandel vnd Leben übren wil, mit diefer Tugend zuvorderft 
verfeben, vnnd in derfelben zum eiBigften geübt feyn müffe. 

Vach dem auch bergegen, nichte alfo vngereimbt, vnnd in einer Chrift- 
lichen gnmein fo vngezimtes ding ift, «als anfchawen das einfältige Volck 
ohne GOtt vnnd fein Sorcht, gleich wie die vnvernünfftige Thier, weit von 
aller affection vnd neigung zum Bebert vnnd Andacht allein babin gefeben, 
wie fie 3eitliche naar vnnd gur zufammen fcharren vnnd behalten mögen. 
Auch noch viel Pläglicher znvernehmen, daß vnwiffende, einfältige Leyen 
vonterm fchein wahrer Andacht, Gebett oder Befäng, mit allerhand Irr⸗ 
thbumben vnnd falfchen Lehren, verführt vnd angefult werden, Alfo, da 
Wir tragender Öbrigfeir halber, foldhes bey uns hertzlich erwogen, feind 
mit allem fleiß dahin gefinner vnd bedarht, daß in den Vns anberrawren 
Chriftlichen Seelen vnd Sergen, wahre Religion, Andacht vnd Bottesfordt, 
zum förderften erbalten, vort efener., vnnd was vielleiht an einem oder 
andern mangeln würde, zum ebiften eyngefder vnd gepflanzer würde, Welche 
Andacht Wir in deme gefene vnd gefteller baben wollen, daß nit allein 
BOTTes des Allmechtigen Mayeſtaͤt vnnd Zochbeit mir demühtigem vnnd 
niderträchtigem gemuͤht vnnd gedanden, recht Chriftlihem bergen von den 
vnferigen jnniglich verehrer vnd angebetten werde, Sondern auch das mit 
offentlichen eufferlichen Zeichen vnnd Ceremonien, als Fniebiegen, haͤndfalten 
vnd ſonderlich mic oͤffentlichem Betten vnd Singen, eben dieſe Gochhbeit 
GSOTTes mir Forcht vnd Andacht, bekennet, gelobt vnd angeruffen werde. 

„zierbenebenft aber, befinden wir es ſelbſten vnnd werdens von vn⸗ 
feren darzu Deputierten, alfo glaublidy berichter, daß bey vnſern Vnter⸗ 
thanen, theils durch natürliche angeborne neigung, theils durch langen her⸗ 
gebrachten brauch vnnd Bewonbeit, diefe Affecrion eyngepflanger, beſtercket 
vnnd befeftiget worden, daß fie an Feyr vnd Sonntagen vor vnd nad 
dem Ampt der geil. Meßen, Predig, vnd bey der Chriftlihen 
Lehr oder Catechismo, jhr Andacht aud, darin ftellen vnd fegen, daß 
fie nebenft inniglihem Bebert, Chriftlihe Befänge, nach mutterlicher art 
vnd fprach, mit lauter ſtim gebrauchen mögen. 

Dabey wir vns Värterli vnd gnedig, der Apoftoliichen ermanung 
vnnd Brempels entfunnen, (1. Corinth. 9. v. 22.) feind den ſchwachen worden 
als ein fhwacher, auff daß wir die ſchwachen gewünnen, feind jederman 
alles worden, auff daß wir jhnen allen belffen vnnd fie alle feelig machen 
tönten. Zaben alfo vnferen vns anbetrawten gemübtern vnnd incline= 
tionen, in fo viel gnedig vns accommodirt, Daß gegenwertiges Büchlein 
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verfertigt wurde, welches andaͤchtige ynnd der rechten wahren allein felig- 
machender Catholifher Religion gemäßen Befänge begriffe, auß welchen 
die Geelforgere und Pfarrverwaltere, Schulmeifter oder welchen das Befäng 
in Kirchen anbefohlen sem möchte, nach gegebener Ordnung, ‚ger: vnd zur 
zeit bequeme vnnd tauglihe Befänge Zufnenmen, beym heiligen Ampt der 
Meß, auch vor und nach der Predi Borfingen vnnd halten follen, ja fo 
jar in gemeinen vnnd familiar brauch vnd vbung bringen follen, daß man 
Pernater auf Ader vnd Werditärte, in äußern vnnd gaffen, Fein vnziem- 
ihe, Begeriihe vnnd verdädrige Befäng vund Lieder höre, aud von 
Thuͤrn vnnd Rircen Feine andere ‚abgsfun en vnd_geblafen werden follen, 
als eben diefe, welche in vorgefteltem u verfaffer vnnd begriffen feyn. 
mir welchem vnſerem ernftlihem vnnd endlichen Willen Wir vns ge⸗ 
wiß verfehen, daß nebenft eyny fübrung vnnd berereigung des wahren beyl= 
famen LTarholifhen Apoftoliihen Blaubens, vnd Beförderung Börtlihes 
Nahmens vnnd Ehren, vnferer ons anvertrawte Seelen Zeyl und Seeligkeit, 
wie auch die Vbung alfo mit rechtfhaffenen, Chriftlihen recht Catholiſchen 
Glauben vnd guten Sitten, am meiften befördert und promovirt werden folle. 

Dann allo hats Bott dem Allmechtigen gefauen (Exod. 15. v. 20.) daß 
nebenft dem Eltiſten des außerwehlten — ieifhen Volde, auch Maria 
die Schwefter Aaronis mit Pauden oder Trommen dem weiblihen Geſchlecht 
vorgehen vnnd des glüclidyen Durchzugs durchs rohte Meer mit Lobgefang, 
Iaut auf die Goͤttliche Büte vnd ‚Barmberni jeit lobte vnnd preifere. Er 
bet den frommen alten vnd ſchier Chriftlihen haußfchuleren den Altern 

‚obiam, der ingel Raphael vnterwiefen, daß er für empfangene wolthaten 
vnter den Zaufgeihäften, Bott Befangsweife loben folle, Dann alio er⸗ 
mabnet er jhnen, inzfeinem Abzug: Daß ich bey euch gewefen bin, ift Gottes 
wille, dem jagt vnd finger lob _vnd dand. (Tob. 12. v. 18.) 

Bleiher geftale hat die Siegreihe Oberwinderin Judich mit welcher 
die Andacht erzogen, erwachſen vnnd beym ganzen Judiihen Volk vers 
mehret worden, nach zerfchlagung der Affyrier diefes Lobgefang dem SErrn 

ungen vnd gefprodhen: Fahet an dem ZiErren auff den Trummen, finger 
em denen mit Cymbalen, finger jhm ein new Lobgefang: Ja diefe Arch 
mic Befang, GOtt zu loben, if dem Pöniglihen Propheren David dermaßen 
angelegen jewefen, daß er nicht allein mit mübe den Pfalter zugerüfter, mit 
vnkoſten allerley Spieler vunnd Sänger beftelt, fondern auch das gange 
Volck angereiger, mund vnnd ftimm nicht zufparen beym Lob und Dand 
Gottes: wie Pi arlich außweifer das fechszebende Capitul erften Buchs der 
Bönigen Chronick, der 32. 69. 95. vnd 97. Pfalmen, Ja damit fidy Fein 
alter oder ſtandt der Menſchen hiervon entfchuldigte, rufft er reyenweiß auf 
aller Menfchenftandt, im 148. Pfalm: a Bönige auf Erden vnnd alle 
Völker, Sürften und alle Richter auf Zrden, Sngling vnd Jungfrawen, 
Alten mit den Jungen, lobet den Yiahmen def Ziörren, das Lobgefang 
ſollen thun alle feine Zeiligen. 

Iſt aber diß nicht allein bey Judifcher und alten Teftaments Andacht 
beftanden, fondern habens die 3. Apofteln vnd ihre Zebrjüngere under die 
erftangehende noch blühende vnñd frige Andacht der newer Chriften Be= 
feg in gebotten, daß fle in jhren verfamlungen vnd Kirchen, ſich des Lob- 
gelangs vben vnd brauchen follen, dann alfo treibt die Coloffer an, der 
3. Paulus (Coloss. 4. v. 16.) vermahner auch vor mit Pfalmen vnnd Lob⸗ 
geſang vnnd geiftlichen Befängen vnd mit danck gung vnd finger GOtt in 
ewrem bergen. Bleiher weile, unterweifer bemeldter Apoftel die Epheſer 
wie fie in Rirchen vnnd freundlichen Zufammenkünfften, fi mit Görtlihem 
Lob verhalten. de [prechend: Redet vntereinander von Pfalmen vnd 
2ob vnd geiftlihen Befängen, finger vnd lobfinger dem Zerren in ewerem 
bergen. (Ephes. 5. v. 19.) 

Vnd dieſe Andacht zwar, wie fie bey den Rirhen jhren Anfang ge⸗ 
wonnen, alfo hat fie ſich in die Staͤtt vnd gaffen, in heuferen, Rauff- vnnd 

jandwer: den, vnd fo gar auff dem Ader aufgeftreder, wie dann der 

. Bafıl ib. de spir. cap. 7 & 29.) von feiner zeit Chriften fchreiber, 
daß wider der Artianer GBortlofigfeit alle gaſſen vnnd Selder erſchollen 
feyn, mit dem ‚Robgefang der Allerheiligfter Dreyfaltigteit, Ehr fey dem 
Datter vnnd dem bn vnd dem 3. Eeit, erc. Wie dann auch einen 
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Chriftlichen Meyrhoff alfo befchreiber, der * Sgieronymus (epist. 17 ad Mar- 
cellam.) Meyrhoͤff vnnd ganzer Bawrſchafft ıft ein ftillfchweigens auffer- 
balb des Dialmengefän 9, wo du dich hinwendeſt, fo fingt der Ackermann 
am pflug Alleluia, der (hlwigender Schnitter vnd Rorndendter, der fleiffiger 
Weingaͤrtner tröften vnnd erquicken fid) mit den Pfalmen Davidte, diß pfeiffen 
die Zirten, diß find die Wehr vnnd zeug der Ackerleute. Dahero dann der 
9: ryfoftomus (homil. in Psal. 41.) wie in allem alſo auch in diefem altem 

ortfeligem Gebrauch zuerbalten emfig ermabner fo ernitlich die czaußwirt 
vnnd Vdrter daß fie Zauß vnd Zoff mit Beiftlihen Befängen, fo fie in 
Kirchen gelernet, erfüllen follen. Diefes, fpriche er, fag ich euch nicht da⸗ 
rumb, daß Ihe allein GOtt lobet, fondern dag jhr ewre Weib vnnd Rinder 
lehrer, diefelbe Lieder fingen, nicht allein wann ik weben, drnden oder fonft 
einiges Kar ri verrichten, fondern auch vornemlich am Difdy vor vnnd 
nah dem eſſen, daß jhr finger mir ewren weib and Pindern mit Lobgefang 
vom Tiſch abgehet. 

Onnd bey dielem fo Iöblihen Bebraud zu verbarren, befinden die 
heilige vnnd aochge aͤhrte Männer, große vornehme vrfachen, dann fie ſahen, 
daß durch Lieblichkeit deß Befangs vnd Melodey viel heilfame Lehr die 

ergen durchtrungen, vnnd cheils zum rechten Blauben, theils zum chrift- 
lihen Wandel anreizeten. Don jme felbiten bedenckts der beiliger Auguſti⸗ 
nus (lib. 9. confess. c. 6 & lib. 10. c. 33.) daß jhm zum offtern die augen vnd 
wangen mit zaͤhern vberlauffen vnd einen anfang feiner Andacht gewon= 
nen, wann er in der Kirch zu Meyland den Bejang, welches vom 3. Am: 
brofio angeftelt, beywohnete, vnd diefes bat der beiliger Ambrofius (Conc. 
de basil. non tradendis haereticis Niceph. Callist. hist. Eccles. lib. 9. cap. 16. 
lib. 33. cap. 8. Horat. Tursell. lib. 2. vitae P. Xauerii cap. 30.) nicht allein beym 
Auguftino fondern auch bey vielen andern fo mir Arrianifchem gifft inficirt 
waren, zur erfäntnuß der warbeit nuͤtzlich zu feyn, gefpüret, wie auch der 
3. Ephren in Syria, der heiliger Chryfoftomus zu Conftantinopel, vnnd 
zum newlichften der beiliger Sranciffus Zauier in befehrung der blinder 
eydenfchafft durch ganz Indien nichts erfprießlich zu bempflung der Irr⸗ 
thumb vnd Regereyen befunden, als eben durd, Chriftliche Be Ang in Lands 
vnnd Muͤtterlicher ſpraach, fo wol der Jugend als auch gemeinem Vold 
die Chriftliche Lehr vorbalten. 
ieweil Wir dann ebener maffen bedacht vnd gefinner, alles was zum 
eiftlihen Seelen frommen beften pflangung vnd auffwachfen erfprießlid) 
jeyn mag, bey Onfern Onterehanen vor die band zu nemmen, vnnd bierbey 
glaubwürdig verftendige werden, daß durch Vnſers Stiffte Pfarr: vnd 
RBirfpels Kirchen, fo wol in Stätten als Sled- vnnd Dörffern, in offent- 
lichen Kirchen vnnd Schulen vor vnd nad) den Predigen, audy unter 
dem hoben Ampt der Z. Meß, nicht allein verdächtige Lieder vnd Be- 
fäng gefungen, fondern ich von Chriftlihen Rirchen verworffener vnnd 
verdamter, ja auch offentlicher außgeruffener Bener, ſchaͤdlich fpargierte 
vnnd aufgejprengte Bücher, offentli vor vnnd in die hand genommen, 
vnfchuldige Jugendt und Leyen hierauf verdamlich, zu jbrem ewigem fchaden 
vnterwielen werden, Alfo daß fie an ſtatt wahrer Andadır, Bebert vnd 
Befäng mit Gottslaͤſterlichen wider GOtt, wider feine liebe Seiligen ange- 
fült werden; Onnd da fie bey Sonn: vnnd heiligen Tagen SOtt fchuldige 
dienft leiften, feine buld vnnd gnad erwerben, anftebende haͤuffige Straffen 
mit Befang vnd Gebett ablehnen folten, vielmehr die ruthen vnd zorn 
Bortes mit foldher Gottloßigkeit auff ſich Iaden. 

So ift Onfer endlicher Wille vnnd ernſtliche Meynung welchen Wir mit 
diefem, allen Piarrberrn, en fein Seelförgern, Capellan vnd welchen der 
Rirdhengefäng wird anbefoblen fein, Ober: vnd Vnter Schulrectoren vnnd 
Dieiftern, Cuftern, Thurnwechtern, Bläfern vund Spielleuten, in gnaden zu⸗ 
wiffen thun, daf fie alle obged. Bücher, auß Rirchen, Schulen, vnnd Ge: 
brauch des gemeinen Volcks abfchaffen, Singegen auß Onferm Befehlich jhnen 
vorgetragenes Befäng vnnd Pfalmenbuch an band nehmen, darauß die liebe 
Jugend vnterweifen, den Alten in Rirchen vorfingen, von Thürnen, Mor: 

ens, Abendts vnnd Mittage, anders nichts abblajen oder fpielen, als was 
in diefem Büchlein mic ficherer Ordnung vnd defignation vorgefchrieben 
wird. 
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Wann aber nun wider gnediges Derfehen vnnd Zoffnung etliche 85 
funden werden folten, welche diefem vᷣnſerm gnedigen Willen zugegen handlen 
würden, werden Wir nach ernſt dieſes Unfers woimeinens wider diefelbige 
mit arbitrari Straffen nad) eines jeden Standts vnnd Condition, durch vn= 
fere Beiftlihe vnnd Weltlihe Beampten procediren und verfahren laffen, 
Demnach fid) ein jeder wird zurichren vnnd vor ſchaden zu hüten willen, etc. 


Aus Doglers Latehismus 1625. 


Guͤnſtiger Leſer. 

Ah dem ich nun in das zwaͤntzigeſt Jahr ohn vnderlaß den Catechis⸗ 
mum in Kirchen vnd Schulen, auß Beſelch meiner Dorfteher gelehrt, vnnd 
wie man fpricht, Lebrgelt gnug hab geben müffen, biß ich ein Weiß hab 
‚angetroffen, weldye der nody blüenden Jugendt zu geih angenem nug vnd 
bequem, dan auch den Eltern fürderli were: hab id nach langwieriger 
Obung, diefen Catechismum praeticum nicht mit den Catechiften weder an 

chen «rempeln, noch an Furgen Außlegungen Befängeren oder anderen 


bie fubtile Wig 
dergleichen subtilit ieben Jugend fehr wenig nugen. 

ie wirde die Chriftliche Lehr für Rinder Kindiſch, für Einfeltige Ein⸗ 
feltig: recht vnd ſchlecht für Augen gelegt: auch vnderweilen ein Ding auff 
3wo, drey, vierley Weiß vorgebrodt vnd eingeftrihen, damit noc zarte 
Jugend norhwendige Stück zur Geligkeit, entweders auff diefe, oder auff 
ein andere Weiß annemlidy ergreifen möge: Dann auch, daß Börtlider 
Dingen, Ertandmuß, je länger je tieffer wurgle, in Wachfweihe Zergen 
eingerrüdt, ganz geRigtich Date nur durch Furge Erempel, jent durch 
turge Sragen vnd Antwort, dann durch Befänger in vnderfchiedlichen Mes 
lodeyen, Concerten und Reyen: damit auch der Tatechiſt mancherley Mittel, 
Weiß vand Griff in der Zand habe nur diefen, nur jenen zu belffen, mit 
liebliher Abwechßlung ohn welche der Verdruß ſich vber die malen bald 
erregen wil. Soll fi der Verbin: vnd Lehrmeifter bey Leib nicht ſhaͤmen 
mit Bindern Bindifcy, vnd ſchlecht mic ſchlechten Leutlein zu handlen, wei 
auc die Weißheit dei ewigen Varters vnfer ſchwachheit auff vnnd anges 
nommen, nach vnferm Derftand ſich wöllen richten, etlichen Mil, ftarde 
Speifen den anderen, dargereicht, mit höchfter Gedult vnd Demuch. 

Zum andern, ift diefer Catechifmue jo wol für Kirchen als Rinders 
fchulen vermeint, damit in den Schulen die ganze Wochen hindurch werde 
widerfewet, was nechftuerwichnen Sontags in der Rirchen war aufgelegt: 
daß jede Außlei ung mit jhren Sragen vnnd Antwort deft leichter möchte 
in frifher Gedaͤchtnuß behalten werden: dann aud), daß man daheimb, 
fürnemblidy winterezeit, in den Spinns und Aeeftuben erwas Furgweiliges 

abe zu lefen, zu fingen, vnd fürzubringen. j . BR 

Zum dritten, ift alles in Furge Sragen und Antwort eingetheilt, dieweil 
man mit langen Predigen, die Rinder, vnd einfältige Leur, emeinlich mehr 
verwirrer, ale beförderer: daf auch die Elteren vnnd Lehrmeifter Furge 
Fragen gleich an der Zand haben, jhre Binder zueraminieren, was fie zü⸗ 
genommen in Erkantnus Bortes: damit dann die Rinder angewiefen werden 
von gebörter Catechiſmus Lection zu difputieren, entwedere daheim vorm 
Tifch, oder aber offentlich in Kirchen und Schulen. 

Zum vierdten, bab ich newe Befänger vnd Reyen darumb gemacht, 
weil idy gefehen, daß gar Feine Befänger vorhanden, in welden der Cate⸗ 
Sifmus mit feinen Yukle ingen, zu dem Ziel, welcher der Carechift haben 
fol, begriffen. Gedachte bey mir felbften, eo ftehe_vber die maſſen lächerlich, 
daß etliche ein ganzes Jahr lang zwey oder drey Befänger die Tatechetiſchen 
Jugend wollen vorfingen, die ſich auff aufgelegte Matery, fo wenig ſchicken 
als der arme nen auf Pfingften. J 

Zum fünften, follen die Keyen in zweyen Choͤren sn einanderen alfo 
gefungen werden, daß nach zwo Strophis ein Intercalar Verf, werd einges 
mengt, wie fol. 470. vnd 644. zufeben, durch welche faft tröftlic, in newer 
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anmüriger Weiß, nicht allein der Verftande, fondern aud der Will, fein 
lieblih vnd kindlich, fih in Bott den zZerren erihwinge, mir Glauben 
goffen, Lieben, Loben, Danckſagen, Anruffen, etc. Wer aber diefes Bud 
in Rirchen vnd Schulen nuglid brauchen wil, muß meines eradhtens ver- 
ihaffen, daß auf das wenigft drey Exemplar die Bnaben, vnd drey die 
Toͤchteren haben, auß welchen fie ein Stropham gegen dem anderen fingen. 
Der gemein Zauff aber, Pan leichtlidy einen Intercalar oder zwen, aufwendig 
lernen, vnd bedarff Feiner Bücher. 

Zum fechiten, feyn zwar viel Melodeyen allbie zufinden: jedoch, foll 
deffechalben Feiner erichreden, weil niche vonnoͤthen, daß einer mehr, als 
einige, außwendig lerne: vber ein einige Wielodey, Fönnen alle vnd jede 
Chori gefungen werden. 3u Purgweyliger Abwechslung aber, Fan man nun 
in diefer, nun in ine Weiß fingen. Wo gar Feine, auß getructer gefiele, 
wird fehr leichte fein einem jeden, ein andere Melodey zu erdenden, nach 
eignem Luft Buft vnd gefallen: ober welche fid alsbald der ganze Cate⸗ 
chiſmus ſchicken wirdt, wann nur ein einiges Befdglein, mit new erfundner 
Melodey eintrifft. Der Beneralbaß welcher bey erlihen zufinden, ift dabin 
vermeint, daß man vnderweylen die Orgel darzugebrauden koͤndte. 

Zum fiebenden, wer Erempla baben wil, für diß oder jenes Srüd def 
Catechiſmi, der befehe Indicem. fol. 621. 

Zum achten, wil allerdings vonnoͤthen feyn daß man in Onderweyfung 
der Jugend gute Ordnung halte, welche vngefehr in folgenden Sruden ſteht. 
Darumb merd. i 


Daß die füglihtee Zeit den Catechismum zulehren, ift die Nachmittag Zeit 
am Sontag: jo bald man dann vmb halber eins das Rlocen Zeichen hörer, 
jolten Chriftliche Elteren, fi mir jhren Rindern vnd Befind, die Tauff vnd 
Sirmpatten mit jbren Anvertrawten, ſtrack zu der Kirchen verfügen: drob 
vnd dran feyn, daß jhrem Ampt vrd verfprechen nach, Sonn: vnd Seyertäg 
beyliger von jhnen zugebracht, vbermäffiges Sreflen , en anzen, 
Fri en, Muͤſſiggang', vnd dergleichen nicht geringe Kaſter vermyden 
eiben. 
U 


Sobald die Rinder verfamler feyn, follen die Knaben auff jhren Bäncken 
abgefönderer, mit jhren Verhörmeiftern figen:; Die Töchteren ebenmäffig mit 
jhren Lebrmeifterin: von welchen fie erftlih in geheim follen fürgefchriebene 
Lection abhoͤren: dann follen fie die Binder lehren beichten, communicieren, 
Meß hören, den Rofentrang betten: erwas fagen von dem nechftfünfftigen 

eftag: wie fie jbre Elteren vnd Saußgefind zur Beicht vnd Communion 
ollen ermabnen. Dann Fan man di en wer feine Bauen oder andere 
im Cathechiſmus vnd Glaubens achen vnderwielen: wer Slucher, Gotts⸗ 
läfterer, die Weinfauffer geftrafft: wer täglich Meß gehört, den Rofentrang 
geberter, Weyhwaſſer beimgerragen, fein Altärleın, fein Rrippelein auff⸗ 
gericht, was man darbey gebetter oder darbey für ein Andacht verricht. 
Denen die fleiffig fein gewefen, follen Verhoͤr⸗ vnd Lehrmeifterin Baben geben. 


II. 
Weil viel nicht berten Fönnen, oder fehr vbel berten, Fönnen die Ver- 
hörmeifter vnnd Lehrmeifterin zeigen, wie das Morgen: vnnd Abendftund- 


vnd Schußgebett zuuerrichten, was man zu dem Geleut des Aue Maria 
berten, bey dem Rofenfranz betrachten foll. 


IV. 


Vach der verbör, foll man etwas fingen, entweders auf dem Rinder: 
iubel nach Gelegenheit def Sefts, oder auß den Sanprftüden des Catechiſmi 
wie fol. 5. 11. 15. 20. 25. 30. 403. 415. 435. 440. 465. 603. verzeichnet. Oder 
fo man wil, auß den Choris aufßgelegter Matery. 


V. 
Soll der Catechiſt alſo den Anfang machen, daß er ſich erſtlich mit 
dem groſſen, dann auch mir dem kleinen Creutz auff der Stirn, Mund, vnd 
Bruſt bezeichne, und bette, wie fol. 1. zufinden. 
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Die Rinder aber, vnnd das ganze Vold em nachipreche mit gebognen 
Knyen gegen dem Altar. Aber gegen jhrem Beficht, foll der Catechiſt ein 
vnd t geben, ob die Rinder mit zufammen gelegten Zänden, mit in 
gimmel auffgehebten Augen, züchtig, anddchtig jhr Ampt verrichten. Darzu 
dann auch alle Derhörmeifter vnnd Lehrmeifterin in jpren Bänden bebülfflich 
feyn werden. v 


So bald das Bebert verricht, foll der Catechiſt ——— was vor 
acht Tagen geſagt ift: alſo, daß er auf einem, oder mehr Rindern was fie 
behalten, erlcage, vnd jhnen auff das gefpor belffe, damit nicht die Ziteren, 
zugieich mit jhren Rindern, verfhämbt werden. 

Mann Fan auch zwey, oder mehr, auß voriger Lection difputieren 
laffen, doch alfo, daß ae DE in der Schulen darzu feyen abgericht vnd 
verhört worden auf dem Bud. 

Als dann fol mit Erzehlung oder Ablefung ſchoͤner Erxempel, wider 
holte Matery etwas Präfftigere den Rindern und dem Ombftand eingerrieben 
werden. Welche Erempel im Indice fol. 621. Fündten auffgefucht werden. 


VI. 


Dann foll man offentlid, etliche Binder hören, wie fle den Cathechiſnum 
Canifij vnderweilen auch in _reymen gegen einander recitieren: wie fie jhr 
Rinderfpiel gelernet, was fie für Erempel behalten haben, die fleiffigen 
loben vnd begaben, darzu dann vnderweilen die Elteren reiche Zerren, vnnd 
Matronen ftewren folten, Pan meines erachtens Fein Belt beſſer angelegt 


werden. 
wın. 


Dann tan der Cathechiſt fortfahren in feiner auflegung: erftlih fagen 
wo von er jegunder reden woll: zum anderen foll er Bein lange Predig 
noch gewäfd machen. Sondern in fehr Furgen fragen, fehr Purgen ant⸗ 
worten fein Lehr den Rindern vorbroden vnd einftreihen: gleich darauf 
etlich auß jbnen mit freund vnd lieblichen Worten eraminieren, ob fie die 
Antwort au joe Frag trewlid behalten. Zum dritten Pan er erwan ein 
yempel erzeblen, welches ſich auff aufgelegte Srüclein ſchickt, weil Erempel 
vnnd Bleihnuffen viel helfen zu erflärung der Sachen, vnd die Zerzen 
lieblidy bewegen. IX 


Sollen die Rinder ermahnet werden, was gefagt ift fleiffig zubebalten: 
alle vnd jede Stüd daheim, vnd in den Scuien, die gange Wohen zn 
widerholen, darauf zu difputieren: jhren Eltern vnd Sreunden zu erzehlen, 
was fie gehört und behalten haben. 


x. 


Volgt der Beſchluß, in welchem eritlih daß Gebett foll geſprochen 
werden wie fol. 33. verzeichnet. Dann ein Chorus mit feinem Intercalar 
jefungen, welcher die Wochen hindurch gelernet und geübet worden in den 
Eh fen, vnd aufgelegte Matery def Catechiſmi in fich halte. 


XL 


Zur vnderweiß der Rinder wird fehr nutz vnd behuͤlfflich ſeyn. Daß 
erſtlich die Schulkinder täglich in dem Catechiſmo, oder Rinderfpiel lernen 
lefen oder aufffagen. 

Zum andern, daß fie alle Mittwochen vnd Steytag, auf legter Latex 
chifmus Lection difputieren. 

Zum dritten daß fie täglich im Anfang oder End der Schuien gegen 
einanderen den Chorum vnd Intercalar mit Derfen Singen, welcher mit aufge: 
legter Materij verzeichnet. 

Zum vierdten daß alle Spielräg vormittag die Kinderſchulen von den 
Catechiſten befucht werden, vnnd etliche beftelt, die nechftFünfftigen Sontag 
offentlich in der Kirchen gehörte Lection gegen einander auffiagen oder 
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difputieren. Dann das man die Rinder lehre fingen vnd in denen Stücken 
vnderweije, welche oben $. 2. der längenach feyn den Verhoͤr⸗ vnd Lehr: 
meiftern fürgefchrieben. 

Zum fünfften, dDamir die Jugend defto mehr zunemme an Weißbeit 
vnnd Bnaden, vor GOtt vnd den Menſchen, follen alle Schulfinder täglich 
zur Meß geführe werden, vnnd aufgelegt was die Meß fey, was jbre 
Ceremoni bedeuten. 

Zum fechften, follen fie alle Monat zur Beicht geführte werden, vnnd 
zuor wol vnderricht feyn in dem Beichefpiegel, dann auch in denen Stücden 
die zu rechter Beicht vnnd Buß gehören, oder zu der heiligen Communion. 

Zum fiebenden, fol ein jedes Schulfind feine Parron bey Gott haben, 
deren Gebett vnd Sürbit, es ſich taͤglich demuͤtig befehle. 

Zum achten, wann etwann ein Procession ſoll angeſtelt werden, iſt 

t daß man fie zuuor in der Schul darzu ermahne, vnnd jhnen ſtarck ein- 
ilde, daß fie in offentlicher Procession ftill vnd 3üchtig eyen, jhre Sinn 
verwahren, nicht ſchwetzen noch verwehnt feyen. 

Letztlich, ſoll ſich der Catechiſt mir einem Wort befleiffen damit durch 
jhn auff diefer Erd, gemehrer werd, die Börtlidy Chr, je mehr vnd mehr, 
mit diefer Lehr. j 

So viel hab ich dem günftigen Leſer niche Fönnen verhalten. Beben 
3u Würßburg in festo Annunciat. B. Virginis Anno 1625. 


Bamberger Befangbudy 1628. 


Dem Zoch Ehrwuͤrdigen in Bott Vatter vnd Zerrn, gern Eraſmo 
Behaim, Abbren vnd Praelaten deß Cloſters Langheim, Cistercienser Ördens, 
Meinem anedigen Sgerrn. 

Es —** et Cuspinianus in vita Alberti V. Jod Ehrwuͤrdiger in Gott 
Darter, Bnediger Yerr. Def der Aller Allerdurchleucheigifte Sürft vnnd 
Ertzhertzog in Oeſterreich, Albertus IV. dem Bortesdienft und lob Gottes 
mir folchem Eyfer bab beygewohnt, Daß, wo er auch ift in die Kirchen 
tommen, bar er fi zu den Singenden geftele, und mir befonder Andacht 
vnd Lieb gegen Bott herzlich mitgefungen. Ohn zweiffel bar er bedadır, 
wie viel beiliger Leur im Alten und Yiewen Teftament, Bott mit Sergen 
vnd Mund zu loben, fich befliffen haben. Wie wir dann lefen Zrod. 15. 
Daß Moyfes vnd Aaron mir jbrer Schweiter Maria das Lobgefang Can- 
temus Domino vff zween Chör gefungen baben. Deßgleichen auch Anna, 
1. Reg 2. Nachdem fie Bore mir jren Sohn Samuel begabt. Alfo bat 
such gethan der fromme Koͤnig Ezechias fa. 38. Nachdem er wunder: 
barlih von feiner toͤdtlichen Kranckheit erledige worden. Vnd die drey edle 
Knaben im fewrigen ofen, Den. 3. Vnter allen aber ift Dauid der fürs 
nembſte Singer in Jfrael gewefen, 2. Reg. 23. Dann er fidy nicht begnügen 
laffen, daß er (unangefehen er mit fo viel wichtigen Befchefften feines Rönig- 
reiche, vnd mit fo manchen fchweren Briegen beladen geweit) felbft fo viel 

falmen vnd zeitliche Befänger componirt vnd zufammen getragen: fondern 
at foldhe auch für ſich vnd mit andern Singern defungen, aud, offt felb 
mit Seyten vnd Zarpffen darzu gefpieler: Ond_vber diß alles mit gewal⸗ 
tigen vnkoſten 280. Singer bejtelt, alle fampt Meifter in folcher Bunt, vnd 
diefelbigen in fchöner Ordnung auf 24. Chör oder Sorten, aufgerheilt, 
welche ohn vnterlaß fingen vnd Borr loben müffen. Dann alfo vermahner 
vnd reizt er fie an zum lob Gottes, da er ſpricht; Pfal. 148. Die Rönig 
der Erden, vnd alles Vold, Jüngling vnd Jungfrawen follen loben den 
Vamen des Ziören. Wollen wir fuchen im Vewen Teftament, find fich zum 
eriten die Koͤnigin immels vnd der Erden, die vbergebenedyte Gottes 
Gebaͤrerin Maria, mit jhrem vberaußſchoͤnen Mognificat, Darnad) die 
lieben Engel mit jrem bimlifchen Gloria in excelsis Deo. Zacharias fengt 
an des Benedictus. Der alte Simeon befchleuft mir dem Nunc dimittis. 
Wie hat doch das andechtige Hosianna Filio Dauid der frewdigen Jeroſo⸗ 
Iymitanifhen Jugent, Chrifto dem GSiren fo wol gefallen, daß er zun 
Pharifeern ſprach, Matth. 21. Wann Diefe folten fchweigen, müften ebe 
die Stein anfangen zu fchreyen, vnd jhn anfingen. Wil jegt nicht fagen 
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von den ghraleen Teutfchen, welche, da fie noch in der Geydenfchafft geweien, 
die berrlihen Thaten) jhrer voraltern in Reimen vnd Befangsweiß der 
osteritet haben wollen commmendirn, wie auß vielen Cronicis zu fehen. 
af auch die erften andechtigen Chriften Bott zu loben mit Pfalliren und 
fingen fo wol als jenunder im braud) gehabt, bezeugen viel heilige Vätter 
und Lehrer, als Dionysius Areopagita, de Ecel Hier. Basilius, Lactantius, 
Augustinus, Isidorus, Ämbrosius, rius Magnus. Vnd fonderlidy der 
Bernardus, Medit c. IL Epist 312. rühmer das Befang, vnd ſchreibt wie es 
fol befchaffen fein, daß es Bott dem Zi£ren gefalle. Soldyer Bott wohlges 
felligen Obung haben auch nachgeſetzt viel alte anfehnlihe Wienner bey 60. 
vnd 70 Jahren, welche ſich nicht gejchembr in Chor zu tretten, daß Rorate 
vnd Tricesimum B. Virginis in aller früe mit den Schulmeiftern vnd Cantoribus 
zu fingen, wie ich in der Jugent zu Weißmain in meinem Vaterland, vnd 
an anderen Orten De Stiffts Bamberg gefeben, vnd ‚gleihfamb ab ineunte 
aetate, die alten anmütigen geiftlichen Wlelodien apprehendirt, folgendes von 
ahren zu Jahren verhofft, etliche der fürnembften mit vier Stimmen zu 
jeben, foldher hoffnung aber nit genoffen. Zab mich zwar viel zu gering 
geſchetzt, etliche mit gebürender hier vnd kunſt auff 4. Stimb zu componimn, 
d at mich der Eyfer, in befürderung Bottes ehr, jo weit gebracht, daß 
ich mich onterwunden, mein vorhaben ins Werck zu richten tt geb was 
auch die neydifchen Zoili Darwider werden ausgieffen. Vnd in dem ich ſorg⸗ 
feltig weiter nachdend‘, wer mir alsdann in meinem proposito werde patro- 
einirn, vnd dem ich billig diefe Befänger folte dedicirn, hab ich befunden, 
daß E. ©. vor andern zuerwehlen fey. Sintemahl derofelben Ehrloͤbliche 
3. Antecessores die Mufe vnd Wluficanten epecialiter haben geliebt, befür- 
dert, vnd jhnen mit allen Bnaden gewogen, vnd günftig fein gewefen. In 
welden E. G. jbnen nicht allein nachfolgen, fondern auch je mehr und mehr 
der Bottesdienft tam viua quam instrumentali voce durch dero befürderung 
zunimbe. Ich hab auch billig speeimen gratitudinis follen exhibirn, wegen 
der vielen Wolthaten, die id von IE. En. Zodlöblicdyen Elofter hab empfangen 
fonderlic in dem, daß ich durch dero bülff vnd ge er —8 & 
Sacerdotium vnwärdig bin promouirt worden. Alfo Dab id onterrbänt 
vnd denäbig zu bitten. E. G. als mein Gnediger Zerr vnd Patron wol 
jhm diefe liestion laffen belieben, vnd nicht anfehen wie ſchlecht vnd ein⸗ 
jältig diefe Befänger find componirt, fondern viel mehr den guten aflect 
Bortes Ehr zu befürdern, darauß erkennen. Ziemit derofelben zu bebarre 
lichen Bnaden mid, empfehlen. Bamberg, den 2 Nouembris, an weldhem 
Tag zu Bamberg die Gedachtnuß der SZ. Martyrer Eustachii vnd feiner 
Gelelen begangen wird, Vach vnfers Zeylande vnd Seeligmachers Geburt 
in fechtzehen hundert fieben vnd zwangigiten Jahr. 


Onderthäniger 





jobann Degen, Sacellanus ad 
ae "Bambergae. 


Aus der Dedikation von Lorners Gefangbud 1631. 


Dem Edlen Geftrengen Zerrn, Babriel Berhard von Salbenftein zum 
geblerbet, Wolverordneten Seren Pflegern der Börtweigiihen Herrſchaft 

iedern AÄhaina. Wie auch deffen eliebten Frawen Bemablin, der 
@dlen Beftrengen Srawen, Magdalenae Berhardin Bebornen von Altenaw, 
etc. Meinem, als Vertern, Zoch Ehrgeliebten Zerrn vnd Srawen. 

OOr ohngefähr ſechs Jaren, da ich, ale Pfarrer der Tayſerlichen 
Stade Köz, — die gefährliche bürden der Seeiforgen ug mir trug, hab 
ich meinen lieben Pfarrfindern vnd fonft männiglih auß_den gemeinen 
Leuten, fonderli denen, welche ſich vnlengft von den "Secriicen Jers 
thümmern zu der allein Seeligmadyenden Cityolfgen Religion begeben 
gehabt, vnd zuvor def verführiihen Singens gewohner geweit, zum beften, 
auf all den Tarholifhen Befangbüdern, fo is damaln haben Pönnen, ein 
zimblid groß Bud) zufamb getragen, auch daffelbe mir alleriey nuͤtziichen 
Gefängern, welche zu Zauß vnnd zu Richen, wie auch bey Proceffionen 


VOL Borreden aus den Geſangbüchern. 217 


Fahre Pönen gefungen werden, fo reichlich vermehrer, Daß ich es nicht 
vnbillidy das Broß Catholiſche &e angbuch tituliren Pönnen. 

Vnd ob wol die erſte Edition wegen meiner vielfaltigen occupationen, 
vnd der Abfchreiber (denen ich zuviel gerrawet) aa vnfleiß zimblich vber⸗ 
eylert worden: If felbige gleichwol fo weit gerahten, daß inn Furger zeit 
vber 2000 Kremplaria auffkaufft, vnd hernach Feines mehr zu befommen 
geweft, alfo daß ich zu einer newen edition von vielen fürnehmen Orten zu 
mebrmalen en auch durch vberſchickung anderer gar nüglicher Viewer 
vnd alter Befänger, den vorigen zu inferiren, angelangt vnd angerrieben 
worden. 

Denen zu willfabren, befördere aber die Ehre Bortes, auch dißfals zu 
vermehren, bab id) diefe Arbeit nochmahln auff mid, genommen, voriges 
Sefangbuch nicht allein an vnzehlich viel orthen corrigiret, ſondern auch 
faſt vmb den dritten Theil verbeſſert, vnnd hergegen andere eſaͤnger, deren 
man leicht gerahten Fönnen, außgemuſtert, damit das Buch nicht all zu 
groß vnd unbequem zu brauchen würde. 

3u weldyem Werd denn gar viel genugt baben die zwar Pleine doch 
ſehr gute Befangbüdhlein, fo auff befäßl hoher Chur. und Sürften zu Mayntz, 

In, Würsgburg, Zeydelberg, Amberg, und andern orchen in deffen neu= 
lih außgangen feyn. Sonderlid bar zu jest ernennten Pleinern, wie aud) 
zu diefem gröffern Geſangbuch viel zugerragen, der Ehrwuͤrdige 333 
P. Georgius Vogler, Soc. Jesu, welcher feinen koͤſtlichen Catechiſmum mit 
fhönen Befängern, Reymen, vnd Reyen fehr nüglich gezierer, auf denen 
allen ich gleihlamb den Bärn zufammen gegogen, vnd in diß groſſe Befang- 
buch transferiret, daß alfo diefe andere edition vmb ein weites vollfommener 
vnd beſſer fein wird als die erfte. 

Solches fo fehr verbeffertes Geſangbuch aber hab ich dem Zerrn Der- 
tern vnd feiner ZochEhrgeliebten Bemablin nicht nur Brauchshalber, ſon⸗ 
dern vielmehr darum dedieiren, vnd zu eim Blückfeligen Srewdenreichen 
newen Jahr oflerirn wollen, damit auch diefes Geiſtliche praesent vnfer bif- 
bero zufammen getragene mebrentheils Beijtliche groffe freundtfchafft defto 
mehr beftätiger vnd je länger je volllommener würde, denn ich achte für 

ewiß, daß niemahln vnter fterblidhen Menſchen, einige jo volllommene 
reund(hafft erfunden] worden, welche durch euferliche oflerta vnd bezeugnuß 
der jnnerlichen liebe, nicht gröffer vnd vollkommener hette Fönnen gemacht 
werden. etc. etc. 

(Was nun folgt ift von keinem Intereſſe für den Kirchengefang.) 

Der Schluß lautet: 

Gott wolle jhm vnfer ſeufftzents Singen inn diefem Jammerthal der Zäher 

fo lang laflen gefallen, biß er wirdig mache, die fülligkeir der Engliſchen 

Sarmoney in der Blory der Rinder SOttes anzuhören. Fiat. Fiat. Bött: 

weig au „em eingehenden Newen Jahr nad Chrifti vnſers Ziörren Ge⸗ 
urt 


vnd Rirchfahrten zu allen —— Faſten vnd en deß 


P. David Gregorius Cornerus, 
S. S. Theologiae Doctor, 
Prior daſelbſt. 


Vorberiht zu den Lorner’fchen Befangbüdern v. I. 1631, 1649 
u. f. w.! 


gern, Zerrn Abbtens zu Böttweig Vorrede an den 
andächtigen Singer, von rechtem Bebraud vnnd 
Mißbrauch dep fingens. 


„ BRoß vnnd faft vnglaublich ift die liebliche Suͤſſigkeit vnnd Eräfftige 
Wurdung dep Singens, alfo daß fie auch die allerbärteften Bemütrber ein 
nimbt vnd bezwinger. Dann da fiber man, das Fein Stand auff Erden fo 


1; Unfer Vorbericht it in der Faſſung gegeben, wie ihn die Beiftl. Nachtigal vom 
Jahre 1649 enthält. Das Gefangbuh Corners vom J. 1631 enthält benfelben Bor: 
bericht mit einigen Varianten, aber vielen Drudfeblern. 
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hoch, Fein Ambt fo möübefeelig, kein Menſch fo ſchlecht, der nicht durch ein 
anmüriges Befang koͤnte bewegt vnd erweicht werden. Bleine Binder in 
der Wiegen, die groffen in ſchwerer Arbeit, die Beiftlihen in der Rirchen, 
die Weltlihen in jhren Zaͤuſern, der Bönig in feinem Pallaft, der Soldat 
im $eld, der Wandersmann bey Tag, der Wächter bey adır, der Bawr 
vnd Zandwerder wann jhnen der weiß vbers Angeficht lauft, alle diefe 
werden erfrewer, vnd in jhrem Weynen, Sorgen, leybt, Mühe vnd Arbeit, 
ergeger durch ein holdfeliges liebliches Befang. 

Ond was ift wunder, daß die Menſchen durchs fingen ſich Laffen bes 
wegen vnd ermuntern, weil wiffentlic, das auch die vnvernün; n Thier 
ein anmutl ung baben u Music: Was frewt die böng Dögelein mehr, 
als wenn fie hören jhr lieblihe Stimmlein fo boldfelig erklingen? Wer i 
fo gar aller Seölichfeit feind, der jhnen nicht mit Luft zuhoͤret, wenn fle im 
Wald gleichſamb miteinander ftreiten, welches das ander vberflimmen, vnnd 
mit feiner Leblichkeit vberzwingen möge? mit dem lieblichen Schall deß 
fingens wird der Vogel gelodt ins wen. der zuih aumgebalten in vollem 
Zauff, der Zund gehetzt und wieder gelocket. Mit Feiner Bunft ift der ftreite 
bar kElephant ehe zu fangen, ale mit dem Befang. Min Roß_geher under 
feinem Reuter viel munterer und waderer, wenn er mic luft fein frifche 
ftimme lAft in dem Zufft erklingen. Das alfo die vernünftige heydniiche 
Poeten nicht ohne vrfady vom Orpheo vnd Amphiona fürgegeben, wie duch 
jhr lieblidy : vnd Tünftliches fingen nit allein die wilden Chier vnd die Fiſch 
im Meer, fondern auch gar die Bäume und Stöd in den Wälden, die 
Stein vnd Selfen an den Bergen gezogen vnd bewegt feyn worden: denn 
fie dadurch zuverftehen geben wollen, das Fein menfchliche Gemärh fo grob, 
vunzogen, fo ftöciich vnd blödifch, ja fo feinern vnd felfic feyn Fönne, dai 
ei nicht durch ein Iuftiges wolgeftimbtes vnd füß Flingendes Befang ther 

ewegen, ziehen vnd lenden laffen. 

Vnd ift nicht wunder, das fo groffe Brafft und Kieblichkeit im fingen 
verborgen ib weil in demfelben drey ding fich beyfammen finden, deren ein 
jedweders für ſich felbft gnug ift, das menſchiiche Zertz vnd Gemütl zuges 
winnen. Denn im Befang it Fr finden die Anmutigkeit vnd Zoldſeligkeit 
der menſchlichen Stimm vnd Sprach; im Geſang ift_ die Lieblichkeit der 
Boeeifehen Syllaben und Keimen, im Befang ſt die Süffigkeit der fchöns 

lingenden auf: vnd abfteigenden Melodey und der Muficaliihen Zarmoney. 

ra id) jego der halb todten Muficalicen Inftrumenten, der Pfeiffen vnd 
Beigen, der Zarpffen, Cythern, Lauten vnd Orgeln (welche man offt vnd 
viel mit vnd neben dem Befang brauchen) Et eige; ale wenn nit zu fo 
vielfacher Lieblichkeit und hochbeweglichen igfeit def fingens, auch ein 
annemmliche hochſinnige teri Fombt, das iſt, wenn die fach felbft, von 
welcher das Befang gemacht worden, aud) nicht allein lieblich und annemms 
lid, fondern hochwichtig vnd voller Weißheit if. Was Fan mehrers zur 
bewegung def menſchlichen Bemüts begehrt werden, Vinum & musioa Iaeti- 
ficant cor, & super utraque dileotio sapientiae; Tibiae & psalterium suavem 
faciunt melodiam, & su] utraque lingua suavis, fagt der Sohn Syrachs 
(Eecles. 40, 20). Der Wein vnd die Mufic erfrewen das gern, aber die 
Liebe zur Weißheit mehr als dife beyde, Pfeiffen vnd Pfalteripiel geben ein 
lieblihes Gethoͤn, aber vber beyde ift ein boldfelige Rede. Wann auch 
diefe Lieblichkeit vnd verborgene Krafft def fingens zu erlernung der 
wahren Böttlihen Weißheit zu vermehrung deß Tobs Gottes vnd feiner 
geiligen, zu fortpflanzung Chritlicher eligion, vnd zum auffnemmen der 
wahren Kirchen Gottes angewendet wird, ift alcht Leiche zu fagen, was für 
EN “Aug durch Bortfelige Rüff vnnd Beiftlihe Befänger zu wegen Fan ges 
richtet werden. 

Wie aber nichts fs gut vnd färerefflih von Bort gegeben, feine Ehr 
vnd der Menſchen Seligkeit dadur: a rdern, welches nit auch der Teuffel 
zur Sünden vnd vermehrung dep böllifchen Keihe pflegt zu mißbrauden: 
Alfo iſts gerarben, daß ſich derfelben die Menſchen (ohne zweiffel auß ans 
Iernung, Des Teuffele) zu allerley gar groffen, abfchewlich: vnd verdambs 
lihyen Sünden, auffe vbelfte mipbrauchen. Dann da hört man faft täglich, 
wie durd alle erdendlihe GSüffigteit dep fingens die allerfhändlihfte, vn⸗ 
riftlichfte Büderey vnd Vnzucht durch die Öhren vnd Aufferlibe Sinnliche 
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Feir in die Zertzen der Menſchen eingegoffen werde, alſo, daß man fich 
jetzo nit ſchaͤmbt offentlid, in aller Welt Ohren mir hoͤchſter vnverſchaͤmig⸗ 
keit ſolche Schand zuklingen vnd zufingen, die Geilheit dep Sleifches dadurch 
zureitzen, darob ſich billich ein jedes menſchlichs Zertz (da anders ein ein⸗ 

iger Blutetropffen recht Ehriftliher Erbarkeit in demfelben were) zu tod 
(hämen fole, nur daran zugedenden. Vber diß ift jego das fingen das 
sl vnd bequembjte Inſtrument worden, deffen ſich die Leut gebrauchen, 
wenn fie jhren Nechſten leichtferrig wider die Chriftliche Lieb vnnd alle Bil: 
lichkeit vrtheilen, zur band bawen, verleumbden vnnd verkleinern, vnd 
durch hochverbottne Pafquili vnd famoslibel vmb fein beites Kleynod der 
Ehren bringen wollen. re 

Allermeifts aber ifts Durch die liebliche ſuͤſſigkeit deß ſingens aller Bort: 
en und Andacht der Boden außgeitoffen worden, in dem fich die Beger 
Diefes mittels gebrauchte vnnd durch luſtige, aber jrrige vnd verführifche 
Lieder den rechten Blauben verhaſt gemadır dDargegen jhre falfche verdamb- 
liche Irrthumber fortgepflanzer und außgebreitet Daben. Denn diefes griff 
lein, nemblich Beserey durch Lieblichkeit der Muſic außzubreiten, haben die 
meiften Beer gebraucht. Zar nicht Paulus Samosatenus die alten geiftreid en 
Hymnos vnd Kirchen Geſaͤng hochſchaͤdlich verkehrt? gaben nicht die 
Arianer vnd Pelagianer das Gifft jbrer gortlofen Lehr mir fingen faſt durch 
die ganze Chriſtenheit außgoflen? „Gaben nicht die Donstiften eben durd) 
diefes meifterftud die einfältigen Keuth an ſich gezogen? Eben alfo bat 
gethan Harmonius ein Syrifhe Ketzerfrucht, vnd der Ertzketzer Apolinaris. 
(Euseb. lib. 7. ec. 24. Hist. Trip. lib. 10. c. 8. Augustin Epist. 119. ad Januar. 
Niceph. 11.9. c.16 & L 10. ce. 8.) 

Was dörffen wir aber diefen fo hochſchaͤdlichen mißbrauch deß fingens 
mir dem Erempel der alten allbereit verdampten Ketzer bezeugen, weil wir 
bey jegigen noch fehwebenden Bezereyen in der erfahrung viel ſcheinbahrer 
befinden, daß wir die noch vbrige Kezermeilter alle alte geweite Bezer in 
argliftigkeir vnd boßheit: alfo auch in der Runft den gemeinen Mann durch 
lieblih: boldfelige Fenerifche vnd boßhafftige Liedlein zuberhören vnd zu: 
verführen weit vbertreffen: wer bat jemalen, fo lang die le einhiae ſteht, 
fo viel abſchewliche Irrthumb, fo viel daifce Inzichten, fo viel gifftige ſtich, 
wider den vhralten recht Chriftlihen Glauben, wider die 5. Kirch Bortes, 
wider das hoͤchſte Zaube der Chriftenheit, vnd wider die Befalbren dep 
Allerböchften Bortes, in die allerlieblichften anmuͤtlichſten Reymen vnd Me⸗ 
lodeyen verſetzt vnd gezwungen, als man jeno in den Lurberifch: vnd Cal: 
viniſchen Befangbüchlein finder? weldye Schlang vnnd Vatter bar jemaln 
fo falfhe vnd verführifhe Zaͤher geweiner, als da feyn die Keimen def 
Lobwaffers? welch wilder Beer har jemaln fo brummelt, welch grimmiger 
Löw fo gebrüllt, wie in feinen Befängen gethan der zornig Lurher? wil 
einer des Kutheriſchen Geiſts (ander zugefchweigen) ein merclidy Exempel 

aben, fo höre er nur den anfang def allerlegten Liedleins, welche Lurher 
urg vor feim Ondergang gemacht, wie foldye vnder andern zu finden ift 
im Nuͤrmbergiſchen Qurberifhen Befangbudy mit diefer Vberfchrifft. 

D. Martini Lutheri leztes Befang, zum valete dem Römifchen Pabft gemacht, 
vnd den Rindern zu WMirfaften an flar deß Todts auftragen, gemelten 
Pabſt auß der Kirchen zu jagen. 

m Thon: 
„ Erhalt uns ZErr bey deinem Wort. 

“Dn treiben wir den Pabit hinauß, auß Chriſti Bird) vnd Gottes 
Zauß, darın er moͤrdlich har regiert, vnnd vnzeblich viel Seelen verführt. 

Troll dich auf du verdambrer Sohn, du rothe Braut von Babylon, 
du bift der Grewl vnd Antichrift, voll Lügen, Mord, vnd arge Lift. 

ein Ablaf Brief, Bull, vnd Decret, lige nun verfigele im Secret, 
darmit ftalftu der Welt jhr Bur, vnd ſchaͤndeſt dardurch Chrifti Blur. 

‚Ob nun zwar diefes falfchen Propheten garftige Propheceyung (fonder: 
li in dem, was er zu End diefes feines Bedichts vom friichen hergehenden 
Sommer propbeceyer) gar augenfcheinlidy gefeble, alfo Daß die Lurherifchen 
die grobe nein von vertreibung vnd vndergang a Fee fönten 
mit Zaͤnden greiffen, wenn fie wolten: Demnach Fügeln ſich jhrer viel mir 
folchen falfchen prognostieis, vnd fingen diefelbe mir Luft, feynd auch der: 





220 Ginfeitung. 


gleichen famos Charten nicht wenig in den vncatholifhen Geſangbuͤchern 
verfaft, unnd werden den gemeinen Leuten in ſo annemblihen Thon ein= 
ekewei, daß fie nicht wolten daß allerfüffefte Zönig vnd Zucer ſchiecken 
fir ein ſoiches Befänglein. 
Vnnd gleidy wie die Sectenmeifter durch ſolche Liedlein jhre vnfelige 
rrthumb — fortgepflantzet vnd außgebreit; alſo thun ſie auch die⸗ 
jelbe noch mit fingen erhalten: ſintemal daß gemeine verführte Völclein 
niche leicht dahin zubringen, daß es ein fo boldfeligen Glauben verlaffen 
folte: denn es mit eim lieblihen friihen Befänglein ſo gut vnd luftig in 
ein Wirths: oder Schendhauß beym Fühlen Wein vnd Schalmeyen als in 
der Kirchen vben vnd brauden Fan, von welchen gar wol Fönnen gefagt 
werden die Wort def Propheten Ezechielis: In canticum oris sui vertunt 
sermones tuos, & tu es eis quasi carmen musieum, quod suayi duleique sono 
eanitur Sie verkehren (© dore) deine Wort in ein Liedlein jhres Maule, 
das mit lieblihem vnd füem Thon gefungen wird (c. 33, 32). Der heilige 
Datter Hieronymus fället vber der Juden vnd Beger Befang ein gleiche 
mäffiges Drrheil, fagend: Judaeorum oratio & psalmi, quos in synagogis 
canunt, & haereticorum ceomposita laudatio, tumultus est domino & {ut ita 
dicam) grunnitus sum, & elamor asinorum. (Ep. ad Rusticum Mon.) Der 
juden Bebert vnd Pfalmen, die fie fingen in jhren Synagogen oder Juden⸗ 
hulen, und der Ketzer gedichte Lobgeläng, And vor Bote dem ZErrn ein 
Tumult {oder Lärmen: —— vnnd {alfo zureden) ein grungen der Sew 
vnd Befchrey der Eſel. Auß diſem allein ift gpusfam zuerfennen, wie 
fchädlich vnd gottloß fei das fingen wegen der sten, Buleriihen, Pafquil- 
lifhen oder Begerifhen Befäng. ı j 
Ond Pombt zu dem noch ein anders Unheil, das nemblich auch die 

gar guten Bortfeligen Lieder Fönnen mißbraucht werden, wenn fle nicht 
Bote zu Ehren, oder zu aufferbawung deß Menfchen: fondern bloß vnnd 
allein zu dem End gefungen werden, ſich felbft darmit zu Fügeln vnd zu 
erluftigen, oder ein eytele Ehr bey andern mit fingen zuereigen. Dieſer jo 
vielfaher Mifbraud deß Singene, bar viel trefflichen Leuten vrſach geben 
zu z3weiffeln, ob der Nutz oder Schaden, fo aufm Singen erfolger, gröffer 
feye? vnd ob es beffer were, das Singen gar abzuihaffen, oder zu befür- 
dern? Der hocherleuchte Lehrer Augustinus fagt vber fich Teint foviel: 
Ita fluctuo inter perieulum voluptatis & experimentum salubritatis, magisque 
adducor (non quidem irretractabilem sententiam pro ferens) cantandi consue- 
tudinem approbare in Eeclesia, ut per oblectamenta aurium infirmior animus ad 
affectum pietatis assurgat: tamen cum mihi aceidit, ut me amplius cantus, quam 
res, quae canitur, moveat, poenaliter me peccasse confiteor, & tunc mallem non 
audire cantantem. Iqh ftehe in zweiffel zwiſchen Ber Befa, r der Wolluft (def fine 
gene) vnnd zwifchen der erfahrnen Yugbarkeit; Dod) laß id) mid) dahin bringen 
doch daß diefe meine meynung nicht vnwiderrufflich oder unfehlbar fey) daß man 
das fingen in den Rirchen gut heiſſen vnd paffiren fol laffen, damit das ſchwache 
vnvollfommene Gemüt durch die erluftigung der Ohren, zur Gottſeligkeit 
genaiger vnnd auffgerichter werde, gleihwol aber, wenn, mirs widerfehrt, 
daß ic gröffer Luit an der Wlelodey, ale an dem was die Melodey in fü 
beit, fo betenn ich, daß ich fträfflic gefündige hab, vnd damaln wolt i 
lieber nicht hören fingen (lib. X. Confess. c. 33.). So viel Augustinus. Ja 
ich halte auch darfür, diß fey die eingige Vrſach, das fo wenig Catholi 
Doctores jhre bemüpung dahin anwenden wollen, ein recht wolgeordneres 
vnd corrigirtes teutſch Seſanghuch zu verfaffen: Dahin gegen die Oncarho- 
ũfchen mit jbren teutfchen Befängen, ſo wol in der meng , als in der ord⸗ 
nung, den vnfern vberlegen zufeyn ſich eufferft befleiffen, ich bab vnder 
etlic vnnd dreyflig Catholifdyen Befangbüdjlein gar wenig gerechte gefunden. 
Deß Zerrn Doctor Dlenbergers Pfalter, Zerrn Doctor Leiſentrits Geſang⸗ 
buch, vnd ſonderlich dasjenig, welde auß Ihr Sürftl. En. Zerrn Eber⸗ 
hardts Bifhoffe zu Speyer gnädigen Befelh, zu Cdin mehrmahln gedrudt 
worden, feynd die beften, fo mir fürfommen: aber gleihwol gebet jbn in 
der meng vnd volllommenheit aller der Materien, vnd fonderlih_in an⸗ 
dächrigen, von den alten teurichen Chriften, fo lang gebrauchten Rueffen 
viel ab, die vbrigen feynd mehrertheils fehr ſchlecht, erwa von ongelehrten 
Schulmeiftern oder Buchdruckern gemeiniglid ohne Namen def Authoris, 
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nie ohne fondern nachtheil und ſchaden der 3. Religion in Druck gegeben 
worden. 

Vnnd ift mir auch vnverborgen, das noch auff heut vil fromme ans 
daͤchtige eyfrige Latbolifhe vorhanden, denen das teutiche fingen nicht fait 
lie, ober aud), fpegen der Bener migbraud) wol verdächtig ift, die au 
derentwegen die Arbeit ein recht Catholiſch Geſangbuch zu fertigen, nicht 
zum beften angewendet zu feyn vermeynen. 

Wie nun aber ich gänzlich darfür halte, es fey das exercitium teutſche 
geiftlihe Geyang vnd Ruf au fingen nicht allein nicht zuverwerffen, fondern 
auch fehr nuͤtzlich vnnd ben rderlich zur rechten Andacht: alfo achte ich auch, 
daß die bemübung ein volfommeners vnd ordentlichers Befangbud, als die 
bißhero außgangene zuverfertigen, fehr wol angelegt feye. Vnd diß ſon⸗ 
derlih darumb, dieweil wir zum Ansen in beiliger Schrifft mit Worten, 
vnd gar kraͤfftigen Erempein genugfamb werden angewiefen. Denn (anderer 
orth deß alten Teftamente zugefhweigen) allein in den Pfalmen Davids, 
deß gar andaͤchtigen vnd heiligen Singere, werden wir vber die funffgig 
mal zum fingen ermahner, mit difen oder dergleichen Worten: Cantate Do- 
mino, lite Deo, jubilate, gralmum dieite &e. Singer, Pfalliret, Jubiliver 
Sort dem HERRN! (Psal. 32. 3.). Bene psallite ei in vociferatione, Pfallirer 
jbm wol, mit feifcher, heller oder völliger Stimme. So ift auch im newen 

eſtament die ernfte Ermahnung deß heiligen Pauli gar wol in acht zus 
nemmen, welcher an vnterfhidenen Orthen feiner Epiſteln vns antreibe, 
daß wir vns felbft vnter einander lehren, ermahnen vnnd aufmuntern 
follen, mit Pfalmen, Lobgefängen vnd geiftlihen Liedern, welhe wir BOTT 
fingen follen in vnfern Zertzen, das ift, von grund vnd auf Andacht vnfers 
‚ergens. 
s Difem nun fo eyferigen anmahnen deß Beifts Gottes im alten vnd 
newen Teftament haben ſich gemäß verhalten die allerheiligften Leut, fo in 
der Schrift berübmbe fen: Als Moyfes vnd Aaron mit jhrer Schweiter 
Maria, welde gleihfamb per choros vnd, processiones, Moyfes mit den 
Männern, Maria mit den Weibern das fhöne Lobgefang cantemus Domino, 
mit _frewdiger Andacht gefungen. (Eixod. 15.1.) &o hat auch than die Ritters 
mäflige Debora mit dem $eld Zauptman Barud nad eroberten Sieg. 
(lud. 15. 1) So bar than die heilige Sraw Anna, nach dem fie Bott mir 
jbrem Sohn Samuel begabt. (1. Reg. 2. 1.) So bar gerban der fromme 
‚önig Ezechias, nad) dem er wunderbahrlid von feiner toͤdtlichen Brand 
eit eriedige worden. (Isa. 38.9.) So haben gethan die drey edle Knaben, 
Inanias, Azarias, vnd Mifael im frewrigen Ofen; (Dan. 3. 52) So haben 
gerpan anderer mehr _bocherleuchte Winner Gottes im alten Teftament: 
welche doch alle im fingen vnd pfalliren weit vberrroffen hat, der Mann 
nad) dem Zergen Bottes David, der per excellentiam genennet wird egregius 
saltes in Terael, ein fürtrefflicher Pfallirer in frael. Denn en ‚air 


ber diß alles mit gewaltigem Vnkoſten zweyhundert vnd achzig Singer 
> is ufeifter r ſolcher Hung, u felbige in fhdner Dronumg 


loben müffen, wie an mehr orthen heiliger ai vnd auch fonderlic 
Sne Ordnung vielmehr 

durch feine Propheten, als der König David auftheilen laffen, 
— pefihrieben Reber, I. Faral. 6 31.1. Par. 18.16. & cap. 25 





fibe erftlich den Chor die Königin Zimmels und der Erden, die vberge⸗ 


iiche Stimme diefer een ingerin 
eiligte Kind 
Joannes einen Stewdenfprung in Mutterleib gerhan, da es nur ein einigen 
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es auff diß fo ſchoͤn klingende Magnificat fur Frewdenzeichen geben haben? 
noch jeliger aber feynd die Ohren der, jenigen, welche neben andern glori⸗ 
fieisten Jungefenwen in der Seeligfeit würdig feyn, vnſerer hoͤchſte hrngedachten 
Simmelstönigin, als vorgeberin vnnd vorfingerin das newe Befang nach⸗ 
zufingen (Apoe. 5.9.1, denn daffelbige fo arthlid vnd lieblich, vnd mit fo 
vil bimmlifher Bunft componirt vnnd gebunden feyn wird, Daß es auch 
nicht alle die im Zimmel feyn, ‚fordern allein die jenigen, jo der allerfeligften 
Mucter Bortes in Jungffräwlicher Reinigkeit nachgefolgt feyn, werden vers 
mögen zufingen, vnnd dem Lamb nadızufolgen, wo_es jmmer bingeber. 
Derzeybe mir mein Fühnes begeben, © bu aliche Singerin, daß ich mit 
andern dich liebhabenden Seelen, ſeuffsen wuͤntſchen vnd begehren darff: 
Amica mes, speciosa mea, ostende mihi faciem tuam, sonet vox tua in au 
bus meis, vox enim tua duleis, & facies tua decors. Mein Sreundin mein 
ar ſchoͤne zeig mir dein Angefiht, laß deine Stimme Flingen in meinen 

hren denn füß iit dein Stimm, onnd fehr ſchoͤn ift dein Angeficht (Cant. 2, 11.); 
Bin ich je nicht würdig vnter den reinen ‚Jungefehwlicen Stimmlein mein 
Mund auffzuthun, vnd felbft mir zu fingen: So mad mic zum wenigiten 
würdig, nur von ken zu fteben vnd zu hören, was wo vnd wie ſchoͤn du 
mit deinen himmliihen Jungkfrawen fingeft, und auff was fchönen guldenen 
Straffen Hui immelifhen Jerufaleme, auff was luftige Wiefen, Bärten und 
Gerter def luftbahren Paradeyfes jhr mit dem Lamb bingeher, vnnd wie jhr 
ewre vberauß felige Reyen vnd Proceffionen anfteller? 

ad) der Zimmelfönigin (welche, wie gefagt im newen Teflament die 
erfte onnd legte Singerin geweit) folgen die Zimmels ‚Sürften, welche, mit 
— Engliſchen Stimm das new geborne yefus Bindlein mit dem ſchoͤnen 

iloria in Excelsis Deo angefungen haben. (Luc. 2, 14.) 

Bey diefen himmliſchen Wlelodeyen, fole einem niche faſt fchwer feyn 
zuvergeſſen oder Zuuberhären das ſchoͤne Lobgeſang def alten Zachariae. 
(Luc. 1, 68.) Das liebliche Schwanengefang Nunc dimittis def alten Simeons. 
(Luce. 2, 28.) Das andaͤchtige Hosianna filio David, der frewdigen Jerofo- 
Iymitanifhen Jugend, (Matt. 21, 9.) welches Chrifto fo wol gefallen, dae, 
als es etlihe Pharifeer wolten beredt vnd eingefteller haben, er foldes 
Seſang gut geheiffen, fagend, daß wenn diefe folten ſchweigen, müften ehe 
die Steine anfangen zu Ichreyen vnd jhn anfingen. 

it auch glaüblich, daß die heiligen Apoftel fich diefer Andacht zu 
fingen mehrmahls werden gebraudıt haben, weil Paulus vnnd Silas auch 
in der jnnerften Befängnuß vnd im Stod eihlagen liegend, zu Mitternacht 
anfangen baben zu fingen, vnnd mit fo_beller Stimm, daß es die andere 
in den"eufferften Zimmern der Befängnuß haben Eönnen hören, wie ſolches 
von jhnen gnugſamb zuverftehen gi t der 3. Lucas in den pofolifhen 
Seſchichten, da er in Briehifher Sprach ſchreibt: nposeydpevor Suvov, daß 
fie ein Zymnum ein Lobgefang gefungen haben. 

un difer gar heiligen rreijlihen Singer aller, fage ich, Eönne in be 
trachtung der vorangezogenen himmliichen Music leicht vergeffen werden: 
Aber eine weiß ich nicht zuübergehen, noch zuvergeffen, das Chriftus felbit 
fein Börtlihen Mund auffgerban, vnd damaln gelungen, da er jegt an fein 
Zeyden vnd allerſchwerſten Todtskampff geben follen, (Matth. 26. v. 30.) denn 
da man vermeinet, es folte ſich fein bi in Todt betrübte Seele Faum mehr 
regen koͤnnen, fihe da rührer vnd erhebt er fo gar feine liebreihe Zungen, 
vnd gerfaſſe Lefftzen, vnd finger erſt ein Lobgefang nach dem legten 
Abendeffen mit feinen Jüngern, vnd darauf gebet er ſtracks den Delberg 
zu, feine bittere Todtsangft außzufteben, © wer wolte da nicht lofen, 
wann er das leute Befang diefes Börtlihen Schwanen folte anhören? wer 
wolte da nicht wunder erftummen, wenn der Sohn Gottes (den man nie⸗ 
maln hat fehen lachen, aber offt weinen) jego fein legte Mahlzeit mit ein 
ſchoͤn lautenden Lobgefang befchleuft. Ond was Fönnen wir auch von dem 
gedenden, das eben diefer Sohn Bortes im Evangelio fagt: Cantavimus 
vobis & non saltastis? Wir haben euch gefungen, vnd jbr habt nicht ge= 
danst. {Luc. 7, 31.) 


Gruß da auf diefem hochgebenedeyten Wunde herfür brechen, was wird 
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- Coeli silet concentus ordinum, 
Modulante Monarchä Cardinum; 
Philomela rauca repelleris, 

Hic de cantu si te jactaveris. 


Der Zimmel Bfang mag fhweigen wol, 
Wann Bote der er felbft fingen fol, 

Dein Stimm ift ſchlecht ſchoͤn Vachtigal, 
wenn Chriftus left fein Stimm erſchalln. 

Nach Chrifte vnnd fein S. Apofteln haben wir auch den ftären vblichen 
brauch Mi ngens bey der Rirchen Bottes gar von anfang def Chriften- 
thumb zufinden: Dann alfo fchreibe Philo ein Jud. (lib. de suppl virtutibus.) 

ertulianus ein Chrift; (in Apologet.) Plinius der ander ein Zeyd. (Epist. 97. 
ad Trajanum.) Daß die erften gottſeligen Chriften haben pflegen morgens 
vor Tags (in der eufferften Derfolgnng) zuſammen Fommen, vnd Chrifto 
jhrem BOTT zu ehren ein Lobgefang zu fingen. So baben die alten an⸗ 
daͤchtigen Ehriften das fingen nic allein in Rirchen vnd SAufern bey den 
lebendigen, fondern aud fo gar bey beftärtigung der Todten (fo wol als 
jegunder) im braud) gehabt, wie foldyes bezeugen der vralte Martyr Diony- 
sius Areopagapita (de Eccles Hierar. 7.) vnd der 5. Hieronymus, in feinem 
Sendfchreiben vom Tode vnd Begräbnuß Fabiolae vnd Paulae, (epist. ad. 
Oceanum & epist. ad Eustochium.) 1 das noch mehr ift zuverwundern eben 
diefer Hieronymus fchreiber auch (in vita Pauli1. Eremitae.)daß der S. Ein⸗ 
fiedler Antonius, als er den SG. Paulum den erften Eremiten begraben, wie- 
wol er in der wilden Wüften allein gewefen, vnd auffer def Löwen, fo das 

rab gemacht, niemand bey fid) gehabt, dennoch Chriftlihen Bebraud, nach, 
Pfalmeg vnd andere Befänger bey der Begräbnuß gefungen habe. 

Weil denn nun das Exerceitium geiftlicher befingnuß fo ein vralter, Chrift- 
licher, vnd Bortfeeliger gebrauch ift, warumb wolten wir uns nicht bemühen, 
daffelbe zuerbalten vnd (wo erwan ein mißbrauch darzu gefchlagen: daffelbe 
widerumb zuverbeffern? und das vmb fo viel defto mehr, dieweil wir ſchul⸗ 
dig feyn die Ehr vnd das Lob Gottes, auch der armen Seelen Wolfahrt 
auf allerley mügliche mittel vnnd wege zubefördern, die an bequembiten 
beiten vnd kraͤ tigften zu dieſem ende Fönnen erdacht werden. Nun ift 
vonder den menfchlichen eufferlihen mitteln nach der Predig def Böttlichen 
Worts, vnd nad) dem bochheiligen Sacrament kaum ein Fräfftigers, beffers 
vnd Jannemlichers mirtel (fonderlich für die anfangende vnd vnvolfommene 
Chriften, deren die Welt jetzo voll ıfl) als mit (hönen Lobgefängern Bott 
ebren, mit lebrreichen Pfalmen vnd wolflingenden Kiedern die Wienfchen 
zusufferbawen, vnnd deren Bemüter zu bewegen: warumb folten wire dann 
umb ericher mißbrauch willen, die wol koͤnnen vnderlaſſen werden, nit 
gebrauchen. 

Das degwegen der heilige Beift der Reimen, Pfalmen, vnd geiftlicher 
Gefänger Stiffter vnd Author feye, bezeuger der hocherleuchte heilige Rirchen- 
lehrer Basilius (In Psal. 1) mie fehr reihen Worten, fagend: Quando Spiri- 
tus 8. vidit nos aegr& persuaderi ad complexum virtutis ac proinde ad jucun- 
dam vitae rectitudinem per hoc lentescere, quod toti ad consectandam volup- 
tatem propenderemus, quid fecit? nimirum Seripturae suae dogmatis mistim 
inseripsit concinnam istam numerorum modulationem, ut auribus permulctis 
ac delinitis melico vocum consensu, clam ac velut aliud agentes sineremus in 
animos nostros irrepere eloquiorum utilitatem, Idque pro more sapientis 
medici, is enim pharmacum oblaturus austeriusculum quidem adversanti cibos, 
nec probe concoquenti, subinde oras calieis praelinit melle. In hoc san& ex- 
cogitati sunt concinni isti concentus psalmorum, ut qui per aetatem pueri 
etiam dum sunt, aut cert® morum maturitate nondum induruerunt, dum in 
speciem coneinunt ac modulantur, re ipsa animas erudiunt suas. Das ift, da 
der beilige Beift gefeben bar, wie fchwer wir zubereden feyn, daß wir ons 
vmb die Tugend recht annehmen, vnd daß wir derenrwegen träg vnd lang- 
famb feyn, ein rechtſchaffnes Leben anzuftellen, weil wir gang vnd gar der 
Wolluft nahbängen, was hat er gethan? Er bar die Lehren feiner G. Schrift 
bin vnd wider vermifcher mit wolgeftimbten Plingenden Reimen, Damit ın 
dem die Ohren durch fo ſuͤſſen fchön Iaurenden klang geftreichelt vnnd be= 
ftrichen werden, wir auch gleihfamb ohn vnſer auffmerden die Vutzbarkeit 
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der Goͤttlichen Sprüche in vnfer Gemüter mit einfchlipffen lieffen: Auff die 
manier, wie zuthun pfleger ein bochverftändiger Arge, welcher wenn er ein 
widerwertige Argney einem fol einbringen, dem die Speiß widerfteber, und 
der nicht wol daͤwen Ban, fo beftreiht er zu zeiten den Rand des Bechers 
mit eim Zönig. Alfo feynd auch die wolgeftimbre zufammen Plingende 
Pialmen zu dem end erdacht, damit die jenigen, ſo entweder Alters halben 
nocd Rinder feyn, oder aber in der Tugend noch nicht erhärter oder vol 
tommen vnd beftändig, in dem fie dem anfehen nach nur fingen und Plingen, 
in der warheit vnd im Werd jhre felbft aigne Seelen lehren vnd vnters 
richten. So weit Basilius. 3u beme fo ift das Helle lautflingende fingen 
auch darumb zu loben, dieweil es ein offentliche Zeugnuß vnd Bekantnuß 
iſt, erſtlich vnſers Catholiſchen Glaubens wider alle Zeyden vnd Bezer: 
vnd denn auch ein Zennzeichen, Daß vns Das Chriftlihe Befaz vnd die 
Catholiſche Andacht nicht ſchwer/ fondern ring vnd leicht anfomme, ja nur 
ein fuft bringe: Denn ein fröliche Befang (wenn es nur zu rechter zeit ver- 
richtet wird) machet ja eim vernänfftigen Menſchen ein luftige vnnd frölice 
— wie ſoighe jhre luft ohne zweiffel empfunden, der offtgemelte 
Bönigli (he Pfalmift, weil er fagt (Psal. 118. 54.) Cantabiles erant mihi justi- 
ficationes tuae in loco peregrinationis meae; Deine Rechte (oder dein Geſatz, 
welches da rechtfertigt hab ich mir zu Befängern gemacht, oder habs fingend 
gelernet, vnd verrichtet in dem ortb meiner Pilgerfhafft. Von folder zu⸗ 
gelaffenen gar wol zimenden Luft, deren man in fingen genieffen Ban, redet 
aud gar ſchoͤn der alte Rirchenlehrer Lactantius (lib. 6. instit. c. 21.) fagend: 
Si voluptas est audire cantus & carmina, Dei laudes canere & audire jucun- 
dum sit. Haec est voluptas vera, quae comes & socia virtutis est; haeo est 
non caduca & brevis, ut illae quas appetunt, qui corpori ut pecudes serviunt: 
sed perpetua, & sine ulla intermissione delectans. Bringet einem dae fingen 
vnd reimen einen luft, fo laffe er jbm das Lob Gottes zu fingen vnd Zu— 
hören einen luft feyn. Diß ift ein warhafftige ergetzlichkeit, welche ein Bes 
leyderin vnnd @elpielin der Tugend ift. Dieſer Luft ift nicht zergänglich 
vnd Furg, wie die jenigen, die nur begebren dem Keibe, wie das Dich, 
dienen, fondern ift bebarrlich vnnd beftändig, welche ohne auffhören erluftiger 
vnd erfrewer. Was für eine geiftliche Süffigeeie vnd holdfelige Srewde die 
Birchengefänger in dem Zertzen des 3. Augustini (lib. 9. confess. c. 6.) vers 
urfachet, bezeugt er felbft mit wunderfhönen Worten in feiner Beicht zu Bott, 
fagend: Quantum flevi in hymnis & canticis tuis suave sonantis Ecclesiae tuae 
vocibus commotus acriter? voces tuae influebant auribus meis, eliquebatur veritas 
tua in cor meum, & ex ea aestuabat affectus pietatis, & currebant mihi lachrymae 
& ben? mihi erat in eis. O wie fehr habe ich geweiner, bey den geiftlichen hymnis 
vnd Befängern, wie ſcharpff und ef, baben mid, beweger die Stimmen 
deiner jüßflingenden Kirchen. Deine Wort floffen mir in meine Obren, 
vnd durch fie ward in meinem Zertzen geſchmeltzet vnd geleutert deine 
Warbheit, von derfelben erbitzte ſich mein Bemüth zur Gottſeügkeit, es 
floffen mir die 3äher, vnd mir war wol bey denfelben. Widerumb fagte 
er in felbiger Confession, (ib. 10. c. 33.) cum reminiscor lachrymas meas, 
quas fudi ad cantus Ecelesiae tuae, in primordijs recuperatae fidei meae, mag- 
nam instituti hujus utilitatem agnosco. Wenn ich gebende an meine Zdber, 
welche ich vergöffen babe bey den Tirchen Befängen, bald im anfang meis 
ner Bekehrung zum Blauben, fo befinde ich Daß diefer braud, (dep fingene) 
offen nutz mit fich bringer. Ober diß hat auch das fingen ein fonderbahre 
Ara das fonft hin vnd ber ſchweiffende Gemuͤt auffmerdfam zubehalten, 
vnd gleich ſamb zu 3ämen, daf es nicht frembden Bedanden, fo bey dem Lob 
Bortes nicht — feyn, nachhaͤn thue vnd wegen ſolcher auffmerck⸗ 
famer Andacht il ort das fingen offtmalns viel angenehmer, ale das eins 
fade beiten, dahero das gemeine Sprihwort erwachfen: Qui bene cantat 
is orat: Wer wol und recht finger, der better zwyfach, ohn ſolche auff⸗ 
merckſame Andacht iſt das fingen kein nutz, wie da faget der alte Isidorus, 
ib. 3. de sum. bono c. 7. num. 40.) nihil est sola voce canere sine cordis 
attention; es ift nichts nur mir der Stimm fingen, ohne auffmerden def 
ergens. 
5 Mehr hat das fingen auch diefe Tugend, daß es die Beiftlihen Sachen, 
fo man lernen vnd wiffen muß, zur Seeligkeit den menfchlichen Bemüchern, 
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ſonderlich der Jugend, vnd den einfaltigen vil leichter, beffer vnd fchärpffer 
imprimirt, einbilder vnd einpropffer, als das bloſſe reden, Kisen, berten oder 
font mündliche vnderweifen: Darumb fagt der Rirdyenlehrer Ambrosius (in 

. 118. ad. v. 54.) gar wol, Quae bene canemus, cantare consuevimus, 
k quae melius cantantur, melius nostris adhaerent sensibus. Was wir wol 
vnd fertig koͤnnen, pflegen wir zu fingen: vnnd je beffer erwas gefungen 
wird, je beffer bebalten wirs in vnfern Sinnen, oder in der Gedaͤchnuß. 
Defwegen denn auch ſchon vor langen zeiten die Heyden im gebraudy ge- 
habt, jhre Geſetz vnnd Lehren, weldye fie der Jugend gar wol vnd fcharpff 
einbilden wollen, jhnen in Derfen oder Reimen, vnd Befangweife vorzu⸗ 
tragen, (Test. Aristot. sect. 10. probl. 28.) und eben dahero ift bey den Chriten 
nody vil ein nuglidher Brauch faft in allen Landen, fonderlih in Welfch- 
land vnd Spamnien, ja fo gar in der newen Welt aufffommen, das durch 
Keimen vnd fingen der Catehifmus vnd die Zinderlehr der Chriftlichen 
Jugendt eingebracht wird. | 

Weiter wird noch mit dem fingen vertriben die —e— vnnd 
Trawrigkeit des Gemuͤts, welche iſt ein Zerſtoͤrerin aller Andacht: dahero 
ſich offtermals die S. Martyrer in der groſſen Pein, je gar in Todtes 
nöchen mir eim frölichen Befang ermuntere vnnd gerröſtet haben. 

Mir dem fingen wird auch vnſer Vaͤchſter gar ſehr aufferbawer vnd 
zur Andacht gezogen, daß wenn er vns börer fingen, er auch mit bilffe an- 
daͤchtig nachfingen, gleihwie Saul vnter den Propberen auch bat ange- 
fangen 3u propbeceyen vnd mir zu fingen. (1 Reg. 16.) 

Mir dem fingen wird der Teuffel verjagt, daß er Das Lob Bortes nicht 
verhindere; wie dann _durd def Davids ayeenfpiel der böfe Geiſt vom 
Bönig Saul bar müffen weichen. Zinwiederumb mit dem fingen locen 
vnd erfrewen wir die Engel, vnd vergleichen vns gar de mit den himm⸗ 
liihen Beiftern, welche ohn vnterlaß mit jbrem Engliſchem Befang Bott 
lobfingen vnd benedeyen: vnd beben wir alfo noch in diefer mühejeeligen 
Pilgerfchafft an das jenige zuverrichten, was wir im Zimmel in der viels 
faltigen Befellfhafft der heiligen Engel ewiglid) zuthun gebenen. 

Wem nun mehr fo beweglichs anmahnen, vnd jo Präfftige Exempla der 
2 Scriffe vnd 9’ erften Chriftenbeit, wie auch der jo mannigfache reiche 
us vnd Seuche dep fingens, Fein anmurbung macht zu Beiftlihen Liedern 
vnd Befängen, dem wil ich wol glauben, da er, für fich vnd für andere, 
aller Befangbücher wol gerathen fan: wer aber durdy dife geiftlidye erinne- 
rung oder auch durch bewegnuß dep SG. Beiftes, vnd durd) antrieb der zum 
fingen fehr geneigten VNatur ein Begierd bat, fid) in diefem Exercitio zu vben, 
vnd fein Bemür dardurch gegen Bort zuerheben, der darf ſich darvon Mer 
den mannichfaltigen mißbrauch niche laffen abhalten: denn der mißbrau 
vnd der fchade, %o durch die Beger vnd böfe Weltfinder mir dem fingen 
beſchicht, wird durch das nicht auffgehebt, wenn wir ons gar Feiner teutſchen 
Befdnger gebrauchen, fondern fie werden in jhrer Boßheit vielmehr dadurch 


| geäre, vnd die onferigen bey fo fchleche befchaffenen Sachen verachter. 


rumb möüffen wir vielmehr dahin bedacht feyn, daß wir dißfalls den 
Ketzzern nichts nachgeben, vnd weil fie die Seinde Gottes vnnd feiner Rirchen 
ſich diefes fo Fräfftigen Mittels zu Bortes Onehr vnd der armen Seelen 
Verdamnuß fo fleiffig gebrauchen, warumb wolten wir nicht auß dem, was 
jhnen ein Gifte ift, gar ein Pöftliche Theriaca machen, welches dem Fererifchen 
vnd fleifchlihen Gifft widerftebe, hingegen die Ehre Bottes, und der Men⸗ 
(chen Seeligkeit befürdere. Yun fan diß gar wol und leicht gefeyn, wenn 
wir nur folgende Conditiones wol in acht_ nehmen. 

Erſtlich vnd vor allen dingen, Daß die Materi vnd die Sach felber, 
oder der Inhalt, von welchem das Geſang gemacht ift, nichts gortlofes, 
vnehrbars oder fleifchlihe, wie auch nichts daß dem wahren Blauben zu⸗ 
entgegen fey, IR viel mehr gar Chriftliche, nutzliche gottſeelige vnd auff- 
erbawliche Lehren vnd Sachen in fidy begreiffe. 

Zum andern ift auch fonderlich wol ın acht zunehmen, daß das Befang 
nicht von ein bewuften oder denuncirten Rezer gemacht vnd componirt fey. 
Denn ob gleich erwa feyn Fan, daß man auch ein Perlein im Miſthauffen 
oder Borh finder, vnd daß auch ein ſolch verkehrter Ketzer erwas gute vnd 
gerechts in die Reimen vnd Melodeyen bringen thut welches aber wegen 
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ihrer bofibafften art gar felten gefchicht; fo ſchmeckt doch gleichwol daß 
pH f — 


ſtehet jhn, als wie ein koͤſtlichs Tranck, fo in eim vnſaubern Trinckgeſchirr 
‚bin ich anfangs, der meynung geweien, 
ger ?ein einige Befang, fo in Regerifhen Befaı üchlein zufinden, in dik 


carholifhen jhre Befa: 
igen Gefängern gefpis 
erlihe mit de auchers Uamen verunreiniget: ale da fern: Der Tag der 
ift fo frewdenreich, Belober feyftu gere Chrift, Chrif it erftanden: “un 
bitten wir den 5. Beift: Wir glauben all an einen BOTT: Jefus if ein 
fuͤſſer “am, etc. vnd dergleichen mehr, von welchen doch die ganze teutſche 
Chriſtenheit weiß, daß fie Alter fern ale Luther vnd fein newes Evangelium. 
Qun wolle fid, Feines wei gebühren, ſoiche gute alte Andachten, dann 
aud) daß gemeine Vold fo lang gewohnt, nur darumb außzulaffen, daß fie 
auch von Seinden deß wahren Elan ens gebraucht, vnd jhnen falfe lich 
zugefchriben werden. So hab aber ich auch felbft in der erfahrung befuns 
den, daß, es viel hundert Perfonen ifo unter den Dncarholifchen aufßerzogen 
vnd verführt worden, nad) dem fie die Begerei verlaffen, und fich wieder zum 
alten allein feligmadyenden Chriftenehumb gewendet) vber die maffen fchwer 
antommen, def lieblichen fingens (deffen fie bey den vncatholiſchen lörtern 
gewohnt) fi abzuchun vnd zu gerathen. Vnd weil fie der Carholifchen 
gefunde Lieder noch nicht gelernet, oder auch alters halben nicht ohne jondere 
Mühe berren lernen koͤnnen: als haben fie ſich etlicher Befänger, fo in den 
Zutheriichen Befangbüchern zufinden, vnnd in denen nichts, daß der Carho= 
lifhen Aeligion zuwider begriffen geweit, zu jhrer devotion gebrauder. 
Denen num 4 fonderbahrer lieb vnd gefallen habe ich etliche wenig (erwan 
bey zeben ſolcher Befänger, die eines unbekannten authoris feyn, von welchen 
man nicht weiß, ob er Tatholiſch oder, vncatholiſch fx gewefen) in diefem 
Buch inserirt, deren fie ſich ohne einige Sorg eines Fegerifchen Biffes ges 
brauchen Pönten. Diefelbige nun habe ich vnter dem Titul incerti authoris 
gemerdt, vnd darumb auch defto lieber hinzu gefent, weil ich vermayner, 
daß fie eben fo bald von Catholiſchen als uneatbelifren eoneipirt feyn, 
nicht allein wegen der Materi Die fle tractiren, welche eu Tatholifh: fondern 
aud) darumb, daß fie in erüchen Carholiihen Befangbüdhern zufinden, vnnd 
in den Begerifchen (da fie auch ftehen) einem authori zugefchrieben werden, 
da doch diefelben ſonſten fo gar Füglich feyn, daß fie nicht leichtlic ein 
Gefang in jhre Büchlein inseriren, deme fie nicht jhren Hamen ankleden, 
vnd folte es gar der Zannß Sachß felber fm, welcher ein Schufter zu 
Nürnberg gemeien ift, und feiner groben Comediantifdhyen Zoten vnnd Dopen 
halber zimblich befcyryen ift. J 

Zum dritten, har ein Chriſtlicher Singer auch wol in acht zu nehmen, 
daß er im fingen ein rechtmeflige intention vnd meynung brai , das ift, 
daß er nicht finge nur eptele Ehre durch feyn annemblihe Stimm zu erjagen: 
guch nicht nur fich oder andere bloß mit_dem lieblihen Blang der frölichen 
Melodeyen zu Fügeln vnd erluftigen: Sondern vilmehr durd die Wort, 
vnnd durd den jnnbalt dep Befangs Bott a ehren, vnd ſich felbit oder 
andere zu aufferbawen. Sic canet servus isti (fagt der heilige Hiero- 
nymus cap. 5. ad Ephes.), ut non vox cantantis, sed verba placeant quae legun- 
tur; So foll ein Diener Chrifti fingen, daß man jhm nicht mehr gefallen 
laſſe, die Stimme def fingens, ale die Wort die gefungen werden. Was 
der 3. Augustinus dißfals felbit vber fid) Plage, wie er jhms für ein Sünd 
gehalten, wenn er mehr erluftigung in der Lieblichkeit deß Flangs, als in 
den Worten def Befangs geſuchet, hab ich ſchon oben erzehlt. Der 5. Bern- 
hardus (Medit. c. 11) erfennt eben diefes, vnd ftraffer fich felbit darumb, 
Saepe ad sacrum mysterium vocem meam fregi, fagt er, ut duleius cantarem, 
& magis deleetabar in voeis modulatione, quam in cordis compunctione: Deus 
vero, (ui non absconditur, quidquid illieitum perpetratur) non quaerit vocis 
lenitatem, sed cordis puritatem; nam dum cantor mulcet Jogalum voeibus, 
Deum irritat pravis moribus. Ich hab öfftere bey der heiligen Meß meine 
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Stimm gebrochen, daß id) defto lieblicher fingen there, vnd bar mich mehr 
erluftiger die art oder weile im fingen, als die bußfertige Andacht im Herzen. 
Aber Bott, (dem Fein Sad, die fich nicht gebüuhbrer zu chun, verborgen ift) 
begehrt nicht die Lieblichkeit der Stimme fondern die Reinigkeit des Gerzens. 
Denn wenn der Singer nur das Volck wil ftreichlen mit feiner Stimm, fo 
erzurner er Gott mit feinen fingen, an eim andern Orth, nach dem er eben 
difes der Singer verbrechen fcharff bereder, fchleuft er mir diefen Worten: 
Cave ne sicut delectaris altitudine vocis, sio delecteris elatione mentis; Schaw 
huͤte dich, daß du nicht eben ein ſolchs Wolgefallen oder Luft habeſt an 
der. Hoffart deines Zergens, wie du ein Luft haft an der erbebung deiner 
Stimm, vnnd was iſts wunder, daß diefe heilige fo hocherleuchte Männer 
(die aller vnordentlicher Srewd vnd Luftbarfeir diefer Welt abgefagt) die 
eytele Luft dep Elingens vnd fingens geftrafft vnnd verachtet, weil folche 
auch der Zeydnifche Cicero nicht gut beiffen wollen: Musica (ſagt er) non 
ideo a Diis data, ut ad delicias convertamus, & aurium pruritum: sed ut quod 
animae consonantiam turbat, & harmoniam, hujusce voluptatis delinimento 
sedari, ac ad ordinem redigi valeat; die Muſic ift dem Wienichen nicht da⸗ 
rumb von Bote gegeben, daß mans nur zu Luß foll anwenden, die Ohren 
damit zu Fügeln: ſonder daß wir mit diefer ergetzlichkeit das jenig damit 
ftreiheln, vnnd in ein Ordnung bringen follen, welchs die einigfeie vnd 
ſchoͤne vbereinftimmung def Bemüts vnd der aflecten unruhig madır. Auß 
welhem allen ein Bottliebender Singer wol abnehmen Fan, daf es Fein 
Andacht, fonder ein Mißbrauch des fingens fey, wann man nur den Öbren 
vnd der Eytelkeit, nicht aber Gott vnd der Seelen zu lieb finge. Auß diefer 
vrſach haben etliche Elofterfrawen in jhren Statutis aud) dieſes, daß fie nicht 
mit ganzer lieblihen Stimm, fonder gleihfamb mit firauchenden, oder 
die Naſen anftoffenden Zall jbren Rirchengefang verrichten, halten fid) au 
alfo der fhönen Aegul def SZ. Augustini. 
Non vox: sed. votum: non chordula musica: sed cor 
Non cantans: sed amans cantat in aure Dei. 

Vichts nutzt d' Stimm vnd Saitenklang, 

Wenn d' Andacht nicht Das Zertz durchdrang, 

Das Zertz welchs iſt der Kiebe voll: 

Klingt in den Ohren Gottes wol.! 


Zum vierdten ſeynd auch beym ſingen wol abzunehmen die vnderſchid⸗ 
liche Weiſen vnd Melodeyen oder Thon deren etliche recht ernſthafft lang⸗ 
ſamb vnd gar erbar lauten, andere aber klingen all zu friſch vnd etwas 
liederlich den weltlichen Reuter: oder Bulenliedlein nit faſt vngleich. Yu 
wer wol hoch zu wuͤndſchen, das ſolche friſche, vnd die Warheit zuſagen, 
in geiſtlichen Sachen allzu frech Melodeyen niemaln webren aufffommen, 
vnd das man? die alte einfaltige aber in Warheit recht züchtige, gravitetifche 
vnd jehr andächtige geiftliche reputation (wie diefelbe nicht allein in cantu 
Gregoriano, fondern auch in den melften alten teutſchen Befängern gefpürt 
wird) erhalten vnd niemaln bet fahren oe Denn ja in alle weg wol in 
acht zu nehmen die Föftliche Lehr de mehr angezogenen 5. Vatters Bern- 
hardi (Epist. 312.), der alfo fchreibt, Cantus ipse si fuerit, plenus sit gravitate, 
nec lasciviam resonet nec rusticitatem. Sit suavis, ut non sit levis, sio mulceat 
aures, ut moveat corda; tristitiam levet, iram mitiget, sensum litera non evacuet, 
sed faecundet. non est levis tractura gratiae spiritualis, suavitate cantus abuti 
à sensuum vilitate, & plus insinuandis intendere vooibus, quam insinuandis 
rebus. Wolte Bott es were bey Bi uldenen Lehre def heiligen Vatters 

eblieben, fo were hoffentlich das fleifhliche genante Evangelium bey den 
Reifchlichen Menſchen, durch dergleichen mebr fleifchlich als geiftlidhe Melo⸗ 
deyen nicht fo weit eingefungen worden: weil aber bey der jezigen allzuſehr 
verführten vnnd verjrrten Welt, die alte Andacht mit ſambt der Börtlichen 
Lieb gar fehr erfalter, vnd die Menfchen durch die frifche gar zu holdfeelige 
Melodeyen fo wol der Retzeriſchen, als der Bulerifchen LKiedlein allberait 
ganz eingenommen vnd verzärtelt feyn, daß fie ob dem alten Ernſten Ma⸗ 
ſeſtaͤtiſchen Rirchengefang verdroffen, vnnd dem Fleiſch mehr annemblichen 


1} Diefe Zeile fehlt in der Ausgabe 1649. 
2) „war” ift Drudfebler. 
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hen ergeben feyn, muß man da ein Aug zuchun, vnd jhnen die Lieb= 
lichteit der newen Wielodeyen geftatten, doc mit diefem vnterfcheid, daf 
man in der Ricchen, vor vnd nad) der Predig, allein die alten erbarn, 
vnd gar züchtigen Telodeyen gebraude: Zu uß aber, oder auf der 
Strafen, tan man die jenigen fo erwas friſch vnd weltlich lauten, laffe 
pe iven, die fo hochſuͤndige eich fertige Bulerliedlein defto leichter zu unters 
lafien vnd zuvergeffen. Die Ruf gehören für das einfältige gemeine Vold, 
ſolche bey den _Proceffionen vnnd Rirchfahrten zufingen. 

Endlich fo ift auch billid) im fingen der vnterſchidt der Zeit fleiffig zus 
halten, daß man bey frölicher Seit Teöliche, bey trawriger Zeit trawrige 
Gefänger finge: vnd fonderlid zu den hoben Seften, Weynadıten, Saften, 
Oſtern, Pf ten, etc. foldye Lieder gebrauchen, die mit den Behaimbnuffen, 
welche man felbige 3eit betrachtet, vberein ftimmen. Denn wer würde den 
jenigen nicht verlachen, der am 5. Chrifttag wolt fingen Chrift ift erftanden, 
vnd am —— Der Tag der iſt fo frewdenreih? Mir iſt nicht vn⸗ 
bewuſt, das vberwi Bige Beger gefunden werden, welche allen vnterſchied, 
fo wol der Sefttag als de fingens gern wolten durch einander burtern, 
wie ich denn einemals fel in einer Kutheriſchen Zirchen ein heimblich 
Calviniſchen Praebicanten am, dritten Advent Sontag hab hören auff der 
Cangel anheben zu fingen: eheift ift erftanden, aber feine damaln noch 
Autherifche Zuhörer (welche der Carholifdyen Andacht vmb ein gutes näher 
verwand zufeyn vermeynen ale die Calvinifchen) achten jhn felbft auf, vnd 
waren jhrer Tor wenig die dem Praedicanten begehrten nachzufingen. Als 
aber nach der Predig der Schulmeifter anfleng zufingen. Nun Fomb der 
Zeyden Zeyland, fang alles Volck fleiffig mir, denn diß war de tempore 
jenes nicht. Wenn nun Diefe Conditiones beym. fingen observirt werden, 
die jeo mit mehrerem feynd aufgeführt worden, ift Fein zweiffel, das fingen 
fey niche allein billich zuzulaffen, vnd subehalten, fondern auff viel wege 
auch gar fehr nuͤtzlich vnnd hoch aufferbawlid,, fonderlid, bey den gemeinen 
einfaltigen Zeuchen. Diefen nun zu Lieb, Qutz vnd Moigefallen, hab ich 
auff vieler Bortfeeliger en bene wen, diß Befangbüclein, theils auß 
den alten bißhero g abten — leln zufammen getragen, theile von 
newem componirt, in weldyen idy mic, ſonderlich diefer drey ding veflifen: 
Erſtlich die andern bißhero erwan von vnbedachten Schreibern und ul⸗ 
meiſtern eußgan, jene Gefangbühhlein (in welche viel grobe errata mit eins 
Tommen) fovil An thun bat laffen, zu corrigiren. Darnach allerley Materien, 
die man durchs gange Jahr fingen, vnd die ein gortliebende Seel begehren 
tan, völliger vnd in groͤſſerer meng, ale vor diefem & [heben zufammen 
zubringen. Drittens hab ic alle dife Materien vnd Befänger in ein gar 
bequeme richrige Ordnung bringen wollen, wie diefelbe allhier verzaichner ift. 


Seraphiſch Luftgart. Lölln 1635. 


Dem Wolehrwürdigen in Gott Datteren vnd gm F. Joanni Theo- 
doro Aheinfeldt, des ganzen Seraphifhen Ordens GBenerall Diffinitoren, 
Wie aud) Fratrum Minorum de Obseruantia der Cölnifhen Prouing Pros 
uincialen, Meinem Wehrten Vatteren vnnd Zochgeehrten Zeren, 

2 mir allzeit babe angelegen fein laffen, Wolehrwärdig_in Gott 
Darter Zochgeebrter Gert, dem Zeile vnd Zohlöblihen Orden ©. Fran⸗ 
eifei Infonderheit aber der firenger Obferuang, meinem geringen vermögen 
nad), die Truckerey belangend, alle duͤlff vnd vorfhub zuleiften, verhoffe 
werden E. W. nicht in abred fein; dazu mich dann nicht allein die andacht 
gegen den Zeiligften Vatteren Franciscum vnd wolgeneigte affection feines 
5. Ordens jederzeit angereiger: fondern aud) die obligation welche in mir 
erkenne, weil augenſcheinlich fpuere (wie auch menniglic) rühmer) das wol- 
ermelter E. W. Orden anders nichts als der Seelen Zeil fuchen, und au 
dem end in dem Euangeliſchen Acker der Catholifchen Kirchen anſehentliche 
frücjten hervor bringen; welches Papft Innocentius der dritte im geficht für 
vierhundert Jahren vorgefehen, daß nemblic die — Kirche 
Er fall nahend, vom g. Stancifco auffgehalten vnd auff feinem rucken 
tuhere. 
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Weil nun zu deffen beforderung dieſes gegenwerriges Wercklein an tag 
tommen vnd zu funderlicher aufferbawung der Carbolifhen andacht, jeder: 
meniglihen fo wol Geiſt⸗ als Weltlichen ſtandts, injonderbeit aber der 
Jugend diener, welcher vnterweifung E. W. Religion mit le lob vnd 
nugen fich von erlidy hundert Jahren biß biebero vnuerdroflen vnd beils 
fam vnterwunden, wie 3u feben an dem in Zeiligkeit vnd Wunderwerd 
hochberhümten Patri Theodorico Monasteriensi, welcher vmb das Jahr 1470, 
mir feinem Catechismo nit allein Brabandt, Gollande, Weitphalen (in welchen 
Srteren fich mehrentheils auffgebalten) fondern auch fchier ang Teutſchlandt, 
vnderwiefen vnd erleuchter, felbiger Catechismus ift au allhie zu Cöllen 
vmb das Jahr 1480. gebraudyre vnd bey Arnoldt von Achen getrudt, dars 
nechAnno 1489. (zweiffels ohn durch heuffigen abzug vnd ſtetigen gebraud) der 
Binderlebren) bey Johannen Rolboff, mit beygefügten betrachtungen des 
Ehrwurdigen P. Theodoriei Osnabrugensis auch 8. Franeisei Ordens Prieftern, 
vnd folgende ift bieler Catechismus abermals bey Johan Bolhoff Anno 1598. 
getruckt worden. Gleiche ſorgfeltigkeit zur Carholifchen underweifung zeigen 
mehr andere Zocheyfferer der Barfüfler Obſeruantz, vonder weldyen billid) 
zugedenden des Sohwürdig in Gott P. Joannis Nasi Weybifhoff zu Briren, 
welcher zu zeit des Ketzers Lutheri geleuchrer demfelben mir onerfchrodenem 
gelbenmut das Zaupt gebotten, aud) Conradi Clingij vnd des vortrefflichen 

. Joannis Feri Thumpredigers zu Meyntz, diefe ſampt vielen anderen mehr, 
baben ſich zu verrheidigung vnd ortpflanzung ‚der Catholiſchen Religion 
vnd Chriſtlichen vnderweifung aufs höchft hemüber, vnd 2. W. beiliger 
Orden, dem hoͤchſten zu lob in feliger arbeit noch taͤglich Fein fleiß noch 
mühe paret, vnd nit vnbillidh, weil foldhes zur execution des instituti, Or- 
dinis Seraphiei principaliter gehörig, dan was bedeuten die wort Ebrifti, 
Francisce, Vade & repara domum meam, quae, vt cernis, tota destruitur, an⸗ 
ders, als eben diefes, vnnd darumb ſingt auch gleichmeifig, von im die 
Birch: Non sibi soli viuere, sed & alijs proficere vult Dei selo ductus. 

ab alfo die, vor diefem aufgangene Gefangbüdlein, zuſammen in 
eine richtige ordnung verfaflen, vnd dabey die jenige Befäng fügen laffen, 
fo auff die vornembfte Seftagen der Serapbifchen Ordens bequem, vnd in 
welchen der Yeiligen Leben vnd Wunderwerd begriffen werden. Veben 
den Befängen fo von alters ber in der Carholifchen Birchen gefungen vnd 
gebraucht worden, hab auch etliche newen, ehe von der allezeit 
Lobwürdigen Jungfrawen Mariae auff anmütige liebliche melodeyen gefeger, 
Damir die vnnüge fleifchliche Lieder (welche wie des Draconis fagungen mie 
Menſchenblut gefchrieben) der Jugende auß mund vnd bergen verbanner 
wurden, vnd dieſes bat vor zeiten erfandt der SG. Ephrem: dan da bey 
den Syrern im gebraud) waren des Harmonij gifftige Lieder, hat er andere 
ort ige in dero platz zugerichter, weil nie die melodeyen fondern die Wort, 
raͤfflich, gottloß vnd ſchaͤndtlich find. 

Dieſe alle aber ſind in ſolche ordnung abgetheilet, daß jedem Monat 
die Geſaͤng zugeeignet, deſſen Feſtag in dem fürfallen, vnd ſchließlich jedem 
Monat zwey Befäng bey gefuͤgt, daß erſte von der allerſeligſten Jungfrawen 
Maria, das ander von des Seiligften Vatters Francisci Wunderwercden, 
weiche nach Ordnung der Monat wochentlich bey den Kinderlehren, das 
erfte an ſtatt des oflicii de immaculata Conceptione, Das ander de sacris 
stigmatibus 8. P. Francisci, fruchtbarlich koͤnnen gebraucher werden. Vnd 
ob zwarn viel fchöne berrliche Befangbücder, als nemblich die Pfalmen 
Dauids 5. Caspari Vlenbergij, dem durchleuchtigften ürften vnd Zerrn, 
3. Johan wilhelmen Sürften zu Bülih, Cleue vnd Berg, etc. dedicirt; 
Die Zimmlifhye Sarmony, sub praesidio Reu. ac Eminentissimi Prineip. Elect. 
Moguntini D. Georgij Frideriei, Das Würgburgifd) Befangbud), sub prae- 
sidio Reu. ac Illustriss, Princip. Herbypol. D. Philippi Adolphi, “tem das 
fhöne Geſangbuch Rutgeri Edingij, vnnd andere aufgangen, fo ift doc 
Feines dem Serapbifchen orden 6 bequem als eben biete. 

Das ich aber diefes Werdlein E. Wol Ehrwuͤrden dedicire vnd zu⸗ 
fchreibe, bewegt mic, theils vnd Inſonderheit derofelben Sochrähmlichen 
eyffer, andache, vneriparter fleiß muͤh vnd forg jhrem SZ. Orden wol vors 
zuſtehen, vmb derenrwillen diefelbe nunmehr nicht allein drittenmahls zum 
Prouincialar Ampt einmürhig erwehler, fondern audy an jeno des ganzen 
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Seraphifchen Ordens Benerall Praelatur des geheimben Diffinitorij Soch⸗ 
ruͤhmlich betretten; theils auch damit diefes werd (weil es vnter IE. W. 
protection an tag Fommt) den 5. Orden deito angenehmer, vnd beftes ver⸗ 
mögens, fonderlic aber bey den Zinderlehren gebraucht vnd aufßgebreiter 
werde. 

Wie ich nun verhoffe es werde diefes mein vorhaben der Carholifchen 
Birden zu aufferbawung und fonderbarem nutzen gedeyen: ale wol ich 
nie zweifflen s£. W. werden nit in vnguten vermercen, das ich folches under 
derofelben ſchutz außgehen laffe, verboffentlich es werde menniglich (bevorab 
in difen Landen) wegen E. W. befanten foreieli Qamen, vnd Andacht 
defto anmüthiger fein: Diefelbe hiemit Börtliher Obadır empfehlend. Darum 
iin. Am tag der Verfündigung Wlariae, Anno 1635. 

&wer Woli£hrwürden 
Dienftgefliffener 
Peter von Brachel 

der Elter. 


Catholiſche Sonn und Seyertägliche Evangelia. Wirtzburg 1653. 


An den Chriftlihen Leſer. 

Deweil das Sundament unfer Seeligkeit auffdem Blauben an Chriftum 
befteber;, diefer Blaub aber, nach zeugnuß def 5. Apoftels Pauli, (Rom. 10. 
17) auf dem gehör vnd faffung def Zeil. Evangelij muß ergriffen werden; 
bar die Cheiftipe Carhellihe Rich“ auß ein jebung deß Zeiligen Beifte, 
von vhralters her, wohl vnd 18blich, fid) nad) der zeit ſchickende Evan⸗ 
gelia, auff alle Sonn- vnnd Seyertäg des u, der geftalt aufigerheiler, 
daß folche nicht allein in dem —ã en Mysterio, Ambt vnd Opffer der 
gel en Meß, Lateinifh; fondern auch vor den Predigten, in vnferer 

‚eutichen Muiter⸗ſprach, dem Vol follen offentlich vorgelefen vnd auf 
gelegt werden. 

Diefe der Catholifchen Kirchen vhralte und hochlöbliche Intention defto 
mehr zu befürdern, damit das Chriftliche Vold die Evangelia, vnd darauf 
gezogene Lehrftüc defto beffer faje und behalte; haben etliche wohlmeinende, 
die Ehr Bottes, vnd den Bemeinen Mugen der Chriftenheit liebende Per- 
fonen (wohlwiffend, daß den Menſchen gemeinlih annehmlicher vorkomme, 
auqh leichter einflieffe, vnd länger in der gedächrnuß verwahrt bleibe, was 
reymen vnd gefangweiß wird eingegoffen) jhnen laſſen angelegen feyn, ge= 
dachte Mvangelia, ſambt kurtzen daran hangenden Lebrftüdlein, neben 
etlichen zu der Chriftlihen Lehr, und Lob Bottes gehörigen Befängen, in 
gegenwertige Teutſche Reymen, fleiffig und auffrichtig zuverfaffen. Welches 
dann durch hälff und beyſtand Bortes, verboffentlich, alfo ins werd? gericht, 
vnd vollbracht worden; daß darinnen, wie es ſich dann ohne daß in folcher 
Beiligen Evangeliſchen Ziftori und Lehr nicht anders gezimet hette, nichts 
weitläuffigee, darzu vn: bergen, wie in der weltlichen Poesi, vmb mehrere 
Zierde, Nr Redens, sugen eben Diese: eingeführt; ioch auch zu erfpahrung 
der mübe, durch Türme, vnd dundele fagung, der Terr verfürge vnd vnclar 
gelaffen worden. 

Vnd weil die neigungen der Menfchen, auch der gefhmad in Gott⸗ 
jeligen übungen vngleih, alfo, daß einer mehr luft an Aeymen vnd Be 
fAngen ; andere vileicht an der Prosa, oder loßgehenden Sprad empfinden; 

ar man für gur geachtet, nach einem jedwederm Evangelio, ein darauf 
jeftelltes Bebett, in gemeiner ungebundener (prach, bey zu fegen; im übrigen 
je auff, den gemeinen Evangeliſchen Tert vnd Prosam zuweifen, auff das 
alfo männiglih ein genügen mög gefcheben. 

Den wahren dan dep Evangeliſchen Terts belangend, vnangefehen 
diefe Rhytmifdhe Teutſche Überfegung, wo fie erwan vmb vollfommenheit 
der Reymen etwas erweitert, oder eingezogen worden, nach reifflicher er⸗ 
wegung Gelehrter Theologen, genantem Tert, wo nit von wort zu wort 
gemäß, dannoch nit widerlauffend, fonder in dem finn vnd verftand 
gleidy lautend ift befunden worden; dannoch vnderwürfft man fie der Censur 
vnd vreheil der Allgemeinen, Chriftlihen, Tarholifhen Kirchen: nicht aber 
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deren Zertrenten vnd Partieular Rirhen; durch welcher zwijpalt Fein eins 
heilige, gewifle; fondern nur vielfalcig = zertrente, vnd vngewiſſe vrrbeil 
berauffer zufommen pflegen. 

Was nun die Reymen in fich felbit berriffe, weiln pe fo wol in 
Teurfcher, ale Lateinifcher vnd anderen Sprachen, in gewiffem metro, maß, 
länge, vnd Fürge der Syllaben, Caesuren, vnd fällen befteben; wird der 
newen Teutſchen Reymen Funft Erfahrner darüber zu vrrbeilen haben. 
Diß allein aber fey zu erflärung vnfers vorbabens, nicht aber zur ent- 
fchuldigung, bey gefeger, daß in etlichen wenigen Monosyllabis, oder ein⸗ 
(yllabigen worten, Nominibus Propriis vnd Compositis, die quantität, Fürge 
oder länge, vmb defwegen nie fo eben, vnd verbundlich gehalten worden, 
weiln theils dardurch der Text (welches Doch, wie vermelder nie fein fjoll) 
haͤtt Pönnen verfezt, verdundelt, oder an feinem rechten Derftand ſchadhafft 
werden; theils die Rahmen gewiffer Perfonen, welche doch nit au zutaffen 
geweit, nie wohl ſich haͤtten zu den Reymen ſchicken Finnen: tbeile auch, 
weil die Monoey ba in Teurfcher Sprach, bey allen Teurfchen Poeten durch⸗ 
gehend, bißweilen lang, bißweilen kurtz pflegen gebraucht zuwerden. 

Gleich wie nun ſolches Werd allein zu der Ehr def Allerböchiten, vnd 
Mehrung der Carbolifchen Andacht, vnd Liebe gegen Bott vnd den Tiechiten, 
angeſehen: alfo wölten wir nicht gern erfahren, das ſolche Goͤttliche Befäng 
in den Wirthshaͤuſern, bey dem Wein, Mahlzeiten, Eiteler Befellfhafft au 
offentlichen Baffen vor den ZAufern, von den Armen Studenten, Schülern 
vnd Leuten, oder fonft auf leichtfinnigem much gefungen —* werden, 
vnd alſo das YZeilige Goͤttliche Evangelium dardurch in vne rerbietſamkeit 
vnd geringſchaͤtzung gerathen moͤchte: ſonder wuͤnſchen, begehren vnd bitten, 
daß ſolche in den Rirhen, Geiſtlichen Derfamblungen, bey den 
Predigren, Processionen, Catechismisvnd Schulen, zu Mehrung 
fo wol der allgemeinen, offentlichen; ale auch der privat vnd fonderbaren 
Andache eines jeden Menjchen, mögen gefungen vnd gebraucht werden: da⸗ 
mit die Ehr, vnd das Lob der Allerheiligiten Dreyfalcigfeit in vnſerm Sergen 
groß, vnd in vnſerm Mund ſchoͤn vnd angenehm; die aufferbawung aber 
deß Nechften, neben beförderung vnferer eelen Seeli eit, wolbeobadhrer 
vnd fteiff erhalten werde. Welches der Butige Simlifche Vatter, dur 
Jıefum, feinen liebften Sohn, feiner Carholifchen werten Rirchen in gemein, 
vnd allen Chriften Menſchen in particular, allergenddigft wölle wiederfahren, 
vnd empfinden laſſen. 

Die Chriftlihe Catholiſche Andacht wölle mir diefem vnferem guten 
Willen vnd Intention auff dißmahl für lieb nehmen. Wann wir ſpuͤhren 
vnd vernehmen werden, daß vnſer arbeit derfelben angenehm, vnd erfprieß- 
lid) feyn wird; wöllen wir noch weiters alle Sonn= vnd Seyertags KEpifteln, 
auch die Pialmen Davids, durch beyftand Gottes, gleicher geftalt in Teutſche 
Aeymen verfeffer, dem Bemeinen Nutzen zum beiten, nechſtens ane licht 
geben. 

An die Organiften vnd Sänger. 


ES haben die Befäng, weldye auff gewiffe Melodey geſtellt feyn, ein 
foldhe eygenfchafft vnd befchaffenheir, — dieſelbe, wann jhr eigener Ton 
vnd cadenzen auffrichtig, wie fie von Wohlerfarnen Musieis componirt, vnd 
auff die numeros der Reymen eingerichter feyn, vnverfaͤlſcht gelaffen, vnd 
gefungen werden, viel lieblicher zu gehoͤr Fommen, vnd deito leichter, auch 
von dem Bemeinen, vnd foniten in der Singkunſt vnerfahrnem Vold, be 
halten werden. Solches Zihl nun auch in gegenwärtigen Evangelien vnd 
Befängen zu erhalten, werden die Organisten vnd Cantores oder Sänger 
Denk erfuche vnd erinnert, daß fie derofelben Melodeyen jhr natürliche 

ergebrachte annehmligfeit, durch vnnoͤthige Sugen, Coloraturen, lduff vnd 
vmbſchweiff, nicht entziehen: auch nit oben hin in der eyl, dantz⸗ oder ſpruͤng⸗ 
weiß vberlauffen; ſondern den allbie vorgejchriebenen Musicalifdhen noten 
figuren vnd zeichen gemäß (welche darumb auch in dem General Bass mit fleiß 
deito leichter, vor alle Drpanisten, gefezt worden) natürlich, Iangfam, gra- 
vitärifch, vnd wie es fich bey folchem heiligen Tert gebührer, andächtig vor: 
ichlagen vnd vorsfingen, vnd die Jugend lehren: damit das Bemeine Volck 
den Ton vnd Melodey deito leichter begreiffe, vnd alfo diefelbe von allen, 
auff gleiche weiß, ohn vnderfchied erlernt vnd gefungen werden. 
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So if ferner auch zumercken, daß die jenige Evangelia, fo — 
metri feyn, das iſt, Deren Geſetz in der art, und in Der zahl der Versen, 
Syllaben vnd Reymen einander gleich feyn, iemopt fie bißweilen jhre eigene 
(Gmperbaber Melodeyen haben; danı u denfelben nicht alfo verbunden 
jein, daß fie nit miteinander abwerlen Finnen, vnd alfo eins auff def ans 
dern Ton oder Melodey, nad) belieben vnd gurdünden, Fönne gefungen 
werden. 

Wie viel aber, vnd welche Zvangelia ejusdem metri, oder einerley art 
feyn, erweift der folgende Aufzug. 


Llaufener Geſangbuch. Trier 1653. 


3u den Andächtigen Pilgern. 


Im alten Befdg Tob. 4. vnd Eccl. 7. cap. werden wir ermahnt: Ge- 
mitus matris tuae ne obliuiscaris ete. Vergiß nimmermehr deß Schmergens 
deiner Mutter, vnd Bene, daß du nicht, dan durch Sie gebohren bift. 

Vmb wie viel billiger vnnd ſchuldiger follen wir eingedend fein der 
Schmerzen vnſer voüreigfter Murter Matiae, weil anders nicht, als durch 
Sie, wir zum Ewigen leben gebohren feindt?_ Gleich wie derofelben auch 
im ‚gerin ten nicht vergeffen ſeindt vnfere Gorsfelige Vorfahren, welche 
anfänglid) Jahre 1440 zu_diefem Seyligen vnnd Miraculojen Orth mit 
fonderbarem Eiffer vnd Andacht Bier vnd Wallfahreen angeftelr, die 
Scmershaffte Mutter yet allhie Ebers Clauſen zu verehren, vmb 
von Ihr, in Betrůbniß Troft, in widerwartigkeit zug, zu erlangen. 

ahero dan in erfahrung felbft befunden, was geichrieben Joan L cap. 
De plenitudine eius accipiunt omnes. Von “Ihrer Sülle der Zimmliſchen 
Gaben vnd gnaden genieflen alle. Die Branden werden gefund, die Srums 
men vedend, die Blinden Sehend, die Tauben Aörend, etc. 

Wardurd wir billig, in anfehung der vielfaltigen albie ertheilten 
Gnaden vnd gefchebenen Wunderwerden, zu einer jchul bigften dandfagung, 
die wolangefangene vnnd bißhero gochlöblichrt continuirte Andacht bey ung 
vnd Alt im ſchwang zu halten, fernern anleitung geben wollen mit diefem 

jegenwertigen Befang vnd Beitbuͤchiein: welches zu Ehren der Sieben 
ürnembften Schmergen (fo die Zochberrübte Mutter Maria beym leben und 

rben jhres allerfüfleften Sohns Jefu empfunden) in Sieben Zaupt Sta- 
tiones oder Betrachtungen außgerheilt, Lin jedwedern Schmergen_mit beys 
gefegten Befang vnd Betrachtungen abſoͤnderlich zuuerehren · So wird 
auch hierin, in offentlichen processionen ein gutte Ordnung im fingen geſetzt, 
womit die Andäctige Pilgram. vielfaltige Bäder bey fa zu fragen ents 
boben verbleiben. Die außtheilung der Stationen, wan vnd wo eines jed⸗ 
wedern Schmergens verebrung auff dem weg, an die Zand genommen joll 
werden, ift den Zerrn Paftoren heimgeftelt vnd deren Dorfängern. 

Bieren vnd wunfchen dabey auß ganz innerlihem Bemurh, der Er⸗ 
fafher aller Zertzen wölle das Lob der Fleinen und vnfhuldigen, zur ab- 

Kr jung vnfrer groffen Schulden, durch vorbiet der Bewaltiger Zimmel 

nigin Mariee, Milde värterlic auffnemmen, vnd zu der algemeinen 
Birchen aufferbawung, auch vnfer ewig vnd zeitlicher wolfahrt gelangen 
laffen: Amen. Datum Eberharts Tlaufen 1653. Ipso Ven. Compassionis 
Deiparse etc. Aller Bottes vnd Mariae Liebhabern vnd Pilgramen geiſt⸗ 
licye Diener Prior vnd Conuent dafelbiten. 


Dorrede aus der „Davidifhen Harmonie“ 1659. 


An den andaͤchtigen Singer. 


ES ift verhoffentlic fat einem jeden befandt, wie vns mit denen 
Waldvögeln der Singe-Bunft Annemblichkeit von der Narur eingepflangt, 
vnd niche nur die 2 Dätter def Alten Teftaments, fondern auͤch vnſere 
liebe Vorfahren im Newen Teftament, jhrem Schöpfer zu Ehren, anmurbige 
Lieder gedichter, dem zieren gefungen, vnd feinen Namen gelober haben. 
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Derowegen ein Vberfluß zu feyn erachter wirde, vil von der Singe⸗Kunſt 
Vrſprung vnd fortpflanzung zu erzeblen , Zumahln Serr Cornerus Abbe zu Goͤtt⸗ 
weig, in der Vorred über feine Geiſtliche Nachtigal dem Grundbegierigen 
ſchon genugſamen Bericht darvon geben. 

Difes aber ift der andächtige Singer zu erinnern, daß er fich nit wolle 
verwundern, wann jhm in diſer Davidifhen Harmoni Lieder vorfommen, 
die ſich nad) heutiger Teutſchen Dichter- Runft nicht auff die Prob fegen 
laffen: Dann bier niemahls im Vorſatz geweien, dem Singer mebr mit 
zierlihen, nach der Kunſt geſchrenckten Reymen, ale mit alten wolgemeynten 
Beiftlihen, durch anmurbige Melodeyen verfüßten Befängen, feine Andacht 
gegen GOtt deſto fewriger zu machen. 

So Finnen wir auch vnfern Vorfahren Feines wegs verargen, daß fie 
jhre Befänge nicht fo Funftmäffig, ale wir, GOtt lob, jego thuen Finnen, 

emacht: Sintemabln in allen Sachen der Anfang fchwär, vnd vil leichter 
ift etwas zu verbeifern, als zu erfinden, Dahero der Erfinder vor dem Vers 
befferer allzeit das Lob darvon träger. Welches wir vnfern lieben Voreltern 
auch bierinnen mit allem Recht gönnen, vnd jhnen — Danck ſagen 
ſollen, daß ſie vns zu [gichem angenehmen BOttesdienft die Bahn gebrochen, 
darauff wir jhnen je länger je beffer nachgehen Fönnen. 

Vnd damit derfelben gute Intention vñd jnbrünftige Andacht der Ewig⸗ 
keit deft mehr dancknehmig einverleibe werden möchte, ift in difen Befang 
Büchel mir fleiß dahin gefehen worden, def die Kieder, wie fie entweder 
vom Dichter felbit eefttich geitele, oder doch ſchon vor vilen Jahren ge- 
braucht worden, faft vngeaͤndert zufammen getragen wurden. 

Darbey gleihwol der anddchtige Singer zu beobadıren bat, daß die 
Vewglaubig Vncatholiſche die meilte Befäng, fo bey ihnen im gebraud, 
jeynöt, von der Röm: Carholifchen Rirden, vngeacht fie in jhren Befang 

uͤchern jhre eigene Namen darüber gefchriben, entlebner haben; Bleicher 
geftalt, als wie, nach Luthers felbft Bekandrnuß, die 3. Schrift, Abent: 
mahl, Abfolution, die Glaubens Bekantnuß, Vatter vnſer, Zehen Gebott 
etc. an jhne vnd die ſeinigen, von der Roͤm: Catholiſchen Kirchen gekommen. 
GSleich wie aber Luther vnd fein Anhang mit denen obgemelten Stuͤcken 
vmbgangen, daß fie nemlich deren etliche vnveraͤndert gelafien, etliche aber 
geitimmelt, vnd mir jhbrem Bifft beſchmiert; Alfo haben fie auch mir denen 
alten Befängern der Catholiſchen Rirchen gehandelt: deren erliche vnver: 
Ändert von jbnen gelaffen, welche der Censur deſſenthalben befreyt feyndr; 
Andere aber haben fie mir jbren Irrthumben verunreiniger, weldye man 
jego darvon gefäubert, vnd der Carholiichen Lehre gleichförmig gemacht bat. 

Schlüßlichen, ift dife Arbeir zu dem Zihl vnnd Ende gerichter, damit, 
fampr denen AltsCarholifhen, die nunmehr durdy GOttes Barmbergigfeit 
zum rechten Schaffitall bekehrte Zertzen, durch die bewegliche Singefunft, 
GSOtt im dh vnd in der Warheit andaͤchtig vnd eyferig loben, preyfen, 
vnd in Gott jhrem 32337 ſich hie zeitlich, vñnd dort ewig erfrewen mögen. 
Welches man allen Gottliebenden von Zertzen wuͤntſcht, vnd den Gottſeeligen 
Singer bitter, er wolle ſich diſer auß guter Intention übernommenen Arbeit, 
förderift zu Bortes Ehren, vnd dann zu feiner Seelen geiftlicher Erquickung, 
Gerl, vnd Seeligkeit fleiffig gebrauchen. 

An den Rlügling. 
gier ift nicht Opitz Kunſt: Drum Kluͤgling mad) jest platz; 
icht Orpheus ſuͤſſe Leyer; erzu wer ernftlich ſucht 
Der Alten Andache ifte, #8 bimlifch int, vnd mehrt 
Und ihres Eyfers Frucht. Der rechten Andacht Sewer. 


Moinzer Befangbud 1661 und 1665. 


Vorred. An den Chriftlihen Sänger. 


Das gemeine Maͤyntziſche Geſangbuch, fonften auch Cantual genand, 
ift bey verfloffenen langwirigen RBriegszeiten, theils durch, offt widerbolten 
unfleiffigen Trucd mit fo mannigfeltigen Fehlern überbäuft worden und 
dergeitale verwilder, daß es ihm felbften nicht mehr gleichförmig ift, ſon⸗ 
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dern vielmehr in ein ungeftalte Mißgeburt als in ein förmlid Befangbudy 
außgefchlagen. 

Dann erftlih den Test oder Junhalt der Befängen betreffend, feynd 
in denfelbigen viel, der Zeil. Schrifft und waren bewehrten Birchen Ziltos 
rien ungemdfe Sebler eingefhlichen. Zweytens iſt die Sorm oder Beftalt der 
Befängen dermaffen verßeie, daß weder die Syllaben ihr rechte maß we⸗ 
der die Verf ihrer Syllaben gehörige Zahl, weder die Geſetz ihre gebuͤrliche 
Reymen erhalten; dahero dann oflermals auff nur ein musicalifdhe “Roten 
viel Sylaben, oder hingegen auff ein einzige Syllabe viel musicalifche No⸗ 
ten haben müffen gezogen und gezwungen werden, welches dem gemeinen 
Mann einzulegen und zu fingen unmüglic war, und alfo nothwendig das 
tauß vielmehr ein verwirrtes Befchrey, als eine ordentliche Harmoni ent⸗ 
ſtehen müffen. So ift drittens auch in den WMelodeyen und musicalifchen 
Noten dergeftalt verfehlt, daß auch, die fonft wolerfahrne Muſicanten, 
Organiften und Sänger ſich felbften nicht mehr darein finden Fönnen. 

Diefen, und dergleichen mehr Seblern zu begegnen ift norhwendig er= 
achtet worden, ermeldtes Befangbud), au dem Brund zu reformiren und 
3u verbefferen, wie dann auch in diefem Truck der Anfang gemacht worden, 
dergeftalt, daß die untauglidhe Befänger, und der ungereumte Tert ent⸗ 
weder gar außgefchloffen, oder geendert; die Verf und Reymen aber ifo 
viel es vor dißmal feyn önnen) entweder eingezogen, oder aber nach Er⸗ 
forderung der Sachen erweitert, und dem Thon gemäß in ein gewifle Ord⸗ 
nung gerad worden. 

amit aber in diefes erneuerte Befangbucd oben angezeigte, oder ans 
dere dergleichen Sehler mehr. ine Fünfftig nicht einfchleihen,; So wird hier⸗ 
mit allen, deß Ertzſtiffto Mäyng Bu: gern oder Trus ernſtlich ver⸗ 
botten, mehrbeſagtes Befangbudy ohn außtruͤckliche Erlaubnuß noch durch 
Zuſatz noch durch Abnehmung im geringſten zu verändern. 

Solle auch in den Kirchen, gortjeligen Verſammlungen und Walls 
fehreen, neben den jünı außgangenen Sonn= und epereäglichen Kvanges 
iien, Spiſtein und Pfalmen Davids, fonıt Fein anders Befangbucd ohne 
Verwilligung eingeführt oder gebraucht werden. 

Alles zu dep Allerhoͤchſten Ehr, der Catholifhen Zirchen zu Augen, 
und der Seelen Zeyl zum beften. 


Bamberger Befangbucd 1670. 


Dem hochwuͤrdigſten Sürften und Zeren, Serrn PEILIPP VALEN- 
TIR, Dep Zeiligen le Reiche Sürften und Biſchoffeñ zu Bamberg, 
auch Srändifchen Cräiß Directorn. 

Meinem Gnaͤdigſten Sürften und Zerrn. 

WAnn dem Keyſer Leoni, und Tiberio Constantino, noch heutigen Tags 
zu fonderbaren Ruhm nachgefchriben wird, daß diefelben ſich vernehmen 
laffen, es koͤnte Fein Belt beifer angelegt werden, als was man zu KErhals 
tung der Kirchen und Schulen verwenden thut; und eben defwegen der 
großmächtige Räyfer Carl der Sünffte eines woplbeftellten Start:Regiments 
diefes einige Bennzeichen folle gehabt haben, wo die Schulen und Uhrwerck 
wol angeordnet geweien; fo hab ich defto weniger DBedendens getragen, 
Ew. Zohfürftl. Bnaden diefes vorbero ſchon von Zerrn Magister Johann 
Degen gewefenen Caplon zu 8. Martin allhier feel. an Tag geben: feithero 
aber durch das leidige Kriegsweſen distrahirt und nun u meine Coften 
wieder auffgelege auch unterſchiedlich augirt: und verbefferte Bambergifhe 
Seſangbuch zu unterthenigften ehren Ei dedieiren, weilen nicht allein Dies 
felbe zu eben diefem Ende umb Beförderung der Kirchen und Schulen 
Standts, die allbereit eingeriffene Confusion abzuftellen, angeregtes Befang= 
buch de novo in Trud zu geben, gnädigft placidiret; jondern auch unter 
andern ruhmwürdigen Sachen, Aenemblich dahin geperseit bedacht gewefen, 
daß in Birchen und len jedesmahl mit Vorftellung wohlerfahrner Zeut! 
eine rechte Ordnung gehalten werden moͤchte; alfo daß Sie, was anfangs 
ermelte Beyfer Leo und Tiberius Constantinus in jhrer Zaydenihaft nur 
mit Worten gerümbe, in dem Werd? felbiten Cpriflöbligs erwiejen haben, 
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und defiwegen jhnen weit vortringen, ohne zweiffel wohlwiffende, daß nach 
den Befazen Plutarchi und Quintiliani ein gute Ordnung der Kirchen und 
Schulen, worinn die zarte Jugend beedes die SrombFeir und Gelehrtheit 
begreiffen thut, anders nichts, dann ein guter Burgerſtand ſeyn Önne, 
welcdyer durch dergleichen Einhelligkeit der Bücher, als vorgefezte einige 
Richtſchnur erhalten, und zum fruchtbarlihen Wohlftand gebawer wird; fo 
bey diefem Werd? umb fo viel weniger sweifrelba tig, dieweiln nicht allein 
darinnen das Lob der Allerbeiligiten Dreyfaltigkeit, dep einigen Sohnes Bot 
tes unfers Erloͤſers, und der gebenedeyren Zimmels- Bönigin Mariae, ſon⸗ 
dern auch abfonderlich der glorwürdigen Stiffte-Patronen und aller lieben 
geiligen, mit allerhand fchönen Harmonien enthalten, wodurch jedermann 
zur Aufferbäwlichkeit gebracht, und was erwan entzwifchen durch unordent- 
liye Confusion der fo vielen eingefchlichenen frembden Befangbücder ver⸗ 
irree worden, bierdurdy reducirt und verbeffere werden Fan. Bon ich 
gänzlich darfür gehalten, id) würde mic, def Lafters der verhaften Un⸗ 
dandbarkeir nicht enzbrechen Finnen, wann diefes dem Anſehen nach, zwar 
gering, der Nutzbarkeit halben aber ſehr gs importierlihes Werd (wies 
woln id) meinerjeits anders nichts, als die Loften und Mühe darzu gethan 
abe) einem andern, dann feinem eigenen Restauratori und Erhalter zu⸗ 
chreiben, und ofleriren folte; der unterthenigtströflichen goffnung lebend, 
Ew. Zochfuͤrſtliche Gnaden werden mir, ſolches nicht für ein hochmuͤtige 
Bünbeit aufnehmen, fondern vielmehr die Bezeugung meiner ſchon laͤngſt 
fhuldigften Danckbarkeit in Gnaden erkennen, aud) diefes Büchlein in dero 
Zoben Schun alfo Enddigit erhalten, damir vorderift die höchfte Ehr Bots 
tes befördert, die liebe Jugend gleichfam darinnen erzogen und unterwiefen, 
auch jonften jederman zum Görrlihen Lobgefang angetrieben werden 
möge; von Zergen wünichend, daß der x ‚ welcher mit ‚Englifchen 
Lobgejang unau Srlich im Simmel gepriejen wird, Zw. Sochfurftl. Gna⸗ 
den langwürig glüdliche Regierung, beftändige Befundheit, und alle gürft- 
lie Wohlfehrr gnädigft verleyhen wolle, dero mid zu Enaden empfeble. 
Datum samberg, am Tag der glorwürdigen Apoftel Philippi und Jacobi, 
no 1670, 
Ewer zohfürkl, Önaden 
nterrbenigit Trewgeborfamber 
anß Elias GZoffling, 
ibliop. Academ. 


Münfterfhes Befangbudy 1677. 


Vorrede an dem Chriftlihen andaͤchtigen Sänger. 


DAS wir Menfchen Bort dem Serren mit Lobgefängen, Preiß vnd = 
Dandfagungen loben, ehren vnd heiligen follen, foldhes ift zu erſehen an 
gar vielen Örteren der heiligen Schriffe, fo wol Alten als Newen Teſta⸗ 
ments, da foldhes auch in den Pfalmen Davids zum een wieder- 
holet wire, wie da fteber im 30. Pfelm vnd 5 Verf. Ihr geiligen Lobſin⸗ 
ger dem Zerrn, Dander vnd preijer feine Serrligfeit, vnd im 96. Pfalm, 
am I Verß. Singer dem gerrn ein newes LKiedt, finger dem Zerrn alle 
Welt, finger dem Er vnd lober feinen Nahmen, etc. 

Eben dergleihen Ermahnungen vnnd Auffmunterungen zum Preiß, 
Danckſagung vnd Lobgefängen 3u Bott, finden wir auch gar viel im newen 
Teftament, ale Ephes 1. am 5. vnd 19. Verf. Werder voll Geiſts, vnd reder 
vntereinander von Pfalmen vnd Lobgefängen, vnd GBeiftlichen Liedern, ſin⸗ 
ger vnd fpieler dem Zeren in ewrem Zertzen, vnd ſaget Dand allezeır für 
alles, Bott und dem Pater in dem Vahmen vnfers gerrn Jeſu Chrifti, vnd 
Coloss. am 3, c. v. 16. Lebrer vnd vermahnet euch jelbft mit Pfalmen vnd 
zehgefängen vnd Beiftlihen Liedern, vnd finger dem Zerrn in ewrem 

ergen. 

Soldye und dergleihen Sprüde vnnd Anreinungen zum Lobge ängen 
vnd Preiß Gottes bar die SG. Schriffe in fich ger viel, weldye Fürge halben 
bie nicht dörffen gefeger werden. Daf das Beiftlihe Befäng aber allezeir 
von Anfang in der Carholifhen Birchen im Löblihen Gebrauch geweien 
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iſt, zeugen auch die 5. Vaͤtter in vielen jhren ſchrifften, ale 8. Hieron. ad. 

‚aetam, das vor 1300. Jahren die Rinder in den Wiegen das heilig Alle- 
luia gelehrner haben. Allo fpriche «uch S. Basilius 1. de Spiritu sancto, co. 
7. das fromme Chriften das Gloria Patri, &c. auff jhrer Wercktaͤtte ges 


fungen haben. 
Hieron. Epist. 17. ad Marcellam. daß der Adersman auf 
der der Pflug das Goͤttliche Lob vnd Alleluia gefungen haben. 
Der 3. Chrysost. hom. in psal. 41. daß auch die Weiber Geiſtliche Befänge 
bey jhren fpinnen, etc. gebraucher haben, vnd Bafelbft von der nutzbarkeit 
2 eiſtlichen Befängs alfo: Yichte iſt daß die alfo erhebt, und jhr 
gleihfam Slügeln gibt ns von der Erden zu zwingen, etc. Alß ein Befang 
von görtlihen Taden in Reimen eingefafler etc. Wo Geiftlihe Befänge 
feyndt, da fleucht hinzu die Bnad des &. Beifts: vnd durd den Ylund 
wirdt die Seel geheiliger. Vnd 8. August prol. in psalmis alfo: Der Bielm 
erbawer die Liebe, dann durch die zufammenftimmung der Wort verurjacht 
er die vereinigung der sen, er vertreibt die Teuffeln, ladet die Engein 
zu gebülfen: Iſt ein Schilde im Naͤchtlichen fchreden, eine Ruhe in der 
Tags Arbeit, den Findern je (hä, der gjugenr ihr gefhmüd, den Alten 
ibes roſt, den Weibern jhr ’equemeite 3ierde. Auch Beide eodoretus in hist. 
ig. c. 36. nach Inng der wunderbarlihen Tugendten deren vielfäls 
tigen Jungfrawen, fo er gefeben: bißweilen haben zweyhundert vnd fünffe 
gig, mehr oder weniger beyeinander gelebt, eine ſpeiß ‚geffen, allein auf 
Marten gefchlaffen, vnd wolle mit jhren Zänden zu gerichter, re Zunge 
aber mit Aymnen vnd Lobgefängen Gort geheiliger. Diefer ulen der 
Weißheit (jagt er) feyn vnzahlbar viel, nicht allein in unferm Lande, fon= 
dern auch Durch gang Orient, Palaeftinam oder Judaeam, Egypten, Allen, 
Pontum, Ceciliam, Syriam, und Re) Europam gewefen. 

Wie wol nun auf diefem allen gnugfam ift zu erfeben, daß das Geiſt⸗ 
liche Befäng Gott dem Zerrn ein fehr angenehmer Dienft it, auch nicht ein 
newer, fondern gar alter, audy an allen Eden der Welt ein berümbter und 
I8blicher ebraud jewefen if, So Fan doch auch nicht gefchweigen den 
geaflen ‚Sleiß vnderſchiedlicher Regeren, welche fie in übung der Beiftlichen 

obgefängen angewender haben: wie da jugen obgemelte 5. Vätter als 
unter andern Nicephorus 1. 9. c. 16. & 1. II. o. 12. hist. tripartita, L 10. c. 
8. Eusebius L 7. c. 24. 8. Augustin. Epist. 119. ad Jannarium, das vor Alters 
die Apolinariften, Arrianer, Donatiften, vnd viel andere mehr jhre Secten 
vnd Jerehumben ftard fort gefener durch das Befäng dan fie felbften 
allerhand geiftlihe Lieder und KLobgefänge gemader und gebraucht haben, 
vnd damit das gemeine Vold freuneetich an ſich gehalten, vnd zu jbren 
Borten gezogen, vnd feyndr diefelben Befänge in gemeiner Landfprache under 
feinen lieblidyen Melodeyen dergeftalt zugerichtet gewefen, daß die Maͤnner 
in dem Zechen bey den wein, auch bey jhrer Arbeit, und die Weiber am 
Rocken haben fingen Pönnen. So baben ſich auch die Arrianer in jhren 
deyfammenfünfften mit foldhen Sleiß vnd £yffer in denfelben Lobgefängen 
geübt, daß fie wol gange Wädıte darüber beyeinander blieben. 
iefem Liſt der Zetzer eine gegenwehr zu thuen, haben fich die Sabo 
liſche Bilhöffe vnd Lehrer ernſtlich beflifien, vnd für das ‚gemeine vold, 
(welches zum fingen fait geneigt) andere Catholiſche, vngefälfchte Befänge 
zugerichtet, damit fie nicht durch den Brauch der Sectiſchen Lieder von der 
Gemeinfhafft der 3. Tirchen abgeführer würden. In welhem Wert 
dan auch trewlic, gearbeitet haben der 5. Ephraim wider deß Zarmony 
vnd feines Varters Bardefanae orten in Syrien, der 3. Chryloftomus 
wieder die Arrianer zu Conftantinopel, der 5. Auguftinus wieder die Dos 
natiften in Africa, und andere mehr. Vach diefem Krempel der 3, Därter 
haben fi) biß hieher viele fromme, trewhergige und bedaͤchtige änner in 
vnferem alten Catholiſchen Chriftenrumb befunden, welhe auch auß Chrifts 
lichen Eyffer in plag der Sectifchen Lieder gute Carholifche und ongefälichte 
Befänge, tbeils wol ganze Befangbücher dem gemeinen Vold zum Lügen 
Yallen Dienft in vnfere loͤbliche teutſche Sprach zugerichter vnnd aufgeben 
fen. 

Weilen nun auch viele Menſchen befunden werden, welche diefer Botts 

liebenden Männer groffe Arbeit zu jhrem Zeyl anzuwenden ſich befleiffen, 
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in deme fie gröffere anmührung, Andacht vnd Liebe zu Bort fhöpffen, durch 
das geiftliche Befäng, als durche Bebert: Auch weilen allbie im Stifft Muͤn⸗ 
fer an etlichen Srteren viele geiftlihe Geſaͤnge im Brauch feyn, welche fich 

ißhero in vnſerm Wünfterifchen Befangbud, nicht befunden, vnd haben 
alfo vnderſchiedtliche frembde Befangbüdyer gebraucher, under welchen auch 
wol anderer Religions-büher gefunden werden, vnd in übung felbiger LXie- 
der einer dem andern in Jrrung vnd verwirrung bringt; in folchen Miß⸗ 
brauch binführo zu vermeiden; Auch damit die liebe Jugendt he ges 
meinlich von Vaturen zum fingen geneiger) durch das vielfältige jetzo ſchwe⸗ 
bende böfe Peftilentifche feelen sit der welslichen Lieder nicht möge ver⸗ 
fübree vnd vergiffter werden, fondern durch die übung def geiftlichen Ge⸗ 
Angs zum Dienft Bottes möge angeführte werden, vnd zuvorderift,, 

Weil jegt-regierende Ihro, Zod $. Enaden zu Münjter, 
etc. Onfer guädigfter Landes Sürft vnd Zerr Brafft derfelben 
außgela fenen gnädigften Patentis gnädigft verordner vnd 
anbefohbleu, daß hinführo in allen Rirfpelstirhen, auch un= 
term Ampere der 5. Meß reurfhe Lieder nach Art der zZeit gefun=- 
gen werden follen. 

Als ift zum hoͤchſten Vuͤtzen der zarten Jugendt, wie auch zum beiten 
def ganzen Vatterlands gegenwertiges reines Befangbud) auß dem Uralten 
Münfterifchen Platreusfhen vnd Zochteutſchen, wie aud auf vnderſchiedt⸗ 
lihen bewehrten Befangbücdhern die üblichfte, fo wol alte als newe Befäng 
in diefe Ordnung zufammen getragen, vnd in Eylff theile abgerbeiler, nad) 
den Zeiten vnd Seiten def ganzen Jahrs, in welchen fich der Menſch ſo 
wol im Lob Bottes, als auch in allen Tugenden üben Fan: Vnd zweiffelt 
man nicht, die Zerrn Paftoren, Seelforgere und Catechiſten, auch Cüjter 
vnd Schulmeiftern, wie insgleihen Zaußvaͤtter vnd Müttern, auch alle 
Sänger vnd Kiebbabere des Börtlihen Lobs, werden nach jhren rühmlichen 
Eyffer diefes Büchlein in übung bringen, durch befürderung, durch lehrung, 
durch anreizung, durch felbiten gebrauch, vnd fonften auff welche weile 
jmmer gefchehen Fan: damit die Ehr vnd Lob Bottes durdy jeden möge 
getrieben ond ver mehrer werden. Weilen aber in diefem Befangbud) viele 
Lieder begriffen, welche noch mit jhren Mieloveyen bey manchen unbekant 
feyn, fo follen nechft Goͤttlicher Gülff alle die Melodeyen über diefes Ge⸗ 
fangbudy einen jeden Bottliebenden Sänger zu Yun in Eurzen verfertiger. 
vnd allein gerrucker werden. Alles zu der Ehr dep Allerböchften, zum 
Vützen der Tarholifhen Kirchen, zum Seyl der Seelen, vnd zum beiten deß 
lieben Vatterlandts. 


Die num folgende „bequeme Ordnung, wie das teutfche Befäng in der 
Rirdhen durchs ganze un gar ordentlid Fan gefungen werden” zeigt wie 
man in früheren Zeiten ohne fog. „beutiche Singmellen“ fertig werben konnte. Für 
alle kirchlichen Fefte und heiligen Zeiten find bier paſſende Lieder aus dem Gejang- 
buche zum Gebrauch bei der 5. Mefle angegeben, 3. B 


Im Advent. 


Zur Proceffion, Auß hartem web. 

Zur Epiſtel, Singt auff, lobt Bott. 

Zum Offertorio, Der Geyden Geylandt Fomme ber. 

Zur auffbebung das dritte und folgende Derje auß dem Befang: 
© Chriſt bie merd. 

Zur Communion, Wollauff nun laft vne. 

Vach dem Seegen des Priefters, Ave Maria gratia plena. 


Vach der Predig, © Gott wei vns verzeihen, oder zum wenigiten. 
den mittelſten Verß darauf, warnach der Prieiter mie: Fiat pax etc. vnd 
zugebörender Collect den Gottesdienſt befchlieffer. 


Kür das h. Pfingftfeft werden folgende Gefänge angegeben: 
Zur proc. Veni creator, mit den teutich. 
Zur i£piftel, Veni sancte spiritus fo 3 mahl der Priefter am fuß 
des Altars kniendt anfanger. 
Zum Offert. Yun bitten wir den G. Geiſt. 
Zur Elevation, Jft das der Keib. Zerr I. Chr. 
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Zur Communion, Bomm, O komm Zeiliger Geiſt. 

Vach dem Seegen, Bomm &. Geiſt wahrer Bott. 
Der priefter aufm predigftul anfangendt, Yun bitten wir den 5. 

Geiſt, das Verf 3 mabl. 

Nach der predig das lente Verf auf dem Befang, Yun bitten wir 

den 3. Geift. Vers. et Collecta de festo. . 
seht In dieſer Weife werben and für bie übrigen Feſte und Sonntage bie Lieber 

eftimmt. 
3u merden. 

1 Wann das Stunde-Bebert zur Oftere oder Weynadhtszeit gehalten 
wirde, dann Fan man in plan zweyer obgemelten Liedern, etwa 
zwey Lieder von felbigen Seften dazwifchen fingen. 

D. Wann Proceffion mit dem 3. Sacrament gehalten wirbt, außer 
der Ofters vnd Weybnachtezeit mag man Ängen, Did Bor wir 
loben vnd ehren, oder: Ich bette did, an, oder: Kobe Syon. 
Wann aud) viele Communicanten feyn, mag auch eins der lenges 
melten Zymnen, oder Srewer euch jhr liebe ‚eelen, oder Jefu wie 
füß. vnier reihung der Communion mit einer Stimm allein 
gefungen werden. 

IIL In denen Proceffionen vnd Dittfahrten koͤnnen füglic gefungen 
werden, zur Ofter- vnd Pfingftzeit der dritte vnd vierte Theil, 
fonften die Befänge vor der heiligen Dreyfaltigteit, vnd der ganze 
5. vnd 6. Theil, auch mebrentheil der 7. vnd 8. auch etliche auf 
den on und 10. theil, vnd die fiben Bußpfalmen, wie auch fol. 91. 

, 183. 

IV. Alwo ?ein ſtarckes Chor ift, da mag aufferhalb der Oſter⸗ vnd 
Weybnadhrsgeic in Dominieis & ferije), in plaB Deß Introitus, gefungen 
werden: Yun lober Bott im hoben thron, vnd zum Gloria in Ex- 
sis, „Bote in der H5h fey Preyß und @pr, fud) am nechftfolgens 

en lat. 
Zum Credo, In Bort dem Vatter glaube id). 
Zum Agnus Dei, © Du Lamb BOttes vnfhulbig. 
NB. Der Priefter fängt das Gloria in Excelsis und Credo, wie 
gebräudhid, auff Latein an, vnd das Chor fahrer zu teutſch 
ort. 

V. Es muß diß Befang in der Z. Meß nicht zu lang gemacht werden, 
fondern man muß ſich nad dem Priefler rien, vnd da es 
nötbig, daffelbe abkürgen, aufgenommen das Gloria in Excelsis, 
vnd den glauben follen ganz zum endt gefungen werden. Das 
Gefang zur Elevation fängt man ebe nicht an, als nach Erhebung 
des Beide, vnd zur Communion alebaldt nah dem Agnus Dei, 

VL zur Seelmeß vnd Begräbnuß der Todten mögen gefungen werben: 

1. Mitten wir im Leben tombr, 

2. gm Zeſu Chrift war Menſch vnd Bott. 

3. G des Tages der wirdt verzehren, Wie aud den Vierten 
vnd Sechſten Bußpſalm. 


An den Chriſtlichen Saͤnger. 


ES ift bekant, daß niemahlen ein Befang oder Liedlein eine Ans 
muͤhtigkeit/ oder den rechten Befhmad und Art hat, wan es nicht mit feiner 
recht zugehörigen Wlelodey gefungen wird; da dan auch die Wielodeyen bin 
und wieder in underfdiedlihen Befängen verwüfter und verfälfcher feyn, 
als werden derhalben einem jeden Sänger zum Befallen und Nutzen diefe 
gelodeyen ohn viel Collgraruren gar ?urg und rein fürgefteller, und gebe auch 
dabey Fürglich dem einfältigen Sänger zur Aacricht folgende Regulen und 
Vnterricht nebenft Bedeutung der gemeineften Zeichen, auch nothwendigfter 
wiſſen ſchaft der allgemeinen Sangkun) A J J 

Erſtlich iſt zu wiſſen, daß der Geſang zweyerley ift, ale nemlich mol 
und dur, und haben beyde fieben Claves oder literas, als A, B, C, D, E, F. 
G, und der Voces oder Stimmen ſeyn ſechs, als nemlich: Vi, re, mi, fa, sol, 
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la, und werden wegen Veränderung die Claves und Voces zugleich aufge: 
fprochen, wie folgt: 


A la mi re. 
Bmol fa Bdur mi. 
C sol fa vt. 
D la sol re. 
E la mi. 
F fa vt. 
G sol re vt. 

Ond wird folches im fingen in der Veränderung gebraucher alfo: 
In Cantu Duro. In Cantu molli. 
Aufffteigend. Abiteigend. Aufffteigend. Abfteigend. 
A Re la. A mi la. 

B mi mi B fa. 

C vr fa CC vt sol. 
D re sol. D re la. 
E mi la, E mi mi 
F fa fa. F vt fa. 
G vt sol G re sol 


Zweytens Fan die Mutation oder Veränderung fuͤglich gefchehen in cantu 
molli, im aufffteigen in D und G mit re, und im niederfteigen in D und A 
mit la. 

Ond in cantu duro, im aufffteigen in A und D mit re, und im nieder 
fteigen in A und E mit la, fiehe an folgende Figur: 


Veränderung in cantu molli. 

















tr mi ff vr mi fa sol la sol fa la sol 


LI II 


Veränderung in cantu duro. 


1 ® Ge 
—CC. {9 
| 14. 8 
= A. © Y 
pe ” 


vtr mi fa sd re mi fa sol la sol fa mi la 


sol fa mi re vt. 


Zum Dritten ift noͤhtig zu wiffen, und in ache zu nehmen, wann man 
anfangen will zu fingen, daß man erſtlich merde und jebe was für ein 
Clavis oder Schlüäffel gezeichnet fey, auch obs mol oder dur und worin man 
anfange, Damit der Anſatz recht gemadıt werde. Deren clavis aber fo ge- 
zeichnet werden, feynd nur drey, als nemblih C FG. fiebe an folgende Sigur 
mit ihren 3ifern; 
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Anzeig⸗ und Bedeutung der Zeichen mit ihren 3ifern. 
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1.23.45 06 7 8 9%. 10. 11. 12.18. 14. 15. 
ms “ —* 
F —_ 2-1: 


16. 17, 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 


1, Iſt c in erfter Linie, und wird genent ein niedriger Discant. 2. ift 
der mittel Cant. 3. ift der Alt olavis. 4. ift der tenor clavis. 5. ift der 
böchfte Cant. 6. ift der hope Cant. 7. ift f, und ift der allzeit der !Bass 
clavis, und wird genent der höchfte Bass, 8. if der gemeine Bass. 9. 
der tieffefte Bass. 10. ift auch f, und wird gemeinlich im choral alfo geseis 
ner, 11. ift C auch im choral gemeiner clavis. 12. ift b, wo das gezeichnet, 
da ift das Befang mol, und wo es nicht gezeichnet, da ift es allezeit dur. 
13. Wo diefer Strich durch alle fan, Linien gezogen ift, theilet er_im Muſi⸗ 
ealifchen Befang ab den Tact oder Schlag der Noten, aber in diefem Büde 
FH endigt er gemeinlicy ein Reim, oder Rey im Vers, wo man Athem 





J um Vierten iſt nöhtig zu wiſſen der Valor oder Maß der Noten, wie 
viel zum Tacı oder Sc) jebören, welder Tacte zeit ift ein Nieder⸗ und 
Auffihlag mit der Zand, folgendrs: 14. ift ein doppelter Schlag: 15. ift ein 
ganzer fchlag. 16. ift ein halber Schlag. 17. ift ein Diertel. 18. ift ein 
achtentheil, 19. ift ein fechezehentheil. 

Zum günften die Pauſen oder kiufhweigen unterm gleichen Tact find 
0. je 4 fhläge. 21. if ii 
ai 


on heber genommen 


ann diefes alles ale peincipalifte und nobhrwendigfte een 
allein 


werden, wann man fich nur recht übe in dem auff- und abfpringen, Faͤllen 
und Cadentien, als Tertien, Quarten, Quinten, Serten, etc. mo) 


dann wann alle Voten gleid langiamb oder gleich geihwind gefungen 
E Sin och [77 ei aber un länger 
ins gemein mebr dem langfamen, als geſchwinden fingen zugethan feyn, 

ü Fang die Kieblichkeit im Bebör, wie 


II. 


Befonderer Theil. 


Baumbker, Kirchenlied. I. 


18 





Adventslieder. 


(Mo. 1—29.) 


No. 1. 
Veni Redemptor gentium. 
Der geyden Heylandt komm bherzu. 


IL Handſchrift aus dem 15. Jahrhundert. Beuttner (1602) 1660. Paderborn 1609, 
1616, 1617. Cöln Srage) 1619. Hildesheim 1625. Mainzer Cantual 1627. 
Würzburg 1628 ff. Osnabrüd 1628. M.-Speter 1631. Seraph. Luftgart 1635. 


Molsheim 1659. 


Ve-ni Re- demp -tor en - ti- um, ÖOs- ten- de par-tum 


Der Hey-den Bey - landt fomm ne .- zu, Der Jnns fraw m Ge⸗ 


i-nis, Mi-re-tur o- mne sae-cu-lum, Ta-Is 
rt nd thu, Die. al - le Welt groß Wun-der nimbt, fol - de 


par - tus de - cet De - um. 
Be - burt Bott allein ge - ziembt. 


Der lateinifche Text mit der Melodie fteht zunächft in einem Perga- 
menthandichrift aus dem 15. Jahrhundert (in meinem Beige). Der obige 


deutſche Text im Mainzer Cantual 1627, 
Die Paterborner Gefangbücher haben ven Text: 


Bartanten: 
1) defg fett die g; Beuttner u. a. 
2) a 8 In a, baferöR Baberborn 1609 ff. 
3) fd ftatt f e, datei. 1616 ff. 
e flatt fe, Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
4) Würzburg 1649 u..a.: 


N 
‚ [1 
I id 
ja CCCC.TTCCCDGè ICC.;ttcctt;zc.OCCc....& 
V = ui — — —— 


We 





244 Adventslieber. 


‚Aun tom der den einii 1 
Der Yangfeamen‘ Geburt ons a 
Der gangen Welt es wunder nimpt, 
Sol ein Geburt wol gegimpt“. 
Beuttner 1660 u. a. 


Komb Herte Gott du hödfter Zort, 
Deß Datters Sohn vnd ewiges Wort, 
Komb Mefflas du Edler Held, 

Auff dich wartet die gantze Welt. 


Cdln 1619, Würburg 1628, M.-Speier 1631. 
„Der Heyden Heylandt kom her“ u. f. w. 


In einigen Gefangbüchern fteht die Melodie um eine Quart erhöht, 
natürlich mit p-Vorzeichnung. 


Der beiden Heylandt Eom ber. 
Der Hymnus Veni Redemptor gentium. 
(8.1,42; ®. V, 1224.) 


IL Seifenteit 1667 ff. Gb (Ouentel) 1599. Corner 1631. David. Harmonia 1659. 
rt 1666. Getaper 1677. Straßburg 1697. 








* — — 
Der het - den Hey - landt kom her, der Jung-fram ge - burt 
— — 
———— — — 
ons lehr, das all welt fih wun-dern thut, ſolch ge - burt 
= — HE 


zimpt al »- lein Gott. 












































Nun komb der Heyden Heylandt. 
Der 3ymnus St. Ambroſij, Veni Redemptor gentium Teutſch. 
(®. M, 16) 
IM. Beuttuer (1602) 1680. 
+ 
= ee 
Nun komb der Bey-den Eey - landt, Der Jung- 

— — — — r — — — 
fra- wen Kind er - Pant: Daß fich wun - dert al⸗ le 
—F—— 


Welt, Bott ſolch Be-burt jhm be - ftellt. 
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DEr Heyden Heyland komme ber. 
IV. Bamberg 1628, 1670, 1691. 





VE-ni eo - demp- -tor gen-ti-um, o- sten - de par - tum 
DEr Hey -den Bey - land fom- me her, der Jungfraw-en de 





KR 
—CCC. I 
Vir-gi-ns, mi-re-tur o- mne se-cu-lum, ta - lis 
burt ons Ichr, daß al - le Welt groß wun -der nimbt, Sol-dhe 
—— — — — Den | 
HE sFr 
CC.TTEAAMCCC..I U 


de- cet par - tus De - um. 
Ge-burt al - lein Gott zimbt. 


Der Hymnus »Veni redemptor gentium« gehört zu ben älteften Ge⸗ 
fängen ber obenblänbifejen Chriften. Der Berfafter deſſelben ift nach dem 
einftimmigen Urtheil ber Hymnologen: der h. Ambrofius. „Tür keinen 
andern Hymnus“, jagt Kayſer, „iſt bie Antorjchaft des Ambrofius jo vielfach 
bezeugt als für diefen*. Der h. Auguftinus beutet in feiner 372. Rebe da⸗ 
rauf hin, der Papft Eöleftin führt in ver Anfprache auf dem Eoncil zu 
Nom 430 unter Bezugnahme auf ven h. Ambrofins bie erſte Strophe wört- 
(ih an. Im fünften Jahrhundert nennt Fauſtus Rhegius in feiner Epi- 
* ad Gratianum und im ſechſten Caſſiodor den h. Ambroſius als 
utor.! 
ii Kr aus dem 12. Jahrhundert befiten wir eine Uebertragung ins 
en 
1) „Chome vrlofer der diete zaeige gebvrt der maide“. Kehrein, 
-  Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 30. 
Außerdem icren wir noch folgende Verdeutſchungen an: 
2) Kum har, erloͤſer volkes ſchar“, von Heinrich von Loufenberg 
W. II, 755; Hoffmann No. 210). 
3) „Rom, erlofer aller leute“, aus einer Papierhandichrift des 
Marzellengumnafiums in Cöln v. I. 1460 (W. II, 891; Hoff- 
mann 211). 
4) „Erlediger der völdher, Ehum“, Hymnarius, Sigmundsluft 
1524 (®. II, 1348). 
5) „Yu kom der beiden heiland“, zuerſt im Erfurter Enchiridion 
1524, jodann in ®. Bapft Geſangbuch 1545 mit ber Weberjchrift 
„Durch D. Martin Luther verdeutfchet”, ging mit wenigen Aende⸗ 
rungen auch in kath. Gefangbücher über. Kethner * 1555. Beuttner 
on, 2060. Davidiſche Harmonia 1659 und Aheinfelfifches Gejang- 
uch 1 
Die übrigen Texte, zu welchen unfere Melodie in kath. Gefangbüchern 
vorkommt, find folgende: 


1) Dantel IV. ©.4 ff. Dr. 3. Kayfer, Beiträge Rd eſchichte und Erklärung 
der —* kirchenhymnen. 2. Aufl. Baberborn 1881. 





246 Abventslicber. 


1) „Rom der Heiden trewer Heiland“, bei Leifentrit 1567 u. |. w. 
von Hechrus. 
2) „Bom Herr Bott o du böchfter bort“, bei Leifentrit u. a. von 
Triller in deſſen Singebuch (1555) 1559. 
3) „Der beiden Geylandt kom her“, bei Leifentrit 1567. 
4) „Kun Bo der Heyden einigs Heyl“, im Paderborner Gefang- 
buch 1609 ff. 
5) „Dergeyden geylandt komm berzu, "im Mainzer Eantual 1627. 
6) Nun komm der Heyden Heylandt her‘, Straßburg 1697. 
Die ſchoͤne Melodie, welche wohl gleichen Alters mit dem lateiniſchen 
Texte ift, ſteht ſchon im —— Eunchiridion 1524 zu dem Liebe Luthers. 
Im Val. Bapft ſchen Gefangbuche 1545 ift die Faſſung berfelben gerade fo, 
wie bei Pad 1567. Auch den Liedern: „Verleih ons Srieden gnd= 
diglich" und „Erhalt uns Herr bei deinem Wort“ (No. 280 und 3162 
im II. Bbe.) liegt die Melodie unferes Hymnus zu Grunde. 
Im Gefangbuch der Böhmifchen Brüder (1531) 1539 fteht fie bei dem 
Liede: „Don Adam her fo lange zeit“, von M. Weiße. W. III, 255.) 


No. 2 


Rom der “Heiden trewer Heiland. 
Veni redemptor gentium. 
Hymnus auff fein Choral Melodey, oder wie folgt. 
(8.1, 43; ©. V, 1193.) 
Andernach 1608. 
* 
Fe =e == = 
Kom der Bei - den mer Bei - Tand, de Jung ger ge - burt 
Ve - ni re- demp-tor gen-ü - um, Os -ten par-tum 

































































Bee — 


— 
mach be⸗kandt, Das ſich ver - wun-dert al-le welt Gott sold 
vir- gi-nis, mi - re-tur om-ne se-cu-lum, ta - lis 


— — 


je» burt jm het be - ſtelt. 
le - cet par-tus De - um. 


Der Text ift von Hechrus 1581. 
No. 3. 
Romm Herr Bott, © du höchfter hort. 


Coln Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. Cdluer Pfalter 1638. 


EEE zz 


Hom Bert Bott, © du höc-fier hort, Des Dat-ters Son vnd 
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& 
—CCCccc.. rn | EEE I 
CCCCCCCC.VVCC)CSC GER I 
EEEEACCCCOCCCCCCOCCC Bo — | 
—CCC.CC... I 


e- wigs Wort, Komm Mef-fi- as du Ed-ler Held, Auff dich 
Im — — —— 


A — Pe —t — — ——— — 
—öX;CCC.C..TCCCCCCCõõI.CCCC.ECCC. 
war⸗tet die gan⸗ge Welt. 
1) Coln Pſalter 1638. 2) Osnabrück 1628 und Köln 1634. 
Kom Gott, tom Berr du u.|.w. Auf did 


Die Melodie ift eine vollsthümliche und beginnt im „Bruder Veits⸗ 
ton“. Bgl. dazu No. 109, 308, 361 und 366 im II. Bande. Der Text 
iſt aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 


No. 4 


O Bott des gſtirns Herr Jeſu Chrift. 
Conditor alme Syderum. 


J. Kethner, Hymni 1555. Hoſchr. Antiphonar 1481 (Aachen). 
1 





© Gott des oftirns Herr Je - fu Ehrif, der du ein. liecht der 
2 3 


glan-bign bil, Er- hör vn- fer ge- bet ge- mein, der du wilſt 


N dm) 
L4 


Ch —— — EEE — — — = 


al » ler Hey-land fein. 
Barianten 1481. 1); 2)d; 93)c. 


Bott heilger ſchoͤpffer aller ftern. 


Ein Schön Andechtig recht Chriftlich Beiftlich Lied im Aduent auff 
den Hymnum Conditor alme syderum gerichtet. 
(8. I, 39; ®. III, 499.) 


ID. Leiſentrit 1567 ff, Dilinger 108. 1589. Cöln (Ouentel) 1599. Neyß 
1625. Corner 1631. Mainz 1628. 


Gott heil- ger fhöp-ffer al - ler ſtern, er - leudht vns Die 





wir fein fo fen, das wir er - fen-nen Je- fum Chiſt, der 
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— — > H 

vor ons Menfc ge - wor-den If. 

In ber britten Ausgabe von Leifentrits Geſangbuch (1584) ift die Me 
lodie um eine Quint erhöht worben. 

Im Dilinger Gefangbuche und den übrigen fteht ver Tert: „Wolauff 
nu laſt ons fingen all“. 


© beiliger Schöpffer aller Stern. 
Conditor alme siderum. 
Nobernad 1008. Gain Monde) 1010. Einbusg 1029, 100. Denskräs 


— B:Opeien 1691; SRolthelm (162%) 1050. Mainz 1001, 1005. Rorb- 
flerm 1671. Brauns Echo 1675. Münfer 1677. Gtrahburg 1697. 


— 


® li - ger Schöpffer al - ler Stern, Ein liecht dern fo 
nid ee si - de-rum, Ae- m fx 

















1_12 











ee nnz>ad— > 


fh zu, dir fehen, AL. fer Men-fäen heil Je- fm Chriß, Er - hör 
ere- den-ti- um, Christe re - demp-tor om -ni- um, Ex-au- 


3 l 
en 
die Sün-der die - fer frifl. 
di pre-ces supp-li - cum. 
1) und 3) Ebln Brachel d flatt h. 2) Osnabrüd 1628 hat bie Note c nicht. 


Nordſtern: 
„O Heyland zeig die Himmel auf“. 
In den Würzburger Gefangbüchern u. a. fteht die Melodie ohne bie 
( ) Noten zu dem Terte „Wolauff nun Taft ons fingen all“. 
Braune Echo: 
„Laft uns ihr Ehriften fingen all“. 
Mainz 1661 ff.: 


© Beil der Del Chꝛiſt, 
De imma Sä een — 























© Heyland reiß die Simmel auff. 
(8.1, 53; W. V, 1517) 
IV. Edle (Bracheh 1625, 1625, 1634. Bamberg 1628, 1670, 1691. Erfurt 1666. 


1 * 2 
—— — — 


— 


© Bey-land reiß die Bim - mel auff, Ber - ab, her- ab 
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n 3 4 
————— — 
—ö — — 

(nA Be 5 —— — = = 

— — a — 


vom Bim - mel lauff, Reiß ab vom Bim - mel Thor vnd Thür, Reif 
} 





ab was ſchloß vnd Rie-gel für. 


Barianten. Bamberg 1628. 
1) g fehlt. 2 b flatt d. 3) a fehlt. 4) fb flatt g. 5) wie 3. 


Bamberg und Erfurt: „Heiliger Schöpffer aller Stern“. Im Er- 
furter Gefangbuch fteht das Lied im geraden Takt. 


Der Hymnus »Conditor alme siderum« wirb zu ben Gefängen ge- 
rechnet, welche nach ambrofianifchem Mufter gebichtet find. Die Hymnologen 
fegen ihn in das 6. Iahrhuntert. (Mione I ©. 49, Wadern. I No. 112 
und 113; Daniel I, ©. 74.) Die Melodie ftammt jedenfalls aus verfelben 
Zeit. Won vorreformatorifchen Ueberfegungen führen wir an: 

1) „Schepfaer heiliger der fterne“ 
aus dem 12. Jahrhundert (Kehrein, Kirchen» und religiöſe Lieber. 1853, 
©. 27.) 

2) „O Heiliger fchepfer aller flerne, 

© Feier et, gie glauben wir gerne” 
um 1460. Bibl. des Marzellengyinnafiums in Cöln. (Hoffmann 157. 
Wad. II, 911.) 

3) „Der gſtirn o affer heyliger, 

Der an eat ni ee 
Hymnarius zu Sigmunbsluft 1524. (W. II, 1347.) 

Die Ueberjegung: 

1) „Bott heilger ſchoͤpffer aller ftern“, bei Leifentrit u. ſ. w. wird 
dem Wievertäufer Thomas Münzer zugefchrieben. Sie fteht nämlich in dem 
auf Münzers Anregung herausgegebenen Buche: Deutſch Euangelifch 
Meſße. Alftent 1524. Wadernagel bemerkt aber felbjt: „Eine birelte 
Angabe irgendwo, daß das Lied von Thomas Münzer fei, ift mir nicht be- 
kannt“. (W. III, 499). Dem Leifentrit'fchen Xiebe fehlt übrigens bie 5. 
Strophe des 7 ftropb. Liedes bei Münzer. 

2) Das Lied: „Wolauff nu laft ons fingen au“, bei Leifentrit 
u. a. ſteht bereits in dem Triller'ſchen Gefangbuche 1555. (Vgl. I. Bd. 

5 


©. 45.) 

3) O geiland reiß die Zimmel auff*, fteht zuerft im Cölnifchen 
Gefangbüchlein vom Jahre 1623. 

4) „Laft ons jhr Chriften fingen aU*, zuerft im Tatholifchen Hei- 
delberger Gefangbuch vom Jahre 1629. 

5) „OD geil der Welt Herr Jeſu Chrift”, zuerft im Mainzer Ge- 
fangbuch 1661. 

Uebertragungen von proteftantifcher Seite find zufammengeftellt bei 
Koh K. L. I, ©. 52. Auch die Melodie fand tm proteft. Kirchengefange 
vielfach Verwerthung. 

Im Brüdergefangbuche (1531) 1539 findet fie fich bei dem Liebe: 
„Bert euch zu mir o lieben leüt“, von M. Weiße. (W. III, 391.) 
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No. 5. 


Wolauff nun laßt uns fingen all. 
(8.1,40; ®. IV, 30) 
Eonftanz 1600. 














t — — zZ 














zz 
ol-auff nun laßt 


+ 
€ —— — 
frd--henfhall, vnd dan » den mit Dermä-tig- Fet 


— — = H 


dem Datzter al-ler —— 
Der Text iſt aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Die Melobie fteht zu No. 4, IV in harmoniſchem Verhältniffe. 
No. 58. 
Laſt uns in einigkeit. 


Ein anders gleiches Inhalts. 
(8. 1,44; @. V, 1195.) 


n »- gen al, pfal-lie-ren mit 



























































Seifentrit 1567 f. R A 
— — in 
£aft ons in ei» mig - keit, Gott zu lob vnd eh-re, 
Be-gehn mit Jn-nig - feit, nad Bots wort und Te-re 














Die menfd-wer-dung Je- fu Chriſt, der zu ons fom-men if, 
3 4 R 








= — — + — 
von des e wign Da » ters thron, vn-fer fleiſch gno⸗men an, 
5 





























3 — — 
für ons ge - nung zu⸗than. 
Flentri 1584. 











3) 


— mn 


ai zu. — iſt. von des e⸗ wi-gen Va⸗ ters Chron, 


— — — 


n «fer fleifh gno-men an, für ons ge-nug zu than. 
Die Barlanten 2, 3, 4 und 5 beruhen auf einer falfchen Schlüffelfegung bei Reifentrit. 
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Der Text ift von Hechrus, ber venfelben Leifentrit überlaffen hatte, 
bevor er feine eigenen Lieder, Prag 1581, herausgab. (Vgl. die Befchrei- 
bung in biefem und im II. Bande.) Als Melodie wird hier das Lied »Ave 
rubens rosa« angegeben. Ich bringe diefelbe zur Vergleihung aus dem 
Brüdergeſangbuch (1531) 1539, wo fie bei dem Liede fteht „Bot fah zu 
feiner zeyt“, unter No. 200 in biefem Bande. 


No. 6. 
Da kommen folt der Welt Heilandt. 

Kin ander Geiſtlich Lied, von verkuͤndigung der Menſchwerdung 
Chrifti, Lucae am I. Ban auch auff den tag Annuntiationis Mariae 
gefungen werden. 

(8. II, 416; ®. III, 1973.) 

I Leifentrit 1667 fi. Coln (DOuentel) 1589. M.-Speier 1631. 
— — —— — — 
5 — 


Da fommen folt der Welt Heirlandt, ward Ga -bri- el 





























+ FE — 


Gen dee ee = 


von Gott ge - fandt In ein Stad in Ga-li-Ie-a 7 


1 
ZZ — 
zu der Jung-fra-wen Ma - - ri-a. 
1) Note e fehlt im Eöln. Gſb. 1599. 


Der Text ift aus Nic. Hermans Sonntagsevangelien 1561. DI. 140. 
Die Melodie ift die des Hhmmus »Ave maris stella«. Vgl. dazu das 
Lied im II. Bande No. 7. 






































Maria rein O Jungfraw zart. 
(æ.n, 424; W. V, 1419) 
IL din (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. 


HE——# = — — — 
* 
Ma-ri-a rein O Jung-fraw zart, wir lo⸗ ben heut 


ee — 


dein Bim-mel-fart, dann du bift al- les lobs mol wehrt, im 





















































— ⸗ — + — — 
Bim- mel vnd auff die-fer Erd, 


Eine andere Melodie zu dieſem Texte findet man im IL. Bande No. 58. 
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No. 7. 
Durch den vngehorſam, vnſers Vaters Adam. 
Ein recht Undechtiger Befang von der Menſchwerdung Chrifti. 
Ave Hierarchia. 
(8.1, 45; ®. V, 1194.) 
I 8elfentrit 1567 ff. Bamberg 1628, 1670. Corner 1631. Erfurt 1666. Prag 1655. 
1 
# 
Durd den on - ge» hor-fam, vn-fers Da-tes A - dam, 
Bm —— —ñ—— — 
Dr — — 


warn wir ver - ma -le - - deit, ver-dampt in e- wig- 


2 
Ft =! = 
keit, Un feel vnd geiſt ver - wundt, nichts war an vns 
* Bamberg. 


— — 
ge» ſundt. 


Prag 1655 1) d ſtatt b. 2) b flett f. 


Das Bamberger Geſangbuch 1628 ff., Corner 1631, Erfurt 1666 
haben ben Text: 






















































































»Ave Hierarchia, 


„Gegräßt feyft ge a mid Mionardjiar, 


Als wir warn beladen. 
Ein ander Löblicher Befang von der vorheifhung 








vnd zukunfft Chrifti. 
(8.1, 46; W. IV, 31.) 
I. &efentrit 1567 ff. Ditinger Gſb. 1576, Neyß 1626. 
4 
— zZ — — 




















Als wie warn be-Ia-den, mit e-wi-gem fca-den, verhiſch 


— Fe 
* 
Gott aus gna-den, das er wolt her - fen - den, den wa-ren 
f 1 
— = > 
Mef-fi- am, zu trof uns e- Ien-den. 
1) Irtthumlich ſteht bei Leifentrit 1567 als Schlußnote g. 
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Die Melodie ift dem Iateinifchen Gefange »Ave Hierarchia« ent- 
nommen, ber wahrfcheinlich aus dem 15. Sahrh. ftammt (W. I, 416). Der 
„Durd den vngehorfam“ ift von Chr. Hechrus, der ihn feinem 
Freunde Leifentrit überlaffen, bevor ex feine Sieber (1581) felbft druden 
ließ. Der zweite Tert „Als wir warn beladen“ fteht in Val. Trillers 
Singebud 1555 mit der Melodie. Im Brübergefangbuch (1531) 1539 
den wir bie an erfter Stelle angeführte Melodie zu vem Lieve „Wienfchen- 
ind merck eben“ (8. III, 250. Nachftehend geben wir noch zwei wei⸗ 
tere Melodien. 


No. 8. 


Gegruͤſt feyft du Maria. 


Das Ave Hierarchia, fo man auch im Advent zu fingen pflegt, 
Cateiniſch vnd Teutſch. 


D. G. C(orner). 
Corners Nachtigall 1649 fi. 
— + 
=: m Pe 

















r 


Ge-gräft du Mari-a ã ..@ 
- ve Hie-rar-chi-a, coe-les-tis et pi - - a, 


ZZ SS 


Dei -ne An-gen wen - - de auffonsarm e-Im - - de, 
Dei Mor ei * 


— vns — ver - füh - ve, Je - thum micht ve 






























































won -a.mr en- 
FF E= 
Be Tem 1) 1876: g. 


Die Melodie könnte bie —8 zu No. 7 abgeben. 


No. 9. 


Als wir waren beladen. 
Conftanz 1600. 


ee SE —-—— 


Als wir wa-ren be-la - den mit e - wi. gen fha-den, 


— — ⸗, 
— — — 


ver-hieß Bott Pr} gna-den das er wolt her - fen - den 
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ba 
= — ei nd £ 
den wah-ren Me - Si - am, zu troſt ons el - Im- 


0] 




















dem ——————. 


Vergleiche in Bezug auf ben Tert No. 7. Die Melodie ſteht ebenfalls 
zu No. 7 in einem barmonifchen Verhältniffe, wenn man fie einen Ton 
tiefer nimmt. . 


No. 10. 


Aus hertem wee Elagt menfchliche gſchlecht. 
Ein ſchoͤner Chriftliher Latholifcher gefang, von der Menſch⸗ 
werdung Chrifti, Aus obgedachten heiligen Propheten 
vnd Euangeliften. 
(8.1, 49; ®. II, 1166) 


Leiſentrit 1584. Andernach 1608. Paberborn 1616, 1617. David. Harmonie 
1659. Erfurt 1666. Boelnfeitläe Of 1666. 
# 


— 
— — — — 
Aus her - tem wee Magtmenfälichsofatedt, es fund in grof-fen 


Wenntomptder vns er - 1d - fen mödt, wie lang ligt er ver- 
# 


3 = 
—— — 












































or. den, © Ber-re Gott fih an die mat, Zer · reiß 
ZZ 
= er — zz See: 








des Bim-mels rin - - ge, Sas dih we-den dein ei-migge 








T — 

— — — — 

wort, vond las ihn ab-her drin - - gen, den troft ob 
1 1) Paderborn 1616 ff. u. a. 


























= + 

al-Ien din-gen. al-Ien din - - gen. 

Das Andernaher Geſangbuch bringt an erfter Stelle eine lateiniſche 
Ueberfegung : »Altis homo suspiriis, pulsabat.aeger astra« etc. 


Die Davidiſche Harmonia 1659 und das Rheinfelſ. Gefangbuch 1666 
haben den Tert: 














riſt onfer Herr zum Jordan kam 
nad (ne ur.m- 
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Tanflied von M. Luther, welches ti. 3. 1541 als Einzeldruck erſchien und 
1543 im Klug'ſchen Gejangbuche fteht (W. III, 43). ‘Die obige Melodie 
findet fich auch in dieſem Gefangbuche, fowie im Val. Bapft’ichen v. 9. 
1545. Der Schluß bat bier die Noten ch a. Die Melodie kommt jedoch 
ſchon früher vor. In Ich. Walthers Gefangbüchlein 1524 ift fie dem 
Texte: „Es wollt und Gott gnädig fein“ beigegeben. (Vgl. Fifcher I, 77.) 
Das Lied „Aus hertem wee“ ift bie geiftliche Umgeftaltung eines fog. 
Wächterliedes: „Ans hertem we klagt fich ein held in ftrenger hut verborgen“, 
welche mit nur einer Variante („laß dich erweden bein eynigs wolf“) in 
Rotenbuchers Bergfreyen 1551 ſteht. Wadernagel (II, 1156) bringt biefe 
Umdichtung aus der Handfchrift Val. Holls v. 3.1525. Die Tegernfeer 
Gefangbücher 1574 ff. enthalten bereit8 ven Text unfers Liedes. Weder 
bie obige Melodie noch eine der folgenden hat mit der Melodie des Wächter 
liedes irgendwelche Aehnlichkeit. Man vergleiche die lettere in Böhme's 
Liederbuch No. 111. Vgl. auch den Auf unter No. 413 im II. Bande. 


No. 11. 


Aus bertem wee Elagt menfchliche gfchlecht. 
Ein andere Melodey. 





Leifentrit 1584. 
Kr * — 2 — 
—— = * m 

Aus her - tem wee FPlagt menfhlihsofhledt, Es fund in 


Wan fompt der uns er - lö - fen mödt, Wie lang liegt 






grof- fen for - gen. ‚ 
er ver - bor »- gen, O Her re Gott ſich an die noth, 





wort, vnd las jhn ab-her. drin⸗gen, den troſt ob al⸗len Din⸗gen. 


No. 12. 


Erbarm ſich vnſer Gott der Herr. 
Ein geyſtlich Bitlied gezogen aus dem Pſalmen, 
Deus miſereatur noftri. 
(X. II, 620; W. V, 1164.) Ä 
(Auß bertem web Blagt menſchlichs gſchlecht.) 
Bebe 1537. Leifentrit 1567, 1584. Münden 1586. Edln (Ouentel) 1599. Eon- 
ftanz 1600. Cöln (Bradjel) 1619, 1634. Rey 1625. Corner 1631. M.-Speier 


1631. Seraph. Luftgart 1635. Corners Nachtigall 1649. Norbftern 1671. 
Mainz 1661, 1665. 
















Er-barm fh vn - fer Gott der 


nt 
Bet, Vnd geb vns fei » nen 
Seyns ang-[iß fein er zu vns 


ehr, In die-fem ar- men » 
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er — 


feinen weg an-zeygen, Das wir von Or-fall bley-ben rein, 
ES 


— me 
— — 
Vnd uns zur war ⸗heyt neygen, Sein Heyllandt auch er- fen - nen. 


Im den Gefangbüchern außer Vehe und Leifentrit fteht der 2 Au 
bertem weh nes ala —E it ’ 


1) Toin Grachel 1619ff. er. Luſtgart 1635. 























































































































> =E — — — — + 
— — 
1) Mainz iobi ff. 
—— 
— 
No. 13. 
Auß hartem wehe Elagt. 
Conſtanz 1600. 
* 
— — 








u ar» tem wehe klagt Menihlihs Gſchlecht es nd hi 
en Fir w. A ae wie lang gt 


——— 


grof- fen „Bi Fang O Ber- re Gott fi an die Voth, 


rt 
=E FF — — 


9 jene reiß des Bim-mels ringe, laß did er-we-den dein e-wigs 


















































Zu — 
— ef Er 


fort, vnd laß jhn her-ab — den Troft ob al - len din ·gen. 
Die Melobie ift wohl bie Baßftimme eines mehrftimmigen Sages. 
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No. 14. 
AVß hartem web klagt Menſchlichs Befchlecht, 


Ein anders, im Advent zuſingen. 


J. Beuttner (1602) 1660. 


I — — — 
CCCCCCCC.VVCC)CSC 
U 3 


| 1 
—— a au: Bo r 


op, der. tem weh Plagt ee Geflecht, es ftund in 


mt der uns er ⸗lö⸗ mödt, wie lang 













grof-fen _ joe - Gen: © Her - re Gott, hilff uns auß noth, 





zer-teiß deß Bim - mels rin-gen, Taß dich doc er-we- den 





ab her brin- gen, 


du e - wi. ges wort, Drd laß jhn 


Den Troft ob al - len din - gen. 


Diefe nett het einige Säge gemeinfam mit ber nachftehenben Weiſe 
bes proteft. Liedes „Erbarm dich mein, o Herre Bott“. 


ERbarm dich mein, O HErre Bott. 
(8. III, 70. 


II. Davidiſche Harmonia 1659. Rheinfelſ. Geſb. 1666. 
’ > — — — — — 


— 


Bar se Gott nad dei- ner groffn 
if - fe- that, ich beiht mein Sünd, 





nn AP 
IH — — — — — 
U 


ER-barm dich mein, 
Waſch ab, mad} rein mein 






ie 33 RAS, Al-lein ih die ge- fün - digt hab, 





das Ang - ftet mich vnd ley - de drob, das böß für dir mag 


or » thei- left mid. 


nicht be⸗ſtahn, du bleibſt ge⸗recht ob du 
V 


Baäumker, Kirchenlied I. 
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Proteſtantiſches Kirchenlied von Erhart Hegenwalt. Den Tert finde 
“ bereits im Erfurter Enchiridion 1524 mit einer anderen Melobie. Die 
obige habe ich mit derjenigen, bie in Bal. Bapft’s Gefangbu 1545 fteht, 
verglichen und feine Variante gefunden. Nach v. Tucher II, No. 345 fteht 
biefefbe fchon in Joh. Walthers Gefangbüchlein v. 3. 1524. (Vgl. Fifcher, 
Lerikon I, 166.) 


No. 15. 
© Bott im böchften Himmelsthron. 
(®. V, 1460.) 
Andernatch 1608. Pllter Wienberge 1582. — 
= — — — — Fr F= 
© Gott im höd-fien Bim-melstheon, Send doch her - ab dein 
Au-thor De- us coe-les - ti- um, Rec- tor-que sub- lu- 


FEN — — 
lie / ben Sohn, uns ar- me Men ⸗ſchen zu -er- lö-fen, zu ma⸗chen 
na-ri- um, De-mit-te va - ti- bus ro-gatum, cha-ris- si- 






































— — — 











hei -lig fromb vnd recht, Durch ſei-ne lehr ons ar- me wedt, 
mumque Fi - ü- um, 8a -lu-te pro mor-ta- li - um, 


—— — 


vnd führ vns auß ge - walt des bö - fen. 
Qui eri-mi-num tol-Ist re - a - tum. 


Das deutſche Lied fteht bereits in einem Tegerüfeer Lieverbrud v. 9. 
1576. (Siehe vie Bibliographie.) 

Der Iateinifche Tezt ift wahrfcheinlich eine Uebertragung bes deutſchen. 

Die Melodie tommt in Ulenbergs Pfalter 1582 zu folgenden Terten 


vor: 
Pſalm 47 „Bros ift der Herr im heilgen Thron“. (K. III, 173). 
» 72 „Sreundhold vnd gut on allen fehl“. (8. III, 198). 
„76 „Ich rief zum Seren mit meiner ftimm“. (8. III, 
202). 




















„ 126 zn Got der Herr nicht bawt das haus“. (K. III, 
252). 


„ 139 „Erlös mid Herr mit ſtarcker hand“. (R. III, 265). 
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No. 16, 
Ein Elare ftim ſchaw wirt gehoͤrt. 
Vox clara ecce intonat. 


Hymnus auff fein Choral Melodey, oder wie folget. 
(W. II, 1446.) 


Andernach 1608. Leifentrit 1584. 















eAs——IIII— = 

—— — A —— — — ⸗ 
Te — —— VU—— 
—⏑⏑— — VJ 2— —— s⸗e 





Ein Ma-re ſtim ſchaw wirt ge⸗hört, dar⸗durch die 
Vox ca-ra ec ce in - to-nat, ob-sau - ra 


I = 
‚muy 4 _SEEE WER EEE / BERBEEE Fl U A fin 
/a a WR 1 7 ZEN GEHE GREEN * 

öVCCCCc.. CCCCCCCTTTTTTICCCC.CCCA 


dun » del - heit zer⸗ſtört. Die träum laß von vns trei - ben 
quae-que in - cre-pat, pel-lan - tur e - mi - nus som-ni- 


* 
7 
CCCCXCOECCC.TCCCC.e.....“òèꝝ 
2 
* —CAAACCCC 





[} — — - 
E...AEAAEACC. * ui GEREEREER 1 
CCœTTEœ 


VaR 
ar. I 


fern, Dan ri⸗ ſcheint von Him⸗mel her. 
a, Ab Der Mas ie Or = ua Pen -mi- ook 


Der lateinifche Hymnus findet fich hanbjchriftlich aus dem 11. Jahr⸗ 
hundert auf ber Stiftshibliothel in St. Gallen (Cod. 413, 35 und 414, 
22.) Wadernagel fett benfelben in das 5. Jahrhundert (KR. I, 56). 
Aus dem 12. Jahrhundert befigen wir eine Uebertragung ins Deutfche: 
„Din ftimme berbtel ſich hillet“. (Kehrein, Kicchen- und veligiöfe Lieder. 
1853, ©. 29.) 

Der Hymnarius von Sigmundsluft 1524 enthält ebenfalls eine Ueber- 
etzung: 
ſetung „Ain helle ſtym, nym war, erhilt, 

all vinſterung mit gwalt erſtilt.“ (W. II, 1350.) 
Die obige Melodie iſt nicht die Choralmelobie (vgl. Hymni de Tem- 
re et de Sanctis. Solesmis 1885, p. 28). Ich finde fie in Leifentrits 
Sefangbuch zu dem Evangelienliebe: 
„Chrift der Berr feine Jünger fragt, 
—* Kan 8* F hielt * MWagte. 

Aus Nicol. Hermans Sonntagsevangelien 1561, Bl. 150. Dieſer 

hat keine Melodie angegeben. 


No. 17. 
Es flog ein Taͤublein weiſſe. 
Taͤublein Weiß. 
(K. J, 55; W. II, 885.) 
Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 


RI es — 
CC.TTEAAMCCC..I "em U 
Es flog ein Täub-lein weif- fe, Don Bim-mel her -ab, 
Y1* 


[1] 
14 
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In En-ge- K- fer Hlai- de, Zu ei - ner Jung -fraw 
en — 
zart, Er gräf-fet fie gar hapſch vnd fen - ber-leih, Ihr 
1 Pr 2 
zz 
= — — 
Seel ward hoch - ge - zie ⸗ret, Ge-feg-net ward jhr Leib, 


« Corner 
— — 
* 1631. 1649. 


















































— 
FH 
Kr - + li-fn 


1) Comer £. 2) Eorner a flatt e. 


Ein Siehtices geiftliches Volkslied aus dem 15. Jahrhundert. 

„Daß der Zon einem weltlichen Liebe angehöre, Yann man vermuthen, 
aber nicht beweifen", jagt Böhme in feinem Altveutichen Liederbuche, ©. 707. 
Aus dem vorliegenden Texte braucht man auf ein weltliches Lieb nicht zu 
ließen, denn bie Taube ift ja das Symbol des h. Geiftes. Mehr gerecht- 
fertigt ift biefer Schluß bei dem Liebe: „Es flog ein Vögelein leyfe“, von 
— von Themar 1590, welches ebenfalls die Verkündigung Mariae zum 

te hat. (II. Bd., No. 40). In einer fpäteren Faſſung (1638) Tautet 
der Anfang: „Es flog ein Engel in eyle“ (II. Bd. No. 40. IN). 

Die obige Melodie Hat wohl einige Aehnlichkeit mit derjenigen, welche 

aym von Themar bringt. Dagegen ift bie Melodie des Liedes „Und vnſer 
eben Srawen“ bei Beuttner und „Zu Ehren vnſer Seawen“ bei Corner 
(U. Bd., No. 83) feine andere als bie obige biß zu dem Worte „zart“. 





No. 18. 
Es wolt gut Jäger jagen. 
Der Geiſtliche Jäger. 
R.1,56; ©. II, 1197) 
1, Paderborn 1616, 1617. Gäfn (Ouentel) 1619 ff. M.Speier 1631. Erfurt 1666. 


* —— — 

= ee 

&s wolt gut Jä- ger ja-gen, wolt ja-gen in Bim-mels 
— 

Zi — — — — 

Thron, Was be - geg - net jhm auff der By - - dem, 


a — 


Ma-rti-a Die Jungfram fon. 
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| Es wolt ein "Jäger jagen. 
Ein anders altes Advent Befang, der Beiftlih Jäger genannt. 


II. Corner (1625) 1631. Prag 1655. 





die "Jung - fraw ſchon. 


Das Prager Geſangbuch bringt das Lieb im $ Takt mit folgenden 
Bartanten: - 


1) gfed ftatt fed, 
2 eh hatde. . 


Das Lied repräfentirt die geiftliche Umbichtung eines nicht gerade ſau⸗ 
beren Jaägerliedes: 
u „Es wolt ein jäger jagen 
wolt jagen in einem holz“ 
ans dem 15. Jahrhundert (bei Böhme, No. 436). Schon frühzeitig erfuhr 
ber weltliche Text verſchiedene geiftliche Umbichtungen. Wadernagel bringt 
eine folche aus den Bergkreyen nürnberg, 1551. (DI, 1137.) Später er- 
fcheint das Lieb fehr oft in Einzeldrucken immer mit ber Meberfchrift: „Der 
eiftlich Jäger”. Bei Beuttner (1602) 1660 fteht nur der Text mit Hin- 
weifung auf die Melodien ver Lieder: „Heiliger Herre St. Lorens“ (II. 
Bd. 130) und „Und vnfer lieben Srauen* (daf. 83.) Im Straubinger 
Rufbüchlein 1615 wird bemerkt: „Ift in der Maria Magdalena der 
Büfferin Melodey zu fingen“. Das wäte aljo das Lied: „Merdt auff 
jhr Sünder alle“ bei Beuttner. (II. Bd. 157.) Im (proteft.) Bonner: 
Geſangbuche 1579 Tautet die Meberfchrift: „Ein ſchoͤn Beiftlich Lied, Im 
Thon, Wie das Meybdenburger Lied. (O Magdeburg halt dich fefte, 
du wolgebawtes haus” etc. bei Böhme 405.) Der „geiftliche Jäger” 
wurde aljo nach verſchiedenen Melodien gefungen. Die beiden mitgetheilten 
haben wenig Aehnlichkeit mit ver Weife des weltl. Liebes. | 
Eine andere Umdichtung veranftaltete 9. Knauſt in feinen „Baffen: 
bawern, Chriftlidy verendert. Srandfort. 1571*. Statt der h. Jung⸗ 
frau kommen bier bie drei Schweitern Glaube, Liebe und Hoffnung vor. 
(Wadern. K. L. IV, 1166. Vgl. Hoffmann, Geſch. d. Kl. 1861, S. 398.) 


y 
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No. 19. 


Da Engel Gabriel befehl empfangen. 
Ein newes Adventlied. S. Babriels Bruß genannt. 
(8.1, 52.) 


Corner (1625) 1631. Deffen Rachtigall 1649 ff. 


TE 
H em 
Da Ensgel Ga-bri - el be- fehl em-pfan-gen, n 
Durch der Alt- vät-ter bitt vnd groß ver-lan-gen, vo 


= 




















Gott dem Herrn, dz ver⸗künd folt wer-den der Men-fchen Heyl 
ES 














e 
= Ze: = 
al-fam- en, © Ma-ri-a 


Das Lied kommt noch in einem Augsburger Einzelvrud um 1635 vor. 
(Vgl. die Bihliograpfie.) 








No. 20. 
Zu einer Jungfraw zart, 


Die alte Sequentia, Mittit ad Virginem, fo man im Advendt zu 
fingen pflegt, verdeutfcht. 
8.141) 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649. Erfurt 1666. 


F — — 
uei⸗ Mer Jungfraw zart, ein En-ge - li» Bot, vom 
N ee an quenchte "An en Ser 
1 


























Pr > 
aim ge- fen-det wardt, von dem lieb- rei- hen GOtt, Ga-bri- el 
for -ti-tu-di-nem su-um Ar-chan-ge-lum, A-ma-tor 
m 1) Corner 1649, 
— 














der Erg-en-gel gut. Ga-bri » el der Erg-en- gel gut. 
bb - - mi-nis 


Dir Nachtigall von Eorner hat das Lieb eine Quint tiefer transponirt 
Die Geiſtliche Nachtigall, Erfurt 1666, bringt zu dieſer Melodie den 


kit h 
3 warn Ynpı ver Stecher Wi.m. 
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Schon vor 300 Jahren hielt die allgemeine Supe in Frankreich en P. 
Abälard # 1142) für ven Verfaſſer biefer Sequenz (Clichtovaeus in adnot. 
bei Rambach Anthologie I, ©. 264.) Wadernagel bringt ven lat. Tert aus 
einer Münchener Handſchrift cod.germ. 716 des 15. Jahrhunderts. (I, 182.) 
Mone (II, 343) aus einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts Clm. 17645 
zu Münden. 

Borreformatorifche Ueberfegungen: 
)) De menfchen fiebhaber 


jant czu der maide her“ von Jol Mind von Salzburg. (W. IL, 
676. Kehrein, Kirchen · und ae kim ð 189.) u 
2) „Don Got fo wart gefannt 
Der Jungkfrawen her czu iandt · von O. von Woltenflain (W. II, 639.) 
3) „Hin zu dir, megde vin 
Tent got den engel fin“ von Heine. v. Loufenberg (W. II, 760.) 
ie Ueberfegung von . Weiße im angbuı er Mm. er 
Die Ueberfe M. Weiße im Gefangbuch der böhm. Brüb 
531: 


‚Als der gütige got 
Dolenden folk fein wort“ (&. III, 260) 


ging in viele proteft. Sefangbüder Fiſcher I, ©. 39) und auch in das Ge- + 
ſangbuch v. Corner 1631, über. 

Diefer hat aber auch felbft die obige Weberfegung geliefert: „Zu 
einer Jungfraw zart“, welde nur einen Theil der Sequenzen « Melodie 
beibehätt. 

Ich gebe nachftehend bie Weberfegung bes Dswalb von Woltenftain 
(1367—1445) aus einer Hanbfchrift aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts, 
don welcher ich eine Eopie befige. 


Uon Bor fo wart gefannt. 
An ander Mittit ad virginem. 


W. II, 639) 
L 


& — —— — — 
Uon Got rt t, di lannt, ei “gel wol 
Due Ye hand ae Moden far‘ nben se ond 


—— —— — 


er⸗ kant, Ba-bri- el was er german dem go » tes fter - de czam. 
ver-parf, der Jung?-frawn allen arkch, magt mue-ter was ir nam. 


Du. 1 
































8: 


Ü- ber all na-tur trat der Fü-nigJungf ge-porn, fein reich fein 
Den veint den tra-den er ſtach, dy hat er gar ge-madt, ir hod-fart 














— — 


# 
gep-ter hat all fünd gar ab » ge-fhorm, des hat er lob vnd er. 
er czuebrad vnd hat in nicht ge» flat, das ſy im herfch-ten mer. 
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— FF 


Wei . trit hind-an, i X ſeit . 
Get Herfhee one del Mat, wer-bei (hen em-me wert, mactag gefäif 


—— mei 
ri / am han, do. mit wir wor-den fint tailhaft des va- ter reich. 
of fen · bar, die vor nie wart ge-hort, von faisnem po » ten geleich. 


W. 




















messe 





1 «bet 1, Aure di ich di .na 
Se TEE 














den vol, wer-bet got ie mit dir, und went dir al - le vordt. 
ge» pot das ge-lau-bet ficherleich, fein geift dy fa - che wor 


V. 








Ge-lau-big was dy maid, vnd weft an al len wand was ir der 
Der ons be» fhaf-fen hat vnd al-lesmenfchleic ge-flächt, von fei-ner 

















Fe = rt 


en» gel fagt, das was ir al - les dangf, do - mit fy Got en-phie, 
hant ge- tat, er was ye und ye ge⸗ recht, der uns and nie ver-lie, 


Der ons be-holf-fen iſt, vnd went ons fün - den flamm, der füc herr 


3 b 
zz sr 


Ihe-fus Frift, für ons ad pa-tri-am, do er wont ye ond ye. 
































Im Original ftehen nicht je zwei Strophen unter den Noten, fonbern 
jede Strophe ir ſich. Für den an zweiter Stelle ſtehenden Text find von mir 
die Noten in () Hinzugefügt worben. Varianten kommen nur zwei vor: 

1) 0 flatt a. 

2 af fatt od. 

3) Das Lied des Mönche von Salzburg „Des menfchen liebhaber, fannt czu 
der maide her“ aus bem Ende bes 14. —E bat dieſelbe Melodie mit folgen- 
der Schlußvariante: 


= — 
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Die Sequenz befteht alfo aus 5 verſchiedenen Melodieſätzen (Chorälen) : 
Strophe 1 und 2 werben nach dem erjten Choral gefungen. 


„ 89 u "» 0 m jiweiten „ „ 
„ I u » 00. brtten „ " 
„7 „8 u „ u» bierten „ „ 
„ 910,1 „ „ « fünften „ . 


Die Iateinifche Sequenz und die Uebertragung aus dem Brübergefang- 
buche v. 3. 1531 findet man in R. Schlechts Gefchichte der Kirchenmufit. 


1871, ©. 232 ff. 
No. 21. 
AVe Waria zart. 


Dieſes neu Liedlein Ban nicht allein zu 5. Advents⸗ fondern zu 
aller Zeit nach belieben gefungen werden. 


Braune Echo 1675. 









U- De Ma-ri-a zart, du @ +» ler 20 + fen- gart, 









zi-M.- en weiß gang oh - ne Dor-ren :|: Ih gräf-fe 





dich zur flund, mit Ba - bri-e - (is Mund, A - ve die 





No. 22. 
O Babriel du gerreuer Anedhr. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 


O GSa-bri - el du ge-treuer Unecht, ih weiß ein Jung⸗frau 








san ge- reiht, die- felb ih mir ver-mäh- let hab, du folt 


ihr bringen grof - fe Gab. 


266 
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No. 28. 
Aue Jungfraw außerkoren. 
Geſpraͤch Gabrielis vnd Mariae. 


Cdlner Pſalter 1638. Mänfter 1677. 














ee 





A - ue Jung-fraw auf-er - fo. ren, Don Bott ge - be 
Dol » ler gnad, fe - lig ge» k. ten, Don fün - ‚en gan 

















Bere EEE 


— Du wirft gebärn ein Kin-de-lein, und blei / ben doch 





— Fr En nn 











L 





ein Jungfraw rein, JE .. fus fol fein na. me fein. 


No. 24. 
© Heyland reiß die Simmel auff. 
(R.1, 53; W. V, 1517) 
Götner Plalter 1638. 














O Bey-land reif die Him- mel auff, Ber- ab, her- ab vom 





— — — 








— — = 
Bim-mel lauff, Keiß ab vom Himmel thor ond thür, Reif ab 























—— — 





I 


was ſchloß vnd rie - gel für. 
Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 











He — 





O Bey-land reif die Bim-mel auff, her-ab her⸗auff 








9 
vom HKim-mel lauf, reiß ab vom Eim-mel Chor und Chär, 


2 























— 
reiß ab was Schloß vnd Rie-gel für. 


Inbetreff des Zertes vergleiche man bie Bemerkungen zu No. 4. 
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No. 25. 
Gleich als der hirſch. 


(8.1, 54.) 
Cõolner Pfalter 1638. Münfter 1677. Psalteriolum 1642. 
* * 







u 


Der jhr vnd on-fer Hey-land if. 


Der Tert findet fich zuerft in Voglers Katechismus 1625 mit der Me⸗ 
[odie des »Parvulus nobis nasciture«. 


No. 26. 


Da BÖte die Welt erfchaffen wolt. 


Ein andaͤchtiger Ruff, von dem Sal Adams vnd der Menſch⸗ 
werdung Chrifti.! 
(8. I, 57.) 


Hilf vns auß noht. 


Die Melopie befteht aus dem Anfang und Schluß des fog. Benzen⸗ 
aner Tons“. Diefes Lied erzählt Die Schidfale des Helden in der Schlacht 
bei Kopfftein 1504. Der Vergleihung halber gebe ich bie Melodie, welche 


1) In der „Geiſtl. Nachtigall 1649” lautet die Web ift weiter „in etwas 
verbeffert D.G. —5* 8 era " 
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fi handſchriftlich im Cod. M. 53 der Dresdener Bibliothek befindet, aus dem 
Werte „Die grei ven Volkslieder ber Deutfchen vom 13. bis 16. Jahr⸗ 
hundert von R. von Liliencron.“ Nachtrag 1869, ©. 35. 





——iꝰ; 








,Vun wend ir hö-ren fin - gen de-zunt ein nüw 
Don nm ge -fce- hen "gen, wie es er gan 


Pr 


Fr oil bäd-fen und Kar-thon-ne ſach man 


























—it,; 








im velh⸗de ſtan, gen Kopfflin at die mu-ren ließ man 





= 
fr al ab - gan. 








Diefer Ton war im 16. Jahrhundert zu ofitifgen und feldft geiftlichen 
Liedern höchft beliebt, bemerkt Böhme in feinem Altveutichen Liederbuche, 
©. 471. Ich glaube, daß Eorner denſelben Em fingen Hören und daraus bie 
Melobie zum obigen Rufe zufammengeftellt Hat. 


No. 27. 
Singt vff lobt Gott. 
Coluer Bfalter 1638. Münfter 1677. 


—— 


Singt off lobt Bott,fAhmeig fe -ner fill, Weil BotstesSohnMenfd 





















werden will: In on-fer ſchwa⸗ches fleifh vnd bint Sich fid-den 








will das hödh-fie Gut. 


Der Tı det bereits in dem i. I. 1623 bei B. von Brachel in 
Coln en —E u 
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No. 28. | 
SIngt auff, lobt Bott, ſchweig niemand ftil. 


Erfurt 1666. 









SIngt auff, lobt Bott, fchweig niemand fill, weil Bot - tes 









Sohn Menfh wer-den wil, in unefers fhwa-ces Fleiſch 





und Blut, fit Flei-den wil das hödyfle Gut. 
* Srweiterung zu dem unten angegebenen Terte. 


An 





Die Melodie findet fich in demſelben Gefangbuche erweitert zu folgen- 
bem Texte: 


Ein Jungfraw zart, von Edler Art 
{hrs Ein dem nie” ebohren ward, j 
de im die A tammen, Sſchlecht 

iſt die Recht von Davids , 
arte heift ihr Namen.“ 


Man vergleiche hierzu bie Melodie des 66, (98 u. 118) Pſalms im 
franzöftichen Pfalter: Les Pseaumes mis en Rime francoise par Cle- 
ment Marot et Theodore de Beze, par Thomas Courteau, pour An- 
toine Vincent 1566, 





Ren-dez & Dieu louange et gloi-re eto. Pf. 118. 


N 
C. SEE UFER ERHEBEN _ HERE UFUSGEEE — URS — TEEEERSU GENE = HEHE = HEHE — BEERER => 
—— — —— —— IICOCCCC--.. TTAICC-.. ECCOOICCE 
= 
N AN = 


N 
—— — ——— — — — 

— — — = a 
7). nm 








270 Aventslicber. 


No. 29. 
Wie Bott werd kommen. 
Cdlner Pfalter 1638. Münfter 1677. 






























I e——J 
= — — 
Wie Gott werd kommen auff die erd, Vnd ſich im fleiſch ver-ber-gen 
—— — 





werd: Das zei⸗ gen auch fi gu⸗ ten an, Die je-der-man boe⸗greif⸗fen Fan. 


Der fteht bereit in bem i. 9. 1623 bei B. von Brachel in Cöln 
erfchienenen Geſangbuche. Das im II. Bande unter No. 69, IV mitge- 
theilte Lied „Begräft feyftu Maria rein“ hat eine ähnliche Melodie, welche 
ich im Bamberger Gefangbuche 1628 zu bem Terte „ı ffet fey die 
rechte Hand“ u. f. w. vorgefunden habe. 


Weihnachtslieder. 


(No. 30 — 95.) 


No. 30. 
GSElobet fepft du Jeſu Chriſt. 


Dff den geyligen Chriftag vnd Newe Jahrstag. 
(8. I, 98; W. V, 1168.) 





1. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Oſb. 1576, 1589. Münchener Gfb. 1586. 
ee David. Harmonie 1659. Rheinfelſ. Gefangbuch 1666, 
rt . 
n 1 
Ken 2 — 
— * > > * 
Je - fu Chrift, das du menſch 


GE - Io - bet ferft du 


Don ei » ner Jung-fraw das ift war, des 


ge - bo - ren bift, 







EEE 
0] dd mm 1 | 
u | 


ih der En - gel- fhar, Ky-ri- o-leis. 


Barianten: 
1) e ftatt h Reifentrit. Dilinger Gb. Münchener Sfb. David. Harmonie u. a. 





2) Diefelben. 






Engel⸗ſchar Ky-ri-0orleis, 


Ein anders lobgefang und Dandfagung. 
(8.1, 100; W. V, 1169.) 
Coln (Onentel) 1599. Eonftanz 1600. Coln (Brachel) 1619, 1623, 1634. Vogler 


I. 
1625. Neuß 1625. Würzburg 1628, 1630ff. Osnabrüd 1628. Mainz 1628, 
M.⸗Speier 1631. Molsheim (1629) 1659. Norbftern 1671. Münfter 1677. 


Straßburg 1697. 


— 
- 7) 
— 


— 


2 
— 


— 


AAIILIEELCLCCCCCCC.I 
——— > * * 
Ge - lo-bet ſeiſt du Je⸗ſu Chriſt, das du vns menſch 
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= 

— 
ge- bo - ven biſt, von ei⸗ ner jung - fraw rein und Mar, des 
— Dsnabrüd. 

zz 
der En - gel-fdar, Al-Ie- In- ia 
oder Kyrieleifon. 





fre- wet fich 
1623 ingt auff, lobt Gott, ni er. 
Bogter aul alle Sem Enrike. (8, Do Aha) 
Ein Anderer Catholifher Weihnachtgefang, bey dem Bottsdienft 
vnd Ampt der heiligen Meß nach der wandlung zu fingen. 














IL Xolers Rueſbuccht 1601.) 
— * 
ie beit Gei- fin Ze⸗ Fu Chrifk das duß menſh 
= — 
Don ei ner Jund-fran dz iſt 























war, 


= 
ge - bo-ren bif, 






















deb freizer fih der En -gel-[dar. Hy-rie-lei- fon 
Laudes Deo perenniter. 






































(®. V, 1171.) 
IV. Anderuach 1608. 
Be: 10 bet e- fa Cheiß, Dos du Mi 
Ticı — FB a rn 
S —+ — * * 
Fr ei - ner Jung-fraw das iſt war, 
de vir-gi- ne, 

















ge - bo.ren bifl, 
namus dul- ci - ter, Qui na-tus est 
en — —— J 
+ wet der En «gel 2 d di 
Fr Be A Sr 
F — 
&-cel-sis De-o. 
In ex-cel-sis De-o. 


fin - gen on? 
-. 


nen-tes glo - ri 
Der lateiniſche Tert ift höchſtwahrſcheinlich eine Webertragung bes 
en. 




















deutſe 
at h Handſchrift aus der Bibliothel des CI. Brentano, jet im Vefite der Erben 
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V. Bamberg 1628, 1670, 1691. Prag 1658. 







ge» bo-ren bil, von ei - ner Jungfraw rein ond Elar, def 
N 1 2 3 


4 9 — — 
2 — 


Pr A — — — z Zu 
— 5 > > 
fre - wet ih der En- gel far, Ky-rie elei-fon. 
1) Bamberg 1670ff. die Note cis /c) nicht 
2) Prag 


Schar, Ky-rie-e- lei- fon. 
3) Bamberg 1670 ff. fis ftatt g. 


Das find die beylgen zehn gebot. 
(8. 1II, 361.) 


VL 6fb. der Böhm. Brüder (1531) 1539. 


> — 
— — 


—EICC.MA * — 
——ITTTAIIIXAS = = Eh = —— 
AN T/ - - * - 





Dus find die heyl-gen zehn ge - bot, wie fie vns got 


ver » Pe - ret hatt, durch Mo-fen vnnd dur fei- nen fun, ſchaw 





mennfh das du dar. nad wirft thun. 


Das Lied „Belobet feift du Jeſu Chriſt“ ift wenigftens feiner erjten 
Strophe nach vorreformatoriſch. Im einer Handfchrift der Königl. Biblio» 
the in Kopenhagen (Mscr. Thottiana 8. No. 130, cod. chartaceus a. d. 
J. 1370) heißt es Bl. 17: 

»Hino oportet ut canamus cum angelis septem gloria in excelsis: 
Louet sıstu ihü crist, 
dat du hute gheboren bist 


van eyner maghet. Dat is war. 
Des vrow sik alde hemmelsche schar. Kyr.« 


Aehnlich wiederum auf Bl. 50. (Jahrbuch des Vereins für nieber- 
deutſche Sprachforſchung. 1881. ©. 1. 

Die oben angeführten lateiniſchen Worte bilden ven Schluß der Sequenz 
»Grates nunc omnes:. Daran ſchloß fich alfo das deutſche Lied. So be» 
richtet auch Wizel in feinem Psaltes eccl.1550. S. 56: „Sonderlich wird 

Baumbker, Kirhenlied I. 18 
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an dieſem ſehr groſſen Seft der kurtz Sequenz geſungen Grates genent 
.... vnd darauff vnſere Alten fungen „Belobet ſeyſtu Iheſu Chriſt“ 
u. ſ. w. (1 Strophe am Schluß Kyrie eleeſon.) 

In dem Ordinerium inclitae ecclesiae Swerinensis. Rostock 
1519, wird bei der Befchreibung des »Officium in Die nativitatis Domini« 
angeorbnet: »Cantores inchoabunt ‚Grates nunc omnes tribus vicibus. 
Hunc usum chorus flexis genibus persequitur et interim celebrans 
sacramentum populo ad adorandum ostendit: Populus vero canticum 
vulgare: Ghelauet fyftu Jeſu chrift, tribus vieibus subjunget.e Das 
Bolt fang alfo nach ver Sequenz Grates, die breimal wieberholt wurbe, auch 
dreimal das Lieb „Selobet feift du Jeſu Eprift“. 

Das ift alles, was und bie Urkunden fiber das vorreformatoriſche Bor- 
hanbenfein dieſes Liedes berichten. 

Obwohl die Melobie zu diefem Texte ung handſchriftlich nicht überliefert 
worben ift, fo kann man body nicht barüber im Zweifel fein, daß biefelbe 
ebenfalls vorreformatorifch ift. In allen Yatholifchen und proteftantifchen 
Sefangbüchern finden wir benfelben Melobie-Rörper, allerdings mit man 
cherlei Varianten. 

In Brotetantifchen Gefangbüchern Hat das Lied 7 Stropgen. Im 
Erfurter Enchiridion 1524 lautet die Ueberfchrift „Eyn deutfh Hymnus 
oder Lobgefang*. Im fpäteren 3. B. dem Bapft ſchen Geſangbuche 1545, 
welches unter Luthers Redaction erſchien, Tantet fie: „Ein Lobgefang von 
der geburt vnſers Zerrn Ihefu Chriſti. D. Mart. Luther.” Da 
erfte Strophe und Melodie vorreformatorifch find, fo kann fich die Autor- 
{haft Luthers nur auf die Hinzufügung der 6 weiteren Strophen beziehen. 
Diefe neuen Strophen wurben bald populär, ſodaß fich alle over einzelne 
in fpäteren katholiſchen Gefangbüchern wieberfinben. 

Auch die erften katholiſchen Geſangbücher von Vehe und Leifentrit 
bringen eiterungen des urjprünglich einftrophigen Liedes. Wehe und 
nach ihm Leifentrit Haben 6 Strophen, welche von ben Qutherfchen ganz ver⸗ 
ſchieden find. In biefen Dee jhen Strophen finden ſich Anklänge an frühere 


vorreformatoriſche Lieber z. 
Der Tag der iſt [o freudenzeigt, 
Behe Str. 2. Handigrift ans Sapı 1435. (bei 


‚Gelobet fey die Jundfram zart, a 
ol je Junckfraw zart, 
Don der —E geboren — 


— 5. 

Dann fo das Hyndlein nit geborn, 
wern wir allzumal verlorn. 

dieweyl es nn geboren i 

fo danden wir dir, Jefu Chrift n. ſ. w. 


„Salig iſt die jundhffram zart, 
von der uns geporen wart.“ 


ae 
War vns das indel nicht geporn, 

fo war wir allzumal verlorn 

Eya fufler ihefu ” 

wann du menjch geporen bift n. f. w. 


Daraus könnte man vielleicht ven Schluß ziehen, daß dieſe Strophen 
nicht von Vehe ober einem feiner Mitarbeiter herrühren, fondern früher 


ſchon vorhanden waren. 


Ich gebe im folgenben eine Zufammenftelfung ver Textftrophen. 


Luther. 
Str. 1) Belobett ſeyſtu Iheſu Chriſt. 
2) Des ewigen vatters eynig kyndt. 
3) Den aller welt kreyß nye beſchloß. 


Weihnachtslieder. 275 


4) Das ewig liecht gehet da hereynn. 
5) Der fon des vatters got von ardt. 
6) Er ift auff erden fommen arm. 
7) Das hat er alles vnns gethan. 
Erfurter Enchtridion 1524. Val. Bapfl’iches Geſaugbuch 1545 etc. Auf katho⸗ 
liſcher Seite in dem Kolerihen Ruefbuechl 1601 (handſchrifilich) und bei Beuttuer 
(1602) 1660. u 


Vehe. 

1) Gelobet du, Jeſu Chriſt. 

2) Gelobet — 85 

3) Gelobet ſey der Enge &ar. 

4) Des frew fih alle Chriftenheyt. 

5) Dann fo das Eyndlein nit geborn. 

6) Dich bytten wir auch hertzigklich. 
Vehes Geſangbüchlein 1537, Letfentrit 1567 ff. u.a. 


IL 

Str. 1, 2, 3 vom II. 
45,6, = 2, 3 und 4 von J. 
726 von L. 
8) der ons alhie verſamlet hat. 
9) das wir als wol gefegnet fein. 
10 = 7 von L. 
1l=6vonr IL 


Tegernfee 1574, 1577; Zwölff Geiftlihe Kirchengefäng. Ingolftabt 1586. Mit 
Ausnahme ber Strophen 8 u. 9 im Kölner Gefangbud 1599, Conſtanzer 1600, in ber 
Davidiihen Harmonie 1659 u. f. w. 

IV. 


Im Münchener Gefangbud 1586, bei Haym von Themar 1590. 

Die ältefte Quelle für bie Melodie ift ein Eingelorud (Wittenberg), 
den Wadernagel in das Jahr 1524 fett (Bibliogr., ©. 57), fodann Johann 
Walthers Gejangbüchlein Wittenberg 1524. Im Brübergefangbuche (1531) 
1539 ift diefelbe einem Liede von den zehn Geboten zugetheilt worden. 


No. 31. 
Dangk fagen wir alle mit fchalle. 
Grates nunc omnes. 
vff den heyligen Chriftag. 
(8. I, 59.) 


L Vehe 1537. Letfentrit 1567 ff. Edln (Ouentel) 1599. Erfurt 1666. Münfter 1677. 


Dang? fa- gen wir al⸗le mit fchal-Ie dem Bern vn - ferm Gott, 
ar a u m gun u = 
NV, —EICICCCCCTTCCCCCCCCTAIEÆCCEEErteœEefeecœcœ 
der durch fein ge-burt ons er⸗lö ⸗ſet hat, Don der teuf⸗fe⸗li⸗ſchen 
\8* 
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> — — — 
macht und ge-walt, Dem fol- len wir mit — nen En-geln frö⸗ lich 

















—— — a _ 
fin - gen all - zeyt preyß in der ho- he. 





Ein ander Grates nunc omnes. 
E. I, 60) 
D. Leilſentrit 1067 ff. Dilinger @fb. 1589. David. Harmonie 1659. Rheinfelf. Ge 
ſangbuch 1666. 
Tr —— — 
Dan-cket dem Ber-ren Chri-ſto dem wa-ren gott, der vn⸗ ſer 


— — — — — 


fleifh an fi ge-no-men hat, vnd des Teuf ⸗fels krafft zur-lört, vnd 


— — —— — — 


von ſeim Joch vns loß ge⸗macht, Dem fol-Ien wir al - le, ſampt 


— — — —— 
den Engeln mit ſchal⸗le, fin -gen ehr ſey Gott in der hd - he. 
Die Davidiſche Harmonia 1659 und das Rheinfelſiſche Geſangbuch 
haben ven Text: 
en wir alle, 


Gott onferm Bern iſto 
Der vns mit feinem Wort hat erleuchtet.“ u. ſ. w. (W. III, 599.) 





— — 
























































Der Sequenz Grates nuno omnes. 


DIL Mainzer Cautuale 1605. r 
— —— — Bea 
GRa-tes nuno om-nes red-da-mus Do-mi-no De-o, qui mı-a 
ES 
— — — — — 


ne -ti-ui-ta-te nos Un be-ra-vit de di-a-bo-li-ca 
ES 


H—— 

zZ zz * 

— ⸗ Sr 

po-te-sta-tee Hu-ic o-por-tet vt ca-na-muscuman-ge - lis 
1 


————— 


sem-per glo-ri- a in ex-cel-sis. 



























































1) Brüber-Befb. 1539 Schluß: hagg. 
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Das Brübergefangbuch hat diefelbe Melodie zu dem Texte: 
„Kobet got o lieben Chriften, 
finget jm mit dem pfalmiften.“ (W. III, 266.) 

Die Weihnachtsfequenz; »Grates nunc omnes« rechnet Wadernagel 
(I, 88) mit Unrecht zu den Gefängen des h. Gregor I. Diefer große Papft 
bat wohl Hymnen aber feine Sequenzen gebichtet. 

Schubiger (Sängerjchule, S. 52) gibt den Gefang aus dem St. Gallener 
Codex 546 (v. 3. 1507) mit der Ueberfchrift »Auctore incognitor. Der» 
jelbe wurde nach dem ſchon erwähnten Ordinarium ber Kirche zu Schwerin 
0.3. 1519, fo vorgetragen, daß zunächſt einige Sänger bie Sequenz in- 
tonirten, d. h. den erften Theil derſelben dreimal fangen bis zu dem Worte 
»potestates. Der Chor fuhr dann knieend fort »Hluic oportet« u. |. w. 
Das Volk fang darauf preimal „Belobet feyft du Jeſu Chrift“. Diefes 
deutſche Lieb fteht aljo im engen Zufammenhange mit ber Sequenz; auch 
einzelne Melodiegänge haben Aehnlichkeit miteinander. Im Andernacher 
Geſangbuch 1608 fchließt fogar das Iftrophige Lieb „Belobet feyft du Jeſu 
Chrift“ jedesmal mit ven Schlußworten ver Sequenz »Glorie in excelsis« 
(Deo). ‘Die meiste Aehnlichkeit mit dem Inhalte der Sequenz hat die zweite 
Strophe in dieſem Gefangbuche : 

„Gelobet feiftu Jungfraw zart, 
von der Ch: Bus geboren wardt 
Ds armen Sündern all zu froft, 
Das wir dur jhn würden erloft. 
Drumb fingen wir jett gloria in excelsis Deo.“ 


Bon den mitgetheilten Webertragungen dürfte die von Vehe vielleicht 
alt fein. Die des Leiſentrits Geſangbuches: „Dandet dem Herren 
Chrifto“ fteht in N. Hermans Sonntagsevangelien, Wittenberg 1561, 
Bl. 12. Die Ueberfegung aus der Davidifhen Harmonia „Dandfagen wir 
ale Bott“ findet fih im Erfurter (proteft.) Gefangbuche vom Iahre 1527. 


No. 32, 
Lob ſey Bott im hoͤchſten thron. 


Don der Freudenreichen geburt Jeſu Chriſti vnſers SErren 
sub nota Aue virgo virginum. 
(8.1,58; ®. V, 1217.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1609. 
N » > 


4 - 
—CCCEEACCCCc.. 2 2 I 
X 








* = 





— 


Cob ſey Bott im hoöch⸗ſten thron, der aus barmher⸗ tzig⸗keit, 


Vns hat ge⸗ſand ſei⸗nen Son, zu zeu⸗gen ſein warheit, Der von 





ei - ner Jungfraw zart, von Bott auß-er - Fo - ren, ad feim warhaff- 
> 


ti » gen wort, ift ein menſch ge - bo-ren. 
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Das Andernacher Geſangbuch hat dazu eine lateiniſche Ueberſetzung: 


Vatum recepto verbo 
In carne terrena.« 

Der deutſche dieſes Liebes ift von Hecyrus; er fteht in beffen 
Geſangbuch sr A bon A solis ortus cardine“. PH Si 
iſt, wie die Ueberſchrift Bejagt, einem alten Marienlieve aus dem —— 
hundert entnommen. (Mone II, No. 400). Im Gefangbudhe ber böhmifchen 
Brüder 1544, 1560 n. ſ. w. pet fie ohne irgendwelche Variante zu dem 
Liede: „Tv laft uns zu diefer Stift, begehn eintrechtigklich“ mit der 
Ueberichrift »Gaudeamus pariter, omnes etc.« (W. III, 419). Ob nun 
biefem Lateinifchen Liebe ober dem »Ave virgo« bie Melodie urſprünglich an« 
gehört Habe, vermag ich nicht zu entfcheiden. 


No. 328. 
Myn her is ervuͤllet mit vrolichkeit. 
Hanbfärift Ro. 724 ber Trierer Stadtbibliothet ans dem 15. Jahrhundert 








myn herg is er-väl-let mit vro - lic - Feit, van vreu- den 

















—- — 
moiſſ ih fyn - gen, uns iſt up ge-gan-gen dat licht 


der fe-lih-teit, laß uns mit ſuyf- ſen ſtym · men ciyn-gen, 



































* 








laiſt uns ſuyſ⸗ſen fan? an⸗ he⸗wen, want uns iſt ge⸗ ge-wen, 


= zZ — — — = — 
I * — 
gar wierder dat e - wi-ge le-wen durch Ma-ri - en 


























der vil rey nen junc-fran- en. 


Mitgetheilt von E. Bohn in der Cäcilia. Trier 1877, ©. 84. 

Die übrigen 7 Strophen findet man in Mone's Hymnen II, ©. 432. 

Das Lieb ſtammt meiner Ani nach aus bem 14. Jahrhundert. 
Dafjelbe gehört eigentlich ald Marienlieb in ben IT. Band. 
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No. 33. 


Ihr Chriften jtzund fr$lich feid. 
Ein ander GBeiftlich Lied, Dorinne die Hiftoria der Beburt Chrifti 
begriffen ift. 
(8.1,61; ®. V, 1226.) 
Leifentrit I Andernach 1608. Coln (Duentel) 1619. Cöln (Brechel) 1619. 
1 


Neu 1625. M. Speier 1631. 





Ihr Chri⸗ſten jtz⸗ und frö - lich feid, fin-get Gott lob in e-wig-feit, 
» 


[} - — 2 - - — 
— — - 
= = — e— = 
- = 





fagt danck mit freud vnd jn⸗ nig- Peit, dem find fo in der 
1) Andernach, Coln u. a. 


frip-pen leit. fin - get Gott. 
Einige Gefangblcher beginnen das Lieb mit der Note d. 


Das Andernacher Geſangbuch Hat das Lied im 3 Takt und dazu bie 
lateiniſche Meberjegung : 
»Nouis adeste gaudiis 
Laetis crepate canticis. 
Nato nouum cum jubilo 
Melos sacrate Jesulo.« 


No. 34. 
Chriftum wir follen loben ſchon. 


Der Hymnus von der Beburt Chrifti, A solis ortus, in feiner 
Kirchenmelodey, mag euch auff die weiß jr Chriften jegund frölich 
feidt, gefungen werden. 

(8.1, 62; W. IH, 17.) 


J. Leiſentrit 1567ff. Ditinger Eſb. 1576. 1589. Bamberg 1628, 1670, 1691. 
Erfurt 1666. 








1 
’ — u 007 
—— —— — pe (=>) a 
——— ⸗ (2) = = EEE = TR ⏑⏑ GE = DUO 
2 D ̃ ⸗ — u A 
ri-.en Sohn. So wet die Hie-be Son-ne euht, vnd 
& 
—— ea — — —Z — — 
—— —ú — — — I 
NV _ - . — 








al⸗ler Welt ein en⸗de reicht. 
Bamberg 1628 im 3 Takt 1) h ſtatt a. Die im () ſtehenden Roten fehlen daſelbſt. 
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In Leiſentrits Geſangbuch ſteht noch folgender Text, den das Dilinger 
Geſangbuch 1589 unter die au — geſetzt rs ® 
1) Aon feyret alle Chriftenfeuth, 
d I li 
BR Fall Fig hm 
vd danden jhm mit inmigfeit. 
Ans Bat. Trilers Gingebud (1555) 1569. (2.1, 65; W. IV, 41.) 


IL Lethner 1555. 


















ehi-Rum wir fol-len Io 





ben ſchon der rei - nen maid Ma- 
f 











zz 





fi. e Son, So-weit die lie - be Son-ne leucht, on an 
ES 














al-Ier welt en - de reicht. 


Kethner hat die Melodie nochmals zu dem Liebe: 
„Die edle Mutter hat geborn, Enixs est puerpera. 
den Gabriel verhies zunorn“ u. ſ. w. (Bgl. ©. 132.) 


Der Hymnus Sedulij, A solis ortus cardine. Teutſch. 


IN. Gin (Ouentel) 1599 ff. Auderuach 1608. Cöln (Bradel) 1619, 1634. Paderboru 
1616, 1617. Hitbe&helm 1625. Mainz 1627. Würzburg 1628, 1630ff. Mainz 
1628. M. Speier 1631. Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 
1665. Davib. Harmonta 1659. Rheinfelf. Gefangbuch 1666. Norbflern 1671. 
Münfter 1677. 
N 


re Den 


80-lis or-tus car - di-ne ad-us-que ter - me li-mi- 
Chriſtum wier fol-len lo - ben fdon, der zei-nen magdtlMa-ri- ae 


1 i 
een 
tem Christum ca-na-mus prin - si-pem, fe-tum Ma - ri- 
Sohn, fo weit die lie-be Son - ne leucht, vnd al- ler Welt ein 

i 1) M. Speler 1631. 
J + 
#= — = 
se Vir-gi-nis. Christum canamus etc. 
en-de reicht. 
Der lateiniſche Hymmus hat ben Caelius Sedulius (5. Jahrh.) zum 
Verfaſſer. Die Melodie ift jedenfalls gleichzeitig. 
Bon beutjchen vorreformatorifchen Ueberfegungen nennen wir folgende: 


1) »Von srnnen vfrvnst anegenge 
vng an der erde ende.« U 


Kehrein, Kirchen ⸗ und veligiöfe Lieder. Paderborn 1853, ©. 34. 
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2) „Von anegeng der ſunne klar 
bis an ein ende der werllde gar”, vom Mönch von Salzburg. 


Aus einer Hanbichrift ver Münchener Staatsbibliothek cod. germ. 
1115 fol. aus der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts (W. II, 562). 


3) „Derr von der funne vfegang 
on zu der erden vmbenang,“ von Heinrich von Loufenberg. 


Straßburger Handſchrift B. 121. 4. (W. II, 756). 


4) „Dom auf vnd nid’ gang d'Sunn 
big 3m dem endt der Erdt mit wunn.” 


—ã— von Sigmundsluſt 1524. (W. II, 1353.) 

te Ueberjegung bei Kethner 1555 und Leifentrit 1567 „Chriftum 
wir follen loben fchon“, welche in die meiften kath. Gefangbücher über: 
ging, finde ich zuexft im Erfurter Enchiridion 1524 ohne Autorangabe. 

Das Bal. Bapſt'ſche Gefangbuch 1545, welches unter Luthers Mer 
baction erjchten, hat folgende Bemerkung über dem Liebe: „Der ymnus, 
A solis ortu, durdy Mart. Luther verdeutfht. Der Deutfch Tert 
finget fi) auch wol vnter die Lateinifchen Yloten.“ 

Die Melobie dafelbft ftimmt mit der Faſſung des Cölner Gefangbuches 
1599 genau überein. Die Weife im Erfurter Enchiridion 1524 ift volks⸗ 
thümlicher gehalten und weift bedeutende Varianten auf. Die Melodie im 
Drübergefangbuche 1539, bei bem Liebe „Lobfinger Bott und fchweyget 
nicht“, ftimmt im ganzen mit der Leiſentrit'ſchen Faſſung überein. 


No. 35. 


Aus des Vaters herzen ewig. 


Der Hymnus von Chrifti Geburt, Corde natus Deutid). 
(8.1, 63; ®. V, 1150) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Sfb. 1576. 


— — —_—_—nn 
Uns des Da-ters her⸗ zen e⸗-wig, iſt ge-born Je- fu Chriſt, 


r P) REES 
—— — — U AA A A hl MM Me 
4 > EIBELLAMAVIC.C.A.M 


Al⸗pha vnd © ge - heif - fen mec-tig, dann er anfang 


& 
[4 


‘a u EEE U BE „-‘ EEE” 2 EEE U GEEHRTE 
—XICCCa.gu2t-. = * —— — — — — —* 
- —_ = 


und en-de ift, al-Ie ding er - fhaf-fen genh - lich, al - les 


a 
[4 








7 
XEX — * 7 
⸗ — ⸗ 


was iſt war vnd wird, im Bim - mel vnd auff Erd-reid, 


Das in der Ueberfchrift genannte lateinifche Lieb befteht aus den 
Strophen 4, 7, 8, 9 und 37 de Hymnus ad omnes horas: 


»Da puer plectrum, choreis 
ut canam üHdelibus« etc. (W. I, 38.) 


von Aurelius Prudentins, mit Hinzufügung einer Doxologie : 
n | 
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»Tibi, Christe, sit cum patre«, welche nach Wagernagel nicht von 
Prudentius herrühren fol. Schubiger gi t in feinem Buche Muſilaliſche 
Spicilegien. Berlin 1876, ©. 105 eine Melodie hierzu aus dem Eober 367 
von Einfiedeln (XI.— XII. Jahrhundert) mit, welche ich, der Vergleihung 
halber folgen laſſe. 


Se 


Cor-de na-tus ex pa-ren - tis an-te mundi ex-or-di- um, 









































= 
al-fa et 0  eog- no-mi-na - tus, ip-se fons et 
— — 











dau-m- k om-ni-a que sun fu-e - runt, 


5 
: — sunt — — 


Eine alte Ueberſetzung von H. von Loufenberg theilt Wackernagel 

(II. ®b. 761) mit: 

„Ds dem vätterlichen herezen 

ift er geboren —e— 
Vapierhandſchrift der Stadtbibliothek in Straßburg cod. B. 121. 4, aus 
dem 15. Jahrhundert. 

Eine andere aus dem Hymnarius von Sigmunbsluft 1524 beginnt: 

Avs des hör vaters hertzen 
{RR geporn Br —S (®. IL, 1364.) 

Die obige bei Leifentrit ift von Wizel. Sie findet fich zuerft in deſſen 
Deutſch Beibuch allen Bottsförchtigen zu heyl an tag außgangen. 
Anno 1537“; fobann in Odae Christianae 1541. 

Die Strophen 30 und 31 des oben erwähnten Hymnus »Da puer 
plectrum«, vem das »Corde natus« entnommen ift, finden fich in der * 
modia des Lucas Loſſius 1553 mit dem Hemus bes Foriunatus »Pange 
lingua« verbunden; dagegen ift ber Melobieanfang »Pange lingua« vom 
bh. Thomas von Aquin berjelbe wie beim »Corde natus ex parentise. 

















No. 36. 
Wach auff liebe Ehriftenheit. 
Ein ander andechtiges Lied, von Chrifti Beburt. 


(8.1, 64; W. IV, 39.) 
Leiſentrit 1567 ff. 








S- — 


Wach auff lie-be Chri - ſten⸗heit, lo be Got-tes gät-tig-Feit, 


n 
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auf »- er-forn, zu vor- fü - nn Got - tes zorn. 


Der Text fteht in Val. Trillers Singebnch (1555) 1559. Sollte bie 
Melodie nicht von einem alten Tanzlieve herrühren ? den „Beiftlichen 
Ringeltengen“ Magbeburg 1550 —* ch der Anfang unſerer Melodie: 


& 
[4 















Beint hebt fih an ein a - bendtanz, Eirja, ei⸗ja. das folgende 
(bet Böhme 284.) paßt nicht. 
No. 37. 


in Rinde von Bott uns geben ift. 


Ein anders von der Geburt Chrifti auff die Melodey, 
Nobis est natus hodie oder wie volget. 
(R.I, 71; W. V, 1229.) 


Leifentrit 1567 ff. ; Dilinger Gſb. 1576. 


Ein Kindt von Gott uns ge - ben ik der Bei-landt Je⸗ſus Ehrift, 





des e⸗ wirgn Bot - tes Son, der zu vn» ferm heil 
’ > = - = = > — — * — 


fo - mn iſt, von des Di - mels thron. 


No. 38. 


Lob fey Bott in ewigkeit. 

Ein ander recht Chriftlidy Lied, durch einen wargleubigen, 
auffrichtigen vnd beftendigen Larholifhen man Lomponirt. 
(8.1, 74; W. V, 1196.) 

Letfentrit 1567 ff. 


Cob fey Gott in e⸗ wig-keit, der vns gne - dig hat er- zeigt, 
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— — 


fein grof-fe barm⸗ her⸗ Big-Feit, duch Jhe-fum Chriſt, fei- nen 

















> 
= — 
— — 


ein ⸗ ge-bor-nen Son, der vns ge⸗bo⸗ ren iſt. 


De Text a von Hecyrus, ber ihn feinem Freunde Leifentrit überlaffen, 
bevor er feine Lieder im Jahre 1581 felbft herausgab. 











No. 39. 
Lob ſey Bott in ewigkeit. 
Hechrus 1581. 
Tess 
£ob fey Gott in e-wig-Feit, der ons gne-dig hat er-zeigt, 
——— — — — 


fein grof-fe barm-her-Big-Feit durch Je- ſum Chrift, fei-nen 






































= 
ein - ge- bor-nen Son, der vns ge- bo-ren if. 


No. 40, 
Die Zeit ift fehr heilig. 
Ein andechtig Lied von Chriſti Beburt. 
(8.1, 75; 8. V, 1230.) 


Seifentrit 1367ff. 


ee 


Die zeit if fehr hei - lig vnd gang freu-den-reih, dann des e-mwi-gn 




















— — — — — ts 








Got-tes Son von Bi-mel-reich, iſt von ei-ner Jungfram auff -er- 


ng] 


- ten ons menfchen zu troft und heil ge-bo - - ren. 
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Ro. 41. 


Das iſt der tag, den Gott gemacht hat. 
Das Haec est dies quam fecit Dominus etc. Deutſch. 
(8.1, 77; W. V, 1197.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger &fb. 1576. Ein (Duentel) 1599. Conftanz 1600, 
PVaberborn 1616, 1617. M.-Speler 1631. Münfter 1677. 











Das ift der tag, den Gott ge-madt hat, aus barm-her-Kig - Feit ond 
Beut hat an- ge - fe-hen Bott Dr HERR, fei-nes vold's trüb-fal vnd 


2 
De CC CcC..EæœAM 
N 7 + ZU” — A MT 
Na — EEE I 


—* Vnd hat vns auff er ..- den ge-fandt, vn ⸗ſern 


er - 18 - fer vnd Hei - landt. 
1) Baberborn 1616 g flatt e. M.-Speier bat die Rote e nicht. 
Der Tert tft von Hechrus, deſſen Lied die folgende Melodie trägt. 


No. 42. 
Das ift der tag den Bott gemadhr bat. 


Haec dies quam fecit Dominus. 
Hecyrus 1581. 


— 
Das iſt der tag den Gott gmacht hat auß barm-her- - ?eit 
Bent hat an-gfe- hen Gott der Betr, ve Ei 


·nes vold's ·ſal 





nd der, Dnd hat ons auff er-den ge-fandt, vn - fern 
——— — — — —— 

















Er -1d - fer vnd Hey⸗land. 


Das Lied iſt eine Ueberjegung der alten Antiphon am Tage Mariä 
Verfündigung: »Haec est dies quam fecit dominus, hodie Dominus 
afflictionem populi sui respexit u. |. we. Das große Brüdergeſangbuch 
(„Rirdhengefeng, darinnen die Heubtartidel u. f. w.“) 1566 bringt 
(BT. 6) eine Ueberſetzung in Proſa mit den Noten ver alten Ehoralmelopie. 
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No. 43. 


Der tag der ift fo freudenreych. 
Dies est laetitiae 
Auff den heyligen Chriftag, Ylewe jahrstag, vnd auch off das Seft 
Epiphanie. 
(8.1,91; W. II, 692.) 
1 nl BEE UT BES Ra 


1600. Rolers Ruefbi ). Neuß 1625. Mainz 1628, 
ae Bamberg Eugen — FH —— "Tome 1831. 


16497 David. Sarmo ie 1659. Rheinfeli 1666. rt 1666. 
Roi he p —E 1697. “ "op. erh 


— — 
OT Der tag der iR “den - erh, al- Im 


Denn ee (eh Son fm me - reich, G- ber 
1 . 


— — — 




















BZ 





— 5a 





Fr Fa Don ei-ner Jungfrawen iſt ge-born Ma-ri-a 


. 2 


& — — — 


du biſt auß-er - form, da du mut-ter we⸗reſt, was ge- ſchach 
































fo wun - der - lich Bot-tes fohn vo hym-mel- reich, Der iſt 
ai m 
— — — 
menfd ge - bo - en. 
Barianten: 
Bei Koler 1601, Corner 1631 u. a. fehlen bie in ( } ſteheuden Noten. 
1) Beten nr fe oofeqmiate 1570, Say © von Themar 1590, Edln 1590 


Roler 1601: ff 
er FE Rattget. 
® Roler 1601 noch bie Note b. 
2) Hapın von Themar. Ein 1599 u. 0. Koler 1601. 


©, — —— _ 


3) Obſequiale 1570. Münchener Geſb. 1586. Koler 1601 u.a.: o flatt b. 


4) Leifenteit 1567 ff. Obſequiale Hayın von Themar 1590. Edln 1599. 
1570 u.a. Koler 1601 u. a. 


a En. 
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Dies est laetitiae. 
(W. II, 698.) 


I. —— 1608. Coln (Brechel) 1619. Dsnabrüd 1628. Seraph. Luſtgart. 1635. 
nfter 1 





Der Tag der ift fo frew - denreih AL - Ien Ere-a ⸗ kaum, 
Di -es est lae-ti - ti-ae In or-tu re-ge-li, 





Got - tes Sohn von Bim-mel- reih, v⸗ ber die Ya - tu » ren, 
Nam pro-ces - sit ho- di-e de ven-tre vir-gi-na-li 





BL 1 
N = * = - ZEN — —— — ! 
N 





Don ei-ner Jungfraw iR „ perbomm, Ma- -a du bift aufß-er-Forn, 
-er ad-mi- i-Ls, to-tus de-lec- ta - bi-lis, 





= 
Das du Mut-ter wer -refl, Was ge⸗ſchach fo wun- der - lid, 
In hu -ma-ni - ta - te, Qui Mes ch - ma-bi.ls 





Got-tes Sohn von Him-mel-reich, der R Menf e- bo-ren. 
Est et N : In if Tienfä ge- ta - te. 


* Söln 1619. Osnabräd u. a. 





BA hl SA A SPA TS 
7 —— — — = — 





ia® 
Na FAN 


Der ift Menſch ge - bo » ren. 
Das Andernacher Gefangbuch hat nur die Noten bes lateiniſchen Textes. 


Als Jeſus geborn war. 
Dies est laetitiae. 
(2.1, 140; W. II, 277, 


U. Sn. ber böhm. Brüder 1531) 1539. 





Ufs Je-fus ge⸗born war, zu He⸗ro⸗ dis jertenn, 
er-fhin ein ftern hell und Mar, reychſin⸗ ni-gen leu - ten 


den wey-fen 


im Mor-genland, an dem fie merdten zu hant, das ein find er- fchie- 
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ms ẽ zZ 
ein Kü-nig ge-bo-ren wer, wel-den das Jü-di-fche heer, 
ES 
22 — — — 
a 
far. wer zu dienen. 
Das Lied fteht ſchon in ber erften Ausgabe bes ——— 


vom Jahre 1531. Leiſentrit Hat daſſelbe in Ye 3. Auflage feines Gefang- 
buches 1584 aufgenommen. 

















EIn Rindelein fo loͤbelich. 
IV. Zwöoͤlff Chriſtliche Lobgefenge v. Spangenberg. Wittenberg 1545. 











— f & — 
Ejn Kin- de⸗lein fo 5 + be-lih, iſt ons ge⸗bo⸗ ren 


ee re 


hen-te, von einer jungfram fen - ber - lich, zu troft ons 









































— — — —— ⸗— = 
ar-men leu-ten, wer uns dz Find-lein nicht ge-born fo wern wir all» 
— 

= * * * 





zu · mal ver · lorn, dz heil iſt vn⸗- ſer al-Ier, ey du ſüſ⸗- ſer Ihe 


— ——— 


fa Chriſt, das du menſch ge-bo-ren biſt, be-hät uns fur der Bel-Ie. 

















Dies est laetitiae. 
im Thon, Ein Rindelein fo loͤbelich, oder in folgender Melodey. 
V. Waimer Gantuale 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 


des are 


Di-es ost le- — ae in or- tu re- ®- N 


























—* 








pro-oes-sit ho-di-e de von-tre vir-gi-na-li pu-er 
5 — — — 
ad-mi- ra-bi-lis, to-tus de-leo - ta - bi-lis in hu-ma- 
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ni-ta- te, qui in - ae-sti- ma-bi-lis, est et in- ef-fa- 










bi -lis in di-u-ni-ta- te. 

Diefelbe Melodie mit einigen unbedeutenden Varianten ift im Mainzer 
Cantual nochmals abgebrudt zu dem Liebe »Eia mea anima, Bethlehem 
eamus« mit der Weberfchrift „im Thon Ein Kindelein fo Iöbelich, 
Oder wie folget“. Nachitehend gebe ich eine ältere handſchriftliche Melodie. 





est et in- ef - fa-bi-lis in di- vi-ni -ta-te. 


Bon E. Bohn aus einer Handfchrift ber trierfchen Stabtbibliothel 
(15. Jahrhundert) mitgetheilt in der Cäcilia. Trier 1878, Seite 4. 


ES ift ein tag der fröligkeir. 


Ein fehr alt Catholiſch Chriftliedlein, wird vnter das 
Dies est laetitiae gefungen. 
(8.I, 92; W. V, 1458.) 


VO. Mainzer Cantuale 1605. 















Es it en tag der frö-Tig - keit, vns if ein 






Kind-lein ge-bo - rem, 3 bringt ons heil ond fe - fig-feit, Gott 





Got - tes Son, der fompt zu vns vons Bim-mels-thron, all - hie 
Bäumter, Kirchenlied I. 19 
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& >: — — — — 
auff die -fe & - E — — de⸗ * 
en — 


ge-bom, if aleler En-gel dm BER - RE. 









































Die Edle Rönig hoch geborn. 
@.L,91; V. II, 086.) 
VIIE. @öln racheh 1619. 


+ + 
Fe —zZ——r=-——_——S 
Die &-Ie Kö-nig hoch ge-bom, Er - kandten 
Wie das ein Kö-nig wer ge-born, Das wol-ten 
Ein Kindtlein wer ge .0.. born, Das wolten 


ey dem Ster - ne, 

k k « hen ger-ne. Sie na-men mit jh-nen rei⸗chen 
ie 

zZ 












































je - hen ger-ne. 


— —— 


Solt, Myr-cen, Weyrandı, und das Bolt, Sie eyl-ten all-gemei- ne, 


——— —— 


Fie-len nie-der auff jh - ce Knie, Der Bere empfeng das 


















































==: = 





» 
Opffer jhe, Mit feirner Mut-ter rei-ne 


Das »Dies est laetitiae in ortu regali« ift ein alter lateiniſcher 
Weihnachtögefang, den Mone I, 47 aus einer Handfchrift des 15. Jahr⸗ 
hunderts ber Stabtbibliothef in Trier No. 724 mittheilt. Bier hat das 
Lied 9 Strophen: 

1) Dies est laetitiae. 
2) Mater haec est filia. 
Fi Fer dei filio. bus 
lus ri 
5) Dr Serum non Iaeditur. 
6) In obseuro nascitur. 
7) Orbis dum deseribitur. 
8) Christum natum dominum. 
9) Christe qui nos propriis, 

Die Aufeinanderfolge der Strophen ift in den Gefangbüchern eine fehr 
verſchiedene. Bei Leifentrit 1567 Haben wir die Reihenfolge: 1, 3, 2, 6, 
4,5,7,8,9. Im ichener Geſangbuch 1586 und im Mainzer Cantual 
1605: 1,7, 3, 2, 4, 6, 5, 8, 9. In fpäteren Gefangbüchern kommen bis ⸗ 
weilen nur 4 Strophen vor. 
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Faſt gleichzeitig finden wir entſprechende deutſche Lieder: 
J. 


1. Se: Der tag der ift fo frewdenreich. 
2. Strophe: Ein kindelein fo vil lobickleich. 
3. Strophe: J irten auff dem velde dar. 
4. Strophe: Als die ſün durchget daz glaß. 
5. Strophe: Drey edel künig hochgeporn. 


Münchener cod. lat. 2992 and dem 15. Jahrhundert (bei X. II, 689.) 


u 


Strophen 1, 2, 4, und eine Ueberfegung der Strophe Orto Dei filio, 
virgine de pura: 
„Das gotes fun ift uns geporn 
von der maid fo trewe”, 
welche in den andern Handfchriften nicht vorlommt. Münchener cod. lat. 
5935 aus dem Jahre 1435 (daſelbſt 693). 


DI 


Strophen 1, 2, 4, 5, 3 aus der I. Handfchrift und zwei neue Strophen : 
Recht als das opffer wart getan” unb 
„Jofeph nam daß Findelein. 
Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422 (bei Wadern. II, 695.) 
Grazer Univerfitäts-Bibl. Mipt. 38/56 ans dem 15. Jahrhundert. (Hoff- 
mann 8. L., ©. 297). 


IV. 


Die Strophen 1, 2, 3, 4 der I. Hanbfchrift in einer Papierhandſchrift 

(1228) zu Klofter-Neuburg aus dem 16. Jahrhundert. (Wadern. II, 690.) 

ER Reihenfolge 1, 2, 4, 3 findet fich in ver Koler'ſchen Handſchrift vom 
re 1601. 

In den älteften Gefangbüchern variiren bie deutſchen Strophen ebenfo 
wie bie lateintichen. 

Dei Vehe 1537 finden wir die Strophen: 1,2,4,3, 5 der unter Lan- 
gefüpeten Handſchrift. Wizel in feinem Psaltes eccl. 1550 bringt bie 

tropben 1, 2,4 u. 3. Haym von Themar 1590 die Strophen: 1,2,4,3,5 
ber I. Handſchrift mit einer Erweiterung von 8 Strophen anf die in bie 
Weihnachtszeit fallenden Feſte. 

Das Regensburger Obsequiale 1570 und die Ritus eccl. Aug. 
—25 ng 1580 baben nur die Strophen 1, 2, 4 und 3 ber 
I. Handſchrift. 

Im Eölner Gib. (bei P. v. Brachel) 1619 ftehen ans No. I: Str. 1, 
2, 4, fodann „In dein Stall ward heut geborn“ (Orto Dei filio) und 

3. 


Str. 

In dem proteftantifchen Erfurter Gefangbuche 1531 ff., in dem Schu» 
mann'ſchen 1539, dem Bapft’ihen 1545, der Tatholifhen Dav. Harmonia 
1659 u. a. ftehen die Strophen 1, 2, 4 und 3 der I. Hanpfchrift. 

Es kommen auch in den früheften proteft. Geſangbüchern deutſche Be⸗ 
arbeitungen des lateiniſchen Liedes vor, die ſich auf 8 Strophen des lateini⸗ 
ſchen Originals erſtrecken. Wadernagel tbeilt folche mit aus einem Drei- 


19* 
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lieberbrudt des Jahres 1525 (III, 574), ſodann aus „Alte und Newe 
Geiftl. Lieder und Lobgefenge“ 1544 (II, 575; vgl. auch Fiſchers 
Lerifon, ©. 114). 

Aus diefem mehrftrophigen Liebe wurde ſchon wor ber Reformation bie 
weite Strophe: „Ein Kindelein fo Löbelich“ ansgefonbert und als eigenes 
wie behandelt, wahrfcheinlich deshalb, weil fie befonbers beliebt gewor⸗ 

en war. 

Luther und feine Zeitgenofjen erwähnen immer nur das Lied „Ein 
Rindelein fo 1öbelicy“, nie aber „Der Tag der ift fo freudenreich“. 
(Hoffmann a. a. D., ©. 301). 

In dem proteftantifchen Sefengbuc von M. Iohann Spangenberg 
„Bwölff Chriftliche Lobgefenge“ Wittenberg 1545 begegnen wir biefem 
einftrophigen Liebe mit der Bemerkung: „Dis ift audy der alten Lob» 
gefeng eins, fo die Chriften auff Weihnachten von der Beburt 
Chrifti fingen.” 

Diefes einftrophige Lieb wurde auf proteft. Seite erweitert; fchon im 
Zwidauer Enchiridion 1528 und im Roftoder Gefangbuch 1531 ftehen 
brei neugebichtete Strophen. 

Im latholiſchen Geſangbüchern kommt bie genannte Strophe als 
felbftänbiges Kieb faft gar nicht vor. Nur die Mainzer Cantuales 1605, 
1627 und das nach biejen bearbeitete Gilbeapeimer Eantual 1625 haben das 
Lied mit noch einer Zufagftropge: „Were uns diß Kindlein nicht ge 
bom, als vns die Propheten fungen, fo weren wir allzumal 
verlorn, es ift uns wol gelungen. Eua bracht uns den bittern 
todt, Maria bracht uns das Himmelifche Brot, die edle Röniginne, 
deß follen wir alle werden fro, vnd fingen mit der Engel ſchar, 
Gloria in excelsis Deo.“ “ 

Die mitgetheilten Melodien zu ben Liedern »Dies est laetitiae«, 
„Der Tag der ift fo freudenreich“ „Die edle Bönig bochgeborn“ 
bilben im be genommen nur eine Melodie mit verfchiebenen Varianten. 
Diefelbe ift bereils im 15. Jahrhundert nachweisbar (Trier Stabtbibl. 
ERS No. 724 und Berlin Kgl. Bibl. Ms. germ. 8. 190 Bl. 4 a. 
u. 78b). 


Eine ganz bebentenbe Variante bringt das Mainzer Cantual vom Jahre 
1605 zu bem lateinifchen Liebe »Dies est laetitiae« und dem entjprechenven 
beutichen „Es ift ein tag der fröligkeit"!. Weil die gegebene Melodie 
von ber gewöhnlichen beveutenb abweicht, fo bemerkt der Herausgeber in ver 
Ueberihrift: „Im Thon Ein Rindelein fo loͤbelich, oder in folgen: 
der Melodey.” Bei bem legteren Liebe ift eine Melodie nicht abgebrudt ; 
es joll „in feinem gewöhnlichen Thon“ gefungen werben. 

In den fpäteren Ausgaben des Mainzer Cantuals (Hilvesheim 1625, 
Mainz 1627) ift bie Ueberjegung „Es ift ein tag der fröligkeit“ wie- 
ber durch das alte Lied „Der Tag der ift fo frewdenreich mit ber zweiten 
Strophe „Ein Bindelein fo Löbelicy“ erfegt worden. Darüber fteht die 
abweichende Melodie ver erften Ausgabe, während bas Lieb „Ein Bindelein 
fo loͤbelich· (in 2 Str.) doch beibehalten worben ift und „in feinem ge= 
woͤhnlichen Thon“ gefungen werben foll. 






1) Der belannte Tert: „Der Tag der ift fo frendenreich“ fehlt hier. 
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Wenn Vehe in feinem Gejangbüchlein 1537 Wizels Lieb „Die Prophe- 
ceien find erfüller“ mit der Bemerkung „im Thon ein Rindelein fo 
löbelich“ anführt, während er felbjt pas Yied „Der Tag der ift fo freu: 
denreich“ mit der Melodie aufgenommen bat, fo glaube ich, daß er damit 
nur die Melodie des Liedes „Der Tag der ift fo freudenreich”, deſſen 
zweite Strophe „Ein Rindelein fo loͤbelich“ befonvers populär geworden 
war, angeben wollte. | 

Schließlich bemerkte ich noch, daß das Lieb „Die edle Rönig hoch⸗ 
geborn“ (4 Strophen), welches zuerft im Cöolner Gefangbud 1599 vor- 
fommt, nur eine Erweiterung des Liebes „Der Tag der ift fo freuden: 
reich“ vepräfentirt. 

Die erite Strophe kommt ſchon als 5. des genannten Xiebes in ver 
unter I angeführten Hanbichrift vor. Strophe 2 „Und do das Opffer 
ward vollbracht“ in der Handſchrift III; Strophe 3, Joſeph nam das 
Kindelein“ vafelbft. Die 4. Strophe beginnt „Yun fingen wir das 
lobgefang”. 


No. 44. 
Diefer tag viel freuden bat. 
Dies est laetitiae. 
(8. I, 106) 


J. Andernach 1608. Coln Quentel) 1619. Köln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 
1631. Seraph. Luftgerten 1635. Eölner Pfalter 1638. Münfter 1677. 
1 












Die- fer tag viel freu-den hat, dan vns iſt ge-boren Gott, 
Di-es est lae- ti-ti - ae, nam pro-cees-sit hodi - e 





f... »& x— 
Rõ⸗nig Chriſt von ei -ner Magdt, O Ma-ria zart, Zweiglein 
Chri-stus rex de Vir-gi - ne, Si-ne vi - ro, ir- gu- 
2 
— — 
von der Blu⸗men wun⸗der⸗li⸗cher art. 
de flo - re, Mo-do mi - ro. 


1) Edln (Bradel) es flatt f£ M.-Speier 1631 e ftatt f. 
2) Miünfter noch die Note fis, 


Ylody ein ander Dies est laetitiae. 
I. Mainzer Cantuale 1605. Paderborn 1609 ff. 





DJ -es est lae-ti - ti-ae, nam pro-ces-sit ho-di-e, 
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En 





—— + 

1 2 t 

Chri-stus rex de vir-gi-ne si-me vi - ro vir-gu-le 
EN 


+ 
BE 23 4 e — =! 
de flo - re, mo-do mi - ro. 1) Paderborn b b flatt aa. 


Der lateiniſche Text dieſes zweiten »Dies est laetitiae« hat im Anber- 
nacher und Mainz-Speierifchen Geſangbuche 1631 ſechs Strophen: 
1) Dies est laetitine, 
2) Natus est Emanuel. 
3) Castitatis lilium. 
4) Res miranda creditur. 
5) Mater virgo neseia. 
6) Stet pro nobis duleiter. 
Im Münfter’chen Gefangbuche fehlt die Strophe 5. 
Ein breiftropfigee Lied aus dem 15. Sahrhundert in einer Lenierift 
ber Stabtsibtiotge in Trier (No. 724) Hat nur bie erften beiden Strophen, 
und als britte: 












































»Ergo nostra coneio 
benedicat domino« ete. Mone I, 49. 


Nachftehend geben wir einen aweiftimmigen Sat aus einer Handſchrift 
ber Trierer Bibliothek. Die zweite Melodie ift diejenige, welche auch in 
unſern Gefangbüchern vorkommt. 


Handſchrift der Stadtbibliothek in Trier aus dem 15. Jahrhundert. 


— — 


Di-es est Iae-ti-ti-ae, nam pro-oes-sit ho-di-e 


















I. Mel. 






























I. Mel. 














I. Mel. 


















































de flo - re, 


ee 


Mitgetheilt von E. Bohn in der „Eäcilia*, Trier 1878, ©. 3 und in 
den Monatsheften für Muſilgeſchichte 1877, ©. 28. 


de vir-gu-la fos mo - do mi- ro. 








I. Mel 
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| No. 45. 
Preiß fep Bott jm böchften throne. 
(Quem pastores laudauere.) 


Ein Schön Lied vor die Knaben in der Kirchen zu fingen 
auff vier Chor. 
(2.1, 68; W. IV, 36.) 


L Leiſentrit 1567 ff. Dilingen 1589. Anbernad) 1608. Cdin (Brachel) 1619 ff. 
Dumtel 1619. Neyß 1625. M.-Speier 1631 


Primus Chorus. 





Sn — — 
——— — — 


Preiß ſei Gott jm Fr - ften thro - ne. 


Secundus Chorus. 
3 4 


& 
— 
ng — — 

Did auch fei - nem lie -ben So ne. 


Tertius Chorus. 


Der iſt uns ein menfh ge - bo - ren, 


Quartus Chorus. 


ı 6 @ 1 ARE GEBE 
Di EM 
Sonft wern wir all- zu - mal ver - lo - ren. 





1) ah Edle (Brakel). 

fatt g im Dil. Eſb. 1589, Eölner 1619 m. f. w. 
R fe ftatt f: Coln (Brachel). 
4) d ftatt c Cöln —* 1619; M.Speier 1631 u. a. 


Das Andernacher Gefangbud 1608 Hat an erfter Stelle eine Ueber⸗ 


ſetzung des veutfchen Liebes: 


»Laus sit patri ampla sublimi, 
Et patris vnice proli, 

In carne jam recens natae, 
Ne perderemur aeterne.« 


Die in ( ) ftehenden Noten fehlen im Cölner (Quentel) Geſangbuch 
9 u. a. 


Ein anders. 


ID. Benttner (1602) 1660. 





PReiß fey Bott in höch⸗ſten Chrome, Vnd aud fein al - Ier- 
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SH 


— 











& — — er 
lieb - ften Soh-ne, Der ons zu gut ift Menfch ge-bo-ren, Sonft 


0 


we -ren wir al- Ile fampt ver-lorn. 




















Geborn ift uns ein Rönig der ehre. 


Ein fehr alt Chriftgefang Lateinifh und Deutſch. 
(8. 1, 101; @. II, 1106.) 


II. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609 ff. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 


—F———— ——— 


Ge-born iſt vns ein Kö-nig der ch - re, den die 





























Quem pas-to- ren lau-da- ue - re, Qui - 
- 
⸗ BER 
— * 
— —tD — 




















Bir» tm  lob-ten feh - 10, als fie hör» ten die - fe 
bus an - ge- dise - re, Ab-sit vo - bis iem ti- 


m — 
* zZ r — — J 
mäh-re, von der lie - ben En - gel- fdaar. 
me-re, Na-tus est rex glo - ri - ae. 


Das »Quem pastorese ift nach den Ueberichriften in ben Gefang- 
büchern ein altchriftlicher Weihnachtsgeſang, ben bie Hhmnologen in das 
14. Jahrhunderi ſetzen. (W. I, 356, 357; Dan. I, 330, IV, 258.) Der 
lat. * bei Leiſentrit hat 5 Strophen, während das Mainzer Cantual nur 
4 zählt. 
Wizel bringt in feinem Psaltes ecel. 1550 unter ber Ueberſchrift 
„Jubelgefenge der heiligen Weihenachten, Wie fie von vnſern Chrift= 
lichen Dorfaren froͤlich gefungen“ eine deutſche Ueberſetzung bes vier⸗ 
ftrophigen Textes: „Den die Hirten lobeten ſehr“. Eine ältere Ueber- 
tragung „Beborn ift vns ein König der ehre, den die Hirten 
lobeten ſehre“ fteht im Mainzer Cantual 1605. Der Text bei Leilentrit 
u.a. „Preiß fey Gott im hoͤchſten Throne“ ift aus Val. Trillers 
Singebuch (1555) 1559, welches auch bie ältefte Quelle für die Melodie 
bildet. Ueber bie Verbintung biefes Liedes mit andern Weihnachtslievern 
fiehe die Bemerkung zur folgenden Nummer. 
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No. 46. 
Heut iſt der Engel gloriſchein. 


Nunc angelorum gloria. 


J. Leiſentrit 1567 ff. Andernach 1608. 





Heut if der En - gel glo - ri fchein ben Men-fhen all 


unc an-ge-lo - rum glo - ri -a o- mi- ni - bus 






in die - fer welt er⸗ſchie⸗nen. Je⸗ſus wirdt vx⸗ber⸗win⸗ der 
re - splen-du-it in mun-do, Quamce- le - bris vic-to - ri- 






fein im jam-mer -thal er - fremt die Bert der fei- nen; Ein fe ar de 
- ta-bun-do, - -tu 


a, ze-co-li - tur in cor-de 
















— — — u * nn 
new ge. burt, Wer hat fol» dhes mehr ge-hört. Ein Jungfraw thet 
gau-di - um uir-go ma - ter pro-du-xit et Sol ue- rus 


e-be - renEhriftdenBerren, Mit Ma-ri - a frew-et euch vnd 
ın tene - bris il- u-xitr Hu-ic sit me-mo-ri-a, Hu- 


* 


fingt dem lie - ben Je⸗ſu⸗ lein. 
io st me - mo-r-oae. 


Die Melodie mit dem lateinifchen Texte ift aus Leiſentrits Geſangbuch. 
Im Andernadher Gefangbuche 1608 ſteht ber obige beutjche Text mit ber 
Melodie ebenfalls im 3 theiligen Tacte. Bier finden fich auch bie #$. 





Noch ein fehr alt Lateinifch Chriftgefang. 
I. Mainzer Eantuale 1605. Paderborn 1609. Eorner 1631. 






Nunc an-ge-lo - rum glo - ri-a ho -mi-ni-busre- 
Et ce-le-bris vio-to - ri-a re- co-li-tur in 


VE IS No-ul parmtun gu-di-um vir-go 
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2 


F—F— — 


ma-ter pro-du-xit et sol ve-rus in te - nebris il-lu - zit. 




















EN 




















Cuius fe-sti ho-di-e re-co-li tur me-mo-ri-a, 


Das »Nunc angelorum gloria« ftammt ebenfall$ wie das vorige Lieb 
aus dem 14. Jahrhundert (W. I, 343; D. I, 328). 

In den kath. Gefangbüchern von Leifentrit u. ſ. w. ftehen 4 neun. 
zeilige Strophen. Im den proteftantifchen 3. B. von Val. Bapft 1545 
4 ſechezeilige (W. I, 344). 

Eine deutſche Ueberfegung bringt auf katholifcher Seite nur das Ander» 
nacher Geſangbuch 1608. In proteft. Gefangbüchern finden fich folgende 
Bearbeitungen: 

1) „Es ift der Engel herrligkeit" in ®. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
2) „Bent fein die lieben Engelein" in Nic. Hermans Gonntageevange, 
Iten, wberg 1561. 


3) „Singt frölih und iR wolgemut 
Denn Gottes Son ft ons zu troft geboren” 
in „Kicdhengefeng darinnen die Heubtartidel« u. |. w. 1566 (Bräbergefangbud.) 


Ueber die Art und Weife, wie dieſes und das vorige Lieb gefungen 
werben follen, berichtet da8 Mainzer Eantual 1605 Folgendes: 

„Beybde vorgeſetzte Befäng werden auff dreyerley weife ge⸗ 
fungen. 

Erſtlich ein jeder vor fi) allein, wie fie obftehen. 

Zum andern, vier Anaben fingen an vnterfchiedlichen orten 
in der Rirchen, Der erft, Quem pastores laudauere, Der ander, 
Quibus angeli dixere, Der dritt, Absit vobis iam timere, Der vierd, 
Natus est rex gloriae. Alſo fingen fie auch die andern Verß, vnd 
mag der Chorus einen Teutfhen Verß darzwifchen fingen. 


Zum dritten fingt man _beyde Befäng in einander, folgender 
weiß. 1. Die vier Knaben fingen das Quem pastores, wie gefagt. 
2. Darnach fingen alsbald zween Tenoriften die erften beyden 
Claufulen, Nunc angelorum etc, 3. Sierauff heben zween andere 
Tenoriften die folgende Claufulam an, Noui partus gaudium etc. 
4. Letzlich fingt der gante chorus, Cuius festi hodie recolitur me- 
moria. Gleicher mafjen werden die andern Verß auch abgetheiler 
vnd gefungen. Vnd alfo habens vor zeiten die lieben Alten in der 
Heiligen Chriſtnacht pflegen zu fingen, daß fie deß Engliſchen 
lobgefangs vnd der Hirten frewd ſich hie bey erinnerten, vnnd 
nad ihrem erempel Bott dem Allmectigen, vor die heilfame 
Geburt Chrifti jnniglich Tobten.“ 
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No. 47. 
Magnum nomen Domini. 


J. Köln Quentel) 1599 ff. Mainz 1605, 1627. Andernach 1608. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
1 2 4 













nun-ci- a-tum est per Ga-bri -el, ho-di-e ap-pa-m-it, 


4 * 


ap-pa-ru-it in Is-ra-el, per Ma-ri-am vir-gi-nem in 









Beth-le-hem, E -ia, E-ia, vir-go De-um ge-nu-it, sic -ut 


[4 
— mM —— ⸗ ⸗,s⸗ 
— 7.. &— — . ‚4 = 





Christus na-tus ho-di-e, gau-de-te, gau-de-te, ex Ma - ri- 


Corner 1631. 





a Vir -gi- ne. 
Mainz 1605 ff. mit den Varianten des folgenden beutichen Liebes. 


1) M.-Speier c ſtatt aa. 2) a fehlt. Erfurt. 
d 3) edee Andernad; ce ce Erfurt. 


5) „ 4. 
4) c flatt a Würzburg, 6) bg ſtatt aa Würzburg. 
* Anbernad 1608. 


Vir-go De-um ge-nu-it sic-ut di-ui-na vo-lu-it cle-men-ti - a. 


GRoß und Herr ift Gottes Nam Emanuel. 
(8.1, 96; W. III, 1104.) 


u. Mainzer Cantuale 1605. Hilbesheim 1625. Münfter 1677. 


GRoß und Herr iſt Got⸗tes Nam E-ma -nu-el, Der Ma-ri- en 











ver-fün-digt ift durch Ga⸗bri⸗el. Er if er-fchiernen am heu- 
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— a / — 
— — — — 
ti⸗ gen tag, am hen -ti-gen tag, in Jf-ra-el, von Ma-ri-a 
4 
Ben ae. eine 
iſt heil er-fproffen in al-Ie Welt, E- ya,e- ya, Got-tes 
3 4 
— — —⸗ — — = 
Son vomBim-mel-reih, ift uns Menfchen worden gleich auff Erden, 
FH — = 
F———— — — 
ge-bo-ren ein Kin- de⸗lein, von Ma-ri + a der Jungfraw rein. 
Münfter: 1) b. 2) dee. 3)u.4) ab ſtatt ba. 


Groß vnd herrlich ift Gottes Nahm. 
II. Göfn (Brachel) 1619, 1625, 1634. 








































































































— 
Groß vnd herr-lih if Get / tes Nahm, E- mann » el, der Ma- 
se — — 
ri- en ver-Fün-digt iſt, durch Ga-bri-el, Er iſt er-fhiernen am 
i ——t og 
* e— — ⸗ 


heu-ti-gen Tag, am heu-ti-gen Tag, In Iſ⸗ra⸗- el, von Ma-ri-a 


Seren 
iſt heut ent-fprofefen in al-Ie Welt, E⸗ ia, E-ia, Gottes Sohn 
See 


von Kim -mel-reih, ift uns Menſch ge-boh-ren gleih, auf Er-den 


— — 
& —— — 
ge-boh-ren ein Kin-de-lein, von Ma-ri-a der Jungfraw rein, 

” Eöln 1634. 


. 
7 + + + 
ee 


ge-boh- ren ein Kin - de - lein, Don Maria, ıc. 


Hoffmann (Geſchichte des Kirchenlieves 1861, ©. 422) Bringt das 
»Magnum nomen Domini« in Verbindung mit dem »Resonet in laudi- 
bus« aus einem Cod. germ. 444 ber Münchener Bibliothet v. 3. 1422. 
Ebenſo find in einer Faſſung bei Keifentrit dieſe beiden Lieber mit einander 
verflochten. 
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Nach einer Leipziger Handſchrift No.1305 aus dem Ende des 14. oder 
Anfang des 15. Jahrh. wurde das Magnum nomen Domini mit bem 
»Resonet in laudibus« und einer Strophe »Angelus pastoribus« (aus dent 
Dies est laetitiae) abwechfelnd mit dem Liebe ofen, liber neve myn“ 
gelungen, (®. II, 605). 

ine beutfche Ueberſetzung findet fich gleichzeitig: 
1) „Do Gabriel der engel klar 
von himelreich gefendet wart, 
Do er die mait alleine vant, 
got fei mit dir! ſprach er ze hant, Maria“ 
bei Hoffmann aus der oben citirten Münchener Handſchrift (W. II, 610). 
2) „Groß und herrlich ift Gottes nam“. 
zuerſt in dem proteft. Gefangbuche „Alte vnd Newe Beiftliche Lieder 
vnd Lobgefenge, von der Geburt Chriſte vnfers Seren, für die 
Junge Chriften. Johan Spangenberg 1544“, fodann im Mainzer 
—* 1605, im Eölner Geſangbuch 1619, Würzburger 1628, bei Corner 

Lu. a. 

Das Andernacher Geſangbuch 1608 hat nach der lateiniſchen Strophe 
mit ben Noten das folgende Miſchtied: 

3) qilarie geboren hat Emanuel, 
Den zuuor verfündigt hat Sanct Gabriel, 
Hodie apparuit, apparuit in Israel, 
Der das Kinplein wiegen wil ve wieg es wol, 
Eia, Bia. Wie fchones Kind hat Maria, 
Das wil fo wol gewieget fe fin —* 
Gaudete, gaudete ex 
Gaudete, gaudete und wiegt as ehe Kindlein wol.“ 

Das Lieb wurbe alfo namentlich bei den Weihnachtsaufführungen in 

den Kirchen gefungen; vgl. bie Bemerkungen zum folgenden Liede. 


No. 48. 
Singen wir mit fröligeit, 
Resonet in laudibus. 
Ein ſchoͤn Befang auff Weyhenachten zu fingen. 
(8. 1, 94.) 


I Dilinger nee, Obſequiale 1570. Mainz 1605. Hildesheim 1625. Mainz 
hun 

















, Sy-on 


Re-so -net in lau-di-bus, cum iu-cun-dis plau 
ig-feit, ons ift 


Sin-gen wir mit frö-lig-Feit, lo-ben Gott in 




















3 
zz — — 
eum f-de-i-bus ap-pa-n-it ge-nu - it Ma-ri-a, 
geborn ein Kin -de-lein, von ei-ner Jun (ram zart vnd reyn Ma⸗ ri · a 


4 
Beh ae ee 


Ms-ri-a sunt im - ple- tagqı aune prae-di - zit Ge -bri - el, 
Mari-a sift voll- bracht wie Ba-bri - el hat weiß - ge - fagt, 
































zz 

ia, Vir-go De-uf ge gem A n.m 
ia, sift ein Watzrer Gott, dhat er-füllt feins 
2 





u- it 








* — 











— 

vo-lu -it olemen-ti - a. Ho-di-e ap ru-it, 

Datters gbot mit gä-tig-Feit, auff difn tag —ã if, —X 
⸗ 


Hs — — 
per Ge-bri-el 


m-it in Is-ra-el, — — -a-tum est 
nen if der Chei-ferchet, & ten Son dem lo-ben wir Fin e + wig · keit. 


Dieſer deutſche Text ſteht nur im Dilinger Geſb. 1589 u. Coln 1599 ff 


























Barianten: 1, 2, 3: f Ratt a. Obſequiale Malı 1. Fi nur im Dit. 
fef Osfequate, dach Mt ob, MR —2 gt an 
2 ſequiale. ) e ſtatt a ee Mainzer x kN ie Ro. 7. 
Es muß erklingen vberall. 
Das Resonet in laudibus Teutſch. 
(8.1, 93; W. II, 1107.) 
u. le 1619, 1625, 1634. Osnabrüd1628. Edin (Onentel) 1599. Eonfanz 
ürzburg —8 Neyß 1625. Mainz 1628. M.Speier 1631. Comer 
1631, deſſeü Motspeim ra 1659. lainz 1661, 1665. 
Norbftern 1671. Fun Si 1875. nfer 1677, 
— — Fe — 
Es muß er⸗klin⸗ gen v ⸗ber⸗ — Mit lob vnd auch mit 




















+ 
— — — — 
rechtem ſchall, Si-on mit = trew-en zahl, er iſt er⸗ ſchie nen den 








& — — ⸗ — — — 
ons ge⸗born Ma-ri-a, Es iſt er-fült das ons ver⸗kündt hat Bar 


— 
— — — — 
ia, E⸗ ia, die Jungfraw Gott ge-bo-ren hat, als 
2 


bri.el, E-ia, 


1 
+ 

= z — > 7 m — 
die Sot · lic; weißchelt ih} ver-wil-ligt hat, Es iR ge-born auff 


rn 
— =; t — © 
die-fen tag, auff die-fen tag in Jf-ra- el, die ver- fün-digt hat 


































































































* Nein 


rein .. 
ig, eh, 


\ wi "2, 5 
2 t A . —W 
a ne une 4 = 
— — Er Te En — Meise 
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3 1) Coln 1599 ff. M.Speier 1631. 
der En-gel Ga⸗bri⸗ el. Weiß-heit fich ver-wil-liget hat. 
2) cce ftatt dee bafelb 
2)dec Sina, Taf. 


3 a ftatt b —* 
Mainz 1661, Nordſtern 1671: 


Singt und Plingt nun überall 
Mit erhöhtem Frewdenſchall.“ 


Joſeph lieber Joſeph mein. 
Wird allein oder mit folgender Llauful unter das Resonet 
gefungen. 
(2.1, 125; W. II, 608.) 
IL Mainzer Eantuale 1605. Andernach 1608. Erfurt 1666. 
1 


cn — 


Jo⸗ſeph lie-ber Jo-feph mein, hilff mir wiegen mein KNin⸗de⸗lein, 





tis gen tag, in Iſ⸗ra⸗el, der Maui .en ver. Fün-digt ift durch 
cn) 


Ga-bri - el, E.-ya, e-ya, Je - fum Chrift hat ons ge-born 


3 m 


Ma-ri-a. Er ift er-fhiernen am heu-ti-gen tag, am heu - ti- gen 





tag in Jf-ra-el, von Ma-ri-a ift heil er-fprof-fen in al⸗le Ioelt. 


Das Andernacher Gefangbuch Hat nur die Noten des erften Abfates 
mit dem lateinifchen Texte Resonet etc. und dem beutjchen Liebe: 
u Bethlem ward Gott geborn 
e: eim König außerkorn, 


a war wenig nad und be 
Dan Engel Bottes fungen Ken Maria.“ etc. 


Erfurt: 1) ce fat d 2) fehlt. 3) g g flatt a. 
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Lobent vnd danckent dem Rindelein. 
(8.1, 79.) 


IV. Coin (Onenteh) 1619. Eäfn Bracheh 1619, 1625, 1634. M.Speier 1631. 


sreissiysssssenn) 


£o-bent und dandent dem Kin-de-lein, wöl-Ien wir fin- gen 


& — — —— 
vnd frö⸗ lich fein, wie-gen vnd tra-gen im hert⸗zen fein, fe - lig 
ES 


m — 


gna-den- rei-he Ma-ri- ca. 
























































Das »Resonet in laudibus« (W. I, 350—354, D. I, 327 ff.) tommt 
bereits im 14. Jahrhundert zugleich mit bem Liede, Joſeph Tieber neve mein“ 
dor, wie ich in ber Bemerkung zum vorigen Liebe anbeutete. Im Münchener 
cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert findet ſich ein vierftrophiges 
»BResonetz mit einer deutſchen Ueberfegung (W. II, 892). 


1) Resonet in laudibus, 1) Wie foben all daz Findelein. 
2) Pueri concurrite. 2) Je Finder, volget alle nad} 
3) Juda cum cantoribus. 3) Dy hirten waren alfo fro. 
4) Et nos unanimiter. 4) Eintrechtiglichen loben wir. 


Sinter jeder Strophe »Apparuit quem genuit Maria«. 
owohl in ven Yatholifchen wie in ven proteftantifchen Gefangbüchern 
bes 16. Jahrhunderts variirt die Zahl der Strophen. 


I 
Bei Leifentrit fteht das Resonet Blatt 47 al Fortſetzung des Mag- 
num nomen Domini, welches die erfte Strophe bilvet. Dann folgen: 
1) Resonet in laudibus. 
2 Christus natus, FR 
Nr 
5) Natus est Emanuel. 
6) Christo regi psallite. 
7) Dies est laetitiae, 
‚geudeamus hodie, 
8) Erga nostra concio. 
9) Pueri ooneinite. 
I. 
Blatt 45 bafelbft: Strophen 1, 2, 5, 9 und 4 von I. 
II. 
Tegernfee 1577: 1, 2, 5, 9, 3, 3a: Gaudeat Jerusalem, fobann 8 
und 4 von No. I. 
IV 


Im Obfequiale 1570 fteht nur eine Strophe. 


V. 
Coln 1599: No. 1, 5, 9 und 4 von. 
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VI 


Corner 1631: 1, 5, 9, 3, (3a Graudeat Jerusalem) dann 8 und 
Avon ll. 


Don den Ueberjegungen nennen wir folgende: 

1) Die oben citirte handſchriftliche. 

2) „Zion fampt den gleubigen fol von Lobe erſchallen“ Wizel 
550. 


3) „Es muß erflingen vberall“ zuerft im Innsbrucker Gefangbuch 
1588, ſodann im Cölner 1599 u. a. 


4) „Singen wir mit fröligkeit” im Dilinger Gefangbuch 1589, 
5) „Singt und klingt nun überall, Mit erhoͤchtem Sreuden: 
hal.“ Mainz 1661, Nordftern 1671. 


6) „Lobent vnd dJandend dem Bindelein“ Eöln (Quentel) 1619, 
(Brachel) 1619 u. ſ. w. 


Im Andernacher Geſangbuch 1608 fteht zu ber obigen Melodie das 
Lied: „Zu Bethlehem ward Bott geborn‘. Sodann haben wir noch 
das Lieb Joſeph lieber Joſeph mein“, welches, wie wir geſehen, in 
engfter Beziehung zum Resonet fteht, aber feine Ueberſetzung deſſelben bil- 
bet, zu befprechen. 

Diefes alte Lieb war mit dem »Resonet in laudibus « bei den Weih⸗ 
nachtsaufführungen in der Kirche üblich: 

„Erftlich wird am heiligen Chriftage an etlichen Örten erhibiert, 
beide in der heiligen Ylahıt vnd des Abends zum Defperlobe, 
dardurd angezeigt wird die felige Beburt vnſers Seligmachers 
Chrifti, als mit der reprefentation des ftedlins Bethlehem, der 
Engel, der Zirten, der drey Bönigen, ıc. da auch die Bnäblin 
im gefange Resonet, in offentlidher famlung auff vnd nidder 
fpringen, vnd mit den henden zufamen fdhlagen, die groffe 
Sreude anzuzeigen, welche alles Dold von diefer Geburt hat und 
haben fol.“ (Wizel, Psaltes eccl. BI. 163.) 

Unter den Liedern des Mönche von Salzburg fteht auch das 7ftrophige 
„Jolerb lieber neve mein“ und in einer Bemerkung dazu (Hoffmann 


„Su den weihnachten der fröleih Symnus: A solis ortus car- 
dine, und fo man das Eindel wigt über das Resonet in laudibus 
hebt unfer frau an ze fingen in einer perfon: Joſeph, lieber neve 
mein. &o antwort in der andern perfon Joſeph: Geren, liebe 
mueme mein. Darmady finget der For die andern vers in einer 
diener weis, darnach den Por.“ 

Eine andere Art und Weife, das Lieb zu fingen, fiehe bei Wadernagel II, 
No. 605. (Vgl. au S. 301 oben.) 

Auf proteftantifcher Seite erfuhr das Lied eine Umbichtung von J. 
Mathefius: „O Jhefu, liebes Herrlein mein“. (W. III, 1333). 

Die dramatifchen Spiele am h. Weihnachtsfefte hatten fich mit ihren 
Liedern in katholiſchen und auch proteftantifchen Kirchen noch lange erhalten. 
Beweis dafür ift u. a. ein Cabinetsbefehl von König Friedrich Wilhelm 1. 
von Preußen v. 23. December 1739, wonach bie Sircheninjpectoren bei 
perfönlicher Verantwortung nicht mehr dulden follten, daß am Chriftabend 

Baumker, Kirchenlied I. 20 
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vor Weihnachten Kirche gehalten, das Quem pastores geſungen, oder auch 
Masten vom Engel Gabriel und Knecht Ruprecht vorgeſtellt oder andere 
dergleichen Ahlfanzerei getrieben werde. (Fiſcher, Lexikon II, 182.) 


No. 49. 
Seydt froͤlich vnnd Jubilieret. 
Omnis mundus iucundetur. 
(2.1, 117; @. III, 1369.) 

1 Coln (Duentel) 1599. oaten 1600. Mainz 1605. Anbernad 1609. Eäln 
(@ragel) 1619, 1634. März rg 1628, 1630 fi. Mainz 1628. M.-Speier 
1631. Gorer 1631. ei iſtgari. 1635. Corners Nachtigall 1649 fi. 
Mofspeim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665, Grfurt 1666. Baimberg 1670. 

Norbfiern 1671. Braune Ehe 1675. Münfter 1677. 


er green 
Serdtfrd-lich onndJu « bi-Tierret, Jerfu dem Mel der 
us- - 


r «fisae, 
“nis mundus iu-eun-de-tur, na-to Sal-us - to-ı 


























mE Zen # — — 
die gantıze Welt re · girt, iſt ein Son Ma+rivae, XKi-get in dem 
sta ma-ter quem con-ce-pit Ga-bri - e- lis ore. So-no-ris vo- 


HH 


Krippelein, beim Och · ſen onnd Efelein, © du liebes ynnd zar · te⸗ 
han in ce? I men-uebun: B-ul-teeme et” Tess tor 





























ee 


Kin«de «lein, du bifi mein, 34 bin dein, jandyget, fpringet, Flin-get 
ae Marge 


Te 


fineget ho-di.e, ho-di-e, ho-di-e. JR ge -bo-ten Chrif 
A-a vir-gi-ne, vir-gi-ne, vir-gi-ne, vir, vir, vie, vir, Vin 


* 
F—— — — — 
das Kindlein Ma-ri-ae, Ma-ri-ae, Ma-ri«ae, vnnd hat von ons 
vir, vir, vir, vir-gi-ne, gau-de-te, gau-de-te, Gau-de- a-mus 


weg-ge-nommen al ⸗· les weh, al⸗ les weh, al · les weh, aim das 
et 




































































-te-mur i-ta-que, i-ta-que, i-ta-que. - ta, 
Corner 1631. 
— = a m 
wir bald zu dir Fommen, © Chrirfie, i-ta-que. 


i-ts, I-ta, i-ta, i- ta-que. 
Mainz 1605 u. a. bringen das Lieb im geraden Takt. 
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ALle Welt fpringe vnd lobſinge. 
(8.1, 116; ©. V, 1478.) 
I. Mainzer Cautuale 1605. PBaberborn 1609. 


⸗ 
AACCCCCCC. 
Ir CCCOCCCCCCCC 
—IICC. T 


ACe⸗le Welt ſprin⸗ge vnd lob⸗ſin⸗ge, Chriſt dem new -ge- 










bor- nen, der vmb vn⸗ſert wil⸗len flieg vom Bim-mel, zu ver⸗ 






föh-nen Gottes zor- ne, darumb fingt mit hel-ler fiimm, 





ond er-hebt ewr Berk vnd finn, laft uns fin-gen, ond frö-lid 





fprin-gen, heut zu tag, heut zu tag, heut zu tag, iſt ge- 
/ Gun RETRIEVER — 
— —— — — — CCC....—XMXACCCCCCCCCCCCCC 


bohren von Ma-ri - a der Jungfraw rein, von Marri - a der 


& 

v — 

KR . CCCC.ECC.. u LT U 0 
OO Th NT N CC.IT.CCETTCSC 
N 7 AL - z - 





Jungfraw rein, von Ma-ri - a, Ma-ri - a Ma-ri -a der 





ECTCC..c 
vnd fro⸗lich fin-gen v-ber-all, mit freuden vnd ſchall, in — 


v 

KR . «> GESENDET —— 5—— => 
/2% 14008 = BEREERSEEERER > . - u 
N 7 AL — 








ſaal, er wolle ons ge-ben nach die-fem le⸗ben das Bim-mel-reid. 
Im Original fieht ale Schlußnote irrthümlich g. 


Die Hymnologen fegen auch diefes ven in das 14. Jahrhundert (W.T, 
358; Daniel I, ©. 329, Koh I, ©. 1 

"Eine beutiche Veberfegun 2 aus einer Hanbferift bes 15. Jahrhunderte 
(Breslau, Univerfitäts-Bibl. I, 8%, 113) mit dem Original »Omnis mun- 
duse theilt Hoffmann 8. 2. No. 180 mit. (Ciln 1599 ale 2. Strophe.) 

1) „Alle werlet freuer ſich gein difem neuen jare“ u. . w. 

2) ‚Ale welt fey frölich, weil der Heiland geboren iſt.“ Wizel 
Psaltes eccl. 1550, Bl. 60 als 2te Strophe von „Ylun ifts zeit“ 
»Exultandi tempus est« (8. I, 82b). 


20* 
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3), Seydt froͤlich vnd jubilieret Jeſu dem Wleffie“ ſteht in 
Nicol. Sermans Sonntagsevangelien 1561, BI. 18 in einer Strophe, fo- 
dann erweitert im Cölner Geſangbuch 1599, Conftanzer 1600 u. a. m. 


4) „Alle Welt fı singe vnd lobfinge“ zuerft im Mainzer Cantual 
1605, fobann in den Paberborner Gefangbüchern 1609 ff. u. a. 


No. 50. 
In dulci iubilo. 


vff den beyligen Chriſtag. 
(8.1, ios; W. I, 645) 
L Bei 1537. Leiſentrit 1567 ff. Obſequiale 1570. Mit 1586. 10. di 
dm 


von iar 1590. Cöln Quentel 1599. 
r 1610, ge 1625. Mainz 1628. Würzburg 1628 





1628. Molsheim 1659. Dav. Harmonla 1859. Mainz — 
1685. ji, ‚eh. 1666. Erfurt ode. Norbfern 1671. — 1677, 
Gtrabsurg 1007. 

— 





In dul-c in-bi-lo, Mu ſin· get vnd ſeyt fro 
2 


— * * — 
vn · ſers her-gens won-ne leyt in pre-fe-pi-o, Vnd leuchtet 
3 


ee 
als die fon-ne mat-ris in pre - mio, Alpha es et 0,0, 


1) 2elfentrit —E am, ‚die hen übrigen 
Seſangbũ⸗ 


Fe en 


Al⸗pha es et in bi 
2) 3) Prag 1655 b flatt g. 4) Prag 1655 g flatt e. 


Mit einem füffen Schall. 
(®. V, 1406.) 


II. Andernach 1608. Blu (Braihel) 1623, 1625, 1634. 









































+ — 
In dul-ei ju-bi-lo, nun sin- nd seit fro, 
fi fa 





Mit einem füf-fen ſchall, Aun frd-Nch fin. get all, 
FE — 


AU wn-sers her-tsen woh-ne ligt in prae-se- San 
All on» fers Ber-gen wohne Ligt in der Krip im 























vnd leuch-tet als die Sonne in ma -tris gre - mi-o, 
Vnd leudh> tet als die Sonne im Jungfräw » li « hen Saal; 











er - go me-ri-to, er-go me-ri-to. 
Re⸗giert 9 + ber-all, Re -giert v⸗ ber-all. 


* &öln GBrachel) 1623, 1625, 1634. 









prae-se-pi · o Kind Alpha es et ©, Mach uns von Hertzen froh. 
gre-mi-o 


In dulci iubilo. 
Denabräd 1628. Edle (Brachel) 1625, 1634. 








In dul-ci iu -bi-lo, Uun fin-get ond feyd froh, 





Diefe Melodie bildet, mit ber gewöhnlichen zufammengeftellt, einen 
Biscantus. Man vergleiche den folgenden zweiftimmigen Sat. Die obere 
Stimme ift, abgejehen von einigen Varianten, die Melodie, welche Hölicher 
in feinem Buche »Niederdeutsche Geistliche Lieder und Sprüche«, 
Berlin 1854, aus ber Hanbichrift der Kath. Tirs in Münfter (1588) mit- 
tbeilt. 

Die untere Stimme findet fich in der Muftfbeilage zu Hoffmanns » In 
dulei Jubilo«, Hannover 1861, aus einem Manufeript 8, 190 der Königl. 
Bibliothek in Berlin. 
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Dandſchrift der Trierſchen Stabtbibliothet vom Jahre 1482, 
mitgetheift vom E. Bohn in ber Cacilia 1878, ©. 83 und in ben Momatsheften 
für Mufilgeſchichte 1877, ©. 26. 


— — 


In dl-c ju-bi-lo fynget in we+fet vro, 











L Mel 





















IL Mel 















































ne ma-tris in gre-mi-o. 
































id ſul · len al · le 










































ſwe · wen in gau-di-o. 


— — 


„Ein Weihnachtslied in Miſchverſen, ein wahrer Liebling des Volkes, 
bat fidh biejes Lied bis über die Reformation hinaus in katholiſchen ſowohl 
als Intheriichen Kirchen erhalten. Das ift ein echt hriftlicher Jubel für bie 
fröpfiche, felige Weibnachtgeit".! „Aus biefem Liebe fpricht der volle wahre 
Iubel der Chriſtfreude und aus feiner ihm, wie einem echten Volksliede 

















1) Andemann, Literatur · Geſch. 1879, ©. 293. 
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eigens angehörigen prachtvoll jauchzenden Melodie der helle, laute Freuden⸗ 
efang einer ganzen Gemeinte, eines ganzen Chriftenvolls, welches dem 

Srobfaden, das alle Herzen in gleicher Stärke durchzittert, durch weithin 
ſchallende Iubeltöne Luft machen muß“.! 

Das Lieb wurde früher dem Petrus Drespenfis (Peter Faulfiſch), der 
im Jahre 1440 in Prag als Lehrer geftorben fein foll, zugefchrieben. Hoff: 
mann führt den Beweis, daß e8 bereits 100 Jahre früher bekannt war. Im 
„Leben des Sufo* (Amandus) + 1365, einer Handſchrift des 14. Jahrhun⸗ 
derts, wirb erzählt, wie eines Tages zu Sufo himmlische Jünglinge famen, 
ihm in feinem Leiden eine freude zu machen, fie zogen den Diener bei ber 
pand an den Tanz, und ver eine Süngling fing an, ein fröhliches Gefäng- 
ein von dem Kindlein Jeſus, das ſpricht alfo: »In dulci iubilos etc.? 

Wadernagel bringt mehrere Texte aus ältern Handfchriften. 


I. 
Str. 1) J" dulci inbilo. 
2) iheſu parunle. 
3) Dbi funt gandia. 
4) Mater et filta. 
5) Sit allir froudenvol, 
6) O fumma trinitas. 

Leipziger Pap.-Handfchrift No. 1305 aus dem Ende bes 14. oder An- 
fang des 15. Iahrhunderts (W. IL, 640). Ein Bruchftüd, die Str. 2 ent- 
baltend, aus der Kopenhagener Hanpichrift v. J. 1370, »Manuscripta 
Thottiana « 8. no. 130, Bl. 44 (Jahrbuch des Vereins für nieberbeutiche 
Sprachforſchung. 1881). 


Strophen 1, 2, 3, 4, wie oben, 5 Plena gratia6n.7 = 5 u. 6 von 
oben. Münchener cod. lat. 5023 aus dem 15. Jahrhundert (W. IL, 641). 


II 


Strophen 1, 2, 3 und 4 von No. I. Münchener cod. lat. 9292 aus 
dem 15. Jahrhundert (W. II, 642). 


IV 


Strophen 1, 2, 4 und 3 von No. I. Breslauer Pap.⸗Handſchrift I, 
113 aus dem 15. Jahrhundert (W. IL, 643). 


V 


Wie No. III. —S zu Kloſter Neuburg. No. 1228 aus 
dem Anfang des 16. Jahrhunderis. 

Das Lied ging mit mehr oder weniger Strophen in die meiſten katho⸗ 
liſchen und auch in viele proteſtantiſche Geſangbücher über. Vehe 1537 hat 
nur bie drei erften Strophen von No. I. Ebenfo Wizel Psaltes eccl. 1550 
und Leifentrit 1567 ff. Das Tegernfeer Gefangbuch 1574, das Münchener 
1586, Haym von Themar 1590, das Cölner Geſangbuch 1599 haben außer- 
bem noch die alte Strophe: 


1) Bilmar, Literatur⸗Geſch. 1862, ©. 260. 
2) Hoffmann, In dulei Jubilo 1861, &. 8. 
M. Diependrod, H. Sufos Leben u. Schriften, Regensburg 1829, 
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„Mater et filia 
Ip Innefram maria, 
ir woren gar vortorben 
zw noſtra crimina 
'd hat fy ons irmorben 
celorum gandia. 
O quanta gracia. 
© quanta gracia.” 


aus ber Hanbfchrift I. 
ober 
„Mater et filia 
* Jundfraw Maria. 
fun wern wir gar verloren 
er noftra crimina, 
0 haft du uns erworben 
coelorum gaudia. 
Maria, hülff ons da. 
Maria ons da.“ 


Tegernfee 1574. 


Diefe fpecififch Yathofifche Stropie fehlt in ben früheften proteft. 
jangbi . Erfurt 1531 und im Klug ſchen Gſb. Wittenberg 1535. 
Auch im Vehe ſchen Gefangbüchlein und bei Xeifentrit ift fie ausgelaſſen 
worben, fo daß man wohl annehmen kann, Vehe habe biejes alte, Tath. 
Lied aus proteftantifcher Quelle Herübergenommen. Im Bat. Bapft'igen 
Gefangbuch 1545 tritt an bie Stelle ber genannten Strophe eine andere: 
O patris charitas 
© Vati lenitas 
Wir wehren all verloren 
ge noftra crimina, 
0 hat er uns erworben 
Eoelorum gandia.“ 


Diefe ging auch fpäter in bie kath. Gefangbücher über: Corner 1631, 
Davibifche Sarmonie 1659 u. ſ. w. 

Die Ueberarbeitung „Mit einem füfen Schall“ fteht zuerft im 
Dilinger Geſangbuch 15do. fobann im Cölner (Ouentel) 1599, im Würz- 
burger 1628 u.a. m. Die Melobie ift eine fehr vollsthümliche und hat 
im daufe der Zeit mancherlei Umgeftaltungen erfahren. 


No. 51. 
Puer natus in Bethlehem. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 


Bon feinem Liebe mögen fo viele Varianten, Ueberarbeitungen und 
deutſche Ueberjegungen egiftiren als von biefem Weihnachtsliede. ‘Die eine 
ober andere Form war bereits im 14. Jahrhundert bekannt, ba Wader- 
nagel aus einer Handſchrift des 15. Jahrhunderts auf der Stabtbibliothet 
in Straßburg (cod. B. 121. 40.) eine Ueberfegung von Heinrich v. 
Loufenberg (1439) mittheilt. 34 gebe zunächft eine Bufammen tellung ber 

jedes. 


älteften Formen des Iateinifchen Li 
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I. 
Münchener Cod. lat. 2992 aus vem 15. Jahrhundert: 
Str. 1) Puer natus. 
2) Hio jacet. 
3) Cognovit bos. 
4) Reges de Saba. 
5) Intrantes domum. 
6) Ergo nostra concio. 
Hinter der erften Zeile immer »laetus nunc in gaudio«, hinter ber zweiten 
»in cordis jubilo« (W. I, 309). 
II. 


Cod. lat. 5023 daſelbſt aus dem 15. Jahrhundert; hinter ber erften 
Zeile »hoc in anno«, hinter ber zweiten »concinite cum jubilo Jhesu 
marie filio« (W. I, 309). 


Dei Leifentrit 1567, im Münchener Gefangbuch 1586, im Dilinger 
1589 folgende Strophen: 
Str. 1) Puer natus in Bethlehem, 
2) Hic jaecet. 
3) Oognovit bos. 
4) Reges de Babe. 
5) De matre natus. 
6) Sine serpentis. 
7) In carne. 
8) Ut redderet. 
9) In hoc natali. 
10) Laudetur sancta. 
Diefe Strophen finden ſich auch in dem Bal. Bapſt ſchen (proteftanti- 
ſchen) Sefangbuche 1545 mit der Ueberfchrift: „Ein alt geiftlich Lied von 
der geburt vnſers Herrn vnd Heilands Jeſu Chrifti.“ 


IV. 
Das Obfequiale 1570. Haym von Themar 1590: Strophen 1, 2, 
3, 4, 9 u. 10 von ber Jaffung in No. IL. 
V. 
Cöln 1599, Paderborn 1609: 
Strophen 1, 2, 3, 4, (4a Intrantes domum) 5, 6, 7, 8, 9, (9a Glo- 
ria tibi Domine) 10 von No. III. | 
VI. 
Corner 1631: 


Strophen 1, 2, 3, (3a Exultet parva Bethlehem, 3b Nam puer 
natus hodie), 4, (4a Intrantes domum) 5, 6, 7, 8, 9, (9a Gloria tibi 
Domine) 10 von No. III, alfo 14 Strophen. 


vu 


Paderborner Geſangbuch 1609. 


1) Puer natus. 

2) Assumpsit ecarnem. 

3) Per Gabrielem. 

4, Tanquam Sponaus. 

5) Uni trino sempiterno. 
6) Unde semper angelicas. 
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Die Ate Strophe rührt von einer proteſt. Ueberarbeitung bes Her- 
mann Bonn ber im Magbebirrger Gefangbuch dorch — 1543. 
Hier hat das Lied folgende Strophen ber Faſſung m ‚2, 3, 4, (4a Et 
jacet in praesepio, 4b Et angelus pastoribus, 4c, Reges de longe, 
4d, Intrantes domum) und Str. 5 mit ber ziebenfeheift „gecorrigert durch 
Magiftrum Hermannım Bonnum*. Corner bat das obige 6ftrophige Lieb 
um noch 3 Strophen vermehrt. 

Id muß mich barauf befcränten, Hier auf bie älteften Formen bes 
Liebes hingewieſen zu Haben, in Bezug auf bie weiteren Nachbildungen ver- 
weife ich ben Lefer auf bie Verte von Wadernagel und Daniel. Die be- 
treffenden erften Strophen findet man unter ven Melodien angeführt. 

Die ältefte deutſche Ueberfeung ift wahrſcheinlich bie des Deine von 
Loufenberg ans dem Jahre 14: 


Ein Kind if Pan bethleem 
des frömet —X 

in 10 Strophen; 9 derfelben entfpregen den lateinifchen Strophen: 1) Puer 

natus, 2) Per Gabrielem, 3) Assumpsit carnem, 4) Cognovit bos, 

5) Hic iacet, 6) Reges de Saba, 7) Intrantes domum, 8) Uni trino, 

9) Laudetur sancta trinitas (®. II, 759). 


I. 
Münchener Cod. lat. 5023 aus bem 15. Jahrhundert, abwechjelnd 
mit ben lateinifchen unter I. 
1) Ein Kind geborn ‚= ‚Bethlehem. 
Fi ie leit es in dem frij ppelein, 
as Schslein und das Eſelein. 
Fi Drey funige von ſaba. 
5) Sie Ginger in das hemfelein. (%. II, 904.) 
ID. 
Ebenfo im Münchener Cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert, hin⸗ 
ter jeber erften Zeile: 


„feölich mit den freuden fro“, 
hinter jeber zweiten: 


»in oordis iubilo«. (8. II, 904). 


IV. 
Papier» Handſchrift zu Kloſter Neuburg Nr. 1228. 8. Anfang des 
16. Sabrfundente: Strophen 1, 2, 3, 4, 5 vom vorigen; 6. „Sy fiellen 
nyder; 7. Zu difer weinedhtlihen Zeit" (®. II, 905). 


V. 
In Leiſentrits Geſangbuch 1567 ſtehen folgende deutſche Stro: 
1 bis 5 von No. II; Pe Slfer a one: yon 
heilig Chrift“. v. 


Das Obſequiale 1570 bringt zu allen 6 lateiniſchen Strophen eine 
beutice, Ueberfegung und zwar: 1, 2, 3, 4 von No. U; 5=]7 von 
No. IV; 6. „Wir loben die heilig Dreyfaltigkeit". 
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vu. 


Im Münchener Gefangbuch 1586 ftehen zu den 10 Iateinifchen Stro- 
phen nur 6 deutiche und zwar Str. 1 bi8 6 von No. VI. 


VII. 
Str. 14 von U. 
. Sein Mutter if die reyne Magd. - 
. Die Schlang jhn nit NN kundt. 
. Er iſt vnns gar gleich na a Fleiſch. 
gleich. 


V 


. Damit er ons jm machet 
9.= 7 von IV. 
10. Für folche gnadenreiche Zeit. 
Im Dilinger Geſangbuch 1589 entiprechenb ben Iateinifchen Stro- 
pben. Vorher Schon im Val. Bapft'ichen Geſangbuche 1545 ohne bie 
Veberfegung der Stropbe 9. 


Str. 1—5 vn II 

Str. 6, 7, 8, 9, 10 = 5, 6. 7, 8, 9 von VI. 
Str. 11 == 7 von V. 

Str. 12 = 6 von VI. 


Colner Sefangbuch 1599 entiprechend den lateiniſchen Strophen. Da⸗ 
vidiſche Harmonia 1659. Rheinfelfiiches Geſangbuch 1666. 


X. 
Die Koler'ſche Danbiärift 1601 hat die Strophen: 
1 — 5 von LI. 
6 == 7 von IV. 
7 == 6 von VI. 


Haym von Themar 1590 bringt die den lateinifchen Strophen ent- 
ſprechenden veutichen, wie unter Ro. VI. Das Lateinifche Lieb im Pader⸗ 
borenr Gefangbuch 1609 und das vermehrte bei Corner 1631 haben keine 
deutichen Weberjegungen zur Seite. 

In Bezug auf die Melodien verweife ich auf bie folgenden Ausfüh- 
rungen. 


Bin Eind geborn zu Bethlehem. 
Das Puer natus deutfch. 
(8.1, 83; W. V, 1226, 


J. Leiſentrit 1567 & Dilingen 1576, 1589. Cdln (Duentel) 1599. Würzburg 
1628 ff. M.-Spe 


ter 1631. Moleheim (1629) 1659. 












Ein Find e» born zu Beth le» em Bethlehem, 
- er 2 - tus I Beth le. ham’ a Yan AN 











des frew⸗Eet fidh e⸗ ru-fa » lem, Alsole » Alle - Insta, 
n -de gau-det Hierusalem, Al-le - - h-ia, 


Der lateinifche Text mit ven darüberſtehenden Noten fteht im Dilinger 
Geſangbuch 1589. 
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ln Queutel) 1599, Wurzburg 1628. u. a. 











— — —— — 








das frew et fi Ze· u · ſa lem, Arte ara, al le · in » ia. 


Die obige Melodie bei Leiſentrit fand ich in früher enenen prote · 
ſtantiſchen Geſangbüchern, im Ku; Bang Wittenberg 1543, im Val. ® anf 
Se —— u. Banls En SU anna lied“ u, 

edenfalls bezieht fich dieſe m jowohl auf ven wie aud) au 

bie Melodie. ee fie mit ver folgenden einen fo een bildet 
fleht man aus der ompoßktien im Teiler hen Gefüngsuce (1555) 1559 
und in ber Pſalmodie bes Lucas Loſſius 1553 


Ahn der 5. Drey Rönig tag. 
I. anmnbernach 1608. 








= 


Ein Kindt ge-born zu Bethleem, Beth-le. em, Des frem-et 
Pu-er na-tus in Beth-leem, Beth-le-em, Vn-de gau- 


ES 











= 


fich Je-mefalem, al ·le, alsle, al ⸗le, Alle · lu · ia. 
det Jo-ru-salem, al -le, al-le, al-Ie, Al-le-lu-ia 





en — 





No. 52. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 


(8.1.83; ®. V, 1393.) 

Obsequiale. Ingofftebt 1570. Ritus ecol Dilingen 1580. . 
1568. Sapın von Themar 15%. Cöln Ouente) 1599. Gonfanz ee 
Mainz 1605. Baderbom 1616. Cäln ( 9. Hifbesheim 1625. Neyß 
10, Malin 1 1027, 1628. —— an, Bamberg 1628, 1670. 


I 1649 1683. 
Bu RWiehee (1629) 1659. ein 1661, "1065. nat Jam. 


{| Such 1666. Erfurt 1666. Morbkern 1671. Mänfter 
1877. 1 — te er den f 


— — er 


Ein Kind geborn zu Beth · le · hem, zu Beth - le » hem, 


2 * 
ses en 
Des frew. et fi Hie-ru · ſa · len, des frewıet fi Hie · ru · ſa · lem. 
geile ch Dingen Geſangbuch hat hier mach bie Noten bb, weil bie ganze 
2) Daſelbſt und in den meiften Geſangbüchern f flatt g. 
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(®. IV, 37.) 
Triller (1555) 1559. 
A — — — — ——— — 
Ze 





— 


Ein kind ge⸗born zu Beth - le- em zu Beth : Te» 


zn Beth . 0. 





hem— —, des frew-iet ſich Ihe rm » farlem, Al + le- 
a 2 oe | — 


[io “= 2 





In Lucas Loffins Psalmodia, Nümberg 1553, ſteht die obere Melodie 
als Discant mit dem Iateinifchen Text »Puer natus«. Darunter die Tenor» 
ftimme, wie bier oben, mit dem deutichen Text „Ein Rind geborn zu 
Bethlehem". Sodann bie Bemerkung: Pueri praecinunt Choro: Puer 
natus in Bethlehem ; Chorus totus repetit germanice utraque voce: 
„Ein Bind geborn zu Bethlehem“. 


No. 53. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem. 
Ein Alter Catholiſcher Beßang. 


L Kolers Ruefbuechl 16011. 
* u - u 
(nV — — — — — —— — — 
ur = & n —— — 


2 

















Ein Kind ge⸗born zu Bet⸗le⸗hem, zu Bet⸗le⸗hem, deß 





frew⸗et ſich Je⸗ru⸗ſa⸗lem, def frew⸗et fich Je-ru +» fa-lem. 


1) Aus der Bibliothek des El. Brentano, jetzt im Beſitze der Erben Natbufius. 
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Ein ander Alt Weynachten Geſang. 
IL. Osmabräd 1628. Coln (Brachel) 1625, 1634. 

















—— 
Ein Kind ge-born zu Beth · le · hem, zu Beth -leshem, deß 





— 
ew»et fich Jerrm-fa-lem, Al · le⸗lu· ia, Alle» lu- ia. 


Dieſe Melodien beſtehen aus dem erſten Sag von No. 52 und dem 
zweiten Sat von No. 51. 





No. 54. 


Menſch Gottes Sohn geboren if. 
1. Edfn Bracheh 1623, 1634. Cöln (Ouentel) 1625. M. Speier 1631. 











= 
Menſch Sot-tes Sohn ge-bo-ren if, qui reg-na-bat sursum, 


Be ——— ms) 


Dnd fegt im Stel), imStand end IR,qui reg-na-bet aursum, eir-sum. 





























Pa-ti-tur de-or-sum, vi nos tra-hat sursum, Pa-ti - tur 
— — 
de-or-sum, vt nos tra-hat sur-sum. 


Eine ähnliche Melobie fteht in Paberborner Gefangbüchern 1600 ff. 
zu einem Iateinifchen Liebe. 














II. Paderborn 1609 ff. 














— ——— 
Pu-er na-tus in Beth-le-hem, qui reg-na-bat sursum, 

















2 








Vn-de gau-det Je-ru- sa-lem, sur-suh qui reg-na-bat sur-sum, 
— — H 
pa-ti-tur de- or-sum, ut nos tra-hat sur-sum. 


Ein altes »Puer natus« in 6 Strophen; neu ift der Refrain: »Qui 
regnabat sursum« etc. 
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No. 55. 


Ein Rind geborn zu Bethlehem, 
Puer natus in Bethlehem. 


Baberborn 1616, 1617. Coln (Brachel) 1623. burg 1628, 1630 ff. Mainz 
1628, Seraph. Luſtgart. 1635. Molshein (1629) 1659. 
a ar > — — —_ 
Ein Kind ge-born zu Bethlehem, E-ia, E-ia, Su⸗ſa⸗ ni, 
Pu -er na-tus in Beth - le-hem, E-ia, E- ia, Su-sa-ni, 








Su fa ni, Sus, Sus, Deß frew-et fi yon . fa -Iem, a Ie 
ru - sa-lem, e- 


Schluß Würzburg. 
0 EEE EEE BEE 


Su - sa - ni, Sus, Sus, Vn-de gau-det 















fus and Marrisa. 


In + ta, Al« lerin «ia, @ Ge⸗lo⸗ bet —5 JE: R . 
-i-a 


lu - ia, Al-le-lu-ia, Sit ho-nor 
Eöln 1623. 





Dom Bim»mel fompt, O En «gel fompt Eia, Eia etc. 


Mainz 1628, Wilrzburg 1628, Serapb. Luftgart. 1635, Molsheim 1659. 





No. 56. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem in diefem “Jahr. 


Puer natus in Bethlehem in hoc anno. 
Ein anders, und auff diefe melodey Banftu auch vorgehende Geſetzlin 
des erften Puer natus fingen. 
(8.1, 88; W. II, 909.) 
Edln Quentel) 1599. Conftanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Pader⸗ 


born 1609ff. Gt (Braeli 1619, 1623, 1634. Hifbeshelm 1625. Mainz 
1627, 1628. Würzburg 1628, 1630ff. Osnabrüd 1628. M.-Öpeler 1631. 


Corner 1631, beflen —2*— 1649. Prag 1655. Seraph. Luſtgart. 1635. 
Molsheim (1629) 1659 
Münfter 1677. 


inz 1661, 1665. Grfurt 1666. Norbfiern 1671. 


1 2 3 











Pu - er na-tus in Beth-le-hem, in hoc an-no, vn - de 
Ein Kind geborn zu Beth-le-hem, in die-fem Jahr, Des frew- 




















An J lem, hoe in an- 1 ge - 
GE Rd Jerrafaolem in Desfem jahr, Sag ic} frsmar, 3* * 


FA EEE 


Chri-stum na-tum a- 
tri-oem ve-ne-re-mur eor-dis iu - bi - lo, 
ge-born ein Kinblein zwar, in. Dieriemnemen Jar, Dit Munt-ter Gottes 
































ae 20-uo can-ti-co. 


betet al, 70 -uo can- -ti-00. 


Die ſchwarzen Roten zeigen bem veränderten Rhythmus an. 
Barianten: a —— . 2) a flatt g M.Speier. Baht 


ei DET Bl EEE SEES 
0 bo: ten bie ol 
dem Melmyer h 1828, —S Lafigen 1635 1. a. ve Ga 
Das Anbernacher Gefangbuch hat abweichende Texte: 
Das füfle * Jeſulein, »Puer natus amabilis: 
in diefem in hoe anno, 
eboren 5 bi en Efelein. in asinorum stabulis. 
az Diriem jahr og ic fürmar, Hoo in anno gratulemur, 
ift geborn ein lein zwar genetricem veneremur 
in dem newen Jahr, eordis iubilo. 
Die Mutter Gottes Tobet all, Christum natum adoremus 
in dem newen Jahr.” nouo cantico.« 


ln 1623, Würzburg 1628: 
merdt wohl, © merdt jhr Ehriftenlent, in hoc anno.“ 
Lob TJefum der zu diefer zeit. 
U. Geraph. Luſtgart. 1635. 
I 


——— —— — — — 
Cob Je · ſum der zu die» fer zeit, zu on · ſerm ſtreit, Ge⸗ſtie · 





























gen auf des Vat⸗ters ſchoß, vmb hie zu lei⸗ den, Wach fur-gen zei · ten, 

—+ 
Essener 
den bittern todt, Caſt ons mit frd » li · dem gemäth, Dod nun 
zz — en 
an-fangen, mit fieb vmb-fan-gen, das Kind lein gut. 
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No. 57. 


Fin Rind geborn zu Bethlehem. 
Puer natus in Bethlehem. 
(W. II, 907.) 
Paderborn 1609 ff. (L. Lossius Psalmodia 1553.) 


— — — — — —— —— — — — — — 
4 





a — — — — —— ——— — V— nn a — — * 
DU 
ein Kind ge-bom zu Beth- le-hem,  frö- fö- fih mit den. mit den 
Pu-er na-tus ın Beth-le-hem, ae-tus nune in 

I = = — 2 To —_ 

rd — FO ou. 7 * — EEE A > EEE ALERT — * 

mV, — — — —— — — —⸗ 
freu +» diegen froh, deß frem - et fid ru « fa-lem mit frö- 
gau - -0, - de gau-det -e - ru -sa-lem in 
i » ge er= ten al⸗ſo. al » fo u 
cor 330 Kar: bi - lo. 

No. 58. 
Puer natus in Bethlehem. 
Baberborn 1616, 1617, 





Pu-er na-tus in Beth-le - hem, Psal-li-te De-o no- 





stro, vn - de gaudet Je-ru-sa - lem, Je-suset Ma-ri-a. 


No. 59. 
Ein Rindt geborn zu Betlehem. 
Puer natus in Betlehem. 


Kin anders mit einer andern Melodey. 
(8.1, 85; W. II, 907.) 


Edln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Dtaimp 1605. Andernach 1608. Bader: 
born 1609 ff. Eöln (Brachel) 1619, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. 


Würzburg 1628, 1630 ff. Osnabrüd 1628. M. Speier 1631. Corner 1631, 
be en Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1670. 
Münfter 1677. 








- er na-tus in Bet-le-hem, - de gau-det Je-ru-salem, 
Ein Kant geborn zu Bet» fe «hem, des frew»et fi Je⸗ru⸗ſa⸗lem, 


Bäumler, Kirchenlied I. 21 
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* 
ee 
lae-ta-mi-ni in do-mi - no in hoeno - uo An-no. 
frew· et ench mit rei⸗chem ſchall, zu die ſen new-en Jahr. 


Mainz 1628. 
— =: 
in hoe no-vo an-no. 
) Das Conflanzer " 1600, Mʒ. Cantual 1605 u. a. haben f. 


’ Maim 105 a5 | f Ratt 
—X 16285.) ale 
Das Andernacher Geſangbuch hat einen anderen veutfchen und lateini ⸗ 


rn Be dt geb ä Mm ‚Puc de 
in Kindt geborn von einer a »Puer natus ine, 
1: Beihlerm in Kr ine vn! —— 
tfrewet euch mit Een laetamini in Domino 
Zu diefem Jahr.“ in hoc Anno« 
ln 1623, 1634. Bamberg 1670. 
‚Das ift das wahre gälden Jahr, 
Zn dem Maria Gott ea 


No. 60, 
Kin Rinde geborn zu Betlehem. 
Puer natus in Betlehem. 
Ein anders mit einer andern Melodey. 
(®. 11, 907.) 


Coln (Duentel) 1599. Couſtanz 100. M.Cpeler 1631. Andernad 1008. 


get 





























+ 











= 


ma-tus in Bet-le-hem, vn-de gau-det 
des frem-et fi 











Pu -er 
Ein Kindt ge-born zu Bet- le-hem, 
3 


L 
& 
— — — 
—— 














Je-ru-sa-lem, A-mor, A-mor, A-mor, a-mor, a-mor 
Je» rn »faslem, © lieb, O lieb, © lieb, © lieb, © lieb 


— — 


quam dul-eis es a-mor. 
Sie füß bit du © lieb. 


Varianten. Andernad; 1608: 1) f fatt d. 2) aba flatt ggg. 3) c flattg. 


Das Andernacher Gefangbuch hat folgende Texte: 
»Amor Jesu continuus« 
nDie liebe Jefu ftetigfeit.” (W. V, 1462.) 
Das Sſtrophige lateinſche Lied »Amor Jesu ift ein Auszug aus dem 
größeren Gebichte »Jesu duleis memoria« vom h. Bernhard von Clairvaur. 
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(Bol. Wackernagel, K. L. I, 183 u. 184.) Dieſem ſcheint auch bie obige 
Melodie eigentlich anzug ehören. In der Handſchrift der Stabtbibliothef 
in Trier vom Jahre 1482 lautet dieſelbe: 





Je-su dul-eis me-mo - ri-a, dans ver-a cor-dis gau-di-a, 





sed su-per mel et om-ni-a, e-jus dul-cis prae-sen-ti-a 


Vgl. No. 123 die II. Melodie, welche ich Hier ein Quart Höher trans» 
ponirt habe. 


Ein Rind geborn zu Berblebem. 
Puer natus in Bethlehem. 
(8.1, 87; W. LU, 908.) 


II. padberborn 1609 ff. Edln (Quentel) 1619 ff. Coln (Brakel) 1619, 1623, 1634. 
Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. Wilrzburg 1628 Barmbers 1628. 
M.-Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Zuftgart. 1635. rag 1655. 
Nachtigall 1649 ff. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1564. Rhelnfelt 
Gefangbud 1666. Norbftern 1671. Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straß» 
burg 1697. Fulda 1695. 


N e — 7 
A ———E —— — 
Ein Kind ge⸗born zu Beth⸗le⸗hem, def „frem .et 
- er na-tus in Beth-le-hem, de Ben 
n » 
Ha — ng 
Armeen Bm — — 
je ru » fas lem, O lieb, © lieb, © lieb, © lieb, © Tieb, 
e-ru-sa-lem, A-mor, A-mor, A-mor, A-mor, A-mor, 


wie BB bit du o Lieb. 


quam cis est a- mor. ” Söln (Ouentel): e ftatt a. 
im N fteht bafjelbe Lied noch einmal mit folgenden Barianten: 
1) f flatt d. 2)abagabag. 3) e ſtatt b. 


Coln 1619 (beide), 1623, 1634; Hildesheim 1625, Mainz 1627, 1628 ff, Bam⸗ 
berg 1628 ff. M. Speler 1631, Comer 1631, Ser. Luftgart. 1635, rag 1655. 
Molsheim 1659. Nheinfelf. Gſo 1666, Rorfern 1671. Brauns Echo 1675, 
Münfter 1677, Straßburg 1697, Salbe 169 


e) 
O Gott mein lieb, © Bott mein lieb, wie fomp-ftu fo freund: 





———— — (2) — J — — 
Na, Mi _ 5 


ih, © Gott du mein Kieb. 
Die in () ftehenden Noten haben das Eölner Gſb. 1623 u. a. nicht. 
21* 
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Das Würzburger, Bamberger und Straßburger Geſaugbuch bringen ben Tert: 
„Ein groffe Frend verfünd id} end“ (8. I, 121; @. V, 1519). 
Das Lölner 1623, Rheinfelfifche Cfb. 1666, Rorbftern 1671 haben folgenden Text: 
„Shaw Ehrift Menſch) wie Chriftus hat veracht“. 
Fulda 1695: »O Jesu melitissimer 
„© Jefu ſüſſeſt Kindelein.“ 


En groffe Frewd verkündig ich euch. 
RL, 121; ©. V, 1519) 
II.” Bogler 1625. Corner 1631. Prag 1655. Moleheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
— * — m 


En grofrfe Semd verfändlig) ich end, Dnd al-Im Döldern auff 
1 2 ” 





























— * — — 
Erdenreich, © Chriſt wach auff, ſtehe auff vnd lauf, zum Kindl, zum Krippl, 
3) Corner 1631 u. a. _ 


——— — 


























zum Müut⸗ ter + lein lauff, Mät - ter » lein lauff. 
1) Eormer 1631 u. a. cis unten ftatt fis. * Dafelbft: f flatt e. 
2) Brag. 

















— — — 


zum Kind · lein zum Kripp⸗lein zum Mät«ter » lein lauff. 


No. 61. 
Kin Rind geborn zu Bethlehem. 
Puer natus in Bethlehem. 
Paderborn 1609 f, 
— Be E H BZ 


— * — 


Ein Kind ge· orn zu Zeg·· dem © ho, d frermet 
Du ER Beilllehem, 6 1 Verde geu-det 


el 


Jermefartem O ho. Alle» In»ia, Al Te» Insia, 
e-ru-sa-lem, O ho. Al-le- lu-ia, Al-le-lu-ia. 









































No. 62. 
Kin Rind geborn zu Bethlehem. 
Mainz 1628. 
H 5 








Ein Kind ge-born zu Beth-Ie-hem, No-e No -e cum 


No-e No-e cum iu-bi- bo. 


No. 63. 
O Lieb wie groß, 
Coln (Brachel) 1623. Paderborn 1609ff. Würzburg 1628, 1630 ff. Eorner 1631. 
Seraph. Luftgart. 1635. Molsheim (1629) 1659. 












O Lieb wie groß! Wie groß © Lieb wie groß, a- mor, 
Aal Gut gibt ons, Gibt Ins die Kieb in Schoß, o Kieb, 
2 


8-mor, 





a-mor, &-mof, &-Morl, a-mor, &-mor, a- mor, &-MOor, 
o kieb, o Sieb, o Sieb, 0 Kieb, 0 Kieb, 0 Sieb, o Kieb, o Kieb, 





— 1693. 
o quan-tus est a - mor. 
wie groß, wie groß o Lieb. 


1) und 2) Paderborn d ftatt £. 


Das Paderborner Gefangbu 


Ir hat nur einen lateinifchen Text: »Puer 
natus in Bethlehem, unde gau 


et Jerusalema u. f. w. 


No. 64. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
L Paberborn 1609ff. Würzburg 1628. — 


2 = BEER ZB 
= = = — _— = — 
K_ 2 HM —_ DD N 9 
I; 


Gr 
Ein Kind ge-born zu Be: le-hem, lae-te-tur oon-ei - o, 





zes 4 
Deß frewet fich Je-rm - fa-lem, lae-te-tur cho - rus 


a — 
(eV — BEE SEE ——⏑ — — 
ööACCCC.C.CCCCCC.ICCCCCV..OcOCCCCCC...CCCCCc..I 


ho-di-e, lae-te-tur pu-e- ro-rum cho-rus ho - di- e. 





— —— 

— — D 0w —— I... ;cX.CTCICCCCCM 

Pe PT 039 ST Wo3 di 

It — — — | 5 
Can-ti-co-rum can-ti- cis lae-ti 


1) Paderborn 1616 ff. a flatt g. 


- aco. 
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IL Burg 1630, Mainz 1028. . Polsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. 
1666. Norbfterm 16° 
& zZ > + = 
— — 
na-tus in Beth - le-hem, lae-te-tur con- 
lae - te - tur con- 


-er 


Pu 
Ein Kind ge-bohm zu Beth » Ie-hem, 























de — — F 





+ 
de gau-det Je-ru-sa-lem, lae-te - tur cho-rus 














di-o wm - 
di-o def frew-et fih Je-rm+fa- lem, lae-te- tur cho-rus 
——— — 




















ho-di-e, Iae-te-tur pu -e- ro-rum chorrus ho - di - e 
lae-te- tur Pu - e - ro-rum cho-rus ho - di - e 


— 

















Mainz 1628, 1661 ff. Nordſtern. 


Ihr Kinder von Jeruſalem 


tetur concio, 


Aompt froͤlich, ab nad Bethlehem.” n. ſ. w. 


No. 65. 


Kin Rind geborn zu Bethlehem. 


Coln (Omentel) 1619 ff. Coln (Brachel) 1619, 1623, 1634. M.-Speier 1631. 
Hünfter 1677. 





1 
I 


= 








— 
Ein Kind ge born zu Beth - le⸗hem, 


Laetetur con - 











==: 








2a 








v- — fich — im? 


— F 
e-te-tur -rus ho -di-e 





























— 


lae-te-tur pue- ro-rum cho-rus 


& 






































+ 


+ + 
BE — — Be F 
lse-ti-ti-ae, can-ti-corum eantieis, ete. 
1) Elm (Brachel) 1619, 1623, 1634 u. a. 2) Eöin 1619, 1623 ff. 
h 



































& — — — 


— Kind ge-born zu Bethle-hem 


3, 4, 5 Daſelbſt e flatt eg und d. 


Lae-te-tur con-ei- 0. 





Weihnachtslieder. 327 


Eöln 1623, 1625, 1634. 


„Ihr Kinder von Jerufalem, 
Laetetur eoncio” u. |. w. 


Dieſe Melodie bilvet zu der vorigen bie zweite Stimme (Begleitung 


in der Quart). 


No. 66. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem. 


Paderborn 1616, 1617. 





Ein Kind ge-born zu Beth-le-hem, ju«bi- liren wir, Deß 
Pu -er na-tus in Beth-le-hem, ju-bi-le - mus, Vn- 





frew : et nich em « fa» lem, vn⸗ſerm HEren Xew ge» born 
de gau- det i i 


e-ru - sa - lem, Do-mi -no, ge - ni- to 








E⸗ſu Chri⸗ flo vnd Ma » riae der Jungfraw rein. 
e- su Chri- sto et Ma - raue vir - gi - ni. 





Vnd Ma- ri» ae der Jungfrawn. 
EE Ms-ri-ae vir- gi - ni. 


No. 67. 


Es ift ein Rindelein geborn. 


Ein Andaͤchtig alt Chriftlidy gefang zu dem Rindlein wiegen. 
(W. V, 1410.) 


Haym von Themar 1590. 


14 


—— — — —  [ 
—XCCCCCCC.. CCCCCCCCCCc.cV 
Es iſt ein Kin⸗de⸗lein ge⸗born, das hat ver- fü - net 





Got» tes zom, Bot-tes Zorn von Di » mel » reich, 


nl 
eh Zw 3 << —_ 1 mn wo tr Mh CCCCOSJ.....CCc.cc 
Ir U 0X EEE" VEREIN” GEEEER.«AHHEEEER . a ee nn nn nn nn nn 
CCCCCCCCCCC.. TTC * * 


ge⸗bo⸗ren iſt er ſe⸗Alig vnd reich. Ma» ri . s a. 
Einen ähnlichen Text aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts bringt 
Wadernagel (II, 1183) aus einer Papier-Hanpichrift zu Klofter Neuburg 
No. 1228. 8. Blatt 58. Auch in einem alten Erfurter Zweilieverprud 
findet fich ver Zert. (Germania 1881, ©. 101.) 








328 Weihnachtslieder. 


No. 68. 
Es ift ein Rindlein ons geborn. 


Ein Chriftlied im Latein genant, Nobis est natus hodie*. 
(8.1, 70; W. V, 1228.) 


Seifentrit 167 ff. Mainz 1605. Andernach 1608, 


Es if ein Kindlein uns ge-born vor andern auf+fer- korn, 


























2 
4 
Bo P- = 
— E — — 
das fil-Tet Gottes zom das ſuit iet Got · tes zom. 
1) Im Anbernadjer Gefangbudh ſteht b fatt d. 
2) Mainz 1605. Anbernad) 1608. 


— ẽ = > 
* * — —— 
Im Mainzer Gſb. lautet der deutſche Text: 
„Don einer zen mgfraw außerkorn, 
—— Feen, 
der Ehrenfönig ron.“ (MI, 72; ©. IL, 1108.) 

Die Ueberſchrift im Leifentrit'ihen Geſangbuche 1584 iſt merk 
würdig. Der Ausdruck „fehr alt“ foll fid wohl auf ven lateiniſchen Tert 
und bie Melodie beziehen, das „Chriftlic) Deutfcy“ bagegen auf bie Ueber ⸗ 
fetung Trillers; denn in feinem Sefangbude (1555) 1559 finbet ſich ter 

eiſentrit ſche Tert mit der Melobie ir haben ben Triller' ſchen brei« 
ftimmigen Sag er Bi beigefügt, weil unfere obige Melodie mit ber des fol- 
genden Liebes darin enthalten ift. 




































































No. 69. 


Ks ift ein Eindlein ons geborn. 
Natus est nobis hodie. 
Ein anders gefang von der Geburt des Herrn. 


I Ein (Duentel) 1599. Mainz 1605. Paberborn 1609. Coln Grachel) 1619, 
1634. Hildesheim 1625. Reyß 1625. Mainz 1627, 1628. Würzburg 1628, 
1630 ff. Bamberg 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631, deſſen Nachtigal 1649. 
Kölner Pfalter 1638. Mateheii | (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. irt 1666. 
Brauns Echo 1675. 





1 
- 4 — 
IE —— 
Na-tus est no-bis ho-di-e de pu-ra vir-gi-ne 
Es if ein Find-lein vns geborn, vor andern auß · er⸗ korn, 





























sie} *. Kai Ueberfchrift von 1584 lautet: „Ein fehr altes doch Chriſtlich Deutſch 
ie 





Christus rex glo-ri-ae, i-stus rex gioriae, Christus rex glo-ri-ae. 
das ſtil⸗let Gotteszorm, das ftil - let Gotteszorn, das ftil-let Gotteszorn. 
Das Mainzer Cantual hat nur den lateiniſchen Text. 
Hildesheim 1625. 
„Don einer Jungfraw außerkorn“. 


Coln (Quentel und Brachel) 1619, M.-Speier 1631 n. a. 


„Vns ift geborn ein Kindelein, 
Don allen Sünden rein.” (8.1, 80.) 


Bartauten. 1) u. 2) Ein, Würzburg, Bamberg u. a. 3) Coln 1619 ff. g flatt a, 









| 
ha 39 | 390 00 0 0 BB RM BB m 7 | 
a 


Wie dieſe Melodie mit der vorigen zu einem mehrjtimmigen Sate ge- 
hören, beweift die folgende Zufammenftellung in Trillers Geſangbuch (1555) 
1559. 


Auff die Melody, Nobis est natus hodie. 





Triller (1555) 1559. 
ey EEHREBE 
Au CCC.TACC. CCC.....CCA 
! / a a AH" GER” BEER" EHER" TIT CCCCCCCCCCCOCCCCCC — 
—XRVVCC— * - * GEN A — * _ 


Es if ein fkind-lein vns ge + born, für an- dern 
| 
| 2 2 
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VOm Simmel ein Engliſcher Bott. 
Das Ander Tractätlein. 


I. Win (Bradel) 1623. 


— — — ee 
DOm Kim» mel en Eng- lirfher Bott, Schnell durd die 



































FE 











Wol-den dringt. Schnell dur die Wol ⸗cken dringt, Er fompt 
— ze 2—e — 
ge » ſandt vom höd-flen Gott, Vnd gu» te Zei- tung bringt, 
+ — 
EEE een 


= 
Um Art — bringt, Dnd gute Zei+ tung bringt. 







































































En Eind ift vns geboren heut. 











(8. III, 270.) 
IM. Gfb. ber böhmifchen Vrüber (1531) 1539. 
= > — = - 22 — — 








Ejn kind iſt ons ge-bo-ren heut, o nempts an lie- ben leut, 


—— —— — m: 
— — = ie 
Son ift gerge- ben, der iſt vn-⸗ſer ma »ter 
* 
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Gott vnd e-wigs le » ben. 
Der Text ift von M. Weiße. 


No. 70. 
Ein newes Rindelein, ift uns heut gebohren. 
Erfurt 1666. Heilige Seelenluſt 1657. 
zz ee — 


Ein new · es Kind-de-lein, ift uns heut ge»boh » ren, hat 












































ee 


uns wierder- bracht den Schein, wel-hen wir ver » loh · ren, Sin«get 
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CC.XI 
— —— — — PH If — — — — 
—XIICCCCCCCCCCCCCCC [NT u ie U 


die» fem Kin»de>lein, lieb - li» ches JE>fu-lein, laß mid gank dein 









ei⸗ gen feyn lieb -li- hes JE» fu» lein. 


Tert und Melodie aus: Heilige Seelenluft Oder Beiftliche Hirten⸗ 
Lieder von Johann Angelo Silesio. Breßlaw 1657. I. Buch No. 24. 





No. 71. 
Es bat geborn ein Rindelein. 
Andernach 1608. | 
——— ü— —⸗— ei ⸗ 
Jean NEE" 





Es hat ge-born ein Kin» de-lein, Ein heil ge Ten - {che 
Vt na-tus est in Beth-le-em In-fans, o - uat Je- 


Jungfram fein, ons aln zu troft ond zu Te Sott hat Menſch⸗heit 
- sa-lem, So - la-men v-num se-cu - nun - ci - &- 


an fidh genomen, Sanct Ba » bri- el der waß der bot, Mari» a 
runt An-ge - li, Quem vir-go ma-ter e - di- dit, Ser-ui-le 


bie nur sen 


ge » biert Menſch ond Gott. 
cor-puss in du- it. 
To. 72, 


GEborn ift uns ein Rindelein. 
Kin ander alt Larholifch Chriftgefang, vorzeiten in Thüringen 
gebreuchlich. 
(8.1, 78; W. II, 1109.) 


I. Deiner Santuale 1605. Indernach 1608. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. 
Mainz 1627. Erfurt 166 


BZW 0 - 
AN) 0 An m Fi ea = 
U wo DEREN ARE. 2 BEE VER ER > » EEE AH. 


BE-born ft ons ein Kin « +» deslein, von ei- ner 





Jung » fraw rei-ne, Gott Dat-ter, Sohn, Gott Heil⸗ger 
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er ee 


























Geift, die ſeynd ge«reifl, mit Ma-ri-a ad-li »- ne 
oa Andernacher Gefangbucd Hat dieſe Melodie folgenden Terten 
applicitt: 
Zu _diefer vnſer Bilgerfahrt »Pium, Deus hune ordinem 
ſolſtu ons Herr begleiten, Dirige supplicantum, 
Gott Datter Sohn und heilger Geiſt Simul Trias sanctissima 
Beyftand ons leift, Nos adiuua, 
Chu ons den Weg bereiten.” Iterque praesta tuum.« 


Ein ander (dm Geiſtlichs Befang, von der geburt. 
I. Gölm (Ouentel) 1619 ff. Eötn (Bradjef) 1619, 1634. M.-Speier 1631. 
— e f * — —— 
«+ + ! 
Ge-bo-rn iR, ons ein in -de-lein, Don ei- ner Jungfraw 
7 
+ 
== 7. =: re — — 
rei · ne, Gott Dat-ter Sohn vnd hei-lirger Geiſt, die ſeind ge reiſt 
2 
— = HZ 
— ee 
MM. Hera ale li« ne. Gott Dat»ter x. 
Ein Brachel 1619 ff. 1) a flattf. 2: 





































































































Eee; = 


Al · lei ne, 


No. 73. 
Vns ift gebohrn ein Rindelein Blein. 
(®.1,81; ®.I, 1110.) 


Cötn (Bradief) 1619, 1623, 1634. Cöln (Dmentel) 1619, 1625. Würzburg 1628, 
1630ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Lufigart. 1635. Molspeim 
(1629) 1659. Erfurt 1666. 


#1 
= m — — = 
Ds iſt ge⸗bohrn ein Kin»de-lein Mein, JR Ma»rer als 
2 # 






































— 
—— — — — 
die Son +» ne, Das fol der Welt ein Hey-landt fein, Dar - zu der 
# 











— — 


Engeln won ne. 


1) M-Cpder: bfatte. 3) Dafeiö d Ratte. 
2 mag, te Dakisp dpa 


— — —— 
das ſoll der Welt ein Hey ⸗ land fern. 
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Köln 1623, 1634. 
„Sobald das Kind geboren war, 
Diel Engel feiner pflegten.” etc. 
Edin 1625. M.-Speier 1631. Cöln 1634. 


„Eh Gottes Sohn geboren werd,” 
Die Engel jhr Hend langen.“ u. f. w. 


No. 74. 


Tun wöllen wir fingen jederzeit. 
Haec est dies laetificans. 
Paderborn 1616, 1617. 















Ann wöllen Bir fin. gen je je-der, zeit, Ein Kind ift heut ge- 
Haec est -cans, est pu-er na- tus 





Socc, Dann al» le Men- fen ſeind be» font, vmb onfer 
ho-di - e, Nos et a mor- lı - be-rans, pro cunc- 
— — — ⏑ BEER = UHR 


Sünd vnd Miſ⸗ſe⸗ that, heut dm du bift, heut du bifl, ein Kd-nig 


to - rum cri-mi - ne, 


-.e, o- di - e, Chri-stus rex 





geborn Ber Je: ⸗ fi Ehrift. 

na - tus glo- ri - ae. 
Das Bftrophige Lied paßt nur feinem lateiniſchen Texte nach zur obigen 
Melodie, dieſer ſcheint alſo der urſprüngliche zu ſein. 


No. 75. 


Waria rein, du haſt allein. 
Maria flos, orbis honos. 
(W. V, 1463.) 

Andernach 1608. 
—— NEE = —— — 
NV, 

Ma+ri-a rein, du haft al - lein, vom heil-gen Beift em-pfan-gen 

Ma- ri -a Alos, or -bis ho- nos, De -um su- per- no ro - re, ' 











Venn Mo. nat f[hwan-ger gan » gen, Mit herk - li - gem ver» 
In -u-si-ts- to mo - re, Sal - oo tu-ht pu- 





N} 
‚ —— 
;TCCCCCCC.. ICC — — 
A | IEERRY ı EEEBES EREREEL  (AHEERERHEEEE == GERERE 5 
Du A TE I Th — — 


do -re, pu-do- re. 
lan » gen, ver» lan » gen. 
In hette des lateiniſchen Jettes vergleiche man die Beſchreibung des 
Andernacher Geſangbuches in der Einleitung. 
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Nv. 76. 
Zur geburt des Herren Chriſt. 
In natali Domini. 
1. Anbernad) 1608. Cäln (Ouentel) 1619 ff. 
1 ES 
— — — — — —a = 


gu ge « burt ds jer » ven Ehrift, Frewt & was im 
na - ta - -mi-n, lau - dent om - nes 


“2 EN 
= 
== z E > — 


Zr. 5 
Bim » mel if, Dnd fin »gen mit hei - lem thon, zo fer Gott 
- - Et can 






































"int eumju-bi-io, Gl-n- 8 
+ = 
—- Z —_——— 


im höd · en thron, Yan u ent ge «bo » ren hat, Ehri« ſtum 


















































v-ni -% e - um ge - mu - it; Vir - go 
— 
— — ——,)s 
* Hs es 
den wahr · haff-ten Bott, Ma«ri-a die rei» me Magt. 
Chri-stum pe - per - it, Vir - go sem-per in - tao - ta. 


Barionten im Cölner Geſangbuch 1619. 
» 2) 


In m-t-li Do - mi-ni. et cantant cum iu-bi-lo. 














3) noch die Note g. 


In natali Domini. 

IL Paderborn 1609ff. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. Plnsung 1628, 10 
Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. Pi) 1661, 1665. Erfurt 1666. 
Bamberg 1670. ) ein 

* 1 #e 

















2 
szene 
In na-ta -i Do-mi-ni gau-dent om-nes an-ge-li, et 


⸗ #3 # 
zz —— —— — 





























can-tantcum ju - bi -lo, glo-ri-a v -ni De-o, vir-go 
— æ · 

By He 

De-um ge-nmu-it, vir-go Chri-stum pe-pe-rit, vir- go 




















Weihnachtslieder. 335 


3) Würzburg: 
— — 
sem-per in - tao-ta. go - i-a v-ni De-o 
1) Comer c ſtatt a. 2) Paderborn 1616ff und die meiften Übrigen Oſb. 
tt c. 


* Die unteren Noten ſtehen anftatt ber oberen im ben Würzburger Belang: 
bücdern, dem Molsheimer, Mainzer @fb. 1661 ff. 


Als Bott Menfch geboren war. 
(2.1, 110; W. V, 1495.) 


IT. Cöln (Brachel) 1619, 1623, 1634. Coln (Duentel) 1619 ff. Vogler 1625. Mainz 
1628. Corner 1631. M.-Speier 1631. Ser. Luftgart. 1635. Dav. Harmonie 
1659. Rheinfelf os. 1666. Munſtet 1677. 


Rh 7 —— —7——— 
‚an AR UFER — BEER — 5. — «> BEER" —— 
Ey — ——— 


Als Bott Menſch ge » bo » ren war, Da frew-et fi der 
1 


* * # * 


En +» gel ſchar, Sin⸗get laut mit frö⸗lig⸗keit, Ehr ſey Gott in 
# 





Jung fraw rein, Ein Jung» fraw rein mit Leib vnd Seel. 


1) Mainz de flatt cd. 2) und 3) ba flatt b. 
4) # 


Ze 


In den Gefangbüchern kommen zu dieſer Melodie folgende Texte vor: 


Cöln 1619 FF. (bei Brachel u. Duentel). M.Speier 1631. 
„Als Maria die Jungfraw ſchon, Nun ſolt geberen Gottes Sohn.” 
mit Wiederholung derjenigen Roten, über welchen ein * jet und den unter 
2: 3 und 4 angegebenen Barianten. (8. I, 135; W. V, 1448.) Bol. 
. 135. 
Vogler 1625, Eorner 1631, Ser. Luſtgart. 1635. 
„gehns das zarte Kindelein 
olte dem Gſätz gehorfam ſeyn.“ (8. I, 132.) 
David. Harmonie un Rheinfelfiſches Gſb. 


Singen wir auß Hertzengru 
oben Gott mit vnſerm (W. IV, 785; &. 1, 38.) 
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Als Jeremias ward geſandt. 
Die Menſchwerdung den Heyden offenbaret. 
IV.  Eöfn Grachel 1623, 1634. 
— — — — — 
Afs Je-re» mi» as ward gefandt, Ge-fangen in E» gyp 
FF— — — 
ten · landt, Er prosphe · cey »et © «+ ber-all, Das Kind, die Jungfraw, 
& mn — 


J Kundt macht er auch vnnd bar, 
Keip ond ſau, Ypie Gorl ein Kind wird Fame men dar, Die 


Be — 


83 gen plagen, Zu bo «den ſchla - gen. 

































































DA Chriftus geboren war. 
In natali Domini. 
(®. III, 424.) 


V.  Brübergefangbuc 1544. (Text von Joh. Hom.) 
— — aa 

















= + = 
DA CEhri-fius ge-bo- ren war, frew-et fi der En =» gel 





















































2 
rn — E —— — — — 
ſchar, Sin»gend mit frö - Ti» chem mut, Preyß fer got dem 

._® _ 

—— — — — = 
höd«fien gut, denn der ver- heyi-ne Bey » land, ift der 
— — —⸗ 

t = 

















gan- gen Welt ge » fandt, O menfd mad di jm be - fannt. 


Das Lieb »In natali Domini« gehört zu ven alten lateiniſchen Weih- 
nacıtögefängen 1 bes 14. Jahrhunderts, und ging im 16. Jahrhundert jowohl 
in bie fathol. wie proteft. Gefangbücher über. Wadernagel I, 319—323 
bringt 5 verfchiebene Faſſungen in fiebenzeiligen Strophen. Ein Münchener 
Cod. lat. 5023 aus dem 15. Jahrhundert hat nur 3 Strophen, Leifentrit 
hat beren 5, Corner 9. Im 15. Jahrhundert kommt auch ſchon eine Ueber: 
ſetzung ins Deutiche vor: 

an Su diefer feier clar 
Fremen fi} die engell gar“ u. f. w. 3 Strophen. 
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aus einer a danchen ber Breslauer Univerfitäts-Bibl. I, 8. 113 
aus dem 15. Sahrhundert (X. II, 893; Hoffmann, No. 171). 

Die Melodie war eine jehr beliebte. Sie findet ſich in den Tatholifchen 
Gefangbüchern zu den verfchievenften Texten. 

In proteft. Geſangbüchern kommt fie zu folgenden Liedern vor: 

B,Dem neugebornen Kindelein 
Singen alle Engelein” | 
Leipziger Gefangbuch 1586, (bei Hoffmann 172; W. V, 113.) 
„Da Chriftus geboren war, 
Sreuten fi} der Engel Schaar” 
Enchiridion Geiftliter Leder. Wittemberdy 1571. Rirchen Befenge 
(durch I. Beuchenthal) Wittenberg 1573 (W. IV, 1178 u. 1179). Hoff: 
mann (8. L., No. 173) rechnet dieſe Ueberfegungen zu den älteren Liedern. 

Wäre biejes ber Fall, dann würde auch das über dem genannten erften 
Terte als Ton angeführte Lied „Singen wir aus Hgerkengrund“, wel- 
ches die Melodie »In natali« trägt, ebenfalls alt fein. ‘Die ältefte bis jet 
belannte Duelle für biefes legtere Lied ift das Eichornfche Gefangbuch 
Frankfurt a. d. Oder 1568. Dean fchrieb auf proteft. Seite das Lied bald 
dem Er. Alberus, bald dem DB. Ringwald, bald dem N. Selneccer zu. 
(Fiſcher Lexikon, S. 255.) Corner bezeichnet e8 mit incerti authoris. Vgl. 
No. 251 im II. Bande. 

Die Melodie kommt nach Erks Angabe fchon in einer Hanbjchrift ver 
Berliner Bibl. (Ms. germ. 8 No. 190) aus der Mitte des 15. Jahrhun⸗ 
derts vor. (Vierſt. Choralbuch Berlin 1863, No. 236.) 

Bohn hat in der Cäcilia 1878, ©. 4 aus einer Trierer Handſchrift des 
15. Jahrhunderts zwei Melodien unferes Liedes, die einen Biscantus bilden, 
veröffentlicht. Keine verfelben hat mit ver obigen Singweife Aehnlichkeit. 


No. 77. 
Der Spiegel der Drepfältigkeir. 


En trinitatis speculum. 


Ein anders Altes Weyhenachtgeſang. 
(2.1114; ®. V, 1157.) 


L Cõoln (Duentel) 1599 ff. Conſtanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Cöln 
Srachel) 1619, 1634. Vogler 1625. Hilbesheim 1625. Mainz 1627, 1628. 
Würzburg 1628, 1630 ff. Dt «Speer 1631. Corner 1631, befen Nachtigall 
1649. (&heim (1629) 1659. ainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Münfter 
1677. Straßburg 1697. 

1 








a IC. 
au" & _AHEEEERE” ⏑ BEEEEET > HERE EEE” CICCCCCCCCCCOCCC.G 
I MCCIAICCCCCC.R 





Der Spie⸗gel der Drey-fäl- tig⸗keit, Er⸗lencht der Welt f 
En tri-ni-ta-tis spe-cu-lum, il- lu-stra-uit sae - cu- 











heit, E.ia fie: be Ehri-ften: heit, fit lob ond ofang fey be⸗ reit, 
lum, e-ia cor-di-a-li-ter, iu- bi- le-mus pa-ri-ter, 
Bäumter, Kirchenlied. 1. 22 
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4 
— — + + 
mit frd. fich-Feit, mit ig-Beit, di — = 
it mit jin⸗ ni em erlein in e-wig- 
hi-noneten hi-lao meter in fan-tuelo oon-ei-ne 
5 — 
— Ze 
DE nn 
ER, Sa 7 dem in· de · leim fin-gen. 
te, Caßt ons dem Kin de⸗lein fin · gen. 
Andernach: 1) t ſtatte. Meffattfe. 4 fef fiat gfe. 
3) Elm 1619 fd fatt ef. 
5) Sqhluß Mainz 1605. Andernach 1608. Hildesheim 1625. 


Christo in-car-na-io, De-o hu- 
Audernach: Ver-la- su-ze-nin-no, ver-la- su- 


* Bgl. Hoffmann, KR. 1861, ©. 420. 












































din -no,* 





D. Paderborn 1609ff. 





























— 

— = — >= — 
Der Spiesgel der Dreyfal- tig -Feit, er⸗lenchtlet) der Welt fin-fter-tft, 
En tri-ni-ta - tis eto. 








— — 


€-ta lie · be Chri · ſten / heit, mit lob, mit Gſang bift du be»reit mit 


* Fre 


* 
frõö· lig⸗ keit, mit jn· nig · keit, dem Find» lin in der e⸗ wig⸗ keit, 


— — 
— Su«fa-nin-ne, Je-fus ligt da«rin » ne.* 


Bal. Hoffmann, 22. 1861, S. 420. 


Leiſentrit bringt den lateiniſchen Text in 3 Strophen unter der Rubrit 
etzliche Lateiniſch Befenge, Welche die frommen Altgleubigen ..... 
zufingen gar Chriftlich verordent". Die exfte Strophe bes deutſchen Lie» 
bes mit dem Schluß: „Suffa liebe Vlenna* fteht bereits in Wizels Psaltes 
ecel. 1550. Die ältefte Quelle für bie Melodie ift das in Coln bei Quentel 

erſchienene Geſangbuch 1599. 

Im Colner Pſalter 1638 beginnt das Lied mit den Worten: „Der 

Spiegel der Gerechtigkeit". 
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No. 78. 


Es ift ein Ros entfprungen. 


Ein anders Andechtigs Befang. 
(8. I, 118, II, 717; 8. II, 1153/54.) 


L. Edln (Duentel) 1599. Lonftanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Pader⸗ 
born 1609ff. Eölm (Brael) 1619, 1634. Hildesheim 1625. Neyß 1625. 
Mainz 1621, Würzburg 1628, 1630ff. Bamberg 1628, 1670, 1691. M.- 
Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Fuftgert, 1635. Corners Radıtigal 1649 ff. 
Prag 1655. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. Münfter 1677. 

2 * ———— 

er —— ⸗7 * — — — —— 








Es iſt ein Ros entſprungen, auf ei⸗ner wur⸗gel zart, 
Als uns die al⸗ten ſun⸗gen, auß Jeſeſe kam die art, 


1 
CCCCCCCc. 
2 a a —⏑ ⏑ ⏑——— 
CCOCCCCCCCCCCCCC...x.CCCCC.V 
—MM ü— — — — — — ⸗ L 


ond hat 





ein blümlein bracht, mitten in Faltem winter wol zu der hal-ben nadıt. 
Andernach 1608, Paderborn 1609ff. 


Es ift ein Ros ent-fprun gen 
1) Coln 1619 b ſtatt c. 


Im Andernacher Öelangence ſteht an erfter Stelle eine lateinifche 
Ueberſetzung des deutfchen Liebes: 

»De stirpe Dauid nata 

Fulgens nitet rosa, 

A vatibus notata 

Maria formosa, 

Flos vnde prodiit, 

Rigente seclo nimbis 

De nocte canduit.« 


In den Würzburger Gefangbüchern fteht die Melodie um einen Ton 
erhöht, ohne Vorzeichnung. 


I. Wäürzburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1670. — 1628. 
LLLIICICCCCC.TTTAI 









Es iſt ein Ros ent⸗ſprungen, auß ei⸗ ner —— .. pe 
Als ons die Al» ten han gen, auß Jef- fe kam 





wol zu der hal⸗ ben Yadıt 


22” 
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Bamberg 1670 Hat dazu das Lied: „Bleichwie ein Zirſch thut 
lauffen.“ —* in einem Münchener Fünfliederdruck 1648; vgl. bie 
Bibliographie.) 

Diefes fo zart gehaltene, wunderſchoͤne Weihnachtslied war namentlich 
am Rhein ein vielgejungenes. Die ältefte Quelle für Tert und Melotie iſt 
das Colniſche Seiangbug vom Jahre 1599. Im Mainzer Eantual 1605 
wird e8 „Das alt Catholiſch Trierifh Chriftliedlein“ genannt. 
Michael Prätorius, der bie Melodie in feinen Musae Sioniae, Wolfen- 
büttel 1609, in einen biß jegt —F nicht ũbertroffenen vierſtimmigen Satz 
kleidete, bezeichnet im Regiſter das Lied als „Larholifch“. 

Das Lied Hat in dem gen. Colniſchen Geſangbuch 23 Strophen. 
Die erften 15 handeln von ver Verkündigung Mariae. Im ben folgenden 
5 wirb bie Geburt, Beſchneidung des Heren und bie Anbetung der h. brei 
Könige gefchilvert. Die 3 Sötubftropgen tragen Gebetscharalter. 

Das Eonftanzer Geſangbuch hat nur bie erften 15 Strophen aufge 
nommen, bie übrigen ‚8 ftehen als beſonderes Lieb dort: „Merck zu der 
Gnaden Zeiten“. 

Das Mainzer Cantual hat die 23 Strophen des Cölner Gefangbuches. 
Das Andernacher Gejangbuc 1608 bringt 6 Strophen, von welchen bie 
zweite und britte neu find. Das Paderborner Gefangbuch vom Jahre 1609 
und 1617 zählt nur 8 Stropen, die Ausgabe von 1616 bagegen 23. 
Näheres hierüber, wie 2 über bie Lesart „Reis“ ftatt „Ros“, bei Wader- 
nagel, 8.2. II, ©. 926 ff. 

Ich gebe nachſtehend noch einige andere Lieder von ähnlichem Tert ⸗ 
Inhalte. 


No. 79. 
VOn Teffe kompt ein Wurtzel zart. 
Don vereinigung Böttlicher und Menſchlicher Natur. 
G. V, 1496.) 
Edi (Braihel) 1623, 1634. 
DOn Jefrfe Tompt ein Wur + Gel zart, Da-ranf ein 
AH 
Fe 
Sweig von mwun » der Art, Der Zweig ein ſchö- nes 


— 
4 — — =: 
ee — B=; 


Wöß-le bringt, Das mwun-der-Iih vom Zweig ent + fpringt. 














































































































Diefes 6ftrophige deutſche Lied hat mit dem folgenden lateiniſchen 
Liebe, welches ebenfalls 6 Strophen zäflt, dem Inhalte nach wenig Aehnlich⸗ 
keit, auch die Melodie ift eine andere. 
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No. 794. 
Ein ander altes Lateinifches Weyhnachtgeſang. 
Paderborn 1609. Corner 1631. 


ara 2a rt a 2 
| 





il-K-be-te vir- go ma-net, et semper il- li - ba-ta virgo manet. 


No. 80. 
Als ich hingieng fpasieren. 
Seraph. Luſtgart. 1635. 








Als le »Iusia, Dnd mid wolt re » cre-e+»ren, Sandt ie ein 
- CACCCI 


| 
— —— — — —— ICCCCCCCCCCCCCCC.TC.CCCOCACCCCC. 
— — — — —— — — 6 — — 8 


blümlein ſchon, Al⸗le, Alrle, M-le- In ia, Sin⸗gen wir 








in glo » via, n Ddie-fem new»en Jahr. 
t lo » ri in die +-f Jah 
3. Strophe. „Daß Blümlein dag ia meine, 
Daruen hab Ich gem ag, 
hin Kindlein Fleine, 
wie Yaias fagt. 


4. Strophe. Wol auf der el Je 
Sei ae ein —S— — 
t man nun expreſſe 
Die ſchöne Blümelein.” u. f. w. 


Der Tert ift, wie die Ausdrücke „recreeren“ und „expreſſe“ anbeuten, 
einem nieberbeutichen Gedichte entnommen. 


Ko. 81. 
Was ift vor newe Frewd. 
Seraph. Luftgart. 1635. 











Was ift vor new» e Frewd, Das man fo frö-lid fingt, 
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* 
* 


ee 





— = 
Ent» fprungen zu die» fer zeit, Sagt mir jhe Meirnen kindt. 


Die Binder zu dem Sremdling. 


== = = = — * — 
Vns iſt ge» bo. ren heut, Der fo lang iſt be⸗gert, 
m — — 
© Frewd, o Frewd, o Frewd, © lang ge- wänfdte Mahre. 
No. 82. » 
Es kam ein Engel hell ond Ear. . 
Ein ſchoͤn Liedt von Chriſti geburt, auff die Melodey, Ihr Chriften 
jegundt frölich feidt oder wie volget. ‚ 
(8. 1, 120; W. III, 45.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1589. Chln (Ouentel) 1599. Eo 1600. Anber« 
1608, orm 1616, 1617. Edln Bracheh) 1623, 1834. 


u 3 

un. 1 —E ai ——— er 16: 

mer 1631, deſſen 1 . , Seraph. rt. 
Mole! (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. — 
felf. Geſaugbuch 1666. Norbftern 1671. Münſter 1677. Straßburg 1697. 







































































ee — 
€s Tam ein En+gel hell vnd Mar, von Bott auffs Feldt 
= ——— — 




















zun HZirt⸗ten dar, der war Zar Tehr von her-gen fro, vnd fprah 
1 Cin (Brachel) 1634 u. a. 


nern een 


frd-ih zu in alsfo. Es kam u. ſ. w. 


1) M.Speier ac flatt c. Coln 1623 u.a. a ſtatt o. 
1) Baberborn 1616 ff. 


= = — 
u ihn al-fo 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu noch einen lateiniſchen Text: 
Tilutris elto Nuneius. 
ABB mo ouenter talibus 
Affatur ille vocibus.« 
Coln 1623. 1634. 
„Wie Bott werd fommen auff die Erd.“ 
Prag 1655, Davidiſche Harmonie 1659 ; Rheinfelf. Geſb. 1666. 
„Dom Ejimmel hod da komm ich her.“ (8. III, 39.) Luthers Lich. 
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No. 83. 


Es kam ein Engel bell und Elar. 


Ein Innigklicher wolgeftelter Geſang, von der frewdenreichen 
eburt Jefu Chrifij. 


Haym von Themar 1590. 





Es kam ein Engel hell vnd Mar, Don Gott auffs Seldt 


a En 


— — 
zun Hir⸗ten dar, Der war gar ſehr von her⸗gen froh, 


5 ſprach frö - ih zu jh⸗nen al»-fo. Ma ri⸗a. 


No. 84, 
Es kam ein Engel bell vnd Elar. 


Auff die noten, Aus frembden landen kom ich ber. 
Zrillers Singebuch (1555) 1559. 





sun hir » ten dar, der war gar feer von her - Gen fro 


von 


vnd fprah frö-üih zu jn al- fo. 


Der lateinifche Text im Andernacher Gejangbuch ift wohl eine Leber: 
ſetzung des deutſchen geiftlichen Liedes. Ein anderer von Meiſter (S. 219) 
. angeführter lat. Text »Coelis ab altis prodeo (von Ph. de Vitry 1361 !)« 
ift ebenfalls weiter nichts als eine Mebertragung bes veutfchen. Er findet 
fih in einem Büchlein, welches nur Weberfegungen beutfcher Kirchenlieder 
enthält: Libri tres Odarum |Ecclesiasticarum De Sacrıs cantionibus, 
In ecclesiis Germanicis Augustanam Confessionem amplectentibus, 
ad similes numeros, modos et concentus musicos, carmine conversis, 
quo etiam exterae Nationes cognoscere et intelligere possint, quae 
sit dietarum Ecclesiarum Psalmodia, ornati imaginibus affabre 
sculptis. Autore M. Wolfgango Ammonio Franco, Ecclesiae civium 
ne Imperiali Dinckelspuhel repurgatae ministro. Anno 1578. 

.81b. 
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Die erſte Strophe lautet: 
»Coelis ab altis prodeo 
Et res novas annuneio, 
Tot res bonas huc adfero, 
Cantare quas vobis volo.« nod 14 Strophen. 

Für ben Leifentrit'fchen Text mit 18 Strophen „Es Bam ein Engel 
heil vnd Elar“ ift bis jet das Val. Triller ſche Singebuch (1555) 1559 
bie ältefte nachweißbare Quelle. Er ging in faft alle kath. Gefangbücher 
über. Yuc Sayın von Themar hat das Lieb in feine „Schöne Chriftenliche 
Catholiſce eihnaͤcht oder Kindtleßwiegen Befäng“ aufgenommen. 

Die zweite Strophe unferes Liebes lautet: 

„Don Bimel da Tom ich her, 
und am ak der a m, 
der gutten meer bring ich fo viel 
danon ich fingen vnd fagen mil.“ | 

So beginnt aus ein 15fteophiges Lied in ben alten proteft. Gefang- 
büchern, zuerft im Klug’fchen Wittenberg 1535, dann auch im Val. Bapft- 
ſchen 1545 u. a. Hier lautet die eb igeift; „Kin Binderlied, auff die 
Weihenachten vom Eindlein Jhefu. Aus dem II. Lap. des Euangelii 
©. Lucas gezogen etc. D. Mart. Luther.” Diefes Lied, ift abgefehen 
von ber obengenannten Strophe, ein ganz anderes als basjenige, welches im 
Triller ſchen Gefangbuche und bei Leifentrit fteht. Wohl finden fich einige 
Anklänge. 

Strophe 8. 
Luther: „Bis willelom du edler Geiſt.“ 
Zriller: „Bis willfomen du Pindlein zart." 
Strophe 11. 
Luther: „Der fammet und die feiden dein, 
as if grob hew und windelein“. 
Triller: Der fammat und die jede dein, 
find gar geringe windelein. 

Was nun bie Melodien angeht, jo kennen wir brei verſchiedene. Die 
im Triller ſchen Gefangbuch ift nach der Ueberſchrift dort dem weltlichen 
Liede „Aus frembden Landen Bom ich ber“ entnommen. 

Leiſentrit hat diejenige Melodie, welche zuerft im Mich. Lotther ſchen 
Gefangbuche Magdeburg 1540 und im King’ fchen Wittenberg 1543, im Val. 
Bapſt ſchen 1545 zu dem Liebe Luthers —B 

Ganz verſchieden von beiden ift die Melodie bei Haym von Themar. 

Die Weile „Aus frembden Landen kom ich her“, welche nicht 
nur im Triller ſchen, ſondern auch im Klug ſchen Geſangbuche 1535 bem 
Ruther’fchen Liede zugeteilt war, ſcheint mir bie ältere zu fein. Sie wurde 
bereits im Magbeburger proteft. Gefangbuche 1540 erfegt durch bie andere 
befannte Singweife. Der Anfang berjelben hat Aehnlichkeit mit der Me 
lodie „Als ich bei meinen Schafen wacht”. 

Das wären in kurzen Worten die Refultate meiner Forſchungen. Ich 
bin num der Anficht, daß ſowohl Trilfer als Luther nach einer älteren Tert- 
vorlage gearbeitet jaben. Es verfchlägt dabei nichts, baß in dem V. 
Bapft'ihen Gefangbuche, welches unter Luthers Nedaction erfchien, fein 
Name über dem Liebe fteht. Das ift ja auch der Fall bei folchen Liebern, 
welche von ihm nur bearbeitet und erweitert worben find. (Vgl. „Belobet 
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ſeiſt du Jeſu Chriſt“.) Die Anklänge, welche in den beiden Liedern 
fih vorfinden, laſſen auf eine gemeinſame ältere Vorlage ſchließen. 
Zriller hat keineswegs das Lied von Luther bearbeitet, denn er perhorrescirte 
deſſen Lieder. Das ältere Lieb begann höchftwahrfcheinlich mit der dem 
Triller'ſchen und Luther'ſchen Liede gemeinichaftlihen Strophe „Dom 
Simmel hoch da komm ich ber“, mit welcher ver bei den Weihnachts- 
fpielen auftretende Engel fich einführte.! 

Als fpäter das Lied von ben bramatifchen Aufführungen getrennt 
wurde, gab man zur Erffärung bes Ganzen bie erfte Strophe: „Es Bam 
ein Engel hell vnd klar“ hinzu. 

Nach meiner Anficht könnten folgende Strophen des Triller’ichen Liedes 
ans einem alten Weihnachtsfpiele herrühren: 

I. Geſang des Engels. 

1) Don Zine och da kom ich her. 

2) Der Herre Gott im höchſten Thron. 

3) Su Bethlehem in Danids flat. | 

4) Das new gebome kindelein. 
Spätere Einfchtebiel: 

5) Darnadı fam bald ein groffe fchar. 

6) Sie ſprachen Gott fey preis ond dand. 

7) Die Hirten giengen allgemein. 

u. © ber Hirten vor ber 

8) Bis wilfomensdn Fable Jart. Rrippe 

9) Baſtu denn fonft Fein Berber hie. 

10) Der jommat vnd die feide dein. 

11) Der Wirdt folt haben Feine raſt. 

12) © liebes Kindlein blos ond arm. 
Spätere Einſchiebſel. 

13) Das Dold hat fi} verwundert feer. 

14) Das edle Eindlein tewr und werdt. 

II. Schlu Der bei der X b igten . 
16) TOR wollen f ich fingen gig: eheiigten Ferfonen 
16) Gelobet fey der höcdfte Bott. 

Einſchiebſel riſch Str. 15. u. 16. 
17) Mad wir dem kind ein wigelein. Ä 

Wer die Einrichtung der alten Krippenfpiele Tennt, wird meine Anfich 
für nicht unwahrſcheinlich halten. Es gibt allerdings auch andere Weih⸗ 
natafpiele in welchen die erften 4 Strophen des Liedes: „Es Pam ein 
Engel hell und Elar“ hinter dem Vorhange gejungen wurden, um bas 
Eintreten des Engels einzuleiten. Diefer wieverholt dann felhft pie Strophen 
2 und 3 von oben. (Weihnachtsfpiel aus dem Bayriihen Hochwald in dem 
Buche: „Bollsichaufpiele von Hartman und Abele,“ Leipzig. Breitkopf 
und Härtel 1880, ©. 487. 

St. Dswalder-Weihnachtsfpiel. Pailler, Weihnachtslieder und Krippen- 
ſpiele. Innsbruck 1881/83. II. Bd., Seite 244.) 


1) In einem Oirtenpiel im Innkreis fingt der Engel: 
Kieber Hirt, ich bin ein engel 
Aus dem hohen Himmelsſaal“. Pailler ©. 155. 
nt endh icht ihr Hirten, vielmehr euch erfreut! 
redt eud n r Birten, vielmehr en ent! 
35 komme vom —528 herunter zu euch.“ S. 163. 


Oder: 
Seid fröhlich ihr Hirten und habt guten Muth, 
ch fomme om Almmel zu euer Schäfers Bulk, Daf. 401. 
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No. 85. 
Vns kompt ein Schiff gefahren. 
En navis institoris 
(®. II, 460) 
Andernach 1608. 


| 


Ins Tompt einSciff ge-fah - ren, Es brengt ein ſchö · nen laft, 
na-uis in- sti-to-ris pro-cul fe-rens pa-nem, 


an 4 — — 


Dacanf viel En-gel-fca - d hat en «fen Mafl. 
en, 


Wadernagel fehreibt das Sftrophige Lieb dem bekannten Myſtiker Joh. 
Zanler (1290—1361) zu. Er führt noch zwei ähnliche Lieber an, die mit 
den Worten „Es Bompt ein Schiff geladen“ anfangen (II, 458, 459. 
Bl. Hoffmann, 8.2. No. 34 und 3. Die lateinifche Ueberfegung nennt 
A e eine ſehr ſchlechte. Die Melobie ift echt voltsthümlich und mög« 

eife alt 



































No. 86. 


Lob Preiß und Ehr fey Gott gefegt. 
(R. I, 136.) 
Neyß 1625. Corner (1625) 1831. 


a — 


‚ob Preiß vnd Ehr fey Bott ge-fagt, daß er von ei⸗ ner rei· nen 





























—— a 
Magd, den Tag im Jahr ge-bo-ren ward, O ed+Ier Tag, mit lob 























— — —— 
& + — u zZ Hr FE 
dich niemandt er - fül-Ien mag, mit lob dich niemand er + fül-Ien mag. 
No. 87. 


Hochgelobter Herr Jeſu Chrift. 
Funff Geiftlihe Lieder, Ingolftadt 1635. 
— — —— m un — 
Hoch · ge· lob · ter hherr Je · fu Chriſt, Der du an heut ge bo · ren 
—— ———— — 
bit, Alhie in die-fem Jammer-thal, Zu Beth · le · hem dort in dem Stall. 
Vgl. die Bibliographie zum Jahre 1635. No. 302. 
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No. 88. 


O Wunder groß, auß Vatters Schoß. 
Ein Engliſch Befang von der Geburt Chrifti. 
(8.1143; W. V, 1520) 


Comer (1625) 1631, befien Nachtigall 1649 ff. Straßburg 1697. 


v > — BERN —- 
= = — — — — 








‚am: > - 
(amt = BEN — BEER WERE = IE 
— —— 


© Wun⸗der groß, auß Vat⸗ters Schoß, iſt GOtt von Bott her⸗kom⸗ 
Auß lau⸗ter Tieb, die jhn her-trieb, hat vn⸗ſer Fleiſch an⸗gnom⸗ 








NT a MT FA Pi = 
. 2 a1 GES BEEBSE ERBE CCOCCCCCCCCCCCCC...x.CCCCC.V 
DU. —;C. 


den, auß Gü⸗etig⸗keit, die Er ons be⸗reit, wil vn⸗ſer Mitt⸗ler wer⸗den. 


Der Text kommt zuerſt im Conſtanzer Geſangbuch 1613 vor. Die 
Melodie gehört dem proteſtantiſchen Kirchenlieve „OD Serre Bott, dein 
goͤttlich Wort” an. Diefes fteht zuerft im Joſeph Klug'ſchen Gefangbuche 
Wittenberg 1535. Ich gebe e8 zur Vergleihung aus dem Val. Bapft'jchen 
Geſangbuche 1545. | 


O ERRE Gott, dein Goͤttlich wort. 


8 — 
[4 


= u 


- 
m: * * L } * ' 
. : - - - - 
DI <  # U m 12 - = 
— EEE sn. de 
MA vr 


NY [ 

























© BER-RE Gott, dein Bött-lic wort, iſt fang ver-dun: delt u 
Bis durch dein gnad ons iſt ge » fagt, was Paulus hat ge- 


a Fl Cl 7 
of = 7 — — — ——— 


— 8 Vnd an-de-re, A⸗po⸗ſtel mehr, Aus deim Gött⸗li⸗chen mun⸗ 





de, das dan⸗cken dir, mit vleis das wir, er⸗le⸗bet han die flun » de. 


Bol. dazu das Lied No. 290 im II. Bande: „Nun Iob mein Seel 
den Herren”. 


No. 89. 
O Wunder groß. 


Conftanz 1613. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 1628 fj. Mainz 1628. Mols⸗ 
heim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. 
Münfter 1677. 






—XVICCC. TATECCG)ZDQœ * 


O Wunder groß, auß Datters Schoß, ift Bott von Bott her⸗kom⸗men, 
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— = — — 
anf lau. er Kieb, die * trieb, hat vn · ſer Fleiſch an« — 
1) Wunzburg d ſiatt b. 
Mainz 1628, Bamberg 1628 ff u. a. 
— zz 
© Wun »der groß 
































No. 90, 
Reid) und Arm folln frslich ſeyn. 
(8.1, 146; ®. V, 1521.) 
Conftanz 1613. Würzburg 1628, 1630 ff. Corner 1631. Lu (1629) 1659. 




















Bamberg 1670, 1681. 6 &io 1675. Gtrehbung 16 
= — == 3 = — — 
Reich vnd Aı X —A die · eil · 
Vns iſt Fa ein in a Yas Nm, dr 


ve» in, das al- le Ding ver 
1 








— 











a Fam iR en, Dmb vn · ſer al«Ier Mif- fe-that 


3 Corner. * Corner b. 
& z — ⸗ 
⸗ Fr >= 
































vom Bim«mel fom- men if. 


Im den Würzburger Geſangbüchern u. a. fteht bie Melodie in g moll 
(sHffg ga) mit folgenden Warianten: 
Ri b ſiau d. 


& Dose: 
heil«gen Tag — if. 
In dem Eorner’jhen Geſangbüchern 1640 ff. fteht die Melodie noch« 
mals abgebrudt zu dem Liede: 
„Gegräßt ſeyſtu Sranzifce, du Engelifher Mann,“ 
welches zuerft in einem Einzeldrude, Augsburg (1641) vorkommt. 


No. 91. 


Reid) und Arm folln frölidy feyn. 
Ein ander Weyhnacht Befang, verbeffert, und mit acht Befeglein 
gemehrt. 
Fünff Geiftliche Kieder, Jngolftadt 1635. 


— — 


Reich vnd Arm̃ folln frö lich ſeyn auff diſn wey ⸗ nachttag, weil uns 
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ge⸗born ein Kindlein dz al» le ding ver⸗mag, ſein Ham heiſt Je⸗ſu 





von Him⸗mel kom⸗men iſt. 
Vgl. die Bibliographie zum Jahre 1635. 
No. 92. 


Wie felig vnd Bott gefällig, 


Beata immaculata. 


Cõlner Pfalter 1638. Cöoln (Brachel) 1623. Seraph. Lufigert. 1635. Norbftern 
1671. Münfter 16177. 






Wie fe-lig und Bott ge⸗fäl⸗lig bi- fun © Jungfraw rein, 
Be - a-ta im- ma - cu -la-ta, Vir-go pu-er - pe - ra, 





EEE 
Don fün - den vnd fau⸗len fun-den, ft weit das her« Ye dein. 
uam pu - ra sunt cre-a - tu-ra, Tam dig - na vis-ce-ra, 





Dein Sleifch ond Blut befleiden thut, Den Gottes Sohn das höchſte Gut. 
Con -ei - pe-re, in-du-e - re, lu-cem pa-ter- nae glo-ri - ae. 


Das 7ſtrophige Iateinifche Lied mit ber obigen Melodie findet fich in 
bem vlämifchen Gefangbuche Het Prieel (1609) 1614. Außerdem kommen 
noch folgende Texte zu derſelben vor: 

1) „Dein kenſches gengfeäun es geben, 
Jungfraw St. Barbara." Vgl. II. Bd. No. 167. 
Ein (Brachel) 1623. Seraph. Luſtgart. 1665. 


2) „Hochſelig voll Gnad und heilig 
die reine Mutter war.” 
Münfter 1677. 


No. 93. 
JOſeph Davids Sohn gebohren. 


Nordſtern 1671. DMünfter 1677. 






JO: feph Da-vids Sohn ge» boh-ren, Bräusti-gamb der 
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® = == — ==: 
Jungfraw rein, JESDS hat di anfer koh ⸗· ren Vnd ge- 
n Ya — = — * — 
ſtelt zum Vat · ter fein, Trewer Jo-feph mir auch bie-te 
& Szrre zzenn 
Deine —S Band, Dnd mit dei ner Sürbitt hü«te 
F—— — 
Mic; dein Kind für ſünd und ſchand. 


Ein Iateinifcher Tert mit biefer Melodie findet fi in Sirenes 
Symphoniacae 1678: 


Magne Joseph fili David, 
date custos virginum« {Daniel IV, 328 aus Coeleste Palmetum 1760.) 






















































































No. 94. 
Vns ift ein Rindlein heut geborn. 
Ein anders Weyhnachtlied. 
(8.1, 104; 8. V, 13) 
Vaderborn 1609ff. Coln (Omentel) 1619]f. CStm (Brahel) 1619, 1623, 1634. 
Bogter 1025, Ollbebfeim 1025. Mein 1027, 1026. gigburg 1628 fi. 
Osnabrüd 1628. I -Opeler 1631. Corner 1631. 1640. Ger. Cufgart. 135. 


1655. Palo 1642. Molsheim 1659. Pr Harmonie 1659. 
Kordnem 1671. Nünfter 1677. Straköurg 1697. 

















= Tr ya mz He 
Vns iſt ein Kindlein, heut ge-borm, von ei · ner Jungframien) 
Par-vu-lus no-bis nas-ei-tur, De Virgi-ne pro- 


— — FE — 


außer · korn, deß «en fich die En⸗ge⸗lein [ol · ten wir Men 
em ob dm ae Angel di en air Menfen 


— — 















































BE 

nit frö-fich fern, Gott dem „Bern fer £ob be» zeit, von nun an 

nos ser-vu-), glo-r- a in sem-pi- 
& — — 

biß in E wig + keit. 1) Paderborn 1616 u. a. d. 


ter- na se - cu - la. 
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Edln 1623, Ser. Luſtgart. 1635, Coln 1634: 
„Als Bottes Sohn vom Bimmel fam 
Vnd feine Menfchheit an fi nam.” 
Bogler 1625, Mainz 1628, Dav. Harmonie 1659 u. a. 
„Blei als der BHirfch zur Wafferquell.” (8.1, 54.) 
Andernacher Geſangbuch 1608: 
„Gott Vatter in dem höchſten thron 
Bat vns gefandt fein lieben Sohn“ 
mit folgenden Melovievariauten: 2) bbbdchagfk. 


Der lateinische Text ſtammt jedenfalls wie auch das »Puer nobis nasci- 
tum aus dem 15. Jahrhundert (W. I, 400). Wadernagel bringt dieſen in 
4 Strophen mit der obigen veutichen Ueberfegung aus ver Psalmodia per 
Lucam Lossium. Wittebergae 1579. Hier fteht noch ein Refrain hinter 
jever Strophe »Trinitati glorıa in sempiterna saecula« „Lob und dand 
fey Bott bereit für foldye gnad in ewigkeit”. 

Das Lied ging auch in viele proteft. Geſangbücher über. (Fiſcher 
Lexikon II, 286.) Do bie Sammlung des Loffins faft nur ältere lateiniſche 
und einige beutfche Lieder bringt, fo ift e8 wahrjcheinlich, Daß auch der deutſche 
Tert des vorliegenden Liedes ein älterer ift. 


No. 95. 


Vns ift geborn ein Rindelein. 
Puer nobis nascitur. Cateiniſch vnd Deutſch. 
(8. I, 105; W. II, 1109.) 


J. Mainzer Cantuale 1605. Andernach 1608. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Würzburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. Münſter 1677. 
1 2 3 







Dns ift geborn ein Kinde-lein, von ei-ner Jungfraw reine, 
Pv-er no-bis nas - ci-tur, rec-tor an - ge-lo - rum, 


Ma-ri - a ift die Mutter fein, Sein Datter Bott al + lei ne. 


In hoe mundo pas - ci-tur Do- minus Do - mi -no- rum. 
1) Würzbur Andernach 1608: 2) a fehlt. 3) d feblt. 
u. hen! gigffattagaf. 4) c fehlt. 


5) Anbernad 1608. Würzburg, Molsheim u. a. 


F— — ——— 


Do - mi - no- rum 











Pu-er no-bis nas - citur, rectur Angelo - rum; 
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—— 
Be — — == =; 
in hoe mundo pasei-tur Do-minus an-ge-lo - rum. 
Paderb. 1617: Do-mi-no - rum. 
1) Eorner a flatt c. 


Der Eölner Pfalter 1638 Hat die obige Melodie mit wenigen Barian- 


ten zu dem Liebe: 
„Uns ift geborn ein Kindlein Mein, 
Iſt Marer als die Sonne.“ 


(Tat zuerſt Im Cölner Geſb. 1617 im Anhange. 8. I, 81; W. IL, 1110.) 
Handſchrift der Stabtbibliothel in Trier aus vem 15. Jahrhundert. 


—— — 
gg 
” Pu-er no-bis nas-ei-tur, ree-tor an-ge-lo-rum in hoc 


a a zu n 
+ Lu 


mun-do pss-ci-tur Do-mi-nus Do - mi-no-rum. 


Das Lied fteht im Original eine Quart tiefer. Mittheilung Bohne in 
den Dronatogeften für Mufitgefichte IX, ©. 26 und in ber »Caecilia«. 
Trier 1877, ©. 92. 

Hier bildet unfere Melodie die zweite Stimme zu einer anderen, welche 
aber micht in unfere deutſchen Gefangbücher übergegangen ift. 

Mone (I, 48) bringt das Lateinifche Lied in 5 Strophen aus ber ger 
nannten Handſchrift der Stadtbibliothek in Trier. Die Tertanfänge lauten: 

"1. Puer nobis naseitur. 
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2. In itur. 
3. Hide Herbdes Hmuit, 

4. Qui natus est ex Maria, 
5.0eAetActO. 

Die erften 4 Strophen finden ſich mit Varianten auch in Leifentrits 
— 1567. Im Colner Geſangbuch 1599 ſtehen außer dieſen noch 
folgente: 

5. Angeli laetati 
8. Nos de talt gaudio, 
7. Laus et iubilatio. 

Mit Ausnahme der Strophe 5 (Angeli) findet fich dieſe legtere Faſſung 
auch im Mainzer Cantual 1605 zugleich mit einer beutfchen Ueberfegung 
ber erften 5 Strophen. Diefe gehört zu ben ältern Liebern, benn Joh. 
Spangenberg gibt biefelbe in feinem Buche „Alte und Newe Geiſtliche 
Lieder ond Lobgefenge von der Beburt Chriftietc.* 1544 mit ber Ueber» 
Schrift „Ein alt Beiftlidy freudenlied von der Geburt Chrifti für 
das Benedicamus zu fingen”. (4 Strophen.) 

Das fünfftrophige deutſche Lieb im Anbernacher Gefangbuch beginnt: 

‚Dns if geborm ein Kindelein 
Don dem Bimlifdien Sürften.“ 





Lieder auf das Seft der unfdhuldigen Kinder. 


(No. 96—98.) 


No. 96. 


Bott grüß euch Wartrer Blümelein. 
In Choral Melody oder wie folgt. 
(W. V, 1464.) 


Andernach 1608. 
— — — — — — — — 


Gott grüß euch Martrer Blü-me len, Die jhr fo 
Sal- ue -te flo-res Mar-ty - rum, Quos lu - cis 





jun» ge Kindslein Bein, Er » lan « get habt die mar: 
ip-so i-mi-ne Chri-sti in-se-cu - tor Buß - 






—— > 
tyr Uron, Wel Chrift ge » bo-ren Got-tes Sohn. 
tu - U Ceu tur - bo nas - cen-tes ro - - 388. 


Der lateinifche —5 wird dem Aurelius Prudentius zugeſchrieben. 
Er iſt dem größeren Gedichte deſſelben (Cathemerinon No. 12) »Quicun- 
que Christum quaeritis« (W. I, 43) entnommen. Im Andernacher Ge- 
jangbuch ftehen nur 3 Strophen: 2. Str. »Vos prima Christi victima«. 
3. Str. »Sit Trinitati gloria«. 

Die Melodie repräfentirt nicht die Kirchliche Singweife, fie ift höchit- 
wahrjcheinlich einem Vollsliede entnommen. 

Nachſtehend gebe ich noch einige andere Melodien zu unferem Liebe. 

Bäumbker, Kirchenlied. I. 23 
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No. 97. 
Bott grüß euch Märterer Blümelein. 


Ein ſchoͤn Befang von den Vnſchuldigen Bindlein zu fingen. 
(@. 1, 137) 


Coln (Ouentel) 1619, 1625. M.-Speier 1631. 
I 


de — — 


— 
Gott grüß euch Marterer Bü - me lein, Die jhr fo 
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— — — 
junge Kin + de » lein, Er + lan · get habt die Mar » 
— — = 


Wat he ge -borm Bde Sam 





* 
* 
tyr 
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No. 98. 
Gott grüß euch Wartyrer Blümelein. 
1. Göln (Bradhel) 1619, 1634. Seraph. Luflgart. 1635. 
= — — ⸗ 
Gott grüß end Mar- ty-rer Blü - me « lein, 
—2 u: 2. 
— — — 
Die Ihr fo jun » ge Hin de lein Er lan + get 


a. 2 — * —2 
& + 12 — * 
— — 


habt die Mar - tyr Kron, weil Chriſt ge » bo » 
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ven Got » tes Sohn. 


Im Mainzer Gefangbudy 1628 und im Gölner Pfalter 1638 finbet 
ſich eine Melodie, welche bis zu dem Worte „Rindelein“ mit ber obigen 
übereinftimmt. Es ift die Weife von No. 99 im II. Bante „O ihr Schutz⸗ 
engel alle.“ Dan vergleiche auch das folgende Neujahrslied No. 99. Einige 
Aehnlichleit mit dem folgenden Brautliede in Beuitners Geſangbuch ift 
ebenfalls Leicht zu erkennen. 
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Rombr ber jhr Singr. 
(®. II, 1447) 


Beuttner (1602) 1660. 


Kombt her jhr Singr vnd trett her- für, für ei + nes 





from » men Bräu-ti-gam Thür, Mit fei» ner Braut, ift jhm 






ver = trawt, In züch⸗ten vnd in eh - ren, Bott wöl fie 








, 
feg » nen vnd mehrn. 


Ein ähnliches Brautlied, welches den Nic. Hernann zum Verfaſſer 
bat, bringt Wadlernagel (III, 1416) aus vem Drud: „Zwey fchöne Newe 
Lieder, wie man eine Braut Geyſtlich anfingen fol. Gedrudt zu 
Ylürmberg durch Dal. Yleuber 1556.” Die Melodie ift aber eine 
andere. 


23* 





J. Hanbferift ber Stabtbibliothel in Trier aus bem 15. Jahrhundert. 


IL. Mel. 


I. Mel. 


II. Mel. 


I. Mel. 


I. Mel. 











Neujahrslieder. 
(No. 99-106.) 





No. 99. 


Wie diefem neven Jaire. 
Anni novi canticum. 
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= — — 


— 





Mit die + fem ne-ven Jai— 


re, fo wirt uns 
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⸗ ⸗ 
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of-fen» bai » re, we dat eyn maghet fruchtbai·re 

—— — — = 






































de we » relt hait 
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ver«blijt. R. Ge· lo vet mois fyn dat 
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Eee 
Iyn » design ger e.-ret mois fyn dat meg+de-lijn 
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nu ind e« we-Üh in al » re zijt. 
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IH. Mel. a —— ge 








Mitgetheilt von &. Bohn in der Cäcilia, Trier 1877, ©. 28 und in 
den Monatsheften für Mufitgeichichte 1877, ©. 91. 

Die an erfter Stelle abgedruckte Melodie fcheint dem Liede „Mit diefem 
newen Jahre“ eng anzugehören. In den vlämijchen Gefang- 
büchern Het Prieel der Gheestelicker Melodiee (1609) 1614 und im 
Het Paradys 1638 findet man fie mit Figurationen audgeftattet zu dem⸗ 
felben Texte: 


„Met deſen nieuwen iare 
Soo wort ons openbare.” u. f. w. 


In mehr oder weniger veränderter Form ging fie auf das Lied über: 


„Als Maria die Jungfraw fon.” No. 135. 
Man vergleiche auch das vorige Lied No. 98. 


Lin ſchon New Jahres Liedt. 
II. Cõln (Brachel) 1619, 1634. 


El = — = 

a — — — — —— 2 * 

ADO»D» — 0 _ z 
— ⸗ = — — ——7 — 


Mit die-fem Ne⸗wen Jah ⸗ re, So iſt ons of-fen- 









ba»re, Wie das ein Jungfraw fruchtba⸗re, Die Welt hat fehr er-frewt, 


Ge-lobt muß fein das Kin-de-lein, Ge⸗ehrt muß fein die Jungfraw fein, 


1 
® e« wig-lih und a⸗le zeit, Ge-lobt muß fein das Kin» de lein. 


1) Coln 1634 c flatt g. 
II. Würzburg 1628, 1630. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 


—— — DI] e 
/n WR WER — a 7 LITT 
En — — — 


— — — ⸗e 
Mit die⸗ſem Ne⸗wen Jah » re, wird vns all of⸗fen⸗ 


bah =» re, wie das ein Jungfraw fruchtbah:re, die gan» Ze Welt hat 
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— — 





—— Be: lo « bet muß fern das ſüſ · ſe Kin «des ich, Gesch. ret 





— 





— 











+ 
muß feyn, die Jungfraw rein, nun e«wig vnd zu al · ler 3. 


No. 100. 


Es fiel ein himmelsthawe. 
Est virgo coeli rore. 
1. Gölner Pfalter 1638. Norbftern 1671. Münfter 1677. 



































# 
— 2 — mm f 
&s fiel ein him » mels « tha we in Ein 
Es war fein bef » fer fra . . we das macht 
“ 4 ⸗ — — 
+ Ser 
gers zur — Ob fie hat ſchon ge bo ven, bleib 


1 # 

















: — — 
ne = E 





fie doc jung · fraw rein, 


© jung + fraw auß · er· ko 

















ee 


ren, Lob muß dir al » zeit fein. 
1) Diefe Note fehlt im Norbfern. 


U. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 


Se 











— 





men 





— 
— 





ES fiel ein ie - mes» 


Es war fein . fer 


— 
tha · we in ne Jung » fraw 


Fra · we das macht jhr Kin + der 

















—— 


en f 








ee 





fein, Ob fie ſchon hat ge « boh 


ten, blieb fie doc Jungfraw 














= 
Ze F — 











« 
tein, © Jungfraw auß-er = tohrren Sob muß die all » zeit fern. 
Der beutfche Text ift, wie ber Cölner Pfalter 1638 angibt, nach einem 


lateiniſchen Liebe bearbeitet: 
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»Est virgo coeli rore 
Repleta desuper, 

Cui par in decore 

Non datur mulier. 

Hanc veneremur ore 
Et sanctis moribus 

Et sauciis amore 

Divino cordibus.« 

Noch 7 Strophen (Daniel II, 337.) 

Eine niederdeutſche Meberjegung theilt Hölfcher in feinem Buche „LTie= 
derdeutfche Beiftl. Lieder und Sprüde, Berlin 1854* aus der Hand» 
fchrift der Katharina Tirs (1588) mit: 

»Idt vel eyn hemelsdou 
in eyd kleyn megdekyn« etc. 

Die vlämifchen Gejangbücher Het Prieel (1609) 1614 und Het 

Paradys (1621) 1638 haben ebenfall® das Lieb: 
Bet viel eens hemels dauwe 
in een kleyn maechdeken.“ 

Die Melodie ift nicht wie man vielleicht vermuthen könnte dem alten 
Tageliebe: 

„Het viel een hemels douwe 

vor mijns liefs venſterkijn.“ 

(Böhme, Altbeutiches Liederbuch 113.) 

mit welchem unfer Lieb nur ven Versbau gemeinfam hat, entnommen, fon» 
dern wir haben bier die Melodie des alten Genfenliedes : 

„Wilhelmus von Haffouwe 

ben id van dnitfchen bloet“ etc. 
vor und. 

In dem Gefangbuch Het Paradys Der Geeſtelijcke en KRerckelijcke 
Lofsangen, Antwerpen (1621) 1638 wird in ber Tafel der Liedekens 
gaende op wereldtsche voysen bie Melodie des folgenpen Liedes mit 
„Wilhelmus van Ylaffoumwen“ bezeichnet. 


O eeuwigh Godt. 
IM. 


O een⸗wigh Godt Alma ⸗ tigh, Tot m foo 
Wilt ons eens zijn ghe-dah +» tigh, Maedt Iſ⸗ra⸗ 





9 ons bye Wilt haeft Me-fi as fen " den, 





oo 


She: fhiet door A - ams val. 





Diß new Jahr ift fr 


In hoc anni cire 


Andernach 1608. 





Die new Jahr ift freu-den-reih, G 


In hoe an- ni eir-cu - lo, 





ra He 


Je-fus in dem ‚fus in dem Bim«mel-reic, Durch die Durch die . 
na-to no-bis pa-ruu - lo, Per Vir 
> 





Got: tes Wort it wor⸗den sieih, und d die \ 
Ver-bum ca- ro fao-tum est, Per Vir- 


Handſchrift ver Stadtbibliothek in X 
n ch» 


v —— 
I. — — ⸗ "I 
LAS FAR. 





1 | 
I | 5% 
Ver-bum ca - ro fac - tum est ex Vi 


I I _1 1 | 
er 


5, | 
- ZB EEE 
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Mittheilung von E. Bohn in der Cäcilia. Trier 1877, S. 91 und in 
den Monatsheften für Muſikgeſchichte R, S. 26. 


Da die zweite Stimme eine begleitende iſt, ſo wird wohl die erſte die 
zu unſerm Liede übliche alte Melodie enthalten. 


Der Hymnus: »In hoc anni circulos aus dem 14. Jahrhundert be- 
ginnt in den Handichriften gewöhnlich mit dem Rundreim »Verbum caro 
factum est ex virgine Maria«, ſodann folgt: »In hoc anni circulo«. 
Mone (I, ©.65) theilt ein 12ftropb. Lieb mit aus einer Hanbichrift der Stabt- 
bibliothet in Trier aus dem 15. Jahrhundert. Im einer andern Faſſung bei 
Mone (U. Bd., S. 80) hat das Lied 29 Strophen. Der Fr ſche Text 
hat 14 Strophen (vgl. W. I, No. 264—266; Dan. I, 332 ff.) 


Ueberfegungen. 
I. 
„Mit diefen nuwen jare.” 


Eine nieverrheinifche verkürzte Bearbeitung aus ber „genannten Hand: 
fchrift der Staptbibliothef in Trier. (bei Mone II, ©. 83.) 


I. 
„In des jares zirlikait.“ (zirclifait) W. IL, 542. 

Aus einer Hanbfchrift bes Selm: Muſeums in Nürnberg vom Jahre 
1421, No. 3110; bei Hoffmann (8. X. 169) aus einer Münchener Hand- 
ſchrifi vom Jahre 1421. | | 

II. 
„Zu difern neuen jare zart.“ 


Aus einer Breslauer Hanbichrift I, 8. 113 des 15. Jahrhunderte, 
(Daſelbſt No. 170, W. II, 894.) 


No. 102. 
Chrifte geborn in reinigkeit. 


Ein Lied am Llewen Jarstage von der befhneidung Chrifti, auff 
die weis, Ihr Chriften jegundt frölidh feidt oder, Es Fam ein Engel 
hell und Elar, oder aber wie volget. 

(8. I, 130.) 

Leifentrit 1567 ff. 





am adten tag fein be + fchnitten, nad des Jü-difchen Gſetz fitten. 











Un wol Gott das vn.» fer gefı 


ee 


her « Gen gang, zu wün: [che 
\ 


und es mit gnad ma⸗che wa 


Der Tert dieſes Liedes findet fich in | 
Joh. Zwic herausgegebenen ‚Nuͤw gfangbi 
by Criftoffel Srofhouer. Im Jar 15 
lobet feyftu Jeſu Chrift*, ferner im Bon 

Im Andernacher Gefangbuch 1608 fteht 

»Christe Redemptor omn 
conserva tuos famulos.« 


Chrift unfer Her Erid 
„Ehrift onfer Herr Erlöf: 
Senn F var ber 

Diefen lateiniſchen Hymnus auf das Feft 
No. 635, Daniel I, 256) ſetzt Wadernagel 
buntert. Im dieſer Zeit ift er, wie Done nac 
(ih vorhanden. (oanbich. zu St. Peter in € 

Die obige Melodie gehört nicht dem late 
bält fie er eine wendiſch⸗polniſche National 
©. 637). 


No. 104. 


Gott ift auff erden t 
Ein Schönes altes Liedt auff das newe 
tagen, gerichter auß f-:-- 
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Das Andernacher Geſangbuch hat zu dieſer Melodie folgende Texte: 


»Jesu redemptor orbis © füfler Berr u Ehri 
Quondam prophetice, Don nn Fi Heben *8 R 
Praesagijsque veris Diel wunderlicher geſchicht, 
Signate mystioe.« Wie Efatas ſpricht.“ (8.1, 189.) 


‚ Der lateinifhe Zext ift wahrfcheinlich eine Ueberfegung des deutſchen. 
Die obige Melodie ift, wie die Ueberfchrift befagt, nicht die alte Weile. 


No. 105. 
Das alte Jahr vergangen ift. 


Am Ylewen Jahres Tag. 
(W. V, 166.) 


Rheinfelfiiches Geſangbuch 1666. Davidiſche Harmonia 1659. 






Das al» te Jahr ver-gangen if, Wir danden dir HErr 
* * 


Je: fu Chriſt, das du ons in fo groſſer Gfahr, gar gnädig » 


ih be-hät diß Jahr, gar gnädig -lih be+ hät di Jahr. 


Proteſtantiſches Kirchenlieb, welches gewöhnlich dem Joh. Steuerlein 
zugefchrieben wird. Im der älteften Form bat das Lied nur bie obige eine 
Strophe. Wadernagel (V, 165) bringt diefe aus „Birchen = Befeng vnd 
Beiftliche Lieder Dreßden 1589." In fpäteren Gefangbücern z. B. in 
dem Eislebener 1598 finden fich die gewöhnlichen 6 Stropgen W. V, 166), 
während andere 3. B. das Hofer Gejangbuc 1603 nur 2 Strophen ent- 
balten. In all diefen Druden erfcheint das Lied anonym. ‘Die Autorfchaft 
Joh. Steuerleins, der als gekrönter Dichter und Componift einen beveuten- 
den Auf genoß, (+ 1613 als Staptfchulthei zu Deeiningen) hat I. Avenarius 
zuerft aufgeftellt. Er jchreibt in feinem Epiftoliichen Kirchenſchmuck Arn- 
ftadt 1722, er befige den erften Drud tes Liedes, ber im Jahre 1583 zu 
Erfurt mit angehängter gewöhnlicher Melodie und dem Bildniſſe Steuer: 
(eins in Holzfchnitt nebjt einer Vorreve von Cyriakus Schneegaß erfchienen 
jei. (Wegel, Hymnopoeographia III, ©. 262.) Andere fehreiben auch dem 
Joh. Tapp bie Autorichaft ver Strophen 4—6 zu. Die dritte Strophe des 
Liedes lautet: 

„Entzeuh vns nicht dein heilfams wort, 
ne iR der —* heyl — 


ürs Babſts lehr vnd Abgötterey 
ehüt vns Herr vnd ſteh vns bey.“ 





nannte Strophe ift fpäter dahin abgeänd 
„Für falfher Lehr, Abgötterei 
Die Melodie ift jedenfalls auch vs 


vieler lateinischer und deutſcher Lieber gilt. 
leriton Br. IX, ©. 429.) 


Die Davidiſche Harmonie und das 
nur 4 Strophen. 


2) gif, daß wir von der Sänd 
3) Chriftlich zu leben ſeeliglich. 
4) Zu danden und zu preifen di 
Das find die Strophen 1, 4, 5 und 6 
Melobie ift Hier viejelbe, welche im Vopeliu 
1646, ftebt. Sie iſt nach Koch die alte W 
Einzelorud 1588 Steben foll. 


(Näheres in Kochs Kirchenlien, alte Auı 
Fiſchers Lexikon I, ©. 88 ff.) 


No. 106. 


HElfft mir Botts Bi 
(®. IV, 7) 
Rheinfelſ. Geſaugbuch 1666. 


—— 


HEelfft mir Gotts Gü⸗te prey⸗ fer 
mi Blanc vnd andern — ⸗ Re 


— — 


fürnemblich zu der Ai 907 
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Namen feiner Tochter „Helena“ verfertigt Haben, deren Namen in den An⸗ 
fangsbuchftaben der Strophen liegt. 

Die Davidifhe Harmonie 1659 und das Rheinfelſiſche Gejangbuch 
1666 haben nur 5 Strophen. Die britte des obengenannten Drudes „Lehr: 
ampt, Schul, Kirch erhalten“ ift hier fortgeblieben. 

Die Melodie, welche in der Davidiſchen Harmonie ftebt, ijt wegen ber 
ichlechten mufitalifchen Reaction dieſes Gefangbuches volljtändig forrumpirt 
und deßhalb Hier nicht mitzutbeilen. 

Die Singmweife in proteft. Gefangbüchern ift die des Volksliedes „Ich 
ging einmal fpacieren ein weglein das war klein,“ welche ich im 
II. Bde. zu dem Liede No. 285 „Don Bott will ich nicht laffen“ mit- 
getbeilt habe. ‘Die aus dem Rheinfelſiſchen Gefangbuch abgedruckte Weife 
habe ich in protejt. Gefangbüchern nicht vorgefunden. 








Lieder von den heilige: 


(Ro. 107—115 





No. 107. 

Eya Herre g 

Ain tagweis von den heyligñ dreyn Bi 
(®. II, 526.) 


Ey »a DBer-re got, was mag das g 





I Fu 


fa-lem ein wachter fangf „Jh fieh re 


= ® 
aus few:ers röt gar an ane +» fı 









enc » zun«det fey, der frid der wo 





— — zt 
All⸗ſo redt men ſyn vnd mei 


Nirfe Fansmart- - - 
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No. 1078. 
Ich lag in einer TTacht und fchlieff. 


Augusta regum corpora. 
(8. II, 718; W. I, 917.) 
I Andernach 1608. 


2 


. ⸗ 


_ ze — — 
ont VEEREEEEEN" a 7777 





nn An AA ER E 
CCC.CCcccccGd& 





—— TER: 

“ —CCCCC. CCCA 
3a lag in ei-ner nacht vnd fchlieff, mich daucht mir König 
u-gu-sta regum cor - po - ra, de - uo - ta pos-cunt 

a — bo ii AM al | = 

DV 5 | Ki uU 393 3 | „A AED” EEE BEER A = .i * 

DU : —CCCCCTTI EEE BEER * —CCC.& 
Ea » fpar rief, Ich ſolt klär⸗lich be⸗ſchreiben, Don Drey Kö⸗nig 

car - mi - na, e-o ma-nen-te summo, Quae re - gi-o 





en wa. res lied. Sie fein zu Cöln am Reine. 
C-lb- ni-a oe - lix fo- uet se-pulchro. 


Das deutſche Lieb ift ein älteres. Es kommt vielfach in Einzeloruden 
des 16. Jahrhunderts vor. Vgl. in ver Bibliographie 1560 und 1566. 
Auch die Straubinger Anfingliever 1590 enthalten den Tert. ‘Das latei- 
nifche Gedicht ift eine Meberfegung des deutſchen. 


(W. II, 916.) 
II. Paderborn 1616, 1617. Erfurt 1666. 





Jh lag in einer Nacht vond fchlieff, mich träumt wie mir 





Beilli)gen drey Kö = nigen ein newes Kied, fie liegen zu Colln am Aheine. 


Am Weynadhr abend in der ftill. 


Lin ander Lobgefang von dem Llewgebornen Chriftfindlein, 
von einer GBeiftlihen Perfonen geftallt. 


(8. I, 107.) 


II. Göln (Ouentel) 1619 ff. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 1628, 1670. M.-Speier 
1631. Corner 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. olsbeim (1629) 1659. 
Prag 1655. Straßburg 1697. 





Am Weynadt abend in der fill, Ein tieffer fchla 


NñN 


mich 





Der Tert kommt fchon in einem Lieb 

Die Melodie ift eine alte und volksth 
Bariante vom Lindenſchmidston (Altdeutid 
merkt baß fie im Gefangbuch der Böhm. 
omme: 


„In einer groffen tundelheit, 
gieng ein ftern auff grofler Flark 
Diefes Lied fteht im Anhange zu be 
ben Zitel führt: 
„Beiftliche Lieder, dern etliche vor 
eintrechtiglich gebraucht, vnd etliche zu 
geridht find.” 


In Corners Nachtigall 1649 fteht bie 

auf die h. Martha: 
„Laft uns ein Jungfraw hocdhgeborn 
und im Prager Gefangbuch 1655 zu dem Te 


„O Berk, © du betrübtes Herb, 
wie groß, wie groß dein weh ond fd 


Vgl. zum Lindenfchmitston das Lied No 


No. 108. 

ES führe drei Rönig ( 
(RT, 134; W. V, 14 

Göln (Bracheh 1623, 1634. Eöln (Onentel) 1 


Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Luft 
(1629) 1659. Erfurt 1666. 


ES führt drey König Gottes. 


Moraenlant#+ 7-- 7 


Tr sa er V—— 
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No. 109. 


Woller jhr hören fingen ein wounderzliedt. 
Nouum ordimur hymnum. 
(W. II, 1447.) 


I. Andernach 1608. 








Wollet jhr hö«ren fin - gen ein wunder-liedt, Don Je» fu 
Nouum or-di-mur hymnum nou-um me-los, De Je-su 





vnd Mari » a was ift gefdiet, Der Kö-nig kei⸗ner wi-der Fam, 
ac Ma-ri -a pi - os modos, NRe-gum nul-lus re- uer-sus est, 









Vnd auch He⸗ro⸗des balt vernam, Ehrift wer ge « bo- ren, 
He- ro - des rex ex - per-tus est, Chri - stum pro- gna-tum, 





Die Knäblein lies er töd⸗ten al anf grof- em 30 :ten. 
Ne - ci de - dit in-fan-tu - los in - i - ma-tum. 


Wadernagel fest das beutfche Lieb in das 15. reſp. 16. Jahrhundert. 
Der lateinifche Text ift wohl eine Meberfegung bes beutichen. ‘Die Melodie 
ift ebenfalls alt und volksthümlich. Ich finde fie in „Weinholds Weihnacht: 
Ipielen und Liedern“ zu einem Hirtenliebe: 


Es ift iezt fo ain Ealte nacht. 


ae ——— ————— — 
* CCC.O.c„ AUGEN HERE BEER 
Es if iezt fo ain PFal-» te naht mid freut gar fer; 
wie wol ih das iezt gar nit acht, noch wirts mir fchwer, 






gern und wo fie wern hin fumen. 


Aus „Benedict Edelpöcks Comedie von ber freudenreichen Geburt Jeſu 
Chrifti“. —ã— der K. K. Hofbibliothek in Wien Cod. phil. 10, 180. 
XVI. Jahrhundert. (bei Weinhold, Weihnacht⸗Spiele und Lieder. Graz. 
1870, ©. 222 und Muſibkbeilage.) 


Bäumler, Kirdenlied. I. 24 








us (MAUER VUEU, ZURU, BI YER 


BD | Bd m m m | 
Va a —— —— 
\3 








das bradıt dem Bero » des zorn, 


König auß Mor » gen « land fa: m 
1 


fragten wo ift ge - bo » rn der X 
Wir ſa⸗hen n © +» risenten 


fom.« men an» zu-bet s ten, daß 


Barianten. M.-Speier: Nedefedezuben 
2) gfflattae. 3) fflatt gb. 


Der 6ftrophige za findet ſich auch b 
Dieſer ſcheint alſo das Lied für ein älteres 
Der Gheestelicker Melodiie etc. T'Hantv 
obige Melodie zu einem vlämiſchen Texte von 

Een kindeken is ons gheboren in Hat! 


yet hr 
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(W. V, 1476.) 
U. Paderborn 1609. Eorner 1631. Würzburg 1628 ff. Molsheim (1629) 1659. 












Ein Kindlein ift uns ge-bb - ren zu Bethle⸗-hem, 
Deß frew-et fih auff Er + den I. ru - fa » lem, 
1 












EEE BEE 
Die En⸗ge⸗lein die bringen den Bir-ten die botſchafft auff dem feldt, 
Wie daß diß Kin⸗de⸗lein ſey das Heyl der ganoetzen Welt, 





darumb die Birten eyl » ten gen Bethle - hem. 
Bürzburg 1628 u. a. 1) f ſtatt b. 2) fflatte.e 3) a ſtatt f. 


Im Paderborner Geſangbuch 1609 und bei Corner 1631 folgt ver 
Zert „Ein Rindlein ift uns geboren zu Bethlehem, das bradıt dem 
Herodes zoren vnd groſſen Brimm“ in ber dritten Strophe. Von da 
ab beginnen auch die übrigen 5 Strophen alle mit dieſen Zeilen. 


No. 1108. 


Ein Rinde ift ons geboren zu Bethleem. 


Est Jesus nobis natus. 
Andernach 1608. 













Ein Kindt it ons ge- bo » ren zu Beth-le-em, Die 
Ein Kd.- nig außer: Bo » ren der Bim-merlen, Wie 





ungfraw nam groß wun » der wie das ſie fchwanger fey 
as wort fleifh fer wor » den, Bott und aud af N g 


enfch dar⸗bey, 





Ge» wid-let in gar fhleh » te Plein tü » cherlein. 
Ge + legt auffs Hew in Krip +» pebey's € » fe» lein. 


Der beigegebene Lateinifche Text, wohl eine Uebertragung bes beutfchen, 
heißt jo: Est Jesus nobis natus in Bethleem, Qui est Rex Angelo- 
rum spes hominum, Stupet se Maria foecundam Virginem, Verbum 
carnem factum et Deum hominem, Vilibus indutum panniculis In 
foeno collocauit cum jumentis. (noch 2 Strophen). 

Das Lied ift in andere Gefangbücher nicht übergegangen. ‘Der Text 
findet fich bei Hoffmann K. L., No. 313. 

24° 





Tres Ma-gi de gen - ti-bus, Je-sı 
Drey Kö-nig auf frembden landt, Je - f 


nn 


fle-xis ge- ni-bus Cum vir - gi- nı 
fni-endt Bott er⸗kent, Mit der Jungfra 


Der lateiniſche —A— ſich bereits 
1567 unter den ältern Weihnachtsgeſängen, 
(W. I, 405.) 

„Die Weife ift einfach und echt volksmä 
beim Abfingen von Kinterjpielreimen hören 
ein Anfinglied am ‘Dreilönigstage‘. (Böhm 
640.) 


No. 112. 
Als die Weifen verwart 
Lin recht Chriftliches Liedt von den 
und Martyrern Gottes, vmb Wein« 
zu fingen. 


(W. V, 1380.) 
Leifentrit 1584. 






— ñ — 


— —— 


Stadt, ge⸗zogen warn, kehrten fich nicht, zu 


Die Melodie fteht in Nic. Hermans Sc 
1561. Blatt 10 mit dem Bemerken: „Auf 
alle Euangelia fingen die 4 Ders habeı 
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bit, Don ei- ner Peu-fhen Jungfraw zart, vnd dich durch ein Stern 









sof =» fen-bart, den Wei-fen in dem Mor » genland, das fle 





dich ein Gott habn er - kandt. 
1) Leiſentrit 1584 0 flatt d. 


Der Zert des Liedes ift von Hechrus, ber feinem Freunde Leifentrit 
viele Lieder überließ , welche ex fpäter (1581) felbft pruden Tief. 


No. 114, 


Als Jeſus Chrift geboren war. 
(8. I, 140; W. II, 277.) 


Coln (Brachel) 1619, 1625, 1634. M.-Speier 1631. 


Ugs Se-fus Ehrift ge » bo - ren war Di De» ro » des 


Er⸗ſchien ein Stern, fhön hell vnd Mar, och⸗ge⸗lehr⸗ten 






—Coc. & 
CC. A —IICCcc. C 
5 * 
jet = tem, Den Wai-fen in dem Mor⸗gen⸗landt, An 





dig wer zu die.» men. 


Wir haben hier eine neuere Melodie zu dem unter No. 43 bereits an⸗ 
geführten Liebe. 





land die Wei⸗ſe finnreich von verftand, Mit jh 


Varianten in ben Würzburger Evangelien 
büdern: 1) e fattd. 2)cbaflattbaa 


Lieder vom Namen Jeſus. 
(No. 116—130 b.) 





No. 116. 
Iheſus ift gar ein füffer nam. 


Ein anders am newen Jarftag von dem füflen Namen Tefu. 
(8. 1,150; W. II. 1003.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 





Ihe - fus if gar ein füf- fer nam, den euf « fen wir ar» me 





fün-der an, dardurch wir hulder-lan - gen, ge- nad Herr, ge» nad, 





ge-nad al vn ⸗ſer ſünd ond mif : fe that. Den ruf fen wir arme 


Das Andernacher Geſangbuch hat dazu ben lateiniſchen Text: 
»Jesu fauo suauius 
Et melle nomen dulcius, 
Oramus omnes actibus, 
Quo purget a nocentibus, 
O dulce esu nomen, 
Absterge criminum luem.« 


Das Lieb i L vorreformatorifh. Wadernagel (TI, 1000) bringt einen 
Zert aus dem Münchener Cod. lat. 11225 fol. vom Jahre 1478. 


I. 


Diefer bat folgende Strophenanfänge: 
3 ift ain ſüeſſer nam. 


heiu, wer dich fue en wil. 


3) Iheſn fal i 
4) Ihe sin — Kader er troft. 
5) Kein gab und rofenfarbs Me. 


6) Iheſn, lieber herre. 
7) Lob ond er in ewigfayt. 
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II. 
Eine Papierhandfchrift zu Klofter Neuburg No. 1228. 8. aus bem 
Anfange des 16. Jahrhunderts: 
Diefelben Strophen mit einigen Tertvarianten (W. II, 1001.) 


II. 
Das Obfequiale Ingolftabt 1570 und Ritus ecel. Dilingen 1580, 
Kolers Ruefbuechl 1601, dann Benttner 1602 haben noch eine 8. Strophe. 
„Allelnia fingen wir.“ (®. IT, 1002) 


IV. 


Im Tegernfeer Setangkug 1577 und bei Leifentrit 1584 fehlt bie 
Strophe 4 von der Yaflung III. 


Die in Edln (bei Bracel) 1619, 1525, 1634 erfchienenen Gefang- 

bücher Haben anßer den genannten 8 Strophen noch eine 4a: 
„O Jefu onfer aller Heyl.“ 

Ein ganz anderes Lied ift basjenige, welches zuerft im Mainzer Can⸗ 
tual 1605 fteht. Nur bie erfte Strophe ftimmt mit dem alten Liebe überein, 
bie übrigen 8 find new hinzugedichtet. 

Die Melodie bei Leifentrit 1584 und im Andernacher Geſangbuch fin- 
bet fich in fpäteren Sejangbüchern nicht wieder. Dagegen tritt eine andere 
Melodie auf, bie fehr beliebt geweſen zu fein ſcheint und aus biefem Grunde 
nicht blos dem obigen Liebe, jondern einer ganzen Anzahl anderer Texte zu- 
geeignet wurbe. Sie fteht bei Beuttner zu dem Liebe „Ond Chrift der ift 
erftanden.“ Im den Monatöheften für Muſikgeſchichte VI. Jahrg. ©. 73 
und Beilage, ©. 1 Hat R. Eitner aus einem Mufitmomnfeript ber Königl. 
Bibl. in Berlin (Z., 8037, 4. aus dem 15. Jahrh.) in einem breiftimmigen 
Sat „Chrift der ift enftanden“ die folgende Melodie nachgewiefen. Sie 
gehört alfo wohl urfprünglich diefem Oſterliede an. 


No, 117. 
Jeſus ift ein füffer nam. 
(8.1, 149; W. II, 1004.) 
I. Obfequiale 1570. Ritus ecol. Diliogen 1580. Mainzer Cantual 1605. Paber- 


Born 1609ff. Hilbeobeim 1625. Maimz 1627. Wärgbur 1628ff. Bamber, 
16287f. Moiehelm (1629) 1658. Erfurt 1686. 7 f ® 
1 
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Jerfus iſt ein ſüſ · ſer nam, den rüf · fen wir ar⸗ me ſün · der an, 
ES 


























2 3 
— n I 
& = — == — — — — 
da-durd wir Hald er-lan-gen, omb all on.fer fänd ver-gan-gen, 
4 #8 























F a — 4] 
Germäb Bere gesnad omb all vnefer fünd  ond mif-festhat. 
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Barianten: 
1) Ritusecclesiastici1580. 2) Daſelbſt. Mainzer Cantual 1605, Hilbesh. 1625. 






ift er-lar « gen. er:lan = » gen vmb. 
3) Ritus ecel. a ſtatt e. 
4) Daſelbſt: 





ge-nad Herr genad om all on =» fer fünd vn mif-fe-that. 
4) Mainz 1605. Hildesheim 1625. Molsheim1659. Erfurt 1666. 





CCCCCCOCC.CCC....A. 
4 Il | —C. 
—————— —CCCCCC. I d 8 — 


vmb all vn⸗ fer Sänd und Mif - fe » that. 
Bamberg 1628. 





4) Dmb on- fer Sänd und Mif- fe- that. 


Lin ſchoͤn Geiſtliches Befang, von dem füffen Namen Iefu, 
durch das gan Jar zu fingen, am maiften aber am newen Jarstag. 


(8.1, 150; W. II, 1003.) 


u. Münchener Gſb. 1586. Ein Quentel) 1599. Conftanz 1600. Eöln (Brachel) 
1619. Neuß 1625, 1663. Osnabrüd 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. 


Clauſener Gefaugbuch 1653. Prag 1655. Nordſtern 1671. Münſter 1677. 
Brauns Echo 1675. 


Je» fus ift ein füf-fer Ham, den ruf-fen wir ar- me 
° # 1 
f n_ZP ee 


. nn An AA ER 
Ahr Sn = — — — —— en 
- —CC..TTCCI 


Sün⸗der an, dardurch wir huld er⸗lan⸗gen vmb all vn⸗ſer Sünd 





= _ 
be-sgangen, Ge⸗nad Berr,ge «nad Bert, vmb all vn⸗ſer Miffethat. 


Varianten: 


1) Coln 1599 u. a. 1) Kolers Ruefbuechl 1601 2) Cöln 1599 u.a. Corner 1631. 
(Handicrift). 









er « lan»gen er:lan = gen Ge⸗nad 9 Berr Ge⸗nad 
2) Kolers Ruefbuechl 1601. 









CATTTTM 
Ge⸗nad Herr ge -nad______, Vmb all vn'ſer ßünd vnd miſ⸗ſe⸗that. 





„o Menfe Cette — —1x v 


omo Dei 


VVnd Chriſt der i 


Ein anders Dee 
II. Beuttner (1602) 1660. 


DXmnd Ehrift der iſt er - landen, V 


— 
Deß folln wir al» le froh feyn, Dnd Chi 





Aus ben Monatpeften für Mufitasis 
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Je⸗ſu Ehrift, Die gfangnenSeel be-gerret loß, Die Erd wünſcht fie 


das Fleifh in Schoß, Al⸗le⸗lu⸗ia, Ge⸗ſlobt fey Gott und Mari» a. 


Das deutſche Lied ift nach dem lateiniſchen »Ad perennis vitae fon- 
tem« (Mone I, No. 300), welches dem h. Auguftinus zugeichrieben wirb, 
gebichtet. Der deutſche Tert findet fich bereits im Münchener Gefangbuche 
1586 „Im Thon Jefus ift ein füfler nam“. 

Nach einer Meberfchrift in Vetter Paradeißvogel 1613 ift ber lateinifche 
Zert „von Petro Damiano, Tardinalen zu Oftia (F 1072) auß des 
5. Auguftini Sprüchen“ gezogen. Eine zweite Melobie fteht im II. Bande 
unter No. 351. 


O Seel! in aller Angſt vnd Noth. 


Von den 5.5 Wunden Chriſti. 
(8.1, 318.) 


V. Elm (Brakel) 1623, 1634. Mainz 1628. Corner 1631. Seraph. Luftgart. 1635. 
Colner Pfalter 1638. 


— — 


© See! in al » ler Angſt vnd Noth, Flieg hin zu Ehri- fli 


Wun:den roth, Dich flieg in Chri⸗ſti Wun » den ein, 


Da wir-flu 















— —— — — — 
wol vnnd fi« cher fern, Da wir « fin wol ond fischer fern. 
IN dich hab ich geboffer Herr. 
(W. IH, 170.) 


VL Rheinfelſiſches Gefangbud 1666. Davidiſche Harmonia 1659. 














er » hal-te mih, in dei⸗ner Lrew Berr — 
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Proteftantifches Kirchenlied in 7 Strophen von Adam Reusner zuerit 
in „Sorm vnd ordnung Geyſtlicher Befang vnd Pfalmen. Augs⸗ 
burg 1533*. Im Joh. Zwick ſchen Gefangbuh, Zürich 1540, unter des 
Dichters Namen. Ueber bie Verbreitung bes Liebes in proteft. Gejang- 
büchern findet mar Auskunft in Fifchers Lexikon I, ©. 409. 


No. 1178. 
Wie füß ift die Bedächtnis dein. 


(RI, 182.) 
Reyß 1625. 


Ze 
S- — — 


Die aß iR die Gedädtemis dein, © Bere Je + fu dem Bergen 



































—— — — 
mein, veber Eo-nig vnd al- le⸗ iſt, wo du mein Je-fu 
— 
— — 7 En ee 
fl + ber bi. 





>; ee — — 























No. 118. 
Dein ſuͤſſe gdaͤchtnuß Jeſu Chriſt. 
Jubil vnnd Srolockung, deß 5. Bernardi. 
IJ. Gonflang 1600, 1613. 





nr ua See 


Dein fü-fe gdäctenuß Je - fu Chrift, die rech-te Ftewd der Bergen 


— — — —— au 
> 
if, das Bö-nig ond als dv - ber - trifft mweidt dein fü-fe Ge-gen- 


= — — m 
werstig- keit, dein fürfe Gergen-wer - - -  - figefeit, 














— 















































IL In einem Einzeldruck, Ein ſonders Andaͤchtiger Symnus von der 
Menfhwerdung u. f. w. Gedrudt zu Vlewburg an der Thonaw 
durch Loreng Danhauſer 1619“ fteht biefe Melodie mit einigen Barianten 
bei dem folgenben Texte: 











2 
— 
I — 











—* 


Ee-ce tan-dem Sem-pi-ter-nus, Sem-pi-ter-ni fi-li- us. 
Sie-he num mehr deß e- wi-gen: Allszeit e⸗ wi-ger Soh-ne, 


I. 
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Ec- ce Pa-tris in-cre-a-tus In-cre-a-tiı -i- us. Ee 


Si-he def ein er-fhaf-fe-nen, Yiesmals er⸗ſchaff⸗ ner Soh-ne: Si- 
m on 





sum-mi ge-ni-to-ris, Sum-mus u-ni - - ge-ni-tus. 
he des höchſten Dat- tern: Hödfl-ein-ge-bor - - ner Sohne 


Der 18 ftrophige Text des lateinifchen Liebes findet fich auch in Het 
Prieel der Gheestelicker Melodiie. Antwerpen (1609) 1614. 


No. 119. 
O füffer Herr Jeſu Chrift. 


(8. I, 139.) 
Coln (Ouentel) 1619, 1625. Coln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. 


ww = —— —— — — ——t € 
(san LEE \ N 8 u 1 77 
— mem 


© füf-fer Berr Je - fu Chrift, Don dir ge-fchrie-ben ift, Diel wun- 


der - li- her gſchicht, Wie E-fa-i-as ſpricht. Vgl. S. 363. 


No. 120. 
O ſuͤſſer Jeſu. 


Pie Jesu. 
Liebliche Kinder⸗Cythar 1632, 


IN > DEZ — Zn = _ 
N 9, 7 Il 
D füf- fe Je⸗ſu Er⸗lö⸗ ter der Welt, Dein Nahm ift wie ein 


0O-mi-num, no-men tu-um ef- 


Pi-e - su re- demptor 









CCC.CCTTCCC.I —CCCC..CCCCAI 
auf -ge » gof: Mien Del Se Dor dem fo thun fih bie-gen al-Ier Enie, 


fu-sum 0- in quo ge-nu cur-us-tur om-ni- um 





Die vn-den fein, vnd auch auff Er-den hie, Did im 
in-fer-no-rum at-que ter-res-tri-um, et 


im-mel vnd im 
coe-lo-rum et coe- 


ws. — — — — a pr ⸗ — — 
a a nr un a sa 
u —— — — 
Kim - mel, Dnd im Bim - mel. O fhaw 
o-rım, et coe - lo - rum. O quam 
_\ 
kb ze — — — — WB. —— 
an 3 es — — — 
u DI mm . 


e-fjus vnd Ma- ri-a, 
e-sus et Ma - ri-a. 


die füf-fe Namen da Je-fus ;|: Jens 21: 7 


-ci -a no-mi-na Je-sus, e-Sus, 





coe-lo-rum, et coe-lo-rum et 





dul-ci-a No-mi - na Je-sus, 


Het 
Je-sus et Ma-ri-a. 
No. 121. 


Süffer Jeſu, füffer 

Dulcis Jesu, dulce ı 

Ein vberauß fhönes Weyn 
M.-Speier 1631. Eölner Pfalter 1638. Nord 





BA Fe Mn „A 
1 


äf-fe Mutter, fü -fer Dat-ter, 


- ce so - lum, 


Dul-ce coelum, 
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Der lateiniſche Text mit der Melodie findet fich auch in dem vlämifchen 
Geſangbuche: Het Prieel der Gheestelicker Melodiie, Antwerpen 
(1609) 1614. 6 Str. 


Pialter 1638: Die # 4 fehlen. 1] d fehlt. 2) b fehlt. 3) a flatt g. 
No. 122. 
Süffer Jeſus, Süffer Chriftus, 
Das liebreiche Befang: Dulcis Jesu, dulce nomen deutſch. 
Corners Nachtigall 1649. 












Süf-fer Je-fus, Süf-fer Ehriftus, Süf-fe Mut-ter, Süf-fes 


cn) 












Kind, all - zu-fam-men Süf - fe Namen,; nirgents man wz füffers findt. 


No. 123. 


Jesu dulcis memoria. 
Handfchrift der Stabtbibliothef in Trier aus d. 3. 1482, 


I. Mel, 










= — —— — —— [| 
EEE GET EEE VE ER —— — — — — 







sed su-per mel et om-ni-a, e-jus dul-cis prae-sen-ti- a, 





— 
Je-su dul- eis me-mo -ri- a, dans ver - a cor- 








dis gau-di-a, sed su-per mel et om - ni- 2, e-jus dul- 
’ ĩ 
ser — — — 





—⸗ “ 
ci8 prae-sen - ti - a. 


Mitgetheilt von E. Bohn in den Monatsheften für Muſikgeſchichte 
1877, ©. 27 und in der „Läcilia” Trier 1877, ©. 84. 
Zur zweiten Melodie vergleiche man No. 60. 
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Der liebliche —* »Jesu duleis memoria« wird von ben Hymno- 
logen dem h. Bernharb von Clairvaur zugefchrieben. Wackernagel (I, 183) 
bringt ben 47« reſp. 50ftrophigen Tert aus »Sancti Bernhardi abbatis 
primi Clarae-Vallensis Oper. vol. I. D. Joan. Mabillon, Parisiis 1719« 
und aus »G. Fabricii, Poetarum veterum Ecelesiasticorum Opera 
Christiana, Basileae 1564.« 

Bei dem legteren ift ber Hhmnus für bie firchlichen Tageszeiten Ma- 
— Prim, Terz, Sert, Non, Veſper und Complet in 7 Abſchnitte einge⸗ 
theilt. 

Mone (I, No. 258) bringt eine Faffung in 25 Strophen ebenfalls 
sen für das liturgiſche Officium, wobei auch die Laudes berüd- 
ichtigt find. 

Pergamenthandſchrift zu Frankfurt a. M. aus dem 14. Jahrhundert ; 
vgl. auch Daniel I, 226 ff.) 

In deutihen Gefangbüchern finden ſich Auszüge aus dem größeren 
Terte in verſchiedener Strophenzahl. 

Im Andernacher Gefangbuche ftehen 9 Strophen. In den Paderborner 
Gefangbüchern 1609 ff., im Hilvesheimer 1625 und Mainzer Cantual 1627: 
24 Strophen. In Vetters Parabeißvogel 1613, im Cölner Gefb. (Brachel) 
1619 und bei Corner 1631: 48 Strophen. In ven Würzburger Gefang- 
büchern 1628 ff. 39 Str. Bon beutichen vorreformatoriſchen Ueber- 
tragungen nenne ich folgende: 

1) „Aie wart gefungen füzer gefanc, 
i nie wart — en net 11 Strophen. 
Münchener cod. germ. 717. 4. vom Jahre 1347. (W. II, 488; Hoffe 
mann RR. 167.) 
2) „An gefum gedenken if ſueſekeit, 
De ie da Son met — 2 Et. 
Eier t ber Bafeler Univerfitäts-Bibl. B. XI. 8. aus dem 14. Yahr- 
undert (%. II, 490.) 
3) „Der füzz gedand an ihefum dhri 
) ein PARTS ve, — nr a Str. 
Papierhandfchrift aus dem 15. Jahrhundert 4. im Benebictinerklofter zu ven 
Schotten in Wien. (W. II, 810.) 
4) „Jeſun, war ich gedenfe an dich 
all min herze erfreumet ſich.“ 44 Str. 
Papierhandſchrift No. 47 des Marzellengymnafiums in Cöln vom Jahre 
1460. (8. II, 811; Hoffmann KR. No. 168). Ueberſetzungen in fath. 
Gefangbüchern habe ich unter ven Melodien vermerkt. 
Im proteftantifhen Geſangbüchern finden ſich ebenfall® Webertrar 


sungen: 2,0 ff dein gedenckt 

# 

) jein En Ms Be oberfcmendt.” 

18 Strophen, aus vem „Paradiß-Bärtlein ... Durch Johannem Arndt 
Magdeburg 1612". Dieje 18 Strophen finden ſich auch in dem 48 ftro- 
phigen Liebe, welches ber Jeſuit Vetter in feinen „Paradeißvogel" 1613 
aufgenommen bat. (Qgl. W. V, 703 u. 1522). Letzterer führt in der 
Vorrede (vgl. biefelbe) unfer Lied unter denjenigen Terten an, welche „Ichom 
vorhin jedes in feiner Melodey vnd Thon mit beygefeßten Yloten 
getrudt außgangen.“ Im ber früheren Auflage des Parabeißvogel, die 
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„Aitterfporn“ hieß und im Jahre 1605 erjchienen war, finde ich das Lied 
nicht, allerbings ift mein Exemplar auch defekt; da aber jedenfalls ein 
früherer Drud eriftirt, jo ift das 18ſtrophige ed in Arndis Paradiß⸗ 
Gärtlein 1612 wahrſcheinlich ein Auszug aus dem bereits früher erſchienenen 
48ftroph. Liebe in Better „Paradeißvogel”. 


Auf proteft. Seite ſchwanken die Angaben über den Autor zwifchen 
Martin Moller und Ioh. Arndt. (Vgl. Fifcher Lex. II, ©. 184.) 


2) „O Jeſu füß wer dein gedentt, 
Sein Hertz mit Wolluft wird geträntt.* 


41 Strophen. H. Müllers Geiftl. Seelen-Mufit Roftod, 1659. 
3) „Durch bloßes Gedächtniß dein Jefn genießen,“ 


von Chr. Knorr von Rofenroth. Neuer Helicon Nurnberg, 1684. (Andere 
Uebertragungen bei Fiſcher I, ©. 371.) 


No. 124. 
JEſu wie füß wer dein gedencht. 


Der überauß fhöne Jubilus deß heiligen Vatters Bernharbi 
verdeutfcht. 


(8.1, 151; W. V, 1522.) 


Corner (1625) 1631. Deflen Nachtigall 1649 ff. Drag 1655. David. Harmonia 
1659. ARheinfelf. Gefangbuch 1666. Straßburg 169 





JE⸗ſu wie füß wer dein gedendt, fein Berk mit Freud wird 


Je-su dul-cis me-mo- ri- a, Dans ve - ra cor - dis 





ü = ber-fhwengt, noch füf-fer ü-ber al» les iR, wo du 
gau -di - a, Sed su-per mel et om-ni-a, E- jus 


1) Straßburg. Schluß: 


O IJE-fu fel-ber bif. 


dul - cis praesen-ti - a. 


Die Davidifhe Harmonia 1659 und das Rheinfelſ. Gſb. 1666 haben 
zu diefer Melodie den Text: 


m eu, du mein Süffigfeit, | 
roft der Seel, die zu dir fchreyt.” u. ſ. w. 


Straßburg 1697: 
„O Bott in meinem höchſten Keid“ 
(Ueberjegung des Pſalms Miserere.) 


Bäumter, Kirchenlied 1. 25 
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No. 125. 
Jeſu wie füß wer dein gedenckt. 


Dep 4. Bernahrdi Srolodung, und Seembenfpil feines Hergens 
mit dem Seyland JESU Christo, 
(8.1, 151; ®. V, 1522) 


Ebln ¶Brachel 109, ot. ler 1625. Würgbı 108 Br . Osnabräd 
1628. ®: —J 1628. Coma eh. 1635. 
tage 16 — rag 1655. At Kr buch 
— son. Otrapburg 1697. 


6. Norbftern 1671. —8* &cho 1675. 


— — 


ſüß wer dein ge-dendt, Sein Berg mit fremd 









































fu Die 
Rh ul-eis me-mo-ri - a, Dans ve - ra cor- 
# ⸗ * 
wit v = ber- — ze fühee D-ber al- les iR, 
die gau-di - a, super mel et om-ni - a, 
— — 

















— 
L« bi 
— TE 


1) Bamberg b flatt ag. 
Bogler 1625. 


a a ee em ‚ewd dem een mein“, u. ſ. w. 


Die #4 ftehen in den Würzburger Geſangbüchern u. ſ. w., wo auch 


die [J] Note f fehlt. 
Mainz 1628. Corner 1631. 
„Jefu dein Blut verehre ih.“ 
Mainz 1661, 1665. 
BIETER 


Jeſus füg dein gedoaͤchtnuß ift. 
Cölu g Nuenteh 1619. Hifbeshelm 1625. 


I. Aunuderuach 1608. Paberborn 1609 
Mainz | 1627. M.Öpeler 1631. Corner 1631. 


(esse mer sess 




















Er fus füg dein ge-dädtnuß if, Du ware Bei en fremde 
fe- su dul-cis me-mo-ri - a, Dans vera cordis gaudi - 
2 


& Bee 
Auch v+ber Bö-nig vnd als was ift, Bein Goͤttlich gnad 
’ — su-per —X iß Ei-us FR J 























a, om-ni -a 
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(au — — ——— — 
viel ſüſ⸗ſer if. 
prae-sen-ti - a. - 
1) Baberborner Geſangbuch 1609. 1) Baberborn 1616 ff. 
cor-dis gau-di - a. cor-dis gau-di - a. 


2) Paderborn 1609 ff. o flatt d. 
z Im Cölner Geſangbuch u. a. fteht unter diefer Melodie der folgende 
ei: „59 T: ih mir bild Jeſum ein, 


Mird eudenvoll das ‚derbe mein, 
Vnd vber alle Säffigfeit 

Iſt Jefu gegenwe gfeit,* 

(zuerft im Paderborner Geſaugbuch 1616.) 


No. 126. 
O TJefu du Hergliebfter mein. 


O Jesu mi dulcissime. 


Clauſener Gefangbuch 1653. 


D - — 7 


v . —* Io * * * 
- 
R: = — — — — —IEIICCEEIICBCOCC 
IE\NY * * ICICTICEEEœACD = 
N 9, I] EEE * 


O Je⸗ſu du Bergliebfter ı mein, Vach dir mein Seel feufftzet allein, 
O Je-su mi dul-cis-si-me, Spes sus - pi -ran-tis a- nimae, 





Mit heiffen Zähren ſu nd ih dich, —* Bert nach dir fchreyt jnnigklich. 


Te quaerunt pi-ae mae, - mor men-tis in-ti-mae. 


Strophe 28 aus dem größeren Hymnus »Jesu dulcis memoria«. 
(W. J, ©. 118.) 


No. 127. 
Jeſu meines Hergen Sreud. 


Erfurt 1666. 





e» fu meines Deren Freud, ‚fer IE - fu mei» ner 
a -ve cor-dis Ki sn — te 7 - u Pe -cto- 





See.len Selig" keit, fü fer E-fu, des Ge-mühtes Sicherheit, 
ris in-cen-di-um, e- su, A - ni-mae prae-si - di-um, 


25* 













Aehnliche Ueberjegungen diejes 5 ſtr 
ipäteren proteftantifchen Gefangbüchern vo 
Gebetbuh „Tägliche Morgen: und Al 
„Jeſu meines gergens Sreud, Seigegrü 
Nürnberger Gefangbuch 1676. Hier findel 
der Variante im dritten Takte. (Vgl. Fiſch 


No. 128. 
TESD der Zungen li 
Acrostichis des Nahmen 

Nordſtern 1671. Münfter 1677. 


JE⸗SV der Zun - gen lie! 






Ber: gen Frewd und Wohn! An! 
2 


An Schönheit mehr dan Abfo- lon, Ar 


O I85SD al ler 
Miünfter: 1) g flatt a. 2) a flatt g. 
No. 129. 
Wie lieblich bift 


Zum Liebreichen 


CPU... ORf-Vı 
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. 
fm eo | 





was mir ein frewd fan fein. © füfler Je= fu, liebsreichfter Je: fu. 
men-tis 50 " k-ü- je 10) —* m 0 — m 

* Seraph. Luſtgart 1635 bat e flatt f. | | 

Rheinfelf. Gefangbud 1666: 1) ag flatt g. 2) d ftatt c. 3) f ftatt d. 


4; 
in die hab ih al » Ten. 


In tem vlämifchen Gefangbuche: Het Prieel Der Gheestelicker 
Melodiie, Antwerpen (1609) 1614 fteht die obige Dtelovie zweimal. Das 
erite Mal S. 257 zu dem franzöfifchen Liede »L’estrene d’icy bas, Est 
Chose basses. Das andere Mal S. 267 zu dem obigen Lateinifchen Texte. 
Die Melodie zu dem Lieve „Sanct Ann die edle Stau“ (II. Bd. No. 153) 
ift ein Auszug aus der vorftehenden. 


No. 130. 
Jetzt und zu aller frift. 


Münfter 1677. 









Jet und zu al-Iler fill, du mir HERR JE- fu Chrift 






| : 
hei - lig Uah-me dein, er- quidt die See - le mein, gib 





Kraft und Stärd al- len, Im Chun und Key-den. 


No. 1308. 
O IESv Liebfter "ESP. 
Vollkommene Lieb zu JESV. 
Nordſtern 1671. Münfter 1677. 
















‚ [| ICC. 
O IE-SD Kiebfter 35 - SD, Du Troſt der See - len mein: 
In dir, o fül-fer JE - SPD, In dir iſt Srewd al - lein, 








390 Lieder vom Namen Jens. 


———— — 


Di ein· dig id er · weh· le Zum aller-liebfien mein: Dir 
Erreger 
gäng-lih mich be - feh - Ile, Da folt mein Eerr-fcher fern. 
Munſter: 1)geefattfed. 2) ffatte. 


No. 1306. 
Ach wann kompt die Zeit heran. 
Bamberg 1691. Kngelus Sileſins 1668. Braune Ede 1675. 


7 — 
Fr wann fompt die Zeit her-an, daß ich wer-de fhauen an, 


* 
mei-nen lieb · ſten Jefum Chrift, der mein Lieb und Le-ben : 


Das Lieb fteht in den Geiftlihen Hirtenlievern Breßlaw, 1668 mit 
ber Ueberfchrift „Auff eine bekandte Melodey“. 



























































Lieder auf das Seft Mariae Lihtmeß. 


(Ro. 131 — 133.) 





No. 131. 


De Waria im Rindelber. 


Ein anders auff das Euangelium Luce am 2. Beridhtet im Thon, 
Chrifte geborn in reinigkeit, oder wie volget. 


| (æ. V, 413; W. II, 1371.) 
Leifentrit 1567 ff. 






Da Ma-ri-a im KHin- dei-bet, Ir fehs wo - den ge- 
c_co_R#Rz_. * 


— = 





hal - ten het, Wolt fit Gotts Wort ge - hor - fam fein, 





N 
r ECCOCCCCCCCCCCA 
u ‚WERE / EEE Id I ad 

IN? = —ICCCCCCCCCCCCCCCCI 

—X— 1 


Stalt dem Ber-ren jhe Sön-lein ein. 


Der beutfche Text ift von N. Herman. Er fteht in beffen Sonntags. 
evangelien Wittenberg 1561, Bl. 134. Leifentrit bringt in der britten Auf⸗ 
lage feines Gefangbuches dieſe Melodie zweimal. Um eine Quart tiefer 
jteht fie hier bei dem Liebe »Fit porta Christi pervia«, zu deutſch: 

„Chri rt wird jbt d ig, 

ale mir 'gnaden ost ig 

der König geht dadurd, 

doc blei ee —5 — in ewigkeit.“ 
Dieſer letztere Text iſt von Rudgerus Edingius (Das ander Theil der 
Rirchiſch Meſſen vnd Veſpergeſenge. Coͤlln 1572, ©. 55.) 
ken, Eine frühere deutſche Ueberſetzung im Ortulus anime Straßburg, 1501 
eginnt: 

„Die port crifti i t 

ee  au.u von. 

Die obige Melodie ift dem Lateinifchen Dymmus »Fit porta Christi 
pervia« entnommen. Unter dieſer Ueberfchrift bringt Triller viefelbe in 
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feinem Singebud (1555) 1559 zu dem Liebe „O Bott Pater im Simel⸗ 
reich, der du allmechtig bift vnd reich.“ (W. IV, 117.) Das lateiniſche 
Lied, welches Wadernagel in das fünfte Jahrhundert fegt, hat 3 Strophen: 
1) Fit porta. 2) Genus superni numinis. 3) Honor matris et gau- 
dium. Da die rei Strophen mit ven Buchftaben F, G, H, beginnen, fo 
glaubt Wadernagel, biefer Heine Hymnus fei einem längeren Gebichte und 
zwar einem Abcbarium entnommen, welches nicht als ſolches gebichtet, fon- 
bern aus Beftanbtheilen älterer Hymnen zufammengefegt fei. Die erfte 
Strophe diefes Abchariums möchte »A solis ortus cardines fein. (W. I, 
©. 47. Daniel IV, 59.) 


No. 132. 
Da Waria im Rindelbereh. 


Corner (1625) 1631. 
— —— — zz 
= — — — 


Da Ma-ri-a im Kindel-betth, Ihr ſechs Wochen gehalten hett, 






































= — — j — 
wolt fie Gotts Gbot gehorſam fein, ſtellt dem her⸗ren jhr Söhne- lein. 
No. 133. 


Als Maria nach dem gefan. 
vff das Seft Purificationis Marie, auch zu andern zeytten. 
(8. II, 412; ®. V, 1175.) 


1537. Leifentrit 1567 ff. Difinger Gſb. 1576. Chin (Duentel) 1599. Eon 
een 1600. Yale Hies ehr iosı. 


— ——— — — — 
As Ma-ti-a nah dem ge FJet e - ſum Chriſtum 
Da pflegt Sym-eon feins ge-beis Be-mwegt wärd er 


— — 
en Ta — 


















































— — 


an ach an Bader Das ce qm gef ins Geischuuß fan, 






























































ER = — 2 — — 
. _ ei - , &o-bet Gott 
Dnd Je - fum off fei-ne arm nahm Kerala er 
ES 
FF —— 
it laut + ter . 
"er alfo nit ihm. ECin 1599ff.: d fett f. 


Der Tert dieſes Liebes ift wahrſcheinlich von Eafpar Querhamer. 





Krippen: und Wiegenlieder. 


(No. 134—173.) 


No. 134. 
Rompt ber jr Rinder finger fein. 
Adeste nunc puelluli. 
(R.I, 148; W. I, 614) 


Andernach 1608. Paderborn 1609ff. Edln (Duentel) 1619. Cöln (Brachel) 1619, 
1632. ürzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Eorner 1631. Moleheim (1629) 





Kompt her je Kin-der fin - ge fein, Aun wie-gen —— wir, 


es-tenunc pu-el - li, De-cen-te ju-bi- lo, 
’ | 
CCTIĩTĩCECCCCACTAAIEœœAESeEEœee.TT 
u — — — — —e,s * u — Pe 0 - 
en - — DI = du 


w - - 


Dem al— ler - liebften Je-in- lein, Aun fin-get all — al 
Cu - nis De-i te - nel-u - il, So - no-que blan-du - 





Dem Kinderlein dem lie-ben Je-fu-lein, Dem hei-li-gen Ehrift, 
Can -ta-te dul - ci dul-ci Je -su-lo, Chris-to Ma-ri - ae, 


Paderborn 1616 ff. 








Ma-ri-e, Ma-tie Sohn. 
Ma-ri-ae, fA-U- oo. 


1) Das # fleht im Paderborner (1609) und Eölner Gefangbud 1619 nicht. 
2) Würzburg 1630. 3) Cöln 1619 (Quentel), —— 1628 u. a. 


Eöln (Brachel) 1619: d ſiait b. 


dem Kin-de- lein. lie - ben Je -fu-lein. 


Diefed alte „Rindelwiegenlied“ ſetzt Wadernagel in das 14. Jahr: 
hundert. Der lateinifche Text ift wahrfcheinlich eine Weberjegung des 
deutſchen. 


Ma-ri - ae Sohn. 
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No. 135. 
Als Maris die Jungfraw ſchon. 
Virgo editura filium. 
(8.1, 135; ®. IL, 1448.) 
1. Andernach 1608. vaderborn 1609 f. 


> 
re zZ B—— 


Als Mari-a die Jungfraw fon Vun folt ge-be-ten 
Vir-go e-di-tura ü - li - um, De - i po-ten-tis 


(BEEEIEE — 


Got - tes Sohn, Ham fie zu Bethlem in die Statt, die dar 
v- ni-cum, Vr-bem pe-ti-uit Bethle- hem Par- tu 
2 3 


— Z= { ZZ ẽ 


zu Gott er-we-let hatt. — muß ſein das Kine en, 
stu-pen -do no-bi-lem. Je-su sit ho - nor in - fantu -lo 


4 
u 
Fe Peer — 
— ———— aller zeit. 


Castae-que laus Vir-gun - cu - lae. Sit-que decus absque termi-no. 
Barlanten: 
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1) Paberborn 1609. 2) bflatt a. 3) 
+ + 
Fe: 
kam fie zu Bethlehem in die Stadt. das ſüſſe Kindelein. 


4) d fatt g. 5) Note g fehlt. 


D. WVogler 1625. 











— —⸗ 
— — Zee 
Als Mari-a die Jungfraw ſchon Geboren heit jhen lieben 


Een ee 


Sohn Su Bettlehem in ed - nem Stall Dnd nidt in König - 






































= 
RK. dem Saal, Wid-let fie jhn in Winde - lein Dnd legt 


jhn in das Krip-pe - len T- le-In-ia, Ulsle-In - ia 




















FE n SE RE 


— 
⁊ 
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Zur Melodie vergleiche man das Lied No. 99 „Mit dieſem newen 
Jahre“. Der lateinifche Tert im Anbernacher Gefangbuch ift wahrjchein- 
lich eine Ueberfegung des deutſchen. 

. Eine andere Singweife zu biefem Texte findet man unter No. 76 
»In natalı Dominie«, 


Ro. 136, 


Den geboren bat ein Magdt. 
Quem nunc virgo peperit. 
(W. V, 1461.) 
Anbernadh 1608. 


N 

ICC.C 7 

arw —— — —— — — — 
—RXREI — — —— ———— — a _ 
—CC. CCCCTTTTEAAICCIECCA 










Den ge - boten hat ein Magdt, Bat der Weit das — braort, 
l. mun -Go - 


Quem nunc Virgo pe-pe - rit, 







Did den bö-fen Seindt verjagt Vnd aller fei-ner madıt beraubt, 
Sa - ta-namque de - pu- lit A po-tes-ta-te pri - ua-tum. 
* 





Se Se Soes Soes Soes, Schlaff mein lie- bes Kinde-lin. 
Ver-la - u- u- zu, ver - la - zu-ze- nyn-no. 


Den lateiniſchen Text dieſes alten „Rindelwiegenliedes“ nimmt 
Wadernagl (I, 359) in 6 Strophen aus dem Magdeburger Geſangbuch 1542. 
Das Andernacher Geſangbuch hat nur die 1., 3., 4. und 6. Strophe bes 
genannten Texte. 

In dem Buche „Kliederdeutfche Beiftlihe Lieder und Sprüche“ 
Berlin 1854 (S. VII und Beilage) bringt Hölfcher den 4ftrophigen lat. 
Zert bed Andernacher Geſangbuches nebjt der obigen Melodie aus ber 

andfchrift ver Katharina Tirs v. 3. 1588 mit ber Variante * c ftatt a. 
dernagel jett das Lieb in das 14. Jahrhundert. 


No. 137. 
Die pford Chrifti nun offen ftabt. 
Fit porta Christi peruia. 
I. Andernach 1608. Paderborn 1609. M.-Speier 1631. 


As I a —_ I 5 Hs — = 
—— — — ——— — = 

fl pford Ehri-fli nun of.» fen flaht, Je - us die Son, ſcheind 
Fit por - ta Chris-ti —* ra ul-get di - es, Fr 
—* — — — — — —* 
—XCMBRœCœ — EEE EEE. BERN 2 ” — 

vns gar ſchon, Er-fält mit lau⸗ter fremd vnd gnad, Die-fer tag iſt 

get di Term Re-fer-ta ple-na Fan -ti- 3a, Ful-get d- eg 











Krippen und Wiegenlieder 


— — 


—— # 
MB Nee m KT 
D. Das Baberbomer Geſangbuch 1609 und das Speierifche 1631 haben 
nur ben lateinifchen Tert mit folgenden Melodie-Varianten: 


F —— 


Fit por ——ãe— — idee dr 
Tran-sit - que Rex et per-ma-net, ful-get di-es, 


= — — nn — 


-fer - ta na ti-a, 3 4.4 
— “sa vi BR per * eu-ia, ful- get diem „es ist, Di-ei 


m — 


1o-lem-ni-a on -lechrat Bon an- © 
1) g fehlt: Paberborm 1609. 
Hier finden wir den in ber Nummer 131 befprochenen Hymnus in er- 
weiterter Form und mit einer andern Melodie. 
I 
Das Andernacher Geſangbuch Bat 5 Strophen. 


2 Fit porta Christi pervia. 

2) Transitque rex et permanet. 
3) Honor matris et gaudium. 
4) Per atra matris pocula. 

5) Gloria tibi Domine. 


2a jeber der erften Zeilen ber Refrain »Fulget dies«, nach ver zweiten 

et dies ista. Diei solennia celebrat ecclesiac. Baverborn 1609: 

St ‚3, 5 von oben und 3 von ber folgenden Faſſung II. 
I. 

Das Mainz-Speierifche Gefangbuch 1631 und Corner 1631 haben 
folgende Strophen: 

1 und 2 wie oben; 3) Genus superni luminis; 4) Sponsus Re- 
demptor; 5,6,7 = 3,4, 5 von oben; 8) Patri sacroque flamini. Das 
Eonftanzer Geſangbuch 1613 und das Main-Speierifche Geſangbuch 1631 
bringen das Lied noch in einer andern Faſſung mit einer befonberen Melo⸗ 
bie, bie in fpäteren Bejangbühern zu dem Liebe „Dich gräffen wir, o 
Jefulein“ fteht. (Vgl. No. 138.) 

Hier lautet bie erfte unter ben Noten ftehenbe Strophe: 

»Diei solennia« n. [. w. 






























































Die folgenden: 
2) Fit porta. 
3) Genis superni luminis. 
4) Honor matris.' 
5) Praesta pater omnipotens. 
6) Qui tecum in perpetuum. 
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Darauf folgt im Speierifchen Öefangbuche 1631 das deutſche Lied 
„Dich gruͤſſen wir o Jefulein“ mit ver Ueberſchrift: Ein anders newes 
Chrift:Liedlein zu Teutſch auff felbige Melodey“. Corner 1631 bringt 
das Lateinische Xied „im Thon Gegruͤſt feiftu o Jefulein”. 

Es ſcheint alfo, daß biefem Texte die Melodie No. 138 urfprünglich 


angehörte. 
No. 138. 


Did) grüffen wir o Jeſulein. 
(8.1, 147.) 


Conftanz 1613. Edle (Brachel) 1623, 1634. Vogler 1625. Würzburg 1628, 
1630ff. Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. Seraph. 
Luſtgart 1635. Corners actigen 1649 ff. Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. 
Mainz 1661, 1665. Rheinfelſ. Geſangbuch 1666. Erfurt 1666. Nordſtern 1671. 
Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. 

















— — — — — 


Dich grüſ⸗ſen wir o Je - fu-lein, . . 
Beach eiet feiftu 0 * —2 Schons Kin - de-lein, 


AU wol-Ien wir Dein ei - gen feyn, Berg-lie-bes Je - fu -lein. 


In den Gefangbüchern kommt vie Melodie zu folgenden Texten vor: 
1) Diei solennia, fulget dies.« Conflang 1613. M.-Speier 1631. 
2) „Dich gräffen wir o Jefulein“ zugß Coln (Brachel) 1623. 
3) „Erftanden iſt der heylig Chriſt, Allelnia, der aller Welt“ u. ſ. w. 
Boglers Katechismus 1625. 
Die Ueberfchrift lautet hier „Kin anders in der Melodey Gegruͤſſet 
feyftu o Jefulein“. 
4) „Jo Triumph Herr Jefu Ehrift” (zuerſt Coln Brachel 1623.) im Seraph. 
Luftgarten 1635. 
5) „Wir bitten did, o gejnlein, 
Siebs Kindelein”, Mainz 1628, Norbftern 1671. 


No. 139. 


Begrüffer feyftu Jeſulein. 
Ein newer ſchoͤner Kriple⸗Geſang. 
Prag 1655. 








Ge-grüf-fet . e- fu-lein in die-fem Krip-pe- lein 
Ohn da DARAN Fe feyn © herhiges Cröfter - lein, 





ô hö-nig-fül-fes Je - fu - lein,® fei-nes Kin-de-lein, 
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No. 140, 
Psallite vnigenito. 
Ein andr ſchoͤnes gefang. 
Eötn (Ouentel) 1599. Comftanz 1600. Andernach 1608. M.Speier 1631. 
1 2 
Eee — —— 
+ 
Psal-li-te v-ni-ge-ni-to Je-su De-i fi-li-o. Psal-li-te 
— 
FF— — — 


ze-demp-to - ri Do-mi-no pu-e-ru-lo ia-cen-ti in prae- 















































* 
— — 


se-pi-o. Ein Meicnes Min -de-iein ligt in dem krip- pe⸗ lch, al + ie 


— 4 — — — 
I — — ⸗ 
® — > s =- = x = 
lie-ben En- ge-lein dienen dem Fin - de-lein fingt und klingt Je- fu 


= nn — — — 


Got · tes Find und Ma-ri-e ſo⸗ ne⸗ lein, fingt vnd klingt, fingt dem ne⸗ 


——— —— 


wen kin- de⸗lein im krip⸗ pe-lein, beim Ochslein und beim € - fe-Iein, 


en — 


fingt vnd Mingt, fingt ond Mingt, Je - fu Got-tes Kind und Ma-ri - e 


== — — = 
- = “ 
18 - ne-lein, fingt vnd Flingt, fingt dem new-en Pin - de-lein im krip- 


ES 
— — 
pe-lein beim Ochs-lein vnd beim € - fe - lein. 
Coln 1619, M.-Speier: 1) b flatt a. 2) fflatte. 


Im Andernacher Gefangbuch fehlen vie in [ ] ſtehenden Noten. Auch 
bat baffelbe über dem lateinifchen Liebe die Weberjchrift: Chorus latinus 
und vor ben Worten „Singt und klingt: Teutfcher Chorus. 
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No. 141. 
Psallite vnigenito. 
Ein anders gar altes Wepnadhtlied. 
(Eorner.) 


Baberborn 1609 ff. Coln (Brachel) 1619, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Corner 1631. defien Nachtigall 1649 ff. 


Psal-ü-te v-ni-ge-ni-to Chri-sto De-i A -L-o, 





Dr nn nn 
in prae-se-pi-o, ein Plei-nes Kin-de-lein, ligt in dem Krip- 
N 1 2 3 


— — —⸗ — en 
SU ZN m TEE m 
pe-lein, al - Te lie- be En-ge-lein die-nen dem Kin - de - lein, 


fingt vud Plingt Je - fu Got-tes Kind und Ma-ri-ae — 
— — — —— — —— — — — 





fingt vnd klingt vn-ferm lie⸗ben Je⸗ſu⸗lein, im Krip-pe-lein beym 


N 
—c. J 
CCCIICCc2....CCCCCCr.. CCcCCc..II 
4 GEBEN I MEER ü⏑ä⏑ —TCC. CM 
Dr a —.DC.CCc. 
— 


Ochß⸗lein und beym E⸗ſe⸗ lein. 


1) Paderborn 1616: b ftatt a. Köln 1619, Corner 1649: bb ſtatt oa. 
2) Baberborn 1616: d ftatt c. 
3) Im der Nachtigall Corners ſchließt hier das Lied. 


Ein altes Kindelwiegenlied, deſſen ältefte Text» Quelle bis jest das 
Eölner Gefangbuch 1599 ift. Die obige Melodie bildet mit der vorigen, 
wie das bei ven alten Liedern oft vorlommt, einen zweiftimmigen Sag. ‘Die 
folgende Melodie im Würzburger Gefangbuche 1628 u. |. w. vereinigt beide 
Baflungen. 


No. 142. 
Psallite vnigenito. 
Würzburg 1628, 1630. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1628, 1661, 1665. 





Psal-li-te v-ni-ge-ni-to Chri-sto De-i fi -li-o, psal-li-te 





— —— — 
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F——— — 5 — 


re-demp-to- ri Do-mi-no pu-e-ru-lo ia-cen- ti in prae- 




















FR — 
se-pi-o. Ein klei⸗nes Yin » de · lein ligt in dem Krip- pe - lein, 
+ 














al - le lie - be En-ge-lein die-nen dem Kin-de-lein, fingt vnd Elingt 


— 
Eee 
Je - fu Got-tes Kind, vnd Ma-ri- ae Söh-ne-lein, fingt und Mingt, 
= —- = — — 
gt * — —A — —— 


——— — 


vnd beym € - ſe⸗ lein. 
Winzburg 1630: 1) 4 flattac. 2)1e fattf. 


No. 143. 


Kompt ber jr lieben Rindelein. 
(8. 1, 145.) 


















































Eonflanz 1613. 



















Engen, ein klei⸗nes Kind, ein arof-fer. Gott, ift heut ge-bo - ren 
— — == 
zus fün- ders not, © Je - fu- lein füß, ® Je - fü lan füß. 

Der Text findet ſich auch in Corners Geſangbuch 1631. 


No. 144. 


Laßt vns diß Rindlein wiegen. 
(8. 1, 144) 


Cöln (Onentel) 1619. Conflanz 1613. Cöln (race) 1619, 1623. Würzburg 
1628. 1650f. Repb 1625. Bamberg 1628 f. Wein 1628. ———— 
Corner 1631. Cölner Pfalter 1638. Corners Rad — 5 — 1649 f. 1655. 
olaheim (1629) 1650. Main 1661, 1605. heine Gefangönd) 1666. 
Grfurt 1686. Münfler 1677. Gtrapburg 16 




















Z * — 
dig Hind-lein wie - gen, das her zum 











Krip - lein 


bie - gen, Laßt uns im geil er - fen - en, 





sp —wm 
© Je - fu - len ſuß. 
Conſtanz 1613. 
1) Coln Brachel) 1619. 2) Cöln 1623 a (oben) ftatt ce. 
— — GREEN Coln 1638 kt 
BE Hd ap. u | Mt © 
wie - gen das 
bie - gen 


2) Würzburg 1628, Molsheim 1659 u. a, 


I) 
—CCICC.... TTTCCC-.l.RCACT 
ICGOGCCACCCCCOACC.CC. SEHE 
EICC 





—— es— 
O Je⸗ſu⸗lein ſüß, © Je⸗ſu⸗lein füß. 
3) Coln Brachel) 1619, 1623; M. Speier 1631. 
CCCCCCCCEE 


© e- fu - lein füß. 


Die ältefte Quelle für unfer Lieb ift ein Druck mit 7 Liedern, der 1604 
in München erſchien. Vgl. die Bibliographie S. 76, No. 198. 


No. 145. 


in Rindlein in der wiegen. 


Ein gar Alt frölich, auch Andaͤchtig Weyhenaͤcht Liedlein. 
(®. II, 611.) 
Haym von Themar 1590, 











A⸗de⸗liechem fein, das Mei- ne Kin - de » lein. 
Wadernagel fett das Lieb in das 14. Iahrhumbert. 
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No. 146. 
Ein Rindlein in der Wiegen. 
Ein newes andaͤchtiges Bindlwiegen. 
Corners Naqhtigall 1649 ff. 


=. + # 
SE —— — 
Ein Kind- lein in der Wie - gen, ein Mei -nes 
A 


— — 
e nz 
7 — a — 


Kin de· lein, dag gleif ſet wie ein Spie - gel, nach 









































EN 











— — — 
U-derli chem ſchein, das Mei - ne Kin - de⸗ lein. 





No. 147. 


Als Jeſus Ehrift geboren war. 
Ein alt Andaͤchtig Lied, bey dem Kindleins wiegen zu fingen. 
(@. I, 1113.) 


Hayın von Themar 1590. 


— 








Als Je-fus chef je=bo-ten war, Da ward es Kalt: 
Er ward ge-widelt in Winde-Iein, wol in dem Stall, 


st 2- + — — 
Für ein E fel vnd für ein rindt, da ward gerlegt Morrira Findt, 
— — = * 
Sefus der her⸗re, Vnd wer dem dient auff di-fer Erdt, 
—— = J 
dem loh / net Gott der herre. 


Wadernagel bringt außer dem Texte des Hahm von Themar in 12 
Strophen noch einen andern aus einer Bapierhandfchrift zu Mlofter Neuburg 
(No. 1228. 8.) in 10 Strophen aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts. 
Ich gebe nachftehend noch ein tertverwanbtes älteres Lied. 
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No. 1478. 


In einem krippfly lag ein Find. 
(®. II, 706.) 
9. v. Loufenberg 1430. 


“ 
(an — ECCCC..I 
N E— — —⸗z BE = ” . 





In einem Trippfly lag en Find, do ſtund ein e- fel 












. 
—ACI.TTæEMMCCC.--.eOcCcMCCCASEEIæIæ CCCCCCCC 
————— — ——— — — 


die dz kint ge⸗bar. Ihe⸗ſus der ber ⸗ re min, 


der wz dz kin . de - lin. 


Tert aus ber Papierhandfchrift ver Stadtbibliothek in Straßburg cod. 
B. 121. 4. saec. XV. Melodie in der Einleitung zum Locheimer Liederbuch 
von W. Arnold. Jahrbücher für Muſikaliſche Wiffenfchaft v. Chryſander. 
Leipzig 1867, ©. 37. 


No. 148. 


Es ſchreibt Lucas der Zuangelift. 
Ein anders Gayſtlichs Lied, Auch zum Rindlin wiegen. 
(®. II, 1151.) 


Haym von Themar 1590. 






Es ſchreibt £u-cas der Eunan-ge-lif, ge-gen di - fen | 





Werhe-nädten, ge-borm ift uns Berr Je- fus Chrif, fo gar 
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No. 149. 
Maria faß in jhrem Sal. 


Ein gar lieblich vnnd andaͤchtig Lied, bey dem Wiegelein Chriſtj, 
mit andacht zu fingen. 


(®. UI, 613.) 
Hayın vom Themar 1590. . 





Masri-a faß im jherem Sal, fy wieget jhren 


sen ms —— 


lie-ben Son, Nun wiege, Aun wiegen mir Jefum den 


= — = = —— 
al- ler höd-fien, wir — Je - fum. 


Wadernagel fegt das Lieb in das 14. Jahrhundert. 


No. 150. 
Gegruͤſt feyft Maria, Du Rönigin. 
Ein alts Chriſtenlich Catholiſch Weyhenacht Befang, zu Maria der 
utter Bottes und ewigen Jundfrawen. 
(®. II, 809.) 


bt Hayım von Themar 1590. fi 












































ss —— 


Ge-grüft ſeyt Mari -a, Du Hd-ni-gin, Al-Ier Welt 


Ben 


ein Lrd-fle-rin, Mari-a vil hey-lig biſt du geborn, Gott 


























der hat di auf-er-forn, anf al-Ien Jungffrawen rai - nen. 


Eine andere Melobie findet man im II. Bande No. 3. 


No. 151. 
Efus war zmitternacht geborn. 
Ein ander alt frölih Weyhenacht Lied. 
(®. IL, 612) 
Haym von Themar 15%. 
* — — 
? — — == — — 
IE-fus war zmitter- nacht geborn, Don ei-ner rainen 



























Junge s fra- wen, Ein flar- der Gott in fei-ner madt, der 







ward ge-born zu Mlitternadt, ein Kind - lein alfo Me - ne 





Unn wie . get den lie - ben, heit ih ein rai-nes 





Ber . ße, da⸗ rinnen wolt ih jhn wie - gen. 
Wadernagel fegt das Lieb in das 14. Jahrhundert. 


Ro. 152. 


Nun laſt ons fingen dann es ift zeit. 
(RI, 73.) 


1. Paberborn 1000 ff. Würzburg 1628, 1630. Mofsheim (1629) 1659. 











natus est rex glori-ae, hodie, hodie, na-tus est rex gloriae. 
1) Baberborn 1616 ff. Würzburg. 


— — 

— — — 
— — — — — 
Dr a — — 


ho -di-e na-tus est. 
» Hier fchließt das Lieb in den Würzburger Geſangbüchern. 
Das 23 ftrophige Lied gehört zu den Krippengefängen. Den Bortrag 


denke ich mir jo, daß ein Vorfänger bie deutſchen Zeilen fang, und das Volt 
ven lateinifchen Refrain, der fich bei jeder Strophe wieberholt. 


ID. ein Pragen 1619, 1623, 1634. Coln (Ouentel) 1619 ff. Mainz 1628. Corner 
. M.-Speier 16 
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— 
na-tus ho-diee, Der vns al-le hat er⸗frewt, Pro re - o-rum 
1 








— * = 








Ho-di-e, ho-di-e, na-tus est 





R 1) Cdin 1623 u. a. 


go - ri-se, Hodie ete. ori - mi-ne. 
2) M. Speier d flatt b. 


Kai „028 ‚Qun fin: d klingt, jetzt iſt it nf. 
. mi ingt, .{ w. 
Dein u.) Aun fingt vi lingt, jetzt ift es zeit“ n. ſ. w. 


No. 153. 
© Jefulein zart. 
(8.1, 128.) 
Brachel) 1623. Würzburg 1628, 1630 aim 16 1628. Corner 1631. Eölner 
Pſalter 1638. Molel m (1029) 1659. ee Bamberg 1670, 1691. 


Brauns Eco 1675. Münfter 1677. Straßburg — 











t # + 1 ma 
je - fun -lein zart, O e- fu -lein zart, 4 


Das Krip-lein ift hart, Wie ch fo Kart, sang 


eg 


























ſchlaff, ah tzu die in - Äu-ge lein 



































ond gib uns Die e . e-mwi - ge 63 
em — =: — — 
Ben art, © Je-fu lein zart, das Krip-lein 
* Würzburg n. a.: Schluß. 1) Comer g; Münfter c. 

ee a 
ift hart. 

Die in [] ſtehenden Roten fehlen in ben Würzburger Gefangbüdern, bei 

Corner n. a. 
Münfter 1677: 


nKom Kindt es muß fern 


Zur Mianem hinein 
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No. 154. 
O JEſulein zart. 


Mainz 1661, 1665. 





—CCC. — — 
—— — —— 


ECCCCCCCACC. 
Ir — ECCCC.CCcc2I 

—— —⏑ — —— ⏑ — WEBER 
—CC.C.CACCCC —.  AHEEN 


lein IR hart, © Je- fu-lein zart, Wie lieg⸗ ſin fo hart. 


No. 155. 


Eoce noua gaudia. 
Diefe newe Froͤlichkeit. 


L __Baberborn 1616, 1617. Choin GBrachel) 1623, 1634. Hllbeshelm 1625. Mainz 
1627, 1628. Wärzbur Ei 1629, 1630 ff. Molehelm (1629) 1859. Corner 1631. 
Ser. Luſtgart 1635. Mainz 1661, 1665. Rheinfelf. ed buch 1666. Erfurt 


n 
1666. amberg 1670, 1691. Rorbftern 1671. Braune —* 1675. — 5 
1677. Straßburg 1697. 






Ee-oe no-ua gau-di-a an-ni re-du-xit or- bi- ta, 
Fa -eit haec so-ien-ni- a na-ti- u -tas Do-mi- ni- oa, 
Die-fe ne-we Sr - lig-feit bringt ons her-für jeßt die - fe Zeit, 






qua-prop-ter cunc-ti mor-ta - les -l-ri- hi- la - 
Drums al - le fingt dem Ve⸗wen Kindt. mi —* lig mit Fro⸗ „ei, 
EV" VER 


hi - hi - la- ri-ter con - ju - bi- le- mus, 
mit Fr * —2 mit Fro⸗ —* von hertzen jun - bi » lirt. 


Der lateinifche Text (Dan. II, 343) fteht in ben Paderborner Gefang- 
büchern, im Hildesheimer Cantual und in ben Würzburger Gefangbüchern. 
Bon deutſchen Texten kommen folgende vor: 

1) „Diefe newe geötigteit 
Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Der Menfhen Bey! ein Feines Kind” 
Cöln — 1625, Würzburg 1628 ff. M.Speier 1631. u. a. 
3) „Das Fa der Welt ein Fleines Kind” 
(Brachel) 1623, Mainz 1628. 
4) „A b mir Reicht 
Ks, zen gi — Q. I, 129.) 
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Der Menſchen Heyl ein Bleines Rind. 
2. Cin (Ouentel) 1625. M.-Speler 1631. 








== —- — = —— — 
Der Menſchen Heyl ein MHei-nes Kind, In ei-nem Stall, 

















ihr Degen find, Das Kin-de-Iein if Bot-tes Sohn, Vns füh- 

t 
; f ri —— 

ren wil zu feinem Thron, Quaprop-ter cuno-ti mor-ta - les, — le-ri- 


rn — 


ter, hi-la - ri-ter, hi-la - ri-ter, Hi-la-ri- ter, oo-niu-bi.le- mus. 









































No. 156. 


Joſeph, Joſeph, Joſeph, wie heift dein Rindelein. 
(8.1, 133) 


Vogler 1625. Würzburg 1628, 1630ff. Mainz 1628. Corner 1631. Eölner 
Halter 1638, Fr! hei (1629) Narr u 











— — 
Jo · ſeyhz, Jo-feph, Jo-fepk, wie heiſt dein Kin-de- lein, Jo-feph, 
ı 
& Sy — 
ge-wirdelt her- big Kinder 


— — — 
lein, mein ho »fe + Ir ges —— Mein e- del gül-des 
ein {A - Be-lein mein Ber-e-lein, 















































1 m 



































we: — — ===: 
Hin-deelein, heit — — — — 











a — 
ex vom Bim- mel ka⸗ me. 


1) Wurzburg 1628, Cölner Pfalter fis (f) ſtatt a. 
2) — 

En 1 f. 

— em h der 
Der Eölner Pfalter 1638 Hat vie # # nicht. 
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No. 157. 


JOſeph mein. 
Lin Andaͤchtigs Weynacht Geſpraͤch zwifchen Joſeph vnnd Marien. 
(8. I, 124.) 


Corners Nachtigall 1649 ff. 








fi} nit lang mehr fer - ren, ein Kind werd Ich ge-be - rn: 





© Jo-feph mein, 
Der Text jteht bereits in Corners Geſangbuch 1631. 


O o0-feph mein. 


No. 158. 
O Rind! O wahrer Bottes Sobn. 


(8. V, 1499.) 


Eöln (Brachel) 1623, 1634. Coln (Onentel) 1625. Wurzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 
1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Eölner Pfalter 1638. Moleheim (1629) 
1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Straßburg 1697. 






















O Kind! O wahrer Got-tes Sohn, O Krip! O Sa -lo- 
* 


AIC.-—ACC. 
ı a 5 U ARE GREEN 
\2 7 Aus AU LEBER 









a dns a nn ran nn 
CICC.ITCTAAæEAICCAæACCCCC 
EILVIAICCICCCC.CCCC.MTI 
ü—öCCCCCCCC.CCCCC.C.C.CI 


Kin-de-lein im Stroh, mach vns froh. 


Coln 1625. Würzburg. M.-Speier, Molsheim, Straßburg: 


„O Jefulein, © Gottes Sohn, 
Ein Kripp vol Stroh, das ift dein Chron?“ n. f. w. 
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No. 159. 
© Rind © libes Hergelein. 
Anmutbige Begierden zu dem zarten Jefus Rindlein. 
Prag 1655. Heilige Seelenluſt 1657. 








© Hind © Ti- bes Ber-e-lein, da nimmt mirs Ber-ge 








mein, O Je-fu-lein zar-te, du mein Ro-fen-gar-te, dir wil-Tic 








d thu ich mich er-ge-ben: Air fin niu 
vnd gerne, thu ich mich er-ge-ben: a pass de Fe 


In der „Heiligen Seelen⸗Luſt · bes Angelus Sitefius Breßlaw, 1657 
fteßt biefe Melodie (I. Bud), No. 18) zu einem ähnlichen Liebe: „D aller: 
liebftes Bnnäbelein“ mit ber Ueberſchrift: „Auß dem Isteinifhen und 
auff feine Melodey“. 

No. 160. 
Dein groffe Lieb O Jeſulein. 
Ein anmätiger newer Befang zu dem zarten Jefulein. 

Prag 1655. 


= rof-fe Lieb © fu-lein hat dich Ar bar 


dat dich glegt ins Di. +perlein dein Hand De Fuß ⸗ 


wun · den: 


mE Bieb daß ich dich and tzer- his lich, daß ich dich 


— 
lieb in⸗ brün-flig-Tich, daß ich di lieb be-flän - dig - lid, 


—— ——— 


daß ich did heb be an - dig-lic. 
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Ko. 161. 


Ein ſchoͤn eines Rindelein. 


Ein ander fhöner Weinacht Befang. 
Prag 1655. 


[2 
un, 0 AU EEE SER  HERSEET — X 
—CCc) 
—EEAICC2 













von Ma-ri-a Jung fraw rein, die er ihm er⸗koh⸗ren. 


No. 162. | 
ALs id) bei meinen Schaffen wacht. 


Ein (Brachel) 1623. Köln (Duentel) 1625. M.-Speier 1631. Eölner Pfalter 
1638. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Münfter 1677. 
Straßburg 1697. 4 












Chorus: A&s ih bei mei- nen Scha 
Echo: A£ks ih bei mi-nen Scha 


CCCC.. MM 
Ken wadt, Chorus: Ein En- gel 
⸗fen wat, Echo: Ein En- gel 





- 


mir die Bottfchafft bracht, Chorus: Das bin i Echo: bin ich fro 
mir die Borida bracht, “froh, & frok, 






Chorus : froh, fro oh. Echo: o, 0, ©. Chorus: Be - ne- di - ca- 
froh, froh Echo: Be - ne- di - ca- 


mus Do - mi - no. 
mus Do - mi - no. 


Die # # ftehen zuerft im Molsheimer Gefangbuch. 

Die ältefte Quelle für Tert und Melodie ift das Cölner Gefangbuch 
vom Yahre 1623. Böhme feht das Xie in den anfang bes 17. Jahrhun⸗ 
berts, weil um biefe Zeit vie liebliche Spielerei mit dem &cho in der Kiteratur 
ihren Anfang genommen habe (Altveutjches Liederbuch, ©. 632). 

Die erfte Zeile der Melodie hat Achnlichkeit mit vem Xiede: „Es Bam 
ein Engel bel und Elar“. 

Ein ähnlicher Refrain findet fich in dem folgenden Liede aus dem vlä- 
mifchen Gejangbuche »Het Prieel der Gheestelicker Melodiie. Ant- 
werpen (1609) 1614.« 
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Het was een mager. 








— 








Bet was een ma - get uyt - ner⸗ ko⸗ren, Daer Je - fus 
—E — 
= 


af won zijn ge-bo - ren: dies ben id vro, dies 























= =: 








ben id oro, O, o, 0, o be-ne-di-ca-mus Do-mi-no. 


No. 163, 
Gebohren ift ons ein Rindlein klein. 
(@. 1, 127.) 
L Wurzburg 1628, 1630. Mainz 1628. a Jeee (1629) 


1659. Mainz 1661, 1665. ırt 1666. 1677. 
Straßburg 167. er i 


>= = F 3 — — HH 
Ge - boh - ren iſt vns ein Kind-lein Mein, von 


1 
[HOUR 
Hr 
Ma-ri-a der Jungfram-m ten, © du herh - lie bes 
2 



































Je-fn-Iein, © frew-den-tei-des Hin-de-Iein, AL. le - In- ja, 








= 
A-le-Inja, zu Die-fer hei -li- gen Werh-nadt - zeit, 


—- — 
— Fe — — 
ſey Gott ge⸗lobt in E-wig - - it, Al- le - In - ja, 


u > Te-In - ja. 
1) und 2) Mainz 1628 b flatt g. 
































Bedemptor orbis natus est. 
IL Padberborn 1609. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649. 1 


ers en nn 


Ra-damn - tar ar- hia na-ma ost. Ma-ri.a 




















u / wa ._ __zp 
‚nl - EEE GEEEEEE GERN I 1 
—CAADC.CO 








Al-le-m-is, Al-le-lu - - ia, Jun- git-quo nos 






cae -les - ti - bus, OÖ - per be - a- tum nun - ei - um, 





o dul-ce cuncetis gau-di-um Al-le, Al-le-lu - ia, 
Corner 1) e fehlt. 2) und 3) b fehlt. A)baflattag, 


No. 164. 
Rompt all herzu jhr Engelein. 


Mainz 1628. Corner 1625 (1631). Serap app. Suftgart. 1635. Eöln (Brachel) 1623, 
1634. Cölner Pialter 1638. Rheinfelſ. Gefangbuch 1666. 


1 BESSERE 
ur ER 





AAAC.CCC. I 7 
: 4 8 U „(HEN AN | DE’) DESSEN ce AUESEN AEEEEERED -- 
öXCCC--...0... CCC... ccccc.C 


Kompt all her-zu jhr En⸗ge⸗lein, kompt all her - em, 


ERBEN | BESSERE 
CMAIVACC. 





AC.CCCC.à 7 
: 4 8 U „(HEN AN | DE’) DESSEN ce AUESEN AEEEEERED -- 
öXCCC--...0... CCC... ccccc.C 


vnd helfft ons wie⸗gen das Kin⸗de⸗lein im Krip-pe-len, Unun fingt 
# # 


ond Plingt, dem füf-fen Je - fu-lein, fingt dem Plei-nen Kin- de - lein. 


No. 165. 


Diefer tag voll fremden ift. 
(Echo.) 
Einer Pfalter 1638. Rheinfel. Geſangbuch 1666. Pealteriolum 1642. 





m 1. Gm un ch — A — — —— — — 
—AACCCC..CC.C.C.C.V 


Die-fer tag voll frew-den ift, weil ge - bo- ren Je . fus Ehrift 
Di-es est lae-ti - ti-ae, Nampro-ces-st ho - di- e 
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Bee nn 


Don Ma-ri-a Ju m rein. al-Ie. Sin-get al-I 
Chris-tus rex ea Fein a vi-ro Viren. de 


5 1) Rhdinf. Gefb. 1666. 


Io + bet Gott mit ſchal · le. Je-fus Chriſt. 


flo- re mo-do mi-ro. 


Der 6ftrophige lateiniſche Tert fteht im Pealteriolum 1642 und in 
dem vlämifchen Geſangbuche: Het Prieel (1609) 1614. Im dieſem leg- 
teren ift bie Melodie durch lange Figurationen entftellt. 

Die Stellen „Jaucdyzet alle“ reſp. Sine viro und „Singet alle, lobet 
Gott mit fchalle* refp. »Virgula de flore modo miro« werben wieberholt 
ober wie es im Colner Pfalter heißt, mit „Echo“ gefungen. 


























No. 166. 
Schlaff mein Rindlein. 
Dormi fili. 
J. Gölner Plalter 1638. Nordſtern 1671. Dünfier 1677. 
1 
————— — — 
— — 
Schlaf mein Kind-Iein, flaff mein fähn-lein, Singt die Mut - ter 
2 3 
— — 
t — = zz = zZ — 
Jungfraw rein. Scylaff mein herg-lein, Shweig meinSchäglein, fingt der 


sen — Er 




































































Dat-ter e- ben fein: Sin - get und Mlin-get jhr Kin-de> lein Mein 
Sin +» get ond Min - get: Ihr En -ge-lein rein 


5 
Pez———e: 
Dem Bien, fäf-fen Je - fu - lein. 
mit tau-fent tan-fent Her - de - lin. 


4 

















Norbftern: 1) a ſtatte. 2)ccdecisc. 3)aaheisdeed. 4a 
5) eisddeisd. 
Bartanten 2—5 auch im Munſterſchen Gefangbude. 
Das Lieb ift die Ueberjegung eines lateiniſchen Kinvelwiegenfiebes: 
»Dormi fili, dormi mater 
eantat unigenito« ıt. f. w. (Daniel IV, 318; Hoffmann 2.2. 255.) 


ine ähnliche Melobie kommt in fpäteren Gefangbücern zu anderen 
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Liebe Sonn mit deinen ftralen. 


Eja Phoebe nunc serena. 


I. Molsheim 1659. Würzburger Evangelien 1653, 1656. Mainzer Pialter 1658. 
Keufche Meerfräwlein 1664. rt 1666. Sirenes Partheniae 1677. Mainz 
1661, 1665. Fulda 1695. Straßburg 1697. 





gie-be Sonn mit dei-nen fira-len, ftel-le dich nur dop-pel ein: 
E- ja Phoe-be, nunc se- re-na lu-ce pin-ge fa-ci-em: 










thu dein an-ge- hent mahlen, mit noh vie - lem gröffern fchein, 
Vie-trix re- —— a-re-na Bel- — post en 





der höblem gei-fer iR An-dit meiden, Die Judit jR Ma-ri-a cein. 
Ta 


Sty-gi-as ith pha- n-ges fu-dit Ma-ri er-ror ho-sti - um. 


Die Melodie ſteht zuerſt in den Würzburger Evangelien 1653. I, 17 
zu dem Texte: „Als der Herr vom Berg wollt gehen.” Im Mainzer 
Pialter 1658 findet fie fich preimal zu den Pfalmen: 

1) „Selig ift der Mann zu ſchätzen.“ 


113) ls nun Jfrael aus Egypten.“ 
146) „Gebt dem Derren Kob und Dreife.” 


In den übrigen Gefangbüchern fteht das obige Marienlied. Der latei- 


niſche Text ift ber ältere. Er fintet fi in 7 Strophen in ben Sirenes 
Partheniae, welche 1677 in Würzburg in zweiter Auflage erfchienen. 


No. 167. 
Schlaf mein Eindelein. 
Dormi Fili, dormi nate zu Teutſch. 
Straßburg 1697. 






















Schlaf mein fin - de-lein mi mein Ei h.ne-Tein Ins die 
fhlaf mein her - e-lein ſchweig mein «ge-lein fingt der 
Se 


Mut - ter Jung-fran zein,|\ Sin-get und Tlin-get dem Kin-de - lein 
Dat-ter e- ben fen.| Sin-get und klin⸗get ibr En-ge - lein 









Mein, dem Bo - nig fl | € - fu-lein. 
rein, mit tau- fend jüf - fen Stim - me-lein. 
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No. 168. 
Erfreue dich Himmel. 






















die . . . . 
&, Dateien an un) Gimme. Br N ann ik 















—X &. Fr — An Fe Auf Er-den hier- 














un-der im Bim-mel dort o-ben, das Kind-lein im Krip- pe-lein 











Io - ben. 


wol» len wie 


No. 169. 
Zu Derhlehem geboren. 
Hergopffer. 


Cölner Pfalter 1638. Mainz 1661, 1665. Norbfiern 1671. Münfter 1677. Strafi« 
bung 1bor. Cihfeinifäes Wefangbud 1890. s 





— 








Su Beth⸗le · hem ge-bo-ren iſt vns ein » Fin-de-lein, Daß 





— — — ꝰ, 





— = 
hab ih auß-er- fo-ren, Sein ey - gem will ih fein E-ya, 


— — m E 


€-ya, fein ei - gen will id fein. 

















Die Sirenes Symphoniacae Cöln 1678 bringen zu biefer Melobie 
einen lateiniſchen Tert: »In Bethlehem transeamus amoris gressibus.« 
(Daniel II, 338.) 
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No. 170. 
Mein Herz will ich dir ſchencken. 


Elaufener Geſangbuch 1653. Drünfter 1677. Straßburg 1697. 















Mein Her will ih dir fhenden Ber Kie-bes Je - fu-lein, 
In Dei. ner Kieb ver-fen-den, O Ber-Bigs Kin-besfein‘ 


fein, © du Bert-lie- bes Je - fu-lein, Ber-Bi-ges Kin-de-lein. 
q Das Clauſener Gefangbuch hat diefe Melodie noch einmal zu dem 
iede: 
„Gott grüß dich Kayſerinne 
1) Muünſt Des Himmels v„ der Welt.“ 
nſter 
— a ſtatt e. 
2) Münſter ce d ſtatt co. 4) Straßburg d flatt e. 
3) Daf. u. Straßburg e fattd. 5) hed flatt d: Münfker. 
6) fehlt Münfter; Straßburg e. 


x No. 171. 
KOmpt zum Rindlein. 
Nordftern 1671. Miünfter 1677. H. Seelenluft 1657. Sirenes Symph. 1678. 






ter Berg zer- bridt. 


In der Heiligen Seelenluft des Angelus Silefins Breslau 1657 fteht 
diefe Melodie bei dem Liede: 
„Bis gegrüffet und gefüffet 
Allerliebftes Jefulein® (I. Bud, No. 20.) 
Die Ueberfchrift lautet hier „Auff eines Lateinifchen Melodey.“ 
Diefes Iateinifche Lied ift wohl das folgende: 
»Coelo rores fluunt flores 
Et terras inebriante u. |. w. 
In den Siren. Symphon. Colon. 1678 hat dieſes lateinifche Gedicht 
bie obige Melobie. 
Bäumter, Kirhenlied I. 27 
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No. 172. 
BIß gegrüft mein gnaden Thron. 
Brauns Echo 1675. 




















+ 
— — >= 


BIß ge-grüf mein gna-den Chron, hoch-ge - bor-ner Bot - tes 














Sohn, biß ge - grüft du nen» ge- bor-ner, meiner See - In 


ke} EN 





— 











auß ex » kohr · ner. 


No. 173. 
Wo iſt das Kind ſo heut gebohrn. 
Eißfeldiſches Geſangbuqh 1690. 


ee 


Wo ift das Kind fo heut gebohrn, von ei-ner Jungfrau auf-er-fohen, 
— 















































F * 
*ẽz 
im Kripp-lein ligts ver-laf-fen, im Ei-gen-thum find es kein Hans, 
nn 











man weift es vor das Chor hin-auf, da Ochs und E-fel af -fen. 


Faſten⸗ und Paſſionslieder. 


(Ro. 174—241.) 





No. 174. 
Der Saften groffe wirdigkeir. 
Clarum decus jeiunjj. 
Geſang im Kirchentbon, oder wie folgt. 
Andernach 1608. 







Der Fa⸗ ften grof-fe wir-dig- feit, MWirdt ons ge-zeigt vom 
-rum de -cus je-iu-ni-j, Mon - stra-tur or - bi 









Bim - mel weit. Dan Ehri-fius vn- fer Bere vnd Gott, 
coe - li - tus, Quod Chri-stus auc-tor om - ni - um, 





Das fa - Ren felbfi ge - hal-ten hat. 
ci - bis - 08 - uit ab- sti - nens. 


Der lateini eß 5 freopi Pipe ae bat ven h. Gregor den Großen 
zum Verfaſſer 96; D. 1, 178). Die obige Melodie 
ift ng bie I erafmelsbie. 


— ne Uebertragung ins Deutſche aus dem 12. Jahrhundert bringt 
ehrein: 
’ „Berhtel gezierde der vaften 

wirt gezeiget werlt himelifchen.” 


(Kichen- und religiöfe Lieber 1853, ©. 52.) 


No. 175. 
Jeſu, der du geordnet haft. 
Jesu quadragenariae. 
Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 
Andernach 1608. 






Te u, der du ge-orönet haft, Die vierhig tag der hei-ligen Saft, 
e-su, qua-dra-ge-na-ri-ae, Di-ca-tor ab-sti-nen - ti-ae, 


ir 








Marine zuzufchreiben. Die obige Melodie ift n 
Eine Ueberjegung aus dem 12. Yahrbunde 
” Dierggectagelicher 
geheiligaer enthabnuffe.* 
(Kehrein, Kirchen- und religidfe ‚Lieber : 
Rutgerus Edingius überfegt: 
Jeſu der du eingeweiht hafl 
das Beilig viertigtagig Faſt. 
(Teutſche Enangelifhe Meſſen Eöln 1 
No. 176. 
O füffer Vater Herre 


(W. DI, 1009.) 
L Obsequiale. Ingolftabt 1570. Dilinger Gſb. 1576 


© füf-fer Dat-ter Berre Got, 


5 
er - In . nen die ze-hen Bi 


mit wor-ten vnd mit wer-den all- zeit la 
rn 





lieb, anf gan-ter begierd fo werden 
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be-gier, fo  wer-den wir fä-lig vnd reid. 


Ein anders in der Saften, von den zeben Bebotten. 
(2. I, 587; W. II, 1010) 


II. Miündener Gfb. 1586. Edln (Ouentel) 1599. Eonftanz 1600. Edln (Bradheli 
1619, 1634. M.-Speier 1631. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 











m 5c.. 
m ZE3 CC. T 
—— ICCCTACCTTECCCME 















Süffer Vatter Gott, er - kennen 


* 


Herre verley daß wir 


die zehen Gebot, daß wir fie mit wor - ten vnd mit werden 


A — —— —— — — — — 
ACCCCCCCCCADCCC... CCCC..CCC.XVCCOO 
mn I ge 
AACCCC..C 


san 1A 17 ZEHN BEE GE” — 
Su fi 





fo wer-den wir fe-lig vn reich. 
3) Coln 1599. Conſtanz 6100. Eöln 1619. 
1) Corner 1649 nod ba. M.-Speier 1631. Corner 1631 ff. 





2) Corner 1649 c fehlt. 


vnd reich 


*) Coln 1619, 1625, 1634. 






I DL oO 0 | 
U U m m A 
| N TCC... 

2 —— — a ———— — — — —— 


werden al⸗le⸗zeit Ial - ten, auß rechter Kieb, auß ganter begier. 





Ein Chriftlicher Befang von den heiligen 10 gebotten in der Saften 
vor der Mittag Predig, nad) iedes Orths Gewonhaitt zue Bingen. 


IV. Kolers Ruefbuechl 1601.1 








Säef - fer Dat - ter Herre gott, Derleih d3 wir er - 





fen - nen die zehen ge-bott, Vnd dz wir die mit wortten 


1) Hanbfchrift aus der Bibliothel Brentanos jet im Befige ber Erben Nathuftus. 








Die zehen Gebott in der 
V. _ Bauttuer (1602) 1660. 


O Söäffer Datter BEr-re Gott, 


fen-nen die zehen Gebott, Vnd daß w 


mit Werden all- zeit fai-fien = recht 


Begier, So wer-deun wir fee -lig v 


Münchener Cod. germ. 716 fo 
(W. II, 1005.) 





lan 6 — 5 
—X ß 


O fuefler vater her-re got, verleih das 
cze⸗hen ge⸗pot, vnd dye mit wort ond werden 


in rech ⸗ter lieb zü dei-ner güt, fo wer 
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Zriller bringt die Melodie in feinem Singebuch (1559) zweimal. Bei 
dem Liebe „Tu dancket Bot aus bergen grundt“ fteht fie mit ver Ueber- 
Schrift „Auff die Kloten © füffer Vatter“, BL. VIII. Sodann ftebt fie noch 
einmal zu einer Nachbichtung bes alten Liedes, BI. XIII. 


| No. 177. 
O Erre Bott das ſeynd dein Bebott. 


Ein anders in der Saften. 
(W. II, 1129.) 


I Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631. 


© BEr-re Gott das feynd dein Gebott, Wir fol-Ien glaubn 
1 


nn pr 
INT U 22 
NUTZT TI TT TI  T T  TT ZI 





an ei-nen Bott, nicht eytlen, fchweren bey feim Nam, Die heilign 









CC.ATCCCCC.CCCæTE —.) 
a I 2m IS —— 
Täg feyren reht vnd fhön, Hy - ri-e e« lei - fon. 


1) &omer heh ſtatt dd a, 

Das Lied hat bei Beuttner 5 Strophen. Die drei erjten ftehen in M. 
Cyriacus Spangenbergs Chriſtlichs Gefangbüchlein, Eisleben 1568 mit ber 
Ueberjchrift: „Die Zehen Bebot, wie fie in Beyern vor 60 Iharen vnd 
langer Deutfcdy gefungen worden“. 

Die obige Melodie ift die alte Weife. Sie findet fich auch dem zu Liebe: 
„Dis find die heilgen zeben gebot“ (nal. im II. 3b. No. 207) und 
bei Beuttner zum zweiten Male zu dem folgenden Rufe: „Sanct X. lieber 
Herre mein“. 

Corner 1631 bat dazu das Lied: 

„Da Gott der Herr zur Marter trat.” (8.1, 200; W. LI, 1190.) 





Sanct M. lieber Herre mein. 
I. Beuttner (1602) 1660. 





vnd zu eim heilign Beich-tiger worn. 





ccijcurtit 1004 If. 


AlU-meh-ti-ger gü-ti - ger Gott 


Banf - ua - ter, du haſt ons in 


zmor - gens ofdhidt zu ar ⸗ 
1) e fehlt bei Leifentrit 1584. 


Ro. 179. 
Dir danchen dir gütigf 
Hecyrus 1581. 


Wir danden dir gütig-fier Herr, du 


der du ons in von-fer Kindheit, bruffen 


No. 180. 


Bott fpricht, wer in mein rı 
Ein fhön news Chriftlidd Befang in der 
fi) felbft verleuanen nur Bm - 
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No. 181. 


O Bütiger Schöpffer und Herr. 


Der Hymnus Audi benigne conditor, Ran auff die vorgehenden ! 
oder in der Kirchen Melodey wie volget gefungen werden. 
(8.1, 155; W. V, 1201.) 

I. Leiſentrit 1567 ff. 


& 
r 


| ı 
St] * a | 1 
öTTTEMIEIACAEAAAAEELLCCEMTEœATCEEEA CECEAMAMAVCCA ei] ie, Tyan 

I] bu EN ji L ) N u | A a = — 


© GBü-ti-ger Schöpffer vnd Berr, vn⸗ſer weinen vnnd 








» = » 
bit er-hör, das wir in Ddie-fer Saften- zeit, zu dir 
‚ ĩ 
— ——— ——— — — — 
— —ACATACCCC. 


thun mit ſehr groffem leidt. 
1) Das Lied Allmechtiger gütiger Gott. 


Erhoͤr vnſer feuffzlich begir. 


II. Kethner Hymni 1555. 








—— — —— > — BEE —— — 


= > 
mel - den vor dir, Im rehtem glaubn zu Di- fer Zeit, 


N an 

4 

I] B 
N 
ü—öXCCC..CCCCCC.. XCC, 2 


BD - * 
O Her⸗re Gott in e - wig- keit, 


II. Dilinger Gſb. 1589. 


O Bü -ti- ger Schöpffer 


ond Herr, on - fer wey- nen vnd 


DUO DO HI BL — —— — * 


= 7 
bitt er - hör: Daß wir in Ddi-fer Fa ⸗ſten⸗zeit, zu dir thun 


H 
mit fehr grof - fem leyd. 


— 


— 





mit grof-fem rech - ten layd. 


V. Corner (1625) 1631. 


© gü- ti. ger Schöpffer Bott und HErr, wölſt u 
Av-di be-nig * N on ion nos - tı 


nen hörn, daß wir in die-fer Sa - ften - zeit, 
ti-bus, in hoc sa-cro je- ju - ni-o, 


En 


mit grof-fem Keyd, 
ge-na-ri - 0, 


Der 5ftrophige lateinifche Hymnus »Audi benig 
dem h. Gregor dem Großen zugejchrieben. (M. I, 74; 
Bon den Ueberfegungen ins Deutfche find folgend 

1) „Hoere gotlich fchepfaer 

onfer dige mit weinen,” 


aus dem 12. Jahrhundert. (Kehrein, Kirchen- u. rel 
©. 53.) 


Aus dem Hymnarius von Sigmunbsluft 1524: 
2) „Büetiger pfchaffer, vnns erhör 
onnd onnfer gpet mit waynen jeer, 
In der heylgen vaften fron 
ond gib ons gnad vons hymels thre 
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No. 182. 
O Schoͤpffer mildt, vnd guͤtig ſehr. 
Audi benigne conditor. 
Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 


Andernach 1608. 





OScöpffer mildt, vnd gü-tig fehr, Dn- fer wei⸗nen, vnd bitt er⸗hör, 
Au-di be-nig-ne con-di-tor, Nostras pre-ces, cum fle- ti-bus, 







- 
. . " - 
—;CCC.!ttfj TC — — — — a I nd 
— CCTTCCOCCCCA 2 * 


CCC.TTTACAM 
fein ons hertzlich leidt. 


-ge-na-ri - 0. 





u die-fer hei-ligen Fa⸗ſten zeit, Dns ſün⸗den 
hoc sa-cro je- iu- ni-o, Fu-sas qua- 


No. 183. 


Es ift nun vorhanden die zeit, 
Kin ander Deutfcher Hymnus, meiftes theils auff den Hymnum, 
Ex more docti mystico gerichtet, In der Kirchiſchen oder negft 
vorgehender* Melodey. 
(8.1, 156; ®. V, 1200.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1576. 
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ia u EEE eTTTEAECCCGCCCCCCCOAGCCCCCACCC.S. = = 

he il Ei, IE - * —— AR > * 
Es iſt nun vor-han-den die zeit, die von vns in buß-fer- 
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tig - Feit, ſoll zu » ge- bradıt wern red - ter weiß, Bott dem Herrn 
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zu [06 ehr vnd preiß. 
”, O Bütiger Schöpffer vnd Berr. 


Der Text ift von Chr. Hechrus, der denſelben feinem Freunde Leifen- 
trit überlaffen, bevor er ſelbſt (1581) feine Lieder drucken ließ. 

Der lateinifche Hymmus »Ex more docti mystico« wird von Daniel 
(I, 96) und Wadernagel (I, 73) dem h. Gregor dem Großen zugefchrieben, 
während Mone (I, 94) denſelben als ambrofianifch bezeichnet. In einem 
Antiphonar der Stiftsbibliothet in Aachen (14. Jahrh.) fteht die Melobie 
in folgender Faſſung. 


Ex more docti mistico. 





Ex mo-re doc-ti mis-ti-co, ser-ve-mus hoc je -ju-ni-um 
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ſetzung: 


„bir fein gelernt auß geiftlih wor 
dr Daften Palten wer m % o frou.“ (I 


Es gab ſchon im 12. Jahrhundert eine d 


„Don fite gelert bezaichen 
wir behalten dife vaften.“ 


Kehrein, Kirchen- und religidfe Lieder. 1853, 


No. 184. 
Als wir recht wol gele 
Ex more docti myst 
In feinem Rirdyenthon, ode 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 


Als wir recht wol ge ler - net fein, Don v 
Ex mo-re doc-ti my-sti-co, Ser-u 


So hal-ten wir auß bil - lig-Feit, Die vier» 
De-no di- e-rum cir-cu-lo, Duc-to 


Leifentrit 1584 hat zu biefer Melodie eine 
Sonntagsevangelien. Wittenberg 1561. DI. 


„Als Johannes zu Ehrifto fan 


No. 185. 


In armut Chriſtus ift 
Ein gar Ihön andechtig Lied von dem | 
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den, ge⸗wun⸗den in die tü- che-lein, ge⸗le⸗get in ein krip 











— — 
pe⸗lein ſonſt war fein raum vorhanden, am adyten tag be⸗ſchnit⸗ten 





if, fein nam ward gesnent Je» fusChrift, fein lei - den iſt an-gan-gen, 


Der ganze Text in Leiſentrits Gejangbuch 1567 ift ſchon enthalten in 
bem dort voraufgehenden Liede aus Vehe „Sobald der Menſch erfchaffen 
war”. Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit dem folgenden proteftan- 
tiſchen Liebe, 


CApitan HErr Bott Pater mein. 


Marggraff Cafimirus Lied. 
(8. III, 154.) 


Geiſtliche Fieber. Leipzig. Val. Schumann 1539. 


2 A__ ME 

BR__Zp Aa -/ DEE — EEE —— _f = 
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EA « pi- tan HErr Gott Da -ter mein, dein gnadd er ſchein, 
Denn itzt auff erd gros yrthumb fein, fih gne » dig rein, 





mir weil ih hie im le » ben bin, 
das mih re » gir dein gnad vnd finn. 


Ent-ded mir HErr 





den reh ⸗ ten grund, die fund, ift hie der grö + ften not, 






ver-halt mir nicht dein Got » fich wort, die pfort des le- bens 





dur den tod, bif-tu al» lin mein HErr vnd Gott. 


No. 186. 
O Tefu Ehrift, dein nam der ift. 
Ein Beiftlidy Lied vom Leiden vnnd Sterben Chrifti. 
(8.1, 162; ©, II, 1116.) 


Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. 








© : fu Ehrift, dein nam der ift, o gwal-tig » lid, 
an Teen tur, Bim » lifh fi » gur, ß » di » fhe ding, 


Den name dein, dio - - des - po 





am Erb von un- frt we - = gem. 


In dem großen Gefangbuch der böhmifchen Brüt 
fich unfere obige Melodie zu dem Pſalmliede: 
„Aus dem abgrund, der hellen ſchlund 


von Centurio Sirutfchlo (W. IV, 625) mit folgenden i 
1) 2) 


Der Text des obigen Liedes erſchien um 1520 ii 
Nürnberg oft Gutknecht, um 1526 in Köni 
in Landshut (Weller Annalen II, 199; Wadernagel 
ſodann in einem befonderen Drud Nürnberg durch 
zugleich mit Luthers Lied „Herr Bott dich loben wir 
das Lieb in den Joh. Eichorn’fhen Gefangbüchern vom 
und fpäter in vielen andern. (W. II, ©. 898; Filcher . 

Wadernagel erwähnt auch einer fehr fehlerhaften, 
Aufzeichnung des Liedes unter der Ueberfchrift „D 
Teutſche in einer Berliner Papierhandſchrift 659 
fchrieben. 

Ob das Lieb aus bem Lateinifchen überſett ift. wie 
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O Tefu chrift, dein leiden ift. 
(Arnt von Aichs Liederbuch.) 
Gedrudt yn der löblicher, Keyſerlicher und des heyligen rychs frey 
Star Coͤln durch Arnt von Aich. ohne Jahr. (1518 handſchriftlich. 
(®. II, 1115.) 


Tenor. 





© Je-fu chriſt, dein lei-den ift ar groß vnd ſchwer 
Zu met-tin zeit, gab fich der fireit, m — ver⸗ haare 





mit al- Ier fer, vmb menſch⸗lich gſchlecht 7 37 .. 0.0. gen, 


der ju⸗ den⸗ſchafft, ge - pei - nigt on ge-fan - - - . gm, 


7 Ed? 
* uf 


& 
v 
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fi 


mit grof - fem ha handt fie on maß dich him vnd her 





ge - 30 - gen, in fol-cher not, dein jun. ger trot, feind von 





No. 187. 


Iheſus Chriſtus vnſer Seligkeir. 
Ein ander andechtig Lied vom Leiden vnd Todt Chriſti. 
(8. I, 164; W. V, 1234.) 


Leifentrit 1567 ff. 









— * 
Ihe⸗ſus Chri⸗ſtus vn⸗ſer Se -lig-Peit, Bott vn⸗ſer Ber-re die 
mar - ter leid, vor vns auch ja- mer vnd grof-fe noth, am Ereub 


ver-goß er fein biut fo roth. 


Die Melodie weicht nur wenig ab von dem Liebe Huſſens » Jesus 
Christus nostra salus« „Jefus EChriftus vnfer Heylandt*“. Vgl. 
No. 380. 


1) Königl. Bibliothek in Berlin. Herr Dr. Kopfermann, Cuſtos ber Mufit- 
Abtheilung, war fo freunblich mir die Eopie diefes Liedes zu beforgen. 





30409. DVtallz 1028, BMamderg 30.07]. M. peier 3% 
Brachel) 1634. Gölner Pfalter 1638. Davibifce Hat 
Geſb. 1666. Münfter 1677. 


Gott des Da - ters weiß-heit fhon, war-heit weg 
Pa-tris sa-pi-en-ti - a ve-rn tas 


# 
— —— —— 


Chri⸗ſtus fein ge⸗lieb⸗ter Sohn, in todt für v 
De-us ho-mo cap-tus est, ho-ra ı 


jan 





— — ) 
zur Met- ten » zeit Ei - fan-gen tr vor » Fauff 
su - is dis - ei - pu-li ei 





ra -ten, can jm Fein fchult ge - fpü - ret wart 
lie - tus, u-dae-is est tra-di-tus, 


die zwelff bo - ten. 
tus af - flic - tus. 


1) Osnabrüd e ftatt c. 


Leifentrit hat in ber dritten Ausgabe feines Gejan 
Melodie noch einmal abgedrudt zu dem Liebe vom jüng 
cabit judices, judex generalis« zu ‚beutich „; Der obri' 


mich Trvmiche Chat url MM. 092 
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Csariftus der vns feelig macht. 
Ein anders: Die 7. Tag Stundt, oder Zeit. 
(W. III, 289.) 


II. Beuttner (1602) 1660. 
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Der-ladht, verhönt, vnd ver - fpeit, wie dann bie Schrifft fa - get. 


II. Mainzer Cantual 1605. Baberborn 1609, 1617. Hilpesheim 1625. Mainz 1627. 








ho-mo cap-tus est ho-ra ma-tu - ti-na a su-is dis -ci-pu- 
— 





> 
ls ci-to de-re- lie - tus, Ju-dae-is est tra- di-tus, ven-di- 


—F— — —— 


tus af - flie - tus. 


Das lateiniſche Lieb in 8 Strophen tft vielfach handſchriftlich aus dent 
14. Jahrhundert vorhanden, (Daniel I, 337; Mone I, 82; Wadernagel I, 
267) allerdings mit den verfchiedenften Lesarten. Die Angaben über ven 
Autor widerſprechen ſich fchon in den Handichriften. Bald wird Papſt 
Johann XXL, bald Benedikt XII, bald der Biſchof Egidius genannt. 
Für die große Beliebtheit des Liedes zeugen die zahlreichen Ueberſetzungen. 
Mone nennt eine franzöfifche aus dem 15. Jahrhundert und eine altnieber- 
ländiſche. Won den vorreformatorifchen deutſchen Mebertragungen find bis 
jegt folgende befannt geworben: 
I. 
„Die weyßheyt vnd götlih warheyt 
got vater von himelreiche,“ 
Bäumler, Rirdenlied I. AR 
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aus dem 15. Jahrhundert. Münchener Bibl. Mus. pract. 156, 12 offenes 
Blatt in hoch 4. (1504). Vgl. ©. 55, No.37. Ferner ift das Lied hand⸗ 
fchriftlich vorhanden im „Antidotarius anime 1491*. Zwidauer Stadt ⸗ 
bibl.; in einer Wiener Handſchrift 3027. (W. II, 1033; Kehrein, Kicchen- 
u. religiöfe Lieder 1853, ©. 200.) 
U. 

„Do Ehriftus mit den jungern fin 

was in den garten gegangen.“ 
Foliohandſchrift No. 47 vom Jahre 1460 auf ver Bibliothet des Marzellen⸗ 
gymnafiums in Coln (Hoffmann K. 2., No. 187, W. II, 929.) 


II. 


O Weifhait gottes vaters zart 
chriſtus gottes ſune.“ 


Aus dem Münchener cod. germ. 808 (um 1505 geſchrieben). W. IL, 930. 
IV. 


nBot in feiner maieftat 
Jefus unfer Herre.“ 


Einzelorud, Nürnberg Wachter. (W. II, 931.) Vgl. ©. 64, No. 113. 





V. 
jur mettenzeit gefangen ward 
jes vaters weisheit feine.” 


Zweiliederdruck aus bem Anfange des 16. Jahrhunderts. (Hoffmann No. 
189; W. II, 932.) Vgl. ©.54, No. 25. 


VI. 
„Gott des Daters weißheit fchon“ 
im Leiſentrit ſchen Geſangbuche. Diefes Lied ging in bie meiften kath. Ge⸗ 
fangbücher über. 


Die deutſche Bearbeitung: 
der ons felig macht 
De En 
(8. III, 289), welche in ben Leiſentrit ſchen Gefangbüchern, bei Hechrus 
1581, im Dilinger Geſangbuch 1589, bei Beuttner (1602) 1660, im Neyßer 
Geſangbuch 1625, bei Corner 1631, in der Davibifchen Harmonie 1659 
und im Nheinfelfiichen Gejangbuch 1666 u. a. fich findet, tft von Michael 
Weiße. Sie fteht im Brübergefangbuch vom Jahre 1531. 

Die Melodie, welche jedenfalls mit dem Texte gleichen Alters ift, 
tommt ſchon in ben früheften proteftantifchen Gefangbüchern zu folgenden 
Texten vor: 

1) im Brübergefangbuche 1531 zu bem genannten Liebe: 

Chriſtus der ons felig macht.“ 
2) im Brübergefangbuche 1539 zu dem Liede: 
„Chriſtus warer Gottes fon“ von M. Weiße. 


O hilf Ehrifte Gottes Sohn“ 
Schlußſtrophe des vorigen Liebes. Scheins Cantional 1627 u. a. m. 


fpäter zu 


PT EU — 
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No. 189. 


Gottes des Vaters weißheit fchon. 


Ein andechtiger geſang von dem Creutz vnd Leiden Chriſti, welcher 
neben vnd mit den andern ſo im Erſten theil geſazt, alhier nicht 
vnfuͤglich kan gebraucht werden folgender weiß. 


Leiſentrit 1584. 











Got tes des Datere weiße don, die warheit weg vnd leben, 
Ehriftus fein al-ler- liebfter Sohn, in todt für uns ge-geben. 


Zur Metten - zeit er ge- fangen wardt, ver-faufft in todt ver- 





rahten, an jm Fein ſchuld befunden ward, die Jünger weichen theten. 


No. 190, 


Bros vnd heilig vber allen. 


in gar recht Chriftlidh andechtiger Befang auff den Hymnum Crux 
fidelis, geordenet. 


(8.1, 167; W. IV, 53.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1589. Andernach 1608. Neuß 1625. 





Gros vnd hei-lig vber al-Ien, if Je-fus Mari - en Son, 





wolt bey vns jm e- iend wallen, vns er-werben fei-nen Chron. 


Text und Melodie ftehen bereits im Val. Trillers Singebud (1555) 
1559. Die Melodie hat einige Varianten. 
Diefelben Noten mit Auflöfung der Ligaturen finten fich bei bem britt- 
folgenven Xiede bei Leifentrit: 
„Jeſus Chriftus, des barmhertigen Gottes Son 
fe in die welt vom ewigen Thron, 
herabfommen zu verfühnen Gottes groſſen zorm, 
vnd vns zu fuchen, die wir waren verlorn, 
hat in dem gegen uns verdampte menfchen erzeigt, 
fein allergröfte Kieb und barmhertzigkeit.“ 


(8.1, 175; V, 1236.) 
28* 


De © A und rn 


IE 





Der vollftändige Text lautet bier: 

„Tewres Creutz wo findt man deins gleich, 
ontern beumen auff erdreich, 
man deins gleich in Feinen walten, 
find an zweig blum vnd rrädhten, 
Süß mus das holt vnd negel fein, 
dran fein füffe bürdt hengt fein.” 

(Aus Autgerus Edingius Teutfche Euangelifche Me 

©. 269.) 


Crux fidelis. 
II. Aus einer Hanbichrift des 13. Jahrhunderts. 
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nul-la sil-ua ta- iem pro-fert fronde fi: 
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dul-ce lignum dul- ces ela-uos dul-ce pon 





Crux fidelis. 
(X. DI, 288.) 


IH. Gejangbuch der böhmifchen Brüder 1539. 
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5 


wie er vns hie als ein knecht hat gedient, vnd als ein freind durch 


fein tod mit got verfündt. 


Sa Der Text von Michael Weiße jteht fchon im Brüdergeſangbuch vom 
ahre 1531. 

Der Autor des Hymnus »Crux fidelis« ift Venantius Fortunatus. 
Mone (I, 101) und Wadernagel (I, 79) bringen ven Text in 11 Strophen 
nach alten Hanpdichriften des 8. bis 15. Jahrhunderts. (Vgl. auch Dan. I, 
163.) Die zweite Strophe lautet »Pange lingua gloriosi praelium cer- 
taminis«1, Das »Crux fidelis«, eigentlich die achte Strophe des genannten 
Hymnus, tritt, in zwei Abfchnitte getheilt („Crux fidelis« etc. und »Dulce 
lignum« etc.) abwechjelnd als Runbreim zu den einzelnen Strophen des 
»Pange lingua« auf. Aus dieſem Grunde iſt die Strophe hier an die Spite 
bes —5 geſetzt worden. Der Vortrag des Ganzen wird alſo in folgen⸗ 
der Weiſe ſtattgefunden haben: 

Einige Vorſänger trugen zunächſt die Strophe »Crux fidelis« vor, der 
Chor wiederholte die erjten vier Zeilen bi® zum »Dulce lignume, darauf 
fangen bie Vorfänger das »Pange lingua« und der Chor fügte das »Dulce 
lignum« am Schluß Hinzu u. |. w.: die Vorfänger »De parentis proto- 

lasti«, ver Chor »Crux fidelis«, ſodaß alfo ver einen Strophe das Pange 
ingua des »Crux fideliss, der andern das »Dulce lignum« als Rundreim 
angehängt wurde. 


Bon Ueberfegungen wären zu nennen: 
1) „Beyligs Preucz, ein paum gar aine, 
edel fuer all paum gemaine“ 
aus cod. germ. 715, 4. des 15. Jahrhunderts in ver Münchener Staats» 
bibliothef. (W. II, 597.) 
In einem Liede: Der werlde wolluft du verlate: 
2) „O du werdige Fruce fron 
eddeler bom is ne gehort.” 
am Ende einer um 1493 zu Roftod gedruckten Auslegung ber zehn Gebote. 
Stadtbibliothek in Stralfund H, 152. 

Eine Bemerkung auf der Rüdfeite des Blattes lautet: „Item bijr 
vindeft du ok den gotliken laueſank to dude den me finger in deme 
guden vridaghbe als me deme kruce offert, vnde heth in deme latine 
Crux fidelis onde me mach dit dudefche mit der fuluen wife fingen, 
dar me dat latin mede fingz Dat ſchal eenyſlik gud criften mynſche 
geerne lefen edder fingen vnde gades bittere lydent dar meede innich⸗ 
liE betrachten.” (W. II, 1015.) Vgl. S. 52, No. 9. 

3) „Dw wirdigs khreütz vndter allen 
ein edler ftamb hochgeacht“ 
Hymnarius zu Sigmundsluft 1524. (W. II, 1364.) 


1) nicht zur verwechjeln mit »Pange lingua gloriosi corporis mysterium.« 


AD, 191. 


Secht heut wie der Wieffias. 
Am 5. Palmentag vnd durd) die gantze Marterwoch. 
einrit gen Hierufalem, Darnad) vom gangen Leiden 
die weiß, Bey deiner Kirdy erhalt ons Zerr, Oder 
folget. 
(8. 1,168; W. III, 286.) 
Leifentrit 1584. 


Seht heut wie der Meffi - as, Chriſtus auff 





faß, vnd hinreit gen Jern⸗ falem, das jhn annehm 


Im Brüder: Gefangbuch (1531) 1539 fteht bereits bi 
M. Weiße mit der Melodie des Hymnus »Vexilla regis«. 


No. 192, 193. 


Lob ehr ſey Gott im böchften thron. 
Das Gloria laus Deutfdy. 1 
(8. 1,169; W. V, 1203.) 


J. Leiſentrit 1567 ff. Hecyrus 1581. 


Sob ehr fey Bott im hödften thron, vnd Je» fu 
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Israel es tu Rex. 
(8. I, 170.) 


Leifentrit 1567 ff. Hecyrus 1581. Andernach 1608. 
1 


eo — — — — 
O Kö-nig Jfra - el ge-reht, gbo⸗ren aus Danids geſchlecht, 
2 3 


der du gbene-deit bift fommen, in des ewign Daters Namen. 
1) Hecyrus g flatt a. 2) Hecyrus fg flatt g. 3) Hecyrus h fehlt. 


Das Andernacher Geſangbuch hat zu biefen Noten ven Text »Gloria 
laus etc.« mit der Ueberſetzung: 


Sob ehr vnd fey dir Herr Chriſt, 
der du vnſer Es fi er biſt.“ 


DB. Handſchrift aus dem XIII. Iabrhumbert. 1 


Glo - ri-a laus et ho-nor ti-bi sit rex Chri-ste re-demptor. 


NY Im F— — Stortaifte 
Cui pue - ri-le decus prompsit o-sanna pium. 





Israh -el es tu rex da-ui-dis et in-clita proles no- mine 





qui in do - mini rex be- ne-dicte ve-nis. Cui ete. 


Es folgt »Cetus in excelsis« mit berfelben Melodie, bann »Gloria laus«. »Plebs 
hebraea« (in ber Melodie wie Israhel). Am Schluß wirb Gloria, laus ete. wiederholt. 


Gloria laus et honor. 


UI. Edle Quentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609. Hildesheim 1625. 
Mainz 1627. MainzSpeier 1631. Corner 1631. 
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I 
Glo- ri-a laus et ho-nor ti-bi sit rex Chri-ste redemptor. 





— pu-e - — de- us prom - -sit O-san-na pi-um. Is- 


1) Graduale auf der Bibliothek in Gaesbond bei Goch Rheinprovinz). 


„a 0 va -uvcı“Bl8 TE LAU-GaL COe-L - TuS Omnis, ( 





ho-mo cun-cta cre- a-ta si-mul Gloria et 
Es folgen noch die Strophen: »Plebs Hebraea«, »] 
und »Hi placuere tibie, dann: 
Das Pueri Hebraeorum. 
Eöln (Duentel) 1599. M.-Speier 1631. Corner 1631. 


XMACCCCCCC.C.CCDCCCC 
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be-ne -dietus qui ve-nit in no-mi-ne Domini. 
ri Hebrae-o-rum tollen-tes ramos o-l-ua-n 


0 ® 
ue-runt Do-mi-no cla-man-tes et di - cen- 
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diefen Hymnus. Der Kaifer war von dem Geſange fo gerührt und erbaut, 
daß er den Bifchof in fein Bisthum zurückkehren ließ. 
Die obige deutſche Ueberſetzung ift von Hechrus, der fie jeinem Freunde 
Reifentrit überlaffen, bevor er 1581 feine Lieder felbft drucken ließ. 
Im Hymnarius von Sigmundsluft 1524 lautet diefelbe: 
„Bloria, lob ond groſſe eer fey dir, 
chriſt Punig erlöfer.” (W. II, 1363.) 
In Val. Triller's Geſangbuch (1555) 1559 beginnt bie Ueberſetzung 


mit den Worten: 
„Kob ehr vnnd dand fey dir du König Jefu Ehrifte wahrer Bott.” (W.IV. 52.) 


No. 194. 


Dein Rönig Iſrael kompt daber. 
Rex Israel. 
Andernach 1608. 


— — 


— 


Dein Kö: nig F. rael kompt da » her, Bar wil⸗lig vnd de⸗mü— 
Rex I-sra-eltuus ti - bi - su-e-tus et vo-lens 


rn 
fg fehr, Mit handt vnd mit Tro-me ten thon, M 
ad- est, Plau-sus ma - nu, can-tus tu - bb E 


it Mundt ond 
t o- re 


fim lobt Got⸗tes Sohn. 
u - des per-so - na. 

Der fünfftrophige lateinische Text ift von ©. Fabricius. Er fteht in 
veifen Werft »De historia et meditatione mortis Christi et de usitatis 
Ecclesiae Christianae festis ac temporibus Hymnorum libri I. 
Basileae 1552«, Bf. 46 mit der Ueberſchrift »Deregio in urbem Hyeroso- 
lymam Christi ingressu (®. I, 507). Die Melodie befteht aus einigen 
Sätzen des Gefanges »Pueri Hebraeorums. Bgl. die vorige Nummer. 


No. 195. 


Des Rönigs Panir geben bervor. 
Ein andechtiger gefang allein in der Palm oder Charwochen zu 
fingen, Vexilla regis etc. ! 
(8. I, 184; W. IIL, 502) 
L Leifentrit 1567. Cöln Quentel) 1599. Conftanz 1600. Dtainier Cantual 1605. 
aberborn 1609, 1617. Hilbesheim 1625. Neyß 1625. Mainz 1627. M.: 
peier 1631. 






Des Kö-nigs Pa -» nir ge» hen her=vor, die frücdht des Ereu-bes 


*) In der Ausgabe vom Jahre 1584 Tautet Die Ueberſchrift weiter: „welchen 
etliche dem Fortunato, etliche aber Cheodolpho Aurel: Epif: zufchreiben*. 


— — 


u.d. 10UU U. a. 


Ereu-tes fchwebt empor. car-nis con-di-' 
3) Cöln 1599, Conſtanz 1600, Note e fehlt. 


Im Mainzer Cantual und in den Paderborne 
ber lateinifche Text. 


Selfchlid) und arg betroc 
Ein ander Befang, auff den Thon, Ve 


(8. I, 157; W. IV, 54.) 
I. Dilinger ©jb. 1589. 


FElſch⸗lich vnd arg be» tro. gen ft, d 


— — 
Sa »tans liſt, daß er ſich von dem Sci 


der Tod vnd Höll be-fchert. 


Des Rönigs Sähnlein gehn 
Das Lateiniſch vnnd Teutfch Vexilla I 


III. Osnabrüd 1628. 
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Me —— — — 

ne 

4 ⸗ 

jan WW; 3 Tl 5355, rn 
—I 


\2 7 SEHE ARE > GEBEN Z s EEE 
— A [} 


gen ift in fchnö-der weiß. 

sus est pa - ti - bu - lo. 

Im Original fehlt die p Vorzeichnung. 

Eine Ähnliche Faffung der Melopie ſeht bereits in den Hymnen von 
Kethner 1555. 


Der hoͤchſt Koͤnig mit ſein panir. 


IV. Kethner 1555. 
—— — = 





Der hödft Kö » nig mit fein pa = nir, Pombt jet fambt fei » nem 


0 ol = 
a 2 





Ereug her - für, da er ein — - ffer al » les fleifh, mit 





von 

—— — = EEE up] 

a _ en ĩ 
an —* ef ep 
\2V, — BEER — 


ſeim leib hing am heyl-gen Creutz. 
V. Gandſchriftliches Antiphonar 1481.1 | 











Ve-xil - la re - gie pro-de-unt, ful-get eru-cis mi- ste- —* um, 





quo car-ne car-nis con - di- tor sus-pen - sus est pa-ti - bu-lo. 


Vexilla regis prodeunt. 
(W. III, 286.) 
VL Geſangbuch ber böhm. Brüder 1539. 


8 


——— — vo GERADE cn BEE «> — — > —— —— 
NE 7 AUEEEEE => ⏑—— SSEEEEEL.SL REEL ——— — BEE > 5 PER — [__ 5 —— WERE = BEE = 


Seht heüt an wie der Mef- fi= as, Chri⸗ſtus auff ey⸗nen €» fel fa$, 


cb> 


—— —— — EEE 
——— —— = = Ei + GE _ SER = BERN —— = WERE = BER = = —CC2.2.cd 
= 


und hynsreyt gen Je:ru » faslem, das jn annem jh-re ge-meyn, 

Der Text ift von M. Weiße, er fteht jchon im Brüpergefangbuche vom 
Sabre 1531. 

Der 8 ftrophige Hymnus »Vexilla regis« wirb gewöhnlich dem 
Denantius Fortunatus zugefchrieben. Auch der nn ee (vgl. 
das vorige Lied) und Sedulius werden genannt. (W. I, 80; D. I, 160.) 





1) Stiftsbibliothel in Aachen. 


a dandſchrift cod. theol. 8. No. 19 aus dem 1 
(X. II, 928. 
II. 


„Des koniges vanen gan her vor 
heil des cruzes lucht offenbar.” 


Papierhanpfchrift 1460 fol. in der Bibl. des Jeſuiten⸗-Gymt 
(Hoffmann 8. %. 217.) 
Ulla. 


Die küngli d ‚ 
$es Greg gepfr. 
Passio Christi von Mart. Myllio, 1517. (Vgl. die Bibliog 


IV. 


Des Khünigs panier fhummen heer 
dy haymligfhait des ireltz fcheint mer.“ 


Hymnarius von Sigmundsluft 1524. (W. DI, 1361.) 


V. 
Die Ueberſetzung von Kethner 1555 (ſiehe oben). 


Das Lied bei Leifentrit: 
„Des Königs Panir gehn hervor“ 
fteht bereit in dem auf Anregen Thoma® Münzers | 
Deutſch Euangelifch Meffze Altftedt 1524“, im Roſto 
1531. Wadernagel bemerkt aber ichon „Thomas Münz 
mir befannt, nirgend ausdrüdlich als Derfaffer bezcı 
Das Lied ift alfo wahrjcheinlich älter. 


VID. 
„Des Königs fcalin ghan herfür 
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Im Dilinger Gefangbuch 1589, im Cölniſchen 1599 fteht zu unferer 
obigen Melodie der Text: 
„Felſchlich vnd arg betrogen ift.* 
aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Im Geſangbuch der böhmifchen Brüber (1531) 1539 finden wir bie 
Melodie bei dem Liebe: 


„Seht heüt an wie der Meſſias 
Chrifus auff eynen Efel ſaß“ 


von Michael Weiße. (W. III, 286.) 


No. 196. 
Des Rönigs Phanier gehn berfür. 


Vexilla regis prodeunt. 
In feinem Rirchenthon oder wie folgt. 


Andernach 1608. 













Des Kö-nigs Phasnier gehn  Rer- für, Des Ereng ge- heim - nuß 
Vex-il - la re -gis pro-de-unt, Ful- get cru-cis mys- 





ſchwebt em⸗ por, An dem der Schöp⸗ffer al- Ies Sleifäs, Ge-han- 


te - rn - um, uo car -ne car-nis con - di - tor, us-pen- 


ft in fand - der weiß. 
Zus est pa - ti - bu - lo. 


No. 197. 


Do Jeſus an dem Creuge bung. 


Ein andechtig Lied von den ficben worten, die der Herr am Lreuge 
ſprach, jm alden Thon. 


(8. 1, 176, 177; ®. II, 1327 ff) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger &fb. 1576. München 1586. Coln (Duentel) 1599. 
onftanz 1600. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Vogler 1625. Neyß 
1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. erapb. Luſtgart 

1635. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Prag 1655. 





Do Je-fus an dem Ereu-Ge hung, vnd jm fein Keih-nam war 
% 


—⸗ — 
——— — — — — = — — — — — = 
NS 7 Aue REN "" = e * ie = - 
or —* = 





ver-wundt, fo gar mit bit-tern ſchmerhen, die fie» ben wort die 


„Da Jefus an dem Creube ſtund.“ 
Das Dilinger Geſangbuch 1576 hat zu dieſer Melod 
„Die erſten Menſchen Gott der Herr" 
aus Leifentrits Geſangbuch. 
Im Andernacher Gefangbuch fteht folgender Tateinifch 


»Crucis ceruente stipite 
Jesu rubente corpore, 
Lingua gemens tremente, 
Septena verba protulit, 
Firma tenenda mente.« 


Andere Ueberfegungen find folgende: 

1) »In crucis pendens stipite 
Sacro perfusus sanguine 
Jesu summo dolore, 
Quae septem Verba protulit 
Pari penses amore.« 

Sirenes symphoniacae 1678. 

2) »In crucis pendens stipite, 
confossus toto corpore 
Acerbo cum dolore, 
Haec verba Dei Filius 
Sacrato fundit ore.« 


3) »In erucis pendens arbore, 
toto eruentus corpore, 
summo dolore, 
quae verba Dei Filius 
ivino fudit pectore, 
pari penses amore.« 
In »Psalteriolum Cantionum Catholicarum Coloniae 1 
Mir fcheinen dieſe Texte Mebertragungen des uriprü 
Liedes zu fein. 


Da Jeſus an dem Creuge ftundt. 


TT Kilo 1(Munacdali IRIMN ALYDA Daun 1-18 a nam 
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dei-nem Ber - Ben. 
Osnabrück 1) h flatt a. 2) a ſtatt g. 


Die fieben Wort, Alt. 
II. Edle (Bradel) 1623. M.-Speier 1631. 





DU Je⸗ſus an dem Eren «te ftundt, Vnd jhm fein Leich⸗ 


nam ward ver-wund, Mit bit -ter - li- hem Schmer-ten, Die fie 







ben Wort die er da fprad, Be-tradt in deisnem Ber - ten. 


IV. Bamberg 1628, 1691. 






Wort, die Je-fus fprad, betragt in deinem Ber - Ben. 






Wort die er da fprad, betrat in deinem B 


In dich hab ich geboffer SER 


(®. IL, 170) 
VO. Bal. Bapft Gefb. 1545. 


In di hab ich ge - hof-fet HERR, hilff de 


—— ET * > 
I U T— = >76 





ihan-den werd, noch e + mwig-lih zu fpo - te, 


dich, er» hal » te mid, in dei » ner trew HER: 


Unter No. 117 tbeilten wir bie erfte Melodie viefe 
Liedes mit. Eine dritte findet man unter No. 21 Tim I.% 
frau zart von edler Art.“ Sie finvet fih in Barth 
deutfche Lieder Frankfurt a. DO. 1601, BL. 120. 


Da Iefus an dem Lreuge ftundt 
Vnd jm fein Leihnam ward verwun 


Die erſte Zeile ſchon bürgt uns für das hohe Alte: 
benn fie bejagt, daß vaffelbe in einer Zeit entſtanden fet, 
fih ven Heiland am Kreuze ftehend dachte. „Bei der ält 
faffung find Hände und Füße mit 4 Nägeln oder gar nich 
beide Füße auf dem Fußbrett nebeneinanderftehen, 3.82. 
beinrelief des 9. Jahrhunderts (bei Jameson Hist. of our 
und auf dem Diptychon des Biſchofs Ellenhardt von Ker⸗ 
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directe«, ferner »stans immotus in dolorer (Ad genua Str.2). Der h. 
Bonaventura »Horae de passione Domini nostri Jesu Christi« fagt: 
»et stans in illa sitilt«. Im dem Liede »Ave mundi conditor«e aus dem 
14. Jahrhundert heißt e8 in der 31. Strophe »stat in cruce« (W. II, 1091.) 
Wir werben demnach wohl nicht fehl gehen, wenn wir ein Lieb mit ben 
obigen Anfangszeilen in das 14. Jahrhundert ſetzen. 

Aus dem 15. Jahrhundert befigen wir unfer Lied banbichriftlich. 
Kebrein tbeilt aus einer Wiener Handfchrift des 15. Jahrhunderts einen 
Iftrophigen Zert mit: 

„Da iefus hrift am krew ndt 
vnd im fein‘ nam Da —— 
Kirchen⸗ und religiöſe Lieder. 1853, ©. 198.) 

Das Lied gleichen Anfanges von Johann Böfchenftein, welches zuerſt 
1515 erfchien, ift weiter nichts als eine Ueberarbeitung des handſchriftlichen 
Textes, wobei namentlich in den Anfangszeilen ver I Strophen die Reihen- 
folge der fieben Worte angegeben wird. In der Folge erfchien das Lieb noch 
häufiger I Cinzelvruden —* in ber Bibliographie die Jahre 1515, 1529, 
1590, 1641. 

Lüft gibt in feiner Liturgit (II. Bd. 1847, S. 182 und im „Katholif* 
Mainz, 1842) einen gewiſſen Betrus Bolandus als Autor ver Melodie 
an und 3. Chr. Dlearius (Hymnodia passionalis. Arnftabt 1709), 
ferner Wetzel (Hyumnopdographie I [1719], ©. 123), fchreiben ihm auch 
einen lat. Text unferes Liedes zu. Wetzel berichtet darüber Folgendes: 

»Bolandus (Petrus) ein alter Scribent, florirte ums Jahr Ehrifti 
1495, und bat nach Anzeige des Cornelii Schultingii in Bibliotheca 
Ecclesiastica Tom. I. P. II. p. 158 ven 2ateinifchen Hymnum: 

Stabat ad Lignum crucis etc. 
verfertiget, woraus hernach ber teutiche Paßions⸗Geſang: 
Da JEſus an dem Ereute ftund etc. 

als eine Verbeſſerung entftanden, wie denn auch von Bolandi Hymnopoeia 
und Poefie Conr. Gesnerus in Bibliis ed. Tigur. 1583. fol. 667. zeuget, 
wenn er fchreibt: Petri Bolandi Hymni quidam extant. Idem scripsit 
earmen Sapphicum pro Friderico Imp. III. et aliud in mortem 
Rudolphi Agricolae. Epigrammata innumera ex sententiis Senecae 
et Platonis. Sapphicum in D. Virginem. Heroicum in opus de 
triplici candore et alia complura.« 

Wadernagel glaubt aber, das Lieb »„Stabat ad lignum crucis« fei das 
angeführte »Sapphicum in D. Virginem«, aljo ein Muttergotteslieb und 
nicht bie Grundlage bes beutfchen Pafftonslieves (Bd. II, S. 1091). 

Nach dem Böfchenftein’fchen Gedicht bearbeitete Wizel feinen Text in 
bem „Deutfch Betbuch“ 1537, in Odae Christianae 1541, im Pfaltes 
Ecclef. 1550. 

Das Lied ging in der Faſſung Böfchenfteins meiftens in die proteftan- 
tiihen Gefangbücher über; zuerjt in das Schumann'ſche, Leipzig 1539 und 
in das Magdeburger 1540. 

Die Bearbeitung von Wizel finden wir fchon bei Vehe. Leifentrit hat 
beide aufgenommen. 

Die obige Melodie ſcheint die dem Liebe eigenthümliche zu fein, da 
Leifentrit zu derfelben bemerkt „Im alden Thon“. Das Vehe’iche Gefang- 

Baumber, Kirchenlied I. 29 


yur unjere Velodie. In DEIN Cinzeldrude 1010 wird 
Ton des Liedes „Es wohnet Lieb bei Liebe". Wie die 
zu dem Texte von ben fieben Worten abgeben foll, ift min 
mal ift daſſelbe in 7 zeiligen Strophen gebichtet, ai: 
Jeſus an dem Lreuge ſtundt“ 5 zeilige Strophen 5 
erſte Zeile des weltlichen Liedes 7 Silben, währent unfe 
Zeile 8 Silben zählt. 


No. 198. 


Von des ewigen Vaters Thro: 


Von dem Pafsion vnd Leiden vnfers Erren 
in der Melodey, Allmedhtiger gütiger Bott, ode 
O Guͤtiger Schöpffer und HErr, oder aber, Es ift 

oder nach den volgenden Kloten. 


(8.1, 172; ®. V, 1235.) 
Leifentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1576. Andernach 1608. 


Don des e » wis gen Darters Thron, ift Ihe 


Got-tes Son, in die » fe Welt zu ons Fomm 
” Schluß Andernad 1 


A — — 


heit auff fich gno⸗men. 


Das Andernacher Geſangbuch hat zu dieſer Melobiı 
»Qui solis excellit jubar „Der vbertrifft der 
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No. 199. 
Bottes Son auff erd ift kommen. 


Der Paffion. 
Hechrus 1581. 











No. 200. 


I. Peters von Arberg große Tagemweife „OD ſtarcker Bott al unfer 
not.“ (Mitte des 14. Jahrhunderts.) Aus der Straßburger Handichrift 
ee entziffert von F. M. Böhme. Pfeiffers Germania 1880, 

. Deft. 








1. © ſtar⸗cker got al un»fer not be» veln ich, her, in 
2. Die namen dry die won uns by in al⸗len no⸗ten 





dyn ge =» » bot, la3 uns den dag mit gna-den u» ber 
wo wir ſyn, des cru⸗czes kreyß fie ons vör al = Te 








ſchy · nen 3. Daz ſwert da Sy⸗me⸗-on von ſprach, daz 
py » nen. 4. Daz fte mir hint in my«ner hant, zu 





Ma-ri » en durhyr rei-nes her-cze fadı, da fie an⸗ſach 
fhierme wol vor heubt-haf » ti» ger fun-den bant, gar un⸗ge⸗ſchant 








NT mn ame — z > —— — — — 
Pr NL, 6 — 
daz Chriſtus nt ver fe » ret. 
* Re 1. fu fih hyn» Pe + ret. 5. O wer⸗de wön-fhel- 





ger » te des ftammes von L)ef » fe, Che-o » phi-Ium er-ner-te dyn jung» 
29* 


De Passione Domini. 
D. Haudſchrift ber Trierer Stabtbibltothel No. 724 aus dem . 


Fa _ , | 
CCC..CCC..CCCC.X EEE Ab AED” ER 
_ dd I Ip 5 





1) Au ſterk uns got in un.fer noit; 
Cb) cb> 


mih hn«den he» re in dyn ge « bot: Cais 3 


ge⸗ne⸗de⸗ up hen ſchy⸗nen! 


2) Der namen drie, de ſteen mir by 
in allen noeden, fo wair ich fy | 
dat cruyze chrifti flee wir vur allen pynen. 
3) Dat fwerd dar her fymeon aff fpradh, 
dat marien durch pr reyne herge ſtach, 
do ſy anſach dat Arifus ftont befweret. 
4) Dat ftee mir huden in mynre hant, 
beſchirme mi here nur heufftfunden band, 
gar ungefchand wair ſich myne lieff hynne keret 


— 
1) Ma»ri » a wunfcheleger ⸗te des ſtam⸗mes von y 
cb> <b> cb> 


s— 


phi-lum er + ner: te mit inf» for «Timm ar 
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3) Der befen fwand, 
Der gallen drand 
Der doit al mit mynſcheit rand 
Do hie rieff in barmentlichen Doyne. 


Mitgetheilt von E. Bohn in ver „Cäcilia*. Trier 1877, ©. 83. 


Aue rubens rosa uirgo. 
(®. II, 273.) 





fün»der, 


® j + * 4 
Got ſah zu feiner zeyt, auff die a a! dacht was 





er anf fer-wal-te, vet-tern vñ pro-phe-ten, vor lan«geft het ver- 





fhwo-ren, wen-det feinen 30. ren, von fein aufrfer » fo» ren. (M. Weiße.) 


Bartanten Im Lochelmer Lieberbud: 1) ff flatt L. 2) b ſtatt d, 
3) f flatt b. 4) ga flatt a. 


Im „ocheimer Liederbuch (neu publicirt von Arnold in den Iahrbüchern 
für Mufit. Wiffenfchaft von Chryſander, 1867) fteht die obige Melodie mit 
den angegebenen Varianten zu dem Liebesliede: 

„Mein fremd mödt fi wol meren.“ 

Die h Vorzeichnung fehlt in den Ausgaben der Brübergejangbücher 
1539, 1544 und 1560. Im dem großen Srübergefengbuche vom Jahre 
1566 fteht die Dtelobie eine Duint höher ce dc, aljo in ber jonifchen Ton- 
art. Diefe findet fich denn auch in den fpäteren proteftantifchen und katho⸗ 
lichen Gejangbüchern. 

Die Limburger Chronik berichtet zum Jahre 1356: „In differ Zeit 
fang man das Tagelied von der Heiligen Paffion, und war neu, 
und madıte es ein Ritter: 

„© ftarfer Gott, all unfer VNoth.“ u. fw. 
biejer Ritter wire in ber Kolmarer Handfchrift des 15. Jahrhunderts (MW. 
II, S. 330) näher bezeichnet. Hier lautet die Ueberfchrift „Brave Peters 
groze tagewife.“ 

„Die Verbreitung bes Liedes über ganz Deutfchland, von ven Alpen 
bis zur Oftfee ift bezeugt“ jagt K. Bartſch in feiner Abhandlung (Germania 
1880, ©. 240). Die bie —* bekannt gewordenen neun handſchriftlichen 
Quellen von der Limburger Chronik bis zu einer Kieler Handſchrift des 
18. Jahrhunderts bringen ven Text in alemanniſcher, mittelrheiniſcher, nie⸗ 
derrheiniſcher und niederdeutſcher Mundart. Den obigen Text der Trierer 
Handichrift des 15. Jahrhunderts hat Bartſch nicht gekannt. 

Die Melodie liegt uns bier in einer früheren und fpäteren Faſſung 
vor. Sie bewegt fich in der alten borifchen Tonart (I. Kirchenton), geht aber 





m " "u 


wir 


In der älteren Saffung, welche F. M. Böhme 
Handſchrift (Mitte des 14. Jahrhunderts) publicirt hi 
1 und 2 den erften und zweiten Stollen, die Strop 
fang mit einer Melodie, welche in ber Trierer Hant 
Uebrigen finden fich bedeutende Varianten vor. 

Die Frage, ob unferer Melodie eine weltliche „A 
liege, vermag ich nicht zu entfcheiven. Dagegen glaul 
bes Liebes im LXocheimer Liederbuch 


„Mein fremd möcht fi wol meren, 
wollt glüd mein helfer fein“ u. f. w. 


mit der Paſſionsweiſe verwandt ift (I. Melodie in ver 


Beginnt und fchließt man biefe lettere in ver Te 
fich die lydiſche Tonart ein, welche im Geſangbuch de 
1531 ff. zu dem Liede „Bott ſah zu feiner Zeit“ zu 
Volksgeſang paßte diefe Tonart nicht. Deshalb fuchte ı 
eines p (reſp. Transpofition in die Quint) bie populä 
gewinnen. 

Diefe bildet den Grundftod von mehreren protefi 
liſchen Kirchenliedern. 

Frühzeitig wurde fie ſchon dem Marienliede »Ave 
zugeeignet, welches Hecyrus in ſeinem Geſangbuche 158 
dem Liede Caſt vns in einigkeit“. Wir Tennen t 
Brübergefangbuche (1531) 1539, wo fie dem Liebe „A 
Zeit“ beigegeben ift. In Corners Gefangbuch (1625) 1 
Prebigtlieve „Oater im hoͤchſten Thron“ (Vgl. IL.. 
dings mit Varianten. 


Proteftantifcherfeits fand fie Verwendung zu folge 
| 1)„ Herr Ehrift der eynig Gottes Sohn 
von Eliſabeth Ereugiger im Erfurter Enchirivion 1524 
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No. 201, 


HEttn wir fo wahr Botts hulde. 


Lin alter andaͤchtiger Auff, von der Rrönung Lreugigung vnd 
Begräbnuß Chrifti. 
(R. I, 187.) 
Corner (1625) 1631. 





Er mit grofsfer Ge-dul » te, onfe Sind hat ab» ge-leynt. 


Vgl. Ro. 85 im II. Bande, wo faft diefelbe Melodie zu dem Roſen⸗ 
ranzlieve „In Botts Nam wolln wir fingen“ fteht. 


No. 202, 


O Lamb Bottes vnfchuldig. 
Das vhralte Agnus Dei, Gefangsweiß. 
(8. I, 188; W. II, 619.) 


L Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649. 





O Samb Got-tes vn ⸗ſchul⸗dig, am Stamm deß Ereu-kes ge- 
AN: zeit fun« den ge» dul.- tig, wie-wol Du wa+»reft ver 





> 
en an Sind ha» fin ge » tra » gen, fonft mü-ften 
N) ’ 





wir ver⸗za « gen, Er-bar-me dih vn⸗ſer O JE» fa. 


„Nota. Diß Gſang wirdt dreymahl widerholet, vnd zum 
drittenmahl alfo beſchloſſen: Bib uns deinen Sriden ® Jefu.” 


DO. Rheinfelſ. Geſangbuch 1666. 






Camb Bot-tes vn: fchul- dig, am Stamm def Ereubs ge- 
All⸗zeit ge-fundn ge « dul » tig, wie « wol du wurdft ver- 





—— ge en 


II. Dünfter 1677. 


O Camb EBOt-tes un - fhul - dig, aı 
Al « zeit ge-fun-den ge - dul-tig, wi 





ver-a tet al » fe Sänd haft du uns 





fonft mäften wir al-le ver⸗za⸗gen, Erbarm dih un 
gib uns N Fri 


Der Text ift eine Bearbeitung des uralten © 
jagt) » Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, mise: 
por ber 5. Communion in der h. Meffe dreimal vom ( 
Zum dritten Male heißt es ftatt miserere nobis: L 
Die Ueberfegung „D Lamm Gottes unfchuldig“ 
niederbeutich in dem Roftoder Geſangbuch 1531; hocht 
Schumann'ſchen Geſangbuch 1539, im Magpeburger 1 

Auffallend ift e8, daß das Lieb in feinem Tatholifd 
16. Jahrhunderts fteht. Ich finde daſſelbe zuerft im P 
buch 1616 ohne Melodie; fodann bet Corner 1631, 
parmonie 1659 und im Rheinfelfifchen Gefangbuch 166 

utor des Tertes wie ber Melodie wird Nicol. Decius a 
in feiner Anthologie II, 62 fchreibt darüber: „Nikolaus 
Mönch im Braunfchweigifchen Klofter Steterburg, deſ 
Folge wurde, darauf Schullollege in Braunfchweig ; 
Stettin, wo er durch Vergiftung geſtorben ſein ſoll. 


Yannton wntor anhorn stm Anmilf- 
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handlungeDeudſche Meſſe vnd ordnung Gottisdienſt, Wittenberg 
1526“ das deutſche Agnus Dei vorſchreibt, fo iſt damit nicht das obige Lied, 
ſondern die Profa - Veberfegung „Chrifte du Lamm Gottes, der du 
trägeft die Sünden der Welt“ u. f. w. gemeint. Diefer Gefang fteht 
auch in den alten Kirchenorpnungen, 3. B. in der Agende: Gedruckt zu Leipzig 
durch Nicol. Wolrab 1540, ferner in den ſächſiſchen Kirchenorbnungen von 
1555 und 1564, in ber Zmweibrüder Kirchenorbnung von 1557 und in ber 
ae von 1568. (Vgl. Erck's Choralbuch Berlin 1863, No. 38 
und 39. 


Die Melodie findet fich zuerjt in Spangenberg’8 „Rirchengefenge 
deutfch. Magdeburg 1545." In der Folge tauchen verichievene Varian- 
ten auf; im nörblichen Deutfchland notirte man das Lieb im Dreitaft mit 
bem Anfang fffccde und im füblihen faccc de im geraben Takt. 
(Bfalzneuburger Kirchenordnung 1577 und Straßburger Geſangbuch 1560.) 

Denfelben Unterſchied finden wir auch in katholiſchen Gefangbüchern. 

Die Melodie wird ebenfalls dem Nicolaus Decius zugefchrieben. 
Da biefer dem oben angeführten Lieve: „Allein Bott in der Zöh fei 
Ehr“ die Weije eines alten öfterlichen »Gloria in excelsis Deo « applicirt 
gt (II. Bd. 291), fo liegt Die Vermuthung nahe, daß er auch zu unferem 

iede eine alte Ehoralmelobie des »Agnus Deie benugt habe. In dem auf 
Grund alter Handfchriften herausgegebenen Liber Gradualis, Tornaci. 
Desclee, Lefebure et Sociorum 1883 (von dem Benebiltiner Pothier) 
finde ih ©. 26* folgendes Agnus Dei: 





se - re - re no - bis. 


In Ioh. Spangenbergg Cantiones ecclesiasticae latinae 1545, 
©. 23 findet fich folgende Faſſung: 









# = ei ui) 
O3 Pi DD 3 ii  K 


re - re no - bis. 


Anklänge an die obige Melodie bes deutſchen Liedes find nicht zu ver- 
fennen, namentlich in bem erften Satze. 





— — 


. a I | 
Berr Ehri-e Schöpf-fer al-Ie welt, de 
b | 


— — 


le- ben heit, dih lo⸗ben wir mit jnnig 


* 





dein grof-fes her - tze⸗ leidt. 


Tert und Melodie in Bal. Trillers Singebuch 
Melodie fteht Hier eine Quart höher mit b Vorzeid 
Variante ” b ftatt g. 

In ber britten Ausgabe von Leifentrits alofe bi 
aeima abgebruct. Der zweite Text lautet: „Schöpffer 

Chrift” u. |. w. von Edingius. 


Schyöpffer aller Ding, Rönig C 
Rex Christe factor omnium. 
(8. I, 192.) 


1I. CEbin (Ouentel) 1599. M.-Speier 1631. Corner 1631, di 
— 


—A—A al⸗ Ding, König Chriſt, 


fac - tor om - nn - um, 





er-[ö» . fer du bift, ſey gne- dig den an- bett 
cre-den - ti- um, pla-ca - re vo-tis supı 
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Rex Christe factor omnium. 


Melodia Chori, cum Kyrie et Christe. 
II. Anbernad 1608. 





















— I — 7 Pr) 
Schöpffeer al-Iler ding König Ehrift, Der glaubi-gen Er - 
—A fac - tor omnt - um, Re-demptor g cre - 





[8 » fer bift, zB dich er-bar-men das gefchrey, Vn⸗fer 


- ca - re vo-tis supp-li-cum, Te lau- 





CTITTCCCCCCCCCCCCCCC... 
6 dich jetzt To» ben frey. Kyrie - lei-son, Chri-ste 


i- bus co - len- ti - um. 


I] 
A a — 
— — 4 — ⸗ * 





Christe au-di nos, Chri -ste  salua nos. 
Ehrifte er» hör uns, Ehrifte ſelig made vns. 


Rex Christe factor omnium. 
(W. III, 283.) 


IV. Gefangbud der böhm. Brüder 1539 ff. 
— —— —— — „um 


Got het eynen wein-berg gerbamt, ond jn den Leni - ten vertramwt, 
b b 





Das Lied ift von M. Weiße und fteht bereits im VBrübergefangbuch v. 
$. 1531. Die b b ftehen in den fpäteren Ausgaben 1544 ff. 

Diefer Hymnus »Rex Christe factor omnium« in 6 Strophen hat 
ben h. Gregor den Großen zum Verfafler (W.I, 102; Dan. I, 180). Er 
wurde, wie Ueberfchriften in den alten Chorbüchern angeben, am h. Ehar- 
freitage in den ſog. düſteren oder finſteren Metten geſungen. 

te älteſte Uebertragung ins Deutſche ſtammt aus dem 12. Jahrhundert: 


Chnnic chriſft aer aller 
erlöfer ent elees etc. 


(Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 58.) 
Aus dem 14. Jahrhundert ift pas Lied: 


Kunig dhrifte mader aller din 
du ha erledigt mit guettem geling“ (W. II, 595.) 





ge wos See „OL het eynen weinberg gebavot”. 


No. 204. 
Herr Ehrifte Schöpffer aller X 
Eöln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. | 


Berr Ehrifte Schöpffer al - ler Welt, D 






Le» ben heit, Did loben wir mit Jnnig - feit 
* MM. Speier 1631. 





groffes Hertzen⸗leydt. Vmb all dein grof » | 


No. 205. 


Wir dancken dir lieber Herre 


Ein geiftlich Lied und dandfagung vor das Lı 
welchs die Rirch in der Charwochen fonft pfleı 
(R. L 181; ®.II, 623.) 


I. Leiſentrit 1567 ff. Eöln (Ouentel) 1599. Sonfanz 1600. 
Andernach 1608. Babderborn 1609, 1617 In Bros 
1625. Neu 1625. Mainz 1627. Bamberg 1628. Wü 
1631. Corners Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Mols 
Münfter 1677. 





Wir danden dir lieber Her⸗re, der bit 
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ent » wihen, fein e - wi » gen 3orm, Ky-ris:e €» lei-fon. 
1) Bamberg 1628 fbbaag. 2) Mainzer Cantual 1605 u.a. a b flatt gg. 
3) Andernach 1608 agg age. 
Coln 1599; Conftanz 1600; Cöln 1619 u. a. 





we⸗ren fonft ver-lorm, Gott Datter hat ent» widıen. 


4) Leiſentrit 1573 u. 1584 u.a. g ftatt f. 5) Bamberg 1628 bag fin g. 


Lob vnd dand wir fagen. 


Ein Anders auff die Notten Laus tibi Christe, ® du armer Judas. 
(R. I, 186; W. IV, 57.) 


D. Neyß 1625. 





ge « tra-gen, für ons vil hon vnd fpot, vnd dar-zm er « dul-det am 


EEE 


Keib grof-fe pein, was wir han ver⸗ſchul⸗det, haft ge - bül al⸗ lem, 





er- hör ons in der noth. * A if wohl Drudfehler für f. 


UL Aus eiuem handſchriftlichen Proceffionale 1533. 





Laus ti- bi Chri-ste qui pa-te-ris in cru-ce pen-dens pro 





in ter-ris. Ki-ri-e - lei-son. Qui es cre-a - tr 0om-ni-um ete. 
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Laus tibi Christe. 
Ein Dandlied vor das Leyden Chrifti. 
IV. Comer (1625) 1631. 







— 
Laus ti-bi Christe, qui pa-te- ris In eru-ce pen-dens 





pro no-bis mi-se-ris, cnm Pa-tre reg-nas in coe - lis, 





Nos re-os sal-va in ter-ris, Ky-ri-e e- ley- son. 


Der Gefang »Laus tibi Christe qui pateris« war urfprünglich ein» 
ftropbig mit den Zuſatz Kyrie eleison u. |. w. Wadernagel bringt bieje 
Strophe aus den Hymni und Sequentiae von Herm. Bonn Lübeck 1559 
und aus Lucas Loſſius Psalmodia 1561. (IT, 345), wo tie Meberfchrift 
lautet »Hoc canticum intercinitur hymno »Rex Christe factor omni- 
um«, in die parasceves«. 

In diefer Verbindung finde ich auch das Lieb in einem Proceffionale 
aus dem Nonnenklofter Schonenberg vom Jahre 1533: 

»Rex Christe factor omnium«, darnach die Refponforien Kyrie 
eleison, Christe eleison, Kyrie eleison, Christe audi nos, salua nos. 
Maria sis propicia, Maria dele vicia. ‘Dann folgt: »Laus tibi Christe 
quia u. |. w. Daran fchließt fich die Strophe: »Qui es creator« au »Rex 
Christe factors. 

Das Lied wurde alfo folgendermaßen gefungen: 

1) Rex Christe, factor omnium etc. Laus tibi Christe. 
2) Cuius benigna gratia etc. Laus tibi Christe, 

3) Qui es creator siderum eto. Laus tibi Christe. 

4) Ligatus es ut solveres etc. Laus tibi Christe. 

5) Cruci redemptor figeris ete. Laus tibi Christe. 

6) Mox in paternae gloriae etc. Laus tibi Christe. 

Diefe Art und Weife, das »Laus tibi Christe« als Kehrvers in das 
»Rex Christe factor« einzujchieben,, erflärt und auch den Urfprung ber 
ipäteren beutfchen Xieber, welche in ihren einzelnen Strophen mit dieſem 
lat. Gefange, wenn auch nicht dem Wortlaute, jo doch dem Sinne nad 


übereinftimmen. 
I. 
Rex Christe factor: 
1) „Eya der grofien liebe”. = Cuius benigna gratia. Strophe 2. 
2) „Sun vater in der ewikait“. = Qui es creator siderum. Strophe 3. 
3) „Sy haben gar vungenofien*. = Ligatus es ut solveres. Strophe 4. 
4) „Eya wie le vnigenad“, 
5) „Eya der pakchen fege* 
6) „Der arge pyſchof Annas“. 


Faften- uud Paſſionslieder. 463 


7) „Pylatus hat gros vnrecht“. 
8) „Eya der grofjen menfchhait.” = Cruci redemptor figeris. Strophe 5. 
9) „Des füll wir alle dantchen*, == Laus tibi Christe, qui pateris. 
10) „Das raine waffer, das tewer pluet”. 
11) „O du falfcher Judas, 
was haft du getan, 
Das du vnfern herren 
allfo verraten haft. 
Darumb fo mueft du leyden 
hell che pein, 
uciter gefelle 
mueſt du ymmer fein“. 
Die Ueberſchrift lautet: 
„So man nad) der (vinftermetten) vmb dy Pirchen get vber 
daz laus tibi chrifte”. 
Bei Spörl: „Zu dem Laus tibi Christe in der vinfter metten“. 


Aus dem Cod. germ. 715. 4. der Königl. Bibl. in Münden aus 
bem 15. Jahrhundert; in Spörl's Lieverhandichrift (1392 — 1400.) 
(W. II, 615.) in Wien 2856 (bei Kehrein Kirchen⸗ꝛc. Lieder 1853, ©. 153). 


D. 

O d das, ethon, 

das du deinen erren alfo an Yeah 

Darumb muflu leiden in der helle pein, 

£ucifers gefelle muftu ewig fein. 

Kirie eleyfon.” 1 Strophe. 
w ans „Sünff und fechzig teütfcher Lieder“ Straßburg (um 1522). 
. U, 616. 
Wadernagel bringt noch unter 617 u. 618 zwei weitere Drucke biejer 
— aus „121 newe Lieder“ Nürnberg 1534 und Joh. Ott's Lieder⸗ 
uch 1544. 
Andere einftropbige Ueberſetzungen mit ver Ueberſchrift: 
»Laus tibi Christe qui pateris« 
mögen bier folgen: 
ID. 
Cob vnd ere fei dir gefaget du himelifcher got, 
daß du vor ons gelitten hoft den hm, ichen tot. 
Bewar vns, lieber herre, vor der hellen not 
vnd teil ons heute mite das himelijche brot. 
Kyrie eleifon, Ehrifte eleiſon.“ 

Nach einer Aufzeichnung aus dem 15. Jahrhundert Hinter einem ge- 
brudten Pfalterium ver Breslauer Bibliothel. (Hoffmann K. L. No. 175; 
W. LU, 619.) 

IV. 


„Gelobet feiftu, Ehrifte, der du am Creutze hingſt.“ 
Ylewe Deudſche Geiſtliche Geſenge. Wittenberg G. Rhau 1544. 
(W. II, 620). 
V. 


„Ehre ſei dir, Chriſte, der du lideſt not.“ 
B3ymni durchs gantze jahr Deutſch. Durch €. M. von Vort⸗ 
hauſen 1560. (W. II, 621). 


uw 


ww. yeewri Vi, SIEUEL Keiit, m LEUG WIDE N 
2 „Ehrift, künig, fchöpffer lobeſan.“ = Rex Chris 
3) „Eya der groffen liebe.” = Cuius benigna grati 
4) „Sun Gottes ın d' ewigfeit." = Qui es creator 
5) „Eya der groffen vnzucht.“ == Ligatus es ut sol 
6) „Der arge bifhof Annas.” 

7) „© du armer Judas.” 


Ein edel Rleinat der Seelen. Dilingen 14 
2. ſ. w. (W. II, 623.) 
VIH. 


Daffelbe 1 Strophe mehr: 


„Pilatus und ſar Knedte, 
udas der falihe Mann.” 


Ciln 1599. Conftanz 1600. Würzburg 1628 ff. 


VIlla 


Das Koler’iche Ruefbuechl vom Jahre 16011 Haı 
Zufammenftellung des deutſchen und lateinifchen Textet 
lautet: 

„Difes nachfolgende Befang wirdt in den M 
Karwochen, in der Proceffion oder Vmbgang d 
ner auch befanntten vnd altten Melodia geßun 

1) Rex Christe factor omnium. 
2) Laus tibi Christe, qui pateris mit dem Kyrie eleyı 
3) Gelobett Beiftu Ehri e in deiner Martter groß nt. 
xc. am Schluß. 
3) Cuius benigna gratia. 
4) Omnipotentis Dei filius mit Kyrie eleison am Schl 
5) Qui es creator syderum. 
6) © du armer Judas n. ſ. w. mit Kyrie eleißon am 
7) Ligatus es ut solueres. 
8) Ehrift Fünig Schöpfer lobefan u. f. w. mit Kyrie el 
9) Cruci redemptor figeris. 
10) O du armer Kaufman Judas Ißcarioth, 
Wie haftu’s vberfehen an dem getreuen Gott, 
Das dm ihn haft < gegeben, wol vmb das fchnähe „« 
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IX 


Wie unter No. VIII. mit folgender 9. Strophe: 
„Gelobet, feyft du Ehrifte, inn deiner Marter groß, 
gehangen an dem Ereuße, gantz nadet vnd aud bloß”. 


Comer 1631. Vgl. No. 3 von VIIIa. 
X. 
„Lob vnd dand wir fagen dir Chrifte Botes fon” 6 Strophen: 
1) „ob ond dand wir fagen dir Ehrifte Gotes fon*. 
2) „Weil du groffe fhmergen für ons gelieden haft“. 
3) „Mofes hat geboten dem gantzen Zeraele. 
4) „Danid ond die Deter eds haben auch gemelt“, 


5) „Efaias fchreibt folhs auch aus Gottes mund“. 
6) „Dandet nu von heren, dem trewen milden Gott”, 


Bal. Triller's Singebuch (1555) 1559; bei Leifentrit 1567 ff. und 
im Neyßer Gejb. 1625. 


1) „ob jollen wir fingen, 
em viel werthen Ehrift*. 
2) „O Herr Bott groffen fhmergen". Achnlih 2 No. X. 
3) „Uun danden wir von Bergen“. = 6 von No. X. 
4) „ © Heilge Maria”. 
Cöln Quentel 1599. Conftanz 1600. Mainzer Eantual 1605. Pa⸗ 
berborn 1609. Corner 1631. (W. II, 626.) 
XII. 
1) „Kob —8 wir fingen dir, viel ae Ehrift*. ähnlich 1 von No. XL 


2) Er ‚ König, Schöpffer, der rein Jungfrawn Kindt*. = 2 von No. VIL 
3) „Ad du armer Juda, was haft nun gethan“. = 7 von No. VIL 


Andernacher Gefangbuch 1608. (W. II, 627). 


1) — vnd danck wir ſagen, 
err für dein marter groß“. 
2) „O Berr Jefu Chriſte, des allerhöchſten Sohn“. 
3) „Lob vnd ehr wir fagen, dir Ehrifte Gottes Sohn”. = 1 von No. X. 
Cöln 1599. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 


1625. Neyß 1625. Corner 1631. 


XIV. 


1) „Kob follen wir en, dir viel heiliger Chriſt“. ähnlich 1 von Ro. XI. 
2-4 —— heilig heit. halicqh 


3. „ n 
4) === 2. ” ” 
md „ „ VO. 
6)=6 „ „ vo 
n=2 „ „ VL 
8) l. „ „X. 
9) =? „ „ ZU. 
10) == 2. X 


11) == Zufabftrophe von IX. 
2 Da ap du lieber Berre”. = I von VI. 
13) == 4. Strophe von XI. 
Bamberger Gefangbuch 1628. Hier find alſo viele ältere Faſſungen 
zu einem Siebe vereinigt. 


Däumter, Rirchenlied I. 30 








»O Juda, qui dereliquisti consilium 
siliatus es: triginta argenteis vendidisti 
osculum ferebas, quod in pectore non h 

Darnach hat man den deutſchen Tert „ 
und ihn als Schlußftrophe ven obigen Lieder 
felben Melodie gefungen, wie das »Laus til 
der Weberichrift zu feinem Xiede unter No. X 

iste oder D du armer Judas“. Die & 
getheilten Reſponſorium ift eine andere. 

Der „arme Judas“ wurde aber auch a 

efungen und mußte im Mittelalter ven Ton 
Piftorifchen und politifchen Liedern. Im Jah 
milian durch das Auffpielen der Melodie die ! 
rath am Kaiſer höhnen. (v. Liliencron Hift. 
Nachtrag, ©. 25.) 

Hermann Bonn bichtete, die Judasſtro 
Text „Och wy arme fünders* (Magpeburg 
ber dann hochdeutſch „OD wir arme Sünder‘ 
lodie in die proteftantifchen Gefangbücher übe 
teren proteft. Gelangbüchern findet man bei 7 

In derſelben Weife wie das einftrophige 
»Laus tibi Christee, welches urfprünglich in dc 
um« eingefchaltet worden war, als ſelbſtändige 

Im Eölner Gefangbuh 1599, Mainzer 
Geſangbuch 1609 u. a. hat es folgende 2 St 

A. 1) »Laus tibi Christe, qui pateris«. 

2) »O Maria, Dei genitrix«, 

B. Im Andernadher 1608 finden wir fo 
1) »Laus tibi Christe qui pateris«, 
2) »Omnipotentis Dei üüliuse. 
3) »O tu miser Juda quid fecisti«. 

C. Corner 1631 bringt 4 Strophen mi 
1) »Laus tibi Christe, qui pateria«. 


oN 


Faften- und Paffionslieber. 467 


Den 2 lateiniſchen Strophen unter A entiprechen bie Strophen 1 und 
Avon No. XI. Den 3 lateinifchen unter B im Anvernacher Gefangbuch 
bie 3 beutfchen unter No. XII, wobei zu bemerfen ift, daß die neuen Stro- 
phen »Omnipotentis« und »O tu miser Judar aus bem beutfchen Text 
überjeht find, denn bie deutſche Strophe „Chrift, König, Schöpfer“ — 

eigentlich dem »Rex Christe factor omniume. Zudem habe ich in der Be⸗ 
n reibung des Gefangbuches fchon darauf hingewiefen, daß der Herausgeber 
zu allen deutſchen Texten, denen er nicht ältere lateinifche Texte zur Seite 
jtellen Tonnte, lateiniſche Ueberjegungen verfaßte. 

Dei Eorner entiprechen die Strophen 1, 2 und 4 von C den deutſchen 
1, 2, Avon Ro. XI. 

Das Lied No. X von Triller tft unter Benutzung des ältern Liedes neu 
verfaßt worden. Im Leifentrits Gefangbuch fteht daſſelbe neben ber alten 
Faſſung. 

N Die Melodie zu allen lateiniſchen und beutichen Terten hat mit Rüd- 
ficht auf die weite Verbreitung nur wenige Varianten aufzuweifen. Sie 
war urfprünglich dem »Laus tibi Christe« eigenthümlich und ift von biefem 
auf bie deutſchen Lieber übertragen worben. 

Nachftehend gebe ich einige Mebertragungen von Kamentationen, welche 
gleichfalls unter dem Hymnus »Rex Christe factors gefungen wurden. 


No. 2058. 


Sequuntur querimonie et lamentationes post Benedictus in serotinis 
matutinis precibusque sub hymno Rex Christe etc. deplorande. 
Papierhandſchrift Ro. 18. 4. aus an Anfange des 16. Jahrhunderts auf der Rathsſchul⸗ 
bibliothef in Zwickau. 

Il O filü ecclesie etc. 


a —— —— —— —— 
CCCCAAEEXCCCCCCCCC ———— "Juno aim 

— — — — — — * * — — 

— — A — = . 


1. O Tie- ben find der chri⸗ſten⸗heit helfft mir kla⸗gen mein gro « es 











her»cge- leid, auff⸗klie⸗ben fein fi die flein, de gre⸗ber thun fi 


—8 2 = 
NS 2 = -/ AU — w 
z 27 — 2 & 


auff all. ge- mein von des to⸗des bit» teig » keit, den die Ju » den 





l —— 


MCCCCCEBCCC..XCCC + ZU EEE "SEE | - 


- 


han an Je - fum Ehrift ge-ieitt, helft mir kla⸗gen fein grof » : Bes 





her ⸗ ge « leidt. 
1I. Homo tristis esto etc. 


N 
‚ 
— — — — — — — 
—XCICXAIV = —— E —— — — — —— 
* = = = 2 Hl — 


2. O Menſch nu leid ſchmer⸗czen vnd be⸗wei⸗ me in deinem her-czen 
30* 
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L ) n = I P7-\ L) — I, [| 
dein Bott ge » li« den hatt von on-fhuld ge» dul-digf - li - hen und 





— A, * * — = = 
wileligf.lischen von den fchneden on-ge- treu » en fal-fhen Juden. 


Diefelden Melovien kehren wieder zu folgenden Strophen. 


3. O dolor ineffabilis. 
So ift es zwar ein Jamerkeitt. I. 
. Ecce qui redemi 
—* menfc der Ni e erlöfe. D. 
O quam dolor v 
Ad grofßes weines man do pfflag. J. 
actorem mundi. 
Aller werld den Ihöpfier. D. 
. O homo per te agitur 
© menfde von dir fompt die nott, I. 
. Fortis et invietus deus. 
Zum in gen digen fiunden, IL 
doctor sceleris. 
© ade wie vngetren du pift. I. 
10. Nunc est transfixus. 
Auch ift er word zcurbrocdhen. IL 
11. O fratres Jude lugete. 
& Judas bruder claget. I. 
eu innocens perit. 
Aun todtet man den gerechten, II. 
13, Prolem patris. 
Gottes oh der weiße. II 
14. Judas sti prefectus. 
Judas Ehrifti vorweßer. IL 


No. 206. 


Weil Bott trew ond Warhafftig ift. 
Ein Chriftlicher Befang von der Chriften friede mit Bott, 
vnd thetiger gerechtigkeit auff Erden. 
(R. I, 189; W. V, 1238.) 


a nn 


Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. 





Weil Gott trew und War-haff -» tig if, in al ſei⸗ne 
Als Gottes Son zeugt Je » fus Ehrif, ge-fandt nad vd 


ur 





fe : 29% Der ons mit jm vor- ſü · net hat, durd fein ge 
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horfams fer =» ben, Ins le«-bens wort vnd waf-fer-badt, das 


wir würden fin & - ben. 
1) Lelfentrit 1584 b flatt d. 


Das Dilinger Gefangbuch Hat zu dieſer Melodie das Lied aus Leifentrit: 
„Die allerhöhft Barmherbigfait" (8. I, 254; W. V, 1295.) 


Ro. 207. 
Es floß ein Rofn von Himmel herab. 
Ein ander Befang von dem leiden Chrifti. 
(R.I, 354; W. II, 1185.) 


I. Münchener ©fb. 1586. Chin (Quentel) 1599, 1619. Anbernach 1608. M.Speier 
1631. Corner 1631, beflen Nachtigall 1649 fl. 





Es floß ein Rofn von Bim-mel her-ab, Was laut-ter vnd 
2 









and Plar, Ein Kindt-lein If er ge-bo - ren, Don der ed⸗len 


Jund-fraw zart, O Te» nr ein grof-fe fremd war es >. 


1) Corner 1631 db flattag. Anbernag da, x Corner 1631 noch bie Noten g a. 
3) Coln 1599 u.a. b ftatt a. d flatt 4) Corner 1631 oc ek. 
5) Andernach 1608. Schluß. 





ein grof-fe frewd war da. 


Das Cölner Geſangbuch 1599 Hat zu diefer Melodie ven Tert aus dem 
Drünchener Gefangbuche 1586: 
„O, du heylige Dreyfältigkeit, 
ein "ewiger Gott vnd Herr” un. ſ. w. (8. I, 351; W. II, 1186.) 
Eöln (Ouentel) 1619, M.-Speier 1631 und Corner 1631 haben 
beide Texte mit den Melodien. 
Das Andernadher Gefangbuch 1608 hat das Lieb: 


ꝓ vnſern nöhten bitten wir” etc. 
um rogamus supplices« etc. 





vnd Herr, Wir fa-gen dir in 


vnd Ehr, O Mari » a, 
* a iſt wohl Drudfebler flatt g. 


Es kam ein fchön 
Burger Paffion ı 
(8.1, 355; ®.L,. 


III. Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631. 


Es fam ein ſchoö⸗ner En⸗gi 
1 





Zur rai-nen Jungfraw Ma+»ri - a, 


& > 
fon: ® Ma - ri + a dein Sreu 
Diefelbe Melodie bis zu dem  fteht I 
ZTerte „Sey hochgelobt und benebdeyt bi: 
folgenden Varianten: 
1) a wohl Drudfebler! 
2) cb flatt b. Auch Comer (1625) 1631 br 
Unfern obigen Liedern liegt nur eine 


mit verfchiedenen Varianten den folgenden | 
wurde. 





1) „Be Man Am m 7 
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Sodann fteht die Melodie auch bei dem Dreifaltigkeitsliebe: 
4) „Sey (hody)gelobt und gebenedeyt die heilige Dreyfaltigteit.” 


Der Text findet ſich ſchon im Geſangbuche Leifentrits 1567. Diefer 
bat benfelben von feinem Freunde Hechrus befommen, der das Lieb 1581 
mit feinen übrigen Liedern bruden ließ. 


No. 208. 


O JEſu du bift mile vnd bift que. 
(8. II, 1103.) 


Beuttner (1602) 1660. 










© JE⸗ſu du bift milt vnd bift gut 
Wir Slim dich Bere durd; dein rofnfarbes Bin, Wol durd 





dei«ne heil-gen fünff Wun - den, uff dag wir Ehri-flen 


al - - zu. glei, In eim red » ten glau - ben werdn 


Leder mit ähnlichem Anfange kommen ſchon im Mittelalter vor. In 
einem Spiel von ber Himmelfahrt Mariä ans der Mitte des 14. Jahr⸗ 
hunderts gefchrieben 1391 heißt e8 Vers 500: 


„Singet alle unde wefet wol gemut: 
„Erift du bift milde unde gut.” 


In der Zerbfter Proceffion vom Jahre 1507 fprechen die Hugen und 
thörichten Jungfrauen: 
„Billich gebärt uns in zu loben: 
Singet mit andechtiger fiimme 
je gote erhoben, 
eipiatis: Ehrift, du bift mild und gut.“ 


(So Soffmann in feiner Gefchichte des deutſchen Kirchenlieves 1861, ©. 77 

u. 199. 

a Beuttner manche alte Lieder aus dem Volksmunde aufgezeichnet 

pet, jo können wir vermuthen, daß mit den genannten Citaten das obige 

ieb gemeint fei. Die Melodie hat Achnlichkeit mit der Weife „Iefus ift 
ein füßer Kam.“ No. 117. 


— — — Du 
* — 
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No. 209. 


O geber hoͤchſtes Himmels lohn. 
Summi largitor praemij. 
In ſeiner Coral Melodey oder wie folgt. 


(W. V, 1468.) 
Andernach 1608. 

















ber höc- fies Bim-mels {chn, der Welt ei - ni-ge 
Sum-mi lar - gi- tor prae-mi -j, Spes qui es V-ni- 














hoffnung ſchon, Bör ahn die bitt der die- ner dein, So d 
ca Ar  Pre-ces in - ten-de ser - uo-rum, Ad * 


an» ru⸗ffen all⸗ge⸗mein. 
de-uo-te cla-man-tum. 


Eine andere Ueberſetzung und Melodie bringt Kethner. 


No. 210. 
Herr aller gnad vnd guͤtigkeit. 


Summi largitor praemii. 
Kethner 1555. 





—ICCCCCOC.)XXCCc..e.O. eg 
+, I mi I _ n — I 3 


® 
Berr al⸗ler gnad vnd gü » tig » Feit, In den die welt 























— F - + u 5 all. - u 
hofft weit ond preit, Vim auff der ar- men Bitt vnd Flag, 
| — — 
ar = EEE = — HERREN — —4 _ — 





die zu dir feuf- Ben al Fe tag. 
Hymnus vom h. Oregor bem Großen in 5 Strophen (M. I, 75; W. 
I, 98; D. I, 182). Die Melodie bei Kethner ift Die Choralweife. 


Stabat mater. 
No. 211— 214. 
Unter ven Schöpfungen ber kirchlichen Poeſie und Muſik ift wohl nach 
bem »Dies irae« das »Stabat mater« am meiften befannt und berühmt ge- 
worden. Wie beim »Dies irae«, fo ſchwanken auch hier die Angaben über 


ben Verfaſſer. Mone hält den Papft Innocenz III. für den Autor (Lat. 
Hymnen bes Mittelalters II, S. 149). Wadding, ber verbienftvolle Annalift 
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des Franziskanerordens, hat nachzumweifen geſucht, daß der Franzislaner- 
bruber „ Jakobus de Benedictis” der Dichter biefer Sequenz fei.1 Lettere 
Anficht verdient, wenn fie auch nicht jeden Zweifel ausfchließt, doch ben meiften 
Glauben, weil fie die höchfte Wahrfcheinlichkeit für fich hat. Der genannte 
Gelehrte hat uns auch eine ausführliche Lebensbeſchreibung bes Bruders 
en überliefert, der wir bie folgenden biographiichen Skizzen ent- 
nehmen. 

Frater Jakobus de Benedictis wurbe zu Tobi Pat wahrjcheinlich im 
erften Viertel des XIII. Jahrhunderts geboren. Seine Eltern gehörten dem 
altapeligen Gefchlechte der Benedetti an. Nach vollendeten Studien bekleidete 
er zuerit eine Advokatur in feiner Vaterſtadt. Der Tod feiner Gemahlin, 
bie bei einer Feftlichkeit durch den Einfturz einer Tribüne verunglüdte, 
machte anf ihn einen folchen Eindruck, daß er feine glänzende Stellung auf 
gab und fein ganzes Bermögen unter bie Armen vertbeilte um in denrüthiger 
Selbiterntebrigung fein Leben Chrifto zu weihen. Im Jahre 1278 ver- 
ſchaffte ihm fein Gebicht von der Verachtung der Welt »Cur mundus mili- 
tat sub vana gloria« (vgl. II. Bd. No. 348) die längft erfehnte Aufnahme 
in ven Franziskanerorden, dem er von ba bis zu feinem Tode als Laien⸗ 
bruder angehörte. Seine polemifchen Lieder gegen den Papft Bonifaz VIII. 
brachten ihn ins Gefängniß, aus welchem er erft nach dem Tode biefes 
Papftes 1303 wieder befreit wurde. Er ftarb im Franziskaner⸗Kloſter zu 
Collazone im Sabre 1306. Die irdiſchen Ueberrefte wurden zu Todi beige: 
fegt. Ein im Jahre 1596 im der Kirche des h. Bortunatus zu Tobi vom 
Biſchofe diefer Stadt ihm errichtete Denkmal trägt bie Infchrift: »Ossa b. 
Jacoponi de Benedictis Tudertini fratris ordinum minorum, qui 
stultus propter Christum nova mundum arte delusit et coelum 
rapuit.«2 

Unter feinen vielen Dichtungen in italienischer und lateiniſcher Sprache 
ift befonvers das »Stabat mater« bemerlenswerthb. Ein wunderbarer Hauch 
ber Poeſie ſchwebt über dieſer Dichtung, welche bis in das tieffte Herz dringt, 
weil fie auch ber Tiefe des Herzens entfproffen ift. Ein Ueberfeger in 
Wielands „Deutfhbem Merkur" jagt hierüber: „Der Fromme Mönch hat dieſes 
Lied in der Einfalt feiner Seele, aber aus Drang bed wahrften Gefühle, 
in innigfter Theilnahme, Wehmuth und Bußfertigkeit, mit einem Herzen, 
das von Glaube und Liebe überwallte, gefungen; die ſtammelnden Seufzer 
des büßenden Mönches, ver in frommer Entzüdung das Kreuz Chrifti wirk⸗ 
lich zu umfaflen glaubt, die Schmerzen ber öttlicen Mutter wirklich fieht 
und teilt, Haben eine beſondere Wahrheit und Wärme und etwas Sublimes 
in fih. Man fühlt ganz eigentlich, daß ber Mann e8 an einem Charfreitag 
in feiner Heinen büftern Zelle, vor einem großen Erucifir Iniend, ejakulirt 
Bat, und fieht in der neunten Strophe »Fac me plagis vulnerari«, wie er 
wirklich in ver heiligen Trunkenheit ber Liebe und des flammenden Eifers, 
auch mit dem Gekreuzigten und feiner Mutter zu leiven, bie Geißel ergreift 
und gleichfam nicht fatt werben Tann fich blutrünftig zu machen.“ Schon 


1] Annales Minorum, Romae 1723. tom. V, p. 407—414. »Seripsit Rhythmum 
ad B. V. Mariam sub cruce in Christi passione stantem, qui incipit Stabat 
mater dolorons ceircumfertur in libello Officii Beatissimae Virginis« tom. VI, 
p. 77—84. 

sth 2) Eine ausführliche Biographie habe ich im Eäctlienlalender Regensburg, 1883 
pubficirt. 


IE un 7 er —— 


Der Iateintiche Text hat von jeher auf bie Di 
Anziehungskraft ansgeübt und fie veranlaßt, ihre 
an der Uebertragung in die Mutterfprache zu erprol 
fowenig wie beim »Dies iraea irgend eine Ueber 
Innigfeit und Kraft. Die wundervollen und gehel 
bes Urtertes nachzuahmen, hat feine Schwierigfeiten, 
Meiſter fich daran gewagt haben. 

Bon den vorreformatorifchen Meberfegungen n 


1) „Maria ftuend in fwinden fmercze 

per dem kreucz vnd waint von her 

a ir werder fun an hienng.” 21 

Aus dem Münchener cod. germ. 725. 4. (14. Yahı 

Es ift kein Zeugniß vorhanden, daß ver Mönch: 
biefes Gebichtes fei, fagt Wadernagel (II, 602). 

2) „Bei dem Preuz in jamers dol 
ftunt die muter fmerczen vol, 
da ir werder fun dahteng.” 20 Stror 

Papierbandichrift cent. VII, 24 in 8. (15. Jahrh.) 
W. II, 603.) 

3) „Die muter fund vol leid on ſchme 
bey dem ei, mit ſchwerem en 
do jr liebes find ane hieng." 21 Str 

Salus anime, Ylüremberg 1503. (W. II, 604. 


Die jpäteren Ueberfegungen in beutichen Gef 
in ihrer eriten Strophe unten abgedruckt. Was nun 
Dichtung angeht, fo gibt e& deren mehrere. Ob ein 
felbft herrührt, läßt fich nicht nachweilen. Die Me 
fie in der 5. Meſſe gefungen wird, beſteht nach ver nı 
aus 5 verfchievenen Melodieſätzen (Chorälen): 

Strophe 1, 6, 11, 16, 20 nach dem erften A 

„ 2% 712,17 „_» weiten 


2 Q 49 40 
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No. 211. 


Ehrifti Mutter ftunde mit fchmerzen. 
Stabat mater. 


Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 


(8. I, 196.) 
Andernach 1608. 









Ehri-fi Mut. der Rundt mit fhmer-gen, Bey dem Creutz ond 
Sta-bat ma- ter do - lo - ro - sa, Jux -ta cru-cem 





EEE EEE 
meint von Ber-ken, Do jhr lie = ber Sohn ah ien 
la - chry- —* u Dum Den - de - bat * " * 


No. 212. 


Chriſti Mutter ſtund vor ſchmertzen. 
Das Stabat Mater teutſch inn bekandter oder folgender Melodey. 
(8. I, 196.) 
Neuß 1625. Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 












ſchwe⸗ren Ber - Gen, da jhr lie - bes Kind an hieng. 
Erunex 1899. 
Ar— ——— — + 
da Ihr lie» bes Kind — 
No. 213. 
STabat Mater dolorosa. 
Bamberg 1628 ff. 
es — 
A Pi] 72 -—4 
STa-bat Ma-ter do -Ilo - ro - -ta crm-cem 


Ehri-fi Mutter fund voll (camerben, Bi dem Creuß mit 


- chry- mo - sa pen -de-bat fi - ii - 
(dmeren Berben, da Er lie - ber Sohn dran hieng, 





ij. 





Chri⸗ſti Mut-ter ſtund mit ſchmer⸗ten 3 





mit fhmer-gen Da jhr lie - ber Sohn anı 


Miünfter 1677: 
„Die Mutter ſtundt für Leydt und ſchmei 


ID. Clauſener Gefangbuch 1653. 






1. Ehri- fi Mut⸗ter ſtund mitfhmerken, 2 
& Deine et « ler ase, L 


2. Dol« 


m U 6 1 oo fl 
‚au WER At AR AN ZH A GER EEE HERREN 
DT C 


Weynt von Ber hen, Da jhr hie» ber Sohn ı 


bs te Se» X 


Sie ein ſcharp⸗ffes ſchwerdt 








la- av-mo - se. nem —* 
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No. 2148. 
O Tr Chriften dandfager got, 


Stabat mater dolorosa. 
(W. III, 293.) 


Seſangbuch ber böhm. Brüder 1539, 1544 u. |. w. 












nen todt, euch al⸗le gnad er - wor-ben hat, 


Der Tert von M. Weiße fteht bereit8 im Brüdergefangbuche vom 


Sahre 1531. 
No, 215. 


Mit was Trauren und Bedauren. 
O quam maestus cordis aestus. 
I. Mainz 1661, 1665. Keufche Meerfräwlein 1664. Bamberg 1670, 1691. Münfter 








1677. Sirenes Partheniae 1677. Fulda 1695. Straßburg 1697. 
Le — — 
/a a VAR u GE __- WERE I 
NP, m || 
Mit was Trauren und Be - dauren, Mit was Qual in 
O quam maestus cor-dis aestus, Pi-am ma-trem 
— — 
I PET O3 3 _ fm —— — 
ih» rem Sinn, Mit was Schmertzen Pi dem Herden, Stund des 
con -fi -ct, 8u-um na-tum li - bratum Su - per 
—— — t 
N m DI pi 





Berm Ge. bä - re - rin. 
g - no con- spi - eit. 

Im Münſter ſchen Geſangbuche fteht die Melodie um eine Terz, im 
Straßburger um eine Quart tiefer. 

Der Iateinifche Text ift he ältere, benn in dem Buche „Beufche 
Meerfräwlein“, welches das obige beutfche Lieb enthält, wird auf dem 
Zitelblatt gejagt, daß bie Lieder „auß Latein ins Teutfch“ überjegt ſeien. 


I. Braune Echo 1675. 








MIt was trauren, und be - dauren, mit was quell in 





fund des HErrn Ge - bähre -» rin. 





Es weine -ten die En-gel di 





al-fo fehr, Das nie ge⸗ſehen me 


Corner: 1) g ſtatt e. 2) gg fü 


No. 217, 
O wie jämmer!l 
Juden Tyranne 
Cölner Pialter 1638. Psalteriolum 1642. 





O wie jäm »- mer - hd an 
Mit was fand vnd fpott ha»! 
1 


dul » det Chri ch vol⸗ler pein 
vnd es — Got hei - li - ges 


ee die welt et ver-führt ver « 
dem fo wer, ER a .. 
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Diefe Melodie fteht im »Paradys Der Beeftelijede en Berdelijde 
Lof-Sangen« Antwerpen (1621) 1638 zu dem Weihnachtsfiebe : 


„Bodes waerden Soon, Is gedaelt van bowen“ u. ſ. w. 
mit ber Ueberſchrift 
»Op de wijse: Blijschap van my vliet.« 
Dieſes letztere ift ein weltliches vlämifches Ried der damaligen Zeit. 


Die 44 ſtehen im »Paradyse 1638. Varianten daſelbſt 1) beagg. 2)e fehlt. 
3) ag fehlt. 4) hhflatt ch. 5) d. 6b) c. 7) g. 


No. 218, 
Da Jeſus in dem Garten gieng. 


Orante Jesu supplice. 
(®. II, 1192.) 


I. Andernach 1608. 





Da Je-fus in dem Garten gieng, Vnd fi fein 
O- ran-te Je - su suppli - ce, Vr - gen - te 


bit» ter leidt an-feng, Da traw-ret al» les was da was, 
mor-tis tem -po-re, Tune con-do - le-bant om - ni - a, 


Da traw-ret laub vnd grüä-ne graß. 
Sol, as - tra, ter - rae gra-mi - na. 


Da Jeſus in den Barten gieng. 
(8. 1, 183; W. IL, 1192) 


IL Eöln (Onentel) 1619. Coln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. Corner 1631, 
befien Nachtigall 16419. Neyß 1663. 








ah« ne fing, Da traw - ret al-les was da was, Da 


# 


traw⸗ret Laub vnd grünes graß. 


— — — 


lei⸗den jetzt an⸗fieng, Da trawret al⸗ 
DE ‚ 





— — — — 
BT TAT 
Es traw-ret laub vnd grä - nes Graf. 


Die ältefte Quelle für das Lied find die Anfingliet 
Dort hat e8 9 Strophen. Eine ganz andere Faſſung 
das Andernacher Sefannbi fein 1608 mit einer vom Be 
Ueberſetzung des deutſchen Liedes. 

dieſer Form Ri: g der a Text in bie zu 

1617, 1619 und bei Brachel 1619 u. |. w. erfchienenen 
wie in das Mainz-Speierifche 1631 —* in Corners 
Das Bamberger Geſangbuch hat 11 Strophen. Stropl 
Andernacher, 4—10 find gleich 2—8 im Straubinger 
Die Schlußftropbe ift nen. In biefer Faſſung findet fic 
bem Innsbrucker Drud bei Joh. Gächen (vgl. No. 346 d 
Beuttner hat ein ähnliches Lied ale Ruf Bearbeitet in ‘ 
No. 427 im II. Bde.) 

Das Lied ift jedenfalls viel Älter, als die Quellen, 
Die ganze Fafjung im Straubinger Rufbüchlein gibt ihm 
Charakter eines Volksliedes. Hoffmann in jeiner Geſchic 
bes 1861, ©. 502 fagt, es werbe noch jegt in vielen & 
und führt für dieſe Behauptung eine reiche Literatur an. 


No. 219. 


Chrift fpricht sur Wenfchenfeel ver: 
(8. II, 640; W. V, 1475.) 


I Baberborn 1609, 1617. Würzburg 1649. Eorner 1631. S 
Eorners Nacıtigall 1849 ji. Elaufener Geſangbuch 1653. 





— 
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I. Cðin (Quentel) 1619, 1625. Edln (Brachel) 1619, 1623, 1634. Würzburg 1628, 
1630, 1693. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Molsheim (1629) 1659. Mainz 
1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670, 1691. Norbflern 1671. Münfter 
1677. Straßburg 1697. 





_} 

4 — pe De m — 
‚ei - VVN— — & — —— 
—X —— — 
NP, 


hab vor dir, Haft du mich lieb fo folg du mir. 
1) M.-Speier d ftatt b. 


2) Coln (Brachel) 1619 ff. (Ouentel) 3) Edln (Brachel) 1619. Würzburg u. a. 
1625. Würzburg 1628 u. a. 






heb auff bit » ter Prant, dann ichs ge-tra-gen hab. 


Ein 1623, 1634. Mainz 1661 ff. Erfurt 1666. Quart tiefer.) 
Ehrift ſpricht, „OÖ Seel, O Tochter mein, 
Heb auf dein Creutz, ſchick dich darein“ u. f. w. (W. V, 1500.) 
Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit ver unter No. 88 mitgetheilten 
„O zerre Bott dein göttlidh Wort“. 


In den älteften Handſchriften fteht das Lieb niederdeutſch in vierzeiligen 


Strophen: 
„Onfe here zedht: 
Bei vp dyn cruce, myn lenefte brut, 
olge my vnde gand J ſelnes net, 
Wente ik ghedregen hebbe vor dy: 
hefſtu my leef, ſo volghe my!“ 
Die zweite Strophe beginnt: 
„De menſche zecht: 
O ihefu my allerleneſte here“ u. ſ. w. 
Im ganzen 18 Strophen. 

Handſchrift der k. Bibliothek zu Kopenhagen. Mscr. Thottiana 8. 
No. 32 aus dem Jahre 1423. 

(Sahrbuch des Vereins für nieberdeutiche Sprachforfchung 1881, ©. 3.) 

Aehnlich in einer Wolfenbütteler Handſchrift a. d. Iahre 1473. 
(Pfeifferd Germania Br. XV, ©. 366.) Ohne bie Ueberfchriften „Onfe 
bere u. f. w.“ in 16 Strophen in ber Handſchrift der Nonne Kath. Tirs 
v. J. 1588. (Hölfcher, Niederdeutſche Geiftliche Lieder und Sprüche 1854, 
©. 93.) Niederländifh in 17 Strophen bei Hoffmann von Yallersleben, 
Niederländiiche Geiftl. Lieder des 15. Jahrhunderts 1854, ©. 165 (eben- 
falls ohne die Ueberſchriften. Vgl. W. I, 847). 

Das Andernacher Geſangbuch v. 3. 1608 enthält das hochbeutfche Lied 
in 18 fünfzeiligen Steophen. Die Ueberfchriften find hier in das Lieb hinein- 
gezogen worben. 

Bäumker, Kirchenlied. I. 31 





iter Gefangbücher fowie das Ma 
efangbü finden ſich zwei Melodi 
ſehr * til, auch bie zweite ift e 


jog. Lindenſchmidlied, wie die Melodie de 


No. 220 

Rompt ber zu mir ſprid 

(2.11, 629; ®.I 

J. Gomflanz 1600. Baberborn 1617. Repß 16 


Kompt her zu mir fpridyt Got«tes Sohn 


ret nun, mit Sän-den hart be» I 
Ber — 
wen ond Mann, id will euch geben 


2 


ww + ren  fda +» den. ”y 


1) Paderborn ce b ftatt bg. 2) 





Chrift fprach zus Mut 
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lieb. fie Braut, Folg mir ein gang durd bit - ter Kraut, Dan ichs 
-gi-a, As-prae vi-ae per ar - du - ae: Du-cem 





ge«tra «gen hab vor dir, da fin mid lieb fo gang nad mir. 
mo-les - ti tra -mi-tis Sec-ta- re, me si di - li gis. 


KoOmbt ber zu mir fpricht Gottes Sohn. 
| Dom Chriftlihen Leben vnd Wanbel. 


II. David. Sarmonia 1659. Rheinfeli. Gſb. 1666. 





KOmbt her zu mir fpridgt Got-tes Sohn, all die jhr feyd be⸗ſchwe⸗ 





ret nun, mit Sün-den hart be - la » den, jhr Jungen, u. s ten, 






Sram ond Mann, ih wil euch ge«ben, was ih hab, wil heirlen 
Rheinfelſ. Geſangbuch. 





ew « ren Scha⸗den. will hey⸗ len ewe⸗ren Scha⸗den. 


Rompt ber zu mir ſpricht Bottes fon. 
Ein geiftlich Lied. 
(®. II, 167.) 


IV. Geiſtliche Lieber. Leipzig, Val. Schumann 1539. 





Kompt her zu mir fpridt Gottes” fon, all die ir feid be {hiweo 





ret nun, mit fun-den hart be» la:den, ir iun:gen alt fra- 





wen und man, ich wil end; geblein was ich han, wil hei-len ew⸗ren ſchaden. 


31* 





hei-li- gen © +» fler-lamb, Daß ha: 


— e 


Wie Gott in ſei⸗ner Marje-ftat, | 


Das Lied „Rommt ber zu mir fi 
tatholifcher Seite zuerft im Conftanzer q 
fechözeiligen Strophen. Ebenfo in ven 9 
u. 1617, im Neyßer 1625. Dagegen hat 
1615: 16 Strophen. Corner 1631, die 
das Nheinfelfiiche Gefangbuch 1666 habe 
bier die Strophe: 

‚Dem Gelehrten hilfft doch nicht 

Weit früher finden wir das Lieb in y 
einem Zweiliederbrud vom Sabre 1530: 

„Ain ſchoͤn newes Chriftlihs Iyed. It 

zu fingen im Thon, Auf 

ftehen 16 Strophen, biefelben welche fpäter 

enthält, nur in anderer Reihenfolge. Bon 1 
Geſangbüchern auf, zuerft in Valten Schuma 
Geſangbuch 1545 u.a. ‘Die Ueberfchrift la 

„Bin (ſchoͤn) geiftlich Lied auß den 
Die andere Faffung, welche 10 Strop! 

habe ich in proteft. Geſangbüchern nicht g 

lang, wie Wadernagel fagt, den Hans W 

täufer in Zwickau) für ben Verfaſſer unfeı 

Lied mit einer anderen Dichtung dieſes V 

Chriftenleut“ (II. Bd. No. 341, I) zufan 

nagel fchreibt aber in feinem größeren W 

166) das Lied dem Michamate- 
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Bal. Schumann’schen Geſangbuch 1539, im Bapſt'ſchen 1545 u. a. mit 
Barianten. In einem anderen Einzeldruck, Nürnberg durch Kunegund Her- 
gotin um 1530, trägt das Lied die Meberjchrift „Im thon was woͤln wir 
aber heben an, das beft das wir gelernet han“. Dies ift der Anfang des 
fünfzeiligen Lindenſchmidliedes, wie e8 bei Leifentrit vem ebenfalls fünfzeiligen 
Liede „Clun böret zu ihr Chriftenleut“ (Bd. II, 341. I) angehört. Diefe 
Melodie ift auch dem ſechszeiligen Lieve „Kommt her zu mir ſpricht Bottes 
Sohn“ in der Weife zugeeignet worden, daß bie Melodie ber vierten Zeile 
„ihe Jungen, Alten Sraw und Mann," 
bei der fünften Zeile 
„ic wil euch geben was ich han“ 
wiederholt wurde. 

Nah einer Handichrift der Königl. Bibliothek in Dresden (W. III, 
1464) hat das Lied die Ueberſchrift „zu fingen in dem thon Sand Vtilia 
die wart blint geborn“. Ein Lied ähnlichen Anfanges wird jegt noch am 
Rhein gefungen (Simrod Volkslieder 1851, No. 73 und Kregichmer Volts- 
fteder II, No. 8.) Die mitgetheilte Melodie hat mit ber obigen feine 
Aehnlichkeit. (Vgl. II. Br. S. 311 und Böhme, Altveutfches Sieberbud 


No. 636.) 
No. 221. 
O Mienfdy bewein dein Sünde groß. 
(8. I, 359; W. III, 603.) 


I. Würzburg 1628, 1630. Bamberg 1628ff. Mainz 1628. Eorner (1625) 1631. 
Molsheim (16291659. Mainz 1661, 1665. Day. Harmonia 1659. Rheinfelf. 
Geſangbuch 1666. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. Straßburg 1697. 










—— — 


Menſch bewein dein Sün + de groß, da » rum Chri-fius deß 
Don ei » ner Jungfraw rein vnd zart, JE» fus für vns ge 


Dat-tersSchoß, euf-fert und Fam auff Er-den: 
boh-ren wardt, er wolt der Mitt-ler werden: Den Tod⸗ten er das 
2 





CCCCCCC.C. C.. 
her⸗dran⸗ge, daß er für vns ge» opf-fert würd, trug vn⸗ſer Sün-den 


fhwe » re Bürd, wol an dem Ereu-Ge lan» ge. 


In dem Einzelorude der Univerfitätsbibliothef in Freiburg (15259) 
kommmen folgende Varianten vor: 

1) f flatt a; au im Bamberger Gejangbud 1628 u.a. 

2) a ſtatt c. 2) be ſtatt b. 


ge » bo-rn ward, er wolt der 


Todten er das LKe-ben gab, ı 
— — 


— — — 





ab biß fich die Zeit her⸗lange, da 


trug vnfer Sänd ein fchwere Bürd, 


Dieſe Melodie fteht in dem vierftimm 
mit wenigen Varianten ald Baßſtimme zu bi 


DI. Bamberg 1628. 
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bo⸗ren ward, er wolt der mit -Ier wer - den, Den todten 
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er das le⸗ben gab, Vnd legt da » bey all Uranckheit ab, 
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Wi 40 - VEN BEE - 7 se GERT _/ SEE EEREREEEER ENEREEEEN 
b —— — EREEERER 
us 

* a 

—EX > a N] 
07 ‚ER ATTT * I A 
! — — — — — — — [ao TI a 
Se a Pi * ⸗ —ö— — — — —— * 


Biß fich die zeit her dran » ge, Daß er für vns ge⸗—⸗ 
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opf⸗fert ward, trug vn⸗ſer fün-den ſchwe⸗re bürd, 














- ° eo 1 
ee —— — — — —— — — — 27 
y ER = — 
u | N 97 
Br m ĩ 
! (an —— —— 2 ' 
VAN — BE u — — u Zr —— —— 
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Diefes Paffionslied bringt Wadernagel (III, 603) aus einem Einzel- 


bed „Der paffion, oder das leyden Iheſu Chrifti in gefangsweyß 
geſtellet, In der Melodey des 119. Pfalms, Es find doch felig 








gr =yy) BMUV DUU BUY 10009 U in A 
ige II, ©. 193). Auf tatholifcher Seit 
glers Katechismus 1625, in den Würzbus 
im Bamberger und Mainzer Geſangbuch 16: 
jelben Saffung wie in jenem erften Einzeldruck, 
23: „So laft uns nun jm dandbar fan 

Wackernagel fchreibt nach dem Vorgange 

Yommoingen das Lied dem Sebald Heyden . 

ebaldusſchule in Nürnberg zu; auf welchen G 
findig machen können. Webrigens bezweifelt S 
tar I, 1724, ©. 179 die Autorfchaft Heyden, 
da Heyden erft 19 Jahre alt war, alfo gefungen w 
dyne Sünde groß“ v. Jaenichii Notit. Bil 
Fiſchers Lexikon II, ©. 193.) 

Es finden fih auch, wie Wacdernagel bervu 
Anklänge an das obige. Dean vergleiche mit di 
Liedes bie folgenden Terte: Strophe 23 aus te 
fo wollen wir fingen“: 

„O Menſch, bewein dein Süt 
halt dich in rechter maß, 
end wie Ehriftus hat glidtı 
für ons Vacket vnd [od 
Schöne Chriftlihe Creug und Rirchen Geſaͤ 
(X. II, 1184.) 
Strophen 24 und 25 aus dem Liebe „Es ift ain 
24) „Darnady thet er vil zaichen 3 
ar kaimli vnd gar offenwa 
en blinden er das gefichte gı 
die krumpen madıt er gen vni 
25) „Die toden erfüfht er aus der 
Den ſtumen er die rede gab, 
Die mit dem tiefl waren beha 
Die [öfet er mit feiner krafft.“ 
Papierhandſchrift zu Klofter Won m 
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Sie findet fih auch im franzöfifchen Pfalter » Les Pseaumes mis en 
Rime francoise, par Clement Marot et Th. de Beze, par Thomam 
Courteau, Pour Antoine Vincent, 1566«. 

zu Palm 36 »Du malin de mechant« 

und Palm 68 »Oue Dieu se monstre«. 
ob auch in früheren Ausgaben vorkommt, vermag ich nicht 
zu fagen. Zu den franzöfifchen —A— [VI a gt ſig fie jeboch ich: 
In den Monatsheften für Mufitgefcht ahrg 
find diefe mitgetheilt. Die obige —X in nit darunter, et —* ten. 
falls von burg aus nach Sranfreid berübergelommen. 

Deainzer Pfalter 1658 fteht biefe Singweile bei dem Pfalm 58: 

„gerr, beine Gnad an mir erweiß.” 


No. 222. 
O Seel in aller Angft vnd Noth. 


(8. I, 318.) 


Elaufener Sefangbud 1653. 









C.CC32.. EEE 
al - ler Angſt ond Voth, Flieh hin zu 





So wir-fin wol vnd fi. her fein. 


Der Tert fteht zuerft im Cölner Gſb. (Bradhel) 1623. Bgl. ©. 379. 
Die Melodie bildet eine Variante zum „Bruder Veitston*“. Vgl. die 


Lieber: 
„Der Himmel jet froloden fol“ 


„Mein Berk auf dich thut bawen,“ im IL. Bde., No. 109 u. 366. 


No. 2228. 
Dein rechte Hand. 


Salutationes devotae 1697. 


Dein red »- te Band 8 es Gut, von wel» her en 
Aus Br. —e— © ver ee, . * wir und für die Eu 


ß 
v 





lan 
Nu VA 


ve eo nen? meine Sof 


. 
ADJ Ei - 
op — — — — — * 








ar * ME: AN — —— 
gib unf ren Seelen ne» we Krafft. 





u wwvv v J ww  QgjJwTnV 


(8.1, 336; W. V, 1527 


Wurzburg 1630. 1628. Mainz 1628. Corner 
1635. Corners Nachtigall 1649. Clauſener Gel 
1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelf. Geſang 
berg 1670, 1691. Norbftern 1671. Braune 

1 


O Trawsrig- feit, © Bier » Gen-leyd, 


2 


zu kla⸗gen, Bot-tes Dat-ters ei: nigs 
3 1) Corner 1531. 


ge» tra - gen, O Trawerig +» kei 


1) Mainz u. Würzburg 1628, Rheinfeli. Gib. e flo 
2) Mainz u. Würzburg 1628, Corner | ftatt e. 
3) Corner 1631 a flatt h 


No. 224. 


O Traurigkeit, O Hertze 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 


© Tranu⸗ rig⸗keit, © Ber » gen⸗leyd 
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kath. Sefangbücher übergegangen. Im Iahre 1641 erichien in „Job. Riſt's 
Sgimlifchen Liedern“, Lüneburg, ein achtitrophiges Lied, welches bie erfte 
Strophe und Melodie mit dem katholiichen gemeinfam hat, im übrigen aber 
neu gebichtet ift. Rift bemerkt felbft hierzu: „Es ift mir der erfte Ders 
diefes Brabliedes, benebenft feiner andäcdhtigen Melodie, ohnge⸗ 
fähr zu Handen kommen. Wenn mir denn felbige infonderheit 
wohlgefallen, als habe ich, dieweil ich der andern Verſe gar nicht 
theilhaftig werden Bönnen, die übrigen fieben, wie fie allbier 
fteben hinzugeſetzt.“ (Cunz, A bes Kirchenliebes 1855, ©. 553.) 
In der katholiſchen Geiftlihen Nachtigall Erfurt 1666 ift das ältere Lied 
bis auf 15 Strophen in origineller Weife erweitert worden. 
Dem lateinifchen Liede in den Sirenes Symphoniacae 1678: 

»Popule mi, quid merui 

In quo te contristavi 

Nonne quibus debui 

Bonis te ornavi.« (Dan. II, 346.) 
einer Umfchreibung der fog. Improperien aus fpäterer Zeit, bat man bie 
Melodie des deutſchen Liedes zugeeignet. | 


No. 225. 


O Ereug! O wahrer Bottes Thron. 
Don dem wahren 9. Creutz. 
(8. I, 366.) 


Cöin (Bradkel) 1623, 1634. 





Melt, Den BOna » » den Schaß vor Au» gen ftelt. 
” Cdln 1634 g flett b. 


No. 226. 


Das heilig Creutze vnſers Herrn. 
Ein Lied vom heiligen Creug. 


(8. I, 365.) 
Corner (1625) 1631. 


7 -\ 
Das hei- fig Ereu-ge vn-fers Herrn, das laft ons lo. ben 


Wie manche Volksweiſen in verfd 
mit einander haben, kann man aus de 
Liebesliede erfehen. 


Nieuwe verbeterte Lusthof. Amstei 


De Mey die ons de groen -' 





heught t0 ghe-nen ty - - en. 


No. 227. 


Ach Jeſu ach vnſch 
Von den Schmerge 
(8. I, 370.) 


I. Coluer Pfalter 1638. Coln (Brachel) 1623. 
fiern 1671. Münfter 1677. Straßburg 1 
ö— — ——— — 


Ach Je⸗ſu ah vn ⸗ſch 
* 2 


leib mir bre- hen thut, wann ich 


| Fa 
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mit der Ueberjhrift „Don meiner Seel im Segfewr.“ Hier find auch 
bie über den Noten verzeichneten # $ vorhanden. Den Text „Ach Jeſu ach“ 
u. |. w. finde ich zuerft im Mainzer Gefangbuche vom Jahre 1628. 


Zertzliches Mitleiden mit dem gecreugigten Jefu. 








Ah I: fu ad on » [hul-digs Blut, Mein Her im 





an Ereuß, an Pein, an dei⸗nen Lodt. 


Bamberg: „O füflefter Herr Jeſu Chrift, 
i Ken — ea — iſt.“ (8.1, 319) 


[zuerft im Cölner Geſangbuch (Brachel) 1623) 
DI. (Clauſener Geſangbuch 1653. 











an dei ‚nen Codt. 


No. 228. 
Ich hoͤrt ein klaͤglichs weinen. 


Clauſener Geſangbuch 1653. 


An Creutz, an Pein, 














AH — — 

XA ICCIIĩTIE 
Ich hört ein kläg⸗lichs weinen, Spät in der il. 
Beym lieh »ten mo » natssfchei » nen, a faum ein Menſch 

















ler Yadıt, Das Seuff-Gen und das Kla» gen ört id 
mehr wadıt. Es war groß fordt und Za⸗ gen, % [halt 





je mehr vnd mehr. 
von wei »tem her. 





Kon « gi-nushat mit fei - nem >pen 
Lon-gi-nus mi-les lan - ce - a, 





uff - ge: fhlof-fen: Seel fomm un » ve 
est scru -ta -tus, Ec - ce pa - tel 


be « gehr. a ed » Ile Sim - mer 8 
ın hoe 


nı -» ma. Qui - es - ce 


— 


fih - re Wohnung da » rinn auff: 
vam son-de in hoe tu - mu - lo: 





Ren Sat Wohnt al- le Kieb - lich » feit 
est, 


A - mo-ris au - la est. 


In den Würzburger Evangelien fteht die 


„Es wurde durch den Geift g 
„Bere Jefus zu den Jüngern —* 
Der lateiniſche Text des obigen Liedes tft t 
ber Melodie in den Sirenes Partheniae, weld 
Auflage in Würzburg erſchienen. 


No. 230. 
Jeſus rufft dir O Suͤn 


(2. II, 604; W. V, 1540 
Wurzburg 1628, 1630. aim aaa _ 
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— — — — —2 AACCCCCCCCCCC....CCCCC..CCC.I —— 
NV CCCC..CCCCCCcCCTTTTCCC. 


dich doch er » bar-men, wein ach wein mein frommer Chriſt, denck daß 





dig dein Hey⸗land iſt, dein höch⸗ſter Schatz auff er - dent. 
1) Corner u. a. e ſtatt d. 


Sn den Sirenes Symphoniacae 1678 fteht zu biejer Melodie das fol- 
gende latein. Lied, wahrfcheinlich eine Meberfegung des deutſchen Textes: 


»Attolle paulum lumina 
Peccator atque disce.« (Dan. II, 345.) 


| No. 231. 
Gegrüft feiftu O Heyl der welt. 


Salue mundi salutare. 
Cölner Pfalter 1638. 


Ge » grüft ferfu © heyl der welt, viel taufent grüß id 


dir vermeld: Ah daß ih dih vmbfangen ſolt: © Gott 





No. 232. 


Gegruͤſt feiftu O Heyl der Welt. 
Deß 9. Bernardi Salve mundi salutare zu teutfch. 
(8.1, 372.) 


Mainz 1628. Corner (1625) 1631. 





Gegrüft feyftu, O Heyl der Welt, Diel tau-fent Grüß 


20 - 
4 00 WERE — — — — 
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mein Fier, zieh mich zu dir, Mit dir am Creutz ich han⸗gen wolt. 
1) Corner d ftatt h. 
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Das Psalteriolum, Coloniae 1642 bat den lateiniſchen Tert mit fol« 
gender Melodie: 





tu scis qua-re, Da mi-hi tu- i co - pi- am. 


Das lateinifche Lieb »Rhythmica oratio ad unum quodlibet mem- 
brorum Christi patientis et a cruce pendentise ift vom h. Bernhard von 
Clairvaux. 8 zerfällt in 7 einzelne Gedichte zu 5 Strophen: 


IL Ad pedes: Salve mundi salutare, 

II. Ad genua: Salve, salve rex sanctorum. 
III. Ad manus: Salve, salve Jesu bone. 
IV. Ad latus: Salve Jesu, summe bonus. 

V. Ad pectus: Salve, salus mea, deus. 
VL Ad cor: Summi regis cor aveto. 
VID. Ad faciem: Salve caput eruentatum, 

(M.1 123ff.; W. I, 186 ff.) 


ʒzdie obige deutſche Ueberſetzung ſteht zuerſt in Vetters Paradeißvogel 
1613. 


Eine ältere aus dem 14. Jahrhundert beginnt mit den Worten: 


„Der welt heilant, nim min grüezen 
ich grüez dich Iheſn Chriſt fo ſüezen.“ (W. II, 454.) 
Die mitgetheilten Melodien find nicht alt. 


Nr. 233. 


O der groffen Angft und fchmerzen. 
Geſpraͤch des Engels mit Chrifto: im Anfang feines Leidens. 
Luc. 22:43. 
Nordſtern 1671. Münfter 1677. 











O Der grof-fen Angft und fchmergen, die fih drin - gen 





ein zum Her-Gen! Mei-ne feel für Leid und fchmer-gen ft 













be- trübt biß in den Todt. ieb + fter 
n # 

— — — — — — — — ⁊ 
—— — —— mM et 


Dat-ter. Iſt es müg-Ldh, fo nimb die «fen UKelch von mir. 


Dat=»ter, Dat »ter, | 
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Nr. 234, 


O Groſſe Angſt vnd Noth. 
Rheinfelſ. Geſangbuch 1666. 





di⸗ſer Feit, 





da wir den Heyland fehn in ſchwe⸗rem Leyd. 


| No. 235. 
Simmel und Erd ſchaw was die Welt. 


Würzburg 1628, 1630. Mainz 1628. Seraph. Luſtgart. 1635. Eölner Pfalter 

1638, Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Aheinfelf. Gefangbuch 1666. 

Erfurt 1686, Bandes 1670, 1691. Norbftern 1671. Münfter 1677. Gtraß- 
urg 





Bim-mel und Erd ſchaw was die Welt, heut für ein grawſam Schawſpiel 








* —C.MM 
= tl B 
- 


) 
* 


helt, Ty⸗ran⸗ney iſt zu fe » hen © Je ⸗ſu deienesSchmertzen, 





O ei: fen-har-te Her⸗gzen, deß-gleicchen nie ge⸗ſche⸗hen. 
Dos # fteht im Cölner Pſalter 1638 und im Rheinfelſ. Gſb. nicht. 


ie Sirenes Symphoniacae 1678 bringen die obige Melodie mit 
einem lateinifchen Texte: 


»O coeli obstupeseite, 
O terrae erubescite« u. f. w. (Dan. II, 347.) 


No. 236, 
Bey finfter nacht. 
Rlaglied Chrifti im Barten. 
Cölner Pfalter 1638. 





EEE 
Bey fin- fer nacht zur er-flen wadht, Ein fiimm fi gund zu 
Bäumker, Kirhentied. 1. 


32 





TOT 
bebeutenden Varianten und in verändern: 
Luftgarten. Coln 1635. Die erfte Fa 

in einer älteren Auflage des Pfälter! 

manche Lieder lieferte, zu fuchen fein. 
als diejenige, welche im Seraphifchen L 
ebenfo ift fe verfchieven von ver Melodie 


Ne. 23 

Rommt ber, zum 2 

Huc ad montem | 

Geſang von den gecreugigten JE 
Leydens. 


Mainz 1661, 1665. Feufde Meerfräwiein 
Eißfelbiihes Geſb. 1690. Fulda 1695. | 


Kommt her, zum Berg Eal-va » | 
Huc ad mon-tem Cal-va-ı 


— —— — 


ne ſchwe⸗bet: AU die ihr le 
sum Du-cem, Tro-phae- um n« 


Ehri »fio ſterbt nur 1 
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Der lateiniſche Text iſt der ältere. In dem Büchlein „Keufche Meer⸗ 
fräwlein“ welches das dentfche Lied bringt, wird auf bem Zitelblatt gejagt, 
daß bie Lieder aus dem Lateinifchen überjegt jeien. Die Sammlung, welche 
bie lateinifchen Texte zu den Liedern in „Keufche Meerfräwlein“ enthält, 
heißt »Sirenes Partheniaes. Sie erfchien im Jahre 1677 in Würzburg 
in vierter Auflage. (Vgl. die Bibliographie im II. Bande.) 


No. 238. 


 SCAAP DENT WENSCHET., 
Ecce Homo. Joann. 19:5. 


Norbfiern 1671. Münfter 1677. 






SEHAW DEU MEUSEHBEN, o du fdhnö = de, Frech, 





SCHAU die Wunden fih ent- fchliefien, SEHAW der 






faft her-auf-fer bricht; SCEHAW die vo » the Bädy>- ein 





flief . fen, Far ben Leib ond An ⸗ ge ⸗ fich 
I Zert ift von Spee. Er findet fich in ver Trutznachtigall. Cöln 


No. 239. 
Tor Selfen hart und Marmelſtein. 


Norbftern 1671. 









Ar Fel⸗ fen hart und Marmel-ftein, Wolt häuf+fig 
im-mels-Stern fo groß und Plein, Balt ein mit 





Chä - nen wi » nen: hr Bim- mes  Alet, o Sonn 
eıw =» rem fhe - nen: m Creutz ftirbt Gott und Got- 


32* 


w Im DIE, VE WE U NOIR 


Norbftern 1671. Münfter 1677. 


O JE-SD men, du biſt all Gut 
Wann fei-nen Zah Sperrt auff der höl- 





heilge Wunden dein Mein Su - fludt fey 


Pr 


deinen Wunden roth Forcht Tei - ne nu 





da über- winn: Laß doc die Wunden dein Mein ZD; 


Ns. 241. 
O Bütiger HErr Chrifte. 


Am Dfterabent wann man das Sewer Benediciri 
ein gar alter Hymnus Prudentij : Inuentor rutili dı 
(8. I, 194.) 


I. Leifentrit 1584. Andernach 1608. 
© Gä-tiger Are Ehri- te, des liechts er » fir . 
u >» 


In - uen-tor u - ti dux bo - ne 


zeit in firche-rer Rift von dir ge - thei » let if, 
cer -ts vi - eäi-b tem-no - 
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SHewer euch alle gleich. 
Inventor rutili. 
(8. III, 430.) 


u, Brübergefangbud 1560, 1544. 








MO39 id 


0 U du 
im ——— —— — — — CCCCC.CCC.. C..xcCCCOCCCC.O 
— —IC.CCCCCC. 





I 
ZWUEREEN FREE — = 
‚ ONE > U bi 3 1 MG 7 
——— 1 Mr * 


ein new⸗es lied, denn ein e »- wi» ger frid, iſt durch Chri⸗ſtum 


—⸗ 





ge⸗macht, vnd die gunſt wi » der-braght, welch vor vi » len ja - ren, 


AU-dam het ver » lo » ren. 


Der Text von 9. dey ſteht bereits mit der obigen Melodie im Brü- 
dergeſangbuche vom Jahre 1544. Da bie Ligaturen in der ſpäteren Aus⸗ 
gabe beſſer gegeben ſind, ſo habe ich die Melodie nach dieſer reproducirt. 
Den 10 ſtrophigen lateiniſchen Text enthält das Andernacher Gejang- 
buch. Er ift ein Auszug aus einem 42ftrophigen Liede von Aurelius 
Pruventius. (W. I, 34 u. 35; Dan. I, 131.) Schubiger glaubt, pas Lieb 
habe uriprünglich zu außerlirchlihem Gebrauch gebient, weil ein dem 
IX. Jahrhundert angehörender Codex (455) in Bern zu dem 8 ftrophigen 
Text die Ueberjchrift trage: »Versus ad incensum lucernae«. (Muftkal. 
Spicilegien. Berlin 1876, ©. 100). Später sing das Lieb in Firchlichen 
Gebrauch über und wurde am Charfamftag beim Anzünden der Ofterkerze 


gelungen. 

ine Uebertragung im Hymnarius von Sigmunbsluft 1524 beginnt: 
„Do gueter fürft unnd des fhymrenden liechts bfchaffer.“ (W. IL, 1365.) 
Der obige Text in Leiſentrits Geſangbuch it von Nutgerus Edingius. 

Er findet fich in feinem Buche „Teutfche Euangelifche Meſſen Coͤln 1572“ 

S. 274. 

Die Melodie ftimmt mit der (beit Schubiger a. a. O., ©. 101) aus dem 

IX. Jahrhundert mitgetheilten, fowie mit einer andern handfchriftlichen aus 

dem Sahre 1533 (in meinem Beſitz) überein, ſodaß ich auf bie Nepro- 

duction verzichten kann. Dagegen hat die Weile im Gejangbuch ver böhmi- 

chen Brüder 1544 u. 1560 bedeutende Varianten aufzuweiſen. 


Ofterlieder, 


(No. 242— 294.) 





No. 242. 
Chrift ift erftanden. 


Diefer öfterliche Triumphgefang gehört zu ven fchönfte 
deutſchen Kirchenliedern. Die Dömmnslogen jegen die Entftehi 
in das 12. Jahrhundert, weilim 13. Jahrhundert ſchon von 
Nede ift. Nach Hoffmann wird es in einer Bejchreibung ber : 
feiten in Wien in einer Hanbichrift des 13. Jahrhunderts Co« 
erwähnt. (Eine gleichzeitige Hanbichrift des ludus paschal 
Neuburg jehreibt: Et populus universus iam certificatus 
cantor sic imponit(?) „Chrift der ift erftanden“ (Pez. Thesa 
tom. I.p.53. Hoffmann Kicchenlied 1861, S. 64). Auch in 
Sahrhunderten war das Lied bei den jog. Ofterfeiern üblich (II 
Im Jahre 1419 wurde e8 am Hofe des Markgrafen Frie 
Brandenburg von ben Hofleuten vor dem Mittagsmahl gefur 
42). In Nürnberg fang man baffelbe bei Vorzeigung ber 
1424— 1524. Bon den Deutjchen in Verona wurde es 1 
grüßung des Biſchofs von Padua angeftimmt. Hoffmann, dem 
ne find, führt noch eine Menge weiterer Belege an 
S. 178ff.). Als Liturgifchen Geſang finden wir das Lieb iı 
mit ber Sequenz; »Victimae paschalia und vor und nad 
(II. Bd. ©. 12). Seine Verbreitung über ganz Deutſchland 
bezeugt, daß es fich fast in allen gebrudten lat. Waannam = 
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wieberholte bie beiden legten Zeilen. (Vgl. W. IL, 39, 40 und 41 aus dem 
Münchener cod. lat. 5023 und cod. germ. 716, beide aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert.) Siehe S. 506 und 507 bie erjte Strophe. 


Eine andere Fafjung aus dem 15. Jahrhundert lautet: 
„Chriſtus ift uperfianden 
von des todes banden, 
Des follen wir alle fro fein, 
got wil unfer troft fein. 
Kprie eleis.“ 
In mittelniederdeutſcher Sprache ftehen die Zeilen: 
»Crist is vpstanden 
van der martyr alle 
. Des scholle we alle vro sin.«. 
in ber Kopenhagener Hanbichrift a. d. 3. 1370. Mscr. Thottiana 8. 
No. 130, BI. 240. Gahrbuch des Vereins für nieverdeutihe Sprach⸗ 
forfchung 1881.) 

Nach der erften Strophe und zwiſchen das Alleluia mit ver Wieber- 
holung ber beiben legten Zeilen „des follen wir alle” u. f. w. fcheint fehr 
bald eine zweite Strophe „Wer er nit erftanden” fich eingebürgert zu 
haben. Dieſe Faſſung finden wir in ven älteren proteftantifchen ( 
1531, Wittenberg 1535) fowohl wie katholiſchen Gejangbüchern (Wehe 
1537, Leifentrit 1567). Ich gebe im Folgenden einen Ueberblid über bie 
Erweiterung des Liedes, wobei ich auf Tertvarianten keineRückſicht nehme. 


I. 


Str. 1. „Ehrift ift erftanden von der Marter alle.“ 
Str. 2. „Wer er nicht erſtanden.“ 
Str. 3. „Allelnia, Allelnia, Allelnia!“ 


Geiftl. Lieder Erfurt 1531. Klug'ſches Gelb. 1535. V. Bapft 1545. Ein 
edel Kleinat ber Seelen 1562. XLeifentrit 1567. Str. 1 und 2 bei Wizel 
Psaltes eccles. 1550. (W. II, 935—937; 8.1, 217.) 


D. 


Str. 1,2 wiel, 2vonl. 
Str. 2a „Es giengen drey Frawen.“ 
©tr. 3 = 3 von 1. 


Augsburger Gefangbuch 1557. (W. II, 940.) 


ul. 


1, 2= 1,2 von 1 

3. „Maria die viel zarte.” 
.4. „Maria die viel reine.” 
.5. „Du heiliges Ehreuße.“ 
Str.6 = 2a von I. 
Stt.7 = 3 von 1. 


bei der Ankunft des Biſchofs von Padua in ben 13 beutfchen Gemeinden bei 
Berona im Iahre 1519 gefungen (W. II, 942.) Str. 3, 4 u. 5 auch in 
einer Breslauer Papierhandfchrift I, 113, 8 aus dem 15. Iahrhundert 
(W. II, 941). Straubinger Gib. 1615. Im anderer Reihenfolge auch in 
der Dav. Harmonia 1659 und im Rheinf. Gejangbuch 1666. 
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IlIa. 


== 1, 2, von J. 
rif hat genommen.“ 
A Gott des vatters ſohn.“ | mit Alleluia. 
rift hat erlöfet ons.” 
39, 8. I, 216.) 
IV. 
Str. 1, 2,3 = 1, 2, 2a von IL 
Str. 4 = 4 von IIL 
©&tr.5 = 3 von III 
Str. 6 = 5 von II. 
Ste. 7 = 3 von I 
Libellus Agendarum Salisburgi 1557. (W. II, 944.) Ritus Eccles. 
Augustens. Episcop. Dil. 1580. 


Str. 
Behe 1537. (W. IL, 9 


V. 
Str. 1, 2, 3 = 1, 2, 2a von II. 
Str. 4 = 4 von I. 
Str. 6 „Cheifis as im Grab 
tr. 6, m Grabe.“ 
Str. 7 „Ehrife, I lieber Herre.“ 
Str. 8 = 
Leiſentrit 1567. (W. II, 9 945: K. I, 219.) 
VI. 
©tr. 1, 2, 3 == 1, 2, 3 von I 
Str. 4 = 2a von II. 
Ste. 5 = 4 von IIL 
©tr. 6 = 3 von DI. 
Str. 75 von 1 ILL 
Str. 8 Wieberh 9a von 3. 
Obfequiale 1570, (W. Ir "94 


S&tr.1,2= 1,2» 
Str. 3. "Erhanden" iR der heilig Ehrift der aller welt ein tröfter iſt.“ 


Straßburger Gefangbuch 1537, Bonn 1564. (W. II, 947.) 


VIII. 
Wie das vorige. 
4. „Er iſt erſtanden wol auß dem Grab.“ 


Str. 
Cöln 1599. (W. II, 949 


VIIIa. 
Str. 1 = 1 von 
Str. 2. „Kyrie een, Ehrifle eleißon, Uyie eleifon: Def Bollen 
wir alle” u. 


Str. 3 = 3 von I. 
Str. 4 = 2a von II. 
Solgender Verß würdt an ettlich Ortten allererfi nad) dem 


1 verß geßungen. 
= 2 von I. 


Er 6 = 3 von III. 
St. 7 = 4 von III. 
Der nachfolgende Verß mag in gebalttener Proceffionen der 
Creutzwochen nit vnfuͤeglich geßungen werden. 
Str. 8 = 5 von II. 
Str. 9. „Des ßollen wir alle fro fein” u. ſ. w. 


Kolers Auefbuechl vom Jahre 1601 (Handſchrift). 
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IX. 
Str. 1,2,3 = 1, 2, 3 von L 
Str. 4 = 2a von II. 
Ste. 5 == 4 von III 
Str. 6 = 3 von IN. 
Str. 7 = 6 von 
Str. 8. „Am —— früh Maria 


Str. 9. „Wer welgt ons von des Brabis thür.“ 
Str. 10. „Sie iengen zu dem Grab hinein.” 
Str. 11. nie e fe erihraden von dem gficht.” 

. 12. ehet her zu difer frift.“ 
cn 1, n Sn Sn eam Bet 7 ia iR. 

tr. 14. ir Derr Jeſu Chri 

Str. 15 = 5 von u 
Str. 16 = 7 von V 
Str. 17. Wieberholung ber 3. Strophe. 


Münchener Geſangbuch 1586. Auch im Tegernfeer Gefangbuch 1577, wo 
noch 10 Strophen mehr ftehen. (W. V, 1306; K. I, 222.) 


IX. 
Str. 1, 2 = 1, 2 von I 
Str. 3 = 2a von I u 
St. 4= 9 von IX 
‚Str. 5 = 10 von IX 
Str. 6 = 11 von X 
St. 7 = 12 von IX 
Str. 8 = 13 von IX 
Str. 9 = 14 von IX 


Str. 10 = 5 von II. 
St. 11= 7 von V. 


Eöln 1599, Conftanz 1600. (W. II, 950.) 
X. 


Ehrift{us) iſt (aufflerftanden von des Todes banden, 
Des , le 2% —A end Strophe. 


15. Jahrhundert. (W. II, 42.) Bgl. ©. 503. | 
30h. Buſch, De reform. monast. Saxoniae. 1473, 1. III c. 41. 


XI. 
Str. 1,2 = I von X 
Str. 3, 4=2von I 
Str. 5, 6 = 6 von V. 
Str. 7. „Seit erbradh die Helle.” 
Str. 8. „ Te ns fam gegangen.“ 
Str. 9. "Di einen willen hatten gethan.” 


Str. 10. Er nam fle bey den Bänden weiß.” 
Str. 11. "Dur rh Euam Tas ehren waß.“ 
Str. 12, 13 = 7 von V. 

Str. 14 = 5 von III. 

Str. 15 = 14 von IX. 


Mainzer Santual 1605. (W. II, 951; 8. I, 226.) 


Da dieſes ftatt der früheren 4zeiligen Strophen zwei 2 zeilige hat, jo 
ift bei den Hinweifen nur bie bezeichnete Halbftrophe gemeint. 

Andere Varianten des Liedes, welche in die Gefangbücher nicht über- 
gingen, können wir hier nicht berüdfichtigen. Man vergleiche bei Wacker⸗ 
nagel im II. Bde. noch die Nm. 40, 938, 941, 943, 948. 





Ebreitung, welche das Lied in ganz D 
auch die zahlreichen Varianten. Ich habe 
15. Jahrhundert und die andere aus dem 


Chrift ift erſt 


I. Aus dem Cod. germ. 716. (XV. Jahrh. 





Chriſt if 


er » flan- den, in » das 1 


— 


al » le fro fein, crift fol vn» fa 


— 


al» le - Iu-ia, alsle-In-ia, al 


1) Im Original if nur beim erſten h ein 
falle für alle folgende Noten h maßgebend fein. 


I. Aus einem Liederbuche, Getruckt u” 
Pr volendt Am erften tag des Me 


Chriſt ift 


er »« flan-den von der maı 


al » rg froh feyn Ehrif will un-fer 
* Dislant. 
IA. 
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Chriſt ift erftanden. 
Off den beyligen Oſtertag. 
(8. 1. 216, 217, 220; W. II, 939, 945, 944.) 


III. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Ritus ecclesiastici Dilingae 1580. Obſequiale 
1570. Diliuger Gefb. 1576, 1589. Neyß 1625. Corner 1631. David. Harmonia 
1659. Rheinfelf. Geſangbnch 1666. 





Chriſt iſt er⸗ſtan⸗den, von der mar «ter als Ien, des fol: len 


N 1 2 an 
IEECCCTITDTIF 
va * — * — He 
\yr z — iu —— mi —— — 
— — — ..—— 
> 


wir al» Ile fro fein, Ehrift fol vn⸗ſer trof fein Ky- 7 o⸗leys. 





Wer er nit er-ftan-den, die welt die wer zer⸗gan⸗gen, ſeyd das 


N 3 
14 
. —ICC.CCCCCc.. 
Ja — ACCCCCCC 
XA Fl ö u u — * —i 
2 7 fi — 


— 
er er⸗ſtan⸗den if, fo lo⸗ben wir den Ber -ren Je⸗ſum 





Ehrift, iR » osleys. Alle: In-ia, Al-le: In-ta, Al-le » In: ia, 





& 7 — 
‚ | 
EEE | 
— —— — 72 a a TI Tech 
3 > — — — — U Tö— Bi 7 
N — AI, — A—— 


> 
Des ſol⸗len wir al » le fro fein Chrift fol von »fer troft fein, Kyri-oleys. 


2) Daſelbſt, Leifentrit 1567, Obſequiale 1570 :c. 
1) eg flatt e f. Dilingen 1589. 


Ha fi (Obfeguiale). 
rie ſon equiale 
3) Leiſentrit 1567. Y Y q 





fo frew:et ſich al-Ies das da ih, N.i- In» ia. Alle + In ia. x. 


4) Obfeguiale u. a. 5) wie bei 2. 
rift 7) wie bei 2. 
6) Obſequiale 1570. 2) Ritus ecclesiastici. 
HA —— — 


Al⸗le⸗lu⸗ia, Al⸗le⸗lu⸗ia, Al» le ⸗Alu⸗ ia. Kr tie e⸗lei⸗ fon. 


ren 55 TIDDER, Wol von der mar : tee al-la 


— u 7 





len wir al- le fro fein, Ehrift foll on » fer troft fein, 


2. Wer er nit er» flan-den, fo wer die Well 


2 
[4 


OS TS TS BI 
m Ts 


gen, fit dz er er-ftan- den ift, So lb. 


—⏑ 


den Ber - ven Je⸗ fum Chriſt, Kr» ri +» e » ley 





3. Al⸗æle ⸗Alun⸗ ta, Alrle-Iunsia A-l-m s 1 


fol - fen wir al I fro fein, Ehrift fol on - fer 1 
3 


er 
Kr - ri. e » Tey-fon. 4. Es gien-gen drey Si 


* 
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Das Cölner Gfb. 1599, das Eonftanzer 1600, M.» Speirer 1631 
baben nur No. 1 und 3 der Melodien mit folgenden Varianten: 














U + le» In» ta ober 
Krri-e - lei - fon, 





“m 















uw 
AAC.t c tl 


I 
2) m 





AU > le» Insia, A + le⸗lu⸗ia, A +» Te» In» ia. 


Coln (Brachel) 161 
Bogler 1625 nur bie erfte Strophe mit bem obigen Alleluia. 
Osnabrũck 1625 


V. Bamberg 1628. Erfurt 1666. 










— - 
fol-Ien wir al » froh fein, Chri⸗ſtus wil on» fer Croft fein. 






wil on»fer troſt fein. Ky-rie:-e „lei « fon. 
Erfurt: 1) bflattg. 2 d tt ddeisd. 3) bflattac. 4) hfehlt. 
5) f. i gf —* s 7) eig. va wie 2.  bhatine. hie 
in alter Lobgefang, in feiner gewöhnlichen Melodey. 


VL Wiünburg 1628, 1630ff. Molsheim (1629) 1669. Mainz 1628, 1661, 1665. 
Münfter 1677. Straßburg 1697. 
# 





wm 





wir al » ie froh fein, Chrift wil un « fer Troſt feyn, lele⸗ln⸗ ja. 


fol-Ien wir al⸗ 7 froh fern, Chri⸗ſtus fol on ‚fer 


fern, M-le- In-ia. 





ACe⸗le⸗lu⸗ia, Alsle +» Ins-ia, Als le: In: 





lu⸗ ia, Arle-Ineia, Ali A 





Al» le- In» ia, s le- In » ia. 


No. 243. 


Am Sabath frü Warien drey. 
Lin Oſterlicher Befang auffs Zuangelium gerichtet. Y 
(8.1, 223; W. III, 1365) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Eile Queutel) 1599. 
1617. Corner 1631. 


fd 

I 

ä - — 
4* 
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Cum luce prima Sabbathi. 
I. Andernach 1608. 


& - _ P> — — —2 

— BEER GEHE — ——— = —— — — m 
RW 4-20 - - ni * 
—— le) 





gim Sa:bath fräh Ma - gi » en drey Ka-men zum Grab mit 


r 
m lu-ce pri ma Sab-ba-thi -tus-que so-lis 





Spesce-rey, Als je der hel -le tag an-brad, Dnd man die Son-ne 
208 -ci-di, Gra-o fra-gran-tes Vng-ui - ne Tre-is af-fue-re 





auff gehn fah. Al-le, Al-le, Al-le-Iu- ia. 


ae - MI - nAe. 


Der lateinifche Text ift nach meiner Anficht eine Uebertragung aus 
dem Deutſchen, denn auch in den folgenden Strophen finden fich feine An- 
Hänge an ältere lateinifche Xieber. 


No. 2438. 
Am Sabbath frü Werien drey. 
Die Sontags Euangelia von Ylic. Herman. Wittenberg 1561. 


Bamberg 1628. Nordſtern 1671. Erfurt 1666. 
























- 
- — 


Am Sabbath frü Ma+ri » en drey fa-men zum grab mit Spe⸗ 


auff -» gehen fah, Al -le- lu: ia, 


Diefelbe Melodie fteht mit wenigen Darianten (vgl. II. Bd. No. 233) 
im Bamberger Gefangbuch zu dem obigen Texte; in der Geiſtlichen Nach- 
tigall Erfurt 1666 zu dem Liebe: 
Erftanden ift der heilige Chrift, 
le Welt ein erfand Fa 
das zeigen ons die Engel fein, 
die den Frawen erfchienen fern. Alleluia.“ 


Im Nordftern 1671 zum folgenden Text: 


Des morgens Marien drey, 
Giengen zum dt mit Specer 


Sie famen zu dem Grabſtein na 
Als man die Sonn auffgehen ſah. Alleluia.” 
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Das Tftrophige Lied „Am Sabbath früh Marien drey“ finde 
ich zuerft inNicol. Hermand Sonntagsevangelien, Wittenberg 1561, mit der 
angegebenen Melodie, welche einem älteren Liede anzugehören fcheint. Im 
der genannten Ausgabe fteht fie BL. 55 zu dem obigen Liebe und Bl. 56 
nochmals zu dem Texte „Erfchienen ift der herrliche tag”. 

Den Tert hat Letjentrit 1567 u. |. w. in feine Gefangbücher herüber- 
genommen; im Münchener Gefangbuch 1586 ift er in das Lieb „Chrift ift 
erftanden” eingeflochten. Er findet fich fonft noch im Dilinger Gefangbuch 
1576, im @ölner 1599, Andernacher 1608, Paberborner 1609, 1617, 
Bamberger 1628, bei Corner 1631 u. f. w. 


Die Melodie aus den Sonntagsevangelien hat Leifentrit nicht aufge- 
nommen. Gie findet fih aber im Bamberger Gejangbuch (1628) und 
Prager Gefangbuch 1655 zum felbigen Zerte: in der Geiltl. Nachtigall 
Erfurt 1666 zu dem Liebe: „Erftanden ift der heilig Chrift”; im Norb- 
ftern 1671 zu dem Texte: „Des morgens früh Marien drei”. In ven 
Corner'ſchen Geſangbüchern trifft man fie bei dem Liede Jeſu du füfler 
Heyland mein“. (Vgl. II. Bd., No. 233.) 

Was nun den Tert in Nicol. Hermans Sonntagsevangelien angeht, 
jo ift derſelbe entweber älter oder doch wenigftens die Umbichtung eines 
älteren Liebes: 

1) „Es giengen trew frewlach alfo fru, 
g giengen dem hayligen grabe zu, 
wolten den herren ſalben, 
alſ maria magdalena het gethon.“ 


2) „Die frewlach retten gemayn.” 
„Do ſy famen zu dem grab.” 
r efchreden nit.“ 
r 


3) 

4) ewlach, jr folt e 

5) „ ewlach, jr fond nit abe lan.” 
6) 

7) 


ade magdalena wolt nit abe lan.” 
„zn aller weyff vnd bärde.“ 
8) „Sage du mir, gertner fein.” 

9) „Bald er daf wort wol vfler ſprach.“ 
10) „Maria magdalena, berüre mid nit.” 
11) „Behätte vnſſ daf hayligem creyve.“ 
12) „Dnd hettn ſy vnſern glauben. 

13) Cryſt fur gen himele. 


Lendgrift Simprecht Krölls 1516. (W. II, 517; Hoffmann K. L. 1861, 
. 84.) 


Die eriten 5 Strophen haben venfelben Inhalt wie das Lied von N. 
erman. Dan vergleiche ferner das Lied „KErftanden ift der heilig 
hrift“ (Faſſung A, ©. 518). 

Wie bereitd bemerkt, hat Leifentrit den Text aus den Sonntags. 
enangelien 1561 herübergenommen. Die Melodie, welche er bringt, ift eine 
andere, welche Aehnlichkeit bat mit ver Melodie des Totgenben Liedes „Er: 
ftanden ift der heilig Chrift* im Münchener Geſangbuch 1586 u. f. w. 
(Siehe No. 244.) 

Ein dem Inhalte nach ähnliches Lieb: 

„Am Sontag eh die Sonn auffgieng, 
ond eh der helle Tag anfleng.“ 


finde ich zuerft in dem Geſangbuche Cöln (Brachel) 1623. 
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No. 243b. 
AT Sontag eb die Sonn auffgieng. 


(W. V, 1501.) 


Cöln (Brachel) 1623, 1634. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Cölner Pfalter 1638. 
Erfurt 1666. Münfter 1677 





AM Son-tag eh die Sonn auffgieng, Dnd eh der * le Tag 


I I IE = 
—— — 


Pr) 2 


—— — — * —CCCCCCCOC — . 


— EEE N 








——* ” 
IE 
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No. 244. 
Erſtanden ift der heylig Chriſt. 


(W. II, 961.) 


I. _ ObsequialeIngolstadt 1570. Dilinger Gefb. 1576. Rituseccles. Dilingae 1580. 
Kolers Ruefbuechl 1601. Paderborn 1609. Bamberg 1628. Eorners Nachtigall 
1649. Prag 1655. Bamberg 1670, 1691. 
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Er-ftan-den iſt der Bey - fig Chriſt, 





U ste s In» ia, der 





— _ 
al⸗ler Welt ein trö⸗ſter iſt, Al = le 


Das Dilinger Gejangbuch enthält die 14 Strophen des Liedes aus dem 
Obfequiale und noch 3 Schlußjtrophen, die bei Leifentrit ſich Anden. 

Im Paderborner Geſangbuch 1609 fteht die Melodie eine Quart höher 
zu dem Texte: 


„Geborn ift uns ein Kindelein, Allelnia, 
Don Maria der Jungfraw rein Alleluia.” 


ee 1) Dilingen 1580 hah ſtatt hed. Paberborn c fehlt. 
2 Dingen 1580, Bamberg 1628 u.a: ea le e. Paderborn 1609 f flatt e. 
3) Baberborn 1609, Bamberg 1628 u. a.: 
4) Paderborn 1609: edef ſtatt f. 5) N omberg 1628: d ſtatt h. 
In dem handfchriftlichen Ruefbuechl von Koler 1601 ftehen die Varian⸗ 
ten 2, 3 und 5. 
Bäumter, Kirchenlied. I. 33 
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Der al⸗ler Welt ein trö-fter if, 
Hu-ma-no pro 


U: le 
so - la-mi-ne, Al-le 


1) Cln (Brachel) 1619 u.a. b ftatt d. 
2) Osnabrück. Edln (Brachel) 1619, 1634. 


3) & 
on 





U» le-In»ia, Al⸗le⸗lu⸗ ia. Auf 


Im Corner'ſchen Geſangbuche fteht das Lie 
Vorzeichnung. 


Norbftern 1671. 
„Erfüllt wird durch die Vrſtänd heut.“ 


Bgl. No. 243,1. 


ERftanden ift der heilig 


II. Beuttuer (1602) 1660. 


ER-ftan:den iſt der hei-lig Chriſt, 





In«ta, Der al» lerWelt ein Trö⸗ſter iſt, Al 


Mar m. ar — 
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lei: fon, Wol von der Marter alsler, Alle: Alsle«- [u » ta. 


Der Tert ift eine Bufammenfekung ber Lieder „Chrift ift erftanden“ 
und „Erftanden ift der heilig Chrift“. 


Erſtanden ift der heilig Chrift. 


V. Wimburg 1628, 1630. Colner Pſalter 1638. Molsheim (1629) 1659. Münſter 





In «ja, der al⸗ler Welt ein CErs⸗ſer if, Mrle- Insja, Al-le 
Chin 1636, Münfter 1677 (e).) 












1+ja Arle-in-fja A-le-In-ja 


Auff die noten, Surrerit Chriftus Hodie. 


(8.1, 214; W. IV, 64.) 
VI. Zriller (1555) 1559. 





Er-flan-den ift der Ber » re Ehrift, A - le = In » ta 
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Er⸗ſtan⸗den it der Her⸗re Chriſt A - le» Iu » ia 





der al - ler welt ein tröfter ft DO A-l - - Iu-ia, 
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mie. — 
Auf Grundlage diejes Iateinifchen Textes entite 
mit feinen einzelnen Beſtandtheilen: 
1) „€ den ift der heilig Chriſt.“ 
2) nen dr en —— fern“ 


ober 
„Es giengen drei Srawen, fie  wolten das Grab 


o 
„Am Sabbath früh Marien drey.“ 
Man vergleiche dazu die Strophen unter a »Mulieres a 
Die obige Melodie fcheint mir die populärfte gen 
Paderborner Geſangbuch 1609 beingt fie zu einem ä 
Beuttner 1660 zu dem Liebe: „Vnd Chrift der ift erfil 
dergeſangbuch 1539 BL. 52 fteht fie ohne irgend welche 
Liede M. Weiße’: „Belobt fey Bott im hoͤchſten 
die Ausgabe von 1544 die Ueberfchrift: »Surrexit Chr 
wohl der lateinifche wie ver deutſche Tert ging in die prote 
bücher über. Im Chriſtian Adolf'ſchen Sefangbuche Map 
mit wenigen Varianten bie früher ſchon handichriftlich 
pben des lateinifchen Liedes: 
Strophe 1, 2 wie unter a. 

n 3 == 5 von b. 

„ 4=5 von a. 

‚ 5 »Uni trino sempiterno.« 

n 6 = 8 von b. 

In Keuchenthals Kirchengefängen Wittenberg 15° 
trit'ſche deutjche Lied. In diefer Form fand baffelbe, w 
proteit. Gefangbüchern feine weitere Verbreitung. Dag 
fürzere Bearbeitung des lateiniichen Textes und eine r 


weiterte Form in vielen Gefangbüchern des 16. und 
(Leriton I, ©. 175.) 


na 
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b. 


Strophe 1, 2, 3, 4 wie bei a. 
5. 5° Arufieren o tremulae.« 
” 6= 5 von a. 
„ T == 6 von * 


Handſchrift I. 4/25 v. J. 1372 aus dem Kloſter Engelberg in ber 
Schweiz, mit einer weiteren Son 
8. »Laudetur sancta trinitas.« 


Dreslauer Ar I, 8. 32 und I, 8. 113, gefchrieben um 1478. 
{Hoffmann 8. L 53.) 


Strophe 1, 2 wie bei a. 
„ 3 == 5 von b. 
” 4 == 5 vol a. 
" 5 == 6 von a. 


„ 6=8vonb. 
Leifentrit 1567 I. Theil; Tegernfee 1577; München 1586. (W. I, 277.) 


d. 
4 wie bei a. 
= 5 von b- 
= 5 von 
. »Petro dehine et ceteris.« 
= 6 von ir 
9 == 8 von b 

Reifentrit 1567 i im DI. Theil am Schluß mit dem Bemerken, daß bieſes 

Das „volkömliche“ Geſang ſei. Mainzer Cantual 1605; Paderborn 1609. 
) 


(®. I, 278 


Strophe 1, 3 wie bei a. 
” Y. Aunerenten Christum Dominum.« 
„ 5 == 4 von a. 
6. »Nolite expavescere.« 
„ 7 = 7 von 
„ 8. »Nam cernent in Galilaea.« 
9. »Jesu redemptor optime.« 
„ 10. »Fac nos a morte surgere.« 
11 == 6 von a. 


Dilinger Geſangbuch 1589. 


f. 
Strophe 1, 2, 3, 4, 5 wie bei e 

n 6 = 5 von b 
n 72 5 von a 
8 == 7 von d. 
n 9 m 6 von a. 

„ 10. »Gloria tibi Domine.« 
11 = 8 von b. 


Coln 1599; Conftanz 1600, ynberna 1608; Baberborn 1617; 
Neyß 1625, M. «Speier 1631. (M.I ‚143; W. I, 278, D. I, 341.) 


g. 
Strophe 1 = 1 von a. 
„ 2 == 9 von e. 
F 3 == 10 von e. 
„ 4 == 6 von a. 


197 1599; Conftanz 1600, Andernach 1608; M.-Speier 1631. 
(W. I, 279.) 
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Strophe 


Dferlieber. 
h. 
1, 2 wie bei a. 
3-5 von b. 
125 von a. 
526 
6 8 von b. 


Voglers Katechismus 1625. 


Strophe 


saereeera 


Strophe 


k. 
1 bis 6 wie bei f. 
7 = 6 von e. 
8 5 von a. 
9 = 8 von e. 
10 = 7 von d. 
11 = 9 von e. 


Erftanden ift der heilig Chrift. 
A. 
1.,€ den iſt d lige criſt.“ 
Se a hohe erden Big F 
. iwe rabe. 
—————— 
3 — ER; et, ir framen wol —2 
. en ern 30 jun 
r „Ten drfer ofeılicr Mi 
g* 


. „Der heyligen —— ane fanck.“ 


er Papierhandſchrift I, 32. 8. von 1478, (W. II, 953.) 


Aa. 
1. „Erftanden ift der helig Criſt.“ 
2. „Er hat erlitten note 
3. „Es famen drye froumwen gan.” 
4. „Ein engel — der was wis." 
6. vIt frouwen, ir fönd balde gan.“ 
6. „Den jungren kundent uf difer frift.” 
7. „An difem öflerlihem tag.” 


ueberſehun aus dem 15. Sahrhunbert über einem lat. Tert in einer 
get I. 4/25 des Kloſters Engelberg v. 3. 1372 (Germania 1873, 
. 52). 
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B. 
Strophe 1 = 1 von A. 
= d von A. 
ey frawen namen ſpecerey.“ 
et fuchten den Herrn Jefum Chrifl.” 
= 4 von 
"Entfeßet euch jr frawen, nit.“ 
. „Das folt jhr jagen Deter bald.” 
. „Denn in Ballilea zu mahl.* 
. ‚© Jeſu, lieber Herre Gott,” 
„10. „Gib, das wir vom Tode entftehn.” 
„1. Achnlich 7 von A. 


Leiſentrit 1567. Münchener Geſangbuch 1586. Dilingen 1589. (W.II, 
955; 8.1,211.) Str.1,9,10,11. Cöln 1599, Eonftanz 1600, Anvern. 1608. 


C. 


2 


Strophe 1 = 1 von A. 
2,3 = 2 von 1. ©. 503. 
4,5 == 2a von II. Daſelbſt. 
6. van nden da zwen ngel fdon. “ 
7. „Erſchröcket nit und feyt alle fro.“ 
8., „Er ift fanden auß dem Grab. “ ; (VII. 4.) ©. 504. 
9. „So tret herzu vnd ſecht die flat. 
„10. „Seht an das each darinn er ing. “ 
11. a eht ins ileifh Landt.“ "hu 2 von A.) 
12 > fg et das Petro an.“ (Aehntich 7 von B.) 
13. on finget all zu difer frift.” (Aehnlich 6 von A.) 
14. "Des follen wir alle frölich fein.” (2. Hälfte von J, 1.) S. 503. 
Obſequiale Ingolſtadt 1570; Ritus eccl. Dilingae 1580, Strau⸗ 
binger Geſangbuch 1615. Kolers KRuefbuechi 1601 (Hdſchft). (W. II, 961.) 


Dazu 9—11 von B: Bamb. Gefb. 1628. Str. 1, 2, 3: nbernach 1608. 


D. 
Strophe 1 = 1 von A. 
n 2. „Er hat erliten groffe not.” 
„ * „Se ‚Srawen, ihr olt ewr wainen lohn.* 
„5 "ein Engel bey dem Grab vmbgie.“ 
6. Achnlic 7 und 8 von A. 


Tegernfeer Geſangbuch 1574. (W. II, 952.) 


E. 
Strophe 1 = 1 von A. 
„ 2 2 von A. 
n 3 = 3 von B. 
„4 4 von B. 
" 5 == 4 von A. 
„ 6 = 3 von D. 
n Tw=6 von A. 
w m „im Dfiertag Detro erſchein.“ 
„ 10. „Drei 7 ir, Berre Jefu Chriſt.“ 
11. en t fe die heilge dreyfeltigkeit.“ 


Coln 1599; Conftanz 1600. Neyß 1625, Würzb. 1628, M.-Speier 
1631. (®. IL, 954; 8. 1, 212.) 


Strophe 1 = 1 von A. 
„ 233 = 2vonl. ©. 503. 
„4. „Es giengen drey Marien gem, grab.* 
n 5. ‚Sie wolten falben feinen 





Surppde 7 — D von 5. 
„ 2. „Ente uch ihr Frawen nit. 
9 — von 5 


11,12 = 9, 10 von B. 
13 = 7 von A. 
14, 15 == 10, 11 von E. 


Corner 1631. Mit Ausnahme von Etr. 7 un 


No. 245. 


Das alte Surrezit Christus 
(8.I, 225; W. IL, 956.) 


I. Mainzer Cautual 1605. Paberborn 1609, 1617. Hilb 
Bamberg 1628. Erfurt 1666. 
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dur- re- xit Chri - stusho - - di 
Er-ftan»den ift der hi - Sic 
1 2 





al-le-Iu-ia, Hu-ma - no pro 80 - la-mi-ne, el-1 


al-le-In-ia, der al - ler Welt en Cröfter ift, al - | 
Bamberg, Erfurt: 1) nod a. 2) noch g. 
Wenn man den Discant in dem vorhin mitgethe 


ftimmigen Sate einen Ton höher transponirt, fo 
Melodie: 





Er⸗ſtan⸗den iſt der Her⸗re Chriſt, Al 
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No. 2458. | 
Erſtanden ift der heilig Chrift. 
Das Surrexit Christus hodie deutſch. 

(8.1, 211; ®. II, 955.) 


Leifentrit 1567 ff. 





du 
der al⸗ler Welt ein Erd - fer it Al- le Ar-l- lu - ia 


Auf diefe Melodie weit Leifentrit BL. 144 (1567), wo das Lateinifche 
Lied in 6 Strophen abgedruckt ift, bin mit ven Worten: „Kin fchöner alter 
Cateiniſcher Befang von Chrifti Aufferftehbung, in der bekanten 
vnd oben vorgedrudter Melodey.“ Auch bie obige Melodie gehörte aljo 
zu den befannten Weifen des »Surrexit Christus hodie«, 


No. 246, 


Sey gegrüft du hoher feftag. 
Ein anfehnlicher fehr andechtiger Lobgefang, Lactantii Salue festa 
dies, fo die Catholiſche Chriftliche Kirch vnfere forgfeltige trewe 
Mutter angeordnet vnd in loͤblicher vbung hat von 8. Oſtertag 
an biß auff des 5Erren Simmelfart in den Proceffionibus Son: 
täglidy zu fingen vnd zugebrauden in feinem alten Kirchen 
Thon wie folget. 
(8. I, 204.) 


L Leiſentrit 1584. 





u * + OR 
An dem die hell ob-figt hat Bott und den Hi⸗mel ein-gesnom-men hat. 


Diefe deutfche Ueberſetzung ift von Rutgerus Edingius. Teutſche 
Zuangelifche Meffen. Cöln 1572, ©. 299. 


Das Salue festa dies. 
ID. Cðdðln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. M.Speier 1631. Eorner 1631. 





Sal-ue fe - sta * to-to ve-ne-ra-bi- f ae-uo, Qua De-us 


mi-no do-na re-dis- se 


su-o. Qua 
1) Conſtanz 1600 ef ftatt e. 


2) Eonftanz f flat 


Diefe Melodie ftimmt überein mit der Faſſun 


bem Klofter Schonenberh vom Jahre 1533, oh 
Varianten: 


1) wie oben. 2) fe flatt e. | 
4) fe flatt f 5) e ftatt f. 


Das Conftanzer Geſangbuch 1600 giebt das »E 
folgenden Varianten: 


Ec-ce re-nas-cen - tis te - sta-tur gra -ti 


X V Au ” = BEER. (AH ARE RE — 
* - + 
a cum Do-mi-no do - na re - dis-se 


— 


su 


III. Mainzer Cantnal 1605. Paderborn 1609, 1617. Hilbes! 
Erfurt 1666. eißſelviſchee Geſb. 1690. 


eg u ET J 





— — 
TR 
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Rewer euch beur alle gleich, 
(W. III, 311.) 


IV. Geſb. ber Böhm. Brüder 1539, 1544 ff. 





ia“ en UN UHR 
öOAGCC.:...CCCõů..cCCCC...VCCCCOCX 
= = = = = 


FRe⸗wet ud heut al » le glei, o ihr Ehri-fien tu » gent- 








ia“ en MUS GEHE 
öOAGCC.:...CCCõů..cCCCC...VCCCCOCX 
= = = = = 


ih er. wadt hat. 


Das Lied, veffen Tert von M. Weiße verfaßt ift, fteht ſchon in ver 
Ausgabe vom Jahre 1531. 

Der Hymnus hat nicht, wie Leifentrit angibt, ven Lactantius, fondern 
den Ben. Sortunatns zum Autor. „Die Unrichtigkeit der erfteren Angabe“ 
fagt Rambach in feiner Anthologie (I, ©. 98), „ift längſt durch die Autorität 
einer uralten vatikaniſchen Yansigrift des Fortunatus erwiefen. (Op. Lac- 
tantii ed. Oberthür T. I. praef.)* 

Bon den deutfchen Gefangbüchern bringt zuerft das in Coln bei Quentel 
1599 erjchienene das Lied in 5 Diftichen. Diefe bilden ein Kleines Bruch- 
küd ans dem 55 Diftichen zählenden großen Gedichte des Fortunatus »Ad 

elicem Episcopum de paschate resurrectionis Dominie mit dem An- 
ange: | 
rang »Tempora florigero rutilant distinota sereno«. 
(W. J. 82 u. 83; Dan. I, 169.) 
Yeltere Uebertragungen find folgende: 


Alter esilatt Tobfag" 
aus dem 14. Jahrhundert. (WW. II, 596.) 
ferner: 
„Grüeſt feyft heyliger tag, dy gan zeyt des lebens erwyrdig.“ 
Hymnarius von Sigmundsluft 1524 (W, II, 1366.) 


Der lateinifche Hymnus mit der Melodie und anderen Uebertragungen, 
ging vn in die meiften proteftantifchen Gefangbücher über. (Vgl. Fiſcher II, 
4, 


Im Geſangbuch ter böhm. Brüder vom Jahre 1531 fteht die Melodie 
zu dem Texte „Srewet euch heut“ von M. Weiße. Ich bringe dieſes Lied 
nach der 2. Ausgabe vom Jahre 1539. Triller (1555) 1559 hat die Melo- 
bie zu dem Texte „Alle welt frewer ſich, fo da gleuber feftiglich“ mit 
dem »Ecce renascentis« „Ey wie reich und trew ift des vatern fon“. 


* 
4, 









I 
Na Vu EEK — ABER. AN 


ben mag, Dann der wah » re Got: ta 


dv « ber-wandt, Vnd den Teuf-fel da - 


Darunter noch die Strophe: 
Alfo heylig ift difer tad, 
Das ihn niemandt mit lob erfüll 
Dann nur der wahre Gottes So 
Der die Bellen vberwandt, 
Vnd den Teuffel darinnen verbar 


Allſo beilig ift der ta 
Lin ander Lobgefang dreymahl, vnd fo offt 
zu fingen. 
(Ein alter Lobgefang ueben bem Salve festa dies zu | 
(8. I, 205.) 
I. Leiſentrit 1567 ff. Difinger Gefb. 1589. Edln (Or 
Neyß 1625. M.-Speier 1631. 


- 
* 
A, * 


al » fo hei=lig iſt der tag, das in m 


- 





fül - len mag, dann der wa «re ÖGot+tes 


vd « ber: wand, vnd den lei - di-gen Le 


en 
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II. Conftanz 1600. 

















A-fo hey⸗lig if di-fer Tag, daß jhn nie» mand 









mit lo » ben er- fül- len mag, dann der wah - re Got— 





tes Sohn, der die Böl-Ie dv - ber-mand, vnd den Ten - fel 


da-tin - - nen band. 


Ein alter Lobgefang zu dem Salue festa dies und fonft zu fingen. 
IV. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609, 1617. Hilbesheim 1625. Mainz 1627, 


| ie fo Hei⸗lig if der ta9, dag jn nie-mand ge» nug 









lo » ben mag, dann der ei-ni=-ge Got-tes Sohn, der die 





Bei =» le zer-brad, den lei » di-gen Teuf-fel da » rin « ne 





band, da - mit er » löft der Herr die Chriften-heit, das war 





ber. 


Ehri - fius fel - 
1) Paderborn 1617: f ftatt g. 


Ky-ri-os les. 


Cõln (Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. Prag 1655. 


ge — — — — — — —— 
Al⸗ſo hei⸗lig iſt der Tas, das ihn nie» mand mit 







EEE. (ABER - 
lo =» ben er » fül» len mag, dann der Bei »- lig Got «tes Sohn, 
1 








der die Böl- len zer-brah, ond den lei» di-gen Teuf:fel 
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+ — — — — — — — — 
—ü — — 
das war Chri⸗ſtus fol «- ber, Al⸗le⸗lu⸗ ia. 
1) Osnabrüd 1628, Coln 1634 e d flat e. 





VL Corner (1625) 1631. 





Al⸗ſo hei-lig iſt der Lang, das ihn mie-mandt mit 


a a GE A 7 - 
—— —, eee—e 5 — * 
lo » ben er⸗fül⸗len mag, Denn der wah⸗re Got» tes Sohn, 


der die Höl⸗le zer-brah, vnd den ley - di- gen Teuf-fel 


da » rein bandt, Kysri»e +» e: lei: for. 


VI Erfurt 1666. 












A -fo hei - lig ft der Tag, daß ihn Xie-mand 








Got - tes Sohn, der die Hl Mi = ber. wandt, und den 





br, Ky-ri- o-lef. 

„Dis ift audy der alten Chriftlihen Leyfen und Lobgefenge 
einer“ heißt e8 in dem proteft. Gefangbüchlein „Zwölf Chriftliye Lob: 
gefenge“ von Joh. Spangenberg. Wittenberg 1545. Das einftrophige 
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Lied, welches fich in faft allen katholiſchen und in vielen proteftantifchen 
Gefangbüchern findet, iſt eine freie Mebertragung der eriten Strophe des 
»Salve festa dies«. 

In mittelnieberbeutisher Sprache findet fich die erfte Strophe: 

»Also heylich is desse dach 

dat en nen man vulen louen mach« etc. 
in einer Kopenhagener Handſchrift aus dem Sabre 1370. Manuscripta 
Thottiana 8. no. 130, bl. 168. (Sahrbuch des Vereins für niederdeutſche 
Spradforihung 1881, ©. 2.) 

Schubiger weift aus einem Cod. St. Gall. No. 448 aus dem 15. 
Jahrhundert nach, daß der obige Text am Schluß eines Dfterfpieles mit dem 
Liede „Chrift ift erftanden“ vom Volke gefungen worven ſei. (Sänger: 
fchule St. Gallens 1858, ©. 69.) 

Die Ueberichriften in den Getangbüchern befagen, daß das Lied zu oder 
neben bem »Salve festa dies« zu gebrauchen ſei. Triller hat den Tert um 
2 Strophen erweitert (W.IV,59.)* Die Melodie, welche in dem lateinifchen 
Geſange wurzelt, hat in den Gefangbüchern viele Varianten aufzuweifen. 

Im Gefangbuche der böhmiſchen Brüder 1539 finde ich fie zu dem Text: 
„Vater dir fey dand gefagt“. In dem großen Brübergefangbuche 1566 
ftebt fie zu dem Liebe: „D wie lieblic ift diefe Öfterzeit vnd fo 
frölich“. 

* Diet beiven Strophen „Solden tag hat Gott gemacht“ und „Den tag 
fol man frölidh fein” gingen aud in kath. GEſb. über (Cöln 1599, Corner 1631). 


No. 248, 
Jeſus Chriſtus onfer Herr vnd Heiland. 
Hecyrus 1581. 







Je: fus Chri⸗ſtus von.» fer Bere ond Bei land, der für vns 


den bit » tern tod © =» ber- wand, ift herr-lH vö tod 









auff » er - fan» den als ein gwal »ti » ger Gott. 
1) Brübergefb. 1566 c b flat c. 


No. 249, 
Jeſus Ehriftus onfer Herr vnd Heiland. 


Ein anders. 
(8.1, 207; W. V, 1205.) 


Leifentrit 1567 ff. 





Je-fus Ehri- us on » fer Bere vnd Bei:land, der für vns 





gr vr Dr pri I HURNYGH nd head > ade And WR 


artidel des Chriftlihen glaubens 
etc. Anno Domini 1566. Der An 
der, dere etlidhe von alters ber ı 
braudht, ond etliche zu vonfer zeit, 
vnd Bottfeligen Lerern new zuge 
sein. Ohne Ort und Jahr!. Hier 
e rift: 
erſchrift „Jesus noster Deus ac Redı 
mit einer Melodie, welche mit einigen $ 
bem Liebe fteht 
„Äh wie gros iſt Gottes gl 
Diefelbe Melodie findet fich auch 
Jahre 1581, ſodaß ich glaube, Leifentri 
Denn Brübergefangbuche berübergenomm 
odie. 
Die Luther'ſchen Lieder mit dem | 
Heyland, der den tod vberwand“ ( 
genannten Zeilen mit den obigen Texten 


No. 250 
Jeſus Ehriftus v 


Hecyrus 1581. 


o—- 


e :fus Chri⸗ſtus on » fer Bei: 


v » ber»: ward, if gwal-tiaf » 
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Eine ähnliche Melodie fteht in Corners Nachtigall 1649 zu dem folgen⸗ 
den Liede: 


v 





RK re) ⸗ = = — _ 7 

—— 7 — —— —— — 

ar - re - xit Chri-stus ho -di - e, Al-le-WL- ja, 
«ftan =» den ift der Bei - lig Chriſt, Al⸗le⸗lu⸗ ja, 


— — 


Al -1le -lu- ja, Al-le-lu-ja: hu-ma - no 
Der al - ler 





n ”n 


s 
2 
I NE MD] 
da u EEE => EEE - ——— — —— CCCCC..CCACCC.O. 








—XVJVCC. A * a _ Tg 
so-la - mi-ne, Al-le-Iu - ja, Al - le - lu- 
lt ein Erd » fter ift n ‚ 
, ĩ 
ja, Al-le -lu- ja. 
” ” 
No. 252, 


Jeſus Ehriftus ift erftanden. 
Ein Dfterlich Lied von Chrifti Aufferftehung. 
(8.1, 208; W. V, 1242.) 
Leifentrit 1567 ff. 






Je-fus Ehri-fus if er - fan » den, von des bit - tern 
I 





Co-des ban-den, das frewt fih der En-gel ſchar vnd fingt 
1 





im Bim- mel om» mer -dar, Al: le- Iu-ia A- le - In-ia. 


1) 1567 fteht irrthümlich ale Schlußmote f. 


No. 253. 


_ Barmbergiger Herr Jeſu Chriſt. 
Ein ander Oſterlicher Lobgefang. 
(R. I, 209; W. V, 1243.) 


Leifentrit 1567 ff. 





Barm-her - Gi - ger Herr Je - fu Chriſt, dem al- les vn- 
Bäumter, Kichenlied 1. 34 








Oſterlieder. 





ter - worf- fen iſt, der du vom Tod er⸗ſtan⸗ den biſt. 


No. 254. 
Darmbersiger Herr Jeſu Chrift. 
Ein ander Melodey. 
Leifentrit 1567 ff. 


- 
— 2 - 
- - 


A — a — — 
Barm-her - Bi - ger Herr Je⸗ſu Chriſt, dem al - les vn ter⸗ 








worf-fen iſt, der du vom Lod er - ftan - den bift. 


No. 255. 
Singer frölich allegleich. 
Ein anders von der Aufferftebung Chriſti. 
(2.1, 210; ®. IV, 63.) 
Leiſentrit 1567 ff. 
— 


Sin⸗get frö-⸗lich al- le gleich, vnd dan » det Gott im Bi. 





mel -reih, fei » ner barm » her - big » feit, der Ehri-ftum fein 


14 - - 
——— ⸗ —e — — — 
—X;CCCCCC ei 

—XJVIICC * —J. 


ewig Wort, vns macht zur grech ug « feit, der 


8 

⸗ 

| a A MD = - 
/a% ie „ Eu = 


Bel - len pfort, vnd des Sa - thans 


zu - flug der 
frey - » dig - keit. 


Der Text ift aus Valentin Trillers „Chriftlich Singebuch“ Brefslaw 
(1555) 1559. Diefer bat eine andere Melodie »Cedit hyems eminus « 
ähnlich derjenigen, welche im Neyßer Gefangbuch zu dem Liebe fteht: „Welt: 
lih Ehr vnd zeitlich gut“. 


NV, 
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No. 256. 
Der heilig Chrift erftanden ift. 


Christus surrexit hodie. 
Andernach 1608. 


a 
4 





—— — — ——E u — eo - = 2255 
— är m — —— 











Der hei - fig Ehrif er - Kan - den if, Der al» ler 


hris-tus sur - rex - it ho-di - e, Hu -ma-no 
[} — 
v Zi m 0 ai 8 
üELAEAACCCCTCCCCEMœEœœTĩCECCAæCCETEEEœEEœA = BEINE EEE = 
a ” . = BERNER 


Welt ein Trö-fter if. Den Todt er nun ge - lit »ten hat, 
pro so - la- mi - ne Mor-tem qui pas-sus pri-di-e, 


8 
| = — — — — — — * 
(au; ie „ Eu 


Dmb al »ler Men-fhen Mif-fe- that. 
Mi - ser-ri - mo pro ho-mi-ne. 


Vgl. No. 245a. 


No. 257. 
Erſtanden ift der heilig Chrift. 
Ein ander lieblicher Oſtergeſang. 
(8. I, 225; W. IL, 956.) 


I. Coln (Ouentel) 1599. Mainzer Eantual 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609. 
Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. M.-Speier 1631. 


N 1 > BETZ 
r EEE EHRE — > ni 
a, — — — — — — — — 

— C *F = BEER 


Er»flan » den ift der hei » lig Ehrift, al-le - Inu =-ia, al- 
u Bo HS — — 
Bed fr 3 , — — — * — —e 


—9— 
2 [| 
._ 


le ⸗ In » ta, der al⸗ler Welt ein Erd - fter ift, 


2 a 

v |} 

. ; — | = — — — — — — — — — — ”- 
“ y -/ MEERE MEERE GEHEN = Ef 


al: » = lu⸗ia, der al » ler Welt ein Erö » fter if. 


1) Mainzer und Sitbeapeimer Cantual d flatt f. 
2) Andernach dbag ſtatt debg. 


Das Andernacher Gefangbuch enthält auch eine lateinifche Leberfegung 
dieſes Textes: 
»En nocte Christus tartari 
Alleluia, Alleluia, 
Redit modo mirabili, 
Allleluia, 
Solamen vnum seculi.« 


34* 


a »le-In»ta. Der al⸗ler Welt ein Erd 






| 
In» ta, der al-ler Welt ein Erd - : 


No. 258. 
ERftanden ift der heil 
Surrexit Christus hodie, £ateini 


I. Dilinger Gefb. 1569. Edln (Duemtel) 1599. \ 
Edln Ouentel) 1619. Cöln (Brachel) 1619. 
1630 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Di 
(1629) 1659. Erfurt 1666. 


Sur -re-xit Chri-stus ho - di - e 
ER-ftan-den ift der heilig Ehrift, 








hu-ma-no 8* 
:: Al⸗le⸗ In «ta, Der al- ler 
1) Andernach. 
ne, Al-le-Iu - ia. U-le - - 


if, Al» le» In - ia. 
2) Coln 1599, Konftanz 1600, Vogler 1625: 
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2 
—— — —— —— — — 2 = - 
’ — — mn J e 
F — — Eu un — 


In »ia, A =» le + In»ia, Al Creutz ond Pein für - ü « ber tft, 
AM Bu ———entie 
y EEE * — — 

Al rle« A » le» Iu- ta, 

Mainz 1628: 1) ab flatt b. 2) ag flatt a. 





No. 259. 
CHriſtus ift erftanden. 
(8. I, 226.) 


Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 
1625. Mainz 1627, 1628. Colner Pſalter 1638. Erfurt 1666. 





EBriftus ift er. ftan-den, Ky- ri» e  e lei⸗ſon, von de Lo- des 






ban-den, AI =» le - Tu =» da, Gerlobt fey Bott und Ma-ri - a. 


Das Andernacher Gejangbuch hat zu diefer Melodie folgende Texte: 


rewd euch jr Ehriften alle, Kyrie eleifon. 
riftus fuhr auff mit fchalle, Alleluia. 
Gelobt fey Bott ond Maria,” 


und die lateinifche Ueberjegung : 


»Huc jubilus symphonus, Kyrie eleison, 
Conscendit astra Christus, Alleluia. 
Laus sit Deo cum Maria.« 


Erfurt 1666. 
„Ehriftus fuhr gen Himmel, Kyrie eleifon.“ 
Meiſter, Kirchenlied I, ©. 345 hat eine Ähnliche Melodie in einem 
ſechsſtimmigen Zonfage von Senfl 1544, den er im Anhange mittheilt, 
aufgefunden. ‘Diefelbe gehört alfo zu den ältern Weifen. 


No. 260. 
Besurrexit Dominus. 
Ps ift erftanden Tefus Chrift. 
Ein ander alt Befang. » 
(8.1, 227.) 


I. Mainzer Eantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Corner 1631. Erfurt 1666. 









Re-sur-re - it Do - mi-nus, qui pro no-bis om- 
Es ift er + fanden Je-fus Ehrift, der an dem Creutz ge - flor- 


Resurrexit 
(8. III, 
II. Brüdergeſangbuch 1544, 1560 u. f. w 


BE-tradht wir heut zu die- 


Je » fu Ehrift, die ons zu troft g 
Der Text ift von Johann Horn. 


No. 26 


u Tiſch diefes Ler 
£in fhöner Hymnus auff : 
Ad coenam . 

(8. I, 228; @W. \ 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. 
Coln (Bracel) 1619. Denatrüd 1628. 


gu Eid die-fes Lem - leins 
coenam ag - ni pro- 
* 3 


all» ge-mein, die wir durchs roth Meh 
can-di- di, posttran - si - tum ma 


— —— 
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Ad coenam Agni. 
(W. III, 503.) 


U. Kethner Hymni 1555. 





EEE [TI pe I 3 a du 


rech⸗tẽ fchein, ond mit reinem her - Gen nief» fe, das Ehri- ſtus 


jn vns werd füf fe. 
Die Ligaturen ohne Strich ftehen im Original nicht. 


DI. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
BY, > Bag ug — — — 





Ad ce-nam ag - ni pro-ui -di, et sto-lis al- bis 











7 — 7 
4 
I 
(an AUS => WERE / EEE / ZEHN <= 55 ——V VERGEHEN BEE « 
KU = z - ET ZEHN — WERE = = - 
= = [ 


can-di- di, post tran-si - tum ma-ris ru - bri, Chri- sto ca- 
, r 
ei — — 


NE PAR. — BEER = re BEER 


I | = 


na - mus prin - ci - pi. 


Den lateinifhen Hymnus in 6 Strophen ſetzen Mone (I, 161) und 
Wadernagel (I, 116) in das VI. Jahrhundert. (Vgl. auch Daniel I, ©. 88). 
Er war ein Lieb der getauften Katechumenen und gehört nicht zum Ofter- 
jonntag, jondern zur Octav deffelben, zum weißen Sonntag, worauf ſchon bie 
»stolae albae« hindeuten. 

Eine deutſche Bearbeitung aus dem 12. Jahrhundert beginnt: 


„Se dem merod lambes vorfichtige 
vnd gewande wizen wize* 


Kehrein, Kirchen: und veligidje Lieder 1853, ©. 59. 
Aus dem 15. Jahrhundert hat Hoffmann eine Uebertragung publicirt: 


v eßen des ofterlemmelin 
en wir wiß gefleidet fin” 


aus ber Foliohandfchrift 1460 No. 47 der Bibliothel des Marzellengymna- 
finms in Cöln. 
Geſchichte des Kirchenlieves No. 145. W. II, 934. 

Die Ueberfegung bei Leifentrit ift von Wizel. Sie fteht in beffen „Deutich 
DBetbuch“ 1537 und in »Odae Christianae« 1541, auch im Vehe'ſchen Gefang- 
büchlein vom Sabre 1537. 

Die Ueberfegung bei Kethner 1555 fteht bereits in dem Buche 
„Deutſch Euangelifch Meſſze Alftedt 1524.” Außerdem kommt fie im 


_____ ME 
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Augsburger Gejangbuch vom Jahre 1529 vor. Im Salminger'ſchen 153‘ 
wird Thomas Münzer als Verfafjer bezeichnet. (W. ILL, 503.) 


Eine fpätere Bearbeitung des lateinischen Hymnus ift die Faſſung: 


»Ad regias agni es 
Stolis —* ade. (W. I, 628.) 


No. 262. 
3u Tifche dieſes Lambleins rein. 
Der fchöne Öfter Hymnus, Ad coenam Agni providi, verdeutfcht. 


Corner (1625) 1631. 











Fr Ci-fche die - fes Läm-leins rein, Laſt uns Lob- fin «gen all. 
d coe-nam Ag-ni pro - vi - di, Et sto-lis al- bis can- 






ge - mein, die wir durchs rot Meer gan⸗gen Ieym rn - ziert 

i- di Post tran - si - tum ma - ris mu - ris-to 
—— — — — 

————— — — 


mit weiſ⸗ſen Kley⸗dern fein. 
ca- na-mus Prin-ci - pi. 


Die obige Melodie feheint vielen Hymnen im der öfterlichen Zeit appli- 
cirt worden zu fein. Die »Hymni de Tempore et de Sanctis, Solesmis 
1885« (von dem befannten Benebictiner Pothier) enthalten diefelbe zu den 
Terten »Te lucis ante terminum« und »Rex sempiterne Domine « 
(Tempore paschali). 


No. 263. 


Chriſto dem Öfterlemlein. 
Der Sequents Victimae Paschali deutſch in der Kirchen Melodey. 
(8.1, 230; W. III, 1376.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. 


A 


. 
= I} 


Ehri-flo dem ©+fter-lem-lein, welchs hat er-löft fein Schefflein, 





fingt heut die lie» be Ehri-ften-heitt, Lob ehr fey Gott in e - wig-Feit. 
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Agnus redemit. 


N} - (a * 
* 
— — — — nd .- . 
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/saU 
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Das £em-lein Got⸗tes mit fei-ner vn⸗ſchuld, ons hat er-wor-ben 





a a V ——— 2 
— —— — — ⏑ — = a = 
\27 


Got-tes huld, vnd den fün-der zu gna-den bradt, vnd zu eim 


‚un; ⏑ —— —— —— * 
A * 


NV, 


Bi » mels-er- ben ge - mad. 


Mors et vita. 








a y⸗— — — — —— — — — —— 
I — — 
— 
Codt und le⸗ben trat⸗ten in kampff, ein ſtar⸗cker Lew und ſchwaches 
ö—— Ss 
Camb, der todt meint er hat ſchon ge » figt, weil Chriſt der HERR 
/ —— ⏑ ⏑ ⏑ — 7 > 
“ y Fu ei ET > — 
im Gra⸗be ligt. 
Dux uitae. 
— — — — —— 
— — 


A⸗ͤber es wert nit gar drey tag Ehri-flus figt, der todt ni - der- 















— 


An ſterkk vnd macht, Chri⸗ſtus er⸗ſtund 


= = —* —— — 
— HERRN 3 
= —— — 


aus eig⸗ner krafft. 


Dic nobis Maria. 


[ch fag uns Ma-ri- a an fhew, wer dir am weg be + geg-net 


& — — — — 
r 2 2 — 2 - 
. GER VENEN” EEE. ABER * El — CCCCCC.CCCCCCCC. — 8 
NY 2* * - =_ — - 
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- - 


ſey, Es war mein hei-land Je: fus Chrif, war-haffıtig er 


er - ftan - den ft. 








ge » hül - let hat. 


Surrexit C] 


— — — — 
A⸗ber Chri⸗ſtus mein hödy-fter ( 


— — 


er⸗löſt, Das Grab iſt lehr ſei 





mir ſelb ſelbs er⸗ſchin. 


Praecedet su 


z fprrad Ma-ri» a geh fnell h 








fag jhn, fie foln in Ba-li: ke 


leib - haff-tig ſehn. 


Credendum esi 


Is I — 
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Tu nobis uictor. 


— — —e — — — — — 





Je: fu du wa⸗res O⸗ſter⸗lamb, hilff ons ſi⸗gen in Co⸗des- 


— — — — — 
is —IIIA * * 

kampff, ſteh vns bey in der leg - ten noth, ſchütz ons vor dem e- 
| 


- v we — — 
2 = — EEE TTA 
__ 1 


[) 
v 





X 
X 
X 


wi⸗gen Todt, Al- le» Iu - ia, 


Victimae paschali laudes. 
Das Victimae paschali laudes, unter welches Das Chrift iſt 
erſtanden, wie folgt kan geſungen werden. 


II. Cðln Quentel) 1599. Main ner Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildes⸗ 
beim 1625. Mainz 1627. M.Speier 1631. 


Vie-&- mae pa - scha - li lau-des im-mo-lent Chri-sti-a - ni. 


- TERN SER. SEE — — — — pi 
, Oel — ER / = 


Chri - stus 





a * 
Ehrift iſt er⸗ſtan⸗ den. Ag-nus re - de-mit o- ues 


D 
, ' 
l 


Th m —— — —— — 

I 2 _ Di MW 8, 5 
in-no-cens pa-tri re- con-ci - li - a - uit pec-ca - to-res. 

8 
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. | = — — — — — — — — 
(au; ie „ Eu 
NV, 


Wer er nit er n.f,w. Mors et vi-ta du-el-lo con-fli-xe-re 


© “ 
reg-nat vıi- uus. 


mi - ran-do, dux vi-tae mor-tu - us 


Pr) 
— 
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Es gien-gen drey n.f.w. Die no-bis Ma-ri-a quid vi- di- sti 





in W-a se-pulch-rum Chri-sti vi - uen-tis et glo- ri - am 





Wer wel:Get uns u. ſ. w. Än- -ge-1li- cos 


vi -di re-sur-gen-tis. 





‘ 2 
IT TE CCC.c. 
* * Is 


en? * 
te -· stes su-da-ri-um et ve-stes sur-re - xit Chri-stus spes 





me-a, pre-ce-det su-os in Ga-li-le-am. Sie gien:gen. 
/ | a a —— ae ”- 
“ — a > * 


Cre-den-dum est ma-gis so- ll Ma-ri -ae ve- ra -ci quam 


— — — ——⸗ 
Ju -dae-o-rum tur- bae fal-la- ci. Er: ftan-den u.f.w. 
[} rn — — 
— 22 u — — _ 
(sn WEN —— — = ME TEEN = 
ur z _ EZ = mm 


Sci - mus Chri-stum sur -re-xis-se a mor-tu-is ve-re tu 





no - bis vic-tor Rex mi- se - re-re. Al-le-Iu-ia, al- ete. 


* Das Mainzer Cantual 1605, bie Paderborner Geſangbücher 1609, 1617 haben 
an biejer Stelle folgende Einlage, bie fpäter noch mehrmals wieberholt wirb: 


r\ nl 
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Ma»:ri » a, Mari » a, Ehrift den fi fun - den vd 
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der iſt auff- er -fları » den, deß frew-en wir vns, biß vns Berr 









.- EEE” 


Chri- fe Bei 





Gott ge » ne - dig, Kyri -e e - [ei - fon. 





, | = EEE 

ja — iM 5 = CCc.TT = 

—X 8 —— — — — =® - 
lie ger Ber. re Gott. Angelicos testes etc. 


Schubiger hat in feiner Sängerſchule St. Gallens, Einfieveln 1858, 
aus einer Fragmenthandſchrift 1 zu Einfiebeln (XI. Jahrhundert) bie 
Sequenz facfimilirt mitgetheilt. In dieſer Handfchrift findet fich ver Name 
„Wipo*. Diefer ift aljo der Autor unferes unvergleichlich ſchönen Ofterge- 
janges. Bon Nation ein Burgunder, fagt Schubiger, feinem Leben und 
Wirken jedoch mehr Deutſchland angehörend, lebte er als Priefter und ver 
taplan unter den deutſchen Kaiſern Konrad II. und veffen Sohn Heinrich IL. 
Er ſtarb um das Jahr 1050. 

Der obige Geſang ift nach dem Mufter ber Notker'ſchen Sequenzen 
abgefaßt. Der erſte Sa bat eine felbftändige Melodie, die nicht wiederholt 
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wird, von den übrigen 6 Sätzen werden zwei unmittelbar aufeinanderfolgende 
nach derſelben Melodie geſungen: 


Mörs et vita, 7 Mad ber erſen Melodie 


en Maris } mad) ber zweiten Melodie, 


Credendum est magis. 
Seimus Christum. 8 ) nach der dritten Melodie, 


ſodaß die Sequenz im ganzen 4 Melodieſätze (Choräle) zählt. „Wipo er- 
ſcheint als der erfte, jagt Schubiger, der den Gefang ohne einen felbftändigen 
Sat abichließt, eine Peuerung, welche auch bei ben fpäteren Sequenzen faft 
immer vorkommt. Auch in der Behanblung bes Tertes ging Wipo einen 
Schritt weiter, indem er nicht bloß, wie dies in einigen älteren ber Fall war, 
bie Affonanzen, fondern in der Mitte und am Schluß jedes Satzes ſich des 
förmlichen Reimes bediente. Es war die ganz gleiche Form, ver auch Effe- 
hard IV. bei eberteagumg feines Gallusliedes gefolgt war.“ 

Im Laufe der Zeit erlangte die Sequenz eine große Bedeutung für bie 
kirchl. dramatifchen Spiele und den beutichen Volksgeſang. ‘Die Wechiel- 
reden in dem zweiten Theile verjelben haben ohne Zipeifet zur Entwidlung 
ber kirchlichen Dfterfpiele mit beigetragen. Schon im 12. Jahrhundert 
bediente man fich derjelben als Wechjelgefang zwifchen Diaria Magdalena 
und dem Chore zur liturgiſchen Beier der Auferſtehung.! 

G. Milchſack theilt uns in feinem vwortrefflichen Buche: ‘Die Ofter- 
und Baffionsipiele etc. Wolfenbüttel 1880, S. 59 zwei Darftellungen mit. 
Eine aus Sens nach einer Handfchrift bes XIII. Jahrhunderts will ich hier 
mittheilen : | 

Mariae revertentes ad chorum cantant: 

»Resurrexit dominus hodie, resurrexit leo fortis, Christus, filius dei.a 

Duo vicarii, induti cappis sericis, in medio chori cantant: 

»Dic nobis, Maria, quid vidisti in viaP« 
Prima Maria, stans a parte sinistra, respondet: 
»Sepulchrum Christi viventis et gloriam vidi resurgentis.« 
Secunda .Maria: 
»Angelicos testes, sudarium et vestes.« 

Tertia Maria: 

»Surrexit Christus, spes mea, praecedet suos in Galilacam.« 

Duo vicarii respondent: 

»Credendum est magis soli Mariae veraci, quam Judaeorum turbae fallaci.« 

Totus Chorus respondet: 

»Seimus, Christum surrexisse a mortuis vere: tu nobis, victor, rex, miserere!« 

Deinde dicitur: 

8 »Te deum.« 

Sch habe früher ſchon darauf hingewieſen, daß das Lieb „Chrift ift er- 
ftanden“ in feiner Melodie im »Victime paschalis wurzele, dem es auch 
als Zwifchengefang mit anderen Liedern fich anſchloß. Schubiger nennt 
nach einer Handfchrift No. 546 von St. Gallen vom Jahre 1507 folgende 
Texte: Nach immolent Christiani: »Christus surrexit«; nach Peccatores: 


1) Schubiger a. a. O., ©. 9. 
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„Chriſt ift erſtanden“; nach regnat vivus: »Si non resurrexisset« ; nach 
Vidi resurgentis: „Wär er nit erftanden“; nach Gallilaea: „Er ift 
erftanden“; nach turbae fallaci: „Maria die reine“. Achnlich die An- 
gabe der Erailshaimer Schulorbnung vom Jahre 1480. (II. Br. ©. 12.) 


Ueber die Vortrefflichleit diefer Sequenz herricht nur eine Stimme. 
Luther nennt fie einen jehr fchönen Gefang, ven Vers »Mors et vita« führt 
er noch befonders in der Hauspoftille an: „Es babe ihn gemadıt wer da 
wolle, fo muß er einen hoben und chriftlichen Verftand gebabt 
baben, daß er dies Bild fo fein artlih abmabhlet, wie der Tod 
das Leben angegriffen und der Teuffel auch mit auf das Leben 
zugeftocdhen habe.“ (Hauspoſtille XIII, ©. 1106, VI, ©. 1979; VIII, 
2176 bei Walch.) 

Der Iateinifche Text ging infolge diefer Empfehlung in nicht wenige 
proteftantiiche Gefangbücher über. 

Ein weiteres Zeugniß für die große Beliebtheit unferer Sequenz liegt 
barin, daß bei der Reform ber liturgiſchen Bücher durch Pins V., als alle 
Sequenzen aus ven Meßbüchern verbannt wurden, die obige unter die fünf 
auserlefenen geſetzt wurde, welche man beibehielt. 

Eine Uebertragung ins Deutfche bringt Wadlernagel aus dem 14. Jahr⸗ 

undert: 
’ „Sig ond fAld tft czu bedemten 
ons hie den kriften lewten“ (II, No. 598.) 


Die obige Ueberfegung bei Leifentrit fteht bereits in Nicol. Hermans 
Sonntagsevangelien Wittenberg 1561, BI. 61. Dort ift die Melodie ange- 
geben: „KErfchienen ift der herrliche tag“? oder „Chrift ift erftanden“. 

Ein zweites Lied bei Leifentrit: 

„Dir Ehriften all jet frölich fein“ 
ift von dem proteft. Prediger Veit Dietrich. 
Das lied: 
„Chut dem Ofterlämlein fingen 
Dnd jhm Dandopffer bringen.“ 
fteht zuerjt in den Würzburger Evangelien vom Jahre 1656 ©. 272 mit 
ber Sequenzenmelodie, jodann in den Mainzer Gefangbüchern 1661 und 
1665 ff., im Münſter'ſchen Gefangbuch 1677. 

In der Ausgabe des Brübergefangbuches vom Jahre 1539 finde ich bie 

Uebertragung: ’ a ſelich all 
i t 
—— ve Ang 


mit der Melodie der Sequenz. 


Der Text ift von M. Weiße, er fteht fehon in ver Ausgabe vom Jahre 
1531. (W. III, No. 308.) 


Valentin Triller (1555) 1559 überfegt: 
„Liv lobet jr Ehriften alle Bott onfern Herrn mit ſchalle“ u. |. w. (W. IV, 60.) 


2 Rambach, D. Martin Luthers Verdienſt um den Kirchengeſang. Hamburg 


2) Dieſelbe weiche wir ©. 511 zu dem Liebe „Am Sabbath früh Marien drei“ 
von Herman bradten. 


1813, 
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In Spangenberg’8 »Cantiones ecclesiasticae« 1545 fteht im erften 
Theile der Iateinifche Text mit den Noten und im zweiten eine Ueberſetzung: 
„Bent follen all Ehriften loben 
Das Öfterlamb mit freuden“ 
ebenfall8 mit ver Melodie. 
(Weitere Texte in proteftantifchen Gefangbüchern bei Fiicher II, 304.) 


No. 264, 
Mir Chriften al jtzt frölich fein. 
Ein ander Beiftlih Lied, von der Aufferftebung Chrifti auff das 
Victimae paschali gerichtet. 
(8. I, 231; W. II, 610.) 
Leiſentrit 1567 ff. 


N = - 
r .- und . 2 
‚RT 4 _AN VENEN _— - — - = BEER EEE = 

er ie - 2 — 
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Wir Chri-fien al jet fi - Ti fein, vnd Bott 
Der ogopf-fert ff vor von = fer fünd, vnd am 






eat —9— lih "57 be Das © - fter-Iamb, welchs 


er — | a a —— ae = 
(awN, Eu _ 75% * 2 — 
KU 


von vns nam, den Todt vond Got- tes 20 - ren. 





Das Lied erjchten mit der obigen Melodie in dem Einzelvrud: „Das 
frölich Oſtergeſang, Victime pafcali laudes genandt, verteutfcht 
durch Vittum Dietrich, Predicanten zu Clürnberg. 1543. Ge⸗ 
druckt zu Nuͤrnberg dur Johann Bünther.“ (Wadernagel, Biblio» 
grapiie No. 461.) 4 Bl. 8. Exemplar auf der königl. Bibliothek in 

erlin. 


No. 265. 


AU welt ſoll billich frölidy fein. 
Ein ander Öftergefang. 
(8. I, 232; W. II, 1210, V, 1402.) 


Münchener Gefb. 1586. Edln (Ouentel) 1599. Konflanz 1600. Beuttner (1602) 
1660. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Neyf 1625. M.-Speier 1631. 


Corner 1631. 
n 1 ı 2 
/ | a a —— ae ”- 
“ — et = Ef 
All welt foll bil » lih frö - ich fein, zu Ddi-fer ana -den- 
3 4 


— — — 


rei⸗chen zeit, Bott hat zer⸗ſtört der Vor⸗hel⸗len pein, Da⸗rinn 





544 Ofterlieber. 


— — —I— — —— — — — — — — 


ee . > . 
ma.ni-ge Seel ge- fan-gen muft fein, Da - ein -.nen mani-ge 
4 


Seel ge » fan- gen muft fein. 


1) Corner d ftatt e. 3) Beuttner ah. 
2) Beuttner. 4) Beuttner. 


. = 
frö⸗lich der Vor⸗höll peyn. 
5) e fehlt bei Beuttner. * Hier ſchließt das Lieb im Audernacher Geſangbuch. 


Im Andernacher Gejangbuch findet fich folgende Ueberfegung bes 
beutjchen Textes: 
»Exultet orbis gaudiis 
Festis in his paschalibus 
Vietor rediuit inferis 
Deus tonans in Nubibus.« 
Das Lied hat im Münchener Gefangbuch 29 vierzeilige Strophen, im 
Andernacher 1608 nur drei. 
No. 266. 


AU Welt ſoll billich froͤlich fein. 
Cõoln (Brachel) 1619. 












den rei - chen zeit, Gott hat zer - flört der Dor - höll pein, Da- 





rin man-he Seel ge-fan-gen muft fein, Gott hat zer - flört. 


Nov. 267. 


Stew dich du werde Chriftenbeit. 
Ein andaͤchtiges Lobgefang auff Oſtern. 
W. II, 965.) 


I. Münchener Gefb. 1586. Edln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Kolers Ruefbuechl 
1601. Cöln (Bradel) 1623, 1634. Neyß 1625. M.-Speier 1631. Corner 1631. 
Moisheim (1629) 1659. Day. Harmonie 1659. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 
Erfurt 1666. Würzburg 1628 fi, Münfter 1677. 


Frew dih du wer » de Ehri-ften » heit, Je— In hat 
Die grof-fe mar⸗ter die er leidt, die hat vns 
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v » ber-wun : den. Srof-fe 


nun ent- bun - den. forg war vns be » veit, 


die iſt jeg-undt gar hin - ge -» leit Er-flan-den iſt vns 
* — 1677. 












— ee 
grof - fe re. lig - feit, 

Koler 1601: 1) ga ftatt g. 2) gb ſtatt g. 

Das p fteht im Eölner Gefb. 2c. und ift wohl im Münchener vergeffen 
worben. 

Das Mainz » Speieriiche Gefb. 1631, das Cölner 1623 und 1634, 
Erfurter 1666 haben die Melodie auch zu dem Texte: 


„Das wahre Heyl vnd allen roß 
vn⸗ Chri hat erworben.“ w. 


mit folgenden Varianten: 


M.Speier 1631 u. a. nn eh 
CTEEœæEEœEBEEM 





Die iſt jeg » und gar hin -» ge - leit. ft je - und gar 





— * = 
gut ge» leit, er » fan-den if vns grof- fe e : fig - Peit. 


Corner 1631. 
7 72 — 
Zi II * en 
— - @ a * — — 22 * 


die iſt jetz⸗und gar hin - ge - leit er-flandn iſt vns groß etc. 


In der Davibifchen Harmonia 1659, fowie im Rheinfelſ. Gefangbuch 
1666 ſteht die Melodie zu folgenven Texten: 


„Ewiger Bott, wir bitten dich, 
gib Fried in onfern Tagen“ u. |. w. (Zert ſchon im Vehe'ſchen Geſb. 1537.) 


und: 


„Sep £ob vnd Ehr mit hohem Preyß, 
omE difer Gutthat willen” u. ſ. 8 rer in Corners Nachtigall 1649.) 








II. ®roceffionale aus bem Klofter Miltenberg. (Ende des 15. Iahrhunderts.) 


Sraud uch al» Te ri - ften- heidt, got hayd ab - ber- won-den, 
Bäumker, Kirchenlied 1. 35 
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© — ⸗t — = * — 
dy geoif - 17 mar tel dy er leidt, dy hait A⸗ ent » bun - den 
>= — az = 
dy groif»fe for - ge waſs be -reidt, dy iſt zu - mail 



































— 
da - ham Je - Ieydt, et « flan «den in unfs gieifs 


— — 


— 
2. me 


Das Lieb ift Hier in das Regina coeli eingeſchoben. Gregoriusblatt 
von Bödeler 1884, No. 6. 




















Schöne außerlefene lieder, des hochberuͤmpten Heinrici Sindens etc. 
Nürnberg 1536, No. 11. 


DI. Etlich Chriſtlich lider etc, Wittenberg 1524. 
* 
— 
=: == = — — 


em did, 7 wer · de Ehri-flen «heit, die Got 
s af fe mar- ter N leyd, da - mit 


2 A 
& — = —— — zz 
= = — 


z Buchs 3: ey | Grsh ſe frend ward ons ber 


— — — 


Perg da-mit ons al -Ie fe» lig -Feit er-flan-den if 





















































FRE} 


— — 


al-Te ſe⸗lig-keit, er- ſtan⸗-den if al-Ie fe + lig⸗ keit. 
* Schluß im Wittenb. Gfb. 1524 mit der Variante 1) a flatt f. 




















Laetare nunc ecclesia. 
IV.  Unbernad 1608. 


ers ———— 


gem did di du wer- de Ehri-flen- heit, Fr: nn 


- re nune Eo - de - si - a, 
































——— — — — 
d · ber · wun « den, Die grof»fe Mar-ter die er leidt, Dnd 
en-nis spon-sa, Mi-ra-bi- Ü vio-t - ri - a, De 





— 
hat unns auch ent - bun ⸗ den, Sehr grof- fe 
So - pi - 





DOfterlieber. 547 


forg war vns 
sunt jam fa- 





ri - te par - ta, 











mor - te 
Ara — 5 — > HE —— — — a 
be »reit. Die ift je - undt gar hin- .ge «- Jeit, Er-flan-den 
‚ Quae nos ma - ne-bant ps-sii - ma, Et vi-ta 
er — — 
7* 7 
der Bei . Be: Ehrift. 
ve-ra - ta. 
Der Teint Text ijt eine Uebertragung bes deutſchen 
Ein ſehr alt anbechtiges Öefang, von der Aufferftehung 
Chrifti, etwas verbeffert. 
(8.1, 234; W. II, 967.) 
V. Mainzer Cantual 1605. ch» 
dih du wer - de Chri- ften » heit, e » fus 
— FOR dt, de 


giem 
grof-fe mar -ter die er 


—— — 7 Al 
* —— 7 = el 
* .. — 








—— 
hat vo » ber- wun den. 
hat er vns ent - bun >» den. Die for-ge die ons war 
V — = — 
„ EEE (ABER —. * - - 
er⸗ 


ar) 
———⏑V — — 
SU mi di Pi — 


be-reit, die jeg - und gar hin» ge-leit, 


ift 






. fig » keit. 





ons groſ⸗ fe 





ftan » den ift 
Ein ander froͤlichs Dftergefang. 
(%8. II, 966.) 
VL Beuttner (1602) 1660. Bamberg 1628. Erfurt 1666. Eißfeldiſches Geſangbuch 
1 


FRew dih du wer - the Ghri- fen - heit, daß Bott hat 
Ein grof-fe Mar » te die Er lidt, anıı hat er 


* FA DS lid 
Le Oo 0 MG l — | 
CCCCCCCCCCC.-.ccTI TTECCCCAI 
Sorg ward vns 
35* 









L_ 2 
et 






Ein arof - fe 


vd » ber» wun-den, 
uns ent» bun- den. 











ratt, Die hat er al - le Hin - ge - Iegt, er-fan» den 
n 5 
HH — — — —— 
a a — — —— 

iſt vns groß See» lig - Peit. 
Bamberg 1628 u. die übrigen 1) h flatt a. 2) Daſelbſt: e fehlt. 
3) 


die iſt jetz⸗ undt gant hin » ge » leidt. 
4) a flatt f. 5) Bamberg f flatt d. Erfurt def fattdgf. 


VO. Baberborn 1609, 1617. Eln (Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 


rew dih du wer » de Chris: ften -» heit, Je⸗ſus hat 
ie grof» fe Mar⸗ter die er leidt, da⸗durch hat 





er j bad nt . bunden! } Grof-fe forg war vns be» reit, 


de if je - und gar hin- ge - lest, Er-flan- den 


ft uns grof-fe Se-lig » keit. 
Cöln 1619 fj., Osnabrüd 1628. 
Die ik jeß-und gar hin - » ge» lit...,  Er-flanden 
* Dsnabrüd. Edln 1634. 


% 


it ons groß fe - lig - Beit. gerof -fe fe -Tig - keit. 
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Ein ſehr altes Befterlidhes Lobgefang. 





rew dich du wer » the Chri » flen - heit, Je» fus hat 
Gi grof-fe Mar « ter de Er leydt, die hat uns 





— — — eb] 
ECCC.CCC.... TACC. ILLTCCCCC. TCCCc.J 
L 


dv = ber - wun - den, 
nun ent - bun - den, 


Brof-fe Sor-ge war vns be-reit, 








CCCCCCCCCCCCCC-I 
die iſt jetz⸗ undt gar hin - ge > leit, er » ftan-den vn 


— Im Mainzer Gfb. 1628 if b vorgegeichnet. 


Barianten: 1) Mainz 1628 eis. 2) Die ## nur 
in Corner Nachtigall. 3) Nordſtern e Mainz es. 


fer See - lig - Beit. 
4) Mainz 1628 ff. (mit b). Norbftern 1671. 





Das Lied ift, wie aus den Meberfchriften in den Gefangbüchern hervor⸗ 
geht, alt. Wizel bemerkt dazu: „Item vnfere lieben Dorfaren haben 
auch auff Dftern deudfch alfo gefungen: Srewer euch alle Chriften: 

eit.“ 

Walaſſer macht in feinem Rleinat der Seelen (1562) 1568 vie Ueber⸗ 
ſchrift. „Auß inbrünftiger lieb vnd andacht feind zu difer zeyt 
vnſere vorfarn an etlichen orten von einer Rirchen zu der andern 
gangen, vnnd haben das nachuolgend gefang Bott zu lob mit 
frewden gefungen.“ 

Bndernagel bringt den Text aus einer Papierhandſchrift der Bibliothek 
in Breslau cod. I, 32. 8. vom Fahre 1478 mit folgenden 3 Strophen: 


I. 
1) „Frew dich alle criftenheit 
got hot oberwunden,” 
2) „Entftanden ift ons der ofterliche tag.“ 
3) „Ey du füfler ihefus criſt.“ 
Auch in dem Büchlein: „Schöne außerlefene Lieder des hochbe⸗ 
rümpten geinrici Sindens. Klürnberg 1536”, No. 11. (W. II, 963.) 
Diefe drei Strophen finden fich in den meiften fpäteren Baflungen an 
eriter Stelle. 1 


Strophe 1, 2, 3 wie bei I. 
„ 4) „Maria Magdalena zu dem Grabe gieng.“ 
„ 5) „Der Herr vnd Meiſter iſt nicht hie. 
„ 6) „Gott der ons geihaften hat.” 
7) „Ehre ſey dem Dater und dem Son.“ 








n 8; „Da onfer Herr gen Himn 
„ 9; „Süffer Datter Berr Jefu d 
„ 10 = 6 von 2. 

11 = 7 von 


Tegernſeer Geſangoͤuch 1577. ünchener Geſa 
1599. W. II, 965.) 
IV. 


Strophe 1 bis 7 wie bei IIL 
8 = 7 von II. 


Beuttners Geſangbuch (1602) 1660. (W. 


V. 
Strophe 1, 2 4 wie bei II. 
5, Als fie nun weinete bitterlic 
„6 Jefus dr antwort füffiglich. 


7=6 


„ 8m : * I. 
Mainzer Cantual 1605. Nach der Ueberfchrifi 
beffert“. (8. I, 234; ®. II, 967.) 


VI. 


Wie bei III mit Ausnahme der Strophe 8 
„Da vnfer Berr gen Himmel fur.“ 
Würzburg 1628 ff. Corner 1631. 

Ein Broceffionale im Franziskanerkloſter z 
banddeckel die Jahreszahl 1597 trägt, aber aus 
als Anfangsftrophe: „Diffe oifterliche dage* « 
jodann die Strophen 1 von I, 4 und 5 von II 
mit Melodie von Bödeler im Gregoriusblatt 18 

Die Melodie ift, wenn wir vom Leiſentrit' 
in allen übrigen Geſangbüchern doch nur eine, 
Sie ftand urjprünglich in der mixolydiſchen * 
oder in der transponirten mipopdiſchen au auf et 
zeichnung). ‘Daher hat das 
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In dem genannten Miltenberger Proceffionale ift das Lied in das 
»Regina coeli« eingefchaltet, ſodaß nach jedem Sate biefer Antiphon eine 
Strophe unferes Liedes roigt. 

Im proteftantifchen SKirchengefange fand die Melodie vielfach Ver— 
werthung, hauptfächlich zu dem Liede des Baul Speratus „Es ift das geil 
vns Fommen ber“, im Achtlieverbuche Wittenberg 1524 (vgl. No. III.) und 
in Joh. Walther Gefangbüchlein 1524. Im Erfurter Enchiridion 1524 
wird zu dem Liede „lu frewt euch lieben Chriftengemein“ bemerkt: 
„Solget eyn hubſch Euangeliſch gefang yn melodey Srewt eud 
yhr frawen vnd yhr man, das Chriftift aufferftanden, 
fo man auffs Oſterfeſt zufyngen pflegt, die noten aber darzu ſynd 
vber dz Lied, Es yſt 83 heyl vns Fomen, angezeiget.” (Wader- 
nagel Bibliographie ©. 58.) Es ſcheint dieſes eine andere alte Faffung 
unjeres obigen Liebes zu fein. 

Ueber die weitere Verwendung der Melodie im protejtantifchen Kirchen- 
gefange vgl. Erk's Choralbuch Berlin 1863, No. 77 und Fiſchers Lexikon I, 
181. Die folgende Singweife findet fich nur bet Leifentrit. | 


No. 2678. 


Frew did) du werde Chriftenbeit. 


Ein andedhtig Lied Welchs vnfer liebe Vorfahren, wann und fo 
offt, fie vmb diefe zeit von einer Rirdhen zur andern gangen, aus 
brünftiger liebe vnd andacht, Bott zu lobe mit frewden gefungen. 


(8.1, 233; W. II, 964.) 
Leijentrit 1567 ff. 










gie dih du wer- de Chri- fien- heit, Bott hat nun 

ie grof» fe mar-ter die er Jet, die hat vns 
—— — I ——— —— — — * * 
SU mi di Pi — 2 CTTA 


dv » ber - wun-den, 


nun ent- bunden, } Grof- fe forg war uns be - reit 


wel it nun all gar hin - ge» lTeit, er- flan- den iſt 


‘ . 2 m nd 
/a u U ABSEEEEEEEEEEEEEEEN — — GEHEN? UHREN — EEHEEREEP”- O — 
Ce — A 


— —— — — — ⸗ 
ons groſ⸗ſe fe - lig⸗ keit. 
No. 268. 


In dieſer zeyt loben wir all. 
Off den heyligen Oſtertag. 
(8.1, 235; W. V, 1172.) 


I. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Edin (Duentel) 1509. Ander- 
nad 1608. Paderborn 1609. M.-Speter 1631. 


— 
—2 eo — 
— - 2 - 
— - 
I} 





ar) 
/a u U ABSEEEEEEEEEEEEEEEN — — GEHEN? UHREN — EEHEEREEP”- O — 
SU mi di Pi 7 _ ME EEE 


Ri) die - fer zeyt lo - ben wir all, ul - le 
el-her mit gang frö =» li -» hE ſchal, Al» le⸗ 
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CCAXACCXCCC. CC.I 
—CCCCOACECC.CC.I 
—CCCCC.C..CCC.G. — 


u - ia, Ehri - ftum vn - fern Ber-ren vnd Gott, 
u - . ia, .-er flan-den iſt von dem todt, 




















U-le-u - - ia, 
al -Te- In .. Er Sein 


lie » ben Jün-gern er- 





fhie - - nen, UArl-lu - - - ia, Dnd den frid ge 





wün = [het ih-nen, Al-le-Iu - - ia, Ihr freud vor- 


ga da al . . ler nodt, Al. le - In »-ia, Al⸗ 


le - Iu . . ia 

1) Im Cölner Geſb. 1599 u. a. eat die Note f. 

2) b fehlt Andernach 1608. 3) f flatt d daſelbſt. 

Der Text ift wahrjcheinlich von E. Querhamer verfaßt, während die 
Melodie von einem feiner Freunde herrührt. (Vgl. die VBorrete ©. 187). 


* Im Andernacher Gefangbuch 1608 fteht die obige Melodie mit Weg- 
laffung ver Allelujas bis zu diefer Stelle zu dem lat. Liebe: 


»O mater Christi fulgida, 
Scatens fons omni gratia, 

Lux pellens quaeque nubila 
Maria venustissima«. nod 4 Str. 


beutich : 
„O Mutter Ehriftt rein und Par.” u. f. w. 
Das lateinische Lied bringt Mone aus zwei Handfchriften des 15. Jahr⸗ 
bunderts (II, No. 410.) 


U. Cöln (Bradel) 1619, 1634. Mainz 1628. 


a Ma Do v IL 
—.C..SV 
—CCAœA DE ud I 


In die-fer zeit lo» ben wir al, Al-l:u - »- ia, 
Wel⸗cher mit gan frö - li » hem fhall, Al: le-n + + ia, 








Chri⸗ſtum vn ⸗ſern Her⸗ ren vnd Gott, Al. le: In . : ia, 
Anf - fer - ftan-den ıft von dem Todt, Al» le - Iu . ⸗ ia, 
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Vnd den fried ge - wünfdet jh-nen, Al-le - In-ia, Al-le- 


In- ia, Ihr fremd vergaß, da al - ler noth, AI - Te» Iu- ia, 


5 Fe * 2 
4 ee 
SV 


AU - ek - u - ia 


No. 269. 
Die Oſterlich zeit bringt ons ganız hertzliche Freud. 


Das Gaudia magna, haec dies letabunda. 
(8. I, 236; W. V, 1204.) 








— 
uf 7 = = Cd 
* 





Leiſentrit 1567. 





Die O-fter- li zeit bringt ons gang her - Ti - che Freud, dann 


— - = 

99 iii = - 
- - - 
| pi 





A ———— — ——— — 
m: * — — —E — 


XX A 





al» le Ere «a - tus ren be-zeu-gen mit herr » fig - Feit, das Je 


ar) 
/ a —— —— IS - = 


SU mi di Pi 7 — MEER AR —. - - * 
fus Chriſt am drit⸗ten tag, er⸗ſtan⸗den ſey gwal-tig vom todt, 
> 


den er vor ons ge-lit-ten hat. 


Der Tert ift von Hechrus, ber ihn feinem Freunde Leifentrit 158 ler 
bevor er feine Lieber felbjt herausgab. Dies gefchah im Jahre 1581 (vgl 
Seite 146). Leiſentrit nahm in bie britte Auflage feines Gefangbuches 
bie Melodie, welche Hechrus dem Liede gegeben, auf. Siehe das folgenpe 


Lied. 
No. 270. 
Die Öfterlich zeit. 


Sefangbud von Hecyrns 1581. Leiſentrit 1584. 





Die ©» fter-lich zeit hat ons bracht herg-li « che frewd, denn al- le 


CCCC. CCCCCSTTTTTTTAI 

ICCCCCc...ccœæææAAC AICCCCCC.AEATTTAC.. 
an ET * A an en nn 
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Ere-a « tu - ren be » 3en«gen mit herr. dig - Aen, das e⸗ſu⸗ 








sm. ww U mg 
Der beilgen le 

Der Hymnus Vita sanctc 

(8.1, 237, W. III, 

Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Ant 


A 


Der heil-gen Ile - ben, thut ftets 
Anbernad: Vi - ta sanc-to - rum, e-cus 


außr-wel-ten, hie anff die-fer Er-dei 
cune -to-rum pa - ri - ter pi- o-ru 





2 


den, drumb ft er ge - flor-ben, Ihr 


tis mo - ri - ens mi - ni- strum 


Andernach: 1) 2) 


gleih wer - den. Solhs 3u - er- wer - | 


Reifentrit 1584 hat zu dieſen Noten den 


„Chrift der engel zier, vnd leben der h 
Ja aud; das leben aller Hattfürmsi--- 
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j Eine deutſche Ueberfegung im Hymnarius von Sigmundsluft 1524 
eginnt: 
g „Chriſte, der heiling lebm vnd zier der Engln.“ (W. II, 1367.) 

Den obigen deutſchen Text bringt Wackernagel aus dem Büchlein: 
„Deutſch Euangeliſch Meſſze Alſtedt, 1524“ und bemerkt dazu: „Das 
Lied ſteht im Zwickauer Enchiridion 1528 und im Augsburger Geſangbuch 
1529. In dem Salminger'ſchen vom Jahre 1537 wirt es Thomas Münzer 
zugewieſen“. Auch in vielen andern proteft. Gefangbüchern fommt daſſelbe 
vor. (Fiſcher I, 106.) 

Die Melodie ift älteren Urſprunges. Ich finde fie bei Schubiger 
(Sängerfchule Exempla, ©. 42) zu einem Liebe auf den b. Othmar, eben- 
falls im fapphiichen Metrum gedichtet: 

»Rector aeterne metuende saecli, 
\ auctor et summae leonitatis ipse.« 
iefee bat den Notker Phyſikus (Mönch im Klofter St. Gallen + 981) zum 
erfaffer. 

Der Hymnus »Vita sanctoruma fcheint die Melodie von diefem älte- 
ren Liebe entlehnt zu haben. Sie findet fich auch im Triller'ichen Gefang- 
buche (1555) 1559 bei dem Liede: 

„Chriftus der Herr Bot des vatern höchfter radt.” (W. IV, 65.) 
mit der Ueberfchrift „auff die Lloten vita Sanctorum“, ſodann in der 
Psalmodia des Lucas Loſſius 1553, in der Hymnodia des M. Prätorius 
1611 und in der Sammlung des Seth Calvifius : »Harmoniae cantionum 
Ecclesiasticarum 1597« mit dem lateinifchen Texte. 

In proteftantifchen Geſangbüchern kommt alfo nur die obige Singweife 
vor. Was Meifter I. Bd., ©. 355 als eine andere Singwerfe mittheilt, 
ift bei Seth Calviſius, No. 22 die Altftimme eines vierftimmigen Satzes. 


No. 272. 
Da Chriftus der Rönig der ehrn. 


Cum rex gloriae. 


W. V, 1219.) 
Hechruß 1581. \ 


| 
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Da Ehri-ftus der Kö-nig der ehrn, zur hel⸗len ab-flig fie 


— 









zer⸗ſtern, Da war mit ihm ein grof-fe Schar der hei- li - gen 


En-geln of - fen - bar. 
Der 6ftrophige deutſche Text ift eine Weberjegung des lateinifchen 
Geſanges: »Cum rex gloriae Christus infernum debellaturus intraret«, 
welchen ich in dem handfchriftlichen Proceffionale aus dem Klofter Schonen- 
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berch 1533 finde, mit der Ueberfchrift: „op paeſch dach ende alle fondag 
toe pynxtern.“ Die Melobie ift hier eine ganz andere. 
Die obige Singweife hat große Aehnlichkeit mit dem jog. tonus pere- 
inus, ber zum Pſalm »In exitu Israel de Aegypto« in ber fonntäg- 
lien Veſper gefungen wird. (Vgl. II. Bd., ©. 118). 


No. 273. 


Es frewer ſich billicy jung vnd alt. 


Ein anders ſchoͤn Dftergefäng. 
(8.1, 239; W. V, 1401.) 


Edtn (Brachel) 1619, 1634. Mainz 1628. Colner Pfalter 1638. 





Teuf - fels gwalt, Al-le-In-ia, Al-le-In-ia, Al - le- lu-ia. 
1) Giner Pjaltr: bedbcebag. 


Der Text fteht zuerft im Münchener Gefangbuch 1586 mit der Melodie 
bes Rufes: „Wir fallen nieder auff onfere Bnie.“ (II. Bd., No. 68.) 


No. 274. 


Es freier fich billich Jung vnd Alt. 
Lin Anders Altes Catholiſches Dftergeßang in folgender Melodia 
zu Bingen. 
Kolers Ruefbuechl 1601. 


⸗ 

tn 7 mw — —  — 
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Es frei⸗et fich bil - lich Jung vnd Alt, er⸗ſchla⸗gen iſt 





I) = * en ® 
- - - 
DT, nn An en 


- 


- chem fchal- Ien, wir 


“ 


Be - lig - Beit, da - rumb fing wir mit rei 


Bin-gens doch Bott zu wol: ge-fal-Ien Al-Ie-In-ia, Al-Ie- In-ia, 
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Alle - In-ia, Al-le- In- ia. 

Das Lied befteht in biefer Handſchrift (vgl. II. Bd., ©. 50) aus 6 
fiebenzeiligen Strophen und hat die meifte Aehnlichkeit mit einem Texte in 
dem Buche „Schöne Chriftliche Creutz vnd Rirchen Befänger. Straus 
bing 1615". (W. II, 1119,) Eine Melodie ift hier nicht angegeben. 


No. 275. 


De ganze Welt HEErr Jeſu Chrift. 
Srewd der gangen Welt. 
(8. I, 248.) 
J. Coln (Bracdel) 1623, 1634. Mainz 1628. Corner 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. 
Cdlner Pialter 1638. Elaufener Gefangbucd 1653. ga 1655. Mainz 1661, 


1665. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. rt 1666. ern 1671. DMünfter 
1677. Straßburg 1697. ' r 








N # 
a Ma Do = —— J— 
Di Fi De m. 
EEE MEERE = VEREERBEER 1 
W In deisner Dreftend frö⸗-⸗lich iſt, Hi- la - ri- ter, 
hi - la ter. Al-le-lu-ia, Al-le- ie Al-le -lu-ia, 
hi-la - ri-ter. 
Al-le - u- ie, 


* Söiner Pfalter g flatt f. 


Das Elaufener Geſangbuch hat zu dieſer Melodie ven Text: 


„© du ze enger Richter mein 
wo bleib ich vor den Augen dein” u. ſ. w. (Tert zuerſt im Colner Pſalter 1638.) 


Das Prager 1655: 
„© Seel in aller anoft vnd noth, 
ı fleh hin zu Chriſti wunden roth.” (Text zuerfi im Colner Gefb. 1623.) 
In den Sirenes Symphoniacae Cöln 1678 fteht zu biefer Weife das 


Iateinifche Lieb: 
»Surrexit Christus hodie, Alleluia, alleluia, 
Qui natus es de virgine« etc. 


Dein Blur die befte Artzney ift. 
Ein anders vom Blut Cbhrifti, Im tbon: Sreu dich du 
Simmelkönigin, oder wie folgt. 
(8.1, 326.) 
I. Mainz 1628. 






Dein BIut die be- fte Artz⸗ney if, Danck ſey dir Je - fu, 
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lo-ben ih O Je» fu. 


No. 276. 
Heut triumpbiree Gottes Sobn. 
(8.I, 238; W. V, 629.) 


Neyß 1625. Corner (1625) 1631. Bamberg 1628 ff. Eorners Nachtigall 1649 ff. 
rag 1655. Braune Echo 1675. 


vn 


ö— — ee 
Bent tri-um-phi-ret Got⸗tes Sohn, der von dem Lodt 


* — on 





er - ftan-den iſt fchon, Al⸗le - In-ia, Al- le-In-ia, mit 





: an # 
— — 
aa = = = 
\27 — * u ABM v > 
grof-fer Frafft und Herr - lig-feit, dem dan-den wir inn E-wig- 
Brauns Echo. 
cn vn 







feit, Al- Ie- In-ia, A-le- In- ia. 


Wadernagel bringt einen ſechsſtrophigen Tert aus „Concentus ecele- 
siasticus Quatuor vocum. Autore Bartholomaeo Gesio. Frankfurt 
a. d. Ober 1607.” Die katholischen Gefangbücher haben auch 6 Strophen 
theilweife in anderer Reihenfolge. Nur das Neyßer Geſangbuch 1625 und 
da8 Bamberger 1628 haben eine Strophe mehr: 

„Bie ift nun nichts den Angft und Voth.“ | 

Diefelbe Verfchievenheit in der Zahl und Reihenfolge der Strophen 
ift auch in den proteftantifchen Gefangbüchern zu finden, worüber Wegel in 
jeinen oeleein Hymn. I, Stück 5 ©. 40 ſich beklagt. (Vgl. Fiſcher I, 

. 295. | 

Der Zert, der übrigens in früheren proteftantifchen Gefangbüchern: 
in Vulpius' „Ein ſchoͤn geiſtlich Befangbudy, darinnen Rirchenge: 
fenge u.f.w. begriffen“, Iena 1609, in ven Musae Sionae des M. Prä- 
torius 1609 und, wie Fifcher angiebt, in dem Erfurter Gefangbuch 1624 
vorkommt, wird von Wegel u. a. dem Baſilius Yörtfch + 1619 als proteft. 
Pfarrer in Gumperta bei Orlamünde zugeſchrieben. 

Die obige Melodie (um eine Quart tiefer) bringt Erf in feinem Choral: 
buche Berlin 1863 aus Barth. Gefins Geiftl. Deutfche Lieder: Frankfurt 
a. d. Ober 1601 DL. 40b. 
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No. 277. 


Jeſu lieber Herr. 
Alme Domine. 


Andernach 1608. Mainzer Cantual 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 


vn 






ni - fu lie- ber Berr, X3 - nig Bim-mels, ond auch der Erdt. 
- me Do-mi-ne, Rex cae-les - tis, De- us al-me, 





r er 
— — 
DIN * * = 
——— z < s —— lg — — 
Gib uns bey dir zu le -ben e-mwig-lih, Dan dir 
No - bis con-fer, prae-sta- que vi - ue - re, Quo - ni- 
— — 
D\ 0 = = 
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teht ge- bü - vet. Aul lob, ehr, dir zu - ge - hö . tet, 
am te de - cet, Laus, et ho- nor, 6 o-mi -.ne, 





Dom Todt er - ftan - den bift, 
De mor - te sur - 


- bas, 
za" Bim - mel ge -»- Th - ren bift, 
Du i 


oe - les as - cen - dis - ti, © Chriſt. 
Qui Heil - gen Geift ge - fen - det hafl,[f Rex pi - e. 
i- n-tum m - sis - ti, 
a ri» am er - ha - ben haft, 
Ma - i - am be - as -ti. 





ga vns mit dir auff - er - flchen, 


Fac nos te - cum sur - ge - re, 
Saß vns mit in Bim - mel gehen, 
Face nos De -um scan - de - re, Al-le - lu-ia. 


LCLaß vns mit dir weiß - ih ftehn, 
Face nos De -um sa - pe - re, 
D »ber al- Te Bimm-K hs cChör, 
Ma - trem tu -am Vir - gi - nem, 


Im Mainzer und Hildesheimer Cantual fteht nur ber lateiniſche Text 
»Alle Domines etc. mit dem Bemerken „Man fingt wol an etlichen 
Orten unter dz Alleluia (des Regina coeli laetare) folgenden tert”. 

Die Melodie ift vem legten Allelıtta des »Regina coeli laetare« ent» 
nommen, die man in jedem lateinischen Ehoralbuche finden kann. 
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Ns. 278. 


O Iheſu vnfer erlöfer. 
Der herrliche Hymnus S. Ambrosiü fo die Larholifche warglaubige 
Chriſtliche Kirch auff den Sontagen zwiſchen Oftern und Himmel- 
fahrt Chrifti pflegt zu fingen in Latein Jesu nostra redemptio, 
Lauter in deudfcher ſprach wie folget. 
(8. I, 251.) 
I. Leiſentrit 1584. 





& 
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CCCAOIEEIICCCCCT 
Te = 
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be » ger, Ein Gott der all ding haft be - ftelt, bit Menſch 


AI __ 15 EEE 
———— — —— — ei de — — __ I 


wor-den am md der welt. 


Jesu nostra redemptio. 
D. Andernach 1608. 
f — —— — 
————— — 


© Je - fu vn⸗ſer er - lö-fer, Dr-fer höch-ſte frend 





Je su nos-tra re - demp - ti-o, a-mor et de- si- 
— — cw —— * ———— ⏑ü — — 
vnd be⸗gier, Ein Gott der all ding haft be⸗ ſtelt, Biſt Menſch 
de -ri- um, De - us cre- a-tor om -ni-um, ho - mo 
ee —— — —— 


Na VE (EEE © — —— — — —CCDCCC.VV 


wor » den am end der welt. 

in fi- ne tem-po - rum. 

Die Dammolngen ichen ben lateinischen fünfftrophigen Hymmus in das 
5. Yabrbundert. —— .1, 173; W. J, 66; D. I, 63.) 

Eine ſpätere Ue erarbeitung ift der Hymnus »Salutis humanae sator« 
im römifchen Bevier. 

Die obige Melodie wird die dem Hymnus eigene fein. Man findet fie 
auch in Pothiers » Hymni de Tempore et de Sanctis« 1885, ©. 49. 
Die zu Paris gebrudten Antiphonare von 1622—1701 bringen fie zu dem 
Hymnus » Te lucis ante terminum«e. (Vgl. Fetis, Histoire generale de 
la Musique IV. Paris 1874, ©. 299.) 


Bon deutfchen Bearbeitungen find mir folgende befannt: 


1) „onfer erloefounge 
minne und girde“ 


aus dem 12. Sahrhundert. Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, 
©. 67, 
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2) Die obige. 
„© Ihefn onfer erlöfer.“ 
Diefe ift von Rutgerus Edingius. Teutſche Euangelifche Meſſen. Cöln 
1572, ©. 343, 
3) „onfer erlöfung lieb vnd freud, 
bit du Herr Jeſu jeder zeit.” 
Kethner Hymni 1555. 


No. 279. 
ISt daß der Leib HErr Jeſu Chriſt. 
En membra Christi vivida. 


Cölm (Bracel) 1623. Peinburg 1628, 1630 ff. ein 1628. Ser. Luſtgart. 
1635. Gölner Pfalter 1638. Tlauſener Geſangbuch 1658. Molsheim (1629) 
1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelf. Sefangbud 1666. Erfurt 1666. Bam⸗ 
berg 1670, 1691. Norbftern 1671. Münfter 1677. Straßburg 1697. 














= * —ICCC — — — 
SER: —— — — „ = 
St daß der Leib HErr Je -Tu Ehrift, Der todt im Grab 
R | 
A ee —— — — 
8* ——— — pF— = 
ge » le - gen ift, Kom, kom, © tom, tom jung und alt, Kom 
U - le +» u-ia, Al» le- In - ta, Al 
N 5 3 
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ſchaw die ſchö⸗ ne Keibs Ge⸗ſtalt, Al- le =» In ta, Al» Te -In»ia, 
fe - In-ia,Al- le - In» ia, Alle» Insia, Al sle - Iu-ia, 
1) Würzburg u.a. f flatt es. 2) daſelbſt des flatt es es. 
3) o ftatt b. 


” 


Das Claufener Gefangbuch hat dazu den Iateinifchen Text: 
»En membra Christi vivida, 
Ex morte nuper livida. 
Homo novam victoriam 
Christique cerne gloriam. 
Alleluia, Alleluia.« 
Der Tert hat 6 Strophen und behandelt die Eigenschaften des verklärten 
Leibes Ehrifti: Claritas, Impassibilitas, Subtilitas und Agilitas. 


No. 280. 


LAſt ons erfrewen hertzlich fehr. 
(8. I, 249.) 
Coln (Brachel) 1623, 1634. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. 
Seraph. Luftgart 1635. Eölner Palter 1638. Corners Nachtigall 1649. Mols⸗ 


heim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670, 1691. 
Münfter 1677. Straßburg 1697. 
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Aſt ons er - frew-en herk - [ih fehr, Al-le-Iu-ia, 
Ma -ri-a ſeufftzt und weint nit mehr, Al-le- Iu-ia, 
Bäumtler, Kirchenlied I. 36 
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Der-fhwun-den al-Ie Xe- bei fern U -Ie-In - ia. 
chein, 


Jetzt ſcheint der lie⸗be Son »nen⸗ Al -le-Iu - ta, 


—— — — —— — t — — — 
an y Z - MEN — EEE | _ * 
Al⸗le - In-ta, Al⸗le ⸗lu⸗-⸗ia, Al - le ⸗lu⸗ia. 


tnal flieht ale Schlußnote irrthümlich e. 
Une, falter Schlußuote a. 





No. 281. 


DD Lenge gut def Jahres thewres quarte. 
(8. I, 250; ©. II, 538.) 


Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 





Dp Sen - be ut def ah - res thew - res quar - n 2 war 
m er I . res zwan-ges 3ü - gel, Du 


Was Käl- te 










du bi man-dae KDD + fin voll, was Ere- a - tur den 
ft nun le -dig nn - de frey, Es klim, es ſchwim, es 





Winte an frewdt e er - fpar - %, das ha - - ger 
geh odr ba» be Slü - gel auf wel- im a. fung aß 





ICCCCTICCCCCTTCETTTTCCCCCrc d 
get wol, denn du biſt lind vnd nicht fo Füh - le, Als u 
es fey, Im lufft, im weg, 0 - der auf Er - den, Daf- fel 





wol an den win» den 


h- Ile, die je - undt fo füß- 
be « wei » ft mit ge — batı en, wie Ä | ſeß 


hm fo lieb 












fih wähn, . , 
ge» Fach, ) Die Son«ne ſpilt den liech ten ſqhen, Aun 





fin - get fie - ben DS » ge len, Ser —  folt dem — 


fer Io » bes jähn. 
1) Triller Hat Hier die Note a. 
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Das Lied trägt folgende Ueberſchrift: Ein altes Oſtergeſang, der 
Lentz oder Srüling genannt, welches Herr Conradt von Queinfort 
Pfarrer zu Steinkirhen am Queiß gemacht, fo verfchieden zu 
Löwenberg in Scjlefien, Anno 1382 ligt dafelbft in der Lapell 
deß Llofters S. Franciſci begraben vnd bat jhme felbft diß Epita⸗ 
phium gemacht: 

Christe tuum mimum salvum facias et opinum, 
Condidit hie odas has voce lyraque melodas. 

Wadernagel II, S. 390 citirt brei alte Hanbfchriften, in denen er das 
Lied gefunden : 

1) Papierhandſchrift in 8. des 15. Jahrhunderts auf ber Breslauer 
Univerfitäts-Bibliothet I 113, Blatt 74—76. 

2) Papierhandſchrift in 8. vom Jahre 1478 auf der Breslauer Uni- 
verſitäts⸗Bibliothek I, 32, Blatt 96—98. 

3) Papierbandichrift in 4. aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts auf 
ri eipalger Univerfitäts - Bibliothet No. 1305, Blatt 107—110b, mit 

elobie. 

Vgl. auch Hoffmann 8. X. 1861, ©. 78. 

Balentin Triller bringt in feinem Singebuch (1555) 1559 eine Um⸗ 
arbeitung: 

„Der len ift ons des jares erfte quartir 

Er ift auch mancher Iuften vol“ u. f. w. (W. IV, 67.) 
Die Melodie ftimmt mit der bei Corner, abgejehen von ver Rhythmik, vie 
bei Triller ftellenweife eine andere ift, überein. 

Das Lied gehört zu den wenigen Mleiftergefängen, die eine weitere Ver⸗ 
breitung gefunden haben. ebenfalls hat die herrliche Melodie viel dazu bei- 

etragen, dieſe Kunftdichtung populär zu machen. Ich wüßte biefelbe nicht 
beiten zu charakterifiren als Arnold in feiner Einleitung zum Locheimer 
Liederbuch das getban: 1 „Auch hier gewahren wir bie deutſche Durtonart in 
ſchärfſter Ausprägung, zugleich aber höchft finnreich mit dem Phrygiſchen 
gepaart. Der Sänger wollte augenjcheinlich in der Vollstonart den himm⸗ 
lichen Jubel über das Erwachen der Natur und in der Kirchenweife bie geiftige 
Freude über das Auferjtehen des Heilandes gleichzeitig zum Ausbrude brin- 
gen, und wie wunderbar ift ihm dies gelungen! Ueber alle Befchreibung 
Schön find namentlich die drei legten Zeilen wiedergegeben. Bei den Worten: 
„Die funne fpielt in liechtem fchin, “erhebt fich die Stimme wie zur höchften 
Verklärung, um bei ven Worten: „ir fult dem fchepfer lobes jen,“ in 
heiliger Andacht fich zu ſenken und auf einem tonlojen Worte gleichjam zu 
erfterben. Welches Volk der Erde vermöchte aus fo früher Zeit etwas gleich 
Vollendetes und Kunftreiches anfgumeiten 14 

Auch für die Geſchichte des Kirchenliebes ift unfer Lied bemerkenswerth. 
In der Strophe 5 heißt e8: 

„In fremden groß laft jhr euch heute hören, 
m einen tier hehe ans‘ R " 
jhr läyen in Kirchen ihr Pfaffen in dem Ehore 
um widergelt fey Ewer gefang. 

un finget, — i erfanden, 
wol heute von def todtes banden. 


1 bücher |. muſilali i ben v. | 
11.8. —* — Zußaliſche Wiſſenſchaft. Herauegegeben v. Friedrich Chryſander 


36* 





ö—— — — — — — 
der hey⸗ lig Chriſt, Dom Todt zum 6 


P\ 
AUl-Ile-Iun » ta, Al⸗le 
1) Würzburg 1630: d flatt c. 2) Erfurt 1 


ALleluja, Alleluja, 2 
H. Erfurt 1666. Coln (Brachel) 1623. 








Ag» le» In» ja, al⸗le ⸗Alu⸗-ja, al 


De ——— 


tig du HERR JE - fu Ehrifl, er» fl 
2 
bit, zu E» mans dei: ner Jünger zw 
3 


dem Tiſch ge « fehn. 
Im Cölner Geſangbuch 1623 fteht dieſe 
ben h. Ignatius: 


natius, Janatins, Ignatius, 
Seller Be 3 © Ele Blue n. ſ. 
mit folgenden Varianten: 1) g. Me. 
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ber⸗wand, iſt auff ⸗»er⸗ſtan⸗den, die Sünd hat er ge 


Rheinf. Geſb. 1) d ſtatt o. 2): 
2 an 


fan.» gen, Ky =» rise sley « fon. Kysri-e 0 «Ley» fon. 


Oſterlied in 3 vierzeiligen Strophen von M. Luther. Daſſelbe fteht 
zuerft im Erfurter Enchirivion 1524 mit der Heberichrift: „Ein Lobgefang 
auff das Öfterfeft*, ohne Angabe des Autors. ‘Die Melodie ift hier eine 
andere. Die obige findet fich mit einigen Varianten zuerft im Klug’fchen 
Geſangbuche: —— ieder auffs new gebeſſert. Wittenberg 
1535*; ſodann im Val. Bapſt'ſchen Geſangbuche 1545, welches unter 
Luthers Redaction erfchien; Hier lautet bie Meberfchrift: „Ein lobgeſang 
auff Has Oſterfeſt. D. Mart. Luther“. Ueber bie weitere Verbreitung 
in proteftantifchen Gefangbüchern vergleiche man Fiſcher's Leriton I, 386. 


Nu. 284. 


Chriſt lag in Todtes Banden. 
(W. DU, 15.) 


David. Harmonia 1659. Rheinfelſiſches Geſangbuch 1666. 









Chriſt lag in Tod⸗tes Ban⸗den, für vn⸗ſer Sind . ge-ben, 
as 


r ift wider er- flan-den, vnd hat ons bradıt e-ben, 









vnd fin-gen Bal-le- lu - ja Bal-Ile - a. 


Das Lied iſt ebenfalls eine Dichtung Luthers in 7 ſiebenzeiligen 
Strophen. Ich finde dieſelbe zunächſt im Erfurter Enchiridion 1524 mit 
einer Melodie, welche in der erſten Zeile mit der obigen übereinſtimmt, dann 
aber vielfach abweicht. Die Ueberſchrift lautet hier: „Das Iyed Chriſt ift 
erftanden gebeffert*. Im Dal. Bapft jchen Gejangbuche, welches, wie ſchon 
bemerkt, unter Luthers Rebaction erichien, Iantet die Ueberfchrift: „Chrift 
ift erftanden Gebeſſert. D. Mart. Luther“. Hier findet fich die obige 
Melodie. Der Tert ſowohl wie die Melodie haben bebeutende Anklänge an 
bas „Chrift ift erftanden“ reſp. vie Sequenz »Victimae paschali laudes« 
aufzuweifen. - nn a | 

Man vergleiche: | 

»Mors et vita duello conflixere mirando,! 
Dux vitae mortuus regnat vivus.« 
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Strophe 4 im Erfurter Enchiridion: 


Es war ein wunderlich Pryeg, 
Da todt ond leben rungenn. 

Das leben behyelt denn flieg, 

es hat den todt verfhlungen. 

Die ſchrie att verfundet das, 
wie ein todt den andern fraß, 

ein fpot aus dem todt tft worden.” 


Zur Vergleihung ver Melodie verweife ich auf die Sequenz, Seite 539. 


Inbetreff der weiteren Verbreitung im proteft. Kirchengefange ver- 
gleiche man Fiſcher's Lexikon I, ©. 75. 


No. 285. 
Freud ift in allen Landen. 


Eiß ſeldiſches Geſaugbuch 1690. 









Frend iſt in al - len Landen, O Ma-ri-a lieb ⸗ſte 
Je » fus ik auff - er- fanden, hier bin ich mein wun⸗den 






Jung han, Die Hl nun A - ber-wun-den it, der Codt und Lenf-fel 








ge-bunden fl, O Ma⸗ri⸗a lieb⸗ſte Jungfrau. 


No. 286, | 
Heut ift der Tag, O Welt hab acht. 
Münfter 1677. Rorbftern 1671. 





Tg 7} 
AUS 7 AUGE —- TRREREER — WOHER SEE > BEEEERSERREG 5 


Bent if der Tag, © Welt hab adıt, Den GOtt der 
MM Herr JE-fus Chrift, Er - fan - den 


De bens Fü 








Ib ⸗ , d I 
an vn Fr ⸗ ß a Ger D nich . tet * ie 


ee In JE- fü werthen Nahmen, biegt al- le 
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Knie zu - fa men, Im Bim-mels-Saal, Fr Er den al, 
* Norbftern. 


Be 


on .-der der Er-den all- zu-mahl. 





No. 287. 
Coriſtus ift aufferftanden. 
Coln (Brachel, 1623. Mainz 1628. Erfurt 1666. 


uva —— — — RER 
ZT TI ZT ⏑⏑ — 






ECCCCCCACCCCA 
Oym -ba-lie, in —X „ba- ls be-ne-so-nan-ti- bus, in 
e » Iu>»ia, Insia, Al⸗le Al: Te» nein, Als 





-ba-lis be-ne-so-nen-ti - bus. 
es Insia, Al⸗le Als le- In» ia. 


No. 288, 
Frolocket alle Zingelein. 
Geraph. eufgart, 1635. 





hat, Al-Ie - In -ta, San-get an zu — VBgl. No. 244, IV. 





. 9 2 2 ei need Fe re I v— 


viel auff und ab, Mit werten fi 


BF — 


Gar⸗ten fern vnd nah, Al-le- In - ia, 


Al⸗le⸗lu⸗ia, Al⸗le Al⸗le Al⸗le U 


Das Geſangbuch » Het Prieel Der 
werpen 1614 hat zu diefer Melodie den 2 
h. Nicolms: 

»Nioolai solemnia 
Canit praesens famili 
Ille puer amabilis 
In omnibus laudabiliı 
Gaude pater Nicolae.. 


(Das »Gauder wird fünfn 
"No. 290 
Nicht ruhen Wagt 


Cölner Pfalter 1638 


VNicht ruhen Maada -1e- 
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| No. 291. 
Die Sonn annod) verdroffen. 
Spiegel-ber Liebe. 


In &. Maris Magdalena, da fie Chriftum zu früh im Grab geſucht. 
Joann. am 20. 


Bamberg 1670. 









Die Sonn an⸗noch ver⸗ en, von Je - fu Leis den fhwer:]: 
mit Trau⸗ren Ü+ber - gof-jen, wolt üh faum ſchei- nen mehr :|; 





Da fand ih ſchon bey Zei⸗ten, am Grab in Tramren fiehn, und falb, 


* en) 
& ° 


r [| — * 

(N TEEN I —— — EEE EEE — - 
sm 2 MER — GERN 1 = * 
—W ————— — — 


und büchs be⸗rei⸗ten, die wi - und Mag » da « len. 


Mo. 292. 
Alleluja, alleluja, alleluja. 
Aus dem Lateiniſchen: O filii et filine. 


Norbflern 1671. . - N, 
, — ⏑⏑ —— E = 
Lan we = er u = BEE Ä m 
Uf-le- naja, al- IE» "Insja, al- Te Inaja; 


r [| I — — — * 
— — —IMA Mit bi - 
RL y 2 — — — Z * 
N 


O Föhn, und Töchter, Ehrif - ten leut, Der Kö.nig Himmels 





- ) 
und ewr Frewd Er⸗ſtan⸗den iſt von Tod⸗ten heut. Al⸗le⸗lu⸗ja. 


No. 293. 
Nun iſt dem Feind zerſtoͤret. 


Seitige Seelenluſi 1668. Brauns 5. 1675. Bamberg 1691. 








| todt, und uns das Ke-ben wie-der:bradht, Sin⸗get und klingt, 
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häpf-fet und fpringt, ja» bi-Tirt, un-fer Je + fus tri-um-phirt. 


Das Lied ift aus ver „Heiligen Seelen Luft” von Angelus Silefius 
Dreflaw 1668. 





Nu. 294. 
Mir Beiftlicher frewd Melodios. 
I. Seraph. Luſtgart. 1635. 






CCTXI..TC.ITIICTICIĩ᷑TAC 
it Gef »li-cher frewd Me-lo-di «» os 
Wel Got - tes “ Sohn Dic-to» ti» 08, Ua 





Sa ons j 
8, Ar 





frö - ih fein, Mit n vnd mubt and u +» bis 
tod » tes pein, & - I . den gut mit & ⸗um⸗ 





Jueda ein Sieg⸗-kräntz⸗lein new, Mit ſpiel vnd gläu - bisgen 
1 


Zungen, Tri⸗ umph, Al⸗le » Inu. ia ge: fun« gen. 
1) Im Original flieht h, jedenfalls ein Drudfehler. 


Das ift die Melodie des folgenden geiftlichen Liebes, welches auf Seite 
238 im Seraphifchen Luftgarten jteht mit Hinweifung auf bie obige Melovie: 
Der Inftig liebe kuhle Mey, 
Die angeneme zeit, 
Bringt ons jegund 
£uft ond fremd im grunen, 
die Dägelein maden ein gefchrey 
Dberall fern vnd weit, 
mit allerhand 
Melodey vnd thonen, 
Die Nachtigall fhon fingen thut 
Ber tag vnd nacht mit Frifchen muht 
Den preiß will fie nit geben, 
Vnd fols ihr andy Foften das leben.” (noch 8 Strophen.) 


Dieſes Lied fteht bereits in ber „Lieblichen Kinder Cythar“. Cöln 
(Brachel) 1632 mit einer Eorrumpirten Melodie und ift eine Uebertragung 
bes vlämifchen Volksliedes »Den lustelijken Meya wie bie Ueberfchrift des 
folgenven Liebes beweift. 
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Mer gbeeftelijdde vreugbt. 
Op de wijse: Den lustelijcken Mey. 


IL Het Paradys der Geestelijeke en Kerckelijecke Lof-Sangen. Antwerpen (1621) 










Net ee « fte - lij- de vreught me lo⸗ 
Want Ehe -Aus on«fen Beer vic - to 


di - eus, Kae ons nu vro - id we s fen, vro - ld 
ri» ens, Js van der doodt ver - ze - fen, doodt ver- 















we +: + fen. YA in den Feeſt van DPaef - (den 
et - + jem. Dae «rom foo wordt met vreugh » den 
ICCCCC. GESEHEN — AUF GEHEN —— * 
u N ; * — — * 
NV BD 





cer- teyn. m 
ge⸗meyn. | et fpel en ghe-Ioo-vi-ghe ton 
‚ IAMACCCCCCMAéAaæACCCEXVACXCXIXF * 
—— _ B_ 7 % = a RM O5 o 
/a® um — ZUR — BERN I = 
NV « — BEER | 


ohen, A⸗lom Al-le-Iu -ia ghe-fon-gen, Al-le-Iu - ia 








ohe - fon - ghen. Met fpel etc. 


Der leichteren Bergleichung halber habe ich die Melodie, welche 
Driginal eine Quart höher fteht (mit b-Vorzeichnung), transponirt. 


du) 


m 


ziever Tur die 


(No. 295— 





Ne. 28 


In Bettes nama 
Lin Bitlied zufingen zur zeyt dei 
proceffic 


(R.I, 527: ©.) 
I. Vehe 1537. 


F— — 


In Got-tes na⸗men fah - ren 





ge » ren wir, Der- leyh ons die 


hey ⸗»li⸗ge try «fal -ti- deyt, X 


In den Quodlibets von Schmelgel 154 
Lied des XV. und XVI. Jahrhunderts 
321) findet fich die obige Melodie mit U 
tryfalticeypt“ und ohne p Vorzeichnung. 
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I. Aus d. Finde „Schöne außerlefene Lieder erc.* Nürnberg 1536. 
Tenor !, i 


In Got-tes na» men fa-ren wir, fel-ner ge⸗na⸗den 


be» ge. ven wir, das helff uns die got - tes krafft, vnd 


das hey - li - ge grab, do Gott fel- br in-ne lag Uy⸗ 


tie - leiys, chrift-e - leys, In - rie-leys, das helff vns der 


—e——D ERHEBEN => U 7 = 
VID N 2 —CEEIC.C 
ke — 


hey - ig geiſt, vnd die war got» tes ſtym, dz wir frö- 










. 


— — — 
lich farn von hyn. Uy⸗ri⸗ee⸗ley ſon. 


Das find die heilgen Zehn Gebot. | 
in ſchoͤn Pörtlich Lied, darinnen die Gebot Bottes begriffen find. 
(8.1, 584; W. II, 1134.) 


. eeifentei 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Neyß 1625. Corners Nachtigall 1649 ff. 
avid. Sarmonta 1659. 


Das find die heil- gen Zehn Ge⸗bot, die Bott der Berr 


ons: ge»ben hat, vf das wir mwif-fen fei- ne knecht, zu 
b 2 
wie wir vor jin ſolln leben redht, Ky-rio-leis. 
1) Corner 1649, David. Harmonia 1659. 
CAVCCC. VVIIIIILXäEMI 


recht Ky- ri =»e eley⸗ſon. 
Leifentrit 1584 bat 1) a flatt g. 2) b ftatt a, 


1) Herr Rob. Eitner war fo freundlich mir dieſen Auszug aus dem Original 
beſorgen. 
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V. Bamberg 1628. Rheinfelf. Gefangbuch 1666. 


DIE feind die hei - li - gen ;e- hen ge « Bott, 





reht. Ky-tise ee» le - fon, 
* Kheinfeli. Geſb. 
TCC.I 






wie wir vor jhm ſolln le⸗ben recht, Ky-ri » e + leiß. 


"in Bottes Namen walfsrtben wir. 


Wann man will Rich: oder Walfarth außgehn. Ein fhöner Ruff. 
(W. II, 683.) 
VI. Beuttner (1602) 1660. Kolers Ruefbuechl 1601. 


In Bot-tes YHa-men wal:» far-then wir, Vnd fe - ner 






feil, Da heirlig Drepefal- Hg Feb Mirrio eo lei -fon, 
In dem handjchriftlichen Auefbuechl von Koler (vgl. II. Bd., ©. 50) 
ftehen folgende Varianten: 


1) a ſtatt h. 2) Ade Matt oda. 3) b flatt h. 


Tin Bottes Namen fahren wir. 
Ein ander Bittlied, wann man mit der Proceffion ausgebet. 


In der Melodey, Diß feind die heiligen zehen Bebott etc. zu fingen. 
(8.1, 528; W. II, 681.) 


vo. Dilinger Gſb. 1589. Edln (Ouentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 
1609, 1617. Hildesheim 1625. Neyß 1625. Mainz 1627. Koilmbung 16ad. 
Denabrild 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. Cöln (Brachel) 1634. Münfter 


” 






1 





I Sot-tes Ha» men fah - ren wir, fei » ner gna- 
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— — — — ⸗ = 
u: z — 

den be » ge « ren wir, ver⸗leih ons die auf gä - tig « Peit, 
—— — — * * 
— — — — = — 

© heilige Drey-fal -tig » Beil, Ky-rive + le - fon. 

1) din 159 u.a: ceddegahe. 2) Diefelben cbgb fltthhg h. 
3) Köln 1599 n. a, Mainzer Cantual, Paderborn, Hildesheim u. a.: 


* Münfter a ftatt g. 





Ky-rive e lei⸗ſon. Kr. rk» 0 -leis. 


Mit den Varianten des Colner Gefangbuches 1599 fteht vie obige 

Melodie im Anternacher Gefangbuche 1608 zu dem Texte: 
»Jesu Saluator saeculi.« 
„Sefu feeligmadger der Welt.” (ögl. im IL ®d. No. 115.) 

Diefes uralte Wallfahrtslied läßt fich in den Anfangszeilen „In Bot: 
tes Namen fahren wir” in gelegentlichen Citaten von Schriftftellern bis 
ins 13. Sahrhundert verfolgen. (Hoffmann 8 8. 8%. 1861, ©. 70 ff.) 

Urfprünglich ſcheint daſſelbe wie auch die Lieber „Gelobet feift du Jeſu 
Chrift" und „Chrift ift erftanden“ einftrophig deweſen zu ſein. 
Der erſte vollftändige Tert aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts 
autet: 
I. 


Pak gotes namen fara mir, 
"elf ons ot gara wir, 
Yo helff ons die gotes krafft 
vnd das heylig grab, 
da * per ynne lag, 
rieleys.” 
2) ‚Sanclıs peirns der ift gut, 
der ons vil feiner genaden tut, 
das gepent im die gotes ſtyme. 
Fröleichen fara wir, 
nu hilff ons, edle maria, zw dir. 
frölichen vnnerczeit, 
nun hilff uns, maria reyne meyt.“ 
Münchener cod. germ. 443 vom Jahre 1492, Dlatt 13. (W. II, 678; 
Hoffmann 8. 2. 1861, No. 12.) 


Wir geben im Folgenden einen Veberblid über weitere Texte: 
II. 


1) „In Gottes namen faren wir, 
feiner enaden begeren mir, 
as helff uns die gottes Frafft 
vnd das heylige grab, 
do Gott fel * jnne lag." 
2) „Kyrieleys, chriſteleys, kyrieleys. 
as hei ons der h lig geyſt 
vnd die war gottes 
dz wir A far von hrn. 
Kyrieleyion 
Schöne außerlefene tieder, bee hoch berämpten Yeinrici Sindene. 


Ylürnberg 1536. Quer 8. No.2. (W. II, 679; Hoffmann No. 97.) 





2 ge 1 von Ne alige € ; 
„Darzu auch das e Eren 
3) „De eier das eiliee gabe 
4) „Lob, ehr fey Bott am allerm 
Ceifentrit 1567 ff. Coln 1599. (W. IL, 
Das find bie älteren Faffungen des Lu 
Vehe hat ein ganz neues Lieb in 12 € 
mit den Worten: „In Bottes namen far 
alle fpätere Geſangbücher über: Leifentri 
1605; Straubinger. Geſangbuch 1615 u. 
No. 99.) 


Das Andernacher Gefandun bringt t 
Wöllen 
fang: „In Bottes Namen !Sahren wir" 


eben 
neuen Strophen, welche ver 2., 3. und 4. von 

Beuttner (1602) 1660 hat das Vehe'ſ 
Anfangszeilen: „In Bottes Namen wi 
Aenderungen in fein Gefangbuch aufgenomm: 

Bei Corner finden wir benfelben Text m 
Ylamen wallen wir" und einer 13. Stro 
Ehr vnd Preyß“. 

Was nun die Melodie dieſes Wallfahrte 
ſchon in einem deutſchen Xieverbuche um 151 
bie Discantftimme auf der Königl. Biblio 
(Wadernagel 8.2. I, ©. 745) fodann in ! 
Liedern Sinds Klärnberg 1536“ (ſchon un 

In den Gefangbüchern fteht fie zuerft i 
Hier ift fie dem Luther ſchen Liede von den 1 


mit har Tlahamf 
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Du folt nicht fchwören bei feinem namen, 
den Feiertag heilgen recht und fchon, 
Kprieleifon.“ 
ober: 
© Bet, das find die deinen Gebot 
du folt glauben an einen Bot“ u. ſ w. (W. II, 1130 u. 1129.) 
Diefes Lied hatte feine befannte Melodie vgl. 177 in dieſem und 207 
im II. Bde. 


Die Melodie des Erfurter Enchiridions 1524 mit g beginnend und b 
Borzeichnung findet fich im Vehe'ſchen Geſangbuche 1537 und früher fchon 
in den um das Jahr 1500 abgefaßten Tonſätzen H. Finde. Sie fteht alfo 
hier in der transponirten borifchen Tonart. 


In dem proteft. Val. Bapft’ihen Gefangbuche 1545 fteht die Melodie 
zu dem Liede von den 10 Geboten mit g beginnend ohne ) Vorzeichnung, 
alfo in der mixolydiſchen Tonart. Dieſe Saflung finde ich fodanı bei Leifen- 
trit und in allen übrigen katholiſchen Gefangbüchern. 


Daß bie Melodie des Wallfahrtögefanges biefem eigen gemwefen, Tann 
wohl keinem Zweifel unterliegen. Erſt Luther wandte im Erfurter Enchiri⸗ 
bion 1524 die Melodie veffelben auf fein längeres Lieb von den 10 Geboten 
an, und dieſes wurde mit dieſer Singweife populär. Katholifcherfeits hatte 
man zu dem älteren Liede von ven 10 Geboten auch eine ältere Melodie, 
wie oben angedeutet wurde. 


Es war aber auch noch eine neuere Melodie hinzugelommen, nämlich 
biejenige, welche Vehe feinem nach dem Muſter des Luther'ſchen Textes neu 
gebichteten Liede von ben 10 Geboten gegeben. (II. Bb., No. 206.) Dieſe 
eßtere wurbe nicht populär. Ich habe fie in feinem fpäteren Gefangbuche 
wiedergefunden. Dean übertrug nun nach dem Dergange Luthers die Melodie 
bes Wallfahrtögefanges zunächit auf das neuere Lied Behe’8 non ben 10 Ge⸗ 
boten, deſſen Text in bie Tatholifchen Gejangbücher übergegangen war. 
Diefes wurde ebenfall® fo populär, daß man im Taufe der Zeit die Herkunft 
ber Melodie vergaß und bei dem Wallfahrtögefange pr das Lied bon ben 
10 Geboten Hinwies. Leifentrit ſah fich fodann veranlaßt, dem Wallfahrts- 
liede eine neue Singweife zu appliciren, wie die folgende Nummer zeigt. 


Auf proteftantifcher Seite erfuhr das Lied „In Bottes namen fahren 
wir” mancherlei Umbichtungen und ging fo mit der alten Melodie in viele 
Gejangbücher des 16. und 17. Jahrhunderts über. Mean findet die Texte 
in Wadernagels Kirchenlied Bd. III, No. 1436 ff. (Vgl. auch Fiſchers 
Lexikon J, S. 412.) Die zweite recht fingbare Weife unferes Liedes, welche 
aber wenig Anklang gefunden zu haben jcheint, gebe ich nachitehend. 


Bäumer, Kirchenlied I. 37 








In Gottes Na⸗men fah » ren wir, 


wir, nun hilff ons al⸗len Bot» tes 


groſ⸗ſe madt, Ky »- ri - e - lei-fon. 
1) Das Lieb ſteht bei Leifentrit 1567 ale | 


Das Andernacher Gefangbuch enthält 
dieſes Liebes: 

»Te supplicamus Aus] 

Deus tuoque nomine 

Vt nos tua cum grati 

Salues Trias Sanctissi 


No. 297 
Bott der vatter wı 


Ein Letaney zur zeyt der Bitfarten 
der Lreugwo 

(8.1, 252, W. I 

I. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Cöln Du 


born 1617. Würzburg 1628, 1630F 
1631, befien Nadtig 1649. Erfurt f 


fg 
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be » fel-hen ons dir gar in al-Ier vn⸗ſer nod-te, Das du 


ons be» hüt - ten wolft vor dem e⸗wi⸗gen tod -te, Ky-rie 







— — 
eley⸗ſon, Chri⸗ſte⸗eley⸗ ſon, Ge⸗lo⸗bet ſeyſt du e- wid: lid. 


Gegruͤſt ſeiſt du heilig Opffer rein. 


II. Cõln Quentel) 1599. Andernach 1608. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. 
Molsheim (1629) 1659. M.-Speter 1631. 














Ge - grüft feift du hei-lig Opf-fer rein, Du War-heit vnd 
Durch dich iſt alln Opf-fern in - ge-mein, ihr ——— ent⸗ 
a — os ud 
43 * __ id * ⸗ — * 
(daft en durch di dem Dat-ter in e- wig-feit, wird 





[ob vnd preiß ver - je - hen, durch dich würdt ge-mei - ne Chri- 


A| = —CCCCCAACCCCCCCC. 
/a u VASE AN A = 7 | m I bel 
* — — * 





ſten⸗heit, be⸗wart, vnd wol ver ⸗ſe⸗-hen, Uy⸗rie⸗e⸗ley⸗ſon, 





Chri⸗ſte e⸗ley⸗ſon, ge- lo -bet fei-ftu e- wig-lid, 


O Serr Bott Pater won vns bey. 
Lin Birlied auff das feft der heiligen Dreyfaltigkeit. 


(8.1, 300; W. IV, 74.) 
III. Leiſentrit 1567 ff. 
= = ‚> EEEXECCCCCKhAC * — * — — — — 


O Herr Bott Da-ter won ons bey, vnd laß uns nicht ver-der-ben, 
Mad ons von al-len fün-den frey, das wir da- rin nicht fler-ben, 


37” 





all« zeit mit dand und lob, von h 


du ons durch Chriftum heift, das hilf x 


Der Text ift aus Valentin Trillers „CE 
(1555) 1559 mit der Ueberſchrift „auff die 
won vns bey.“ 


Bott der Vatter wol 
(W. III, 24.) 


IV. Prag 1655. Davidiſche Harmonia 1659. R 
Echo 1675. 


Gott der vat· ter wohn vns bey, vnd 
Mad vns al: ler Sün⸗den frey, vnd! 





Vor dem le ons be:wahr, halt on 
Dir vns laf-fen gank und gar, mit al 


a — — 
ECCCCC.CCACC.C = 
VERF”. 


Ki) % —EC.CCCCcc.c-. = EEE 
—X — — * | 0 o| 





dich fo laß ons baw- en, au | 
ie hen denf-fels fi » fien, nn hi 
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Datter der barmhertzigkeyt. 


(W. II, 350.) 
V. Brüdergeſangbuch 1539 ff. 














“ 
nn nn 


Dat»ter der hen ig « fert, on den nichts auff er »- den, 
e-lig- Peyt, mag be- ge - ret wer » den, 


ver-dienftlih zur 






“ — — — — 
mad; on- fern geyft fo behend, das er fih gant zu dir wend, vnd 
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> * 
des was er recht be⸗gert, zur fe-lig-Peyt werd ge⸗wert. 


Der Tert ift von M. Weiße. Er findet fich bereits im Brübergefang- 
buch vom Jahre 1531. 

Die Entſtehung biefes altventjchen Litaneigejanges fegen die Hymno⸗ 
logen gewöhnlich in das 15. Jahrhundert. Ich glaube, daß er viel älter ift. 
Da anfangs bed 15. Jahrhunderts Bruchſtücke handſchriftlich nachweisbar 
find (ftehe unten), jo können wir annehmen, daß das ganze Lieb in das 14. 
Jahrhundert zurüdreicht. 

Der Tert ift eine beutfche Dearbeihung ber römischen Litanei von allen 
Heiligen, wie fie u. a. an den Tagen vor Chrifti Himmelfahrt für die Bitt⸗ 
gänge vorgefchrieben ift. ‘Die Einrichtung ift bei dem deutſchen Liede dieſelbe 
wie bei ber lateinifchen Litanei: zuerjt die Anrufung ber brei göttlichen Ber- 
fonen, dann ver Mutter Gottes, ver 5. Engel, Patriarchen, Propheten, 
Apoftel u. |. w., am Schluß aller Heiligen. Jede Anrufung beginnt mit 
benjelben Anfangsworten: 

„A. U. won ons bey." 

In der Anrufung der Heiligen ift der Tert gewöhnlich etwas verändert. 

Daher die verfchievdenen Varianten: 
„Maria Gottes Mutter, won ons bey” 
bei Haym von Themar 1590. vgl. No. 405 im II. Bde. 


„Sancta Maria fte uns ber u. f. w. 
„Sancta Maria won ons bey” n. f. w. 


Danpichrift des 2. Kleber (1515—1520) mit Melodie. Cod. germ. 
HK. Sol. Bl. 72, auf der Kgl. Bibliothek in Berlin. 
Crailshaimer Schulordnung 1480. (II. Bb., ©. 357.) 
„Sancta Maria bitt Gott für ons” n.f. w. 
Mainzer Cantual 1605. (II. Bb., No. 13.) 
„Sanctns petrus won vns pey” 
Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422. (W. II, 684.); 
„Du lieber Berr S. Xliclas won uns bey” 
in einer Vorrede von Nicol. Herman 1560. (Wadernagel, Bibl. ©. 615.) 
Die Melodie, welche in ver jonifhen Tonart febt (unfer dur), iſt 
eine vecht voltsthümliche. Der Anfang ftimmt überein mit ver Weife des 
Liedes „Mitten wir im Leben find“. Die Vehe'ſche Faſſung findet fich 





ZRan vergleiche Dad Lied ım Prager Belan 
garmone 1659 u. |. w., wo die Luther'ſch 

alentin Triller bringt in feinem Singebud 
teten Text in 3 Strophen mit ben erften beil 
Gefangbüchlein. Diefen Tert hat Leijentrit 
buch aufgenommen. ‘Das Brübergefangbt 
aus der Melodie zu dem Liede, Vatter der | 


No. 298. 


O ewiger vatter biß < 

Ein andere Litaney vff die vo: 

(2. D, 641; ®. II, 1 

Vehe 1537. Leiſentrit 1567 ff. Mainzer 


Hildesheim 1625. Mainz 1627. Corner 16 
Harmonia 1659. 


1 
F— — 
O es. wi-ger vat⸗ter biß gne⸗d 

2 


barm⸗her⸗tzi⸗ckeyt all zeyt vnd gna⸗de 
3 





fun- dern Chriſto gleyh, dar⸗ zu aı 
4 


reychs hey li - ger Bott, Dur die mar⸗ 
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Das Lied ift ebenfalls alt, wie aus der Ueberſchrift in Corners Nachti- 
gall 1649 hervorgeht: „Ein ander alt Catholiſcher Rueff oder Bitt- 
lied, vmb Gnad vnd ein feeliges Ende, an Bott vnnd feine lieben 
Seiligen, welchen die gemaine Leuth in ©efterreich anftatt einer 
Litaney fingen“. 

No. 299. 


Ach lieber Herr ich bytte dich. 
Ein geyitlich Bittlied, Mag auch zur zept der Bitfarten gefungen 
werden, vnd auch zu andern zeytten nach der Predig. 
K. II, 627; W. V, 1189.) 


Behe 1537. Leifentrit 1567 ff. 
— — — 


DR lie. ber Herr ih byt » te dich Durdy dein grof-fe barm - her- 
Vff dey-ne we>ge leyt « te mi, Be » hüt vor al» Ter ofer- 
—— 2 = > — — 
an — 22 > — — Es 
Kar Den leyb vnd auch die fe» le mein Kaf dir Ber 
[4 





Gott be» fol- hen fein 
Wadernagel fett das Lied unter die Dichtungen Querhamers. 
No. 300. 


Media vita. 
I. Aus einem Graduale bes 13. Jahrhunderts. ! 


Bie in zeyt und in e +» wisdeyt. 





ad-iu-to-rm ni - si te do-mi - ne, qui pro pec-ca-tis 





no-stris iu- ste i - ras - ce - Tis, sanc-te de - us, 


[) 
v 
COC.O.A — — — 
— —— — ww” * —— 
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3 





sanc-te for - tis, sanc-te et mi-se - ri - cors 













sal-ua-torr, a-ma-re mor-ti ne tra - das nos. 


1) Bibliothek in Gaesdonck bei Goch (Rheinprovinz'. 





no-stris iu - ste i-ras - 





De- us, Sanc-te for - 


ri-cors Sal-ua - tor, a - ma-rae 


Außerdem fteht dieſer Geſang mit V 
bes Cölner Gefangbuches; im Mainzer ( 
Geſangbüchern 1609, 1617; im Hildes! 
1631 u. ſ. w. 


Im M.-Speierifhen Gejangbuche 
Quint höher ohne VBorzeichnung. 


No. 300 


En mitten in des 
(W. II, 99 


I. Münchener cod. germ. 6034. saec. XV, 


En » mit «tn in des Te: 
Wen fuech wir der vns hilf 
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hey » li » ger parm = her -Bi » ger hai-ler, e »- wi. ger got, 












las uns nit ge-wal-den des pit « tern t0 « des pott. 


Mitten wir ym leben fynt. 
Ein geiſtlich Rlaglied zu fingen vff die tag der Bitfarten, Wlag 
auch zu zeitten nad) der predig gefungen werden. 
(8.1, 158; W. V, 1187.) 


U. Behe 1537. Leifentrit 1567 ff. Coln (Ouentel) 1599. Con enz 1600. Pader⸗ 
born 1609, 1617. Neyß 1625, 1663. Würzburg 1628, 1630 ff. M.-Speier 1631. 
Corner 1631, deſſen Redtigel 1649 ff. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. 
Geſb. 1666. Münfter 1677. 


—— * * 
ne u . 

‚an = — = z 22 * 
ar z 


Mit » ten wir ym Ile - ben fynt mit dem todt vmb- 
Den fu. den mir der hilfe thu, das wir gnad er- 












- 


fen " Sen Das bit du herr al⸗ley«ne, „ons 


rew «set von « fer mif-fe »- that, die dih Bert er - zür » net 





—— = - - = - - 

N 9 z * —— — _ 
hatt, Hey-li » ger Ber» re Gott, Hey -fi » ger ftar » der Gott, Bey- 

N 3 

—— — — — — — —— * 

—V⏑. — —— — = 





It» ger barm-her - tzi⸗ger Beyl-Iandt, due + wie ger Gott laß 


| 
ons nit ver» fyn-den in des byt » tern tod » tes nodt, 


* Münfter 1677. 
%* 






Y-rie=-e « ley - fon. Kr-t-e - Ser - fon. 


Münfter: 1) a. 2) fe flatt ef. 3) fg ſtatt f. 
4) he ftatt ch Edln 1599, Conſtanz 1600, Paberborn 1609 u. andere. 


Das Paderborner Gejangbuh 1617 hat infolge falfcher Schlüffel« 
fegung die Melodie eine Terz höher, fie beginnt alfo: hhedeede u. ſ. w. 





dem todt vmb: fan >» gen. 


huld er »lan +» gen. 


MY — 
der du vmb vn⸗ſer Mif- fe» 


— 3 — — 


ei «li. ger Ber «re Gott, 
thuſt, Heil. ger —* » der Gott, 


gi » ger Bei-land, E » wi » ger | 


ver » der- ben, deß bit »-ter-[K » 





Buld er. wer-ben, hilf ons anf a 


Lin Altes Larbolifches Befang, wel 
fondern auch von dem Sontag Se 
Oſtertag vor der Predig mag 


IV. Kolers Ruefbuechl 1601.1 


Mit-ten wir im Ke + ben fein 
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reu » ett von» fer mif - fe - that, die dih Ber er «- zür 





far - der gott, Bei » li » ger barm-her »- Bi - ger Bat - land 
/ a - — = 
I a TI —— ce — — — 
—XVVVI a C 


du E⸗wi⸗ger Gott. Laß vnß nit ver «za =» gen inf 


ee — 
A u_ 9 — 
bit «tern Tod » - tes Uoth £aß vnß Dein Aufd | er 








Ion - en hilf vnß auß al - Ser Xoth, Ber er - bar: 





me ih vv + ber vnß. Chri⸗ ſte Er⸗ barm dich v⸗ber 


vnß. O herr er⸗bar⸗me dich v =» ber vnß. 


IVmitten vnſers Lebens zdeit. 
Von Liechtmeß: Oder Septuageſima, vnd in der Faſten ſinget man. 


V. Beuttner (1602) 1660. 
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KIT ——— mr = 
X mit » ten vn» fers SLe-bensgeit, Seind mir 
en fuhn wir der vns hülf- fe geit, Dar » dur 









mit Codt vmb » 

wir Bud er = gen: 
. — — = Cl — = 
N 9, — * 








fo bil-Tigt-lih er: züär-net haft, , Du hei « li» ger Ber: re 


ons nicht er-fter- ben, def bit 


Be- hät uns vor der BHöl > Te, 


—— — — — — 
Todt, Auff daß dein hei - lig 
An vns Sün- den nidt vs 


di>»e e + lei - fon. 


Mitten wir im Ik 
(Aæ. I, 159; W. D 


VI. Obsequiale Ingolſtadt 1570. Dilinger © 


Mit - ten wir im le - ben fe 
Wen fu- hen wir der hälfte tl 


—— — 


Tod vmb - fan .. gen: 
gnad er - lan .. gen. 





Ar Nu ot — 


Lieber für die Bittweche. 589 


des bit - tern Tod - tes not, Taf 


ver: fu - - den 
2 an 


dein Huld er- wer-ben, hilf uns uf ll - - Ser noth. 
1) Leifentrit 1584. 


Bei-li- ger far - der Gott. 
2) Leifentrit 1584 £ flatt e. 


WMygtten vnſers lebens zeyt. 
(8. II, 994.) 


VIL Ritus ecclesiastiei Dilingen 1580. 


MIt -ten vn - fers le. bens zeyt, feind wir mit dem tod 


Pr 


—— ——— = 
U rn A 4 — u 
I — — — * 
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L} 
das 


vm-fan - gen, 


wen fu- chen wir der vns hilff geyt, 





wir ge „nad er - lan - - gen, das bi- fu Ber al- 


Di — — — — — — 
——— 7 —— _ — — — — — — 
———— — — = ET 

—— rs — 

lei-ne, vns vew - et vn» fer mif« fe - that, die dich herr 
N an an 
—— — — — — — 
MI = = —— > P 
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DU 54 - 
er - zür- net hat, Bei-li - ger Ber - re Gott, Bei - Ti - ger 





ftar- der Bott, Bei-li «ger barm-her» Bi» ger Hey-land, du 





e - wi - ger Gott, £aß ons nit ver«der- ben in der 


—— — — * — — 
—XVTTI 
bit -tern to -des not, Ky-ti-e e- ler - fon. 





ya wes us 7 558% ss. se 7 


Wen fu. chen wir der ons 


dem Tod vmb⸗fan⸗gen 
tes gnad er- an« gen, Das bi 


— 


gib ons on »fe»re mif + fe- th 


rm 


er » zär » net han, Bei-li » ger 


ftar« der Bott, Bei» li «ger barn 


6 


du € » wi-ger Gott, laß vns 


a 
wir fol«Ien fler -ben. Kysrive 


5 fey Gott und Ma» ri - a. 


MN TTtten wir im 
IX. Bamberg 1628, 1670. 


m 
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ö— AEG —— — — — — — — — 
— © 
leis ne, ons rew⸗et vn ⸗»ſer mif -fe- that, die dich Herr er— 
on an 


— — —— 
zär s net hat, Hei⸗li⸗ger Her⸗re Gott, Bei» li » ger ſtar⸗cker 





Gott, Ha »li» ger Barm-her » Bi - ger Bey» . land, ne wi» ger 


an an 


Gott, Laß vns nit er» fter- ben, deß bit - tern gä- hen Lods, 


————  — 


laß vns dein Buld er. wer- ben, hilf uns auf al» ler 





v 
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noth, © HErr er⸗bar⸗me dich, O herr ſey vns 
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ge . nie » dig = lich. 


MyJItten in dem Leben wir feynd. 
Erfurt 1666. 





— | 
MJt-ten in dem S$e«- ben wir fernd, mit dem TCodt 
vomb-fan «© : =» gen, wen fu-dhen wir der uns Bülf- 


fe thut, dag wir dein Bnad er - lan . . gen, dann 


IN Od = — 
— A 


dich HEAR al- lei . u, der du umb un. fer Sün- 









de mwil-len fo fehr er» zür - nef, Bei -li « get DER: RE 


Gott, Hei» li - get ftar » der Gott, Bei » li » ger barm - her - Bi« 





e » wi» ger Bott. | 
* Zn Original fleht eine halbe Note flatt ber 


Die lateinische Antiphon »Media vita« wi 
Dichter und Sänger der St. Gallener Klofterfe 
um 830 zu Heiligau [Helicgove], Canton Zin 
geichrieben!. Auf welche Quellenangaben fic bi 
ben wir fpäter erfahren. Schubiger reproducirt 

„Sängerihule St. Gallens“ (Einfieveln 1858 
Stifisbibliotget daſelbſt. Dieſer ftammt aus I 
das Lied mit verſchiedenen Interpolationen aus 
Faſſung findet fich in dem Coder 388 derſelben B 
hundert mit ven Neumen und in anderer Anorbn 
S. 177 vom Jahre 1431 in ber urfprüngliche 
(Dgl. ee ber Handichriften der Stifte 
Halle 1875 

Mone (I, 289) gibt noch folgende Handſchri 
aus dem 15. Jahrhundert mit Melodie; 2) Han: 
55 zu Karlsruhe aus dem 14. Jahrhundert und 2 
15. Jahrhundert. 

Er theilt auch bie fpätere Interpolation 
(No. 290): 
1) Media vita etc. 


fodann: 
Ach homo perpende fragilis. 6 Ze 
2) Sancte fortis etc. 
fodann: 
Vae calamitatis in die. 6 Zeilen. 
3) Sancte Deus etc. 
fodann: 


Heu nihil valet nobilitas. 6 Zeilen. 


(In dem Cod. 546 zu St. Gallen und Handſchrij 


©. 169 aus dem 15. Jahrhundert mit Melodie. 
Was nun den Antor annahe fr 
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auf I. Megler (+ 1639) zurüd, der in feiner Chronik (Cod. 1408, p. 
229—30) berichtet: Rursum vero tempore alio, cum per subjectam 
vallem loco summe periculoso et praecipiti (Martins dobel vulgo) 
pons altissimus pararetur, praesens ibi pater scs mente talem inte- 
riori conceptum agitabat: Media vita etc. (bi8: tradas nos): Haec 
ille; quibus et b. Tutelo hos inde versus intexuit: primum ibi: 
irasceres ‚In te’ etc. Sed et Anonymus quidam versiculos alios iis- 
dem etiam locis inseruit scil. ibi: irasceris. ‚Ah Homo perpende’ 
etc. — (bi: sancte et misericors). Sed haec ex vetustissimis mem- 
branis deprompta hactenus. — Diefe alten Bergamente eriftiren in St. 
Gallen nit mehr; Cod. 388 nennt weder Notker noch den Brüdenbau. 
Metzler's Abdruck der »Media vita« bei Canif. V, p. 770 ift nach feiner 
Angabe »ex vetustissmo (ober: vetusto laut Cod. msc. 1462 p. 112) 
codice ubi cum modernis etiam notis est« entlehnt, alfo offenbar, wie 
auch die Lesart beweift, aus dem Cod. chartac. 546 oder ver Wirftlin’fchen 
Pergamentabfchrift davon“ un. |. w. „Wenn Mepler ven Tutilo als Verfaſſer 
der Einfchiebjel (In te — Ad fe — Ne) bezeichnet, fo kennen wir auch 
bier bie Grundlage nicht, in Cod. 546 heißt ed nur ganz allgemein: cum 
versibus posterioribus In te, Ad te, Ne ss. antiquorum monach. 
S. Gall. nostrorum.« 

Wir haben dagegen fichere Beweife dafür, daß die Antiphon im 13. 
und 14. Jahrhundert allgemein bekannt war, „ba ſchon 1234 der Bremer 
Clerus fie gegen die Stedinger fang (Albert Stadens. Chron. — Wolter 
Chron. Brem.)“ 

Das Provinzialeoneil von Edln vom Jahre 1310 verbot das Abfingen 
bes Liedes ohne Erlaubniß gegen irgendwelche Perſonen mit folgendem Be» 
ſchluß: Prohibemus item, ne in aliqua Ecclesiarum nobis subjectarum, 
imprecationes fiant nec decantetur Media vita contra aliquas perso- 
nas, nisi de nostra licentia speciali, cum nostra intersit discutere, 
quando sint talia facienda«. (Schannat, Concilia Germaniae IV, 124.) 

Der Schluß diefer Antiphone: »Sancte Deus« erinnert an die Impro- 
perien in ber Liturgie des Charfreitages. Nach dem »Popule meus, quid 
feci tibil« fingen zwei Chöre abwechjelnd folgende Refponforien: 


I. Agios o Theos. 
IL Sanctus Deus. 


I. Agios ischyros. 
II. Sanftus fortis. 


I. Agios athanatos eleison imas. 
II. Sancetus immortalis, miserere nobis. 


Die neumenreichen Weifen zu biefem uralten Gefange haben einige 
Aehnlichkeit mit der Melodie zum Sancte deus unferes Liebes, ſodaß fie dem 
Componiften des Media vita wohl als Muſter vorgefchwebt haben mögen. 

Die Melodie, welche ich aus dem Gaesponder Codex mitgetbeift 
habe, ift biefelbe, welche Schubiger in feinem Buche „Die Sängerfchule” 
Exempla, No.39 aus tem Cod. 546 reprobucirt hat, mit Abweichungen an 
einzelnen Stellen. Notker's Trauerflänge,” jagt biefer, »Media vita in 
morte sumus, ertönten von da an in St. Gallen nicht bloß bet jährlich 
fid wiederholenden Bittfahrten auf vie nahegelegenen Höhen und Berge, 

Balumker, Kirchenlied I. 38 





oe 


und lautet: 


1) Mittels leben wir ſein in 
vnſerm helffer? newr dich, 
wegen gerechticklichen zuͤrnt. 
heyliger vntoͤtlicher, heylige 
laß uns eins pittern todes n 

aus dem Münchener cod. germ. 444 vor 

Eine andere in Reimen: 


2) „En mitten in des lebens 3 
fey wir mit tod vmbfangen 
Wen fued wir, der uns hilf 
von dem wir huld erlangen, 
dan dich, herr, alayne? 
der du omb vnſer miffetat 
rechtlichen zurnen thueſt. 
heyliger — got, 
heyliger ftarder geh 
heyliger parmhe cager haileı 
af ons nit gewalden des pi 
fteht im Münchener cod. germ. 6034 au: 
Melodie. 


Daraus bei Hoffmann K. L. 1861, 
991. Meifter, Kirchenliev 1862. Vacfimi 


Ein im Jahre 1480 geichriebener Terı 


3) „Mittel onfers [eben czeit 
fey wir mit tod vmbfangen. 
ir pitten der ons hilfe geit, 
von dem wir troft erlangen, 

pift du herr allaynıe, 
mw vmb vnſer miffetat 
venhtlich erczürnen tuft, 
heiliger herre got, 
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Das Bafeler Plenarium von Jahre 1514 enthält folgenten Text: 


4) „In mittel onfers lebens zeyt 
ım tod feind wir ombfangen: 
Wen ſuchen wir, der vnß hilffe geyt, 
von dem wir huld erlangen. 
Dann dich, herr, alleine? 
der du vmb vnſer mifletat 
rechtlichen zürnen thuſt. 
Heiliger herre gott, 
—2* ſtarcker gott, 

eiliger vnd barmhertziger heiler, ewiger go 


got 
laß vnß nit gewalt thun des bittern tods not.” (®. ID, 992.) 


Das wären die bi8 jegt mir befannt geworbenen vorreformatorischen 
Texte. Die phrugifche Melodie des Liedes hat zwar einige Aehnlichkeit mit 
ben Gängen des »Sancte Deus« u. f. w. aufzumweifen, ift aber im übrigen 
eine jelbftändige Schöpfung. In ähnlicher Weife, wie das „Chrift ift er: 
ftanden“ im »Victimae paschali« wurzelt, bat das „En mitten in des 
lebens zeyt“ feinen Urſprung in dem lateinifchen Geſange » Media vita « 
namentlich im zweiten Theil deffelben »Sancte Deus« ıc. ‘Das Lied hat in 
ben Agenden und fatholifchen Gefangbüchern ungewöhnlich viele Varianten 
aufzuweifen, namentlich in ver Melodie. Für die proteftantifchen Geſang⸗ 
bücher dagegen iſt bie] Ueberarbeitung und Erweiterung bes Textes bie zu 
3 Strophen von Luther, wie ich fie zuerjt im Erfurter Enchiridion 1524 
finde, maßgebend geworben. In diefem letzteren Gefangbuche ift eine Me— 
lodie noch nicht beigegeben. Sie findet fich zuerft im Walther’ichen Gefang- 
büchlein vom Jahre 1524, dann im Klug'ſchen 1543 und bei V. Bapft 
1545. Diefelbe ift im ganzen wohl die alte vor ber Reformation gebräuch- 
liche, aber von Walther, dem muſikaliſchen Berather Luthers, hat fie jeden- 
falls die vorliegende Nebaction erhalten. Man finvet fie in dem Gejang- 
buche von Vehe 1537, der die erfte Strophe des von Luther redigirten Textes 
mit der Melodie in fein Geſangbuch aufgenommen und anftatt der zweiten 
und britten Strophe Luthers zwei neue Strophen binzugebichtet bat. 

Man ziehe nur die vorreformatorifche Melodie und die nachrefor- 
matorifhen Weifen in Agenden und Geſangbüchern, bie nicht auf Vehe 
fußen, zum Vergleich heran, um ſich von der Richtigkeit meiner Behauptung 
zu überzeugen. 

Das alte einftrophige Lied finden wir in folgenden Büchern: Libellus 
Agendarum Salisburgi 1557, Obsequiale 1570, Ritus eccl. Augusten- 
sis Episcop. Dilingen 1580, in der Koler'ſchen Hanpfchrift 1601, Mainzer 
Cantual 1605, Bamberger Geſangbuch 1628, Geiftl. Nachtigall Erfurt 
1666 u. a. m. 

Das breiftrophige Lied von Vehe ging ebenfall® in viele Fatholifche 
Gefangbücher über: in die Xeifentrit'ichen 1567 ff., in das Münchener 1586, 
Cölner 1599, Conjtanzer 1600, Paderborner 1609, Neyßer 1625, Eor- 
ner’fche 1631 u. ſ. w. 

Das Luther'ſche preiftrophige Lieb haben bie Davidiſche Dermonia 1659 
und das Rheinfelfiiche Gefangbuch 1666 aufgenommen. Xeifentrit hat in 
ber britten Auflage feines Gefangbuches eritend das Vehe'ſche Lied mit 
Melodie, ſodann das alte einftrophige Lied mit etwas veränderter Melodie, 
dann ein einftrophiges Lied ohne Melodie von Rutgerus Evingius „Teutfche 
Euangelifche Meſſen“ Cöln 1572, ©. 155. 

38* 
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No. 301. 


Nim von uns HErr Bott. 
Das Aufer a nobis Domine. Deutfch. 
Chorus. 
(8. UI, 524.) 
I. Leifentrit 1567 ff. en (Quentel) 1599. M.-Speier 1631. 


li L = — — — —— — 


— — — Az — 
Ze m —— 


rim von uns BErr Gott, vn⸗ſer ſünd vnd mif - ſe⸗that, auff 


& 

—TCC.I.XACXcA... 

—CCCCCCCCCCCCCCCA 
IL 7 = = 
—8 


— — — - 
- 4 [1 
- * 








das wir mit rech⸗tem glau- ben, vnnd rei-nem her - gen, 





dei » nem dienft er - funsden wer - den. 
Varianten. Coln 1599: 2) 





Ber » re Gott dienft. wer - den, al » le- In + ia, 


Miserere etc. ‘Deutfch. 


1 2 


. — — — — — — —— 
Er » barm dich, er - barm dich, er - barm dich dei - nes Volcks, O 


fl m 
——— — — — 
Chri⸗ſte, das du er - löſt haft, mit dei « nem tew » ren 
3 Variauten Cöoln 1599: 
1) 
wa⸗rem blu » te. er « barm dich dei »nes Dolds 


2) Leiſentritt 1584: a flatt g. 3) Cöln 1599: 


int, al⸗le lu⸗ ia. 
Exaudi. 
rn 1 





j oo BE = IRRE —⏑⏑ = BEE —— 
as u GEHE EEE. EEE ARE > = BET ZEN -" AEEEEEE > 


Er: hö-re, er «= hö«-re, er hösre ons fer bit Gott Da 
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2 3 


‚GES 
/a% = _e 6 = 
N2V. -_ Cl * I nn 


Schöp »ffer aller ding, Hilf vns vnd fey vns gne » dig, 
Varianten Eöln 1599: 
1) wie beim Borigen unter 1. 2) Leifentrit 1584 a c ober g f flatt a f. 


3) Köln 1599: 
onädig al« le - In » ia. 


Chorus. 
Erbarm dich u. ſ. w. wie oben. 
Sodann — Tert auf die borhergehenben Noten: 


re, erhöre, erhöre onfer bi 
hrifte der welt heiland, 
Ar ons ond fey ons gnedig.“ 


Chorus. 
Erbarm dich u. |. w. wie oben. 
Sodann: 
„Erhöre, erhöre, erhöre onfer bitt 
Heiliger Geiſt du ewiger Lröfter, 
erleucht ons vnd fey uns gnedig.” 
Darauf folgt: 
Viuo ego deutſch. Chorus. 
n 1 


Als war ih le be Spricht der Berste, wil ih nicht den 





Cod des fün-ders, Son-dern das er ri be » feh=-re vnd le⸗ be. 


1) Leifentrit 1584 f flatt g. 
In der dritten Ausgabe von Leifentritd Geſangbuch 1584 folgt jetzt 
eine Ueberſetzung des: Quiescat ira tua. 


Wend von uns Herr. 
Leifentrit (1567, 1573) 1584. 


—— —— — — — — — — — — 
NV, OCC.. CCACCCCCTTTETIFCC.C — > 
Is I = — 


Wend von vns Berr dei » nen zorn, fer vns ne = dig 





hei . hi» ger und e » wi- ger Gott, Sas v 


Am Cöolner Gſb. 1599 ſchließt das Lied 
Bemerken: „Alſo moͤgen auch die heiligen 
pheten, Apoſtel, Euangeliſten, Martyrer, 
etc. angeruffen werden.“ 


ID. Proceſſionale 1533, aus dem Klofter Schonenb 





—— — 


do-mi-ne pre-ces nos-tras, sanc-ta m 


pro no -bis. Mi-se-re-re, mi-se-ı 





An_mi_na «- -- 
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Aufer a nobis. 
II. Cöln (Ouentel) 1599. Paderborn 1609. M.-Speier 1631. Corner 1631. 


& 
Tg = 
k 76 tee I BIT a EBEN a —— © 
(an ——— — 


Au-fer a no-bis Do-mi-ne cunctas i - ni - qui - ta -tes 
N 1 





Ma-ri-a o - ra pro no-bis, al - le-lu - ia. Mi-se-re-re, 
mi-se-re-re, mi-se-re-re po-pu-lo tu - o quem re-de-mi-sti 
0 4 
——— * > 2 * > = 2 

— . eo . 
Chri- ste san-gui-ne tu-o, ne in ae -ter - num 1 - ras- 





ca - ris no - bis al- le - lu - ia. 


Varianten. Corner: 1) dede ſtatt fedg. 2)dee flatt deg. 
3) gteefgdfee Addffatff 5)dfeflattdeg. 


Das »Aufer a nobis« ift ein alter Geſang, ver ebenfalls bei Bitt- 
proceffionen gefungen zu werben pflegte. Sch finde venfelben mit einer be» 
beutend einfacheren Melodie in vem Processionale aus dem Kloſter Schonen: 
berch vom Sahre 1533 unter der Ueberfchrift „op bedeldage eñ noetzafen.“ 
Der lateinifche Text mit der Melodie fteht auch in ber Psalmodia des Lucas 
Loſſius 1553. Eine deutfche Ueberfegung ähnlich ver obigen mit ver Melodie 
findet fih im Straßburger Geſangbuch 1566 und in vielen andern prote- 
ſtantiſchen Gefangbüchern. (Vgl. Fiſcher's Lexikon II, 99.) 





yri (AV) Bahia Zieruo IVVAMA, 4000V. MDI 


— 


Ge⸗lobt ſey Bott der Vat⸗ter 


Ge⸗lobt ſey der ſe⸗lig⸗ ma⸗cher fi 


Ge⸗lobt ſey auch d' Trs⸗ſter, der le⸗ 





der ei - nig Got vñ herr-fcher, die f 


z Corner 1631 ff. 


Kr -rise + ey - fon. Drey-fal- tig -?ı 
Würzburg 1628 n.a. 1) aflattg. 2) e ſtatt e 


Die Ueberfchrift lautet im Cölner Gefangb 
„Ein ſchoͤnes Catholiſch Befang, wan ı 
Wagbeußlein vnfer lieben Srawen im St 
andere dergleichen heilige örter gebt, zu 


Das Münchener Geb. Hat 33 Strophen 
Strovben. daB Annornadtkm ar. u mn 
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DO. Kolers Ruefbuechl 1601.1 





Geslobt fey gott der Dat-ter in Gei-nem höd- ſten Chron, 


in 


Ge «lobt fey der fe - fig - ma-cder fein ain-ge- bor-ner fon, Ge-lobt 





—— .. 
—— Bis Z, — - — —  > 
gott vnd her-re, die höchſt Dreyfal⸗tigk⸗heit Al⸗le - In-ia. 


1) Näheres über dieſe Hanbfchrift, die früher Klemens Brentano angehörte, und 
jetzt im Beſitz der Erben Nathuflus ſich befindet, im II. Bd., ©. 5 


SRewor euch jbr lieben Seelen. 


Noch ein ander ſehr ſchoͤn Befang nach der Kleuation. 
| (8.1, 349; W. II, 1269.) 


Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hilvesheim 1625. Mainz 1627. 
1628, Bamberg 1628, 1670. Corner 1631. Erfurt 1666. 





FRewt euch jhr lie- ben See-Ien, euch ift ein freud ge-fchehn, 


& „u 
2 * * * 

nn — — — ———— a — — — 
—— — — — — — CſTCCCCTD 


wir habn mit vn⸗ſern au⸗gen den lie⸗-ben Bott ge⸗ſehn, in 
2 





ei⸗ ner Ho⸗ſtien Plei-ne, fein wahres Fleiſch vnd Blut, wer das 





von her-ten glaubet, ift fei-ner Seel gar gut, Ky-ri » e-lei-fon. 
1) Baberborn 1617 e flatt f. 
2) Bamberg 1628 ff. 3) Daſelbſt e ftatt b. 4) Dafelbft: 


‚ MOSCHEE = 
/a% = _e 6 = 
NV, - * * I nn 


klei Je, fein wahres sleifd und Blut. Kyrri-e e- li-fon, 
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Frewt euch jhr liebe Seelen. 
Mentes ouate piae. 


IV. Andernach 1608. 











Seemt euh jhr lie-be See-len, an ift ein frewdt 4 ſchehn, 


Men -tes 0o-ua-te pi- ae - 90 nuno gau-dı - 0, 


——— 5— 
IS oa = = 
a7. _ = — — — eb 


Wir habn ohn al - les feh⸗len Den lie⸗ Fr Bott 2% fehn, 


- 0, 


Vi- so si- ne er- ro-re De - i 





gt ei. ner Ho⸗ſtien Plei-ne Sein wa⸗res Fleiſch und Blut, Blaubt 
ub Ho-sti-ae mi-nu-ta Car-nemcum san -gui- ne, Con- 





es im Her⸗ten rei-ne, So ifts der See-Ien gut, Ky-ri-e - leifon. 
tec-tam hio sta-tu-ra In fi- de ore-di-te, Ky-ri-e - leison. 


Der lateinifche Text ift eine Ueberſetzung des beutfchen. 


Gelobt ſey Bott der Vatter. 


Wunderzaichen Rueff, mag von Zell, oder andern Zeyligen, wie 
die Birch genennet ift, vmbgewechſelt, oder verändert und gefungen 
werden. 


V. Beuttner (1602) 1660. 






fey der See-lig » ma-cer, fein ein » ge - bor-ner Sohn, Ge-lobt fey 


Herr - fcher, die höchſt Drey-fal « tig» Peit, Ki-ri-e - leisfon. 


VI Cöln Grachel) 1619. 





‘ 2 
Ge-lobt fey Bott der Dat-ter, In feinem höch⸗ſten Chron, 
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do u 





ge«lobt fey auch der Lrösfter der lebend machend Gaifl, Der ei⸗nig 





Gott vnd herr-fcher, Die höchſt Drey-fal-tig-Feit, Ky«rie » e + ley »fon. 


Beſchluß deß Latechifmi. 
VII. Cöln (Brachel) 1623. Vogler 1625. Münfter 1677. 1 













no Pa 
CCCCICCCCCCACCCCCCCC..XCCCC.. 
XCCAVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC.. 





Herr⸗ſcher, Die Drey⸗heit al⸗ler⸗meiſt, Ky-ri »e e ley⸗ſon. 
Münſter: 1) Ad ed e fd. 2) e. 3) beftattog. 4) ed ftatt des. 
5) bebagod. 6) db fehlt. 

Die ältefte Quelle für Tert und Melodie dieſes Wallfahrtsliedes ift 
das Münchener Geſangbuch vom Jahre 1586. Die Melodie urfprünglich 
borifch, ſpäter äoliſch auf g oder d geſetzt, hat viele Varianten aufzuweiſen. 
Im Mainzer Cantual 1605 ift fie zuerft vem Sacramentslieve: „Sreut euch 
ihr lieben Seelen“ zugeeignet worden. In den Würzburger Evangelien vom 
Jahre 1658 fteht fie bei dem Reifeliede: „Klon laft uns frölich reifen, In 
nahmen Bott deß Herrn“ und im Mainzer Pfalter 1658 zum Pfalın 80: 


Gott, onfren Heyland preifet 
Dnd and in jhm erfrewt.” 


Auch manchen weltlichen Liedern wurbe die Melodie unferes Wallfahrts⸗ 
geſanges zugeeignet. (Vgl. Böhme, Altveutiches Liederbuch, No. 573.) 


No. 303, 


Rompt laft uns frolochen dem Herrn. 


Das Venite Exultemus Domino u. f. w. Deutſch, im eingang vnd 
anfang der Treu Proceision oder fonft zu Bittfartszeit zufingen, 
auff der Kirchen oder anderer gemeiner Melodey wie hernach folget. 


I. Leifentrit 1584. 


Kompt laſt ons fro » lo«- den dem Berrn, Bott vns»fern Bei-landt 


“ 5 
* 
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fin » gen gern: laſt vns mit lob von jhm fin » gen, Jhr 


Dfal-men frö⸗lich er - Plin» gen. 


Rompt laft uns frolochen dem Herrn. 
Eine andere gemeine Melodey vor den gemeinen Mann. 
U. Leifentrit 1594. 





gut VE A — — —— — 


Kompt laft ons fro » lo » den dem herrn, Gott vn⸗ſern Hei⸗landt fin-gen 


— —2 


= | 
— — — — 7 * 2 LT 

/aa 2 je De u CA 
* WA 


gern, laſt ons mit lob vor jhm fingen, Jr Pſalmen fröͤ⸗lich er⸗klin⸗gen. 


Der Pſalm (94) »Venite exultemus« wird belanntlich heute noch zu 
Anfang der kirchlichen Tageszeiten gefungen und zwar in verſchiedenen 
Melodien. Die unter I. gehört dem vierten (plagalen) Kirchenton an. Im 
jedem Antiphonarium findet man bie verfchtebenen Töne zum »Venite«. 

Die Uebertragung ind Deutiche ift von Rutgerus Edingius. Das 
ander Theil der Kirchiſch Meffen und Vefpergefenge. Cöln 1572, ©. 
181. Leifentrit theilt auch noch ein anderes »Venite« aus dem Paſſions⸗ 
offieium mit: „Den Bönig den gecreugten Zerrn, laft uns anbeten vnd 
verehrn“, ebenfalls eine Uebertragung bes lateinischen „Christum Regem 
crucifixum, venite adoremus“ von Rutgerus Edingius (Der gang Pfalter 
Dauids nad der gemeinen alten Kirchiſchen Latinifhen Edition. 
Cöln 1574, ©. 487). Die Melopie fteht Hier im fiebenten Kirchenton. 
Auf die Reproduction diefes langen Geſanges verzichte ich, weil man vie 
Melodie in jedem Antiphonarium finden fann, und ber Text fein eigentliches 























Lieb ift. 
No. 304. 
Herr Jeſu öffne vnſern Mund. 
Ein gemein Gebet in der Creutzwochen, vnd zu ander zeit 
fuͤr zu ſingen. 
Hecyrus 1581. 
* = * el 
Herr Je» fu dff-ne vn: fern Mund, das wir dich lobn 

—-e: 


von her » Ben-grund. 
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No. 305. | 
u dir o Bott im böchften Thron. 


Das Vatter vnfer. 


Hecyrus 1581. 







* — 


Zu dir o Gott im höch⸗ flen Thron, fchrein wir als vns hat glehrt 





dein fon, vnd bit⸗ten dich lieb-fler vat« ter, er: hör ons dein ar-me 


Kin . = der. | 
No. 306. 


FvVr allen Dingen ehren wir Gott. 


Die 5. zeben Bebott alt. 
(8. II, 543; W. V, 1459.) 


Mainzer Cantual 1627, 1605. Hildesheim 1625. 





al»le-In .  . ‘a, O Menfh das ift das erft Ge⸗bott, 
als le: al-le- u - im 
No. 307. 


Es füngen drey Engel. 
Ein ander alt Befang. 
(8.1, 352; ®.IL, 1196.) 


Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. Corner 
1631. Erfurt 1666. 






ES fungen drey En⸗gel ein füf- fen ge-fang, daß in 
1 2 





dem ho hen Him⸗mel klang. 
1) Comer c ftatt b. 2) Corner a ftatt f. 





| ich lage dir alle mein lait.“ (W.] 
- Die 8. Strophe unferes obigen Liebes b 
„An dem Ereuß da er ſtund.“ 

Auch diefe Ausprucdsweife deutet auf ein hohe 
Lieve „Da Jeſus an dem Creutze ftund“ 

bald, daß wir biejes Lied mit ber Melodie (04 

das 13. Jahrhundert ſetzen fünnen. (Vgl. Hi 
Ein Text mit ähnlichem Anfang fteht im 


Die Engel fingen ſüſſen fang, 
das es im hohen Bimmel Fang.” 


In Corners Nachtigall 1649 beginnt die ' 


Es fungen die Engel ein Mäglihs 
as Das dem hohen Himmel —2 


| No. 308. 
In Bottes Namen hebe 
Ein vntericht Befang, wie man bey Ri 
(8. II, 525; W. V, 1451 
Corner 1625 (1631), befien Nachtigall 1649 ff. 


In Sot-tes Na⸗men he- ben wir an, ( 





im höd » flen Thron, von Sünden wolln ı 


doch Gott wöll bey» flahn, auff die vn⸗ 


Der Text jteht auch in Beuttners Gefangt 
er die Ueberſchrift Mor Nif-—- 
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No. 309. 


Als Jeſus an dem Nachtmal ſaß. 


Cum Christus Agni mystico. 
I. Andernach 1608. 





Als - fus an dem Nadıtmal faß, Vnd aud das Od ſter⸗ 
Rn Ag-ni mys- ti- co, Ac- rn be - ret con- 


Cum 













läm » lein aß, Sitten die Ju den fänell je rath, Tradytm 


u - ul -0, ae a-gens de - | e- rt, Ip-sum 


mit liſt nah fei - nem Todt. 
do - lo quo per - de-ret. 


Der Lateinifche Tert iſt wahrſcheinlich eine Ueberſetzung des deutſchen 
(in 4 Stropben). 


Wein Gemüt ſehr dürr vnd durftig ift. 
Daradeyß Aueff. Ban bey der Begräbnuß vnd Kirchfahrt 
gefungen werden. 
(8. II, 711; W. V, 1399.) 
II. Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631. 






IE ſu Chrift, die gfan-ge» ne Seel be⸗ge⸗ret loß, Die 





Erd wünſcht das fleifh in jh - re Schoß. 
Man vergleiche Hierzu No. 117 IV. in biefem und No. 351 im II. Bde. 


JEſus der gieng den erg hinan. 
Ein Stüd auß einer alten Paffion. 
(8. I, 201.) 
II. Cöfn (Brachel) 1623, 1634. Vogler 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Seraph. Luſt⸗ 


art 1635. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1628 ff. Corner 1631. Mainz 
628, 1661, 1665. Erfurt 1666. 


27 —— — — — — — = 
5 173 en & — — 
—VIAAAA— * 


JE⸗ſus der gieng den Berg hin-an, Er rufft fein Him⸗li⸗ſchen 


[| 
f—- 








ass 


} 





BE Tg 


1) die Note f fehlt bei Vogler und d 
burg 1628 u.a. 
2) Vogler, Würzburg 1628. 3) 2 


Ah Dat » ter lieb-fter fon 
4) g ftatt f. Vogler und Corner. 5) 


Die alte Paſſion, aus welcher biefes 
ben Worten: | 


„Wolt jhr hören ein newes ged 
das bitter Leyden vnnd die gefd 
Don vonferm Berren Jeſu Chr. 
der aller Welt ein fchöpffer iſt.“ 


Einzelner Drud 4 Blätter 8.: Nürnberg durc 
ber Ueberſchrift: „Ein ſchoͤn Befang vom 
Jeſu Ehrifti. In feinem alten Th 
newes gedicht.“ 38 Strophen. ‘Dat 
Einzelprude veröffentlicht worben und ing 
bücher über. Näheres findet man bei & 


Die katholiſchen Gefangbücher bringer 


) 


2) 


3) 


A\ 


Vogler 1625, Würzburg 1628, Z 
Text des Einzelprudes mit bebent 
Strophe. 

Corner 1631, ©. 209 hat ven 

Gefangbüchern mit Weglaffung 
Unnas gebunden ließ“ (aus V 
das Lied noch einmal mit Hinzufü 
Cöln, Brachel 1623. Met 77 


I a ne 
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möglich ift. Liegt ihm ein altes Lied zu Grunde, fo kann dies nur ein Auf 
geisefen fein. Der ältefte mit einer Sahreszahl verfehene Drud, ver Dar: 

urger von 1555, dem auch bie Nürnberger Chriftlichen Hausgefenge (1570) 
folgen, ift ber am wenigften Vertrauen erwedende, nach meiner Anficht fchon 
ein überarbeiteter.“ 


Daß unfer Lied ein altes ift, geht zunächlt aus einer Bemerkung im 
Cölner Gefangbuch 1623 hervor. Dort fchreibt S. 133 der Herausgeber: 
„Daß ich aber nad) dem erften, zwey alte Befänglein! alfo in jhren 
einfältigen, ongereyhbmbten Reyhmen hab gelaffen,, ift die Vrſach, 
weil die Rinder vor Jahren diefe Wort alfo gefaft, vnnd quo 
semel est imbuta, etc. jetzt ſchwerlich ift auß krummen Zgölglein 
gerade Pfeil vnd Bolten drechßlen, etc. Tu suauioribus, si habes, 
vtere numeris, etc.“ Den weitern Beweis führen wir unter Zuhülfe- 
nahme der Tonangaben. ‘Die Melodie unferes obigen Liedes ftimmt mit 
berjenigen, welche in ben proteftantifchen Gefangbüchern dem Liebe: „Wolt 
jhr hören ein new Gedicht“ (2. Strophe „Und Jeſus gieng den 
Berg binan“) beigegeben tft, überein?. Böhme theilt uns dieſe letztere 
mit aus bem Dresvener Gefangbuche 1593 (Liederbuch, No. 543b). Dan 
jollte num vermuthen aus der Tonangabe in der Ueberfchrift des Einzel: 
brudes, diefe Melodie ſei einem andern (vielleicht weltlichen) Liede gleichen 
Anfanges entnommen. Das ift aber nicht der Fall. Ich finde im Bonner 
proteft. Gefangbuche vom Jahre 1579 das Lieb des genannten Einzelorudes 
mit der erften Strophe: 


„Wolt jr hören ein newes gericht 
Wie uns aud diß Gefang bericht” 


ohne Melodie, aber mit ver Ueberfchrift „Die Paffton in Befangs weiß. 
Ylady den vier Euangeliften, Im Thon, „Wolt jr hören ein 
newes gediht von vonferm Patter Jefu Chriſt“ etc. Die 
Melodie ift demnach, wie der Einzelorud 1560 befagt, alt und gehört dem 
in der Meberfchrift des Bonner Gefangbuches genannten geiftlichen Liebe an. 

tier lernen wir wenigftens die Anfangszeilen von der Älteren Faſſung ber 

affton kennen. Der Einzelvrud 1560 und das Lied im Bonner Gefang- 
buch 1579, im Dresdener 1593 u. |. w. find Ueberarbeitungen biejes alte 
Liedes mit Beibehaltung ber alten Melodie. 


Wadernageld Vermuthung „es liege ein altes Lieb zu Grunde“, glaube 
ich hiermit zur Thatfache erhoben zu haben. In den Tatholifchen Gefang- 
büchern ließ man bie erfte Strophe „Wolt jhr hören“ weg und begann 
gleich mit ver Darftellung des Leidens Chriftt „Iefus der gieng den 
Berg hinan“. 


Man vergleiche übrigens hierzu das Lieb No. 218 „Da Jefus in den 
Garten gieng,“ welches ebenfalls die Baffion zum Inhalte Hat. 


1) No. 309 III und 197. 

2) Die abweichende Melodie, welche das Eislebener Geſaugbuch 1598 zu bem 
ar Dringt und bie Meifter I, S. 409 mittheilt, ift, wie Böhme bemerkt, muſilaliſch 
werthlos. 


Bäumker, Kirchenlied I. 39 





4. EULUEL \(LVAYU,) AUVL, iu IVO, XXLVPVY. SU] 
49ff. 


,Vach⸗ti⸗- gall dein Ed-ler Schall, ift ein 
Daf es Som-mer ü- ber » all, Winster 


ond Thal dein füf - fe Stimm, lieb-lich thut dr 


wie ich ver-nimb, ift nicht dei. nes glei-d 
1) Mainz 1628 u.a. das hohe a ſtatt c. 


Die ältefte Quelle für den Text ift ver P 
Conrad Better, Ingolftabt 1613. Hier lautet bie 
deß 5. Bonauenture. Sacht an im Latein. ! 

Das Lieb bat bier 90 Strophen, im ( 
Mainzer 1628 und bei Corner 1631 ftehen 50 ©ı 
Geſangbuch 1617 enthält nur die Strophen 23- 

„© du füfler Jeſu Ehrift wie warftu 
und eine fünfte neue Strophe. 

Die Melodie fand ich bei dem zweiftimmig. 
plaudant omnia« im Mainzer Cantual 1605 al 
Stimme babe ich beigefügt damit ver Leſer fehen 
17. Jahrhunderts pas Volt zweiftimmig gejungen 
erlärlih, daß man 800 Jahre früher, zur Zeit 
und Oftaven mehr fang? Vergleiche dazu mein: 
beften für Mufilgefchichte 1885, No. 3. 
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cunc-ta so-nent gau -di-a lae -ti - ti- ae, Je-sus Chri-stus 





. [} —* 
no-bis na-tus ho-di-e. 


1a —8 Das Paderborner Geſangbuch 1609, welches nur die obere Stimme bringt, hat 
att 


M.-Speier 1631. 








re - stri-a,a Qui-a red -dit gau-di-a Ilae-ti- ti - ae, 





Je - sus Chri-stus no -bis na - tus ho - di-e. 


No. 311. 


Ich weiß ein edlen Weingartner. 


Weingarten: Dder Weinkorn Rueff. 


(8. II, 829.) 
J. Beuttner (1602) 1660. 


Ich waiß ein ed-Ien Wein⸗gart- ner, Vnd der iſt hoch⸗ 








ge⸗born, Daß jhn doch Gott der HEr - re, Bat ſel⸗ber auß-er-Forn. 


Wolts auff wir wollen ins leſen. 


Ein anders das Geiftliche Weinbeer genannt. 
(8. II, 643; W. II, 830.) 


I. Corner (1625) 1631. 


8 
#— 


ee 
—— a — 









5 auf wir wol⸗ ‚Iem ins le » fen, gut le-fen if an 





der zeit, auff dag wirs nit ver-fau » men, weil man ins le-fen geyt. 
39* 








von ei » nem Wein-garten, Wein ⸗ 





fih ge⸗baw⸗et ſchon. 
Mainz 1627:1) f. 2)d. 
Paderborn 1617. 





Uber wollen wir fin-gen vnd fin - ı 


Diefe 3 Lieder gehören ihrem Textinhalte mı 
handeln das Leben und Leiden des Heilandes unt 
gleichen, die vem Weinbau entnommen find. Jede 
vom Weinberge im Evangelium die nächfte Veranla 

Das Lied im Mainzer Santual hat 10, das Z 
Corner'ſche 27 zweizeilige Strophen. Die britte ( 
weiß ein edlen Weingärtner* ift bie erfte bei Be 
namentlich die beiden letten Lieder viele Strophen 
Ein älterer handſchriftlich Überlieferter Text a 
beginnt: ei , " 

weis mir einen garten, dorjnn ift < 
m wahft win (6 zarte, * ln 
4 vieneilige Strophen. 
Dibliothel in Stuttgart theol. et philos. 
823; Hoffmann K. L. 1861, No. 52.) 
tie bie brei Texte, jo werben auch wohl 
gehören. Transponirt man bie im Mainzer Ca: 
Zon böher, jo wird man eine Aehnlichkeit nicht ve 
Böbhme alaubt in vor MWalania uno am. 
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No. 312. 


Wer fid) des Meyens woͤlle. 


Der Geiſtliche Meyen. Alt. 
. I, 356; W. II, 826.) 


I. Deinzer Cantual 1605. Baberborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
2 Araburg 1698, 1630 ff. Bamberg 1628, Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
g 


Bam 





Wer fi def Mey - ens Dil. le zu die-fer Beilltgen zeit, 





der geh zu JE.Sp Ehri-flo, da der Mey-en leidt, leidt 
4 


fo findt er wahre freud. 
* Würzburg u. a. 











da der Mey-en leydt, leydt 
Das h im Mainzer Cantual (3) iſt wohl irrthümlich dahin gerathen. 


Im Geſangbuche von Val. Triller (1555) 1559 ſteht bie obige Melo— 
die zu einem Prebigtliede, „Der Herr Bott fey gepreifet" mit folgenden 
Barianten: 


1) d fehlt und das nächfte, ‘ Mr zum Iolgenben Sat gezogen 
2) e ftatt c. g ſtatt aagfg. 4) b flatt g. 


GEgruͤſſet ſeyſt du Maria, 
Im Thon, wer ſich deß Meyens etc. 
(8. II, 401.) 


ID. Vogler 1625. 






SE:grüf-fet ſeyft du Ma-ri- a, Du bift voll Gnad vnd Fier, 








der König al⸗ler Kö-ni-gen, Ma» ri-a if mit dir, 





dir, Ma-ri » a fingen wir. 









der geh zu JE-fu Ehri -fto, da die-fer May 


rn 


fo find er wahre Frewd. 


Wadernagel ſetzt den Text bes geiftlichen | 
hundert. Es giebt auch ältere ähnliche Lieber. 

1) „Sch weiß mir einen meyen in difer 

den meyen, den ich meine, der ewige 

aus einer Hanbichrift der Bibliothek in Stuttgar 

aus dem 15. Jahrhundert. (W. IL, 822; Hoffme 

2) „Wer nu wölle meyen gen in difer liebe 

dem zeig ich einen meyen der ons fremd, 

Nürnberger Stabtbibliothef Manufeript cent. \ 

bem 15. Jahrhundert. (W. II, 824; Hoffmann ! 

3) „Der nun maygen welle, der nieme chrift 

dem zög ich ainen mayen, den diu mynn 

Stuttgarter Hanpfchrift des 15. Jahrhunderts, 

(W. U, 825; Doffmann 49. 

Ueber die Verwendung dieſes Liedes geben und 
Aufſchluß. Der erftere jagt: 

„Ohne Zweifel wurde biefes Volkslied gefunge 
der Maienbaum aufgerichtet wurde. Noch heutzut 
beutfchen Dorfgemeinde die Maibäume mit ber 
ſchmückt.“ (Anthologie 1831, No. 92 bei Hoffmaı 

vi lſcher, Das deutfche Kirchenlied vor der Re 
bemerft: 

„Einer befonderen Andacht und myſtiſchen 
Chrifti war der Monat Mai gewidmet; die Myſti 
Sitte eingeführt haben. Noch heutiges Tages wir! 


4 
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Für die Melodie ift Triller's Geſangbuch (1555) 1559 bie ältefte 
Quelle. Sie fteht dort als Discantitimme eines breiftimmigen Sabes ohne 
vollsthümliche Dehnung bei vem Worte „zeit“, wie fie im Mainzer Cantual 
und in den übrigen Gefangbüchern fich noch findet. Die jonifche Tonart ift 
bier in f-, c und b-dur vertreten. 

Die Frage, ob es auch ein weltliches Maienlied mit ver obigen Melodie 
gebe, welches geiftlich umgedichtet worden fei, läßt Böhme unentfchieven, ba 
ihm ein folches nicht befannt geworben fei. Jedenfalls find alſo Tert und 
Melodie alte geiftliche Volksprodukte. 


No, 313. 
Ach Jeſu lieber Herre. 


Lin ander Alphabetiſch Geſang vom Leyden Chriſti, in der Creutz⸗ 
wochen zu fingen. 
(8. 1. 357.) 


Coln (Ouentel) 1599. Coln (Brachel) 1623, 1634. Vogler 1625. Würzburg 1628 ff. 
Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. Clauſener 
Gefangbud 1653. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelſ. Ge- 
jenasnd „166. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Braung Echo 1675. Straf 

urg 1697. 


Ah Je » fu lie-ber Her-re dir fey lob preiß ond eh⸗re, er 
Die dein Bert hat be» worgen, vnd dich her - ab » ge poegen, wel 

















dei- ne lie - be roß der al» le Welt ge-noß 
auß des Kim-els aal, in die- fem Jamer:tha » fe, Es war vmb 


# 5 __6 


al slen Sün-den wür:den rein. 


1) EComerhh ftatt d.d. 2) Cöln 1623 do ftatt ed. 4) Daſelbſt h. 
4) Würzburg 1628. Mainz 1628 u. a. 3) Würzburg d. 

5) Würzburg f. 

6) Corner f. 












—C..CC. 
daß wir durch dei⸗nen Todt vnd Pein. 


Die Geſangbücher: Cöln 1623, 1634, Erfurt 1666, haben folgen- 


ben Text: 
„Ein Jungfraw außerforen 
Bat Gottes Sohn geboren” etc. 


Bogler 1625: 
„Anfänglich nicht vergebens 
Dflanzt Bott den Baum des Lebens” u. f. w. 





Ach Je» fu Tie-ber Ber-re, Dir f 
Die dein her hat be - worgen, vnd di 


—8 lie⸗ be groß, der al le welt _ 
anf de Himmels Saal, in die-fem Ja - 1 
* 3 


ons zu thun al-lein, das wir durch dei-n 


2 
[4 





/ a a 1 GHEEREEER GERNE” SEEN — ZAUBERN BEREE"” HEBEN TO HERREN — 
XCC.CCCCc.. CCCCOCOCC..CCCC.CXM 


al⸗len Sün⸗-den wür⸗den rein. 


1) Das Keſteht im Mainzer Cantual 1605, Cdlu 
2) Coln (Brachel) 1619, 1634. Seraph. Ruftgart 1 


für dei-ne lie- be groß, die al⸗le Welt 


Das Lied, für welches bis jett das Cölner 
Quelle abgiebt, Hat fo viel Strophen ale das 
Jede folgende Strophe beginnt mit dem betreffei 
betes. Im Andernacher Gefangbuch ift das Alph 
Texte burchgeführt. Ich fee denjelben hierher: 


4\ at u 7 
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2) „Maria Mutter gute, 
Aim mid in deine hute, 
® Jungfraw helffe mir, 
Breß will ich fagen dir, 
neit mache mich der finde, 
Reiß mich daran geihminde, 
Shaw mid an miltiglich, 
Chu bitten Gott vor midh, 
Kor allem vbel, {hand vnd fünd, 
Aftus behüte deine freund. 
Biehe fie auß jrthum deiner feind, Amen.” 
Der lateinifche Text: 
»Jesu Deus dilcote 
Dirae premunt me curae,« 


ift eine Ueberfegung des beutfchen. 


Im Cölner Gefangbuch 1599 lautet bie Strophe unter O: 


„O Gottes LCamb vnſchuldig 
Wie haſtu fo getuldig.“ 11 Zeilen. 


No. 315. 


SESPS Chriſtus vnſere Seligkeit. 


Ein alt Catholiſch Proceffionsgefang. 
(8. OD, 544) 


Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Paberborn 1609. Hildesheim 1625. 
Mainz 1627. 





1) Andernach. 


VE — —— 


ter leidt. 


Der Iftrophige Text ift alt, wie die Ueberſchrift beſagt. 
Aehnliche Lieber finden fich in proteftantifchen Druden. 
1) „Jefus Ehriftus, vnſer Seligkeit, 
der die bitter marter für uns fünder leid.” 
7 Strophen. Historien der Siguren vnfers Heiligen Catechismi. 
Durch MT. Joach. Lieften. Wittenberg 1586. (W. V, 119.) 
2) Ein Lieb mit demjelben Anfang in 11 Strophen. 
Überfhrift: „Das gewönliche Faſten Liedt.“ 
4 DL. 8. Frankfurt a. d. O. 1595. (W. V, 120.) 
Leifentrit 1567 bringt ein Lieb in 11 Strophen (zu 4 Zeilen), in wel- 
chem bie erfte Strophe mit den beiden erften Strophen im Mainzer Cantual 
beinahe übereinftimmt. Vgl. No. 187. 








0008 VLJ3IIVEIMN LRLEIIEETDEN CL. 


»Dicata summo templa Nu 
Petamus, huius atque Sanı 


No. 316. 
O hochheiliges 


(W. II, 1198 u. 124 
L Conftanz 1600. Andernach 1608. Neyß 1625, 


“ 


9‘ 
O hod - hei » li » ges Ereu «be, 


han-gen gan Mäg - ih auß- ge» fpc 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu no 
»O digna Crux sublimis, 
In qua Deus pependit. 
Simul manus tetendit.« 
Dieje Melodie fteht im vierftimmigen : 
Baßſtimme zu dem folgenven Liebe. 


OD. Bamberg 1628. 










© Rod hei » li» ges Ereu = de, 


$ Js 
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Gans PFäg » ih auf » ge » fpan ⸗ nen. 





No. 317. 
O hochheyliges Creutze. 


Ein ſchoͤner Rueff von dem hochheyligen Creutz Chriſti. 
(W. II, 1199.) 


I. Straubinger Rueffbüchlein 1607. 






O hod » hey » li » ges Ereu-be, da. rann mein Gott ge 


han » gen, gan Fläg -fih auf » ge » fpa » nen. 


O du holdheiligs Creuze. 
II. Cbdluer Pfalter 1638. Erfurt 1666. Münfter 1677. Straßburg 1697. 





7 A A. AN 
O du hold-hei - ligs Creu⸗tze: Da-ran mein 





Herr ge» han-gen, Bank Mäg-lih auf - ge - fpansnen, Bank Fläg- 


lid auf» ge » fpan » nen. 


Ein Lied vom d. Creutz. 


III. Cöln (Ouenteh 1619, 1625. Bamberg 1628. Mainz 1625. M.-Speier 1631. 
Seraph. Luſtgart. 1635. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670 ff. 


r\ 1 
| — — 


KR 77 A ee 1 Isa] 7 ⸗ * * * 
—XAI 4 —— ñß — — se IP] = > af 
7 am — 





O Bodh-hei-li - ges Creu⸗tze, Da⸗ran mein Ber ge 





Die in [ ] ftehende Note fehlt im Bam 
1666, u. a. 


Die Geiftliche Nachtigall, Erfurt 166 
ext: 


den T 
„Wie traurig ift meine 9 


IV. Cdiln Grachel) 1619, 1634. 


O hod -hei-li - ges Crehi - be 





han-gen, Gang Mäg - ih auf ⸗ge⸗ſi 


auß » ge» fpan- nen. 


V. Würzburg 1628 ff. Molsheim (1629) 1659. 





—— r — 


© hodh-hei-li » ges Creu⸗tze, 


han⸗gen, gantz kläg⸗lich auß ⸗»ge⸗ 


Die älteſte Quelle für unſer Lied iſt bis j 
buch 1600. Hier hat daſſelbe 7 Strophen. E 
nacher 1608 bat 4 von dieſen Strophen. (TI, 12 
büchlein bringt eine Erweiterun⸗ “7 
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No. 318, 
Dich Ereus ich grüß. 


Salue crux sancta. 
Andernach 1608. 













Di Ereuß ih grüß Aue der Melt glo » xy groß, 
Sal - ue Crux sanc-ta, sal-ue mun-di gl-rn - a, 
» 


Ds wa. re hoff-nung,mah ons Bimm-lifh mitege-nof-fen. 


Ve - ra spes no-stra, ve - ra fe - rens gau-di - a. 
[) 
—5 
= I fe — BEE I 
42 — u rt dl 
Na 7 ARE * 








Ky-ri-e e-lei- son. 


Der Lateinifche Text ift Original. Er hat 10 zweizeilige Strophen. 
Mone bringt benjelben in 5 vierzeiligen Strophen aus einer Karlsruher 
Handichrift vom Sabre 1493. ‘Die Meberfchrift lautet bier: »Elymnus in 
exaltatione vel inventione s. Crucis«. (I, 111; Dan. J, 243. IV, 185.) 
Auf der Stiftshibliothef in St. Gallen findet fich der Hymnus in 7 ver- 
en Handſchriften, unter No. 379, 24 aus dem 13. bis 14. Jahr⸗ 

undert 


Die Abfaffung können wir in das elfte Sahrhundert fegen, ba aus dem 
zwölften fchon eine deutſche Bearbeitung befannt ift: 
„Wis gruz chruze heilig, wis gruz der werlt ere.“ 
(Kehrein, Kirchen⸗ und religidfe Lieder 1853, ©. 90.) 
Eine Uebertragung im Hymnarius von Siegmundsluft 1524 beginnt 
mit den Worten: 
„Sey grüeft, ligs kreütz, ein glori aller welt, 
onfer * bon ye freyd aufferqnelt“ n.f.w. (®.II, 1370.) 


Die obige Melodie ift jedenfalls nicht die alte Choralmelobie. 


Nov. 319. 
O Creutz, O wahrer Bottes Thron. 


Dom wahren Creug Chrifti, feiner Sigur vnd Zaichen; 
ein newes Geſang. 
(8. I, 366.) 


Corners Nachtigall 1649. 








von Got-tes Sohn? O Gna-den Thron der al»Ier Melt den 





Laſt uns ſtimmen 
Laudes crucis ı 
Andernach 1608. 


Saft ons flim- men nun ee: 
Lau - ds Cm- cis at - tol 


hei « fig Eren zu fin» gen, Mit be 
-cis ex - ul-ta-mus, Spe-ci 


Die Sequenz »Laudes crucis attoli 
Victor (12. Jahrhundert) zum Verfaffer. € 
ber Stiftsbibliothef in St. Gallen, Perga 
dem 14. Jahrhundert, auch noch aus fpäterer 
(Vgl. das Verzeichniß Halle 1875, ©. 520 

Die Melodie diefer Sequenz wurde ſpä 
b. Thomas von Aquin übertragen. Die « 
biefes Gefanges (Vgl. No. 373). Den erf 
II. Bde., No. 36. 

No. 321. 


Tefum vnd feine M 
Cum Matre JESV ' 
Geſang auff die Melody Maria gi 
(W. II, 1181.) 
Andernach 1608. 
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Der Iateinifche Text ift eine Ueberſetzung bes beutfchen. 
Das in der Ueberfchrift angegebene Lieb wird wohl baffelbe fein, wel- 


ches von Harthaufen in den „Beiftlichen Volksliedern“ 1850, S. 99 aus 


bem Eichsfelde mitgetheilt hat: 
„Maria durch 'nen Dornenwald ging, 
Kyrieleison. 
Maria durch nen Dornenwald ging, 
Der hat in fieben Jchren fein Laub getragen! 
Jefus und Marta” noch 7 Strophen. 


Die mitgetheilte Melodie ift nicht die obige. 
Nu. 322, 


Wir bitten hoch in vnſrem leidt. 
Tuam Deus clementiam. 
(W. II, 1180.) 











rt 

——— — — — 
Wir bit »ten hoch in vnf-rem leidt, Al⸗le = In - ia, 

Tu -am De-us cle-men -ti - am, Al-1le-lu - ia, 





Dein Gött-Ti « he Barm-her-Kig-Feit, AL-Ie- 


All le lu⸗ia, 
gra-ti - am, Al-le- 


Al-le-lu-ia, Pre - ca-mur at - que 


un » ia, A » le - u» ta. 
u - ia, Al - le- lw- ia. 


Der lateiniſche Text ift wahrjcheinlich eine Ueberſetzung des Deutfchen. 
No. 323. 


Laſt ons Bott treulich ruffen an. 
Deum precemur supplices. 








Andernach 1608. 
an 
n *2 2 * Bl 2 
(8 — — — —— — — —s— 
a —CC. Ge CCCCTIICTCCEM 
Saft ons Bott treu » lich ruf » fen an, Die » weil 
De - um pre -ce - mur sup - pli - ces, Cru - eis 
nn AT 45 ——— * = a — = = 
XLCLCMM Fl —OVOCCCC...CCCCCCCCCCE 
— — — ü —— ——üÿUA—“ — 
wir bey dem Erenrke sahn, Wir bit - ten durd das Lei— 
i - sis -o-nis me 


fe - ren- dae com-pli - ces, Per pas 
den dein, © Ehrift wolft uns ge - ne - dig fein. | 
ri - ta, No-bis vt ad-sit gra-ti - a. 


Der Iateinifche Text ift wahrfcheinlich eine Meberfegung des deutſchen. 











die wol» ver-dien-te Pla-gen ein. 


Im Seraphiichen Luſtgarten 1635 fteht bi 


„An heilig frommen jener Welt, 
An deinen Freunden außerwehlt.” u. 


mit folgender Variante: 
1) d d o ſtatt abd. 


* Eine audere Singweiſe zu dieſem Terte finde 


No. 325. 
Dein Lob rufft Herr der Hi 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 


Dein £ob rufft Herr der = mel auf, 
be » flirn-te Baus, mit fo viel Zung 


weif-fe Tag, die ſchwar⸗tze Hadıt, 





Lieder von Chrifti Himmelfahrt. 


(No. 326— 336.) 





No. 326. 
Summi triumphum Regis. 
Chrift fuhr gen Himmel. 
Andernach 1608. 





uf 





[7 
IN % pr) 2 
NT - * * — > 5] * 
vr — 
Sum-mi tri-um-phum Re-gis pro-se-qua-mur lau-de, Chri-flus 


fuhr gen Bim-mel, was fand er vns her-mwi . der, z fen-det ons 


. EIN I I * 










den heil-gen Geiſt, zu troft der gan-ten Ehri-ften- heit al.le- In- io 


ch)» m — 













al»le » Iun-ia al⸗le ⸗—lu⸗ia al-le- In » ia des fol» len 


.- 


alele-In-ia al-le» In-ia Ge-lo-bet fey Gott und Ma-rira. 
Qui caeli etc. 


Die Sequenz; »Summi triumphum Regis« auf das Feſt Chrifti 
Himmelfahrt ift alt. Sie findet fich auf der Stiftsbibliothef in St. Gallen 
in einem Pergamentcobder 4. 340, ©. 779 aus dem 10. Jahrhundert, ſo⸗ 
dann noch zehn mal aus fpäterer Sei (Verzeichniß, Halle 1875, ©. 528.) 
Schubiger bringt uns Tert und Melodie aus dem Einftebler Cover No. 1 
und nennt (nach Ekkehart IV, Rhythmi) als Autor den Notker Balbulus. 
(Die Sängerfchule St. Gallens, 1858. Exempla No. 20. Dan. II, 15.) 


Bäumer, Kirchenlied I. 40 





um _ EEE AURGEEE 5 
1 






he RE ne 


als Anhang zu anderen Ofterlietern 
Sräulein alfo fruͤh“ Strophe 13 (vgl. ©. 
bängtem Kyrieleis die ältefte Form biejes Hit 
finden wir in der Erailshaimer Schulorbnung 


I. 


Item circa sequenciam de ascensione 

canitur vulgaris prosa: 

„Erift fuer gen himel 

was fendt er ons herwider 

Das tet er den heiligen geift 

a troft der heilgen criftenhait Firiele 
Birlinger's Alemannia, paar für Sprach 
bes Elſaſſes und Oberrheins IL, 3. 


„Ehritt fuhr gen himel, 

da fand er uns ernider 

Den tröfter, den heiligen Geift 

zu troft der armen Chriftenheit. 

Krrioleis.* 
Valentin Bapft'8 Geſangbuch 1545 unter der 9 
geiftliche Lieder von fromen Chriften geı 
gewefen finds.” Mainzer Cantual 1605 ff., X 
(W. II, 976.) IT 
I. 


„Chrift fure zu Himel, 
was fendet Er ons herwider? 
Er fendet ons den heiligen Beift, 
darmit erleucht der Herr die Chriftent 
Kyrie eleefon.“ 
Wizel Psaltes eccles. 1550. (W. II, 977.) 
IV. 
In dem Buche Walafjer’s „Ein edel Klei 
(1562) 1568 fteht der obige Text des Andernach 
Worten „Troft fein“. IM TT ano \ 
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5) Ni vnß o lieber Herre.“ 
6) u heiliges Ereute.“ 
7) „Def Bollen wir alle fro Bein“ etc. Kolers Ruefbuechl 1601. 


VI. 
12 2 von V. 
2) „Ehriftus fur durch die Wolcken.“ 
3) „Ehrift fur gen Bimmel.“ 
4) „Allelnia, Allelnia, Alleluia.” 
Ritus ecel. Augustensis Episcopatus Dilingae 1580, bei Hoff- 
mann K. L., No. 79 aus der fpäteren Quelle: Pastorale Ingolftadt, 1629. 
Str.3, 3a: Und wär er nicht hingangen, 1, 2 u. 4 bei Beuttner 1660. 


vo. 
1) = 1 von I. 
; Er Beach hnen alfo eben.” 
4) „Bilff ons, 5 lieber Herre.“ 
5) = 3 von V. 
Zwölf Geiſtliche Rirchengefäng, Ingolftadt 1586, Edln 1599 und vie 
meiften übrigen Gejangbücher. (W. II, 980.) 

Das Mainzer Cantual bat das Lieb als Ruf bearbeitet und ftatt der 
vierzeiligen Strophen 18 zweizeilige mit dem Refrain „Byrieeleifon“ hinter 
jeder erften und „Alleluia, Belobt fep Bott und Maria“ hinter jeder 
zweiten Zeile. Ein anderer Ruf (11 Str.) bei Beuttner und Corner. 

Das wären die älteſten Formen unſeres Liebes, deſſen erſte Strophe 
in das 14. Jahrhundert fallen dürfte. Ueber den Gebrauch des Liedes bei 
firchl. dramatischen Feierlichkeiten vgl. II. Bd., ©. 11. 


No. 327. 


Ben Himmel auffgefabren ift. 


Ein altes Lobgefang von Chrifti Himmelfahrt. 
(8.1, 255; ©. V, 661.) 


Corner (1625) 1631. Neuß 1663. Prag 1655. 
Do 5 — > 
Cru» mul — — 


— —ñïe— 
Gen Him⸗mel auf - ge" fahren iſt, I» ie ⸗ ie 


/aa 
mp, 


Coe-los as-cen - 






u. 

PH 
Al-le« fun - ja, Der König der Eh-ren JE-fus Ehrift, AI - le 
Al-le-lu - ja Je- sus ChristusRex glo- ri- ae, Al-Ie- 





} 

‚ — — op 
—— — — — — —— — 
— ——— — —— ⸗ 
mv * ĩ 


lu⸗ja, A-le- lu »- ja. 
lu - ja, Al-le-lu - ja. 


Nach der Meberfchrift ift das Lateimifche Lied alt. Wie alt, vermag ich 
nicht zu fagen. Auch Daniel (I, 343) gibt darüber keine Auskunft. ‘Der 


40* 





„yo WI V VS vu nS ss. Yu u ae m. 


u. 412 und V, 662; auch bei Fifcher I, ©. 


No. 328. 
Left ons Jeſum Ehriftum v 
Das Modulemur die hodieı 
(8.1, 256; W. V, 124 
Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. Köln K 


Saft ons Je-fum Ehriftum on - fern Bey- 


Der lo-ben al » le-fampt, der von Bott zu 


No. 329, 
Als Jeſus Chriftus vnſ 
DPF den tag der frölichen Auffart Chrifti, 
(8. I, 257; W. V, 1178. 
Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Oſb. 15° 


ö— — — — — 


Als Je ⸗ſus Chriſtus vn⸗ſer Herr, Dor 
Sein Jun⸗ger das er⸗frew⸗et fehr, Dar 
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No. 330. 
Als Tefus Chriſtus onfer Herr. 


Ein ander Befang, von der Himmelfart Chrifti, auff die weis als 
der folgende Pfalm, Inclina Domine (Ad) Herr dein ohren neig 
zu mir) vnd wie hernach notirt. 


Leifentrit 1567ff. Dilingen 1576. 





Als Je» fus Chrieflus vn⸗ ler Ein. von tod«ten auff-er « fan » den 


Sein Jün-ger das er»frew » ehr, dar »zu auch die Ehrift-[i » che 





har. Dier-sig tag blieb er bey j - nen, viel-mahl ift er 





No. 331. 


Seft vnd hoch auff dem Thron. 
Der Hymnus Festum nunc celebre etc. Deutſch. 
(8. 1,258; W. IV, 68.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Edle (Duentel) 1599. Eonftanz 1600. 
Andernah 1608. Paderborn 1617. Edln (Brachel) 1619. M.Opeler 1631. 


Corner 1631. 
—— — 
Se 9 Se ES * * 
gen vnd hoch auff dem Thron, fi - Get des men-fhen Sohn, in 
es-tum nunc ce-le - bre mag - na (que) gau-di - a, Com- 





fei » ner herr » fig - feit, mit Sött- - li - her Har-heit, hat 
pel-lunt a - ni- mos car-mi-na po - me-re, Cum 















nn pen 
fein Reich auf » ge-riht, wi » der den Bö+fe- widt, der 
Chris - tus so "En scan - dit ad ar- u-um. coe- 
—— —— 
— HE He —— — — * * * 
— = DEN ZEN = — 


ons fo hart ge-bun-den hielt. 
lo-rum pi-us ar-bi - ter. 


1) Cölner Geb. 1599, Konftanzer 1600, Eölner 1619 g ſtatt £. 
2 Note f fehlt bafelhft. 








Kom hody feierliche czeit, on 
daran onf gros fremd leit.“ u.f.w. (W. 
Der Hymnarius von Sigmunbsluft 1524 brin 
„Der hochzeitliche tag, darzu die groſſen freid 
zwingen ons vnßre, new gfang on alles leyd“ ı 
Die obige Ueberfekung bei Leifentrit fteht a 
Melodie in Val. Trillers Singebuch (1555) 1559, 
Sodann finden fich bei Leifentrit noch weitere 1 
nach derſelben Melodie zu fingen find: 
1) „Mein her dee fremd aufffpringt 
vnd mich zu fingen zwingt." (8.1, 259; & 
von Nicolaus Herman in ven Sonntagsevangelien, Wi 
(ebenfalls mit der Melodie des obigen Homnuo). 
2) „Das gen vnd herrlich zeit 
darzı die groffe fremd.” (8. I, 260; W. \ 
Diefer Text fteht fpäter in „Leutfche Euangelifd 
erus Eringiue. Edln 1572, ©. 340. Edingius hatte 
tfentrit überlaffen, bevor er feine „Euangelifche Mi 
3) „Lobfinget mit frewden 
alle tehtgläubigen.“ (8. I, 261; W. V, 114 
von Wizel in deſſen Deutſch Betbuch“ 1537 und Odaı 
auch bei Vehe 1537. 


Das Andernacher Öefangbuch 1608, Eölner 1619, 
1631 haben folgenden Text: 
D herlich och Feſt heut, 
arzu die groffe frendt 
Zwingt vunfer gemäth, 
. loben Gottes güth, 
eil Chriftus Gottes Sohn 
aufffteigt in feinen Thron, 
Der König aller Königen.* 

In der dritten Ausgabe von Leifentrit'8 Gefangt 
obige Melodie mit wenigen Aenverungen nochmals abg 
von ber h. Dorotben „Es was ein Bottesfürdhtig 
Jungfrawlein“ von Nicolaus Herman (vgl. II. Bd. 


Lieber von Chriſti Himmelfahrt. 631 





und Hm Bent zu Him-el biſt ge-fahrren, dich gfeßt zur 


zZ ro 


rechten des Da « term, 


No. 333. 
O Herr Tefu Chriſt, Bottes Sohn. 


Edln (Brachel) 1619, 1634. 


[7 

, = a = —CAM 
Dh Te = GEEREEEEEN I 
Nm V, "em s 


© Bert Je-fu Chrifl, Gottes Sohn, Aller Bei- li-gen ehr ond 


[7 

⸗ = a = —CAM 
—ITTCC — — — — 
Nm V, "em s 


Eron, Der du er-ftan-den von dem Codt, Als ein gar ge- wal » ti » ger 









Dich gfeßt zur 





Bott, Heut zu Bim + mel bift ge « fah - ren, 


rech » ten des Dat «tern, 


No. 334. 


Gelobet fey Bott ewiglich. 


Vff den tag der frölichen Hymmelfart Chrifti. 
(8. I, 264; W. V, 1180.) 


J. Vehe 1537. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Ein (Ouentel) 1599. Paber- 
born 1617. M.-Speier 1631. 





Ge - lo - bet fey Bott e ⸗ wig-lid AU-le-u -: «iq, 
Ge » öf-fet ift das hym-me t 


„reich U:le-u : +» da, 





Denn nu fynt al» le ding volbradit, Al-le: u « ia. Beut 
Die pfordt Eat Ehri-fltus off» ge-madt, Al⸗le⸗ Im : da. 
[} — — — — 





hat er vns be⸗reyt den weg, Alle « In ⸗ ia, Durch ſei⸗ne 


heyl⸗ ge hym⸗mel⸗fart, Al- Ile» In » ia, Sic ſelbs ge-ben zu 





uw wart, Ail:le- In : 1a. 
gu hrn =» fart, Asle- un © ia. 


Der Text ift wahrfcheinlich von Sofper Quer 
bie Melodie vgl. die Vorrede Vehe's ©. 1 


1) Leiſentrit 1584 bat auſtatt f die obere Oh ber vir 
Paderborn 1617. 


3) - 2) cbaf 
U » le +» Mu» ia 





I. Cdln (Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. Mainz 1628. 


Be lo· bet ſey Gott e⸗ wig⸗ lich AM - 





nun feind al+ le ding vollbracht, Al⸗le⸗ In + Ta, 


das Bim-mel« reich, Alsle - Inu» ia, die pfordt Bat 


madt, Al⸗le⸗ [m » ia, Bent hat er vns be+»reit d 


In-ia, dur fein hei-li-ge Dim + me+fi 


Be 
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Nu. 335. 


Heut ift gefahren Bottes Sohn. 
Don der Himmelfahrt Chrifti. 
(8. I, 269.) 


J. Osnabriid 1628. Cöln Srachel) ) 1634. 






En GE EEE 
Beut ift ” « fah-ren Bot-tes Sohn, Al:le-Iu «ia, Behn him-mel 





anff zum hödhf « ten thron, Al⸗le Al-Te- In» ia. 


Eöln: 1) fe flatt ec. 


MAria Mutter Jeſu Chrift. 


Ein anders, von Marise Zimmelfahrt. 


2 Cöln (Bragen 1623. Würzburger Gefb. 1628, 1630 ff. Mainz 1628. M.-Speier 
1631. Seraph. Pufgart. 1635. Molshelm (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. 
Erfurt 1666. Norbftern 1671. 


—— —— — 
AIIEIICCCCCCCCCM 


MA⸗ri⸗Aa Mut⸗ter Je» fu Chriſt, Al⸗le⸗lu⸗ia. Fum 
# 








Bim »mel auf» ge: fahren if. Al⸗le⸗lu⸗-ia. Al⸗ le⸗lu⸗ia. 





Usle » Im + ia. Al⸗le ⸗ —— Al⸗le⸗lu⸗ia. 





Würzburg, Mainz, Nordſtern u. a.: 
„Bent ift gefahren Gottes Sohn“ un. ſ. w. 


No. 336. 


Mir fchallenden Stimmen. 
Bamberg 1691. 





mit Nr s len » den Stimmen, mit Ile, en-den Bänden, er- 


Der herr » fhet, re - giert al » ler rsthen und n»den, hat 


— We, ſte I ⸗ 9 
vas Hhim⸗ mel.Erb wie⸗der 





fen be. trübt, 
Rra⸗el glieſt. 


Sr 





Dfingitlieder. 


(No. 337— 354.) 


No. 337. 
Nu bitten wir den heyligen geyft. 


Vff den heyligen Pfingftag vor der Predig. 
(8.1, 271; W. II, 29.) 


I. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. David. Harmonta 1659. Rheinfelf. Gelb. 1666. 
Nu bit»ten wir den hey - li - gen geyfi vmb den red «ten 


glausben al⸗ler⸗meyſt, Das er vns be «-hüä-te an vu ferm 


1 2 
en⸗de wen wir heym-farn auf die - fem el-len-de. Ky-ri- 


2; Dav. Harmonie. Nheinfelſ. Gefangbuch. 





0. Ieys. Ul-Te - Iu - ia, Ky-rise erlei« fon, 
1) Leifentrit 1567 2e. e d flatt de. * Straßburg 1525 noch g. 


Ein ſchon fehr altes andechtiges Lobgefang vmb Gnad des heiligen 
Geiſts zu bitten. 


I. Cdiln (Ouentel) 1599. Eonftanz 1600. Neuß 1625. Vogler 1625. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.Speier 1631. Seraph. Luftgart. 1635. Molsheim (1629) 1659. 
Mainz 1628, 1661 ff. Erfurt 1666. Nordſtern 1671. Straßburg 1697. 


Nun bit»ten wir den hei »- li- gen Gef, In dem red: 





— —— 


led, Ay ⸗ri⸗e 


e » lei » fon. 


Aus die ı 
1) Neuß 1625. 


3) 






Ky⸗ri-0o leiß. Glan⸗ben al⸗ler⸗meiſt. Ky- 
* Erfurt 1666: a b flatt a. 


IH. Eöln (Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 


- li - gen Geiſt, 


Uun bit⸗ten wir den hei 






ten Blau - ben . Ier- meift, Das er 


ons be-häü 
1 


ferm en » de, Wann wir 


haimb » fah-ren auß di 
2 






Ai 


len » de, 


Krise 


e « lei - fon. Cöln 1634: 1) 


IV. Prag 1655. 


7% 
Nun bits ten wir den Bea» : « gen Geift, Jı 


Te 
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Der Geſang „Nun bitten wir den heiligen Geiſt“ gehört zu ven 
älteften deutſchen Kirchenliedern. Er war urjprünglich einftropbig wie auch 
die Lieder „Chrift ift erftanden*“. „Gelobet feift du Jefu Chrift“ und 
bat feine Wtelodiemotive ber Sequenz »Veni sancte spirituse entnommen. 
(Vgl. No. 346.) Die Tonart ift hypojoniſch (transponirt). 

Schon aus dem 13. Jahrhundert ift das Lied uns handſchriftlich über- 
liefert worden in ven Predigten des Bruder Berthold von Negensburg. 


I. 
„an biten wie den heiligen geift 
omb den rehten glouben allermeift, 
Daz er uns beh ete an unferm ende, 
fo wir keim fuln varn uz difem ellende. 
yrieleis.“ 

„Ez ift gar ein nüz fanc, ir fult ez iemer defter gerner fingen 
unde fult ez alle mit ganzer andaht unde mit innigem berzen 
bin ze gote fingen unde rufen. Ez was gar ein gut funt unde 
und ein nüzer funt, unde er was ein wifer man der daz felbe liet 
von erfte vant.“ (Hoffmann K. X. 1861, ©. 66.) 

Im Sabre 1340 wird das Lied in einem Spiele von der h. Dorothea 
erwähnt und auch in einem Spiele von der Himmelfahrt Mariä aus verfel- 
ben Zeit. (Hoffmann, ©. 76.) 

Wizel in feinem Psaltes eccl. 1550 führt die obige Strophe an mit 
bem Bemerken „gie fingt die gante Kirch:“ 

„Au bitten wir den heiligen Geiſt“ n. f. w. 

Das uriprünglich einftrophige LXied wurde von Luther um 3 Strophen 
erweitert. Dieſes neue vierftrophige Lied findet fich zuerft in Joh. Walthers 
„Geyſtliche gefangk-Budleyn“ Wittenberg 1524 (W. III, 28.) So- 
dann finde ich daffelbe im „Leutfch Kirchenampt mit lobgefengen.“ 
ommabburg 1525 an letter Stelle. Im Val. Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545 
jtebt vaffelbe unter folgender Ueberichrift: „Der lobgefang, Yu bitten 
wir den heiligen Geiſt. D. Mart. Luther.” Die Autorjchaft Luther's 
kann fich nach dem Gefagten nur auf die 3 neuen Strophen beziehen. 

Vehe hat nach dem Vorgange Luther's der alten Strophe auch rei neue 
(von den Luther’fchen verichiedene) Strophen Hinzugefügt. 

Wir haben alfo jett folgende Formen des Liedes. 

I. Das alte einftrophige Lieb. 
OH. Das Suther ſche Lied mit folgenden Strophen: 


1) Av bitten wir. 
2) Du werdes lich gib vns deinen ſchein. 
3) Du füffe lieb ſchenck ons deine gunſt. 
4) Du höchfter tröfter in aller not. 
III. Das Vehe'ſche Lied mit folgenden Strophen : 
1) iv bitten wir. 
2) Erleucht uns o du ewiges liect. 
3) O heyligfte lieb vnd güttideit, 
4) & höchiter tröfter und warer Gott. 
Alle drei Faffungen finden wir in den fpäteren kath. Gefangbüchern : 


I 


Im Mainzer Cantual 1605, im Andernacher Gefangbuch 1608 (ein- 
eflochten in das »Veni sancte spiritus reple tuorum« etc.), im Mainzer 
Sefangbud 1628, 1661, 1665, Norbftern 1671. 


“; = 2 don dem Zuther gen Tiebe. 
3) © höchfter reöfter in aller Noth, (in andere 
un . 
4) Wir betten an die dritte Perfon (neu). 
Dei Corner 1631 ftehen 4 Strophen von Vehe und a 
Strophe von Vogler. 
I. 
Das Vehe’fche Lied ging in die meiften kath. Gefan 
Die Melodie unfers Liedes finden wir zuerft in di 
proteftantifchen Gefangbüchern. &8 kann aber feinem Zwei 
diefe die alte, dem Liede urfprünglich angehörende Weife 


Die Melodie im Straßburger Kirchenampt 152 
Vehe’ichen 1537 überein. Nur am Schluß findet fich ein 
Im Bal. Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545 fällt diefe Varian 
der Zeit entftanden noch mancherlei Abweichungen in d 
büchern, welche ich faft alle oben mitgetheilt habe. 


No. 338. 
O heiliger Beift der du mir groffem ı 
Ein fhön Liedt von dem heiligen Pfingfi 
(8.1, 274; W. V, 1206.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Andernach 1608. 


O hei ⸗li⸗ger Geiſt der du mit grof-fem gu 


— 


freff «ti » ger wir⸗ckung in Sew »ers gſtalt, Dor 


der vor «heif- fung Je - fu Ebrik. „az u 
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No. 339. 
O heiliger Geiſt der du mit groſſem gwalt. 
Hecyrus 1581. 


© 
O hei » fi - ger Geift, der du mit grof- fem gwalt, vnd 


2 
mit freff- ti» ger wir- dung in few-ers oftalt, von Bim- 


mel nah der ver - heif- fung Je» fu Chrift, auf die hei- 





li⸗gen A⸗po⸗ſtel tom. men bifl. 


No. 340. 
O du beiliger Beift, der du mit groffer Gwalt. 
Cöln (Brachel) 1619, 1634. Coln (Ouentel) 1625. M.-Speier 1631. 





C. TCCCCC.C 
vnd mit kräff⸗ti⸗ger wär - dung Fewrs gſtalt, vom 








hi» li» gen A =» po ⸗ſtel fom ⸗men bil, Ky 


ri se» lei - fon. 
No. 341. 
O Zeiliger Beift. 
Ein anders Geſang. 
Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 





— 


© Be - li .ger Geiſt, der du mit groſ⸗ſem Gwalt, Vnd 





heut her ab kom⸗ men biſt. 
1) Corner g ſtatt e. 


No. 342. | 
Rom beyliger gepft Herre Bo 


vff den heylig Pfingftag nad) der Pr 
(8. I, 272.) 


I. Behe 1537. Leiſentrit 1567. 





Kom hey-li-ger geyſt Ber - re Bott, er - füll 





ona - den gutt, dei-ner glau-bi- gen he 





* ang al » ler welt zun - gen, das fey 





lob gesfunegen, 2 Usle so Mei 
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vnd dei » ner glau » bi-gen her, mut ond 





— 
ge » na » den vol, 
4 5 


[) 
f- _ 
= | 


AP — — — 8 —— SEE > 
= NEE 


nn, dein inn «brin-fli » ge lieb entzünd in ons, (® 0A 


uw ı _ZNER GERT NEER BEREE 
Ay Mu TI TO 5 a 
DT I gt 


durch dei » nes lieh » tes glang,* in eisnem Blau » ben 












ver » fam piet hat das Volck auß al ⸗ler Wel⸗te sun *ᷣ 





gen, das ſey dir lie-ber Her-rre Got zu lob vnd ehr 





2 
8 
en 
% 
© 
“ 
— 
3 
“ 
o. 
n 
“ 


ge » funsgen. Al» le» In-t 


Barianten: 

1) noch die Note b. Ritus eccl. 

2) die Noten a und bag folgende o fehlen im Münchener GOſb. 
3) a ftatt b. Ritus eccl. 

4) f > f ftatt g. Dafelbft und Münchener Gſb. 

6) noch bie ote b. Daſelbſt. 

6) * die Note f. Ritus eccl 

7)bede re obe. Daſelbſt. 

8) noch g. nchener Oſb. 

9 efg af ſtatt off di £ Ritus en und Münchener ©fb. 
10) abagfagdef. Mündene ® 
11) f flatt g. Ritus eccl. 
12) gabagfedc. Mündener Bu 
13) gab ftatt gb. Daſelbſt. 

Das in ( ) ſtehende „O Herr“ fehlt im Obfequiale. 


* Das Münchener Gfb. bat bier die alte Form „glaft*. 


DI. Cdln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. PBaberborn 1617. Osnabrüd 1628. M.- 
Speier 1631. Seraph. Luftgart. 1635. 


EEE —MMI 
ICCCCCCCC CCCO....CCCCC.rCCAC 
see AED BEE. SEE 


CCCCC. 
— —— 





Kom hei - li- ger Geiſt Ber - re Bott, Er⸗füll mit dei⸗ner 





gesna. =» den gut dei =» ner ge» läu-bi - gen her, muht 
Bäumkbker, Kirchenlied I. 41 


a”. 
er”) 7 “ 


u riet << VIA 
“ J mn 


zu ei. Tem Olauben 





hafl, das Dold auf al-Ierr Welt, ein zung 





IV. Neyß 1625. Corner (1625) 1631. 





Kom hei- li. ger Gef, Ber-re Gott, Er-füll 


Gna⸗den gut, dei-ner glan-bi » gen Berk, Mut vnd sh 


fi » ge Kieb entgündt in jhn, der du durch dei 


solang, zu dem Glau⸗ben verfamblet hafl, das Dold au 


ZZ nn 
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V. Bamberg 1628. 






dei « ner Gerna den vol, Deiner Ge-lau . biegen 









jun, O HeErr dur dei-nes Liech ⸗ tes Blang, In ei » nen 





* 
ge⸗ſun⸗gen, Al⸗le⸗lu⸗-ia. Al⸗Ale⸗luia. 


Wackernagel bat in feinem II. Bd. vom Kirchenlied drei vorreforma- 
torifche Texte unferes obigen Liedes mitgetheilt: aus dem Münchener cod. 
germ. 6034, Bl. 90 und aus dem cod. germ. 716, Bl. 177, beide aus 
bem 15. Jahrhundert, fodann aus dem Bafeler Plenarium vom Jahre 1514. 
(Bet: auch Hoffmann, K. L. 1861, No. 90 u. 91.) Einen vierten Text 
publicirte Brofeffor Dr. Erecelius in der Erailshaimer Schulorvnung vom 
Sabre 1480. Diefer lautet mit ver Vorbemerkung: 

Tunc sequitur festum sancti spiritus, ubi in officio misse, vel 
cum placet, canitur brevior segencia scilicet »Veni sancte spiritus« 
etc. super quo precinitur populo vel populus canit: 

„Kum heiliger geift, herre got, 

erfull ons mit deyner gnaden gepot, 

der deynen gelewbigen Herczen ond ſyn, 

dyn epnpränftige lieb enczund in jn, 

Durch des deynen liechtes glaft 

in aynilfait gefammelt haft 

das volf aus aller welte czungen, 

fey dir er vnd lob gefungen, alleluia, alleluia.“ 

Alle viefe Texte repäfentiren eine freie deutſche Bearbeitung ber aus 
bem 11. Jahrhundert ftammenten Antiphon: »Veni sancte spiritus, reple 
tuorum corda fidelium et tui amoris in eis ignem accende, qui per 
diversitatem linguarum cunctarum gentes in unitate fidei congre- 

41* 


— — 


— eh u 
Pen U Br “ 


— . zwei fancte fpiritus gebeffert, durch D. Mi 


Diefe Beſſerung Tann fich nicht auf Abänderung 
im Enchiridion z. B. bes alten „glaft” in „glang“ ꝛc. ba 
nur die Erweiterung des Liedes durch zwei neue Strophei 

Vehe dichtete nach dem Vorgange Luthers ebenfalls zı 
zu der alten einzigen Strophe hinzu, ſodaß wir, wie | 
vorigen Xiede der Fall war, vom Jahre 1537 an brei I 
befigen: i 


Das alte einftrophige Lied, welches in folgenden fpätı 


findet: 

Obsequiale, Ingolftadt 1570. Ritus ecclesiastici A: 
Dilingen 1580. Haym von Themar, „Drey Gayſtliche v 
gefang* 1584. Dilinger Geb. 1589. Bamberger Gefb. 


Das Luther’fche Lieb: 
1. Strophe alt. 
Du heyliges liecht edler hordt. 


; „ Du heylige brunft fuefler troft. 
In Brauns Echo 1675. 


Das Vehe'ſche Lieb. 
1. Strophe alt. 
8 heyliges liecht won vns bey. 
3: „ Köcher tröfter vnd heyligfte lieb. 
Leifentrit 1567 ff. Münden 1586. Cöln 1599. Conftanz 
bern 1616. Cöõln (Brachel) 1619. Neyß 1625. Corner 
1666 u. a 
Die Melodie des deutſchen Liebes ift nicht von ber genanı 
Antiphon hergenommen, fondern von einer andern, bie ich 
auffinben lönnen. „Sie tritt ſowohl in den — 
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Die reicher ausgeftattete Melodie findet fich zuerft im Klug'ſchen Ge- 
fangbuche Wittenberg 1535, in Spangenbergs „Rirchengefenge, Deutſch 
etc. 1545, ſodann im Vehe'ſchen Gefangbuche 1537 und bei Xeifentrit 
1567 ff. Dieſe Form ſcheint mir bie ältere vorreformatorifche zu fein, denn 
fie tritt in den früheften Tatholifchen Agenten und Gefangbüchern in ven 
verſchiedenſten Lesarten auf, während die einfache Form des Erfurter Endhi- 
ridions und des Val. Bapſt'ſchen Gefangbuches erjt im Neyßer Gefangbuch 
1625, bei Corner 1631 u. ſ. w. fich findet. 

Mehrſtimmige Bearbeitungen von proteftantifher Seite (Erythräus 
1608, Haßler 1608, Prätorius 1609, Aug. Morit Landgraf von aplen- 
Kaffel 1612) find in dem vierftimmigen Choralbuch von Jakob u. Nichter, 
Berlin (ohne Jahr), zufammengeftellt. 


No. 343, 
Koͤnig der Heiligen Engel. 


An dem heiligen Pfingftabendt ein herrlicher Lobgefang, fo die 
Latbolifhe Rirh im Latein Rex Sanctorum Angelorum, in vnd 
bey der Proceffion zu dem Tauffbrun thut jehrlid gebrauchen, 
Erſtlich pfleget der gantze Chor anzufangen vnd ftets zu intoniren 
mit den erften zween Verß oder Ritmen, darauff antwortet Secun: 
dus Chorus mit dem nachfolgenden Verſſen, durch die fünderliche 

darzu verordnete Schüler oder Rnaben, wie folget. 


(8. I, 273.) 
Leifentrit 1584. 


Primus Chorus. 





f 
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ler Welt ſchnel. 
Secundus Chorus. 
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ab » Ion, Anh jr En-ge-li- fhe gei- fier des höd- flen 





Kl.nigs de - ner. 


Der Iateinifhe Oymmus »Rex sanctorum Angelorum« (Dan. I, 
260), ven Mone (I, 138) aus verfchierenen Hanbfchriften des 11. bis 15. 
Jahrhunderts mittheilt, wurde am Charfamftage bei der Taufe der Katechu⸗ 
menen gelungen. Ä 








— Häufig vor. Ich fand ihn in einer Meier 
quiale 1570 und in ben Ritus ecel. August. E 
als Gefang bei ver Broceffion zum Taufbrunnen 

Die Ueberſetzung bei Leijentrit ſtammt 
(Teutfche Euangelifche Meffen, Coln 1572, 4 
bie ftimmt im ganzen mit der von Schubiger mit 
gerſchule St. Öallene, Exempla ©. 5.) 


No. 344. 


Rom beiliger Beift warer 


Der Hymnus Veni creator Spiritus, In dei 
wie volget. 


(8.1, 276; W. V, 1248.) 


I. Kerner 1555. Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1576, 1! 
nfanz 1600. An dernach 1608. Paderborn 1609, 
1623. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628, 1661 f 
1625, 1663. Osnabrüd 1628. Bamberg 1628 ff. M. 
Seraph. Luftgart. 1635. David. Harmonie 1659. 9 
Erfurt 1666. Münfter 1677. 
1 


Kom hei-li - ger Geiſt wa-rer Troſt, die 
Ve- ni cre-a - tor spi-ri-tus, me 








bfhaf-fen haft, be- (uh in al - ler angfl 
vi-si- ta, im-ple su - per- na gra 


2 # 
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des 5. YHilarij. Beati[?] nobis gaudia. Auch am 3. Pfingftag zu 
fingen: 
„© weldy’ eine felige groffe fremd 
ons das vmblauffend jar bracht heut“ u. ſ. w. (8. I, 275.) 
Diefe Meberfegung bes lat. Liedes Beata nobis gaudia (M. I, 183; 
W. I, 66; D. I, 6) ift von Nutgerus Edingius, „Teutfche Euangelifche 
Meſſen, Coln 1572”, ©. 362. 


Kethner (Hymni 1555) bringt die Melodie dreimal zu folgenden Ueber- 
fegungen lateinifcher Hymnen : 
1) Veni creator Spiritus, 


„Komb Gott Schöpffer heiliger Geift, 
Bſuch das here der menſchen dein“ n. f. w. (v. Luther.) 
2) Bert sancte Fe 3 — 
eyliger geiſt du tröſter fron, 
Einiger Gott mit Bottes Son” u. f. w. 


3) Hic est dies verus Dei. 
Dis ift des Herren tag fürwar, 
Der mit ein heylgen fein ift Mar.“ u. ſ. w. 


Im Cöolner Gefangbuch 1623 fteht folgender Text: 
K figer Bei 8 in, 
—— as Herb nr en 
Mach alle Herten Bnaden vol 
Die deine Handt erfhaffen wol,” (W. V, 1502; 8. I, 278.) 
Im Mainzer Gefangbuch 1628 und Erfurter 1666: 


„Kom heiliger Geift (u. f. w. wie vorhin) 
Erfülle ons mit deiner gnad 
die ons aus nidhts erfhaffen hat.” 


Die Davidifhe Harmonie 1659 und das Nheinfelfifche Gefangbu 
1666 haben das Luther'ſche Lied: gonch 


„Komm Gott Schöpffer heiliger Geiſt, 
beſuch das Hertz der Menſchen dein.“ u. ſ. w. K. ,, 277; W. III, 20.) 


Ein andes: Der Hymnus; Veni creator Spiritus, Teutſch. 
II. Beuttner (1602) 1660. 
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Komm hei» li » ger Beift wahrer Croſt, Die Der-ten die du 












be » fhhaf» fen haft, Be -fud in al» ler Angſt vnd Xoth, Dnd 
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er-füll fie mit dei » ner Gnad. 


II. din (Brachel) 1619, 1625, 1634. Molsheim (1629) 1659. Norbftern 1671. 
Brauns Echo 1675. 


zn 


Kom hei» li » ger Geifl, wah⸗rer Troft, die Ber-ken die du 


























er:fhaf-fen haf, Be-fuh in al-Iler angſt vnd Noth, vnd 
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er» füll mit dei - : ner Önad. 
Brauns Echo hat die Melodie im F Tall. 


Molsheim: 
„Komb heilger Beift etc. 
be uch das Her der Kinder dein, 
erfülle uns mit deiner Gnad, 
die ons auf nichts erfchaffen hat.” 

Der Hymnus »Veni Creator Spiritus« hat, wie Mone bewiejen, ven h. 
Gregor den Großen zum Verfaſſer. Bon Karl dem Großen, ven man 
früher genannt bat, kann berjelbe nicht herrühren, da tie Handichriften, 
welche ven Hymnus entHatten, vor biefe Zeit fallen. (M. I, 184, vgl. auch 
Dan. I, 213 und ®. I, 104.) 

Auf bie deutſchen Bearbeitungen aus früherer Zeit will ich in aller 
Kürze hinweiſen. 

1) „Chyome ſchepfaer gei 
| note —8 ee? an w. aus dem 12. Jahrhumbert. 
(Rehrein, zucen und religiöfe Lieber 1853, ©. 68.) 
Kom fchepfaer, heiliger gei 
ur —A — mat, en weift.” u. f. w. 
ans dem 12. Jahrhundert. Srutigarter Pergamenthandichrift, No. 25. 
a. d. 13. Jahrhundert. (W. IL, 46.) 
„Kom, hailger gaift, mit diner gütt, 
5) begaub he nfein gemät.® u u. ſ. w. 
Papierhandſchrift aus dem 15. Jahrhundert auf der Bibliothek zu Karls- 
ruhe. Co Mn St. Georgen, No. 74. (W. II, 985.) 
„Kom fchöpffer gott, heiliger geift, 
nn er en 9 bean a. iſ w. 
von Ludwig Moſer im Anhange zu dem Frag „Der guldin Spiegel des 
Sunbers, Bafel 1497*. N II, 1073 
Khum, fchöpffer, O figer G 
Dr — HAN D hellen er, u. ſ. w. 
ymnarius von Sigmundsluſt 1524. (W. II, 1372.) Vgl. auch Hoffmann, 
irchenlied 1861, No. 133, 139 u. 208. 

Die Copie eines Liederbuche® aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts 
mit Liedern vom Mönch von Salzburg, Oswald von Wolkenſtein u. a. (in 
meinem Beſitz) enthält folgende Uebertragung: 

6) „Kom fchepfer. heiliger geift, 
ſnech dy gemüet der deinen, 
erfül mit der öbriften gnad 
die herczen die du befhaffen haft.“ u. |. w. 
Luther überfekt: 
7) „Kom Gott fchepffer heyliger geyft, 
befuch das AN ‚ft men a 
Mit gnaden fie full wie du weift, 
d3 dein gefchepff vorhin fein.” 
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Zuerſt im Erfurter Enchiridion 1524; in Val. Bapſt's Geſangbuch 1545 
mit der Ueberſchrift: verdeutſcht durch D. Mart. Luther“. 

Dieſes Lied ging auch in kath. Geſangbücher über: Hymni von Kethner 
1555, Leiſentrit 1567 ff., Davidiſche Harmonie 1659, Rheinfelſiſches Ge⸗ 
fangbuch 1666. 

Zrilfer hat in feinem Singebuch (1555) 1559 folgende Mebertragung : 

8) „Komb Bot Schöpfer heiliger geift 
Dieweil du onfer Tröfter heift.” u. ſ. w. (8.1, 281, W. IV, 70.) 
Diefe ging in die Leifentrit’fchen Gefangbücher über. 

Weitere Uebertragungen in Tatholifchen Geſangbüchern find unter ven 
Melodien notirt worden. | 

Die mixolydiſche Melodie, welche dem lat. Hymnus entnommen tft, 
tritt auch bei dieſem Liede in doppelter Form auf. Die kath. Gefangbücher 
und Triller haben die alte reichfigurirte Choralmelobie beibehalten. In den 
proteftantifchen Gefangbüchern, für welche die Melodie im Bapſt'ſchen Ge- 
fangbuche 1545 maßgebend wurde, ift die alte Weiſe bedeutend vereinfacht 
worden. 


No. 345. 
Rom beiliger Geift Herre Bott. 


Ein anders im Thon, Rom beiliger Geiſt wahrer Troft, oder 
wie folget. 
(8.1, 279; W. V, 1251) 
Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Andernach 1608. 


— 








ſehr not, dann an dich nichts guts wir vermögn, zu ge⸗den⸗cken 


8 2 
—CCCcc. — * 1 — 
at ui —— — 

XO I J | 
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thun nad zu redn. 


Das Andernacher Geſangbuch enthält zu dieſer Melodie den Hymnus: 


»Jesu corona virginum- 
„Sefu aller Jungfrawen Kron“. 


mit der Ueberfchrift „In feiner Choral Melodey oder wie folgt“. 
Leifentrit hat den Text nach einem Liebe von M. Weiße bearbeitet: 


Kom heiliger gi warer got 
denn deine gnad ift ons fer not.“ 


im Gefangbuch ver böhmischen Brüber 1531. 
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Kom hey + li - ger geift ſend aus den hy- fi 





. — um _ 


= 5 
ein ge« ber der gab, fom ein lieht der her-cze 


pe» fter trö-fter, du füef-fer geift der fe - Ie, atı 


füe- lang. In der ar-bait ain rue, in der hicz eiı 





Wan an dein mäd- ti » kait, it nid; an de 
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dy hey-li =» gen fi» ben gab. Bib das ver-dienn der tusgent 
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gib den auf⸗gangk des hai » les vnd gib uns dy e -» wig frewd. 


Rom beilger Beift warer Gott. 
Der Sequentz Veni sancte Spiritus & emitte celitus. Deutſch. 


(R. I, 282; ©. V, 1249.) 
IL Leiſentrit 1567 ff. 








I 
Kom heil-ger Geift war - ver Gott, gib dein lieht von Bi- 
Kom du Da-ter der ar-men, fom auf -fpen-der der 
— — — — 
> 2 — er 


— 
mel aut, vnd ver-las dein Be» [chöpff nicht. 
ga. ben, kom der her-Gen wa » res Liecht. 






7 
= rum” 


Du al-Ter-gä tig - fer tro der Se. len lieb-lih ⸗ fter 
Du rech⸗te ruh in ar- beit ersani-dung in hi +» Big- 






Pr > *— 
gef, du wa-re If ⸗ fe lab - nus. 
et, dan tröft in er be⸗trüb⸗nus. 
‚ ‚ > — —— — U 
II. —⸗ 
O Licht ond fe» lig-fter glant, das jü . nerft der her ge gantz, 





I 








On deine Bött-li » che Frafft, wird nichts guts von menſchen gfchafft, 
“ er⸗füll dei, ner glen - Bi. gen. 
on dih mäf-fens ver - der-ben. 
, —A — 
IV. A — — —— — Tre = — 
X — = = BEER AU (GEN 


Walch ab all vn⸗rei⸗nig⸗keit, ond be «feucht all dür⸗rig⸗keit, 
Beug vnd bieg all ftar -rig-feit, vnd er⸗werm all fro-ftig - Feit, 
2 


vnd heilwas da ift ver» wundt. 
füg das jr-rig zu deim bundt. 


a) AERIESLLEE 23V 00 U, AVOVZ. SG Jill 5. 


2) Leifentrit 1584: b flatt a. 


In der britten Ausgabe von Leifentri 
Melodie nochmals abgedruckt zu einer wei 
Sequenz: 


„Kom heilig er Geift fchöpffer mn 
ein deines —* —5* ſchein“ u. ſ. 


Dieſer Text iſt von Rutgerus Edingius. (@ 
Cöln 1572, ©. 369.) 


Ein ander Sequentz Veni, 


(8.1, 283; 8. V, 1 
III. Leifentrit 1567 ff. 


2. 
Kom hei-li».ger Geiftwa-rer Gott, be 
: - - 4 
fend her-ab dei-nes lich » tes glank, d 


= 
den gar vnd gantz. 


Kom Da.ter der ar⸗men vnd vor⸗ach⸗ 


q | 
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der See⸗len aus des Da- ters ſchos, du ſüſ⸗ſe er⸗ge⸗tzung vnd fried 


al-iein, Ah er-frew vn⸗ſer ge-müt woll und fein. 
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uns die hi» Ge rürt, du biſt der kreff -tig troſt, wen wir wei « nen 
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Du ſe⸗li⸗ges licht er-fül dei. ne glen⸗bi⸗gen jn « ner-lich, geuß 


vor aus was nicht dein ift lau⸗ter⸗lich. 






On dich Got-tes geift iſt nichts mit ons, hie ift nichts guts 
— — — — 


ſcheins nach grunds. 


Da » rumb heb an waſch vn > fer vn⸗fle⸗ti⸗ges rein, be» geus 


onsfer dür⸗res, heil wo wir wund fein. 





gend was hals » ftar-rig if, zu bö-fem radt, werm was kalt 


if, richt was jr » re gehet vom pfadt. 


— 2* 57 ui 
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Gib das wir wol thun, gib et» net 


nad die-fem le «ben die e- wi-ge & 

Die beutfche Meberfegung ift von Wi 
„Deutfch Betbuch“ 1537 und »Odae Chri 

Der Gefang »Veni sancte Spiritus et 
fünf Sequenzen, welche man nach der Reforn 
ihrer Schönheit wegen beibehalten hat. Me 
Zert nach Handichriften des 13., 14. und 15. 
bibliothek zu St. Gallen findet er ſich aber i 
11. Jahrhundert. (Codex 376, ©. 434; 3 
382, ©. 250. Katalog ©. 529.) 

In dem Cover 556, ©. 342 »Vita san 
Autor Bapft Innocenz IH. (1198 — 1216) 
weiter fein Gewicht beizulegen, weil die Han! 
bringen, älter find. Mehr Glauben verdient ! 
in feinem Rationale divinorum officiorum 
Robert von Frankreich als Verfaffer nennt. 
»De prosa seu sequentiaa« heißt e8 »Quidam ı 
tus nomine composuit sequentiam illan 
hymnum »Chorus novae Jerusalem«. 

Der König Robert von Frankreich (+ 10 
ben Kirchengefang ganz außerordentlich, und 
von ihm gebichteten und in Muſik gejegten 
Neiponforien, die zum Theil von Tritheim 
noch vollftänbiger von den Berfaffern der Site 


VO. ©. 329) anno 
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Das Iateinifche Lied hat fich auch in proteftantifchen Gefangbüchern 
noch bis in das 18. Jahrhundert hinein erhalten. ‘Daniel beflagt, daß fich 
unter den proteftantifchen Liederdichtern keiner gefunden, der die liebliche 
und zarte Sequenz durch eine würdige Uebertraguug dem evangeliſchen 
Gottesdienſt erhalten Hätte. (Ggl. Fiſcher, Lexikon II, 295). Im Brü— 
rgeſangbuche 6° vom Jahre 1544 findet ſich die Sequenz mit dem beutichen 
Texte von Horn 


7 er Geyſt Berre Bott, 
z öchfter die im der not.” (W. III, 433.) 


No. 347, 
Rom beilger Geift Schöpffer mein. 


Veni Sancte Spiritus. 
Andernach 1608. 





Kom heil » ger Beift Saöpf- fer mein, Dnd gen vns von dro-ben 
Ve - ni Sanc-te Spi-ri- tus, Et e- mit-te coe-li- 











ein Dei. nes lied - tes — 1a fe heim, 
tus Lu- cis - ae ra - um. 
Die Melodie ift ac dem 3. Choral der Sequenz gebildet, wobei ber 
Schluß eine Quart höher transponirt wurde. Man vergleiche die Strophe 
„© du allerfeligiftes Liecht“ in dem banbfchriftlichen Liede. Text von 
R. Edingius (vgl. ©. 652). 
No. 348, 


Rom © beiliger Beift. 


Mainz 1628, 












vmb vnd vmb in die Her⸗gen vnd mad vns from, 


No. 349. 
Rom heiliger Geiſt Schoͤpffer mein. 


Beuttner (1602) 1660. 


Kom he-li - ger Geiſt — mein, Vnd gieß vns 


— 


— — — 
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von dro-ben ein, Dei-nes kich-tes kla⸗re⸗ Ren Scein. 


Die Melodie ift nach dem Anfang des 4. und nad) dem 3. Choral der 
Sequenz gebildet, der Text hat ven R. Edingius zum Autor. 





Der hei-fig Geft und wa⸗rer Ei 
o— 





in der noth, der vns fo offt 


onsferm hEr⸗ren Ihe - 5 Ehrift, 


IL Aundernach 1608. 





Spi-ri -tum sanco-tum ho - di 
Den heil» gen Geiſt vnd wa. ren. 


— — 


stus rex glo - ri - ae, Qui cre 
heut ge « fen - det hat, We: her 


to - ra Su - a re- ple - it 
ge» nad, Die glen-bi- gen er» 


Das deutſche Lied bei Leiſentrit ftebt in ®: 
1559 mit der Ueberfchrift „Ein Befang auff 
gratia, mit drey ftimmen“. Die Melodie ha 
nor biefes mehrftimmigen Satzes entnommen. 
ſchrift des lateiniicher — — 
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Ich gebe nachftehend den ZIftimmigen Sa aus Zrillers Singebuch. 
Während Leifentrit die Tenorftimme um eine Quart höher transponirt, 
bringt Corner die Discantftimme zu dem folgenden Liede No. 351. 


Ein Geſang auff die noten, Spiritus Sancti gratia, 
mit drey flimmen. 


Triller (1555) 1559. 





Difcant. tz — — — 


L) 
v 
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* 
Der heil » ge Geiſt und wa » rer 
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Got, der hoͤch -» fe hd =» Ar 
m’ > 
———— — 

Got, der höch « = fte ttö = fter 
A in = 
—— — — — — 22 
——7— 
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in der not, der vns fo offt ver- 





in der not, der vns fo offt vers 
Bäumler, Kirhenlied I. 42 
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beif =» fen iſt, von vn» form Ber⸗ren Ihe⸗ſu 
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heif »- fen iſt, von on s ferm Ber-ren Ihe fu 
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hif - fen ift, von vn » ferm Ber-ren Ihe - fn 








Chi _—_— ‚Ihe 0. fü Chriſt. 
1) e ſtatt f? 2) d ſtatt e? 


No. 351. 
Dep Heilgen Geiſtes reiche Gnad. 


(8.1, 288; W. V. 47) 
Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 


= — -m [ > = 


Z - — -. 2 


Dei Heil - gen Gei-ftes rei- che Gnad, die Her⸗ tzen der 
Spi - ri - tus sanc-ti gra-ti-a, A - pos - to - lo- 


[fe 6) 
(a hl eo 








* — — 
U - po» Rel hat, er - fült mit fei-ner Gü + tig - Feit, 
rum pec-to-ra Re - pe -vt su-a gra-ti - a, 


© 5 
Gü tig⸗ keit, ge⸗ſchenckt der ſpra⸗chen vn» ter ⸗ſcheid, 


gra ti - 8 o-nans lin gua-rum ge-ne - ra, 
’ ĩ 
—— 
v 7 
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Corner 1649. 















Befchendt der fpra - chen vn⸗ der-fcheyd, der« fcheid. 


Man vergleiche ven Discant des vorigen Liedes bei Triller. 


Einen fünfftrophigen Hymnus »Spiritus sancti gratia« theilt Wader- 
nagel aus dem Münchener cod. lat. (5023 BI. 48) des 15. Jahrhunderts 
mit. Hier haben die Strophen folgende Anfangszeilen. 


I. 
. »Spiritus sancti gratia.« 
"Misit per mund: climata.« 
. »Laudemus consolatorem.« 
. »Ergo nos cum tripudio.« 
»Uni trino sempiterno«. (W. I, 414.) 


Hu 


Dei Leifentrit 1567 hat das Lied folgende 7 Strophen: 


1. = 1 von l. 
2.=2vml. 

3. Dicens eis accipite. 

4. Dicens eis dum steteritis. 


ron» 


5. Dabitur enim in illa hora. 
6. = 3 von I. 
7. 4 von J. (W. 1J, 415). 


II 


Bei Corner 1631 Hat das Lied 6 Strophen; e8 fehlt bier die Strophe 
5 von II, auch im Uebrigen hat ver Text mancherlei Abweichungen. 


IV. 
Corners Nachtigall 1649. 


1. = 1 von I mit Varianten. 
2. Dixit Jesus: Accipite Spiritum (nen). 
3. = 2 von l. 
4.= 3 von I. 
5. = 4 von II mit Varianten. 
6.=4Aoml 
Eine deutſche Ueberfegung der Strohen 1, 2 und 4 von I findet fich 
in der genannten Münchener Handſchrift. BL. 49. 
„Der heilig gaift mit feiner gnad 
der heilign hertzen pefefien hat“. (W. II, 983). 
Die Ueberfegung in Corners Geſangbuch nom Jahre 1631 hat große 
Aehnlichkeit mit einer nieverbeutichen Faſſung in dem proteftantifchen Ge⸗ 
fangbuche „Beiftliße Leder und Pfalmen — Gryphßwoldt 1587. 


Ich ftelle vie Strophenanfänge hier zufammen : 
1. Des hilligen Geiles gnaden groth. 
Des heilgen Beiftes reiche gnad. 


2. Sende fe in de Werlt wyth. 
Er fandt fie in aller Welt Krayf. 
3. Sede tho en, nemet hen. 
Er fprad zu jhnen: Nemet hin. 
42” 


— — —e, ſunfte und fechite Strophe find gleich ber dritte 
bes vorigen Liedes. Im der Nachtigall 1649 Laute 
gar alte einfältige Andacht zum Heiligen Beil 

Auch in proteftantifchen Gefangbüchern kommt b 
Bearbeitungen vor (W. V, 47, 48 u. 772). 

Da es hier bald mit ven Buchftaben I. X. bafı 
fo glauben einige daß I. Leon (+ als Pfarrer zu Wi 
überjegt babe (Wetel, Hymnopöographie II, ©. 70). 
bem A. Lobwaſſer zu (Fiſcher I, 118). 

Die obige Melodie findet fich in Xrillers Singebu 
Discantitimme in einem breiftimmigen Satze zu dem 
Geiſt und warer Bot“ und zwar mit der Variante, w 
von Corner 1649 bringt. 


No. 352. 
Heilger Geiſt O HErre mein 


Veni Sancte Spiritus et emitte. 
im gleichem oder folgendem Tho 
(8. I, 285). 


| Corner (1625) 1631. Defien Nachtigall 1649. 


En 


Beil» ger Geift © BEr-re mein, Tomb fend 


e-ni sanc-te Spi-ri-tus, et e- 
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Nu. 353. 
Rom beiliger Beift zu vns berab. 


Der Sequens: Veni sancte Spiritus, et emitte coelitus, Teutſch. 


(8. I, 286) 
Beuttner (1602) 1660. 


Kom hei - li - ger Beift zu ons her - ab, Send auf, 





gib ons dein Bim-me - li - {he Gab, gib vns dein Kieht 


ond Gött »lih Wort: das vns er» leuht an die- fem Ort, 


[fe 6) 
(a hl eo - a 





m 
\ 


Ki. tee» lei - fon. 
Im Original fteht am Schluſſe die Note f, jebenfalls ein Drudfehler. 


Der Zert fteht mit einigen Varianten auch in Corners Gefangbud) 
1631. Die Melodie ift derjenigen, welche wir unter No. 204 zu dem Liebe 
„Herr Chrifte Schöpffer aller Welt“ mittheilten, fehr ähnlich. 


No. 354. 
Romm © komm seiliger Beift. 
Münfter 1677. 
DD Rs - = — u 





Komm © komm Bei - li » ger Geift, uns dein 





Bälf und Bei - ftandt leiſt, all dein Schätz bring mit her-ab. 





Lieder von der allerheiligiten Dreifaltigkeit. 


(No. 355— 370.) 


No. 355. 


Der Herr vnd Bott von ewigfeit. 
Don der heiligen Dreyfaltigkeit auff die Yloten 
O lux beata Trinitas. 

(8. I, 296; W. IV, 73.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Coln (Duentel) 1599. Conflanz 1600. 
nbernadh 1608. Paderborn 1609, 1617. Köln (Brachel) 1619, 1623. Hildes- 
heim 1625. Mainz 1627. Würzburg 1628 ff. Bamberg 1628. M.-Speter 1631. 
Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. Dav. Harmonia 1659. Rheinfelf. Geſb. 
1666. Neyß 1663. Erfurt 1666. Miünfter 1677. 


— | 
ia ——— — 


EN = — — 
— — 13 = = 


> a ———— — 
Der Berr vnd Gott von e⸗wig⸗keit, der Da - ter al—⸗ 
O lux be - a - ta Tri-ni - tes, et prin - ci - pa- 





Pr — m— — —2 27 > 
7 — — & & 


ler güt -tig-Feit, hat al- les durch fein wort for - mirt, 
is u- m-tas, iam sol re - ce - dt ig-ne- us, 


Bamberg 1628. 


—C 
——— —— * = AU U 
—XVXV— = = 


——— —— — = —— — 
den Him⸗mel vnd die Erd ge - ziert. Tri - ni-tas. 
in - fun - de lu - men cor- di - bus. u - ni-tas. 

* 


cor - di- bus. 


Der breiftrophige lateinifche Text, den das Cölner Geſangbuch 1599 
zuerjt bringt, wird von Hincmar dem h. Ambrofius zugejchrieben. Wader- 
nagel fett ihn der durchgeführten Reime wegen in das 5. Jahrh. (I, 60.) 

Der obige deutſche Tert bei Leiſentrit ift feine Ueberſetzung des lateini- 
hen Hymnus, ſondern ein von Triller gebichtete® Lied. Leifentrit hat es aus 
deſſen Singebuch (1555) 1559 herübergenommen. Die Weberjchrift lautet 
„auff die noten O lur Beata trinitas, oder auff die fo folget.“ 

Die Melodie, welche jet bei Triller folgt, ift die der Nummer 409 in 
biefem Bande. 


* Liber de non trina Deitate. 
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Bon ben vorreformatorifchen Ueberfegungen des Hymnus 
»O lux beata trinitas« 


find mir folgende bekannt: 
1) „Lieht faeligiv trinalticheit. 
vnd PATE: einvalticheite. 
(Kehrein, Kirchen und religiöfe Lieder. 1853, ©. 25.) 
2) „O Liecht fälge Drynaltigfhart 
| vnnd —a —SgS— 
Hymnarius von Sigmundsluſt 1524. (W. II, 1386.) 
3) Die mitgetheilte Proſa⸗Ueberſetzung aus dem Anfang des 15. Jahr⸗ 
underts. 
Die obige Melodie iſt die Choralweiſe des alten Hymnus. Sie findet 
fich in ven Geſangbüchern zu folgenden Texten abgedruckt: 
a. „Steh bey vns heilige Dreyheit, 
gleicher glantz einige Gottheit“ (8. I, 302). 
Aus Rutgerus Edingius, Teutſche Euangelifche Meſſen“ Cöln 1572, 
©. 379 in die dritte Ausgabe von Leiſentrits Gefangbuch (1584) überge- 
angen. 
see b. „Herr Gott Datter in ewigfait 
der du durch dein Allmächtigfeit“. (8. I, 301; W. V, 1252) 
im Dilinger Gefangbuh 1576. Der Text ſteht ſchon bei Leifentrit 1567. 
c. „Sey gelobet und gebenedeyet | 
ie heilig Dreyfaltigfait”. (8. I, 290; W. V, 1207.) 
im Dilinger Geſangbuch 1576. Der Zert fteht ebenfalls ſchon im Leifen- 
trit'ſchen Gefangbuche 1567, ſodann unter den Liedern des Hechrus 1581 
und im Cölner Öefangbuch 1599. 
Der Berfaffer ift Hechrus, ber das Lied feinem Freunde Leifentrit über: 
ließ, bevor er feine Lieder felbft pruden ließ. 
d. „O liecht heilge dreyfältigkeit 
vnd fürnemlidhe einigfeit”. (8. I, 294). 
eine Weberfegung bes lateinischen Hymnus in Cölner Gefangbuch 1599, 
Andernacher 1608, Paberborner 1609 ff. u.a. Der Verfaffer ift Rutgerus 
Edingius, in deſſen „Teutfche Euangelifche Meſſen“. Cöln 1572, ©. 24 
ber Text zu finden ift. 
e. „O Heyligſte Dreyfaltigfeit 
Gib N — — — ———— — (8. I, 295). 
im Cölner Gefangbuch 1623, Bamberger 1628 u. a. 
f. „Der du bift drey in Einigkeit, 
Ein wahrer Gott von Ewigkeit”. (W. III, 50). 
Davibifche Harmonia 1659. Rheinfelſiſches Gefangbuch 1666. 
Ueberjegung Luthers zuerft im Klug'ſchen Geſangbuch Wittenberg 
1543, fodann im Val. Bapſt'ſchen 1545. u. |. w. 


O Liecht heilige Dreyfaltigkeit. 
Der Hymnvs Teutſch O lux beata trinitas. 
I. Köln (Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 


O Kiedt hei -li » ge Drey - fal-tig » Feit, Dnd für- 





na DONN, ZRAB 
Eu! “ 


nn» jet Der Ve 
Don der heyligen Dryfaltikait der N) 
II. Copie eines geiftlichen Lieverbuches aus dem Anfange bei 





— Te DT SI — 
© du fe -» Dege dry⸗ fal- hi 
and vd - dri⸗ fte ia nic 

— ⸗ 
weicht dy few - rein 


funn, geus ein 


der  herc = zen. 


No. 356. 
Der HErr vnd GOtt von Ewic 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649.* 


Der HErr vnd GOtt von E «» wig Reit, 1] 








al »Ier Bü+»tig - Feit, hat al les durch ſein 





den Him⸗mel vnd die Erd -'" 
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ga » tig» Peit, Bat al les durd fein wort for-miert, Den him- 





et 
mel vnd die Erd ge» ziert. Al» le: In » ia, 
1) Osnabrüd. 





Der Berr vnd 
2) Coin 1634 c ſtatt f. 3) Osnabrüd f fett g. 


No. 358. 
Gelobt ſey allzeit die "Heilig Dreyfaltigkeit. 


Die vralte Prosa oder sequentia von der heiligften Dreyfaltigkeit, 
verdeutfcht. 


(8. I, 289.) 


I. Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 










Ge » lobt 


Be - ne- 


fer all- zeit d die Beiclig Drey-fa ‚fel- tig - 7 Die Gott⸗heit, 
c-ta sem-per sanc-ta sit Tri-ni- tag, De - i - tas 


vn 


Ey-nig-Peit, die da iſt inn gleidyför- mi-ger Klar-heit, Bott Datter, 
sci-li-cet, U -ni-tas co- ae-qua-lis glo-ri- ae, Pa-ter, Fi- 


Gott Sohn, Gott hei - li - ger Geift, drey Na⸗men, drey Per-fon, doch nicht 
- us, Sanc-tus Spi-ri-tus tri- a sunt no-mi-na, om-ni- 





CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTAC _ 
drey, fon»der nur ein Gott-heit ift, der Dattr zeugt den Son, der Son 
e - a- dem sub-stan - ti- a, De-us Ge - ni-tor, De-us 


wird ge-born, in bey-den ift GOtt der in Geift, glei - er 
Ge - ni - tus, in u-tro-que sa - cer - tus, De - i- 





Gott⸗ -heit auß⸗ er⸗kohrn, Bildt dir nicht drey Göt⸗ter ein, GOtt iſt 
- te so-ci -Aà, Non tres ta- men Di -i sunt, De- us 








37* Bean iſt HErr, n Per⸗ſon iſt ein 
ri -tu-que sanc-tus. o-pri-e-tas in 
* nn 


Na⸗tur a-ber ift die Ey-nig-Peit. Gleich Ma-iı 
tas, est et in es-sen-ti-a, Ma - je-sts 
In 





gleich Ehr die gan Drey-fal - tig -Feit em-pfaht. 
de - eus, ho-nor ae-qu& per om-ni-a. 


grufft fe er -helt, de -glei-chen alls was er 
a, con-ti-nens ar- va si- mul et u 


in 


der Welt. Die gram-fam Hoͤll zit - tert für: r dem 5 


di - ta. Quem tre-munt im- pi= a ar-ta-ra 


4 . 
uf * — 


ler⸗vn⸗derſt Abgrundt eh-ren thut. Ein je- deSt 
quem et a-bys-sus in - fi- ma. Nuncom-nis 


fingt die - fem HEr-ren all-zeit Lob ge-nug. 
fa - te - a - tur hune lau-de de - bi-ta. 





OH 


ll 





Leber von ber allerheiligften Dreifaltigleit. 667 


Er 


lie-ren dem ge-wal-ti-gen HEr-ren, von-ferm Bott zu eh - ren. 
bi-le mus al- ti thro-no o-mi - no lau-des in ex-cel-sis. 





9 An⸗zu⸗be⸗ten⸗ de — al⸗tigkeit. Durch dich ſeynd wir er⸗ſchaf⸗fen, 


a-do-ran-da -nı-tas: Per te su-mus cre-a-ti 


ri 
—* zu eh⸗ ren⸗de Eynigkeit. Durch dich ſeynd wir er⸗lö⸗ſet, 
ve-ne-ran-da U-ni-tas: Per te su-mus re-demp-ti 





© wah-re E-wig-feit. Dein lie-bes Dold du ſchütz vnd re» gier, 





ve-ra Ae-ter-ni -tas. Po-pu-lum cunctum tu pro-te-ge, 
© höct- ter gie- be Freund, 
sum-ma Cha-ri - tas. . 
Er nr SH He os 
5 I 2 * — 
hi ni ond + 168 ons, rey⸗nig on-fers Ber-gen be-gier. Did bein 
va, i-be- r, e-ri-pe ee e-mun - da. Te e- 
an < = — — ie —— — — * — = u — —— * — * > 


wir an All-mäd; » ti- ger HErr, dir fin-gen wir Kob, Preiß und dand, 
do-ra-mus om - ni-po-tens, Ti-bi ca- ni-mus, Ti - bi laus, 





zu dei-ner Ehr, hie ond dort inn der E-wig-Feit je mehr ond mehr. 
et glo-ri - a per in-fi-ni-ta sae-cu-la sae-cu-lo-rum. 


1) Vergleiche hierzu die folgende Faſſung bes Einer Geſangbuches 1599. 
* Kür den lateiniſchen Text Tigaturen. 


O anbertlidy Dreyfältigkeic. 
O Adoranda Trinitas. 


Nachfolgendt Befang ift auß dem Sequens Benedicta semper 
sancta sit Trinitas, genommen. Vnd Ean vnter der auffbebung 
deß 5. Sacraments in der Meß geſungen werden. 


I. Cðln (Quentel) 1599. Paderborn 1617. M.Speier 1631. Münfter 1677. 


O an: bett-lid Drey- ja tig tig-feit, © ehrwär-di - ge ei⸗ nig- 
O a-do-ran-da ni-tas, O Ve-ne-ran-da V-ni- 





ar did; feynd wir er» lö-fet, O höch⸗ 


Per te su- mus re-demp-ti, sum-ma 


— 


dein gan⸗tzes Volck be⸗ſchir⸗men, fe » li ger 
lum cuncetum tu pro-te-ge, sal-ua, li 


rei ni-gen, Di an» be-ten wir, all-med; 
e-mun-daa Te A-do-ra-mus, om-ni: 


wir dir ge-zimpt lob preiß vond ehr. Au v 
mus, ti - di laus et glo-ri- a. Per i 


ond in e +» wig-Feit. 
la se-cu-lo - rum. 


Die Sequenz »Benedicta semper sit sanctı 
(I, 4) aus verfchievenen Hantichriften des 11. bis 
auch W. I, 174; Dan. 2, 49.) Auf der Stiftsbib 
bet fie fich in den Handichriften 339, 546, 340, 7 
10. Sahrhundert und noch ſechsſsmal aus ſpäterer 
Im Codex 379 dafelbft, fowie in einer Münchene 
fol. 41, aus dem 11. Jahrhundert, wird Notke 
gegeben. 

Schubiger gibt uns Text und Melodie nach 
576, aus dem Jahre 1507 (Sängerjchule St. ( 
No. 24). Diefe Melodie ſtiumt m 
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Im Schumann’schen Gefangbuche, Leipzig 1539 und Spangenbergs 
„Kirchengeſenge. Deutfch. 1545“ findet fich die Neberfegung: „Lob ebr 
vnd preis fey dir allzeit von vns bereit“ (W. III 1121.) 

(Weitere Bearbeitungen in Fiſchers Lexikon I, ©. 63.) 


No. 359. 


Sey gelobt und gebenedept. 
(8.1, 290; W. V, 1207.) 


Cõln (Brachel) 1619. Dsnabrüd 1628. 








—* 


tig⸗keit, Vnd on» zer -theil - te Ei » nige keit, Glei⸗cher 


macht, vnd her-lig » Feit. 


No. 360. 


Herr Bott Vatter in ewigkeit. 


Auff das feft der heiligen Dreyfältigkeit, vnd auch zu andern 
" zeitten zu fingen. 
(2. I, 301; W. V, 1252.) 


Pſalter Ulenbergs 1582. Coln (Duentel) 1599. Paderborn 1617. Neyß 1625 
Miünfter 1677. 





keit, haft ons er-fhaf- fen weif-fig - lih, nerſt vnd — 
——— — 


als gne⸗dig ⸗lich. 


Der Tert findet ſich bereits bei Leiſentrit 1567. 
Die Melodie fteht im Pfalter Ulenbergs zum Pfalm 87: 
„Bere Bot mein heil mein einig zier.* (8. III, 213.) 


Gott Da-ter im höch⸗ſten Thron, w 


Je⸗ſum dein lie-benSon, fend vns de 


lehr die war-heit, vnd dein willn vor-br 





je-thumb ge» freyt, alls böß dv» ber- wir 


Der Text ift von Hechrus, der denfelber 
überlaffen, bevor er 1581 feine Lieder felbft be 


des Hechrus wird auf pie Melodie »Ave virgo v 
No. 32). 


No. 362, 
Wir loben did) Bote € 
(W. V, 1512.) 
Coln (Bracdel; 1623, 1634. Würzburg 1628 ff. 
Erfurt 1666. 






"AUEEEE. ARE 
Dir loben di Bott Sa» ba-oth, K 


es eereo— 
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No. 363. 
O Bott wir loben did). 


Das ſchoͤn Lobgefang, Te deum laudamus, Mag zur zeit der 
hochzeitlichen Seften, fo man von einer Rirdyen in die andere pro⸗ 
ceffion belt, gefungen werden. 


(8. I, 291.) 
I. Behe 1537. Leifentrit 1567. 


ö —— — 000 nn 


O Gott wir lo-ben dich, wir be⸗ken⸗nen dich ei - nen 


—— — — —⸗s — — 
Ber » ren, Dich e⸗wiegen vat » ter prey⸗ſet der gan⸗tzen 


— —— — — 
(an —— — — 2 * 


er⸗den kreyß, Das⸗ſelb thun auch al⸗le En⸗gel, die hym⸗mel vnd 


ge⸗wal⸗ti⸗gen en » gel, Auch Che⸗ru⸗byn vnd Se⸗ra⸗phin 


“ — — — “= 5 
Va * FA MM Pi = Cl ⸗ = 9 7 EHE U 2 — ⸗ 





⸗ — 
NV, = _ „ BEEEN EL 
* = 





Bey e s [is ger, Bey - li-ger her-re Bot Sa - ba » oth, 





* = - Eu — — AA = 





Hot ot » ten, £o . bet dich ei » nen was⸗ren Got, Desgleih thut aud 





mit grofefem fall, die gante hey-li « ge Chrieencheyt, Io « bet dich 


— — 15 — 
— geyſt vnd reh ⸗ ten trö-fler. Du kö⸗nig 


En Du bift ein e⸗ wi » ger ſohn Gotts 


— — — — 
er⸗lö ⸗ſen das menſch⸗lich ge⸗ſchlecht ha⸗ſtu 








Ba Kin 


— — — 
A i — 


leyb nit verfchmedt, Du haft des tod »tes macht 


— — in A] yet 


bi » gen ge- Öff - ent das hym-melreyh, Du fi 


— 


% 


Got-tes in der eh » ren des vat-ters, du 


ein rich⸗ter fein, Wir bit-ten dih Tie-ber Berı 


— 


die dm mit dei⸗nen theu-ren blutt haſt er - | 


7 
fie mit dei⸗nen hey-li-gen in e»- wi-ger ı 
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dich fleif-figf- ih, Dnd lo⸗ben dei-nen na-men al- le-zeyt, von 


eu — ———— üü —— Ta 
welt zu welteten e⸗wigk⸗lich, Be⸗war vns heut, O Ber-re Gott 


— — —— 
9 — — = 


vor al- Ser fund ond myf - fe-that, Erbarm dih vn⸗-ſer © Ber-re 


———— — —— 
Gott vnd ſey uns ge- ne-dig, Dein barm⸗her⸗tzig-keit kom v - ber 


nun 


— - 
= EEE — AUEEEEN AU ZU EEE A = 


- 


ons, wie wir in di ge-hof-fet han, Auff dich Ber-re fle + het 





—CCC. 


vn⸗ſer hoff⸗ nung, da» rumb fo laß vns e⸗wig nicht zu 


“ a 2 
(an MU MU au ol => BEE UT — BE — 
— = — BEE — RZ 


fhan -den "9 wer - den. 





Dich Bott wir lobn vnd ebren. 


Te Deum laudamus, Teutfch, in gewönlichem Ton. 
(8. I, 292.) 


I. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. 


Dich Gott wir lo-ben ond eh-ren, Be⸗ken⸗nen dih ei -nen Ber - ren, 


nn 
= e-wi-gen Dat-ter gut, die gan-Ge Welt ch - ren thut. 


CMCCCCCCcc.d 
— TTTTTTADOXX * 
—COATOMCCOD * a rw 
NZ V AEEULBEREENER: ABER — 


Die Hei - li-gen En-gel manenig-falt, die Bim «- mel vnd all 






[} 
® v 


——— — — — * eu au mn — nn 
App, = z z 
Bim - if ge » walt, 
— 
> = = 22 — 7 EEE — 
IN — — — er) = * * Ef 
NV, _ 


Auch Ehe-rm »bin vnd Se- rasphin, fchrep-en mit vn - anff - hör 
Bäumker, Kirchenlied 1. 43 
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Be 27 Tu 
= (BAER — — 


fi- cher flim. Bei » fig, Bei - fig, Bei - fig 






ift Gott, der 
all» meh-tig HErr Sa-ba » oth. 
Der Bim » mel vnd die Er » den weit, feynd voll dei. ner Ehr 


EEE — 


vnd herr - lig⸗ keit. 


| ei —— SUEEEEEER 
—& = AI I 3 3 
U - — 





Dich lobt das vn ⸗»ve⸗ ber⸗wind⸗lich Heer, al⸗ler hei-li-gen Mar⸗ty⸗rer. 


⸗ > I 
—— — — 2 95 —— MM — — — 
—— — — — —— 

Die hei - li- ge Kirh ein» trech⸗tig⸗lich, durch al » le Welt be- 


fen »- net did. 


F—F — ——— 


Ei. nen Dat-ter der herr =lig - Feit, in e⸗ wig we⸗ren⸗der Ma⸗ye⸗ſtät. 
— — — — — 


Auch dei⸗nen ei⸗ni⸗gen Soh-ne wahr, be⸗kent vnd ehrt fie of⸗fen⸗bar. 
— — — — 5 — — 
Dar » zu den wehr-den Hei-li⸗-gen Geiſt, der jhr ſtets troſt 


nun 
\ 


- 
— - - 









ond bey - ftand Teift. 
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cn) 
—— —— 2 zu 
ie nn ei | 
Ehrift, da du ein KHö-nig der Blosri bift. 


Wir be-Fensnen HErr JESD 
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——— — — ——— 
Zu er⸗lö⸗ſen das Menfch - li gfchledt, Jung » frew » ihn leib 


nit haft ver = ſchmecht. | 
= haft v⸗ber⸗wun⸗den deß To» des Frafft, dein Reich den Glau⸗ 


bi - gen auff » ge » madıt. 


Ein e- wig, ein » ge « bor » ner Son, deines Dat-ters ins Himmels Thron, 





.- 


Drumb bit » ten wir hülff den Die» nern dein, die durch dein thewr- 
-— 7 


[) 
[4 
(an = — EEE = 22 = 
U A nn ee u 
ba-res Blut er» Id.» fet fein. 
an 
— —— 


— — 
rn 072 TE I 
e = wi = gen 


— — — 
— — — 
Gib dag wir mit den Bei » li » gen dein, der 


Slo «ri theil -haff-tig feyn. — 
——— ⸗ a > z 
_ — ⸗ — | —* — 7 — 
dei-nem Dold die fee » lig -feit, vnd dein Erb - theil 





BERR gib 
werd be » ne » deyt. 
43* 


O HERR be-hüt ons die-fen tag, vor al-ler Sin 


Er-barm di vn⸗ſer o Ber-re Bott, ond gna⸗de vn 





Dich Bott wir lobn vnd ebrn. 
II. Comer (1625) 1631, befien Nachtigall 1649 ff. 


Did GOtt wir lobn vnd ehren, be >» Ten -nen 


mu — — 


Dich e » wi » gen Dat-ter aut nu. 


————— nn. 
en 
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BEer- re Sa »ba.-oth. Der Bim-mel vnd die Er-den weit, 
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Seynd vol deiner Ehr vnd Berr - lig - Feit. u. f. w. 






Drumb bittn wir hie den Die- nern dein, die dur dein Blut 


en 
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er - Id ⸗ſet feyn. u. f. w. 
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O HErr wir hof⸗fen all in dich, Vor Schand be⸗-hüt vns e- 

— an — 
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Nach einer alten Legende ſoll dieſer Lobgeſang bei der Taufe des 
h. Auguſtinus in der Oſternacht des Jahres 387 improvifirt worden ſein. 
Von Dant gegen Gott erfüllt foll ver b. Ambrofius bei ter Taufhandlung 
in heiliger Begeifterung ausgerufen haben »Te Deum laudamuse, worauf 
ber 5. Auguftinus geantwortet babe »Te Dominum confitemure. Der 
h. Ambroftus habe dann fortgefahren „Te aeternum patrem omnis terra 
veneratur«, ver h. Ambrofius habe darauf refponbirt »Tibi Cherubim et 
Seraphim incessabili voce proclamant« u. f. w. bis zum Schluß. 

„Das ältefte Zeugniß“, jagt Rambach eemthologie I, ©. 87) „das fich 
bis jegt für dieſe Erzählung gefunden hat, ift eine Chronik, die angeblich 
von dem gegen bie Mitte des 6. Jahrhunderts geftorbenen mailänbifchen 
Bilchofe Dacius herrührt, aber wie H. Menarbus (Libr. Sacramentorum 
Gregorii M.) und I. Mabillon (Analect. T. I. p. 4. 5.) gezeigt haben, 
ihm fälfchlich beigelegt und erft in der Mitte des 11. Jahrhunderts gefchrie- 
ben ift. Die Sage hat alfo purchaus Feine gültige Auctorität für fih, und 
fie ift um fo unwahrjcheinlicher, da, wenn Tener Gefang wirklich auf eine 
fo ungewöhnliche und faft wunderbare Weife entftanden wäre, ohne allen 
Zweifel Auguſtinus bei der Bejchreibung feiner Taufe und nicht weniger fein 
Diograph Poſſidius etwas davon erwähnt haben würden.“ 

Rambach und namentlich Daniel (Thes. II, 276—300) unterziehen bie 
Entftehungsweife des Hymnus einer Fritifchen Unterfuchung und gelangen zu 
dem Refultate, daß der Urfprung beffelben in ber orientalifchen Kirche zu 
ſuchen fei, weil alte griechifche Gefänge eriftirten, die Anklänge an das Te 
Deum enthielten, 3. B. der Abendgeſang: 
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Ka$ irdormy hpkpav eöloyhen os 

Kal allen" zd Gvopd ou elc tov alüva 
Kaı sic röv aldva Toü alänvoc. 
Karaklacov, x pu, xal Thy Aukpav tadııv 


"Avapapthrous pulaydfivaı hnäc. 

Eöloymtös el, xupte Ye &y rartpmv yuv, 

Kal alveröv xal Bedokaspkvov > Svop.d aou elc Todc alavas. Apınv. 
2). w. 


Die angeführten Zeilen ftimmen überein mit ben folgenden am Schluß 
bes Inteinifchen Textes: 
Per singulos dies benedicimus te 
et laudamus nomen tuum 
in saeculum et in saeculum saeculi. 
Dignare, Domine die isto 
Sine peccato nos custodire. 
Die zwei legten Zeilen des griechifchen Textes ftimmen überein mit 
dem Refponforium, welches nach vem Te deum gefungen wird: 
»Benedictus es Domine Deus patrum nostrorum 
Et laudabilis et gloriosus in saecula.« 
Auch die folgenden Zeilen haben inhaltlich viel Aehnlichkeit mit dem 
Schluß des Te Deum. 
Köpte, xataguy? c nᷣuĩvt ea xal 2. 
Ken ge de Tea ν 


"Iaoaı dv v pov, Örı vaptöv aoı. 
Köpıe, — er Ach 


Miserere nostri, Domine, miserere nostri, 

Fiat misericordia tua, Domine super nos, 

Quem admodum speravimus in te. 

In te, Domine, speravi, non oonfundar in aeternum. 

Aus der Hebereinftimmung biefer Bruchftüde könnte man wohl fchließen, 
baß das ganze Te Deum aus dem Griechifchen überfegt worden fei und 
zwar von verſchiedenen Autoren. Die Uebertragung bes h. Ambrofius, jagt 
Daniel, drang allmählich durch und der h. Auguftinus führte fie in die 
afrikaniſche Kirche ein. Im Anfang des 6. Jahrhunderts war fie ſchon allge- 
mein befannt, da der h. Benedict in feiner Orbensregel (Cap. 11) fchreib : 
Post quartum responsorium incipit Abbas »Te Deum laudamus«. 
Nehmen wir die obige Ausführung als richtig an, dann Löfen fich leicht alle 
Schwierigleiten. 

1) Die Benennung Hymnus S. Ambrosii et Augustini. 

2) Die verſchiedenen Varianten in ber lateinifchen Faſſung. 

3) Die Thatjache, daß der Hymnus verfchiedenen Autoren zugefchrie- 
ben wurde, wie dem Hilarius, Abundins, Sifebutus, Nicetas u. a. m. 

4) Erklärt fich eine Aeußerung des h. Ambrofius über unfern Hymnus. 
In der Concio de basilicis tradendis nennt er ihn ein „großartiges Lied 
das durch nichts übertroffen werden Tann“. Seine eigene Dichtung würde 
ber Heilige kaum fo gepriefen haben; er konnte nur das griechifche Original, 
welches er überjett hatte, bei diefen Worten im Sinne gehabt haben. 

Schon aus dem 9. Jahrhundert exiftirt eine deutſche Bearbeitung, 
welche folgendermaßen beginnt: 


1) grande carmen quo nihil potentius. 
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„Thih Eot lopemes, thih truhtnan gehemes, 

Chih euuigan fater, eo kinnelih erda nuirdit. 

Chir alle engila, thir himila inti alle fiunaltido 

Chir cherubyn inti feraphin” u. f. w. 
J. Grimm, Hymnorum veteris Ecclesiae XX VI, interpretatio theo- 
tisca 1830. 

Eine Profaüberfegung aus dem Iahre 1389 bringt Görres in feinen 
„Altdeutfhen Volks: und Meifterliedern“, S. 329; eine andere in 
niederbeutfcher Sprache aus einer Handfchrift des 15. Jahrhunderts erwähnt 
Hoffmann (a. a. O., ©. 357). In der Stadt Braunfchweig fang man feit 
1490 da8 beutfhe Te deum laudamus und zwar am 24. November 
wegen ber damals geichehenen göttlichen Beichirmung und Befchügung ber 
Stadt. (Dafelbit.) 

In den älteften proteftantifchen und katholiſchen Gefangbüchern fommen 
ebenfalls nur Profaüberfegungen vor. 

1) „Bott dich loben wir, dich Herr befennen wir,” 
in dem Buche „von der Euangelifhen Meſſz“ von Kafpar Rank 1524. 
(Sicher, Lexikon II, 157.) 
3 8 Ber} wir loben dich, wir befennen dich eynen Herren.” 
Sn den Erfurter Gefangbüchern 1526, 1527, 15311, im Zwidaner 1528 
n. ſ. w. und eine andere von Joh. Brent aus dem Jahre 1529. (Fiſcher 
a. a. O., ©. 158.) 
Die Uebertragung in den Erfurter Geſangbüchern hat große Aehnlichkeit 
mit derjenigen, welche in Vehe's Geſangbüchlein vom Jahre 1537 ſteht. 
4) „O Gott wir loben dich bekennen dich 
einen Herren. Der gantz erdboden“ u. f. w. 
im Brüdergeſangbuche vom Jahre 1539. 
5) „O Gott wir loben dich, wir bekennen di 
einen herren, dich ewigen vatter“ u. ſ. w. 
Vehe's Geſangbüchlein 1537. 
6) „Didy Gott loben wir, Dich Herr bekennen wir.” 
Wizel, Psaltes eccl. 1550, BI. 53. 
Die erjte metrifche Ueberfegung beginnt mit ven Worten: 
1) „Bere Bott dich loben wir, 
Herr Bott wir danken dir” nu. f. w. 

Die ältefte Quelle dafür ift das Wittenberger Gefangbuch vom Jahre 
15312. Die Ueberfchrift lautet bier: „Te deum laudamus. Durch D. 
Marthinum Luther vordeutfcht“. Auch das Val. Bapft’iche Gefangbuch 
1545, welches unter Luther's Redaction erfchten, hat dieſe Ueberichrift. 

Eine andere: 

2) „Didy Bott wir loben und ehren 
befennen dich einen Herren.“ 
ist unter Benutzung des Luther'ſchen Textes hergeſtellt worden. Sie findet fich 
ſpäter im Geſangbuche bes Chr. Hechrus 1581. Dieſer hat das Lied ſeinem 
Freunde Leifentrit überlaffen, der es mit Heinen Abänderungen in fein Ge⸗ 
fangbuch 1567 aufnahm. 


1) Hter mit ber Ueberfchrift: „Das Alt Te Deum Laudamus.* 
2) Nah Wadernagel fol pas Lieb ſchon in dem nod nicht wieberaufgefunbenen 
Wittenberger Sefangbud vom Sabre 1529 ftehen. (II, ©. 19.) 
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Diefes Lied ging mit mehr oder weniger Varianten in folgende kath. 
Gefangbücher über: Tegernſee 1577, Münden 1586, Eöln 1599, Con⸗ 
ftanz 1600, Beuttner (1602) 1660, Neyß 1625, Bamberg 1628, Mainz 
1628, M.-Speier 1631, Eorner 1631. 

Beuttner hat nach jeder vierzeiligen Strophe „Alleluia*. Die übrigen 
Geſangbücher haben zweizeilige Strophen und nach ber erften Zeile „Alles 
Inia“, nad) der zweiten „Belobt fey Bott und Maria“. 

3), Wir loben dich Gott und Herren 

Wir did befennend fte ehren“. 

von Rutgerus Edingius (Das ander Theil der Kirchiſch Meſſen und 
Defpergefenge. Cm 1572, ©. 182.) ging in bie dritte Auflage von 
Leifentrits Gefangbuch 1584, in das Anternacher Geſangbuch 1608, das 
Dsnabrüder 1628 und in ben Seraphifchen Luftgarten 1635 über: 

3) „Did; Gott wir loben vnd ehren 
Belennen did, einen Besen 
Dich ewigen Dater gut“ n. ſ. w. 
Diefe Uebertragung findet fich in folgenden Gefangbücern: Mainz 1605, 
Paderborn 1609, 1617, Hildesheim 1625, Mainz 1627, Corner 1631 und 
Miünfter 1677. 

Im Mainzer Cantual 1605 fteht fie auch als Auf bearbeitet, ſodaß 
ber erften Zeile „Ryrieleifon“ und ver zweiten „alleluia, Gelobt fey 
Gott vnd Maria“ angehängt werben. 

4) „Did; Gott wir loben und ehren, 
ich befennen wir unfern Herren, 
Gott den Bimmlifhen Datter in Emigfeit 
AU Ereaturen loben weit und breit.” 
zuerft in Boglers Katechismus 1625, ſodann im Mainzer Gefangbuch 1628, 
im Wurzbürger 1628 ff. 
6) „Did; Gott, wir preifen und verehen, 
) nn auch — Ah Daeegen 
Zuerft in den Wurgbürger Evangelien 1653, fodann in den Mainzer Ge- 
fangbüchern 1661 u. 1665. 
6) „Gott Himmels vnd der Erden, 
wir famptlich dich loben." Straßburger Gefangbuc 1697. 

Die muftfalifche Einkleidung bes lateinifhen Hymmus bewegt fich im 
britten und vierten Kirchenton. Bei ven Worten »Aeterna fac cum sanc- 
tis tuis« wechfelt die Tonalität bis zu den Worten »in aeternum«. Fetis 
hat entvedt, daß biefe herrliche Melodie dem Introitus einer griechifchen 
Meſſe des h. Dionpfius Areopagita entnommen fei, welche noch lange Zeit 
hindurch in Saint-Denis (bei Paris) während der Oktav bes Feſtes dieſes 
Basen gefungen worden fei. Die Meffe ftammt aus dem zweiten Jahr⸗ 

unbert. Der fragliche Introitus lautet: 
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Diefe Gefangsformel, fagt Fetis, findet fich noch elfmal im „Detoe- 
chos“ dem alten Gefangbuch der griechifchen Kirche. 

Die Ueberjegungen ind Deutſche tragen die alte Choralmelobie ganz 
oder theilweife mit mehr ober weniger Varianten. 

Die Redaction in ven proteſtantiſchen Gejfangbüchern, welche mir im 
Bal. Bapft’ichen Gefangbuche v. 9. 1545 vorliegt, nah Erf! aber fchon 
in ben Klug'ſchen Gefangbüchern von 1529, 1533 und 1535 fteht, rührt 
wahrfcheinlich von Walther, vem Freunde und mufilalifchen Berather Luthers 
ber. Bon ben katholiſchen Gefangbüchern haben bie Davidiſche Harmonie 
1659 und das Rheinfelſiſche Geſangbuch 1666 dieſe Faſſung aufgenommen. 

Die Melodie zu dem Texte ver Würzburger Evangelien 1653 u. f. w. 
ift im II. Bande zu dem Liete „Laft uns Sanct Peter ruffen an“ 
(No. 111) bereits mitgetheilt worden. Auch das Straßburger Gefangbuch 
1697 bringt eine befondere Melodie. 

Eine Umbichtung des Te Deum auf tie Mutter Gottes findet man im 
I. Bande, ©. 89; eine andere: „Dich Jeſu loben wir, dich ehrn wir 
für und für“ ift von Angelus Sileſius verfaßt. (Heilige Seelenluft 1657 
im II. Buch, No. 118.) Die Singweifen ver folgenden Nummer find mit 
mehr oder weniger Gefchie dem lateiniſchen Gefange entnommen und den 
beutfchen Texten applicirt worden. 


No. 364. 


Dich Bott wir loben und ehren. 
De Deum laudamus,. 
(8. I, 293; W. V, 1215.) 
J. Leiſentrit 1567 ff. Hecyrus 1581. 


a — — — — — — 

2 I] 

. ” — — — — — — = 
6 —— — — — ————— * — 


Dih Gott wir lo-ben vnd eh-ren, been - nen dich on-fern 
| (Reifentrit: ei⸗ nen) 


2 
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RL Al Mi v- = 
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Ber » ren, Did Gott Dat ter in e ⸗wig⸗ keit, ehrt die 





L) 
[4 


gan⸗tze Welt weit ond breit. 
Dir loben dich Bott vnd Herren. 


Kin ander Te Deum laudamus, ebenmeffiger weis zugebrauden, 
auff die vorbergehende oder nachfolgende Melodey. 


ID. Leifentrit 1584. 





Wir lo- ben dih Gott ond Ber -rn, Wir dih be ken⸗ 
eu — 


nend fie eh - ren. 
1) Vierſtimmiges Choralbuch 1863, No. 104. 


nl > 
Y F 


Bern, dich Gott Dat ter in e . wig + kait, 


ehrt dih weit vnd brait, Al-le- lu - ia, 


Wir loben dich Bott vnd Herr 


Te Deum laudamus. 


Das Latein in feinem gewöhnlichen Choral Thon, 
auff diefe gemeine weiß applicirt werd: 


IV. Andernach 1608. 


en 


Wir lo .-ben did Gott vnd Berm, Wir did 
Te De-um Lau a - - mus, e 0 


Dich Bott wir loben vnd ehren. 
Das Te Deum laudamus, Teutſch. 


V.  Biürnburg 1628, 1630ff. Mainz 1628. Molsheim (1629) 16: 


Dih Gatt mir Ta - — — ” 
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No. 365. 
Der Hymnus 8. 8. Ambrosii und Augustini. 
Te Deum laudamus zu Teutſch. 
Straßburg 1697. 










Gott Bim » mels und Er » den wir fampt- lid dich 
Did er- ven be +» Pen.» nen hier un » ten und 


— ben N ih e⸗ wi . gen Dat-ter an - bet⸗tet die 








Welt, gieb da dirs in al⸗ len Um-flän-den ge» 


No. 366. 
Credo in deum. 
Wir glauben in eynem got. 
I. Breslauer Univerfitätsbibliothel. Cod. I. 4. 466. (Papierhandſchrift.) fol. 27. a. 


falt. 


- — — 
Cre - 5 in de-um pa-trem om-ni- po - -ten-tem. Ore- 
Wir glau-ben in ey- nen got, ſchep⸗ 





do et in i- i-um sanc-tum do - mi - num, 
per hy - mels und der erden, mit wor » ten er lis werden 





& = 
| 

pa-tri na -tu-ra u - ni-for-mem. Cre-do et in 

al » le ding gar in fey -nem ge » bot, von der zar - ten 


spi-ri - tum pee ca-to-rumque!i pa-rac-l- tum, u -tei- 
wart er geborn, Ma-ri- ae der rey - nen aus-er- forn, uns zu Hof 


con-sub-stan-ti - a - lem, tri-ni-ta-tem in-di- vi-du-am, ab 
und al-ler cri-ften-heit, vor uns er wol-de ley⸗den, ob 


u-tro- que flu-en-tem et in es-sen-ti- a u- num. 
wir möch - ten ver-mey-den [we - re peyn den tot der emy « Beit. 


1) In der Handſchrift »petorumque«. 





vudatlUl, BEGENS IN SUMMO POIO KUL C 


IM. Ratheſchulbibliothek In Zwidau. Cod, 


e- um ver- um 00 - 


Wyr ge⸗lau⸗ben all in 


in per-so-nis et v-num in e6 
ond der er« den uns zcu troft ge - ge 


ni - mi-ter, patrem, na - tum pneum 
feym ge⸗poti, von der feufch war er 


des no-stras fu - ga-tur, gra -ci -ı: 
zcar-ten auf - er - 


o-ren, vnß zen fı 





fi - - des no-bis da -tur, 

fur ons er wol⸗de ley-den, 
—ez 

do - mi-no le - te 


fwe-re pein des tods der € . 
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gier lautet bie leberichrift»2.a. pars super Deum verum de deo vero.« 

Handfchrift ift, wie mir ber Herr Bibliothelar Dr. W. Weider 
mittheilt von dem Schulmeifter und fpäteren Stabtjchreiber Steph. Roth 
angefertigt, im Anfange bes 16. Sahrhunberte. 


Ich glaub in got den vatter mein, 
Ein ander Melodey. 
(8. II, 564; W. V, 1159.) 
III. Behe 1537. Leifentrit 1567 ff. Difinger Gefb. 1576. 


—— — = 


m — Be 
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- 


ar glaub in got den vat- der mein, fhöpf-fer hym-mels vnd 





der er» den, der vn⸗ſer vatster ſtets wil feyn, dz wir fei- ne 





fynt jm audı be -Fant, Er for-get für ons vnd — ws wz 


lufft waf-fer vnd erd ge⸗byrt, On jh⸗nen and gar nichts ge-fchicht, 


—— — — 
—— — — — 
——— — — — 


was er nit helt, wurdt bal - de * nicht, 


Leifentrit Ändert in ber zweiten und britten Ausgabe bie obigen An- 
fangsworte in bie folgenden: 
„Wir glauben all an einen Gott.“ 
Barianten in den Gefangbüchern nach Vehe: 


1) ded flatte o d. 2) Leifentrit 1584: e ftatt h. 
3) Leifentrit 1573 ff.: d ftatt e. 


WITR glauben all an einen GOTT, 
Der Chriftlih Glaub. 
(2. II, 580; W. III, 23.) 


IV. aberborm 1617. Würzburg 1628, 1630 ff. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. 
eſangbuch 1666. 











WIR glau⸗ben al an ei⸗ nen GOTT, Schöpffer Bim - mels 


Keib ond Seel audy wol be-wahren, al-lem Dn-fal 
3 





Kein leyd fol ons wirder-fahren, er for - get für 
N 4 | 


{ _ — — — 
— — — — —— — 
Hũt vnd waht____, Es ſteht al⸗les in fe 


1) David. Harmonia. 


Wir glau⸗ben all anu.f.w. 


2) Rheinf. Gſb. e fe ftatt fg f. 3) David. Harmon 
4) Daſelbſt d ftatt e. 


Die in [) ftehenden Noten fehlen in der Dav. Hi 
Rheinfelf. Gefangbuche. Im letzteren ftehen auch vie $ #. 


Wyr glauben all an einen Bott. 
V. Bamberg 1628. 





Wr glau +» ben allan ei- nen Bott, ſchöpffe 
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fol ons wi-der-fah - ren,er for » get für ons, hät 






2 a 


vnd wadht, er hät und wadt, es ſteht al⸗les in fei-ner madıt. 


Das einftrophige Lied „Wir glauben (all) in einen Bott“ ift fammt 
ber Melodie vorreformatorifch. Das Verdienſt diefen Nachweis geführt zu 
haben gebührt dem befannten proteftantifchen Forfcher Hoffmann von Fallers- 
leben, ber in feiner Gefchichte des deutſchen Kirchenlieves 1861 (S. 159) 
aus der obengenannten Hanbfchrift des Nicolaus von Kofel auf der Bres- 
lauer Univerfitätsbibltothef ven Wortlaut mittheilt und bazı bemerkt: „bie 
binzugefügte Melopie jtimmt überein mit der jegt noch üblichen.“ 

Meijter ließ fich in Breslau ein Facſimile von der Melodie geben und 
veröffentlichte diejes in feinem Buche „Das Barbolifche deutfche Rirchen- 
lied in feinen Singweifen“ 1862. Leider erwähnt er mit feiner Silbe 
ben lateinischen Text, welcher in der genannten Handſchrift an erfter Stelle 
unter den Noten fteht!. Diejem gehört, wie man auf den erjten Blid ſehen 
fann, die Melodie urfprünglih an. Sie bildet eine Interpolation oder 
Zrope (franzöfifch chant farci) zu dem liturgischen Texte des Credo. Der- 
gleichen Einjchiebjel findet man im Mittelalter in großer Anzahl, zum In- 
troitus, Kyrie, Gloria, Credo und andern liturgifchen Gefängen. 

Das deutſche Lieb ift feine Ueberſetzung des lateiniſchen Textes, ſon⸗ 
bern eine felbftänbige Dichtung. Der Schreiber ver Handichrift hat num bie 
Worte derjelben theils unter ven lateinifchen Text gejchrieben, theils an ben 
Rand, wo er eben Plak fand. Infolge defjen hat Hoffmann von Fallers- 
leben die legten Zeilen in umrichtiger Reihenfolge gegeben: 

. „vor uns er wolte leiden 


[were pein, den tot der ewigfeit 
ob wir möchten meiden.” 


1) Herr Untverfität&-Profeffor Dr. Clemens Bäumker in Breslau war fo freund- 
lich, mir ein Faeſimile des ganzen Liebes (Text und Melodie) anzufertigen und über 
die Handſchrift folgende Mittheilung zu machen: 

Die Blätter, auf welchen die Evangelienmelodien, das vollftändige Credo und 
das obige Lieb fteben, find wohl der am fchönften gefchriebene Theil diefes Sammel- 
codr. Nah unſerm Katalog ift derjelbe von mehreren Händen gefchrieben Di 
Böhmifches ift barımter). Zwei Abſchnitte find nad ihrem Schreiber, der eine au 
nah Datum zu beftimmen. Fol. ga ſteht: »Explicit glosarius de diversis voca- 
bulis per manus fratris Nicolaij de Cosla finitus in Olomucz in carnis privio.« 
und fol. 83a. Explicit scintillarius per manus fratris Nicolaij de CosilL Anno 
domini MCCCCXVII finitus est. Et eodem anno fuit capitulum provinciale 
celebratum in Opol in die Wenczeslaw. Et eadem nocte combusta est civitas 
supradieta Cosil. 

Unfer Stüd zeigt zwar wie e8 ſcheint nicht die Hand des Nicolaus von Kofel, 
inbeffen haben aud die beiden Stüde mit Subfeription des Genannten nicht völlig 

leihen Schriftharafter. Ganz fiher ift das Stüd den erften Decennien bes 15. 
ahrhunderts zugufchreiben. Die Datierung v. 3. 1417 bei Meifter beruht offenbar 
auf einer ungenauen Angabe. | 
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J Ihm folgt Meiſter, der bei der Application auf die Noten eine ganze 
eile: 

3 „von der zarten wart er geborn“ 

ausfäßt und deshalb fpäter Ueberfluß an Noten hat. 


Wadernagel (II, 664) Hat ven Tert richtig geftelit, was ihm dadurch 
erleichtert wurde, daß er noch zwei weitere nee benugen konnte. 

1) „Wir globen in eynen Bot“ un. f. w. 
aus ber Papierhandſchrift der Leipziger Univerfitätsbibfiothet No. 1305. 
Ende des 14. ober Anfang bes 15. Jahrhunderts (ohne Melodie). 

2) „Wyr gelauben all in eynen got.“ 
aus einem Banbfgpeiftfigen Antiphonarium des 16. Jahrhunderts auf der 
Stabtbibliothet in Zwidau No. XVII. 4 Bl. 80. (W. II, 665.) Hier 
findet ſich ebenfalls ein lateiniſcher Tert »Deum verum colimus«. 

In den früheften proteftantijchen Gejangbägern: Joh. Walthers ge- 
fang? Buchleyn ittenberg 1 524, im Nürnberger Enchiridion 1525, im 
Roftoder (niederbeutichen) Enchirivion 1531 u. a. finden wir ein neugedich⸗ 
tetes Lieb mit den obigen Anfangszeilen in drei Strophen. In dem Roftoder 
Enchiridion 1531 ſteht baffelbe unter Luthers Namen, währen im Val. 
Bapſt'ſchen Gefangbuiche die Ueberſchrift nur lautet „Das deutfche Patrem“. 
Wir würden fagen „das deutſche Eredo*. Der Iateinifche Tert des Nicänifchen 
Glaubensbetenntnifjes beginnt mit den Worten »Credo in unum Deum«, 
welche der Priefter am Altare intonirt, ver Chor fährt fort »Patrem omni- 
potentem« u. }. w. Damals bezeichnete man das Credo mit bem erften 
Worte, welches der Chor fang, alfo mit »Patreme. 

Vehe ober einer feiner Mitarbeiter verfaßte nun nach dem Mufter 
bes breiftrophigen Lutherliedes ein ganz neues in vier Strophen. Daffelbe 
beginnt mit den Worten: 

laub in got den vatter mein, 
Kae fer hymmsis ond der erden." 
Der Text hat mit dem alten vorreformatorifchen Liede ebenfowenig Aehn⸗ 
lichkeit wie mit dem Liede Luthers. 

Dieſes Vehe ſche Lied ging unverändert in bie erfte Auflage von 
Leifentritd Geſangbuch (1567) über. Die zweite und britte Auflage (1573 
u. 1584) ändern die Anfangszeile. Hier beginnt das Lied mit ven Worten: 
„Wir glauben al an einen Bott“. Außerbem findet fich dieſe Faſſung 
noch im Dilinger Gefangbuche 1576. 

Dagegen ging das Luther’iche Lieb in folgende theuſge Geſangbücher 
über: Paderborn 1616, 1617; Würzburg 1628ff.; Bamberg 1628, 
Davidiſche Harmonia 1659; Rheinfelſiſches Geſangbuch 1666 u. a. 

Eine ganz befonbere Faſſung haben Beuttner (1602) 1660 und Eorner 
1631. In ihren Gefangbüchern tft die erfte Strophe dem Luther ſchen Liebe 
gteig, bie zwei übrigen ſtimmen weder mit biefem noch mit dem Vehe ſchen 

exte überein. 

Die Melodie des norzeformaterifchen Liebes wurbe fowohl zu bem 
Luther ſchen Liede, wie auch zu den katholiſchen Faſſungen herübergenommen. 
Die Melodie bei Vehe ftimmt bis auf bie unter No. 1 angeführte Variante 
mit berjenigen, welche die obengenannten früheften proteftantijchen Gefang« 
bücher bringen, überein. 
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No. 367. 


Ein jeder menfch der da felig werden wil. 
Des heiligen Athanaſij Symbolum von der heiligften 
Dreyfaltigkeit Gottes. 

(8. U, 577, ®. IV, 72.) 


Leifentrit 1567 ff. 


E je » der menfch der da fe» lig wer-den wil, der muß hal»ten 
— —— — — — — 









= 
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des Chriſt⸗li⸗ chen glau⸗bens ziel. 


No. 368. 
Ein jeder menſch der do ſelig werden wil. 
Ein ander Melodey. 
Leiſentrit 1067 ff. Dilinger Geſb. 1576. 


E je « der menfch der do fe- lig wer-den wil, der mus halten 


des Chriſt⸗li⸗chen glau - bens ziel. 


Diefe Ueberjegung des Athanafianifhen Symbolums » Quicunque 
vult salvus esse« hat Xeifentrit aus Val. Trillers Singebudh (1555) 1559 
entnommen. Die Melobie tft hier eine andere. Eine Ueberſetzung des H. von 
Loufenberg aus dem 15. Jahrhundert beginnt: „Zu lob der höhften 
trinitar”. (W. II, 766.) 


No. 369, 
In Gottes Wert uͤb dich mit fleis. 
Ein chriftliher Befang vom gebrauch Böttlihes Worts, in diefen 
legten argen zeitten. 
(2.1, 553; ®.V, 1271.) 
I. Leiſentrit 1567 ff. 





In Got-tes Wort üb dich mit fleis, Sam in der Seel weyd vnd fpeis. 


In der zweiten und britten Ausgabe von Leiſentrits Gefangbuch ift bie 
Melodie noch einmal abgebrudt zu dem Texte: 
„Wolauff zu Gott mit lobestchall 


das es der dreyfaltigfeit gfall.” (8. I, 297; W. V, 1312.) 
In der dritten Ausgabe fteht fie einmal eine Terz tiefer mit e beginnend, 
wahrjcheinlich infolge verfehrter Schlüffelfegung. 
Bäumbker, Kirhenlied I. 44 





ME AM UI O4 EEUERU Bau [> 7 - Zu 


gesfall, Ky-ti-e ec «- le 


ni-a Ky-ri-e e - Ile: 
Der lateinifche Text ift jedenfall 
No. 


Wolauff su Goti 

Ein ſchoͤn Lobgefang von der ı 
(8.1, 297, 8 

L Mündyener fh. 1586. Toln (Duent 
een Brachel) 1619, 1634. Boglaı 


peter 1631. Corner 1631. Davit 
1666. Brauns Echo 1675. 


rss 


Mol» auff zu Gott mit lo⸗ 


es der Drey-fal - tig - feit ge- 
an *Corner 1 








“> 







EEE e 
‚ER ER EN 
————i 


Ma :-: ri⸗a. Ge⸗lo 


In den Geſangbüchern kommt die 
»In natali Domini« (No. 76) gleicht, n 
1599, Eonftanz 1600, M.-Speier 16: 


«mt... — ® 
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in lateinifcher Uebertragung: 


»Da passionis tristem, 

Jesu Christe, 
Consideremus sortem. 
Nobis ades, o Jesu Christe.« 


3) Vogler 1625: 


„Gelobt fey und gebenedeyet, Alleluja, 
Die —8 Dreylaltigfeit“ u.{. m. 


4) Neyß 1625, Bamberg 1628: 
„Dich Bott wir loben vnd ehren, Alleluja.“ (8.1, 293; W. V, 1215.) 
5) Neyß 1625. 
„Maria Erent auff d' Waldraft geht, Maria,“ 


Ad, ad) wie mag id) froͤlich feyn. 
Ein fchöner Catholiſcher Aueff, von dem allerbeyligften bittern 
Leyden vnd Sterben vnfers lieben Herrn und Heylande 
Jeſu Chrifti. 
OD. Straubinger Rueff- Büchlein 1607. 









Ah, ad wie mag idy frö- * ſeyn, Herr Je: fu Chriſt. 


Wann ich ge-dend der groſ⸗ſen Pein. Hilff uns lie-ber Ber-re 


Je: fu Chriſt. 


Tun gib ons gnad zu fingen. 
IH. CEbin Grachel) 1619. 





Uun gib ons gnad zu fin «» gen, Herr Je +» fu Ehrift, dein 





£ob hersfur zu brin- gen, hilf ons lie» ber Berr Je-fu Chriſt. 


Singen zu Bott mit lobes ſchall. 
IV. Cöln Grachel) 1619, 1634. Denabrüd 1628. 


der Drey-fal-tig- Feit ge-fall, Ge» Io - bet fey Bott und Ma⸗ri⸗a. 
1) Osnabräd c flatt b. 
44* 
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Wolauff zu Bott mit Lobesfchall. 
V. Mainz 1628. 





IIEIIICCCCCCC..CCCA | 
Wol-auff zu Bott mit Lo - bes⸗ſchall, Al-le - Iu-ta, Daß 
es der Drey-fal- tig-Peit wol » ge-fall, Be-lo » bet ſey Gott 


vnd Masri» a 


O Rönigin gnädigfte Sram. 
(8.I,535) 


VI CEdin (Bracel) 1623, 1634. Würzburg 1628. Mainz 1628. Corner 1631. 


Molsheim 1659. Erfurt 1666. Rheinfelſiſches Geſb. 1666. Nordſtern 1671. 
Münfter 1677. % 


O X - ni-gin! gnä-dig- ſte Sram, O Köd-ni-gin, Zu vns 








— — — — — — 
— 4 — 
O N⸗ni⸗gin. 
Erfurt 1666: 1) 3) 2) a flatt d. 


ond » dig- fie Stan. Ma-ri-a, Ma-ri-a, O K-ni- gin 
Vgl. das Lied im II. Band, ©. 395. 


Merckt auff vor allen Dingen. 
Die 4.5. Zehen Bebott, in einen andern Aueff verfaft. 
VIL G&orners Nachtigall 1649 ff. 





Zehn GBe-bott wolln wir fin - gen, Er-barm did vn⸗ſer O HEr-⸗re Gott. 


Sronleichnsm. Altarsſakrament. 
(No. 371—413.) 


No. 371. 


Lobt all zungen, 
Der Ympnus von Botes leichnam Pange ligwa gloriofi u. f. w. 
Das alles nach dem tert. 
(W. II, 568.) 


I abet der vopie eines geiſtlichen Liederbuches aus dem Anfang bes 15. Jahr⸗ 
undert 





Sobt all ezungen des e-ren-rei - chen Bo +» tes leichnams wir: 


= ARE + = — -; 
8 MT ou + AU” EHEN - ARE AED GE ” 
ECCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC.CCC.CI 


di⸗kait, vnd fein pluet gar koſt⸗ par⸗lei⸗chen, das czu trangk 


— — ñ 
— — — — 


iſt ons be⸗rait, frucht des lei-bes a⸗de⸗ leischen ſchanckt der kü⸗nig, 





—— — ——— —— —— J— 
der werl- de prait. 


Mein zung erklyng. 
Pange lingua. 
Of das heylig Seft des zarten fronleychnams Chrifti und zur zeyt 
gemeyner proceffion, fo mann da8 heylig Sacrament vmbtregt. 
(2.1, 305; W. II, 570.) 


I. Ge 1668. Kethner 1555. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefangbudh 1589. 
rt 
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Mein zung er» rifag vnd frö⸗lich fyng von dem zart-ten leych⸗ 
1) In meinem Beſitz. 
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nam fron Dnd von dem blut vnd köſt⸗li⸗chem dyng, das gof-fen hat 


j — 
(a * — —— = = = 7 * — EEE BEE = 


— * * — 


—XcV — * * - — — — — — — — — 
der welt zu lohn, frucht des ley⸗bes rey⸗nes wey⸗bes, Der ko⸗ nig 


al⸗ler vdl⸗cker ſchon. 
Kethner hat folgende Varianten: 
1) e ſtatt h. 2) f flatt a. 


Ein ander vnd gar fhöner Lobgefang von dem heiligen 
Bochwirdigen Sacrament Der Hymnus, Pange lingua genant. 


IIL Leiſentrit 1567 Dilinger Geſb. 1576. Edln ee) 119, 1623, 1634. 
Osnabrüd 1628, Mainz 1661 . Rheinfeli. Geſb. 166 ünfter 1677. Nord» 
fen 1671. 

—— — —— * — 


(a8 ns — — — = 
—— = — —— 


Mein zung er⸗kling, und, frö lich fing, von dem zar-ten Leichnam 


‘ 
4 





[} 
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fron, vnd von dem blut und köſt⸗lichn ding, das gof-fen hat der Welt 
van 
—— — Zw. - * 


2 
— 


zu lohn, frucht des lei⸗bes, rei-nes Weie⸗bes, der König 


1) Mainz 1661 und Norbftern f ftatt a. 
= 2) Daſelbſt c flatt a. 

| 3) Nordftern und Münfter g. 
al-Ier Dölder ſchon. 4) Rheinfelf. Oſb. e. 


Das Dilinger Geſangbuch 1576 fegt dieſe Melodie noch zu folgenven 
Texten aus Leifentrit8 Geſangbuch: 
1) Singet lob vnd preiß mit jütglien, 
Gott dem Herren in ewigfa | 
Der uns armen fündern allen, ans Bal. Trillers Singebuch (1555) 
Bat ein köſtlich Mahl berait, | 1559. (8. I, 339; ®. IV, 47.) 





Die wir tragen wolgefallen 
an feiner barmhergigfait. 
2) Bott lobfinget, Gott danckſaget, 
lobs ond dands fey Feine inaß, von Wizel in deſſen Deutih Betbuch 
mit den —— amenſchlaget, \ 1537, ſodann in Odae Christianae 


In nun nicht ftumm noch laß, 1541 und in Paaltes eccl. 1550. 
erg vnd mun km behaget, (8.1, 340; W. V, 1153.) 
fein preiß wert on vnderlaß. 

Cöln 1623. 


Mein Zung erfling ond frölic ‚fing 
Don Fe A leihnam zart n. ſ. w 8. V, 1503.) 


Diefer Tert fteht auch in den Würzburger Gefangbüchern 1628 ff., im 
Denabrüder 1628 und Molsheimer 1659. 
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IV. Eöln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Andernach 1608. Paberborn 1609, 1617. 
Hildesheim 1625. Neyß 1625, 1663. Mainz 1627, 1628. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. Eorner 1631. Molsheim (1629) 1659. 
1 





Mein zung er⸗kling vnd frö-lich fing, von dem zar-ten Leih-nam 
Pan-ge lin-gua glo-ri-o - si, cor- po-ris my -te- ri 


fron, vnd vom Blut vnd Föft- li dem ding, das ver⸗goſ⸗ſen hat der 
um, San-gui - nis-que pre-ti - 0 - si, quem in mun-di pre- 


& 
v 
— 


—— — — — — —SAMCCC — * 


welt zu Ion, hudt des lei-bes rei » nen wei- bes, der Kö-nig 
ti - um, - tus ven-tris ge-ne - ro si rex ef-fu- 


) e fehlt: Andernach 1608, Würzb. 1628 ff. 
A Neyß 1625, Corner 1631: a flatt g. 
3) Neuß 1525: a flatt c. 


al»Ier DL « der fon. 
dit gen -ti - dr 4) Corner 1631: e ftatt fd. 


V. Beuttner (1602) 1660. 








Mein Zung er-Fling vnd frd » lich fing, Don dem zarten Ceichnam 





fron, Don dem Blut ond köſtlich — das ver-goffn der 


8 tönen 

„wog 

ITACVCCC.. CCC. ;CC.. MM 
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Welt zu Kohn, Frucht des Lei - bes, rai-nen Wei-bes, der Kö-nig 





al-Ier DSl- der fdon. 


PAnge lingua gloriosi. 
VI Bamberg 1628 ff. 


} 
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An - ge lin- o-ri-0 - si cor-po-ris my- ste - ri- 
mein Sung in-pus gi ond fröslih fing, Don dem zar-ten Seih-nam 
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MT „mn 


um, san -gui-nis-que pre-ti - 0 - si, quem in mun-di pre - ti- 
fron, Auch vom Blut, dem PöR » li- hen ding, Das ver-gofin hat der Welt 


[} 
v 

— 
—C.E = 


— 





——— > 
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um, fruc - tus ven-tris ge-ne- ro-si, Rex ef- fu - dit 
zulohn, Frucht des Kei-bes, rei-nes Wei-bes, Der Kö-nig aller 


— — —— — —— 
—— 1 
von I 
2 VAN = Ze 


en - ti - um. 
öl» der ſchon. 


Der fünfitrophige Hymnus »Pange lingua gloriosi corporis myste- 
riuma« wird dem 5. Thomas von Aquin zugeichrieben (Dan. I, 251; W. I, 
233), der benjelben im Jahre 1264 im Auftrage des Papftes Urban IV, 
für das neu eingerichtete —— verfaßt haben ſoll. Dieſe An- 
fiht gewinnt dadurch an Wahrfcheinlichleit, daß auf der Stiftsbibliothet in 
St. Gallen (Cod. 503i, ©. 668) das Lieb ſich Handichriftlich aus dem 
13. Jahrhundert vorfindet. Die Anfangszeile ift dem befannten Hymnus 
bes Fortunatus auf das h. Kreuz »Pange lingua gloriosi praelium cer- 
taminis« entnommen. 

Die vorreformatorifchen veutfchen Bearbeitungen find von Hoffmann 
von Ballersleben und Wadernagel veröffentlicht worden. Ich ftelle dieſelben 
ber Veberficht wegen hier zufammen. 


1) „Kobt all czungen des ernreichen.” 


von Johann Mönch von Salzburg. (Vgl. No. 1 der Melodien. W. II, 568; 
Kehrein, Kirchen- und religiöſe Lieder 1853, ©. 176; Hoffmann, No. 183.) 
2) „Cobe zunge crifti leichnam 
vnd fein fölberli es plut.“ 
Cod. germ. 444 v. 3. 1422 und Cod. germ. 811 aus dem 15. Jahrhun⸗ 
dert auf . töniglichen Bibliothet in München. (W. II, 569; Hoffmann, 
No. 184. 


3) „Min zung erfling vnd froͤlich fing 
von dem zarten lichnam fron.“ 

Dfiegunge der 5ymbs u. f. w. 1494 (vgl. die Bibliographie. W. II, 

570; Hoffmann, No. 185.) 

Diefe Ueberfegung ging in die früheften proteftantifchen Geſangbücher: 
Nürnberger Enchiridion 1525; Beyftliche Gefenge Erfford 1525, fotann 
in die katholiſchen Geſangbücher von Vehe 1537, Leifentrit 1567 und in bie 
meisten fpäteren Drude über. Auch im Hymnarius von Sigmundsluſt 
1524 findet fich der obige Tert mit beveutenden Abweichungen und einer 
andern fechiten Strophe (W. IL, 571; Hoffmann, No. 186.) 

u ‚ zung, d irdi 

—— — Fra a 
von Ludwig Mofer im Inhang a bem Buche „Der guldin Spiegel des 
Sunders. Bafel 1497." (W. DI, 1072; Hoffmann 132.) 
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Die fpäteren Terte in den katholifchen Gefangbüchern find theilweife 
unter ben Melopien vermerkt worden. Sch gebe bier noch einige andere: 
1) „Mein Zung erfling zu aller frift 
Dom zarten Leib Jefu Chriſt.“ 
Leiſentrits Gefangbuch 1584. Der Verfaffer ift Nutgerus Edingius, in 
deſſen Buch „Teutfche Euangelifche Meſſen. Coͤln 1572, ©. 385 der 
Text zu finden ift. (8. I, 306.) 
2) „Mein Zung lob Bott für all wolthat, 
fing vom zarten leihnam fron.” 
im Gefangbuche des Hechrus 1581. 
3) „Mein Zung klinge frölih finge 
Don * harten kei am on | 
Mainz 1661. Nordftern 1671. Zwei verſchiedene Bearbeitungen. 
4) „Sing o Zung und frölih klinge 
Don Gm Sarken Leichnam —* 
Brauns Echo 1675. 

Auffallend iſt, daß das Lied trotz der in demſelben zum Ausdruck ge⸗ 
brachten katholiſchen Transſubſtantiationslehre nicht nur in den beiden ge⸗ 
nannten proteftantifchen Gefangbüchern vom Jahre 1525 fondern auch in 
vielen fpäteren bis zum Ende des 16. Jahrhunderts (Leipziger Gefangbuch 
1582) fich vorfindet. (gl. Fiſchers Leriton II, ©. 86.) 

Die phrygiſche Singweife bes deutſchen Liedes ift dem lateinifchen 
Hymnus entnommen, wobei im Laufe der Zeit fich mancherlei Varianten 
ausbilveten. Ob ver h. Thomas auch ber Autor der Melodie fer, läßt fich 
nicht nachweifen. 


No. 372, 
Mein Zung thut mit frewden Klingen. 
(8. 1, 307; I, 572.) 


Coln (Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 
Ä 1 
















Mein Zung thut mit frew »- den klin⸗gen, Don ge-heimb:nuß 









Das die Leibs⸗frucht ed . ler art, Al«Ier Welt das Heyl 
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zu brin.gen, Bat ver-gof-fen vn » er: jpart. 
1) Osnabrüd c ftatt b. 


Der Text fteht bereits in dem zu Cöln bei Quentel 1599 erichienenen 
Geſangbuche. | 
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No. 373. 


Lob o fyon deinen hayler. 
Dy fequenczen nad) dem text. Lauda syon saluatorem. 
Minh von Salzburg.) 


(®. II, 579.) 
I. Eopie eines geiftlichen Liederbuches aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. ! 
e— z37 — — — — — — 


— — 


—V 


Cob o ſy⸗on dei⸗nen hay⸗ler, lob den für-ften lob den hye-ter, 
Frew dich was du ymemer mach⸗te, gros ob al⸗lem lob be-tradyste, 






= CEMEIEIEICco. GEHEN GERD 
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mit lobfang? in ſtym⸗me Mar.| Ko » bes vr-fach geiftleidh [hei - net 
noch vollobft du in nym-mer gar. | Wasczum fro-nen a-bend-ef - fen, 


5b « leich prot czart-leih durch » fei +» net, if ons al» len 
frift fein Jun⸗gern gab ver - mef- fn, do er fih von 









—— ek Sob fey völ.» lif-leih vnd er⸗leüch⸗tig, wun-fam 
yn⸗nen leczt. | An dem tifch des new = en wirtste, new⸗e 






her⸗czen in » bi >» let. 
o⸗ſtern gibt ein end. 


czir⸗leich hoch ge⸗dauch⸗ tig, er deins 
0 « ftern newes ge « firt - te, al » ten 






So) 


Do » her tag det füer ge-bent, do das fro - He fa - cra »- ment 
Alte ge-won-hait dy nemwilait, wa. re funn den fcha - ten ver:iait, 













Was des nacht « mals 
Do dy he » ig 


| 

= U 
von er hie fein ftif » ten tet, 

das liecht —* bö } 


naht be» hendt. 







Chri⸗ſtus han - delt, das czu treisben er do wann⸗delt, vor 


ler ge- ge - ben, wart in hay-les op-her e » ben, do wart 





in der ge⸗dächt⸗nuß fein. Dy be-wei-fung halt wir kri⸗ſten, 
ge » fe - gent pluet aus wein.| Was dein fyn en ſiecht noch ſme⸗cket, 


1) In meinem Beſitz. 
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SZ 
das ain prot mit wei-fen li-ften, wirt czu fleifh ond wein czu 
de + ſter . 


ir dafs>fel-be we-det, wi» der ot ⸗ desnung er daſ⸗ 






1 
pluet. Dr » der pat » der- lay ge-ftal-de nuer mit czaichen. 
be tuet. | Fleiſch czu ſpei - fe pluet czu tran⸗cke gancz be⸗leibt an 















nicht tuet hal» de, al - le ding? ver- por - gen ein. \ Don dem 
al » len fwan«de, Chri-ftus on = der pai = der fchein. In nympt 








nemmer vn⸗he— tat » let, von. czer⸗bro⸗chen vn⸗uer⸗mai⸗ let, 
at» ner in ne:ment tau » fent, frey als vil als der verdt lau⸗ſent, 








gansczer en-phan-gen wirt vn⸗ pi In ne-ment guet in ne-men 
nad Ä be- ftet er vn⸗ er-czert. Cod den pö-fen le» ben 





U dl 
dv 20 - fen vye-doh in vr» ge ⸗ leichem lö»fen, le-bens und 
den frum-men, wie ge-leih wirt er ge» no-men, on » ge - leich 





des to - des ig: Wann das fa - cra-ment ver « ren- de, 


fein auſgangk ift. Chain ge- ben den wer-den fhat be - ftel-Iet, 


fo nicht czwei-fel nuer gerden® de, als vil fey ein bro-fem leng⸗ke, 
fun-der czai-chen es 


o wel»let, doc ge-tat- let und ge-vel-let 





das mit gan» czem fit be » datt. | Drüe-fet wie 
wie wol das czai- hen beleibt on » ner«czwalt.| In fi +» gu = ren fi 
— —51 — 


iſt der eit-gel prot, weg-uer - ti- ger ſpeis in not, wärslich prot 
das be- czaichent, do X-faatdas op - her raichet, O⸗ſter⸗lamb 






u 





I;.;..„.Xꝛ!CCC.C.CCA 
der kind nicht prot iſt czu werf⸗fen füer dy huntt.\ © 
das auch De —* s het hyymel prot wart den vä⸗tern kunt. — 





700 Fronleihnam. Altarsfaframent. 





wer:des prot vnd hüe-ter her-re, du vns al.- len mi + fe 
vnd wic + 3e a⸗ſtu ga-rre hie tod=«lei- her men - [chen 


re»re, du be-fherm vns vnd auch ne-re, das wir dich on 
na-re, o wer-der tiſch⸗ ge-vert fun-der-ba«re, fecz ons dort czu dem 











, e —CCCACCCCCCCCCTĩE — 
af * / bs ME _ EEE > “7” ı EENER 
a * = El Be A -.: zur 
29, oi — - * IB__ 
wi⸗der⸗ke⸗re nyef-fen in va » ter - lannndt. 


dem 
er-bernn fo «re, al⸗ler enn - gel fremd werd uns be - fannt. 


„Die Sequenz »Lauda Sion« vom h. Thomas von Aquin, ift ein dog⸗ 
matiſches Lehrgebicht über das h. Abendmahl mit abwechjelndem Strophen- 
bau (ein fogenannter Leich), da die ſechszeiligen Strophen des Anfanges 
gegen Ende in acht- und zehnzeilige übergehen.“ Mone theilt ven Tert mit 
aus mehreren Hanbfchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts (I, 210; 
vgl. Dan. II, 97 und W. I, 230.) 

Die Ueberfeßung des Mönchs von Salzburg : 

„Lob o fyon deinen hailer.“ 
(W. II, 579; auch Kehrein, Kirchen- und religiöſe Tieder 1853, ©. 179) 
habe ich fammt ver Melodie oben abdrucken laſſen, weil lettere bedeutende 
Varianten enthält. | 

Die Melodie ift übrigens dem lateinifchen Liede des h. Thomas nicht 
urfprünglich eigen gewejen, fonbern bem Hymnus: »Laudes crucis attol- 
lamus« von Adam von St. Victor, der 100 Jahre früher lebte, entliehen. 
Fetis (Histoire generale de la Musique 1874, IV. Bb., ©. 322), ber 
dieſes Teßtere Lieb vollftändig mittheilt, fagt dazu: „Die fchöne Profe wurde 
daß maßgebende Modell vieler Lieder, die in ven folgenden Jahrhunderten 
gebichtet werben, vorzüglid vom h. Thomas von Aquin (Lauda Sion), 
Bonaventura, Thomas von Celano (Dies irae) und Jacobus de Benedictis 
(Stabat mater).” Vom h. Bonaventura führt er einen Hymnus auf das 
Heilige 1 an, der mir (wenigftens im Metrum bes obigen Liebes) nicht 

ekannt ift. 

Die mixolydiſche Melodie unferer Sequenz, welche im ganzen aus 11 
verichievenen Melodiefägen (Chorälen) befteht, ging auch in die proteftanti- 
chen Gefangbücher über. 

Im Brübergefangbuche (1531) 1539 hat man fie dem Texte „Belobt 
fey Bott vonn ewigkeyt“ von M. Weiße applicirt. 

Triller bringt fie in feinem Singebuch (1555) 1559 zu dem Liebe: 

„Ich will herglich lobefingen.” 

Lucas Loſſius hat in feinen Psalmodia 1559 das ganze lateinijche Lieb 
mit Veränderung einzelner Stellen dogmatiſchen Smbalte aufgenommen. 
Eine andere Iateinifche Umarbeitung nach protejtantifcher Auffaffung bejorgte 
Hermann Bonn, 7 als Superintendent zu Kübel 1548. (W. I, ©, 144 
und No. 469.) 
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Lobe Syon deinen Herren. 
Lauda Syon Saluatorem. 


Der Sequens Lauda Syon saluatorem, Cateiniſch vnd Teutfch, vom 
u. Sronleihnam vnfers Herrn Jeſu Chrifti. S. Thomae. 
(8. I, 308.) 


I. Cöln (Ouentel) 1599. Cöoln (Brachel) 1619. Osnabrüd 1628. M.-Speier 1631. 
Corner 1631. Deffen Nachtigall 1649 ff. 





fein ech - re mit Kob-fpru «hen vnd ge- fang. 
pa - sto-rem, in Hym-nis et can- ti- cis. 


seem dich, dann er ift fo herrlich, 
as du jhn kanſt loben warlidh, 
Nicht gnugſam, dein leben lang. 


Quantum potes tantum gaude, 
Quia major omni laude, 
Nec laudare suffcis. 


ent würd in der Kir« hen Got » tes Sac.«ra-ment des Him⸗ 
i is, pa - nis vi - uus et 


—— the-ma spe - ci -a - 





mel - bro.»tes, an-zu - bet- ten für » ge - ftellt, 
vii- ta -ls, ho-di-e pro-po -ni-tur. 


Welchs der Herr den zwölff brüdern, 
Als den vrfprung aller güttern, 

Bat zu effen außgetheilt. 

Quem in sacre mensa caenae 

Turba fratrum duodenae, 

Datum non ambigitur. 





Drumb foll heut fein lob er. Min » gen, ond hoch durd die 


Sit laus ple- na sit so -no - ra, st iu - cun- da 





wol. den dringen, zum ge - ftern-ten Got -tes-hauf, Den diß 
st de - co-ra men-tis iu - bi - la -ti - o, Di - es 
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HM» a 
grof - fe Sac - ra-men«te vnd fein vr-fprung und fei -» ner re » de 
e - nim solemnis a-gi-tur in qua men-sae pri-mare-00 - li- tur 





legt ons die - fer Seyr-tag auf. 
hu - ius in-sti-tu - ti - ©, 


Der new König, vnd Begente, 
Vew Gefeg, new Teftamente, 
Lew Oftern lobefann. 


In haco mensa noui Regis, 
Nouum pascha, nouae legis, 
Phase vetus terminat. 


Erleuchten mit jhrer Plarheit, 
Erfüllen mit jhrer warheit, 
Der alt figuren alle fampt. 
Vetustatem nouitas, 


Vmbram fugat veritas, 
Noctem lux eluminat. 


— 2 
4 = * —CICCCCMWÆCC.. "> * —— * 
8 — 8 Ed — 
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Was Chri⸗ſtus in ſei⸗nem Vacht⸗mal Hat ver⸗rich⸗tet vnd 
Quod in cae - na istus ges - sit, fi oc 


- i -en-dum h 





be - foh - len thun wir zur ge+-decht-nus fein. 
ex - pres- st in su - i me- mo-ri - am. 


— ſein mechtiges wort allein, 
Weiſſen wir Brot vnd Weine, 
Zu eim gnaden Opffer rein. 
Docti sacris institutis 

Panem, vinum in salutis 
Conseeramus hostiam. 


Je dem Opf-fer uns zu gut“ te, würdt brot fleifch, wein würd zu 
og-ma da-tur Chri-sti-a - nis, quod in car - nem trans-it 


blu. te, welds doch Fei-ner mer - den Fan. 


pa -nie, et vi-num in san-gui- nem. 


2. folh werden begreiff mit nichte, 
er verftand, noch das gefichte, 
Allein der glaub nimpt es an. 


Quod non capis, quod non vides, 
Animosa firmat fides, 
Praeter rerum ordinem. 
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Dr sder bei-der-Iy ge - ftal +» ten, wunder - bar « lich fein 
Sub di-uer - sis spe-ci-e - bus, sig-nis tan -tum et 


vnd wal-ten Chri-fii wa-res fleifh vnd bint, 
non re - bus, la - tent res ex - i - mi - 


Dnd mar in der zeichen beide, 
Ehriftus gant und vngeſcheide, 
Beyderfeits verbleiben thut. 


Caro cibus, sanguis potus, 
Manet tamen Christus totus, 
Sub vtraque specie. 


de TU I Fl — 
A — — a a 
aa 
I 1 


fo würd er voll « fom«men, von den Chri-ften ein - ge 
A su-men- te non con - ci - sus, non con - frac-tus non 





nom = men, und würd auch ver-zeh - ret nit. 
ui - Bug - te - ger ac- ci - pi - tur. 


Einer empfahe jhn alleine, 
Oder tanjend in gemeine, 
Der ein nimpt fo viel als fie. 


Sumit vnus, sumunt mille, 
Quantum isti, tantum ille, 
nec sumptus absumitur. 


[} _ > 


4 = = * A = EP EP ER e 
I a € a T—— 
“ eg 


x 
> 


Butt vnd böß em - pfachen jn bei - de, a «ber fehr weit on - der- 
Su-munt bo - ni, su-munt ma - li, sor-te ta-men in-ae- 





fhei-den, die frucht jh - rer nie-fung ift. 


qua -1, vi- tae vel in - ter-i- tus. 


Dann den auten wirdt das leben, 
Den böfen der Lodt ge geben, 
O merd dig, ond hät dich Chrift. 


Mors est malis, vita bonis, 
Vide paris sumptionis, 
Quam sint dispar exitus. 


— 


— — — — — 


Vach ge⸗broch⸗ nem Sa⸗cra⸗men⸗te, glaub vnd dich da⸗non nit 
Frac-to de-mum sa-cra-men-to, ne va - cil - les sed me- 
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wen⸗de, das ein je⸗des ſtuck⸗le bhen » de, als viel das gantz 
men-to, tan-tum es-se sub frag-men - to, quan-tum to - to 


——— — — — ir 


in ihm heit, 
te -» gi - tur. 


Dan diß iſt die wahre Summe, 
Des verborgnen heiligthumbe, 
Gſchicht Fein gewalt, vnd fompt nidts vmbe 
Wan das brodyne brot zerfelt. 


Nulla rei fit scissura, 
Signi tantum fit fractura, 
Quo neo status neo statura 
Signati minuitur. 








Shamt das brot der En-gien 


ei-lig, wird ein Pil-ger-fpei-fe fe - lig, 
- ce le An go 1 n 


orum, fac-tus ci-bus vi - a - to-rum, 





BEER 
madt die Kin-der Got-tes frö-lich vnd ge-hört nit fär die Bund. 


ve - re Pa-nis fi - li - o-rum, non mit-ten-dus - ni - bus. 


iſt Iſaac vnſchuldig, 

Dn —* Oſterlam iR geduldig, 

—* die (0 Bott {ey feynd gehuldigt, 
Ban diß Manna a de Rund t. 


In figuris praesignatur, 
Cum Isaac immolatur, 
Agnus paschae deputatur, 
Datur manna patribus. 













Gut⸗ter Bir-te Je + fu Chri « Re, du vns wei-de du vns 
-ne Pa-stor pa-nis ve-re, Je- su no-stri mi - se- 


fri- file, wi⸗ders teuf- * kunſt vnd li⸗ fe, ent⸗lich zeig ons die 
re - re, tu nos pas-ce nos tu -e- re, tu nos bo-na fac 


wol» lü- fte, die dein Er - ben feind be » reit. 
vi-de-re, in ter-ra vi - ven - ti - um. 
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© Jefu dich zu ons wende, 

Beut ons hie dein hilff vnd hende, 
Das wir dort nach dieſem ellende, 

Dein Lifhganger feind ohn ende, 

Am Tiſch der vnfterblichkeit.: 


Tu qui cuncta scis et vales, 
Qui nos pascis hie mortales, 
Tuos ibi commensales, 
Cohaeredes et sodales, 
Fac sanctorum ceiuium, 


Amen. Alleluia. 


No. 374, 


Lobe Sion deinen Herren. 
Lauda Sion Saluatorem. 
Anbernag 1608. 


- - 
mn - - -_ 

v = m 7 BEREERNERREEREN —. 

— - 








) 


fo «be Si-on dei-nen Ber »- rn, Dei-nem Bei - landt 
Lau -da Si-on Sal-ua to - rem, Lau- da u- cem 













a _ _ I ——u — MI > Tem 
a — — — * —— 
gib die ch» ren Mit lob - fprüchen vnd Ge - fang. 
et pa-sto-rrm In Hym-nis et can-ti - cis. 


Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit dem 7. Sage ver Sequenz 


»Sumunt etc.« 
No. 375. 
Lobe Sion deinem Herren. 
Leuda Sıon. 
New Welodey vber das Lauda Syon*. 


Colner Pfalter 1638. Clauſener Geſangbuch 1653. Rheinfelf. Sefanabuch 1666, 
—— Münfter 1677. ß ii. Gefangene 

























He ——— — — — 
NV | —ECCCCCCCCCCCC.XxX”LVA 
So » be Si. on dei⸗nem Her⸗ren, Dei⸗nen hey⸗land 
Frew dih dan er ift fo herr- ih, daß du jhn Fanft 










































—;CTTAI 
thu » e eh . ren, mit lob +» fprü- den vnd ge» 


jons. 
lo » ben wahr- ih, Nicht gnug⸗ſam dein le «- ben 


ang. 









Mit Che - un - bm, Mit Se - ra - phim lo - ben 
wir dich Je - su. Die a # fiehen im Norbftern u. im Münſter'ſchen Sb. 
* So die Ueberfchrift im Elaufener Geſangbuch. 


Clauſener Geſangbuch db (oben) flatt ag. 
u Rheinf. — 8 a flatt a. r 
Bäumer, Kirchenlied I. 45 
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No. 376. 
Sion lobe deinen Heyland. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 
zz — — — — 








— 
Si- on lo» be deirnen Hey- land, dei-nen Kür + fin, dei · nen 


— re 


— — 
Bey⸗⸗ſtand, Mit er⸗ höh · tem Lob» ge-fang, Xob dein Bir « ten, 
l 
— — 
— — 


der dich wey-det, Und ſich dir zur Speiß be - reitet, Lob ihn 



























































= 
all dein Te - ben lang. 





Der Anfang der Melodie erinnert an das in neueren Gefangbüchern 
vorkommende Lied „Alles meinem Bott zu Ehren.“ 


No. 377. 
Wein ganze Seel dem Herren fing. 
Benedic anima mea Dominum. 
Elnet Pfalter 1638. Psalteriolum 1642. 


Ze 


Mein gan-$e Seel dem Ber - ten fing, Hi-la-ri- 


























— a a un must Zug a 
ter, hi-la - ri -ter Auß alelen fräff-ten JE-fu Ming. 
— == 
& = =: ==: — — 
Hi-le - ri-te, Hi-l - n-te. 


Die Melodie hat einige Aehnlichfeit mit dem Ruf „Merdt auff jhr 
Sünder alle“ bei Beuttner 1660. (IT. Bd. No. 157). 


No. 378. 
Jeſu wie heilig ift dein Blur, 
Dom Blur Chrifti. 
(8.1, 325.) 
Mainz 1628. Corner (1625) 1831. 
— — Ze 
Je-fu mie hei -lig if dein Blut,  Je-fa wie 
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köſt - ih iſt dein Blut, Je » fu wie Pofl-frey ift dein 





CICCCCCCCCCCCCC 
Blut, Je» fu wie heyl-fam iſt dein Blut, Al mei- 


ne fünd mid fhhmer-Gen fer, Mit dei: nem Blut mid 
— — — — — — — 





waſch © HErr, Daß ih dich lie-be mehr vnd mehr. 


No. 379. 


Aue lebentigs oblat. 
WW. oO, 560.) 
(Bon Johannes Möðnch von Salyburg.) 


J. Copie eines geiſtlichen Liederbuches aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. 
———— —— * a = 27 > — 
= EIS = je — 


Av⸗e le⸗-ben⸗ tigs ob⸗lat, war⸗hait vn⸗de le⸗ben. In 


RZ * 
un: Zum = 
\3 — — — 


dir al- lem op-her hat Bot ein end ge⸗ge⸗ ben, Durdy did 


aa ma — — 
auch dye ma - ge-ftat, lob in preys ge⸗ge⸗ben, durch dich 


auch dy Fir «- den flat, ſchon be - wart vnd e - ben. 


= = 
Av⸗e vas der fenf- ti» Fait, fchrein der füef - fen fyn « ne, 


* 
Da »rinn wunn vnd lu⸗ſtes waid, hym⸗mels ſmagk be⸗gyn⸗ne, 














wär - li - fait der Yefti- Pait, hat» lan » des auf » fen 


1) In meinem Beſitz. 
45” 
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vnd in » ne, fa » cra - ment ge - na » den prait, nar göt- 








1 

. 8 

— —. 
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let - der myn +» ne, 





Der zart Sronleichnam der ift gut. 
(®. U, 1273, 
u. Obsequiale Ingolftsbt. 1570. 


* - 
- 
* * GT dl 


Er 
NS — — nm 
Der zart Sron-leih- nam der iſt gut, bringt uns ein 


Er madt uns al - ler gna - den vol, wol durd fein 





wer « de gũ . te. Der hei ⸗ lig Gaiſt wird vns 








ge +» fandt, ſo hat vn ⸗ſer traw⸗ren ein ende, al - fo 


ge 


fol fi das her» de men, von Gott meim Berm 
an 
Es teigt ein ä nlige gufat wie unter V 
„© du barmherkiger & 
nt wen +» - den. 
III. Ritus eeclesiastici Dilingen 1580. 


Er zart ae -nam der ft gut, bringt ons 


vnd ge » na » den vol, das er 



















ein fan e-mä - te, 
le: . he HE +» te, der hei - lig Geift der 









da - rum ft fh dz her - + Ye mein, von Gott 


nim-mer-mehr ab-wen - 
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.Ave vivens hostia. 
Begrüßt ſeyſtu, baylig opffer rain. 
(8. I, 309; W. II, 1270.) 
IV. Haym von Themar 1584. 





Ge - grüßt fey- fin, hei - lig op- ffir rain, Du war 
Durch di ft al-Ien op-ffern ui gmain, Jr bil. 


—CCCCCCCCCCMAI 
- 
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| e | - > - 
ON z — — —S * NJII 
hait vnd das le + ben, D » , 
urh dih dem Dat» ter 
lich endt-fhafft ge - ben, ch dich ter in 
— — * 
——— > —— — —— = = 
“L u — — — — VVTTFTT— 


E wig⸗kait, wirt lob vnd preiß ver-ye - hen. 


— — — 
Bi nn 


Durdh dih wirt gmai-ne Ehri-ften- hatt, be -wart vnd wol _ 


GG —— —— 


ver-fe - - hen. 


Dreiliederdruck: Drey Gayſtliche und Catholiſche Lobgefang 
* Domini 1584. Johann Haym. (Vgl. die Beſchreibung auf 
>. 150. 


DEr zart Sronleichnam der ift gut. 
(8.1, 328; W. V, 1276.) 


V. Beuttner (1602) 1660. Corner 1631. Deſſen Nachtigall 1649. 
— _ - 5 


DEr yart Fron⸗leich⸗nam̃ der it gut, bringt ons 
Dnd der ons all be- gna - den thut, daß macht 















ein fanfftsGe-müä - te, 
fin wer: the 6ü - te, 


ang - ge» fandt, fhafft ons der Sorg ein en - - de, 





Da-rumb foll fi das Ber «te mein, Don Bott mei- 
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nem Der » ren nidht ab » wen» den. Se j dm. Ya 





Wahr -heit vnd 


fvy - - fin Bim «mel Brot, Die 
Gab vnd ein ſüſ⸗ fig « keit, Das if der Men 
pm — — —,e—⸗es* 


dass Ke - + ben. 
[hen fe - +» ben. 


1) Bei Eorner fchließt das Lieb an biefer Stelle. 


Aue viuens Hostia. 


Hymnus vel Canticum de Ven: Sacramento, plerisque in ecclesiis 
Parochialibus cantari solitum, post Eleuationem, praesertim tempore 
Paschali, cum est multitudo communicantium. o 


VI. Göfn (Quentel) 1599. Conftanz 1600. Paderborn 1617. M.-Speier 1631. Cor- 
ner 1631. Deffen Nachtigall 1649 ff. 





A-ue vi-uens Ho-si-a ve -ri-tass et vi-ta, 
Per te sc-ri-fi - ci -a cunc-ta sunt fi - ni-ta, 


IE) = * 


u — —— — N 25 — = S 
Per te pa-tri glo -ri-a da -tur in-fi - ni-ta, Per re 


statt Ec-cle- si - a, iu - gi- ter mu-ni-ta, 
no - bis mu-ne -ra dan-tur in- fi - ni -ta. 


1) Corner: ge ftatt ed. 


Der nun folgende deutſche Tert: „Gegruͤſſet feiftu beiliges Opffer 
rein“ paßt nicht auf die obigen Noten. 


DEr Heilig wahr Leichnam. 
Ein andechtigs Geſang, bey der Kleuation, vnd fonft aud 
zu fingen, Im Thon, Aue viuens hostia. 
(8.1, 313; ®. IL, 1275.) 


VU. Mainzer Cantual 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 


er 


DEr Hei » lig wahr £eih-nam der it gut, er bringt 
Es ift das ah .re Bim -med - - Groß, das fömpt 
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vns ein friſch e»: mi - te , TR 
auß def lieben Got - tes gü⸗ te, Wir bit «ten da es vns 


werd ge» fandt, vor vn- ferm letz - ten en - - de, al-fo 
fol ih das jn-nig her-Ge mein, von Gott nim » mer- 


mehr ab. wen - den. 


Sn den oben (VII) notirten Geſangbüchern ſteht auch ber [ateinifche 
Zert. Die Melodie dazu ift eine Quart tiefer gefegt. ‘Die Ueberfchrift lau⸗ 
tet bier: „Ein ſchoͤn alt Catholiſch Befang, von der 4. Euchari- 
stia, mit den deutfchen Derfen, die mag man allein oder zwifchen 
die Lateinifchen fingen.” Es folgt das Lied: „Begrüffer feyftu 4. 
Opffer rein.“ 


Die Entjtehung des lateinifchen Liedes »Ave vivens hostia« (W. I, 
408) fege ich in den Anfang des 14. Iahrhunderts, denn der Mönch von 
Salzburg, der gegen Ende des genannten Jahrhunderts Iebte, verfaßte ſchon 
eine deutſche Bearbeitung. 

1) „Ave lebentigs oblat. 


Vgl. den Text unter ven Noten von No.I. (Hoffmann K. L. No. 150). 
w Die andern bis jetzt bekannt gewordenen Ueberſetzungen führe ich 
rz an: | 
3 2) „Ave lebentiaz oblat, 
warheit und daz leben.“ 
Angeblich aus früherer Zeit. Nürnberger Pap.⸗Hdſchr. cent. VII. 
38. 12 (vgl. W. II, 561). 


3) „Ih gruß dich lemtigs hoftia.* 
Münchener cod. lat. 6034. BL. 83, aus dem 15. Jahrhundert. (Hoff. 
mann a. a. O., No. 151). 
4) „Ave lebende hoftia” 
von Ludwig Mofer im Anhange zu dem Buche „Der guldin Spiegel des 
Sunders.“ Bafel 1497. (W. II, 1071.) 
Spätere Meberfegungen find unter den Notenbeifpielen angeführt 
worden. 
Die Melodie, welche viele Varianten aufzuweifen hat und urfprünglich 
bem lateinifchen Liebe angehörte, tft fpäter auf pas Lieb „Der zart Sron= 


leihnam der ift gut“, deſſen ältefte Duelle des Obfequiale 1570 bilvet, 
übertragen worden. 





1. velfentrit 1567 ff. Cdln Quentel) 1599. Conſtanz 164 
0 


rn 1617. M.»Speier 1631. David. Harmonia 
buch 1666. 





IJhe-fus Ehri - fius vn ⸗ſer hei-landt, den 


ö— — — — — 
hat ge » fandt, hat vns ar-men fün-dern 






90f- fen fein hei - li « ges Blut. 


In der dritten Ausgabe von Leifentrits Gefangb: 
noch der folgenbe Text. 

Johannis Hussen Liedt (vngeacht, das er ı 
bat er doch fein meinung von dem Schreireig 
Altars, Catholiſcher weis gehalten) Weldyes 
Catholiſchen Rirhen vnd Verfamlungen ficher 
wies in Lateinifcher und Deudfcher fprad all 
Thon hernach verzeichnet folget. 


I. Leiſentrit 1584. 


Je - sus Chri - stus no-stra sa-lus, qu 





om-nis ma-lus, no -bis su-i mema-«-» 
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Glori Lob Ehr dem Datter fey, »Sit laus honor et gloria 


Der alles hat erihaffen frey, Deo patri qui omnia, 
auß lauter gnad vnd gütigfeit sua Creauit gratia, 
Regierft au big in Ewigkeit.” fouet regitque condita.a 


David. Harmonia 1659. Rheinfelſiſches Geſangbuch 1666: 


„Jeſus Ehriftus onfer Beyland, der von uns den Gottes Zorm wandt,“ 
von Luther. (W. III, 10.) 


JEſus Chriftus onfer Heylandt. 
Jesus Christus nostra salus Teutfch. 


(K. J, 315b; W. DI, 1265.) 
III. Beuttner (1602) 1660. 






Ge-ben in Ge-ftalt deß Brots fo Mein. 


Due lateinifche Xieb »Jesus Christus nostra salus« bat ben Joh. Hus 
zum Autor. 

Dies bezeugt Leifentrit in der oben angeführten Bemerkung. In feinem 
Buche bat das Lied 7 Strophen. 

In ben »Monumentorum Joan. Hus, altera pars. Noribergae 
anno 1558« fol. BI. 348 ftehen 9 Strophen (W. I, 368), während ein 
Münchener Cod. germ. 716 Bl. 177 aus dem 15. Iahrhundert 10 Stro⸗ 
phen enthält (X. I, 367.) 

Ein dem lateinifchen Texte entjprechendes deutſches Lied „Jeſus Chri⸗ 
ftus onfer Heiland, dem die böffen thun widerftand“ bringt Leifen- 
trit (1584) nach dem lateinifchen Text mit dem Bemerken: „In Deudfcher 
fprady gang vnd gar nad) dem Lateinifchen Tert vertiret und ver⸗ 
mifchet“. Diefes deutſche Ried findet fich außerdem noch bei Beuttner (1602) 
1660, im Straubinger Gefangbuch 1615 und bei Corner 1631. Im den 
Gefangbüchern der böhmischen Brüder finde ich dieſen deutſchen Text nicht. 

Ein zweiter deutſcher Text im Erfurter Enchiridion 1524: 

„Jheins Chriſtus onfer heylanıd, 

Fr om Yen ee Yoenn wannd“ 
hat die Ueberſchrift Das lied S. Johannes Hus gebe ert*. Im Val. 
Danfı hen Gefangbuche 1545 folgt noch der Name „D. Mart. Luther”. 
Worin diefe „Beſſerung“ Liegen joll, ift mir nicht Mar geworden. Das 
Luther'ſche Lied hat mit dem Tateintfchen Liede Huffens ſehr wenige Berüh- 
rungspunktte. Nur darin ftimmen fie überein, daß ſie beide vom lebten 
Abendmahl handeln. 
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Ebenfo verhält e8 fich mit einem 22 Strophen zählenten Lied bei Vehe: 
efus Chri onfer Handt, 
Ba! pns —ãX a Gefandt? (vgl. Ro. 382). 

Die Strophen 6 bis 19 find eingefchoben und von Vehe ober Caspar 
Querhamer verfaßt. Das noch übrig bleibende achtitrophige Lieb findet 
fich auch bei Leijentrit 1567, im Cölner Gefangbuch 1599, Paderborner 
1616 ff. M- a. Im Reifentrits Gefangbuch 1584 ift e8 im I. und II. Theil 
abgedruckt. 

In letzterem ſteht es als Ruf in 14 zweizeiligen Strophen mit an⸗ 
gehängtem Alleluia. 

Auch dieſes Lied ſteht, wie bereits angedeutet wurde, zu dem lateini⸗ 
(den Texte des Hus in fehr entfernter Beziehung, ebenjowenig ift es dem 

uther'ſchen Liede ähnlich. 

Die Melodie, welche bei Leiſentritt 1584 zu dem lateiniſchen Texte 
geiest ift, repräfentirt nach deſſen Ausfage ven „alten Thon“. Im Erfurter 

hiridion 1524 und Val. Bapft’ichen Gefangbuche 1545 findet fie fich 
ebenfalls mit nur unbebentenden Varianten. 

In den Hymni de tempore et de Sanctis. Solesmis 1885, ©. 230 
entdeckte ich dieſelbe Singweije bei vem Hymnus: 

„Jesu dulcis amor meus, 
Ac si praesens sis accedo 


Te complector cum affectu, 
Tuorum memor vulnerum« (Dan. IV, 336). 


Es ift auffallend, vaß die Gefangbücher ver böhmischen Brüder weder 
das obige lateinifche Lied noch eine deutſche Bearbeitung enthalten. Die 
Ueberichrift » Jesus Christus nostra salus« habe ich zu dem folgenden 
Liede: Jeſus Chriftus Bottes fon von ewigkeit“ aufgefunden. Der 
weitere Text handelt aber gar nicht vom legten Abenpmahle. Auch die Me- 
lodie ift von derjenigen, welche das Erfurter Enchirivion 1524 und Leifentrit 
1584 enthalten, ganz verfchieven. Erſt das große Brübergefangbuch v. 9. 
1566 bringt das Zuther’fche Lied mit der alten Melodie im Anhange. (Vgl. 
bazu das folgende Lied aus Leifentrits Gefangbuh „O Herr Jeſu Chriſt 
Gottes Son“.) 

No. 381. 


O Herr Jeſu Chriſt Gottes Son. 


Ein anders von der einſetzung des Hocwirdigen Sacraments Leib 
vnd Bluts Chrifti, in dem Thon, Almedhtiger gütiger Bott etc., 
Wie oben, Item Rom beiliger Geift warer troft, Oder der heilig 
Geift vnd warer Bott oder aber auff die folgende weis. 
(8.1, 331; W. V, 1209.) 
I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. 





® 5 
e » wi. gen Thron, in die Welt bift her -ab kom⸗men, 
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al⸗len gleu⸗bi⸗gen zu from - men. 


Das Dilinger Geſangbuch hat diefe Melodie zu dem Texte: 
„Groß ift Bots barmherbigfeit“ 
ein Lieb von den h. Salramenten, welches auch im Leifentrit'fchen Geſang⸗ 
buche 1567 fteht. 

Der Text (No. I) tft von Hechruß, der venfelben feinem Freunde Leifentrit 
überlaffen, bevor er feine Lieder (1.3.1581) jelbft herausgab. Hechrus gibt 
al® Ton an »Jesus Christus nostra saluse, ohne aber die Melodie felbft 
zu bringen. Die obige bei Leifentrit ift mit wenigen Abweichungen diejenige, 
welche im Brübergefangbuche vom Jahre 1539 unter der Ueberſchrift des 
genannten lateiniſchen Liedes dem veutfchen Terte: „Jeſus Chriftus Bot 
tes Son“ beigegeben ift. Demnach hat das Lied: »Jesus Christus nostra 
salus« zwei Singweifen gehabt. 


JEſus Chriftus Gottes fon von ewigkeyt. 
Jesus Christus nostra salus. 


(X. III, 282.) 
IL Brüdergeſangb. 1539. 
mm ng 





IJE-fus Ehri - ſtus Got-tes fon von e » wig-eyt, in die welt 


— — — I 
ge⸗ge⸗ben auß barm⸗her⸗ tzig⸗ keyt, nam an fi hie fleyſch vnnd 





| X 
hut, von ei. ner jund-fra-wen ons fün- dern zu gut. 


Wadernagel bringt diejes Lied von M. Weiße aus der Ausgabe vom 


Jahre 1531. 
No. 382. 
Jeſus Ehriftus vnſer Heyllandt. 
Ein geyſtlich Lied von dem heyligen hochwirdigen Sacrament des 
Altars, zu ſingen auff die vorbeſtimpten zeyt. 


(Zæ. J, 315; W. V, 1184.) 
Vehe 1537. 





2 
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.- _ 





hatt ge-fandt, Hat uns ar.» men fun-dern zu gutt Der-gof-fen 


fein hey - li» ges blut. 





Je⸗ſus Chri- Rus vn⸗ſer Krey-landt, - 


hat ge⸗ſandt, Bat ons ar-men Sün«dern zu 





fein hei - ligs Blut. 
No. 384, 
Böt fy gelobber und geben: 


I. Handſchriftliches Proceffionale aus dem Franzislaneı 


v 
A Li El - 
Ef = 





Got fy ge »lob« bet vnd ge « be » ne »dy » 


—— — 


> — 
hait ge⸗ſpyſ⸗ſet midt ſy⸗nem ſleyſch vndt 


FA Fi — 7 
- — 


(0 an EEE — — — — * 
X Eu 4 - - 
42 


gibbe vnſs lie⸗ber ber- re got zu gu⸗ 


ſa⸗cra⸗ men⸗te an vonf-ferm le⸗ſten en 


H— 
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nun hilff vnſs her- re uſs al-ler vnſ⸗fir noydt. Ky + ri« 
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XV * fe M__ [| 
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e € = ler » fon. 

Aus dem Gregorinsblatt 1884 No. 6. Die Hanpfchrift trägt nach ver 
Beichreibung Bödelers auf dem Einbanbvedel die Jahreszahl 1597, ftammt 
aber aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Das Lieb tft hier in die Sequenz 
»Lauda Siona eingeichaltet, in der Weije, daß nach dem beiden erften Stro⸗ 
phen des lateiniſchen Liedes der deutſche Gefang: „Bot fy gelobber“ folgt. 
Daran fchließen fich die dritte und vierte Strophe der Sequenz und darauf 
folgt die zweite Strophe des deutſchen Liedes „D Herre dorc“ u. f. w. 


GOtt fey gelobet, 


in feinem alten gewönlidyen Ton. 
DU. Mainzer Cantıtal 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 1 2 


ea = — ⸗ 
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te, das gib vns lie⸗ber HBER-Re Gott zu gu + te. 


FA] 





XECCC 7 
——— — U⏑ 6 —— — 
NV II 2 


Das Bei-li »ge Sa» cra- men-te, vor vn ⸗ſerm letz⸗ ten 














DU aldi“ = 

Dh TU nn nn 
—TEETE·ETEæTEACCCI IXCC.AAEACACCCCCCACCCCC.XCCCGJI. 
N CCCCICCCCCCCCCCCCCCCC.O. 


en⸗de, auß ei » nes ge= wey «he » ten Prie⸗ſters hen⸗ 
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‚GE > WER SEEN U TEE EDER = / AR => EHRE 
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den. Uy⸗ri⸗e Ali ſon. 
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O BER-RE Gott gib ons dei-nen Bei - li » gen wa-ren 


Leih-nam, der von dei » ner lie-ben Mutter MA⸗RI⸗A 
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| 
fam, vnd das Bei -li » ge Blut, helf-fe ons lie-ber HERNE 





Gott au all vn⸗ſer noth, Kr-ri-re Si - - fon. 


e AT U nn au 
ee ——— 
—3;CCA 
Na 9, — 


© HERR omb dei.-ner Mut-ter wil⸗len, halt du lie - ber 





HERR dei- nen zom fil - - le, vmb al- ler Sün- der vnd 





Sün-de - rin-nen wil-len, da » mmb ver» goß Gott fein Ro⸗ 


fen» far-bes Blut, da vn ⸗»ſer lie »be Fraw on-ter dem Ereu-ge 
r Hildesheim 1625. Mainz 1627 : 


— — m 2_ — 
- DER — ⏑ T UJA—— 
gm] 


3 e Mn } a 6) si 
: — — — e. ainz 
fund. Ky-ri-e lei - fon. 1627: en ha ee 





Lin Lobgefang vom heyligen hochwirdigen Sacrament, auch auff 
die obgenanten tag vnd zeit zu fingen. 


III. Behe 1537. Leifentrit 1567 if Dilinger Sfb. 1576. Coln (Ouentel) 1599. Beutt⸗ 
ner (1602) 1660. Paderborn 1609, 1617. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamber 
1628, 1670. Mainz 1628. M.-Speler 1631. Corner 1631. Defien Nachtiga 
1649 ff. Molsheim (1629) 1659. Dav. Harmonie 1659. Rheinfelf. Sefang- 
buch 1666. Erfurt 1666. 


N 2 — — — — 
ỹ * SEEN GEEHRT — = 

ir Hd — A — — ẽñ—ñ—ñ ——e 
——öC.cXX 

——— — 


Gott 4 ge - lo - bet vnd ge - be « ne» dey » et der vns 
mit fet-nem fley-fhe vnd mit fei- nem blut »te Das gyb 





I Bere Fr gut Ipey fe jet U-ri-e e - ley-fon, Herr 
3 


durch dei- nen hey -li-gen leych⸗nam der von dei-ner mut - ter 


4 on 5 


— —— 
Ma⸗ri⸗a kam, Vnd das hey⸗li⸗ge blut, Hilff ons Berr auf 
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al » ler nodt, Ky-ri »e e - ley- fon. 
1) Leifentrit 1567 etc. Dilinger Gſb. 1576. Cöln 1599. Würzburg. u. a. 





ECEEICCCCCCCCCTCCCOC |] 
ee m — — 
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ſel⸗ber hat ge⸗ſpei⸗ſet. fel-ber hat ge-fpei - ſet. 
3) Benttner 1660. 2) Rheinf. GEſb. 1666. 4) Daſelbſt. 


le = 
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Mutter Ma »ri » a Fam. e » lei⸗ſon. Mari - a fam. 


5) geutiner 1602. 


Fe RT | d flatt b. 6) Rheinf. Gſb. b.d flatt b. 
Dav. Harmonta 
un. 

Das Lied ift vorreformatorifch. Spangenberg Iogt in feinem Büchlein 
„Swölff Chriftlihe Lobgefenge* u. |. w. Witten erg 1545. „Dis ift 
der alten Chriftlidhen Lobgefenge auch einer.“ Urfprünglich fcheint 
nur eine Strophe vorhanden gewefen zu fein. 

Die Crailsheimer Schulordnung vom Jahre 1480! bringt diefe mit 
folgenver Einleitung: 

Tunc sequitur laudabile festum corporis Christi in quo canitur 
sequencia scilicet illa „Lauda Syon Salvatorem etc.« super qua se- 
quitur ille cantus vulgaris sive popularis: 

Got fer @ elobet vnd —— 

der vns Fiber Fra ge Poeyfet 

mit Iegnem fleifh mit feynem p 

das gib vns lieber Herr zu u Nriel. kirieleyſon. 

Auch Wizel bat in feinem Psaltes eccles. 1550 nur dieſe eine 
Strophe. 

Eine Erweiterung derfelben enthält bereits das Miltenberger Procef- 
fionale aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Auch dieſer ganze Text it 
noch vorreformatorifch, denn Luther führt darüber Folgendes an: 

„Denn es ift gleichwohl der Blaube fett und rein blieben in 
der Rirhen, daß Chriſtus im Sacrament eingefegt vnd befohlen 
babe, feinen Leib und Blut zu empfahen allen Chriften, wie 
das alles viel Lieder vnd Keimen überzeugen, fonderlidh das ge⸗ 
meine Lied: Bott fei gelober und gebenedeiet der uns felber hat 
gefpeifet mit feinem Sleifhe und mit feinem Blute. Und darnach: 
Herr durch deinen heiligen wahr Leihnam der von deiner Mut: 
ter Maria kam, und das heilige Blur hilf uns Jerr, aus aller 
Yloth. etc.” Don der Windelmeffe vnd Pfaffenweife. Anno 1533. 

In der Formula missae et communionis pro ecclesia Vuittember- 
gensi 1523 erwähnt er das Lied ebenfalls und fagt, daß e8 nach ver Com⸗ 


1) Bublicirt von Dr. W. Erecelius in Birfingers Alemannia III, 3. 
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jet new fein, onfr herg vnd ſtim ob »- fin - ge fein. 


Der lateinifche Hummus »Sacris solemniis iuncta sint gaudia« (W. 
I, 231; Dan. I, 252; auf der Stiftsbibl. in St. Gallen in 6 Hoſchr. des 
15. Jahrh. Katalog, S. 526) ift vom h. Thomas von Aquin für das Fron⸗ 
leichnamsfeft verfaßt worden. Die Ueberjegung tft von Rutgerus Edingius. 
Teutſche Euangelifche Meſſen“ Cöln 1572. ©. 387. 

Die obige Melodie weicht von ber alten Ehoralmelopie (Hymni de 
tempore et de Sanctis, Solesmis 1885, ©. 60) beveutenb ab. 


No. 386. 
O Herr Jeſu Chriſt Bottes Son. 


Ein ander andechtig Liedt auff vnſers Herrn Sronleihnams 
Wode. 


Letfentrit 1584. 


r}\ _ = 
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© Herr Je⸗ſu Chriſt Got⸗tes Son, der du von dem e⸗wi⸗gen 


7 RE = * 
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Thron. Al» le - Iu » ia, 
Das Lied unter No. 381 ift hier ald Ruf bearbeitet. 


No. 387. 
O JEſu Chrift Bottes Sohn. 


Ein anders newes Befang von dem heiligften Sacrament deß 
SErrn. 





Corner (1625) 1631. 
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© JE⸗ſu Chriſt Got⸗tes Sohn, Der du vom e + wi« 
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gen Thron, Biſt in die Welt her-Ffom-men, den Blau » bi- 
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gen zu from⸗men. 


Die Melodie fteht in Nic. Sefneccers Chriftliche Pfalmen, Lieder u. 
f. w. Leipzig 1587, ohne Angabe des Eomponiften, bei dem Morgenlieve . 
„Yun laft uns Bott dem ZJerren dandfagen vnd jhn ehren“ von 
2. Helmbold. Ä 


Bäumtler, Kirchenlied I. 46 
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No. 388. 


Nun laft ons fingen ganz von bergen grunde, 
Ein Sapphicum von des Hochheiligen Sakraments des Altars 
einfegung. 
(8.1, 338; W. V, 1254) 
Seifentrit 1567 fj. Dilinger Gſb. 1576. Edfn (Ouentel) 1599. M,-Speler 1631. 
27. * rn => — — 
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Nun laßt ons ſin⸗ gen gang von her +» tzen grunde, von groſ ⸗ 








— — es 











fen din» gen mit dem Geiſt und mun-de, ſolchs nicht vor- 
— — 
ach · ten (ond) Chrisfium gros adı-ten, Sein Todt be= mrach ten. 
Das in () Stehende fehlt in ver Ausgabe 1573, ebenſo im Eölner 
©fb. 1599. 


Die Melodie hat im Anfange Aehnlichkeit mit der Weife des Liebes: 
„Jefus ift ein füßer Ylam“. No. 117. 



































No. 389. 
Wir wollen heute loben. 

Ein Chriftliher Befang von dem heiligen und Sochwirdigen 
Sacrament des Altars, darinne das Leiden vnd fterben Chrifti 
kuͤrtzlich mit begriffen ift. 

(8. 1, 182; W. V, 1253.) 


Leifentrit 1587 ff. Andernach 1608. Bamberg 1628 ff. Reyf 1625. Corner (1626) 


1631. ae Nachtigall 1649. Erfurt 1666. Prag 1655. Brauns Echo 1675. 
Neyß 1663. 
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Wir wol-Ien hen »te lo «ben, vnd prei-fen vun»fern Gott; 


# 
Fe Se — — 
er ons durch ſei - nen to » de, veich- lich 


er » ld. fet hat, dar 


— von al-Ien ſün⸗ den, durch rew vnd buß ent- bun»den, 


— 









































durch ſei «me Pri· ſter · chofft. 
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Leifentrit hat im feinem Gejangbuche den Baßſchlüſſel ©): ftatt des 
Tenorſchlüſſels gefegt. Die ſchöne doriſche ag ift dadurch unfingbar 
geworben. (Sie beginnt bei Leilentritggghha 

Die obige richtige Taffung fteht im Neyßer Gefangbud 1625. Das 
Andernacher 1608 transponirt die Melodie eine Quint tiefer mit ) Vor- 
zeichnung. Der lateinifche Text daſelbſt: 

»Laudemus omnes una 
Pura Deum mente« 


ift nach meiner Anficht eine Ueberſetzung des deutſchen Liedes. Dieſes letztere 
ift in Text und Melodie fehr vollsthümlich. 


Eißfeldiſches Seſangtuch 1690. 






Wir wolh⸗len hen⸗te lo »ben, und prei⸗ſen un» fern Gott, 





zu von al: len Sän-den durh Neun und Buß ent - bun - den durch 


fei » ne Prie » fter » [hafft. 


No. 390. 
Adoro te deuote. 
Jh bitt innig dich verborgen Gottheit ahn. 


Der Rhytmus, S. Thomae Aquinatis, vom Hohmwirdigen Sacrament, 
in folgender Melodey, oder im Tohn, wir wollen fingen. 


Mainzer Eantual 1605. Andernach 1608. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 






A-do-ro te de - uo -te la-tens De- i - tas, 
Anberna; Ih bitt in-nig did ver» bor » gen Bott-heit ahn, 





Quae sub his ARE ala ve-re la -ti-tas Ti-bi 
ch in Brots ge » flalt hut ftahn. Es vn⸗ 


Die wahr-haff - tig - 





se cor me - um to - tum sub - ji - ct, Qui -a te con- 
der-wirfft ih dir mein hertz gan und gahr, Zer⸗geht im den- 





tem-plans to -tum de -fi - eit. 
den diß we +fens wun-der - bar. 


46* 
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Der beutfche Text, der im Mainzer und Hildesheimer Cantual folgt 
und „im Lateinifhen Tono, oder Wir wollen alle fingen“ gefungen 
werben foll, paßt nicht zu den obigen Noten. Derſelbe lautet: 

58 bete di an demäti Kr 
Jahr Gott Herr Jeſu c hr 
Der du allhie onfihtbarli 
onter diefen gftalten bie. 
Mein Berk mit allen Frefften 
ir onterwirfft dir gan, 
ann warın es dich betrachtet, 
nimpts ab vor deinem glang.“ (8.1, 312, W. II, 1271.) 

Das lateinifche Lieb »Adoro te« wird von ben Opmmalsgen dem h. 
Thomas von Aquin zugefchrieben (M. I, 209; Dan. I, 255; W. I. 234.) 

In fpäteren Handſchriften und Druden werben den einzelnen fieben 
Strophen Runbreime beigegeben: 


»Ave Jesu, verum Manhu, Christe Jesu, 
Adauge fidem omnium credentium.« 


ober 


»Bone Jesu, pastor fidelium, 
Adauge fidem omnium in te credentium.« 
Mägeres bei Mone I, ©. 275 ff.) 


Die ältefte Quelle ift eine Handſchrift zu Freiburg No. 91, fol. 45, 
ans bem 15. Jahrhundert. 

Von ben deutſchen Gefangbüchern bringt zuerft das Mainzer Cantual 
1605 das Iateinifche Lied mit ber Melodie und einer beutfchen Ueberſetzung. 
Eine freie deutſche Bearbeitung in demfelben Metrum mit einem Rundreim 


zepräfentirt das Lieb: 
„O Ehrift hie mer“, 
deſſen ältefte Quelle das in Eöln 1623 (bei Brachel) erſchienene Gefang- 
buch ift. Vgl. No. 394. 
No. 391. 
Ich bett dich an demühtiglich. 
Münfter 1677. 


en 


Iqh bett di an de- mäh-tig-lich, wahr GOHHERR JE-fu Chrifl, 


See — 


der du al-hie un-fiht-bar-lic, un · der die-fen Geflal-ten bif, 





















































— 











ers — —— 














mein Berg mit al-len Teaff· ten fi un«derwirfit die ganp, 


— 
Zen == 
dan wan es dich be - trach⸗ tet, nimbt es ab vor deirnem Blank. 
Die Melodie bilvet eine Variante zur vorigen Nummer. 
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No. 392. 
Die Gottheit rein anbet. 
Köln (Brachel) 1625, 1634. 





es wa-re Gnad fried vnd rafl. Aue IJe- fu du Birt der 








II] 
Schäff -lein dein, Den Glau⸗ben gib im Ber - Gen vnd finn, die 
— H 
—— I —— — 
—öXCCCCC.c-..CO. ee PO 


wah - re Chri-ften feyn. 


No. 393, 
Ich bett dich an demühtiglich. 
Eißfeldiſches Geſb. 1690. 





C 
— ⸗CſC— —— — 
(ana U SG - v- 


dh bett dih an de-müh-tig-lih, Mein Gott Herr Je⸗ſu Chrift, 
de du all» hie un» fiht-bar «lich Uns ge * Dickie Ar 











Deil, wann es di be-den-det, Ab:nimbt von deisnem Glantz. 
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No. 394. 
O Chriſt hie mer, 
(8.1, 337.) 


Coln (Bracel) 1623, 1634. —A 1628, 1630 ff. Osnabrüd 1628. Bamber; 
1628 ff. oral 1028, Corner 1631. h. Luſtgart. 1635. Corners Nacht 


all 1649. Moleheim (1629) 1659. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. Go 
fingtnd 1866. Erhurt 1088, Rerhfiem 1671. MRaknz 1861, 168%. — 
Echo 1675. Münfter 1677. Gtraßburg 1697. 


+ = 
Zero — 
© Ehrift hie merd, den Glauben fierd, Vnd ſchaw dig Werd, 

1 


= zZ 
He 
DiE Brod all gut, Gott Fleiſch und bint, Be-greif-fen thut. A- ve 
— + 
— —— — — — 
Je- su, wahre man-hu, Chri-ste Jo - su, Dich Jefum füß, id 


2 3 — 
* — — — 
— — — 

hech· ich grüß, © Je-fn fü. . 


1) Würzburg, Corner u. a. gg f flatt bg a. Mainz 1661 gff. 
aa 0 B 











































































































No. 395. 
O Himmliſch Speiß, © Engel Brodt. 


Biürgburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1670, 1691. Straß 
burg 1697. —E Sch. 1690. 


ZZ Zen 


- — 
© Bimmlifh Speiß, O En-gelBrodt, du wah - rer Menſch, du 
» 


— ⸗ SF 


— 7 


wahrer Gott, vom Bim-mel hoch du fom-men bifl, durch dich die 


: =ee 


Welt er⸗ lö ſet if. 



















































































No. 396. 
JEſu, Jeſu, wir gruͤſſen dich von bergen. 
Bamberg 1628, 1670. 


+ 4 
——— —— 





























JE-fo, Je-f, wir gräfsfen Die} von hersgen, Du bif das 
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Bimmels reiß, all» hie in die-fem le-ben. 


Die Melodie hat Aehnlichkeit mit der des Liedes „D wunder groß aus 
Vaters Schoß“ im Mainzer Gefangbuch 1628, Bol. No. 89. 


No. 397. 
Jeſu meine Freud und Luft. 
Heilige Seelenluft 1657. Erfurt 1666. Braune Echo 1675. 








* JE⸗ſu mei⸗ne ſüſ⸗fig⸗keit, JE⸗ſu Troſt in al⸗lem Leid: 





36 « fu mei- ner See⸗len Son .ne, JE⸗ſu mi - nes 


————— 


Bei » ftes Won - ne. 


Das Lied ſteht im I. on ber „Heiligen Seelenluft” von Angelus 
Sileſius. Breslau 1657, No. 6 


No. 398. 
\ O Liebfter JEſu feſtiglich. 


O Jesu veracissime. 


Blaub, Hoffnung und Lieb zum ZLrrn JEſu. 


Mainz 1661, „1865. Kenſche Meerfräwiein 1664. Sirenes Partheniae 1677. 
Münfter 16 





8 Cieb⸗ſter JE⸗ſu fe ⸗ſtig⸗lich as armer Sün-der glaub in 


Je-su ve-ra-cis- ss-me, Cre-do in te - mis - si- 


did. Was die Ea - tho-lifh Kir nur glaub, Der» bie-tet 0 » der 
me. Cre - do,quod A-po-sto - li - ca Fi-des do-cet ca- 





o-li - os, is - de glo-ri - or; 
EEE EEE GE GER 

1] |) DD 0 33 5 TO] 

_ ee tt TE de 3 = >= 5359 N 


Dar- von bringt mid; noch Leyd, noch Noth: 
hac cum tu - a gra-ti-ae, 


NV, —CCCCCC..A 
auch er⸗laubt: Das glaub ich ter on al»Ien Schen, Vnd bleib bis 
In In is - ta 











an mein End dar: bey. 
üi- d mo-nN- or, 





Solt ich fon lei -den tan-fend Codt. 


Tor-men-ta mil-le pa-ti- ar. 

Nach der Titelausfage in dem Büchlein „Beufche Meerfrävolein“ ift 

ber ventjche Text eine Ueberfegung aus dem Lateinifchen. (Sirenes Parthe- 
4. Aufl. 1677.) Diefer tft demnach ber ältere. 


niae. 
No, 399. 
Vnſer Herr Jeſus Chriftus. 
Don dem Abendmal Chrifti aus der Epiftel Pauli I, Cor. I 
gefangsweis. 
(8. 1, 341.) 


Leifentrit 1567. 










in der naht da er vor-rha-ten 


A 


Dns fer Bere Je⸗ſus Ehri-flus, 


——— r ñ— - = 
I — 9 — —CCTATEEE 
war, nam er das Brodt, danckt vnd brachs und ſprach, Ne⸗ met vnd 
———— — — — — I ZT — — 
der für euch dar ge⸗ben wird, das thut 


ef- fet das ift mein Leib, 


zu mei-nem ge » dedht - nis. 


— ——— 
Deſ⸗ſel⸗ben glei⸗chen auch den Uelch, nach dem A⸗bendtmahl vnd *5 
— — ——— 
Die⸗ſer Kelh iſt ein new Te⸗ ſta⸗ment, in meinem Blut, ſolchs 
— — —— — — 


thut fo offt jr trinckt, zu mei⸗nem ge - dedt- nis. 
Bol. dazu ©. 24 das 3. Exemplum. 











[| 2 
ei 


Fronleihnam. Altarsſakrament. 1729 


No. 400. 


Durch Iheſum Ehrift, geleret ift.- 
Ein recht Chriftlich Lied, darinne die reihe Summa des Herren 
Abendtmals begriffen ift. 
(8. 1,342; W. V, 1256) 


Leifentrit 1567 ff. 


Durh Ihe-fum Ehrift, ge - le » ret il, was im Wacht⸗ mal, 


man han-deln foll. 


——J —— ——— 
“= — — — 


No. 401. 


Chriſtum hat Gott zum Sacrament. 
Ein Geiſtlich lied in welchem begriffen wird, das Chriſtus ſey den 
Auſſerwelten zu zweierley gaben von GOtt gegeben. 
K. 1, 343; W. V, 1258.) 


Leiſentrit 1567 ff. Andernach 1608. 





denn die im new-en Le - fla-ment, Chriſt⸗li⸗chen wollen le +» ben. 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu die lateinifche Ueberſetzung: 


»Sub mystico velamine 

Christus datur vescendus, 

Legis nouatae tempore 
Ritu nouo colendus.« 


No. 402. 


Chriſtus ift onfer fpeis vnd tranck. 


Ein ander Befenglein, Weldes inn fidy heldet ein Eurge fummam 
von dem Abendmal Chrifti. 


(8.1, 344; W. V, 1257.) 


Leifentrit 1567. 











Chri⸗ſtus it vn⸗ſer fpeis ondtrand, hir und im e⸗wig lesben, 
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= — — — 
So wir jm war—⸗ lich lob vnd danck, 





— — 








vor all fein wol⸗that 











er ——— 





No. 403. 
Das Sacrament ein gheimnus iſt. 


Ein Chriſtlicher Geſang von deuttung des worts, Sacrament, 
Auff den vorgehenden * oder folgenden Thon. 


*(R. 1,345; W. V, 1259.) 
Seifentrit 1567 ff. 


— 
——ßt — * * 
— — — — 
Das Sa · cra ment ein gheimnus iſt, 
> 

















mit &y-des pflicht vor · bun · den, 











— * 
da · durch fein Eidt ein je- der Chriſt, besher-ten fol all ⸗ ſtun » den. 
*) Ehriftum hat Gott zum Sacrament. 
1) Ausgabe 1584 hat hier e. 





No. 404. 
Lob fager vnd dancket dem HErren. 
Beſchluß der Lommunion, auß dem Luangelift Joan: 6. 


i (8.1, 346.) 
Seifentrit 1567 ff. 


—— — — 


— — 
Cob fa-get vnd dan-det dem HEr⸗ren in dem Brodt, fo Chriſtus 



































Be — 


feinen lie · ben Jan · gern gab, 








— Sp 
Sprerhen-de das ift mein Leib, der 
ee 
da-mon Jf-fet der wird le-ben ewig, Al-le-In-ia. 
in ae-ter-num. 
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No. 405. 


Frewt euch jbr lieben Seelen. 


Ein anders altes gar andaͤchtiges Bfang bei der H. Meß nach der 
Elevation zu fingen. 


(8. I, 349; W. II, 1269.) 


Corners Nachtigall 1649 ff. David. Harmonia 1659. Rheinfelſ. Geſb. 1666. 
Straßburg 1697. 






habn mit vn-fern Au⸗gen den lie-ben Bott ge-fehn in ei-ner 


glan- bet, ift fei- ner See-Ien gut. Kyr-ri- e eleyfon. Vgl. No. 302. 
Eine andere Melodie zu diefem Liebe in neueren kath. Gefangbüchern 
ift die Weife des alten Volksliedes 


„Entlanbet ift der walde 
gen diefem winter kalt.“ II. ®b., No. 244. 


No. 406. 
Das Heyl der Welt. 
Cölner Pfalter 1638. Norbftern 1671. Münfter 1677. Eißfeldiſches Gefb. 1690. 





figt mit fleifh vnd blut. 
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No. 407. 
O allerhöchfte Speife. 
O Esca viatorum. 
Gefang von dem waren Himmelbrodt. 
Wan 1661, 1665. Dinburger Soangelien 1653. Keufche Meerfeäwlein 1664. 


irenes Partheniae 1677. Crfurt 1666. Münſter 1677. Eißfeldiſches Geſb. 
1690. Fulda 1695. i Bi N 


1 
F —— Pr mn es nel 


O Al-ler-höchsfte Speirfe, Auff die-fer Pil- ger 
0 Es-c ae ee, ee auge 


























een — — 


Rei + fe, War-hafi « tes Bim » mel · brodt; Thu uns den 
o .na 
4 

















b- num, e - li - tum, - Su-fi- 


& — — ——— 
Hun · ger ſtil · len, Mit deirner Gnad er - fül · len, Uns retsten 


en-tes ei-bs, Dul-ce-di - ne non pri-va Cor te quae- 
- 




















von dem Todt. Bis Evang, Keufche Meerfräwlein, Sirenes Parth. 
ren - ti- um. —* g 
Das Eißfeldiſche Geſangbuch 1690 bringt das Lied im geraden Takt mit 
folgenden Varianten: 
2).d fehlt. 2) e fehlt. 3) g fehlt. 4) de fehlen. 
Der obige lateiniſche und beutjche Tezt fteht zuerſt im Mainzer Gefang- 
buch 1661. Die Melodie findet ſich bereits in den Würzburger Evangelien 
1653 zu dem Evangelium auf das Feſt Mariä Geburt: 
„Am zoll thät Jefus fehen.” 
Im Mainzer Pfalter 1658 fteht fie zu ben Pfalmen: 
38. „Allm Dbel vorzufommen“ 


71. „Herr, vbergebs Geräte 
Nach der Angabe auf dem Titel bes Büchleins „Reufche Meerfraͤw⸗ 
lein* ift ber Inteinifche Tert der ältere und fpäter ins Deutfche übertragen 
worben. 











No. 4078. 
O allerhöchfte Speife. 


G. , Ein ter alte d Cent liedlein, Rikn] 
a er Tel, Mirnbes 





— 














* 
© al-Ier-höhefte Spei-fe, Auff die · ſer pit ger . Beirfe. 
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;ACCCct„M—.—c— T—&— rT— 
Mi ⸗ 






Ber a 
AL IT 





a 

Bl - TCC.X MVX 
ad ar u u un ad m | 

— — a = £_ | 79-5 9 u oo u 


dei » ner Gnad er »fül- Ten, Vns ret»ten von dem Todt. 






Diefe Melodie findet fich in neueren Tath. Gefangbüchern zu dem obigen 
Sakramentsliede. Sie ift die alte Volksweiſe „Insbrud ich muß dich 
laſſen, ich fahr dahin mein ftraffen“ u. |. w. und kommt zuerjt in 
einem vierftimmigen Tonſatze von H. Iſaak vor. Im proteftantifchen Kir: 
hengejange ift fie auf die Lieder „D Welt ich muß dich laffen“ und 
„Nun ruhen alle Wälder“ übertragen worben. 


No. 408, 
Frewt euch jhr Chriften alle. 


Bamberg 1691. 





rewt euch jhr Chri⸗ſten al-Ie, fro - lo- det all⸗zu⸗gleich: : an⸗ 
Ger eu » re Unye thut fal-Ien, lobt Gott im Bim-melreich :: 








— — —— — — — —— 7 

RW Z 4 MM [000 oo 3 E20 

— MCCICCCCCCCCCOGCC.E 7 = BEER. (GER. SEE BEE 
ILCICICCCCCCCCC.TTCCCCCCCCCCcCc.I 






















und Her⸗ren, den jhr da-rinn er⸗kennt. 
No. 409. 
O Salutaris hostia. 
Vnter der Eleuation. 

J. Mainzer Cantuale 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Erfurt 1666. Münſter 
N " Bin an 
u — — — — — — 7 = —— — — 
———— — — = BL] > 


O Sa-lu-ta-ris ho-sti- a,Quae coe-li pan-dis o - sti-um, 
U-ni tri-no-que Do-mi-no, Sit sem-pi-ter-na glo-ri - a, 





. ® » “ ® 
Bel - la premunt hos - ti-li - a, Da ro-bur fer au-xi-li-um. 
Qui vi-tam si-ne ter-mi - no, No-bis do-net in pa-tri-a. Amen. 


r — 
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Abel der opfferte GOtt ein Lamb. 
(8.1, 347; W. II, 1267.) 
D. Dajelbſ. \ 
F zZ — >: 
“ U-Bel der opf-fer- te Son ein Lamb, Sehnen ei · gnen Sohn opffert 


EN 











— — 











Eee 


A - braham. Mel ⸗chi « fe-dech opf-fer- te Brod vnd Wein, Je-fus 











———— — 


— 








Chri ·ſtus opf · fert den Leichnam fein. 
Munſter 1677 zu dem lat. Tegte I: 


n® lebendiges 


© 


jimmelbrodt, 


hilf und pN\ in aller Xioht.“ u. [. w. 


Memento salutis Auctor. 


Ein anders fehr andaͤchtiges Befang vmb ein feligs End. 
(8. II, 682; W. V, 1554, 1555.) 


IH. Corner (1625) 1631. Seraph. Luftgart. 1635. 





— 


























u 





er 


Me - men-to 





as - lu - tis Auc-tor, Quod nos -tri quon - dam 


© JE. fu Se-lig -ma-cher gut, dend dag du um » fer 








MEN 











— 1 
F — — F * 
— 


cor - po-ris, 
Sleifh vnd Blut, ge» nom - men von ei « ner Jungfraw rein, bift 
Pr 1) M-Speier 1631. Trier 1695. 





Z 








22 








Ba 














— 








een · do 


wor «den un « fer Sleife 


for-mam sump - se - ris. 


vnd Bein. 


Das M.-Speierifche Geſangb. 1631, der Seraph. Luſtgart. 1635 nnd 
das Trier ſche Geb. 1695 Haben zu biefer Melodie (ohne d Vorzeihnung) 
das Lieb von ben 5. 5. Apofteln: „Der Himmel jegt froloden fol.“ 


(vgl. II. Bd., 


No. 109.) 


GOtt dem Datter fey lob und danck. 
Verbum superum. 
(8. III, 362.) 


IV. Brüdergeſangbuch 1539. 














RSS ——— 





GOtt dem Dat» ter fey lob vnd dand, der al «Te ding fhuff im 
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BETEN = 7 
* — 
[EN V # = IRRE. EEE = — — 
* —CM 


an⸗fang, den him⸗mel macht vnd fei » ne feſt, das erd ⸗reych 





_— u 





- ZEEEEP EEE = > —AEECAEEEMMM 2 


| 


auch auffs al - fer - befl. 


Diefer Text fteht nach Wadernagel bereits in der Ausgabe vom Jahre 
1531. Der Dichter ift M. Weiße. 

Das lateiniſche Lied »O salutaris hostia« bildet die fünfte Strophe 
des Hymnus »Verbum supernum prodiens nec patris linquens dexte- 
ram« vom b. Thomas von Aquin (W. I, 232; Dan. I, 254). Die oben- 
genannte Strophe fommt in Verbindung mit der legten Strophe »Uni trino- 
que Domino« im 16. Jahrhundert als befonberes Lied zur Verehrung des 
h. Altarfatramentes vor. (Proceffionale aus dem Klofter Schonenberch v. 
%. 1533; ferner in dem Pergamentcoder 543 aus dem Jahre 1564 auf 
ber Stiftsbibliothek in St. Gallen.) Die Synode zu Roermondt v. 3. 1570 
geftattet, daß biefes Lied, fowie auch das »Ave verum« unter ver Elevation 
Sr verde. (Schannat und Hartzheim, Concilia Germ. t. VII, 

. 668 ff. 

i Die obige Melodie fcheint dem Hymmus »Verbum supernum pro- 
diens« anzugehören, denn im Gefangbuch der böhmischen Brüder vom Jahre 
1539 findet fie fich unter dieſer Ueberſchrift. Triller bringt fie in feinem 
Singebuch (1555) 1559 zu dem Liebe „Der Herr vnd Bott von Ewig⸗ 
Peit“ ohne jede Quellenangabe. Corner bat fie dem Hymnmus »Memento 
salutis auctor« (ältere Forın des »Memento rerum conditor«) zugeeignet. 
(W. I, 622.) In den Hymni de Tempore et de Sanctis. Solesmis 
1885 findet fie ſich zu dem Hymnus »Jesu corona virginum.« 


No. 410. 
O lebendiges Simmelbrot. 
O salutaris hostia. 
Ein ſchoͤn Burtes Rinder Bebete, Ban in vielen onterfchiedlichen 
Thon gefungen werden, oder wie folgt. 


Mainz 1628. 





—— — — — — 
„— SEEN ZEN (ARE. (ARE -- A TEBREREEE "EHE — TER u 
Pe} 


O Ile. ben-di- ges Him -mel-brodt, O Hilf vnd tröf in 
O sa-lu-ta-rishos-ti - a, uae cce - li pan-dis 










CCACCCCCEECCCCA 
al » ler noth, Der Feind iſt nah, hilff ons O Bert, 
0o8- ti - um, el-la pre-munt has - ti - - UL-a, 





al Weg vnd aß dem Feind ver - fperr. 
da ro - bur fer au- si - li - um. 
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No. 411. 
Du Wunder⸗Brodt. 


Angelus Sileſius 1657. Eißfeldiſches Gefb. 1690. 


& — 
— — — — = E 
Du Wun-der-Brodt, du wahrer Bott, wer fan die Kieb 























+ ms 
=: == ; . 
er » mef-fen, daß du dich hier felbft gi-beft mir mit 
Eiß ſeldiſches Geſangbuch 
SG ee 
Leib und Seel zu ef - fen! Tan die Lieb er - mef-fen. 


Das Lied ift aus der „Heiligen Seelen: Luft“ Breßlaw 1657, 
II. Bud, No. 98. Seile 





















































No. 412. 
Wir wollen alle fingen. 
Ein anders nad) der Eleuation. 
(8. 1, 350; W. IL, 1268.) 
Meinzer Cantuel 1605. Gilbesheim 1625. Mainz 1027. 


—F— — — 


Wir wol-Ien al-le fin - gen, wir woleien fro na 









































— — — 
— — ers 
fein, wir ha » ben mit on-fern an - gen, den wahren 

















— — 
GOTT ge-fe - hen, Uy«rie lei + fon. 
1) Mainz 1627 a ftatt c. 




















No. 413. 
Nun laſt uns fonderlicher weiß. 
Nune voce laeta dulciter. 


Ulenbergs Pfalter 1582. Andernach 1608. 
== zz zz — — 
. — 


Nun laſt uns fon» der-lischer weiß Sin-gen vnd ſa · gen ho-hen preif 
euer Landen per ul p es 



































Nachtrag zum II. Bande. 137 


Dem hoch vnd groſ⸗ſen Sa⸗cra⸗ment, Welchs nimbt der Prie⸗ ſter 
Le - gis Sa - cra - men-to no-uae Ca - na- mus i - mo 






in die Hend, Vnd je - der-man Öf » fent- lich zeigt, & feind vor- 
pec-to-re, Mys-tes sa-cer quod con-se - crat, Se-cre - ta 


war ver-bor-gen din - gen Dan al »les Dold die Kni-he beugt 
res et ob- stu-pen - 


Huic to- tus or - bis sup -pli - cat 





Dnd thun Bott lob zu ch - ren fin - gen. 
Hym-num que can-tat men-te to - ta. 


Der Berfaffer des Andernacher Gejangbuches bat dieſe Melodie aus 
dem Pfalter Ulenbergs genommen. Sie fteht dort zu Pfalm 17: „Herr der 
du Ha ſtercke bift.“ Der lateinifche Text ift eine Mebertragung bes 
beutfchen. 


Nachtrag zum DO. Bande, 


(No. 414421.) 


No. 414. 
Ave Maria du groffe Keyferin. 


Ein fhöner Aueff von vnſer lieben Srawen. 
Straubinger Zuefbüchlein 1607. 








A⸗ve Ma-ri-a du grof-fe Key-fe-rin, vnd al ler 





für: war wir wa» ren al =» le ver-lohrn, werft nicht auff 
f Tun — — 
/ 2 a \. SEHR A AN Z IEEEERERE 8 
— BEER 0 


& : den Im » ma. 


Vol. No. 3 und 64 im II. Bande. 
Bäumker, Kirchenlied 1. 47 





7138 Nachtrag zum IL. Bande. 


No. 415. 
© heylige Waria zart. 
Der Befhluß des Engelifhen Gruß. 
Der Balter. Trier 1621.1 























© hey-li-ge Ma-ri-a zart, bitt für ons Sün«der 


A Hi — 
= $ — 
bö.fer Art, jetz - und vnd in der leg -ten Stundt, warn ons 
t 
— — + #H 
die Seel auß · farth zum ande. 
1) Bgl. No. 250 der Bibliographie in biefem Bande. 


No. 416. 
GaAntz inbränftiglich. 
Ein newes var — Lied von vnſer lieben Frawen, auß der 
P. Prediger Gſangbuͤchl zu Wienn. 


Gorners Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Bamberg 1670. 1691. Brauns Echo. 
1675. 







































































— —— * 

— — zz 7 
"Ein in » brän» ſtig · ch will ir rüſ fen dich, thue er« 
am du Bi BB Sram, der i ET feft 


== — = — — — == = 
3» , © Marri-a, d — 
Mann Danı © d Del. ner ai Er 
2 
n — — — — — 


* ae} Auff dag ih hin-führ, nach Her · tzens Be + gir 
3 4 m 
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= + = — « * * m 4 
kõn· ne die: nen ik, herg-lih nah al-Iem wür-den dei » ne. 
+ Corner Nachtigall 1676 a flatt d. 


Im Bamberger Gefangbud 1670 fi. fteht vie Melodie bis * im 
3 Takt mit folgenden Varianten: 
9 





— 














© Ma-tira, du viel ed-le-fle Jung-fram rei » ne. 
Ybffettha Befftettk A)afittgf. 


Nachtrag zum Il. Banbe. 739 


No. 417. 
Dich Sram vom Himmel. 
Elaufener Geſangbuch 1653. 


⸗ * oO 

. OUEEREEEEEER — BEER” EEE — - 
Fi Ei Da = —AEECAEEEMMM 2 
—X— = 


“ 





- 


Did Sram vom Bim . mel uf ih an, In An ond 
Dan ih bey Gott Fann nidt be» flahn, Weil gr 





seandt die Güte fein; Zu dir mich wend, frei mir dein Hand, 


Er » lö. fhe deines Kin-des Zorn, Werd e⸗ wig fon » fien 





fein ver » lohrn. 


Unter biefem Liede ftebt folgende Bemerkung: 
„NB. Damit die liebe Jugendt von dem weltlichen Lied „Ein fchöne Dahm etc.“ 
abgehalten werde, So wird dieß an deflen Bit allhie eingeführt und andächtig⸗ 
lid gefungen wie oben oder Ex psalterio Musico p. 148.“ 


Hier ift das Psalteriolum 1642 gemeint (vgl. in der Bibliographie 
bes II. Bandes ©. 36, No. 81 und die citirte Melodie ©. 391 daſelbſt.) 


No. 418. 


Jungfraw im Simmel dort oben. 
Don den Sieben Schmergen Mariae. 


Clauſener Gejangbud 1653. 





N 7 
A — — —CCAMH 









Mein Stimm, mein wort wöllſt an⸗ hö „ten, Ma-ri» a nimb 





den wil-Ien an, 








740 Nachtrag zum IL, Bande. 


No. 419. 
Ave, © Shrftin mein. 
Eitfeldiſches Geſangbuch 1690. 


bee —— 


AU. ve, © Sür-flin mein, e⸗wi ⸗ge Jungfrau rein, du Brunn 


Besen oe 
® 



























































der Gü-tig-feit, du Fluß der Se-lig - keit, der Kıon der 
Pr — — F 
m — 
En»ge«lein. © Ma-ri-a. 
No. 420. 


An jenem Tag. 
Davibifhe Harmonia 1659. 









































—— — J 
An je» nem Tag, nah Da-vids Sag, wirdt Got-tes Ser 


ZZ 
= — — e 























fehr —— durch —— am, muß al- les ſam, gleich - wie 
— 2 >, 
das Wachs zer - rin » nen. 
Zu No. 354 im I. Bande, 


ext finde ich zuerft in einem Drud vom Jahre 1604. Vgl. 
No. 1 . —õS in dieſem Bande. 


No. 421. 
Salve Antoni. 

(gu No. 294: „Schönfter Herr Jefu* im II. Banbe.) 
Cantiones devotae de ss. vulneribus Domini nostri Jesu Christi etc. 
conscriptae in his pagellis eo ordine et anno, quo successive com- 
positae et typo datae sunt in diversis libellis a. F. Antonio Wis- 
singh de Siegeburgo, ord. F. F. Min. S. Francisci Conventual. S.S. 
Theol. Lectore, postmodum ejusdem Doctore in universitate Tre- 

virensi, et Ministro Provinciali Provinciae Colon. de 
S. S. Tribus regibus. 

Prima de S. Antonio Paduano consolatore tristium: typo data 

Treviris 1682, cum esset S. S. Theol. lector. 


= ee — 


Sal-ve An - to -ni, dul-eis ve-na bo -ni, Ca - sti - ta - tis 
Sal- ve An - to -ni, der du Gottes Soh-ne Machſt auf deiner 






























































Nachtrag zum II. Bande. 741 


" li - iL-um. Te ve-ne-ra- mur, et de - pre -ca - mur 
Hand ein Chron. Jch dich ver⸗ eh « re, Dein Kob ver » meh-re; 





te Fran - ei 
Weil du biſt 


- si fi- l- um. 
mein Wunfh und Eron. 

Hanc eandem cantionem in germanico, prout hic sequitur, 
jamtum typo dederam in libello germanico precum de S. Antonio, 
dedicato ae. Dae. comitissae de Wolkenstein, Abbatissae in 
Freckenhorst ex Tyroli oriundae, dum essem Monasterii West- 
phaliae Lector S. Theol. et ibidem confessarius Stationarius per 
Festa circa Annum Dni. 1677. (Handſchrift No. 1161 der Stabtbibliothef 
in Trier. Mittheilung Bohne in der , Cäcilia“ 1878, ©. 27.) 


Ob num die Melodie zu „Schönfter Herr Jeſu“ viefem legteren Büch- 
lein entnommen fein mag, ift zweifelhaft, denn das Meünfter'fche Gefang- 
buch erichien auch im Jahre 1677. 


Mn Weitere Nachträge. 


71. No. 3 und No. 64 gehören zujammen. 
713, See 5: Die fünfte Note vom Schluß muß f ftatt d fein, 
eile 9: Die gente Note muß d flatt h fein. 
84. No. 12 und Wo. 127 gehören zufammen. 
100. 3 No. 27 iſt No. 18 zu vergleichen. 
102. Melodie No. 31 fteht ſchon im Palter, Coln 1638, zu dem Liebe „O Berk, 
o du betrübtes Herh“. 

105. zu No. 35 vergleiche auch No. 136. 

108. Ro. 39. Einen ältern Tert aus einem Erfurter Drud findet man in Pfeiffers 
„Sermania” 1881, ©. 102. 

117. No. 51. Die Melodie ift bearbeitet nah dem Magnificat im Straßburger 
Kirhenampt 1525: „Mein fel erhebt den Herren min“. 

121. No. 53 gehört eigentlih unter die PBaffionslieder. Die Ueberfchrift lautet: 
„Ein Neüwer Geiftliher Auef auf dem heilig Paffton vnſers Erlöfers 

gesogen in folgender aigner melodia zu fingen.“ 

o. 62. Diefe Melodie finde ich nadträgliih in dem vlämiſchen Gejang- 
budhe »Het rieel«, Antwerpen 1614, zu dem Terte „Een Seraphinfde 
onge“. 
132. No. 69. Anmerkung. Der Text „Wir wollen fingn ein lobgeſang“ iſt von 

N. Herman. Pet . 138, Ro. 250 in diefem Bande. 
©. 137. No. 77. Das lat. Lied »Ave mundi spes Maria« mit ber Melodie findet 
fe A einem Grabuale mit Guidonifhen Neumen aus dem 13. Jahrhundert 
n Trier. 

.144. No. 87. Vergleiche dazu No. 308 in biefem Bande. 

.149. No. 93. Anmerkung: »Beatus autor saeculi« ift bie zweite Strophe bes 
Hymuus »A solis ortus cardine, der zu den fog. Hymni Abedarii ober 
Alphabetiei gehört. 

©.154. No. 101. Der lateinifche Text: »Praeco praeclarus« fommt ſchon in älteren 

Sammlungen vor 3. B. in ber des Georg Caſſander. Coln 1556. 


RAR RR RAR RAR 


Q 


128. 


Q 


AR 





©. 236. 


©. 24. 
©. 255. 


S. 257. 
©. 269. 


S. 274. 


©. 275. 


S. 277. 


S. 288. 


Nachtrag zum II. Bande. 


No. 122. Die Melodie »En e mola typica« fand ic im Brübergefangbudh 
1539 bei bem — 2 „Singet frölich lieben leüt.“ Sie iſt von ber Leiſen- 


. Ro. 153. 7 € bazu, Ro. 129 im Diem vande 
: Ro. 197. Berstede Re, 02, in befem Banbe. 
: Do: 1781, Brgieihe So. 209 


1) »Eheu mortalis, 

„© Menſch gedeni 74 ae de —— Mainzer Gſb. 1661. 
2) »O quam deeora, plus quam aurora. 

„Wie fhön und zierlich, übernatärlid.« Daſelbſt u. Straßb. 1001. 


I. No. 225 bie Terte: —— vmbs geſetz“· und „Als Johannes 4 eheifior 
je Banbe. 


find von En Herman. Bgl. ©. 143, Ro. 87 u. 142, No. 33 in bi 
No. 226. „Do "efas jet“ von N. Herman. Bel. ©. 143. No. 48 in 


biefem jeım Banbe. 
oben: Chriſt dei für “von N. 1. S. 142, 
No. 40 {r Den Bande feine Jünger“ von R. Herman. Bg— 
Re 227. Die fhrifft zeigt” von N. Herman. Bgl. ©. 143, No. 47 in 
Jade. 


jefem 

Ra, 228: jefum — der welt landt“ von N. Herman. 1. 

5.100, 0 be in Bılem Bunte 77 2 

m 2. DE „Da ‚Ehrit fein m Jünger” von N. Herman. VBgl. S. 143, No. 42 

in bi 
No. — Schöpffer“ von N. Herman. Bgl. S. 138, No. 227 
in biefem Bande. 

NB. Baderne el hat überfehen, daß bie genannten Texte von No. 225—230 

——— fanden, und ſetzte fie deshalb unter bie 
— der röm kath. 


Ro. 243. g> offt ich ſchlagen hör.“ Xert bereits in €. Vetters Parabeiß- 


ogel 1613. 
Pi 256. „Aldh Hälfmich Leid". Arnold fagt in ber Einleitung zum Locheimer 
Ficberbude — cher für Mufitat, — 1.8.1 J S. 50) daß 
nicht Adam von Fulda, fonbern Adam Kraft aus fulda, der 1493 go 
boren, 1512 in Erfurt flubirte, dann unter bem gräcifirten Namen Grato 
an ben rbeiten ber Reformatoren teilnahm * 1558 als Profeffor im 
Marburg Marb, Berfafier ber, (proteft,) Umbichtem, fe 

Ro, 2500. Die obige Melobie ficht zı im Rlugien : Getengiug 1535. 

In Zohan geatthere Gefangbile Kg 1524 fieht eine ambere. 
No. 276. Die jeile ber Melodie Ande —— im Ktraßhurger 
Kichenampt 15: bem Liebe „Ach Gott vom kymel fi 
Sn 204, Gı Yfefers Gemanle’ 1874. ©, 91 wieh An brerophiges Sch: 

‚ja haben min ſachen zu Got geflelt, 
r wird es wol machen wie es im gefelt, 
Dem dhoin ich mid; befillen.” etc. circa 1560. 
aus bem Buche Weinsberg auf dem Stadtarchiv in Edln Bb. I. BI. 203b 
mitgetheilt. ann won Weinsberg war Abvolat und Afleffor am er 

bifchäft, Gericht und Kirgmeifter an ©. Jatob (geb. 1517 + 1598). 
No. 286. Eine ähnfige Melodie finde id In, job. Erügers „Newes voll- 
komliches Geſangbuch“. Berlin 1640. No. 1 
No. 289. Die Melodie bildet ben Tenor Anes vierſtimmigen Ka bei 
Walther, Ausgabe 1537, Ri dem Liede „Ach Gott vom Ejimmel*. ol 
un, Siieneron „Die hiſtorlſchen Boltsfieber dee Deutjchen“. Nachtrag. 1869, 


% — Ic finde die Melodie noch in erweiterter Form zu ben Texten: 
‚Bet flont een moeder reene 
Üeffens dat crnycen hout.“ etc. Het Prieel 1614. 


unb 


efu ons liefd', ons zenfgen, 
in ons Derloffer goet“. Het Paradys. 1635. 


©. 289. 
©. 301. 


©. 315. 


©. 329. 
©. 333, 


©. 335. 
©. 338, 
©. 340. 
©. 343. 
©. 344. 
©. 351. 


Nachtrag zum II. Banbe. 143 


No. 308. Vergleiche dazu No. 361. 

No. 327. „Wir Menfhen bawen alle veft“. Diele erfie Strophe kommt 

mit Ausnahme ber Zeile „Des beffern Theils vergeffen wir fein“ als In- 

fhrift auf alten Häufern vor und zwar fowohl in Baiern (vgl. Beilage zur 

Augsburger Poftzeitung. 1883, No. 59), als auch in Norbbeutihland (Blätter 

fir Symnologie, 1885. No. 4.) 

No. 346 II. Diefe zweite Melodie zu „Herr Jefu Ehrift, wahr Menſch 

und Gott” findet fih nad ©. Döriugs Choralkunde [on in dem polnifchen 

Cantional des Joh. Seklucyan 1559, ſodann in Joh. Edards Geiftl. Liedern, 

I. Theil. Königsberg 1597, No. 12. 

No. 362. „Herr ſchicke ja nit Rache.” Text von M. Opitz. Vgl. S. 186, 

No. 11 in dieſem Bande. 

No. 368. „O felig ift vor aller Welt." Zert von M. Opitz. Vgl. ©. 186, 
No. 16 in dieſem Bande. 

No. 369. „Herr genß deines Eifers Flammen.” Tert von M. Opig. Bel. 
©. 186, No. 9 in diefem Banbe. 

No. 372. „Erbarme Bott." Text von M. Opitz. Vgl. S. 186, Ro. 6 in 

diefem Banbe. 

No. 376. „O Herr höre mein Gebette." Tert von M. Opit. Vgl. S. 186, 

No. 15 im diefem Bande. 

No. 380. Melodie bereits im Pjalter, Trier 1621, zu Pfalm 99: „Singet 

jeht frölih Bott dem Berrn“. 

0. 386. „Herr höre mein Gebett und Flehen“. Tert von M.Opik. Bl. 
©. 186, No. 10 in biefem Bande. 

No. 388. „Der Herr Gott Iſraels fei benedeit”. Text von Rutgerus Ebin- 
gin®. Vgl. S. 143, No. 43 in biefem Banbe. 

0. 398. „Gott vatter in dem himelreih”. Ein ähnlicher Tert in feche- 
zeiligen Strophen mit einer andern Melodie ſteht bereit8 im Val. Bapft'- 
jhen Geſangbuche 1545 unter der Ueberſchrift: „Die dentſche Kitania, Keim⸗ 
weife inn ein Kiedt gebracht“ u. |. w. Berfafler iß Joh. Freder + ale 
Superintendent zu Wismar 1562. Bgl. Wadernagel III, 231. 





Regifter der deutſchen Lieder. 


Abel der opfert Gott ein Lamm. No. 
409, IL 


Bu wollen wir fingen und fingen ein. 
v. 
ac ur och, o Bein, o Schmerz. 


* u ie mag ich fröblich fein. ©.165, 


ertite Mutter mein. ©. 119. 
# ©ott, laß Dir befoplen fein. S. 134. 
Ad Gott zen Sinne el, ich barein. ©. 18, 


71, 134. 
B Gott wie ke hhlich fein. ©. 7. 
— 
Ach Er Angſt und — — ©. 18. 
u fu, ad unſchuldigs Blut. No. 227. 


Jefu, gib mir um gnug. &. 407. 
deln, fieber Pa bir — N0.313, 


Pr Baht jerin unter ben Schönen. ©. 115. 

0 der ‚Herr, id} Bitte dich. No. 299. 

” Magdalena, mea gaudıa. ©. 94. 
Bater hoch entwohnet. ©. 97. 

F warn boch Jeſu, liebfter mein. &. 97. 
warn fommt bie Zeit heran. No.130b. 
was Hi rauen. ©. 97. 

iſt das mein ©. 102. 
wie Eu iſi Gottes Güt. ©. 528. 
Fr A mie lang hab ich ſchon begehrt. ©.103, 


Abm und Con Spell‘. ©. 65. 

Ade zu guter Naht. ©. 112. 

Alleluja, Alleluja, heut Iebenbig. No. 282. 
Meine et, Mleluja, wahrhaftig bu. 


aretuie, 9 Aleluje, o u unb Töchter. 


Alle Welt ſei fröhlich. S. 130, 307. 
az Belt ſoll billig fröhlich fein. No. 265, 


&% Bett Springe und fobfinge. Mo. 4,0. 
Allmächtiger, ewiger Bott. 
Allmächtiger, gütiger @ott. © Er ‚R0.178. 
Aal tigen, gütiger Herr, bir ſei allzeit. 


mächtiger Schöpfer und Bott. ©. 134. 
Allm Uebel vorzulommen. ©. 732. 

AU Tugend fdon. ©. 76, 79. 

AB der gütige Gott. ©. 283. 

Als een dom Berg wollt gehen. ©.415. 
Als dieSonn durchſcheint das Glas ©.130. 
Als die Weifen verwarnt non Gott. No.112. 
Als Engel Gabriel = Da. 

as a enfeh geboren war. ©.84. Ro. 


PR —— immel kam. S. 351. 
as —* bei meinen Schafen wat. ©.344, 


As HN Yin ing fpazieren. S. 92, No.80. 
Als Jeremias warb gefandt. No. 76, IV. 
Als Jefus an dem Nachtmahl ſaß. No.309. 
a erus Chr Sit geboren war, ba war es 
alt. No. 
Als I us Chrif jeboren war zu 
©. En 142, Re 49, II, re 
are Sch Jefus Erift geboren war, ſchict Gott. 


as is Chriſt gefreuzigt war. ©. 134. 

Als Jejus Chriftus, Gottes Sohn ©. 183. 

Als Jefus Ehriftus, unfer Herr,von Tobten. 
No. 329, 330. 

ALS Jeſus num geboren ward. No. 115. 

Als Jefus in ber Marter fein. ©. 65. 

Als Jeſus von feinem Leiden rebt. ©. 142. 

Als Johannes zu Shriße fandt. S. 428. 

Als man zählt. ©. 1 

Als Maria, bie Sanafan fon. ©. 335, 
357, Ro. 135. 

Als Maria nad dem Gefeg. Nr. 133. 

As nun Sfrael aus Egypten. ©. 415. 

Alfo Heilig IR der Tag. ©. 131, No. 247. 

Als wir vet wohl gelernet fein. No. 184. 





Regiſter der deutſchen Lieber. 


Als wir warn belaben. No. 7, II. 9. 

Amor thut mich bezwingen. ©. 103. 

Am Sanbat 1D0 (Sonntag) früh Marien drei. 
N) 

Ans Sormtag eb’ bie Sonn aufging. ©. 512, 


au Reihnachtabend. in der Still. ©. 76, 


Am er thät Seus. ©. 732. 
An des Herren Geburtstag. ©. 130. 
länge nicht vergebens. ©. 615. 
An heilig Frommen jener Welt. No. 324. 
An jenem Tag nad Davids Tag. ©. 76, 
86, No. 420. 
An Iefum gedenken. ©. 384. 
Anna, die du ein Mutter bift. ©. 119. 
Auf, auf mein Kind. ©. 177. 
Au dieſer Erden i u emen. ©. 81. 
Auf einem Berg, Sina genannt. ©. 177. 
Auf ihr. Bauten und Trompeten. ©. 122. 
Auf meine Seel und fage Lob. S. 186. 
Aus dem väterlichen Herzen. ©. 282. 
Aus des höchſten Vaters Seen, © ©. 282. 
Aus des Vaters Herzen ewig. S.66, No.35. 
Aus diefem tiefen Grunde. S. 186. 
Aus großer Angft und tiefer Roth. S. 134. 
Aus hartem Beh Ela pt merihliche sich 
&.69, 77, 96, No.10, 11, 12, 
Aus meines Herzens Grunde. ©. 180, 180. 
Aus tiefer Noth jchrei ich zu bir. * is, 11. 
Ave Balfams Ereatur. ©. 51, 
Ave durchleuchte Stern bes er. ©. 62. 
Ave, Gott gr rüß dich, reine Magd. ©. 51. 
Ave, ich grüß dich, edlen Stamm. ©. 58. 
Ave, Jungfrau auserkoren. No. 23. 
Au leben e Hoftia, du Wahrheit. ©. 53. 


Ave Tebendige Oblat. S. 11, 711, No. 379. 

Ave Maria, bu Himmeltönigin. '&. 87. 

Au Marie, du große Kaiferin. ©. 165, 

o. 414 

Ave Maria, gegrüßt jeift bu von mir. S. 94. 

Ave Maria, gratia plena, So grüßen bie 
Engel die ; Sungfran. S. 82, 94, 119. 

Ave Maria Mare, bu Lichter Morgenftern. 

Ave Maria, voller Gnad. ©. 84. 

Ave Maria zart. No. 21. 

Ave, o Fürftin mein. S.113, No. 419. 

Ave, ſalve, gaude, vale. ©. 53. 

Ave, vil liehtir meres fterne. ©. 9. 


Barmberniger. dert Jeſu Ehrift, dem Alles. 


—* einer Kir erhalt uns, Herr ©. 134. 

Bei dem Kreuz in Jammer. ©. 474. 

Bei guter det dich Schlafen leg. ©. 177. 

Bei ftiller (finfter) Nacht, dur eriten Wacht. 
©. 93, 97, 498, No. 236 

Benedeiet bit du. ©. 66. 

Berhtel gezierbe der vaften. ©. 419. 


745 


Betracht mit Fleiß, o frommer Chriſt. S. 156. 
Betracht, o Menſchenkind, wie ſchwer. S. 95. 
Betracht wir hent, zu dieſer iſ. S. 534, 
Beut in deines Thrones. S. 52. 

Bewahr, o Gott, mich. S. 186. 

Bis Kr und ge üffet. ©. 417. 

Biß gegrüßt, mein Onabenthron. No. 172. 


Capitan Herre Gott. ©. 429. 
Chrin, —8* du biſt das Licht und Tag. S. 


a ber bu bift Tag und Licht. ©. 132, 


Shih ber du geboren bift. ©. 8. 

Ehrift, der Engel Zier und Leben. S. 554. 
cheit der Herr feine Sünger fragt. S. 259. 
Ehrift der iſt erfianden. No. 117, III. 

een, du biſt in und gut. ©. ati. 
Chrifte, der Hetligen Leben. ©. 555. 
Chrifte, du bift der helle Tag. S. 134, 183. 
H e bu Tamm Öottes. ©. 457. 
eborn in Reinigkeit. No, 102. 
Ghrifte kinado. ©. 7. 
it fubre zu Simmer, was fenbet er. 
Shin 3 a Run * Sch S. 
utter ſtun ren merzen. 
120. Ro. 211, 212, 213, 214. | 
ch ah Port wirb jetzt durchgängig. S. 391. 
iſt „eranben (wohl) von der Marter 
allen, des S. 10,66, 67, 70, 502, No. 242. 
een iRe erftanben von ber Marter Banben. 


Hr, König aller Ding. S. 460. 
Ehrift lag in Todesbanden. S.89,N0.284. 
aa dem Oſterlämmlein. No. 263. 
fid ze marterenne. ©. 9. 
ehrt — zu's Menſchenſeel. No. 220, II. 
rift pricht, o&eel, o Tochter mein. S. i1. 
ei Jriat. zur Menfchenieel. No. 219, 


—2 Gat Gott zum Sakrament. No, 
rim wir follen loben ſchon. S. 132, 


sh um er Herr zum Jordan. ©. 255. 
ehrif unjer lieber Serre. ©. 69, 159. 
rift ung genabe. ©. 8. 
riftus der Herr Gott. &* 555. 
riftus der Herr hat für ung gelitten. S.72. 
riftus ber Herr verleih mir en S. 65. 
Chriſtus, der ung ſelig macht. ©. 134,432, 
434. No. ‚IL 
— fabr gen (zu) Himmel, Kyrieelei⸗ 
Ehriftus —* mit Schallen. S. 70, 626 
unter V. 
Chriſtus iſt auferftanben, Freud iſt in allen 
Landen. No. 
Chriſtue def —* von ſeiner Marter 


Chriſtus iſt erfanben, Syrieeteifon, von bes 
Todesbanden. No. 2 
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Srifus iſt unfer Speis und Trauk. No. 


Si a6 mit ———— jieng. S. 134. 
Ehri ag 434.) 
Cumen vrlöfer. 8 


Da Chriſt fein! Singer warnen thet. S. 161. 
Nachtrag 

Da Corinne, Gr — — der Ehre. No 272. 

Da Chris geboren mer. So. 76, V, ©. 


EN Shi us mit den Fingern fein. &.434. 
Da Ric Gabriel Befehl empfangen. ©. 


Da Gott heben jur Marter get ©.423. 
Da Gabriel, der Engel Mar. ©. 301. 
Da — die Welt East wollt. ©. 179, 


zu Sr m ihm In Ewigteit. uch 56. 
an . 
©. 58, 65, 66, — 134. ie, De 
Da Jeſus Chrift am Krem ſtund. S. 449. 
K Ice jet in Todt gehm wollt. Nach · 
ag, ©. 
2a tim ben Garten gieng. ©. 73,100. 


Da Jeſus Schöpfer aller Ding. ©. 742. 
Jeſus zu Bethania war. 67. 
Da kommen follt ber Welt eiland. Ro. 6. 
Da ia im Kinbelbett. No. 131, 132. 
Dantet dem Herrn Ehrifto. No. 31, II. 
Dantet dem Herrn, denn er ifl. &.17. 
Dant Isgen wir alle Gott unferm Herrn. 
©. 27 


Dan ſagen wir alle mit Schalke. No. 31. 
Das alte Jahr vergangen ift. No. 105. 
Das Feft und Herrlich et ©. 134, 630. 
Über Welt, ein Heines Rind. 6.407. 
Dur apeil der 78 Ser ehe Chriſt. No. 


au ig Kreuze unſers Herm. S. 161. 


Pr Sat Tamm und gei & wißlich ber. ©; 156. 
Das it das wahre gülden Jahr. ©. 3: 





Das ift mir lieb, daß meine. &. Fe 
a8 Kind ift un geborn. ©. 131 
Das iſt der Tag, ben Gott. No. 41, 2 








Das ob ort ift gangen aus. © 
Due Salament de Sheimni if. %. 


Dash — bie heili en ein 9 San, BieGot. 
Su find hie eigen —X Gehen u ang. 


Das Am sie 10 Gottes Gebot. S. 146. 
Das füße, liebe Jefulein. ©. 320. 

Das wahre Heil und allen Par &.545. 
Das walt Gott, ber mid. ©. 

Das walte Gott in feinem ehem. S. 80. 
Das Bort Ave laßt uns fingen. ©. 62. 
Dein Blut bie befte Argnei #. N0.275,. 
Dein große Lieb, o Jefulein. No. 160. 


Regifter der beutfchen Lieder. 


Dein Onab verfeih' uns, Jeſu Ehrift.S.78. 
Dein Teufches, jungfränfichs Schen. &.349. 
Dein König Ifraei igern pehet. No. 194. 
Deiu Lieb, Ignati. ©. 117. 

Bein Lob ruft, Herr, der Himmel ans. No. 


Dein schte Sand, »hEhfeE Ent, 90.2224. 
Dan ie Cikamie ger ph, Re 


Da anden 83 Gott, dem Schöpfer aller 
ge. ©. 
Dem neuy rm Rindelein, ©. 337. 
Den bie Hirten lobten fehr. S. 130, 296. 
Den geboren hat ein Magb. No. 136. 
Den K. at St. Nicola. ©. 161. 
Den h. @eift und wahren Gott. Ro. 350,11. 
Den König, den gekreugten Herrn. 8.604. 
Der alte Schnitter, Tod genannt. &. 102. 
Zu bu biſt brei in Einigkei. ©. 663. 
Gngel tam vom Himmelsthron. ©.155. 
ten große Würbigteit. No. 17- 
— ied ünſers Herren Jeſu Chriſt. ©. 


de Sei, o Beichaffer. S. 249. 
Da selig Tod mit feinem Pfeil. S. 76, 
De gülhen Rfenfrang. &, 101, 
ihm Heiland fomm her. No. 1, II 


Dei Bel Heiland fomm herzu. No. 1. 

Der Heilgen Leben. No. Fa 

Der heilig Eprift erftanden if. Mo. 256. 

De tig @eift mit feiner nad. ©. 105. 
Der ee Geift und wahrer Gott. No.350, 


Der beili 
ae ig wahr Leichnam, der ift gut. No. 


Der Her Sott ift mein treuer Hirt. &.135. 

Der Herr Gott Ifraels fei benebeit. &. 743. 

Der Gott fei gepreifet. ©. 613. 

Der Herr und Gore von Ewigkeit. No.355, 
356, 357. ©. 735. 

Der e Sm 1 jet frohlocen fol. ©. 489. 


2= ao König mit feim Panir. Ro.195, 


Pe — Tag. ©. 630. 

bes done ein Tag. S. 84. 
Der Peg feg. ©. 155. 
Der Lenz ift uns bes Jahres. ©. 563. 
Der tuflg liebe fühle Mai. S 570. 
Der z Menibeng N eines Kind. S. 85, 

0 

Der Menſch muß han viel Ist Anal S. 99. 
Der nun maien wolle. ©. 
Der oberft Richter Epriftus. &. 143, 432. 
De 5 Spirgel ber Dreifaltigkeit. ©. 131. 


Der 2 öpigt der Gereätigteit. S. 338. 
Der füß Gedant an Jejum it ©. 384. 
Der ag per h if fo freubenreih. ©. 67, 70, 














Regiſter ber beutichen Lieber, 


Der Tag vertreibt die finftre Nacht. S. 179. 
Der übertrifft ver Sonnenglanz. ©. 450. 
Der Welt Heiland, nimm. ©. 496 
Der Welt Wolluft du verlafle. ©. 5, 437, 
Der Wind auf leeren Straßen. ©. 98. 
Der zart Fronleichnam, ber ift gut, ©. 67, 
71, 93, 150. No. 379, II 
Des bitten wir Dich, Herre. . 62. 
Des heilgen Geiſtes Gnaden groß. S. 659. 
Des heilgen Geiſtes reihe Onad. No. 351. 
Des helfen uns die Namen drei. S. 131. 
Des höchſten Bater eher Sohn. ©.175. 
ahnen 
Des Königs ier > gehn hervor. 
Scalin 
©. 175, 441, 444. No. 195, 196. 
Des Menfhen Liebhaber. &. 263. 
Des Morgens früh Marien brei. ©. sil. 
Der Fages Licht kommt jetzt herfür. S 


Dich bitten wir, deine Kinder. S. 454. 
Dich, edle Königin, wir ehren. ©. 84. 
Dich Frau, vom Simmel, ruf ich an. S.51, 
55, 58, 109. No. 417 
Dich Gott loben ni, bich Herr befennen 
wir. ©. 130, 679 
Dich Gott wir (oben und ehren, befennen 
did. No. 363, 364. ©. 679, 680, 691. 
Bi Gott wir preifen. ©. 680. 
rüßen wir, o Selntein. No. 138. 
Di loben wir. ©. 681. 
Bi Kreuz ih grüß. No. 318. 
Die allerhochſt Barmherzigkeit. S.135, 469. 
Die edle König bochgeborn. No. 43 ‚ VID. 
Die edle Mutter hat geborn. ©. 132,280. 
Die Engel fingen füßen Sarg. ©. 606. 
Die erlüind fommt von Abdamel Schuld. 
Die geilen Menfhen Gott der Herr. S.138, 


Dr —F Welt, Herr Jeſu Chriſt. No. 2 
Die Gottheit rein anbet verborgen hie. S 

92, No. 392. 
Die Od Sicrift —9 gibt uns Weiſ und Lehr. 


Dig vg, Dre König mit ihrem Stern. 


Die beige Dreifaltigkeit in einer. 72 102. 

Die heilig rein und auch bie fein. ©. 73, 
93, 98, 119. 

Die Hirten auf bem Felde warn. ©. 130. 

Die königli Banner gen he herfür. ©. 444. 

Die liebe Jeſu Stetig . 322. 

Die mai Majefät und Serrlichteit ber g. Welt. 


Die mu * ſtund vor Leid u. Schmerzen. 


Die —* Zeit ae ana bracht} ganz 
berrlihe Freud. No. 269, 270. 


Die Pfort Chrifti iſt auf ethan. ©. 391. 
Die Pfort Ehrifti num offen fteht. No. 137. 
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Die Frophezeien find erfüllt. ©. 66, 135, 


Die Sirit xc. = Die Gſchrift. 

Die Schrift geigt uns an. ©. 742. 

Die Seele Ehrifti heilge mich ©. 62. 
Diefe neue Fröhlichkeit. No. 155. 

Dieſe öfterlihen Tage. ©. 550. 

Dieler Tag viel Freuden hat. No. 44. 
Diefer Tag voll Freuden ift. No. 165. 
Dies herrlich, bob Felt heut. S. 630. 
Dies ift des Herren Tag fiir wahr. ©. 647. 
Die Sonn annoch verbrofien. No. 291. 
Die Sonne wird mit ihrem Schein. S.179. 
Dies neu Jahr ifl Ireubenveid. N0.101. 
Dieweil bei mir allein. ©. 6 

Die < ameitheit und göttlich Wahipeit ©.55, 


Die, ehn Gebot folft du lernen. ©. 57. 
Die Zeit ift da, daß man foll fröhlich. S.92. 
Die zeit ift iehr heilig und ganz freuben- 
rei 
Dir fei —* Hie und Ehre. S. 179. 
Diu ſtimme berhtel. S. 259. 
Dort oben in des Himmels Thron. ©. 85. 
Drei Könige aus fremdem Land. No. 111. 
Du blutige Danpt, ich d grüße Did. S.175. 
Du guter Fürfl. S 
Du Beiliger Sohannes, © 100. 
Du Lenze gut. No. 2 
Du lieber Herr St. — S. 581. 
Durch den Ungeherlam. No. 7. 
Dur Jeſum ea pelchret if. No. 400. 
umöpleuchtig e Fürſtin. S 
under Bro, du wahrer Sat. N0.411. 
würbigs Kreuz. S. 437. 


Eh’ daß vergeh eht des Tages Schein. S.179. 
9 Gottes Sohn geboren ward. S. 333. 

Ehre ſei dem Vater und bem Sohn. 8.62. 

Ehre jei bir, Chriſte. S 

Eia Herre Gott, was ma da aefein. N0.107. 

Ein Blumlein auf der — ©. 96. 

Einen Engel Gott mir geben. ©. 112. 

Ein fefte Burg iſt unfer ®ott. ©. 29. 

Ein m große Dr a verkünd ich euch. S. 324. 


ein Belle Stimm nimm wahr. ©. 259. 

Ein jeder Menſch, der. No. 367, 368. 

Ein Jünger feinen Meifter fragt. ©. 57. 

Ein Jungfrau auserforen. ©. 615. 

Ein Jungfrau fein St.Katherein.S.56,62. 

Ein Jungfrau zart, von edler Art. ©. 75, 
99, 103, 108, 109, 269, ri 

Ein Kindelein fo (öbelih. & . 130, 164, 
292. No. 43, IV. 

Ein Kind geborn von einer Magd. ©. 322. 

Ein Kin Kind De u Bethlehem. S. 67,70. 

0. 

nn Sind b geborn zu Bethlehem. Eia, Su- 
anti. 

Ein Kind Kind gehen zu Bethlehem, freuet euch. 
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Ein ni geborn zu Bethlehem, fröhlich 
ein: Ey abge zu Bethlehem in biefem 


es ind nb gehom m Bethlehem, jubiliren 
wir, 

Ein Kind: ba zu ‚Bethtehem, lastetur 
‚concio. No. 64, 65. 

Gin Rind Kind geborn zu Bethlehem. Noe, Noe. 


Ein Sin "geborn zu Bethlehem. O Gott 
mein Lieb. No. 60, II. 
ein ‚Rund geborn —* Bethlehem. DO bo. 


Pr u geborn zu Bethlehem. O Lieb. 
ein, — b geborn zu Bethlehem, fein Rame. 


er ins, ir uns geboren heut. No.69, III. 
Ein Kind iR ung ne geboren m Bethlehem, 
Gin Rn If und geboren zu Beifehem, 
in Kind ift uns geboren et! 
bie Engelein. Re 110 
Ein Kind ift uns jene zu Bethlehem, 
die Jung mgfran. No. 1 
Ein Kinblein in ber dran. No.145, 146. 
Ein Kind von Gott uns m. 37. 
Ein kiare Stimm, ſchau we 
Ein Königin in bem Himmel. 
Ein koſtlich Ding it, was ich ng ©. 120. 
Ein Liebfein will ich heben an. 86, 91 
Ein Lieb fo will ich heben an. ©.77, 83, Fr 
im Lied will ich jet heben an. ©. 86. 
Gin Cu Hab 16 zu fingen. &.0, 1.108, 


ein: Mocher ſtond dröventlich. S. 54. 
Ein neues Kinbelein. No. 70. 

Ein Schaflein auserkoren. ©. 93, 98. 
Ein ſchoͤn Hein Kinbelein. No. 161. 
Einftmale ich Luſt betam ©. 101. 

Ein Tag des Zorns ber lüngfe Tag, &.108. 
Ein Zeit hört ich viel guter. ©. 5: 
Elend hat mid umgeben. ©. 78, r 9. 
En mitten in des Lebens Zeit. No. 300. 
Erharme Gott, erbarme. S 186. 

Erbarm dich mein, o Herre®ott. No.14,I1. 
Srbarm fich unfer Gott ber Herr. No. 12. 





id) Himmel. No. 168. 
——— wird durch bie Urſtänd ut. &.514. 
rhatt us ns dar bei beinem Wort. ©. 71, 
PN unfe: ſeufzlich je no 181, I. 
&r ift gewaltig umb flarf. 
Eriebiger der Bölter. ©. Fu 


Erlös mid Herr mit ſtarlet Hand. ©. 258. 
Erftanden ift der PR Ehrift. ©. 67, 70, 
397, 541. No.244, 245, —F 257, 258. 
Erfanden iſt der Herre Chriſt. ©. 135. 
ah dich nicht, o frommer Ehrif. ©. 


are eine heifige Zeit. S. 59. 
iel ein Htmmelsthane. No. 100. 





Regiſter der deutſchen Lieber. 


Es flog ein Engel in Eile. &.100, 260. 
&s flog ein Hleins Walboögelein. &.54,69. 
Es flog ein Täublein weiße. No. 17. 

Es flog ein Bögelein leife. ©. 99. 

seo sin a oe vom Himmel herab, ©. 


es —* fig Sing jung und alt. No. 273, 


« eahtodt, was im Himmel ift. ©. 30. 
Es führt brei König Gottes Hanb. No.108. 
Es gingen brei Frauen. % 508. 
FA Sue brei len. ©. 512. 
ing umfer liebe Fraue ©. 91. 
It geborn ein — Ro. Ti. 
FAR deit uns fommen her. ©. 81, 


“ 1 —* Kind zu Bethlehem geborn. ©. 


iR ber Engel Herrlichteit. S. 298. 

ei ein gimhtein geborn, das hat ver · 

föhnet. N ent! 
eeißcn Airoten {a} aesom. 0.68, 
PN Ih ein ger entiprungen, S. 99. N0.78. 
Es if ein Schnitter. ©. 101. 
Es if ein Tag ber: —5 — No. 2 ‚Vo. 
Es ift erſtanden Jeſus Chriſt. No. 
Es ift fürwahr zu Magen gar. ©. — 
ei gewili an ber Zeit. ©. 183. 

Es it nun vorhanden bie Zeit. No. 183. 
m Engel Hell und Mar. No. 82, 


Es tam ein fhöner Engel. No. 207, III. 
Es Hagt menſchlichs Geſchlecht. ©. 202 
&s muß erklingen überall. S. 106. No. 48, 


“ she fen Sommer. ©.77, 89,103. 
Es ſchreibi Fucas, ber Soangei, gie 148. 
Es find doch felig alle, bie. ©. 4 

Es jungen Drei Enger, ein teste @efang. 


&s  fünge drei Engel ein fühen Gefang. 


a ir BR gottfürhtiges. ©. 94, 630. 
ee mar einmal ein großer Herr. 'e. 161, 


a Dar eins Seiven Toter. ©&.83, 87,94. 

es ‚oeineten ie Engel einmüthiglid. No. 

Es —X ter der jüngfte Tag. ©. 147. 

Go mol (Sn) Biger jagen. S. 66, 78, 
82, 96, 99, 161. No. 18. 


&s wurbe burch ben @eift a S.49. 
Gniger ‚Gott, wir bitten bi 126, 135, 


der großen Liebe. S. 462. 
ante ott, was mag. No. 107. 


Kan Au arg betrogen if. ©. 180. 
Feſt und bed) auf dem Thron. No. 331. 


Regifter der deutſchen Lieber. 


dich, alle Ehriftenheit. S. 549. 
reu bich, bu Himmelkönigin. S. 100. 
Freu dich, du werthe Chriſtenheit 8. 
bat überwunden. S. 135. No. 267, 2674. 
sa Dich, ih, bu werthe Chriftenheit, baß Gott 


ven 3 du Zier der Chriſtenheit. S.117. 
eud ift in allen Landen. No. 285. 
en über Freud, o Ehriftenthum. S.85, 


ga Sie, Ignati, edler Held. S. 85. 
reuet iv alle Ehriftenheit. S. 131, No. 


ga euch heut, alle gleich. No. 241, L. 
eundhold und gut, ohn allen ch. & 


* euch, ihr Chriſten alle, frohlocket. No. 
Braut end end) ihr Ehriften alle, Ehriftus fuhr. 
reut eu, ihr Chriſten allzugleich. S. 91. 
eut 35 ‚ihr Chriſten überall. S. 70, 152. 
reut euch, ihr frommen Kinder. ©. 105. 
ent eu, ihr Frauen und ihr Mann. ©. 


gr 


Br euch, ihr lieben Seelen. S.105. No. 


m \ will iĩ heben an. ©. 83. 


a lieben Chriften. S.105,114. 
u 


zhlich jo will ich fingen. ©. 69. 

öhlich jo wollen wir heben an. S. 120. 
rohlodet alle Engelein. No. 288. 

ür allen Dingen = Bor x. 


Ganz freudenvoll der Ehriftenchor. S. 175, 
Ganz inbrünſtiglich. S.119. No. 4 

Ganz fehr betrübt Die Mutter fund. 8 79. 
Gar ſehr tft mir mein Herz entzündt. ©. 


Gehencheit und gelobt fei. ©. 668. 

Geborn ift uns ein Kindlein Mein. No. 163. 

Geborn ift uns ein Kindelein, von einer. 
No. 12. ©. 513. 

nr uns ein König der Ehre. No. 


Gebt dem Serren Rob und Prafe. 2 415. 
Gegrüßet ſei Die rechte Hand S. 270 
Ge fein bu, beitiges 6 Opfer rein. S. 


Segrüßet F je ——— No. 139. 
Gegrüßet Ei du, Maria, bu bift voll 
nad. ©. 177. No. 31 q, I. 
Gegrüßt ſeifi du, Franzisce. S.104, 348. 
Grit jeift du, Maria, himmiiſch Mon⸗ 
No. 8 S. 179, 252, 
Segräßt ſeiſt du, Maria, rein, voll Gna⸗ 
den. S. 87, 91, 270. 
Gegrüßt, teil du, Maria jart. ©. 86, 93, 


Sat Ar du, o Jeſulein. S. 397. 
Gegrüßt jeit Maria, bu Königin. No.150. 
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Be et ieh o Heil der Welt. ©. 175, 


Gehabt eu oh zu biefen eiten. S. 161. 
Gelobet ſei Gott ewiglich. 

Gelobet ſeiſt du Chriſte, der bin. ©. 463. 
Gefobet je dur Ehrifte, in deiner. ©. 156, 


Sehe fein du, Jeſu Ehrifl. S. 70, 130, 
Geier Ti fei allzeit die heilig Dreifaltigkeit. 


Belobt fi ot der Vater. No. 302. 
Gelobt fei Gott von Ewigkeit. S. 700. 
Gelobt jeift du, Herr Jeſn Chriſt. &. 147. 
Gelobt jei und gebenebeit. ©. 691. 
Gen Himmel aufgefahren ift. No. 327. 
Gefang, thut uns von einem Apfel. ©. 


Gefegnet jet der Herr. ©. 130. 
Gib uns Gnad, zu betrachten. S. 690. 
—8 eis ber Si zur Waſſerquell. No. 


Bid ie ver Hirſch thut laufen. S. 106, 


See ri, wann fidh entzündet. S. 97. 
Sort, Lob, Ehr dem Bater fei. S. 713. 
Slori, Lob und Ehr fei dir, it S14. 
Slori, Lob und große Ehr. ©. 

Öott dem Bater ‚ji Lob und Dont. $ 134. 
Gott ge Herr, ein ewiger Gott. ©. 131, 


St Ber Herr foll"gelobet werben. ©. 85. 
©ott, der bu den ebelicen Stand. S.147, 
Gott der Vater wohn uns bei. No. 297. 

Gate b des Vaters Weisheit ſchon. No. 188, 


Gott dich [oben wir. ©. 679. 
Gottes Gnad und fein Barmherzigkeit. S. 


Gottes Sohn auf Exd' iſt kommen No.199. 
Gott ewig iſt, ohn Endes Friſt. ©. 63, 65. 
Gott Gnade dir, bu liebe Seel. ©. 99. 
Gott grüß Dich, Raiferinne. ©. 417. 

Gott grüß 15 gich Martyrer Blümelein. No. 


[4 T, 


ont t hat einen Weinberg gebaut. No. 203, 


—* hat nach feinem Leiden. ©. 56. 
Ott heiter, Schöpfer aller Stern. No. 4, 


—* ———— und Erden.S. 680. No. 366. 
Gott in der Höh' ſei Preis und Ehr. S.118. 
Gott in ſeiner Majeſtät. S. 64, 434. 
Gott iſt auf Erden kommen. No. 104. 
Gott iſt die Zuflucht, warn wir. S. 186. 
Gott tft mein Hirt. S. 186. 

one Weisheit und weltliche Thorheit. 


Be Lobfinget, Gott dankſaget. S. 66, 131, 


Gott * A wir Gnade. S. 9 
Ott Io zu feiner Zeit. No. 200, II. 


moC 
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Bott jet gelobet und gebenebeiet. S. 131. 
No. 3 


Son fo wollen wir loben und ehren. S. 66. 
Or richt, wer in mein Reid) will gehn. 


Pi anfern Heiland preifet. &. 803. 

Gott Vater ber Allmäghtigkeit. S. 179. 

Sott Bater in dem Himmelreich ©. 743. 
Out Dat Bater in bem bödften Thron, hat. 


Gott —— (oben) im höchften Thron, wir. 
Gut ‚parb an ein Kreuz geſchlan. ©. 131, 


Pr zu Rob und auch zu Ehren. ©. 161. 
Fa Snad iR aufgeftanden. ©. 51. 

Groß ift ver Herr im heilgen Thron. & 258. 
Sp „135, 


Pu an Lich thut mid) bezwingen. S. 57. 
Lob und ade fag mein Seel. &.179. 
a unb heilig über allen. No. 190. 
Groß und Herr ift Gottes Nam. No. 47. 
Srüßt feift, heiliger Tag. ©. 523 
Grüßt feift bu, ſch nes Sungfräufein, &.98. 
Grüßt feift Maris, guabenooll, ©. 179. 
Sutiger Beichaffer ums erhör. S. 426. 
Gütiger Iefur Chriſt. ©. 135. 


Ein wir fo wahr Gotts Hulde. No. 201. 


iſt Gottes Barmherzigkeit. S. 


eilig Bift du, o Maria. ©. 81. 
eilige Dreifaltigkeit. ©. 63. 

Heiliger Kranzisce, Licht S. 91, 109,114. 
Seliger Sat. bu Tröftr fron. ©. 647. 
Seiten @ei ‚Herre Gott. ©. 655. 

Seliger Geift, o Herre mein. S. 179. No. 


Heiliger Herre ©. Laut S. 261. 

Seiliger ee aller Stk. ©. 249. 
Heiliger Sebaftian, wir rufen. ©. 119. 

fig iſt Gott der Bater. &. 456. 
iligs Kreuz, ein Baum. S. 437. 

‚Heli iamma Sabactani. ©. 98. 

Helft mir Gottes Güte preifen. No. 106. 

gt mir bas Kinblein wiegen. ©. 69. 
Sa an Gnad und Gütigfeit. No. 210. 

Chrip, der einig Gottes Sohn. 5.404. 

er Ei fie, Licht und Leben. ©. 1 

vom Eneite, © Schöpfer aller Welt, Fr 203, 

661. 
Pr Chrif, thu mir verleihen. ©. 184. 


ge der du meine Stärke biſt. ©. 737. 





gu eines Eifers Flammen. S. 186. 


Son did) loben wir. ©. 679. 
dm, ‚Bott mein Heil, mein einig Bier. Ro. 
‚Herr Gott num fei gepreifet. ©. 179, 454. 
‚Herr Gott Vater in beinem Thron. &.%. 
vr Gott Bater in Ewigkeit. S. 135, 663. 


No. 360. 
‚Herr Gott, wir fagen bir Lob und Dant. 
©. 180. 


Regiſter ber deutſchen Lieber. 


Herr höre zn Gebet und Flehen. S.186. 
eu prüft, ich Bitte dich ©. 62. 
ser 3a 3m Chrift, wahrer Gottes Sohn. 
Her an Chriſt, nah Menfh und Gott, 
m Fi rin. "5 weiß gar wohl. S. 


& in, „Öffne unfern Mund. No. sn 
ſus zu ben Züngern ſprach 


—* — mein Recht S. 186. 


a ja nit Bade: 8 186, 





unfer Herr, — — S. i0o7. 
liches Bild Fr far, ©. 70. 


et Bott zu Eh ren Ben "wir. ©. 95. 


sohn. ©. 87, 


PuX ein Die lieben Engelein. &. 298. 
vu fingt die liebe Ehriftenheit, Gott 806. 


sn (ofen alle Ehriften. ©. 543. 

gut triumphtret Gottes En, 2. 276. 
il Gott, wie wirb air. — 

u Maria, Ma; —S 
cr und 23 hinten zuſammen. 


Himmel und Erben fimmet an. ©. 124. 
Himmel und Erd ſchau, was bie Welt. ©. 
89, No. 235. 

in zu dir Magb. ©. 

Ma Hr Sir hr. ©. 93. 


jochgeehrtg8 Jungfräulein. ©. 113. 
$ felig, voll Onad und ‚selig. ©. 349. 
—— Sailer. ©. 12. 
re, gütin pfer. 
dr mein Gebet, bu frommer Set, ©. 87. 
dr mich, du armer ‚Prsgein. ©, . 113. 
Hört an von mir. ©. 90. 
Hört zu, ihr Chriften überall, ©. 165. 


Set Big, an demüthiglich. ©. 724. 
o. 
34 Bite Im ini, Si, verborgen Gottheit an. 


” at ir Herr, allmägtiger Gott. S. 


3 — bir, lieber Herre. ©. 69, 162. 

dig, o Herwunb Chrif geüß,. &.100. 

Id glaub in Gott, den Bater mein. ©. 
93, 150, 685. 

gions in Gott, ben Vater werth. ©. 


3 ans in Gott Bater, Allmächtigen, 

ee Seh Ehrifl. ©. 175. 
ie dich, Herr Jeſu Chrit 

— dic, Temtigs Hoftia. ©. 711. 


Regifter der dentſchen Lieber. 


SR ham meine Sad zu Gott geftellt. 
Nadıtrag, ©. 7 

er bab mir usermähet ©. 78. 
A jo viel von Gottes Wort. ©. 


36 *8 ein kläglichs Weinen. Ro. 228. 

Ich kam einfimals vor des. ©. 5 

IH lag einmal zur Winterszett. 5 176. 

Ich lag in einer Nacht und jchlief. S. 66, 
67, 73, No. 107a 


nenlich früh zu Morgen. ©. 
” 


nimm Urlaub, o ſchnöde Welt. S 115. 


Sri zum Herm mit meiner Stimm’. 


3 —* Fig, o Herr jetzt an. S. 121. 
Sa lab einmal ein wuunderſchöne Magd. 


75. 
34 „eb Serufalem, bie heilge Stadt. ©. 


* Ara euch hie aus freiem Muth. S. 54. 


Finde an einem Morgen. ©. 54. 61. 
nd in großen Sorgen. ©. 61. 


he ein edlen Weingärtner. S. 606, 


ne ein ewiges Himmelreich. S 96. 

Ich weiß ein lieblich Engetipiel. S ad. 

IH weiß ein ſchöns Luſtgärtelein. 

Ih weiß mir ein Blümlein, das 7 kein. 
©. 73, 93, 119. 

Ich weiß mir einen Garten. S. 612. 

Ih weiß mir einen Meyen. S 614. 

Ich will herzlich lobeſingen. S. 700. 

Ich wollt, daß ich daheime wär. ©. 14. 

Ignatius, Ignatius, o edler Held. ©. 564. 

Ihr Ehriften, jegund fröhlich feld. No.33. 

Sr Chriſten, nehmet an dieſen Bericht. 


—* —* hart. No. 239. 

Ihr gimmelsgeifter ohne Zahf. 5 109. 
Ihr Kinder von Jeruſalem. 

Sr, lieben Chriften, freut cuch 8 S. 


zu Tieben Chriften, finget her. S. 75,165. 
Ihr follt loben die reine Magd. ©. 61. 
Im Namen bes Herren Jeſu 
Im Schweizerland. ©. *8 
In allen meinen Thaten. S. 106. 

Su Armut Ehriftus ift geborn. ©. 136, 


In deinem Namen, Herr Jeſu Chriſt. S. 78. 
An dem edlen Schweizerland. ©. 100. 
In der Hauptſtadt Salamina. S. 77. 
In des Jahres zirclifeit. S. 361. 

In A — ich BT Pe S. 75, 


3 Diefer * 'loben wir al. Ro. 268. 
In dir will ih inbrünſtiglich. S. 177. 
In dulei jubilo. S. 131, No. 50. 

In ı ginem Kripplein lag ein Kind. No. 


* einer großen Dunkelheit. S. 368. 
In Gottes Herren Namen. S. 78. 


riſt. ©. 162. 
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In Gottes Namen ſabren „mir. ©. 10 
131, 136, 184, No. d, 296. 

Zu Gottes Namen heben. wir an, die h. 
3 König. ©. 73. 

In Gottes Namen heben wir an, Gott 
wollen wir. ©. 161. No. 308. 

An Gottes Namen Heben wir an, und 

al. S. 70, 161. 

Yu Gottes Namen beben wir an, unjer 
liebe Frau. ©. 161. 

In Gottes Namen heben wir an, von 
Maria. S. 161. 

In Gottes Ramen heben wir an, wir 
riefen all. ©. 

In Gottes Kamen Besen wir an, zu loben. 


In Bots Namen heben wir an, zu ſin⸗ 

In Gottes amen fo heben wirs an, hilf 
Maria. ©. 

In Gottes Samen wallfahrten wir. No. 
295, 

In Gottes Namen wallen wir. ©. 576, 

Sn Gottes Namen wollen wir fingen. S. 


zn Gar Wort üb dich mit Fleiß. No. 


* Luthers jubilo. ©. 
In mitten unfere ebene Seit No. 300a. 
sn ‚Se ‚Säwarz will ih mich Heiden. ©. 


In ufern Nöthen bitten wir. S. 469. 
In Weiß will ih mich Heiden. ©. 101. 
30 Triumph, Herr Jeſu Ehrifl. S. 397. 
Iſt das der Leib, Herr Jeſu hrifi No. 
279, S. 98. 
Jerufalem, du felige Stabt. ©. 66, 136. 
Serufalem, du ſchöne Stabt, ©. 98. 
Jeſaia, dem Propheten das geichah. S. 27. 
Jeſu, aller Jungfrauen Kron. ©. 649, 
Jeſu Chriſt, der du biſt tanamg. &.136, 
Jeſu, dein Blut verehrte ih. S. 386. 
Jeſu, der du eingeweiht haft. S. 4%. 
Jeſu, der du geordnet haft. No. 175. 
Jeſu, der Zungen liebfter Ton. Re. 128. 
Jeſu, die jüße Gedächtniß dein. ©. 386. 
Sein, bu füßer Heiland mein. ©. 179, 
51 


Sein, Sen, wir grüßen dich von Herzen. 


gefulkin, bi bift mein. ©. 83. 

Jeſulein mein, was fol ih. ©. 83. 

Jeſu, Tieber Herr. No. 277. 

Jeſu, meine Freud und Luf. No. 397. 

Jeſu, meines Herzens Freud. No. 127. 

Jeſu, meins Herzens Süßigleit. ©. 179. 

Jeſum Chriſtum der Welt Heiland. Nach⸗ 
trag, ©. 742. 

Sefum und feine Deutter zart. No. 321. 

Jeſus am galiläiſchen Meer. S. 143. 

es des harmberzigen Gottes 

ohn 
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Seins —x Gottes Sohn von Ewig · 
Ins ehrifus in bie Welt iR kommen. 


es q 16 iſt erſtauden. Ro. 252, 
Fu F ri tus, unfer Heiland, den uns. 
7114. Ro. 380, 382, 383. 
ea Sirius, unfer Heiland, bem bie 
len S. 131, 143, 431, 712, Ro. 


0, III. 
—— — unfer Heiland, ber den Tod. 
Seins Gef — Heiland, ber für uns 


es Terinae: Amer Sellanb, ber von 
uns ben Zom. ©. 713. 
Seins ah hritun, 1, Amer Herr unb Heiland, 
0. 
Seine —* unſer Seligkeit, ber um. 


such hr, aufer Seligleit, Gott unfer. 


Jeſus, DA Binbefein. ©. 335. 
Sc, br *. den Berg vinen Ns. 


09, IH. 
% ſus, des Menſchen höchfte Fr ©.89. 
Iejus, ein Wort, ber höchſte Hort. &. 65. 
+ Seligmacher Fr Belt. © Fa 
8 


ing, in ben Garten. ©. 11 
n cin ‚be Yan ©. 67, Gi, 87, 
PH Ware, FA füßen 3 Ram. No. 116. 
Seins, 


Sejns mut ruft bir, o —— Min. ©. 89. 


Iefus, HT bein — iR. No. es I. 
Jefus, Bater bes ewigen Lichte. ©. 

Zeſus ward bald — ſeiner Tauf. & 2. 
Lefus, warn ich gebent an bi. ©. 384. 
Jeſus war zu Mitternacht geborn. No. 151. 
Jens zu Teinen üngern — ©. 143. 
efn, wie heilig ift dein Blut. No. 378. 
den N un, or bein gebentt. &. 174, 

1 


N und zu aller Fri. Ro. 130. 
a Davids Sohn geboren. No. 93. 
3 Zofeph, Jofeph, wie heißt. Ro. 156. 
Zofeph, lieber (8 PP mein. S. 301, 
304, 305. Ro. 48, 
Jofeph mein, wirb mir. Ro, 157. 
Jungfrau im Himmel, bort oben. No.418. 


Belle, König, dreifache Kron. ©._95. 
Kehrt euch zu mir, o lieben Leut. &. 249. 
Komm ber ‚Heiden treuer Heiland. ©.246, 


No. 

Komm Geister aller Leute. ©. 245. 

Komm Gott Schöpfer, heiliger Geiſt, ber 
ſuch. ©. 132, 136, 647, 648. 

Komm Gott Schöpfer, heifiger Gaif, bies 
weil. ©. 136, 649. 


Regiſter ber deutſchen Lieber. 


Komm Selliger Geiſt, Herre Gott, deiner. 


— eig er De dem Gott, erfüll. 
©..58, 6 70, Ro. 

Komm beifiger Geiſt mi deiner Gnad. 
©. 184. 


Komm heiliger Geift mit beiner Güt. S. 
— —A Geiſt, Schöpfer mein, ber 


Pi heiliger Geil, Schöpfer mein, und 
geuß. ©. 652, No. 347, 348. 

Komm heiliger Geift, fenb aus. No. 346. 

Komm betiger Sit, wahrer Gott, be 
ben. ©. 66. No. 346, III. 

Kamm gelige Och, wahrer Gott, gib. 


sun, ver, Seit, wahrer Gott, benn 


Pr — ‚wahrer Troſt. No. 344. 
Komm heiliger Gei 2 No. 353. 
Komm ber, — ind. ©. 143. 
Komm Herr Gott, o du she Hort. ©. 
136, 244, 246, No. 

Komm Hochfeierfiche Fig S. 630. 
Komm Kind, es muß fein. ©. 406. 
Komm, o heiliger Geil, her in. ©. 654. 
Komm, o heiliger Geift, o fomm. Fig 348, 
aan, 2 I komm, heiliger Geifl. ©. 118, 
Kamm ggrter Gott, heiliger Geiſt. S. 


Kom Sönter, beiliger Geiſt. ©.9, 648. 
Kommt all herzu, ihr Engelein. No. 164. 
Kommt ber, ihr Kinder, Anger fein. Ro. 


134. 
Kommt hen ihr liebe Kinbelein. ©. 79, 


gem he 2 liebſte Kinder mein.S. 113. 
Kommt ws Singer. No. 98, I. 

Remmt, je, Te om und Inful. ©. 
Komint her zum Berg Galvariä. No. 237. 
Kommt —9— 33 — ſpricht Gottes Sohn. 
gun, uhr uns — dem Herrn. 


No. 
son, zu Kinblein, das in Winblein. 
au Chriſt, Zhkpter aller. ©. 459. 


König Chrii PR Mader aller Ding. ©. 459. 
Rinig ber Ehren, Jeſu Shit . 147. 
König der heiligen Engel. No. 343. 
Königin ber Himmel. ©. 67, 126, 

Könnt “ bie Welt t wein, ©. 17. 
Kum Erlöfer. S. 245. 


Laſſet uns loben unfern Gott. ©. 147. 
Laßt Mingen, laßt Mingen. S. 90. 

Laft uns Gott loben alyugleih. ©. 91, 2. 
Laßt uns bebenten zu aller Friſt. ©. 1. 


Regifter der deutſchen Fieber. 


Laßt Br une d das Kinblein wiegen. ©. 76. 


* uns ein Jungfrau hochgeborn. ©. 368 
Ka uns erfreuen herzlich ſehr. No. 280. 
La st gins geben zum Haus bes. S. 168, 


Laßt uns Gott treulich rufen an. No. 323. 

Laßt uns, ihr Ehriften, fingen al. ©. 
248, 249. 

Laßt uns in Einigkeit. ©. 454. No. 5a. 

Laßt uns um hriſtum, unfern Hei⸗ 
land. 328. 

Laßt uns — mit Freuden. S. 106. 

Laßt uns nun all vorſichtig ſein. S. 132, 

. 136, No. 261, I. 

Laßt uns St. Beter rufen an. ©. 681. 

Laßt Fe Stimmen nun erflingen. No, 


Lehren will ih das Chriftenherz. ©. 158. 
eich gan, mit deinen Strablen. No. 


au, 66 &%: „et Gott im höchſten Thron. 


Lob, Er ab Dant fei dir. ©. 441. 
Lob, Ehr und Preis ſei dir. ©. 669. 
toben und dankend dem Kindelein. No. 


8, IV. 
eoße "Sion beinen Herren. No. 373, II, 
374, 375. 


Lobet Goit, o liebe Chriſten. S. 277. 

Lobe Zunge Chriſti Leichnam. S. 696. 

Lob, o Sion, deinen Heiler. S.11. Re. 373. 

Lob, o Sion, lob mit Ehren. S. 80. 

Cop" Jeſum, der zu biefer Zeit. No. 56, I. 

Lob, Preis und Ehr ſei Gott gefagt. no, 86. 

Lob ſaget und danket dem Herrn. No. 4 

Lob fer Gott im höchſten Thron, der aus 
Barmherzigkeit. No. 32. 

Lob fei Gott im bchften, Ehren, der ſei⸗ 
nen eingebornen. ©. 

Lob jet Gott in Sigi. fs 38, 39. 

Lobfinget Gott. S. 281. 

Lobfinget mit Freuden. ©. 86, 136, 630. 

Lob jollen wir fingen. ©. 

Kodt all, all Zungen * eprenreichen. ©. 11, 


Lobt abi Gott, fingt ihm zu. ©. 186. 
Fobt — den Herren, denn er ift. 
vobt Bott in feinem höchſten Thron. ©. 


—* | (großen) zoant wir fagen. ©. 
. 136, 465, No. 205, II. 

Lob und Ehre jet Dir gejagt. ©. 463. 
Longinus hat mit feinem Speer. No. 229. 


Mach zu nicht, lieber oe. S. 136. 
Marey, mein Hort. 66. 

Maria, Brunn ber Slüistit ©. 101. 
Maria breit bein Mantel aus. ©. 101. 
Maria, du barmherzigs Weib. ©, gi. 
Maria, du bift gnaden voll. ©, 


Bäumker, Kirhenlied I. 
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Maria, du viel hoher Nam. ©. 96. 

Maria Kreuz auf den Walpraft. ©. 691, 

Maria geboren hat Emanuel. ©. 301. 

Maria ging durch einen Wald. No. 321. 

Maria, Hones utter, nu ſteh' uns bei. 
162 


Darin, ‚Gottes Mutter, reine Magd. ©, 
Marke, Gottes Mutter, wohn uns bet. 
S. 581. 


Marta gut, wohn bei mir heut. 55. 
Maria hat aud tapfer geftritten. S 72, 
Maria hat ihr fürgenommen. S. 105. 

Marta Himmellönigin, der ganzen. ©. 


96, 99. 

Maria Hülf, du edler Schab. S. 113. 
Maria Klag war ſchwer und groß. '&.175. 
Maria Königin, Mutter und. ©. 119. 
Maria, Maria, Ehrift, den fie. ©. 540. 
Marta, Mutter auserloren. S. 54. 
Maria, Mutter Gottes in Ewigkeit. S. 150. 
Maria, Mutter Gottes rein. S. 102. 
Diaria, Mi: Mutter Jeſu Chrift, zum Himmel. 


Maria, guter, reine Magd. ©. 

Maria rein, du haft allein. No. 15: 

Maria rein, o Jungfrau zart. No. 6,11. 

Maria faß in ihrem Saal. No. 149. 

Maria ſchon, du bimmliſc; Kron. S. 56.* 

Maria ſei gegrüßt. S. 119 

Maria, ſelge Jungfrau rein. ©. 147. 

Maria Rund it in ſwinden Smerzen. ©. 474. 

Maria, verleih’ mir Sinu und aft. S.54. 

Maria zart, dein Sohn. ©. 55. 

Maria zart, von edler Art. ©. 51, 55, 
73, 77, 105. 

Maria, zu dir komme ih. ©. 113. 

Mein Buß hab ih fo lang verfpart. ©, 


Dein könn Herz, das treibt mid an, 
19 
Men ganze Seel dem Herren fing. No. 


Mein Gemüth ſehr bürr unb > S. 
74, 153, No. 1171V; 
Mein Seficht ih gen —8 lehre. 


— Gott und Herr, ſteh du mir bei. 


Mein Sen anf dich thut bauen. ©. 489, 
Mein Herz, das brinnt. ©. 100. 
Mein 1 den für Freud aufipringt. S. 136, 


Dein Herz heb' ich von der Erben. S. 186. 
Mein Herz will bir Schenken. No. 170. 
Dein Im Iunges Gemith, das reizt mich an. 


Mein nr ng "eben bat ein End. ©. 97. 

Mein Seel erhebt den Herren. S. 184. 
Nachtrag, ©. 741. 

Mein Seel, erſchwinge Ye. ©. 113. 

Mein Seel, ſchau ber. S. 100. 
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Menſchenkind, merk eben. ©. 253. 
Den 


Da 19. 
Menii, willft du leben feliglich. S. 136. 


Skin ga {ob Gott. S. 147, 697. 


Merk auf, du Gotts vergeßne Welt. ©. 102. 
Re af, o Chriſt, nun wer bu bif. 


ihr frommen Chriftenlent. 
Mertt auf ihr Sünber alle. &. 261, 706. 


Mertt ni , 
S. 


Merkt auf vor allen Dingen. S. 692. 


Mertt zohl, o merkt, ihr Chriſtenleut. 


S. 
Merkt je "ber Gnaden Zeiten. S 
Mit diefem neuen Jahre. Ro. 99. 
Mit einem füßen Schell. S. 154, 160, 
No. 50,4. 
ai veub, fo wollen wir heben an. ©. 73. 
it 
Mit der Freud. ©. 92. No. 294. 
Mit Gott, der allen Dingen. &. 165. 
mn Goti, fo laſſen wir unſer Geſang. 


Mit oo, fo wollen wir loben und ehrn. 
©. 67, 73. 


Mit Gott, fo wollen Ar fingen. ©. 69. 
Mit Luft, fo will | ngen. ©. 61. 
Mit Luft, fo will i eben an. ©. 91. 
Mit güralenden Stimmen No. 336. 
Mit Singen will ich's heben an. ©. 54. 
Mittel unſers Lebens Zeit. S. 594. 
Mitten im Leben find wir im Top. ©. 


142. 
Mitten en Infere Lebens Zeit. ©. 66, 70. 


Witten wir im Leben find mit dem. ©. 
Mitten wir im Leben finb fin mie ta 


340. 


Gottes Sohn geboren ifl. No. 54. 
thu oft und viel bebenten. ©. 


reuben wollen wir fingen. ©. 73. 


Nun if ver 9 
Nun ift die er 


244, 246. 
Nun komm & 
245, No. 
Run iaß. o 
140, 143. 
Nun iaßt ung 
Nun laßt uns 
Nun laßt um 

fagen. ©. ‘ 
Nun laft ume 
No. 152. 
Nun latz um: 
No. 388. 
Nun laßt une 
Nun laßt und 
Nun Lobet ihr | 
Nun Lob’ meir 
Nun merlet aı 
Nun ruben al 
Nun fei gegri 
Nun fingt un 
&. 406. 


nn 2 ee ee 1. — 


O Gott in dem Himmelreidh. 


Regifter der deutſchen Lieber, 1755 


Nun wollt i dren ein ſüß' Geſang. 
No. 220, ve 2 484, ſüß ſaus 
Nun zu biefer Beier far. ©. 336. 


Deorgenfiern. “e. 159. 
D Ehrif, hie merl. ©. 724. No. 394. 


O ber — afe Kal ©. 5 ©. dar. 
D du allerbeiligfte Kön ein 
O du armer Judas. S. 463 
O bu armer Kaufmann Judas. S. 464. 

du falſcher Judas. S. 463. 

du geſtrenger Richter mein: ©. 557. 
du heiliger Geiſt. No. 340. 
du nelige Dreifaltigkeit. Ss 153, 469. 
No. 207, DO. 
O bu Diukter aller Guaden. S. 119. 
D du jelige Dreifaltigteit, ©. 664. 
D du füßer Jeſu Ch 7 —8 610. 
O edle Kindbetterin. 
O Engelein, du Schulher mein, ©. 97. 
D Engel, o ihr Geiſter rein. ©. 114. 
D Engel und Berkünder. &. 62. 
D ewiger Bater, biß gnäbig und. No. 298. 
D Ewigkeit, o Ewigteit. 89. 
D Gabriel, du getreuer Knecht. No. 22. 
D Geber höchfte Himmelslohn. No. 209. 
D gerechter umb doch frommer Gott. ©. 69. 
O gnädiger Vater und Gott. S. 137. 
O vott des Geſtirns, Herr Jeſu Chriſt. 


No. 
O Bat bu höchſtes Gute. ©. 6% 64. 
D Gott höchſter Allmächtigkeit. S. 70. 
D Gott, id bitt dich inniglich. ©. im, 
O ‚Gott im, im höchften HSimmelsthron. 


D Gott im "Höafen Throne. S A 108. 
D Gott in meinem höchſten eid. ©. 385, 
D Gott, fired aus dein milde san. N0.324. 
O Gott, thu uns gejegnen. ©. 106. 
D Gott Bater im Immelreich. ©. 392. 
D Gott Bater gm höchſten Thron, durch 
Jeſum. S. 
O Gott Vater om Simmelreih. ©. 158. 
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O G©ott, verleih mir beine Guad. S. 9. 


O Sott, wir loben Bi, wir belennen 
dich. Ro. 363. ©. 619. 

D große Angft und Noth. No. 234. 

O gültiger Gott in Ewigleit. ©. 137. 

O gütiger Herr Chrifte. No. 241. 

O ‚gltiger Schöpfer ( — und Herr. No. 


O Nagſter Herr Jeſu Chriſt. No. 8 
O Heiland, reiß den Himmel auf. 
248, 249, No. 4,IV; 24. 


De ber Welt, Herr Jeſu Ehrifl. S. 
O — Franzisce, du engeliſcher Mann. 


O heilige Marla zart. No. 415. 

O beiliger Geiſt, der bu mit groſſem Ge⸗ 
walt. No. 338, 339, 341. 

D geliger —328 aller Stern. S. 249. 


O gel — Kreuz, dran. S. 438 
O a afte Dreifaltigkeit, demüthig ich. 


O —* Dreifaltigkeit, gib deiner. ©. 
O Se. Gott, nes find dein Gebot. No. 
D dere ( Gott, „ei gotich Wort. ©. 71, 
364, 481, 

O gr Sit, "abarıne dich wohl über. 
D Serre Gott, in meiner Noth. ©. 180. 
D Herr Gott Bater, Iefu Chriſt. ©. 62. 
an Gott Bater, wohn uns bei. No. 
O ‚Herr Gott, wir thun dich preiſen. S 


O Se höre mein Gebete. ©. 186. 
O Fehr Chrift, Gottes Sohn, aller. 


O Herr Jeſu Erik, Gottes Sohn, ber 


du. No. 381, 386. 
O Hear um beine Gnad. ©. 120. 
O Herr, wir loben did. ©. 679. 
O ver wir preifen bein Gültigkeit. ©. 


O — o bu betrübtes Hey. ©. 368, 


a 741. 
O hil Ehre, geue⸗ Sohn, S. 434, 
O himmliſch S o. 395. 

om bi will ri mic ler Freuden. 


O * —* heinigee Kreuze. S. 76, 


8 —** —* dliher Geiſt. S. 656. 
> san But, mein Seel und Blnt, 


D — was für Flammen. S. 112. 
Oihr Chri en, dankſaget Gott. No. 214, IV. 
O ihr Chriſten, Icht an ben König. 2. 436. 
8 ihr edle Himmelsknaben. S. 1 

> he heiligen Gottes Freund. & 126, 


O ir 6 utzengel alle. ©. 114, 354. 

D Jeſu Ehrift, dein Leiden if 186, I. 
O Far ehr A bein Nam ver iſt. S. 62, 
O sen. ee Gottes Sohn, der du res 
D Saft Gpri, Gottes Sohn, der bu von. 


ee ehr mein Gott und Herr, id 
anf 
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2 u, TEBREr Jeſn. No. 130. 

O Ir min, bu bift mein Gut. No. 240. 
D Yin mein, o mein Iefu. ©. 94. 

D Sein, Seligmader gut. No. 409, III. 
O Jeſu, füßeft Kinbelein. ©. 324. 

O Zeh jüß, wer bein gedenlt. S. 384, 


O Jeſu, unjer Erlöfer. No. 278. 

O jungfräulider Gnadenglanz. ©. 113. 

O Kind, o liebes Herzelein. No. 159. 

D Kind, o wahrer Gottes Sohn. No.158. 

D König, gut in Emigkeit. S. 70. 

D Königin, gnädigſte Frau. S. 692. 

D König Iſrael, gerecht. No. 193. 

O Kreuz, o wahrer Gottes Thron. No. 
225, 319. 

D Lamm Gottes, unſchuldig. ©. 82, 118, 
No. 202 


O Laft der Sünden. ©. 115. 
D Icbenbiges Himmelbrot. S. 734, No, 
0 


D Licht, heilige Dreifaltigkeit. S. 663, 
No. 355. 

D lieben Kind ber Chriſtenheit. No. 2058. 

D lieber Herr Gott, nimm von mir. ©. 


176. 
O liebſter Jeſu, feftiglih. No. 398. 
O Lieb und Gier, Herr Iefu Chriſt. S. 84. 
O Lieb, wie groß. No. 63. 
O graria, dich heben wir an zu Ioben. 
D Maria, Jungfrau reine. ©. 112. 
O Menich, bevent au let Rau ©. 137. 
O Menſch, beberz Die große Gnad. ©. 107. 
O Menſch, bewein dein Sünde groß. ©. 
89, No. 221. 
O Menſch, der du von Gott erfchaffen. 
S. 176 


O Menfd,, geben! mit Dankbarkeit. ©. 
70, 142. 


EN AM.HL mahaud. Leon Cham u. -..?---% 


D jelige Mutter, vi 
96, 108. 
O felig ift vor allex 


O ftarler Gott, all a 
O ſußer Gott, nach 


63, 57. 
O füßer Herr Jeſul 
363. No. 119. 
O füßer Jeſu, Erlöſe 
D. über Vater, Herr 


O ſußeſter Herr Jeſn 
O Traurigkeit, o Her 
3, 224 


O unüberwinblicher { 
D Bater, gib uns 9— 
O Vater, liebſter Baı 
D Vater unſer, ber b 
O Virgo, vite via. € 
D Web’ ber jämmerli 


O Wehe, wie if mein 


8 Auer Gott des 
welch eine felige, g 
O Belt, bein IR 1 


5, 99. 

D Welt ih muß dich 

D Welt, o Welt de 
S. 98. 

O Welt, was iſt dein. 

O wie ein heiliges W 

O wie jämmerlich ant 
No. 217. 

O wie lieblich iſt dieſ 

O wie ſcheinbar Trof 


O wir arme Sünder. 
D Wunder groß. ©. \ 


Breis fei Gott im höch 
Preis und Dank wir 


— — 


Regiſter ber deutſchen Lieder. 


Sanctus Petrus wohn uns bei. ©. 581. 
Sant Utilia, die warb blind geborn. ©. 
| 5 

Saulus um's Gele. Nachtrag, S. 742. 
gu „ok, wie Chriſtus —* veracht. 


oc er Menſchen, o du ſchnöde. No. 


Sc machet Augen naß. ©. 106. 
Schlaf mein Kinblein. No. 166, 167. 
Schönfter Herr Jeſu. No. 421. 

N aller Ding, König Ehrifl. No, 


Schöpfer beiliger der Sterne. ©. 249. 
Schutzengel, mein Befchüger treu. ©. 114. 
AT, wie der Meſſias. No. 191, 


Seid fröhlich und jubiliret. No. 49. 

Sei du gegrüßt, o Heil der Welt. S. 175. 

Sei gegrüßt, bu eble Speiſ'. S. 179. 

Set gegrüßt, du hoher Bette. a. 246, 

Sei gegrüßt, Maria ſchon. S 

Sei gegrüßt, o heilige Kreuz. e⸗ 621. 

Sei (hoch) gelobt und | {gebemebeit, ©, 
137, 470, 663, 

Sei, {ob und Chr BR bobem Preis. ©. 


Sctige Mutter, ausertoren. S. 93. 

Selig ift ber Mann zu ſchätzen. ©. 415, 
Sieh’ die Mutter, voller Schmerzen. ©. 122, 
Sm uunmept des ewigen. ©. 84, No. 


Sig und ſäld if. ©. 542. 

Singen Dr aus Herzensgrunb. ©. 179, 
Singen wir fröhlich allefammt. ©. 542. 
Singen wir mit Fröhlichleit. No. 48. 
Singet fröhlich, alle gleich. No. 255. 
Singet fröhlich, fieben Leut. ©. 742. 
Singet er und Preis mit Schallen. ©. 
Singet Ich g fröhlich Gott dem Herrn. Nach» 

trag, 


Singet zu Bott mit Lobesfhall. ©. 691. 
©ing, 0 rung und fröhlich Klinge. ©. 697. 
Singt all mit Freud. S. 115. 

Singt auf, lobt Gott. No. 27, 28, ©. 272. 
Sing: fröhlich und feib wohlgemuth. ©. 


Singt und Mlingt num überall. ©. 303. 
Sion, lobe deinen Heiland. No. 376. 


Sobald das Kind geboren war. ©. 333. 
Sobald der Menich erfchaffen war. ©. 429. 


So ſallen wir nieder auf unſere Knie. 


S. 153. 
So heb ichs an mit Schallen. S. 64. 
So heilig dies Feſt iſt. No. 385. 
Solls ſein, ſo I ©. 96, 9. 
Sı at ich mir bild Iefum ein. ©. 


& gi ih f&hlagen hör die Stund. ©. 
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So oft mein Seel an Iefum. ©. 386. 
Ss it mir Hingt in meinen Obren. ©. 


en mar mehr ich leb, ſpricht Gott der Herr. 


Steh uns bei, Bene Sreibeit. ©. 663. 

Süße Mutter Ehrifti. 86. 

Süßer Jeſu, (ner —5 No. 122. 

Süßer Jeſu, ſüßer Name. No. 121. 

Süßer Bater, Herre Gott. ©. 70. No. 
176, IL ff. (vgl. O ſüßer Vater.) 

Süßer ei ,‚ meins Herzens Begehren. 


Theures Kreuz, wo finbt man. ©. 436. 
Thih Cot lopemes. 679. 
Thomas des Herrn 12 Jünger einer. ©, 


horft ih mich unberwinden. ©. 64. 
un auf, thu auf, bu edles Blut. S. 97. 
Thut dem Ofterlämmtlein fingen. S. 542. 
Tröſt die Bedrängten. S. 114. 
Tröftlicher, Schöner Meyen. S. 104. 


Theilet uns mit ein fi Steam. ©. 168, 


Und abe, ber ift erflanden. S. 162, No, 


Und Taler lieben Frauen. S 260, 261. 
Unſar trohtin hat | jerjatt. © . 8. 

Unſe Here zecht. S 

Unſer Erlöſun inne. '& 560. 

Unfer Herr Jeſus Chriſtus. No. 399. 
Uns if ein Kindlein heut geborn. No. 94, 
un⸗ iſt „f geexen ein Kinblein Hein. No. 


un iR, ft; geboren ein Kinbelein, von allen. 
Uns N eboren ein Kinbelein, von dem. 
©. 352. 


Uns ift geboren ein Kinbelein, von einer, 
S. 179, No. 95. 

Uns kommt ein Schiff gefahren. No. 85. 

Une, ſa— ſagt Geſchrift ganz offenbar. S. 


Banen chuniges vurgent. ©. 444. 
Vater der ————— No. 297,V. 
Bater, bir jei Dank gelagt. S 527. 
Bater Im Olmmel wir beine Einber. &.66. 
Bater im böchften Ebrone. S . 179, 454, 
Bater unfer, der du bift. © 67, 150, 
Bater unjer im Htmmelreich, der du ung 
lehreſt. S. 155. 
Berleib uns Frieden guäbiglid. ©. 246, 
Berr von der Sunne. ©. 281. 
Biel Berg und Thal. S. 109. 
Biel guts bat uns erzeigen. 8 81. 
Vierczeetaglicher Hl gaer. 
Bom Auf- und Niedergang. ©. 281. 
Bom Himmel ein engliiger Bot. 


’ 


No. 





V V BUY 


Ben einer $ Yungfran auserlorn. &. 328, 


Bon iner ihönen Geſchicht. &. 93. 
Bon Gott will ich nicht laſſen. hr 865. 
Bon Herzen grüß ich did. ©. 

Bon Jeſſe kommt ein Burel in. . 79. 
Bon Site gelert. ©. 4 

Bon Sunnen ufrunf. =. 280. 

Bon wunberligen Dingen. S. 63. 
Bars allen Dingen ehren wir Bott. No. 


Bor det faß im Sömelgerland. 2 79. 
Bor Zeit zu Dodenbung e fah. S 
Bry, vro myn berte. 62. 


Wach auf, liebe Ehriftenheit. No. ee 

u ul mein Hort. fo ſchöne. &. 61. 
Wach auf, mein See, warn es. ©. 61. 
wu auf, mein Siun, Mariae Lob. ©. 


—* auf, wach auf, o Menſche. S. 121. 
— auf. wach auf, o enſchenkind. 


—8 nun erfianden if. No. 258. 
Bann Morgenröth. ©. 
Ban wir mitten im eefen fein. No. 


Wär ich in aller Meiſter Schul. &. 57. 
wen betrübſt du dich, mein Hey. ©. 
Was ae Temp ich an, mein Gott und Herr. 


8 nd ich für ein Kindelein. S. 112. 
Zus „n der Menſch auf biefer Erd. ©. 


us "ir fir neue Freud. ©. 92, No. 81. 
Was wollen wir aber fingen. S. 10. 
— Audi treu unb wahrhaftig if. No. 


weit Ehr und zeitlih Gm. & 1an 


Ber zu mir in m 
Wer Zungen bat a 
Wie die Sonn W 
S. 131. 
Wie ein Hirſch, de 
Wie Bott werb’ I 
No. S. 342 
Wie lichlic bift da 
Wie rohn enät { 


Wie Pe leuchtet &ı 
Wie ſchön und volle 
Wie ſchon und zier 


Wie ſelig und 
Bi: m iR or d 


| Pe Niri iſt meh 


Wie maus] rechlich 
Wir bitten — o 
Wir bitten hoch in u 
wir Sgriften al jet 


Wir banken bir, ew 

Wir danken dir, sit 
a ben bauten dir, Itel 
wer len nieber aı 


* kenn uns, 9ı 


@r "außen (al) in 
Wir grüßen dich on 
Wir Geben an zu & 

Bir lommen mt gro 
Wir fommen wieder 
Wir loben alle Jeſu 
Wir loben did, Got 
Wir Ioben dich, &: 
Inu. IV, ©. 


e.-_. 


Hegifter der Iateintichen Lieder. 


Bir jollen jubiliren, jpringen. ©. 89. 

ir wanbeln bier ins Herren Haus. S. 103. 
Wir wollen alle fingen. No. 412. 
Wir wollen auch begehren. S. 106. 
Wir wollen loben unjern Herrn. ©. 167. 
Wir wollen fingen ein Lobgeſang. Nach⸗ 


a Sutter der Serr nicht baut Das Haus. 


Wo Gott der Herr nicht bei ung hält. S.71. 
Wohlan, ein neues Geſang erkling. ©. 85. 
Wohlan mein Seel, thu auf. ©. 110. 

Bohn „rein Seel, jetst ift die Zeit. 


Woblauf num laßt une, fingen al. ©. 
138, 248, 249, No. 
Boplauf Ar St mit gheeſchal. S. 70, 


oh! dem, berim @ottesgurt ſteht. S. 186. 
das Kind, jp heut geborn. No. 173. 


ot 
as es here, daß. ©. 89, 97, 12 


Bent ihr hören ein neues ðedichi. 
—2* ibe —2 ſingen ein Wunderlied. 


Wollt ng ni eben merlen. S. 58, 63, 160. 


Bolie auf, r Mann und aud ihr Weib. 


al 8 ul wir wollen in's Lefen. No. 


Wo 2 Il, ih bleiben, mein Gott u. Herr. 
Bun 3. Waldes. ©. 9. 
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Zion fammt ben Gläubigen. ©. 131, 305. 
u Affis ift geboren. ©. 89. 
u len ein Licht erſcheint. S. 73. 
u Bethlehem geboren iſt uns. No. 169. 
u Bethlehem ward Gott geborn. S —8 
Se Lob, Herr Iefu Ehrifl. S 


u dem merob Lambes. S. 535. 
u biefem nennen Jahre. No. 99, ©. 361, 
biefer unfrer Pilgerfahrt. ©. 232. 
Bu ir erheb ich meine Seel. ©. 1 
u air o Gott im höchſten ron. No. 


u bi o Jungfrau Marta. S. 108. 
u bir ſteht unfer Hoffuung ganz. S.101. 
u Ehren ber göttlichen Meichät © ©. 162. 
u Ehren unfer Grauen. S. 260. 
1 einer Jungfrau zart. ©. 179, No. 20, 
effen das Ofter! mnlein. &. 535. 
ottes Rob geehret würd. ©. 84. 
u Gottes Namens Lob und Ehr. 8. 80, 
u Zerufalem auf ber h. Erbe. S. 5 
u Lob der höchſten Trinität. S. 689. 
u Lobe Gott des Herren. ©. 86. 
u Maria der Jungfrau zart. ©. 70. 
um Bruunen des ewigen Lebens. S. 174, 
ung, liebe Zung, thu das Belt. S. 175. 
ur Geburt des Herren Ehrift. No. 76. 
ur Mettenzeit gefangen warb. &. 54, 434. 
u fingen hab ih im Sinn. ©. 94. 
n zig wre Lämmleins fo rein. S. 66, 
0. 2 


Regiſter der Inteinifchen Lieder. 


ad gpenam agni. ©. 66, 132, No. 261, 


Adeste nune puelluli. No. 134. 
Adoro te. Ro. 3 
Ad perennis Vitae iontem. S. 174, 379. 
Ad regias agni dapes. ©. 536. 
Agnus Dei. ©. 457. 

limen optatum. ©. 95, 96. 
Alme Domine. No. 277. 
Altis homo suspiriis. ©. 254. 
Amor Jesu continuus. ©. 322. 
Angelus ad virginem. ©. 134. 
A solis ortus cardine. ©. 132, 278, 

No. 34. 

Attolle paulum lumina. &. 495. 
Audi benigne conditor. No. 181, 182, 
Aufer a nobis. No. 301. 
Augusta regum corpora. No. 1078. 


Author Deus coelestium. No. 15. 

Ave mater gloriosa. ©. 82. 

Ave Hierarchia. ©. 138, No. 7, 8. 

Ave maris stella. ©.13, 251. 

Ave mundi conditor. ©. 449. 

Ave mundi spes Maria. ©. 741. 

Ave praeclara maris stella. ©. 9, 62. 

Ave rubens rosa. ©. 251. No. 200 IH. 

Ave virgo virginum. Ro. 32. ©. 670. 

Ave vivens hostia. ©. 11, 53, 69, 581. 
No. 379 VI. 


Beata immaculata. No. 92. 

Beata nobis gaudia. ©. 647. 

Beatus autor saeeuli. ©. 741. 

Benedicta semper sancta sit Trinit. 
0 


aıt nodie, Wo. 327. 
‚Conditor alme siderum. No. 4. 
Corde natus ex parentis. ©. 13, 66, 
No. 35. 
Credo in Deum, patrem omnipotentem. 
No. 366. 
Crucis eruente stipite. ©. 446. 
Crux fidelis. ©. 52, No. 190. 
Cum Christus agni mystico. No. 309. 
Cum luce prima sabbati. No. 243, II. 
Cum matre Jesu virgine. No. 321. 
Cum rex gloriae. No. 272. 
Cur mundus militat. ©. 176. 


Da passionis tristem. ©. 691. 

Da puer plectrum. ©. 281. 

De stirpe David nata. No. 78. 

Deum precemur supplices. No. 323. 
eum verum unum colimus. ©. 684. 

Dicata summo templa. ©. 618. 

Diei solemnia. ©. 396, 397. 

Dies est laetitiae,nam processit. No. 44. 
No. 165. 

Dies est laetitiae in festo. ©. 135. 

Dies est laetitiae in ortu. S. 135. No. 43. 

Dies irae. ©. 108. Ro. 420. 

Dormi fili. No. 166, 167. 

Duleis Jesu, dulce nomen. ©. 90, No. 
121, 122. 


Ecce Maria genuit. ©. 135. 

Ecce nova gaudia. No. 155. 

Ecce renascentis. ©. 522. 

Ecce tandem sempiternus. ©. 84. No. 
118, LI. 

Eheu mortalis. Nadıtrag, S. 742. 

Eia mea anima. ©. 289. 

Eia Phoebe nunc serena. Ro. 166, IL 

Eia, Eia nunc simul. ©. 140. 

En e mola typica. Nadtrag, ©. 742. 

Enixa est puerpera. ©. 132, 


Tin mamhra (!hriati vivida Pa MN 


Haec est dies quaz 
Haec est dies Taetil 

Hic est dies verus! 

Homo Dei creatura 

Homo tristis esto. 
Huc ad montem Ca] 
Huc jubilus sympht 
Hymnum dei cleme 
Hymnum dei gloria, 
Hymnum dicamus & 


Illustris alto nunciu 
Illuminare Jerusalen 
In Bethlehem transe 
In crucis pendens ar 
In crucis pendens sti 
In hoc anni circulo. 

In natali Domini. ©. 
Inventor rutili. Ro. 2 
Israel es tu rex. No. 
Isti sunt sancti. ©. 1 


dessaea stirps effloru 
Jesu corona virginun 
Jesu Deus dilecte. S 
Jesu dulcis memoria. 
No. 123. 
Jesu duleis amor meu 
Jesu favo suavius. N 
Jesu nostra redempti 
Jesu quadragenarie. 
Jesu redemptor orbis 
Jesu salvator saeculi. 
Jesus Christus, nostı 
No. 380, II. 
Jesus, noster Deus 
528. 
Judicabit judices. ©. 
Jure plaudant omnia. 


Regiſter der lateiniſchen Lieder. 


Libera me Domine. ©. 143. 
Longinus miles lancea. No. 229. 


Magne Joseph fili David. ©. 350. 
Magnum nomen Domini. ©. 136. No. 47. 
Maria flos, orbis honos. Ro. 75. 
Media vita. No. 300. 

Memento rerum conditor. ©. 735. 
Memento salutis autor. ©. 734. 
Mentes ovate piae. ©. 602. 

Mittit ad virginem. Ro. 20. 
Modulemur die hodierna. No. 328. 


Natus est nobis hodie. No. 69. 

Nicolai solemnia. No. 289. 

Nobis est natus hodie. ©. 137. No. 68. 
Noctis sub silentio. ©. 176. 

Novis adeste gaudiis. No. 33. 

Novum ordimur h um. No. 109. 
Nunc angelorum gloria. S. 137, N0.46. 
Nune insonent gratissima. ©. 690. 
Nunc sancte nobis spiritus. ©. 647, 
Nunc voce laeta duleciter. No. 413. 


O adoranda Trinitas. ©. 667. 

O coeli obstupesceite. No. 235. 

O digna crux sublimis. No. 316. 

O esca viatorum. No. 407. 

O filüü ecelesiae. ©. 467. 

O filii et filiae. ©. 569. 

O Jesu melitissime. ©. 324. 

O Jesu mi duleissime. No. 126. 

O Jesu veracissime. No. 398. 

O lux beata trinitas. No. 355. 

O mater Christi fulgida. ©. 552. 
Omni die die Mariae. ©. 49. 
Omnis mundus jucundetur. No. 49. 
O quam amabilis. No. 129. 

O quam decora. Nadıtrag, ©. 742. 
O quam moestus cordis aestus. No.215. 
Orante Jesu supplice. No. 218. 

O salutaris hostia. No. 409, 410. 

O tu miser Juda. ©. 467. 


Pange lingua gloriosi corporis. ©. 
11,52, 53, 66, 132, 175, 282, No. 371. 

Pange lingua gloriosi praelium. ©. 282, 
437. 

Parvulus nobis nascitur. ©. 267, No. 94. 

Patris sapientia,veritas.S.55,64.N0.188. 

Patris sapientia, Christus in agone. 
©. 70 


Philomena praevia. ©. 175, No. 310. 
Pie Jesu Redemptor. No. 120. 

Pium Deus hunc ordinem. ©. 332. 
Pium rogamus supplices. ©. 469. 
Popule mi. ©. 491. 

Praeco praeclarus. Nadtrag, ©. 741. 
Psallite unigenito. No. 140, 141, 142. 
Pueri Hebraeorum. ©. 440. 

Puer natus amabilis. ©. 320. 

Puer natus de virgine. ©. 322. 
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Puer natus in Bethlehem, Bethlehem, 
unde gaudet. ©. 67, 137, No. 51, 52, 
5 


Puer natus in Bethlehem, amor. Ro. 

Puer natus in Bethlehem, eia susani. 
No. 55. 

Puer natus in Bethlehem, inhoc. Ro. 56. 

Puer natus in Bethlehem, laetamini. 
No. 59. 

Puer natus in Bethlehem, laetetur con- 
cio. No. 64, 65. 

Puer natus in Bethlehem, laetus nune. 
No. 57. 

Puer natus in Bethlehem, O ho. No. 61. 

Puer natus in Bethlehem, psallite. 
No. 58. 

Puer natus in Bethlehem, qui regna- 
bat. No. 54. 

Puer natus in Bethlehem, jubilemus. 
No. 66. 

Puer nobis nascitur. ©. 137, Ro. 95. 


quem nune virgo peperit. No. 136. 
uem pastores audavere. S. 137, 
No. 45. 


Quieseat ira tua. ©. 137, 597. 
Qui solis excellit jubar. ©. 450. 


Bector aeterne, metuende. ©. 555. 
Redemptor orbis natus. No. 163, I. 
Resonet in laudibus. ©. 67, 137,N0. 48, 
Resurrexit Dominus. No. 260. 

Rex Christe factor omnium. No. 203. 
Rex Israel tuus tibi. No. 194. 

Rex sanctorum angelorum. Po. 343. 
Rex sempiterne Domine. ©. 536. 


Sacris solemniis. ©. 721. 

Salutis humanae sator. ©. 560. 

Salve Antoni. No. 421. 

Salve caput cruentatum. ©. 496. 

Salve cordis gaudium. No. 127. 

Salve crux sancta. No. 318. 
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